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Der Zweck den Gebildeten, worunter in dieſem beſondern Falle 
die der alten Literatur nicht durchaus Fremden verſtanden ſind, und 
der ſtudirenden Jugend den Stoff der Mythologie zur Belehrung dar⸗ 
zuſtellen, nicht aber zur Unterhaltung, bedingte die Darſtellung mit 
einiger Nothwendigkeit. Crörterungen, welche dienen konnten, meine 
Anfihten durch das, worauf fie begründet find, zu beweifen, fonnten 
faum angedeutet werben, ich mußte es vielmehr der ganzen Darftellung 
ded Stoffes überlaßen, meinen Anftchten zum Bewelfe zu dienen. Ja 
hätte fich der Stoff überhaupt zum Zwecke mythologifcher Belehrung 
aufeichnen laßen ohne eine Anficht über feine Bedeutung auszufprechen, 
ſo würde ich dies vorgezogen haben. Doch Fonnte es nicht gefchehen, 
weil bei einer folchen Behandlung das Ganze zu todten Notizen aus- 
einander gefallen feyn würbe. Ich felbft dachte an die Abfaßung eines 


"Buches, wie diefes, nicht, fondern gab damit dem Wunfche des 


Verlegerö nach, welcher gerade ein folches Buch für ein Bedürfniß 
erklärte, als an welchem es mangele, während für mythologifche 
Unterhaftungsfchriften geforgt fey. Sollte e8 mir gelungen feyn, etwas 
sur Einficht in die griechifche Mythologie und zur Kenntniß derſelben, 
inöbefondere bei der ftudirenden Jugend durch dieſe Arbeit beizutragen, 
ſo will ich mich dadurch für Hinlänglich belohnt halten. Denn ich 
geftehe, daß ich die geftellte Aufgabe, als ich fie auszuführen begann, 
ſchwieriger und unerfreulicher fand, als ich mir dieſelbe, bei meiner 
langen Bertrautheit mit der griechifchen Mythologie, vorgeftellt hatte, 
ſo daß meine Arbeit nicht ohne Mühe war, die ich aber gerne über: 
nommen haben will, wenn fie einigen Nuten ftiften follte. Die 
Vertheilung des Stoffes und Anordnung deßelben in drei Hauptab- 
theilungen fchien mir bei der BVergleichung verfchievener Anordnungen, 
welche getroffen werden koͤnnen, die zweckmäßigſte, daß, ich aber WM" 
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in dieſe Abtheilungen unterordnete, was ſtreng genommen nicht in der 
unmittelbarſten Beziehung zu dem ſteht, wozu es geſtellt iſt, geſchah 
der Kürze und Ueberſichtlichkeit wegen. Den Anſichten Anderer über 
die griechiſche Mythologie in dieſem Buche entgegen zu tretten, war 
nicht meine Abſicht, daß ich aber meine Anſichten, welche nicht auf 
flüchtigen Einfällen, ſondern auf der aus vielfältigem Betrachten und 
Erwägen des Stoffes hervorgehenden Ueberzeugung beruhen, ausge⸗ 
ſprochen habe, ohne jedesmal die Verwahrung einzulegen, ich ſey von 
dem Dünfel untrüglicher Weisheit entfernt, wird mir, wer billig 
denft, nicht verargen. Die Hinzufügung einiger Bilder zu dieſem 
Buche gehört mir nur in fofern an, als ich die Auswahl traf, wobei 
ich fie auf eine Fleine Zahl befchränfte, weil ich einerfeitd dem Wunſche 
des Verlegers willfahren wollte, andrerſeits jedoch einen mäßigen 
Preis dieſer Schrift nothwendig berüdfichtigen mußte. Denn «6 
würde mir zwar angenehm gewefen feyn, Bilder hinzuzufügen, welche 
ausführlich belehrend wären, in dieſem Falle würde aber die Zahl fo 
groß geworden feyn, daß der Preis auch die geringfte Verbreitung 
dieſes Buchs unmöglich gemacht hätte. Daß einige Anmerkungen aus 
Berfehen nicht an Die rechte Stelle kamen und ald Zuſätze nachgetragen 
werden mußten, möge man mit Nachficht aufnehmen. Selbſt in 
diefem Vorworte mußte ich noch die zu Seite 360 gehörige und in 
den Zuſätzen überfehene Anmerfung zufügen: 

Bei dem Brytaneum zu Megara war ein Stein Ana— 
klethra oder Anaflethris d. i. der Rufeftein genannt, wo 
Demeter nach der Tochter fuchend fie rief, was nod zu 
PBaufanias Zeit bei dem SJahresfeft durh die Mega | 
rifhen Srauen dargeftellt ward. | 
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Götter. Titanen. 


In dem älteften Denfmale des Griechifchen Volkes, in den Homeri⸗ 
ſchen Gedichten, welche und ven Glauben und die Mythenwelt ver Zeit, 
worin fie gebichtet wurven, in fehr beflimmten und an Umfang nicht 
unbedeutenden Umrißen geben, fehen wir drei Kroniden ald Herrſcher der 
Melt, Zeus als Herrfcher des Himmels, Poſeidon als des Meeres, Aldes 
als der Unterwelt, die Erde aber iſt gemeinfchaftlih. Doc Zeus tft der 
höchfte König, der Ältefte der Brüper, welcher Vater der Gditer und ber 
Menfchen Heißt und über alle gebietet, höchfter Gott, weldher die Schick⸗ 
fale lenkt und die Weltordnung regiert. Auf dem Olympos iſt der Sig 
ber Götter, wo fie Palläfte haben und fich bei Zeus verfammeln zum 
Rath und zum Mahle, und diefer, urfprünglich der Theffalifche Berg, 
erjcheint bald noch als der wirkliche Berg mit fchneeigen Thälern, Bald 
als verflärter Berg in ewig herrlicher Heiterkeit und als bimmlifcher 
Aufenthalt, fo daß der AufentHalt im Himmel, welcher ebern genannt 
wird, ober auf dem Olympos gleichbeveutend ift, und der Auspzgud: zu 
dem Himmel oder zu dem Olympos fi emporjchwingen, gleiches bezeich- 
net. Was die Götter efen, heißt Ambrofta, d. i. Unfterblichkeit (bei dem 
Lyriker Alfman und bei Sappho ift Ambrofia Tranf), und mas fie trinken, 
Nektar, ein Wein von rother Farbe, welcher wie bei den Menfchen mit 
Waßer gemifcht wart. (Alkman, Sappho, Anarandrides nannten Nektar 
die Speife). Statt des Blutes haben vie Götter bei Homer Ichor in 
den Adern, mit welchem Worte man fpäter das Blutwaßer bezeichnete. 
Zeus geht auch mit den übrigen Göttern zu den trefflichen Aethiopen am 
Dfeanos zum Mahle und kehrt am zmdlften Tage von dort zum Olympos 
zurüd. Wer vor den Kronivden geberricht habe, wird von Homer nicht 
angegeben, fondern nur Kronos, der liftige, ald Vater und Rheia (Rhea) 
ald Mutter genannt, während Okeanos, der die Tethys zur Gemahlin hat, 
der Erde und Meer einfchließende Strom der Urſprung der Gdtter genannt 
wird. Die der Homerifchen Poeſie an Alter nächfte Heſiodiſche, die in 
Böotien blühte, fagt in dem Lehrgedicht von ‚ver Götterabftammung, daß 
Ktonos vor Zeus berichte und von dieſem geflürzt warb; Kronos aber 
har einer der Titanen, von welchen auch die Komerifche Poeſie erwähnt, 
daf Here einmal einen Eid ſchwört, bei allen Göttern unten im Tarta- 
ros, welche Titanen beißen und.dort um den Kronos find, welcher dem: 
nach ald der bedeutendſte erfcheint; ein andermal aber fagt Homer, Jape⸗ 
108 und Kronos haufen an den leßten Gränzen der Erde und des Meeres, 
wo fie weder von den Strahlen der Sonne erquicdt werden, noch van 
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Winden, ſondern wo der tiefe Tartaros um fie iſt. Auch Uranionen, d. i. 
Abkoͤmmlinge des Himmel, nennt Homer die Titanen, und bei Heſiod 
find fie Kinder des Uranos und der Gäa, d. i. des Himmels und der 
Erde. (Später hieß ed, Ophion, der Schlangener, und Eurynome, d. i. 
Weitherrſcherin, vie Okeanide hätten vor Kronos über die Titanen geherrfcht, 
bis Kronos den Ophion verbrängte und Rhea die Curynome in das Meer 
warf). Aber zuerft war das Chaos, d. i. der offne, faßende Raum, dann 
ward die Erde und der Tartarod in der dunfeln Tiefe der Erde und 
Eros, d. i. die Liebe. Aus dem Chaos entflanden Erebos, d. i. die Finfter: 
niß, und Nyx, d. I. die Nacht. Die Erde aber gebahr zuerft ven ihr gleich 
großen flernigen Uranos (Himmel), und die Berge und den Pontos (das 
Meer), und aus der DVermählung mit Uranos gebahr fie den Dfeanos, 
Koios (d. i. die Himmelswoͤlbung), Kreiod (Vollender, Herrſcher), Hype: 
rion (die über der Erde befindliche Sonne) und den Japetos (Schwinger), 
ferner die Theia (die Schauende, die Mutter des Helios), Rheia, Themis 
(die Satzung), Mnemoſyne (das Gedächtniß, das Sinnen), Phoibe (vie 
Reine, die wegen des Phoibos Apollon erdichtete Großmutter Apollons. 
Spätere nannten ſtatt der Phoibe die Demeter und ſetzten Dione hinzu) 
und Tethys (Mutter, Anıme, Großmutter), zulegt aber ven liftigen Kronos 
(Vollender, Herrjcher, an Beveutung glei dem Kreios). Diefe waren 
die Titanen. (Bei Diodoros dem GSicilier hat Uranos von verfchiedenen 
rauen 45 Kinder, darunter 18 von Titaia, von welcher fie Titanen 
hießen, und diefe warb, wegen ihrer Wohlthaten zur Göttin erhoben, Erd⸗ 
göttin.) Hierauf gebahr Gäa die drei gewaltigen Kyflopen, die Blitz⸗ 
fihmiede mit einem Auge in der Stine, und die drei ungeheuern Söhne, 
welche fünfzig Köpfe und Hundert Hände hatten, wovon fie Hekatoncheiren, 
d. i. Hunderthänder, genannt wurden. Briareus, d. i. der Starke, (auch 
Aegäon, d. i. ver Wogenmann, genannt) Gyges und Kottos, in welchen 
das vielſtrsmende Waßer perfonifleirt ift. *%) Aber,fo wie ein Kyflope over 
Hekantoncheir geboren war, barg ihn Uranos aus Unmuth im Schlunde 
der Erde, und die davon gevrängte Erbe feufzte und machte eine Sichel 
aus Adamant, d. i. Stahl, worauf fie ihre Titanenfühne aufforverte, vie 


*) Enmelos in der Titanomachie nannte ben Aegäon einen Sohn des Pontos, 
d. i. bes Meeres, und ber Ge, b.i. der Erde, ber, im Meere haufend, Mit- 
fireiter der Titanen war, und Jon nannte ihn in einem Dithyrambos Sohn 
ber Thalaſſa, d. i. des Meeres. Als er dem Helios Akrokorinth zuſprach 
bei deßen Streit mit Bofeidon um den Iſthmos, flürzte ihn ber legtere im 
das Meer. Andere nannten ihn einen Giganten, welcher aus Euböa nad) 
Phrygien gefommen und dort geftorben fey, und die Säulen bes Herkules 
ſollen früher Säulen des Kronos und Briareus geheißen haben. Später gilt 
er als ein gewaltiger MWaßerriefe, welcher z. B. mit feinen Riefenarmen Dem 
Wallfifch den ungeheuern Rüden brüdt. 
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That ihres Vaters zu flrafen, und als Kronos fich bereit erklärte, ihm 
die Sichel gab und ihn in einem Berftede barg. Als nun der Himmel 
die Nacht Heraufführte und die Erde umarmte, enimannte Kronos aus 
"feinem Berftede den Vater, und warf die Schaam hinter fich, die in das 
Meer fiel, wo fie von weißem Schaum umgeben warb, in welchem Aphro⸗ 
dite, die himmliſche Gdttin der Zeugung und Xiebe, entſtand, zuerft bei 
Kythere, dann nad Kypros getrieben. Aus ven Blutötropfen aber, welche 
die Erde aufnahm, erwuchſen die Erinnyen, die Göttinnen der Rache, vie 
Giganten und die Meltfchen Nymphen, d. i. die Nymphen der Eichen, aus 
welchen die morbdenden Ranzen gemacht werben (alfo Krieg und Mord). 
Uranos jedoch nannte feine Söhne (denn fie hatten fih, mit Ausnahme 
des Okeanos, gegen ihn empdrt) Titanen, Streber, weil fie geftrebt, 
das Mache heiſchende Werk zu thun. (Was der Name Titanen eigentlich 
bedeute, wißen wir nicht; daß aber die Deutung veßelben bei Heſiod das 
Rechte treffe, ift ganz unmwahrfcheinlich.) Kronos Herrfchte nun; (bannte 
wieder die von den Titanen befreiten Kyklopen in den Tartaros) und 
hatte Rheia zur Gemahlin, welche ihm Heſtia, Demeter, Here, den Aives 
und Pofeidon gebahr; da er aber von Erbe und Himmel vernommen 
hatte, es fey ihm verhängt, von einem feiner Kinder beflegt zu werben, 
fo verfhlang er, wann ihm ein Kind gebohren warb, daßelbe alsbald. 
Rhein aber, von Betrübniß erfüllt, bat, als fie den Zeus gebähren wollte, 
Erde und Himmel um Rath, mie fie das Kind bergen möge, und dieſe kün⸗ 
deten ihr, was fih mit Kronos und dem Sohne begeben würde, und hießen 
fie für die Zeit der Geburt nach Lyktos in Kreta gehen. Dort gebahr fie 
den Zeus und barg ihn in der Grotte des Aegeifchen Bergs, dem Kronos 
: aber gab fie einen in eine Windel gehüllten Stein (die Bdotier fagten, 
in Böotien bei dem Felſen Petrachos, d. i. Fels; die Arkavier, zu Methy⸗— 
drion in Arkadien), und er verichlang ihn, glaubend, es jey das neuge- 
| bohrene Kind, welches ſchnell heranwuchs, und dann den Vater, von vem 
weiſen Mathe der Erde geleitet, (oder die Okeanide Metis, d. i. die Weis: 
heit, Half ihm und gab dem Kronos einen Tranf ein) überwand und bie 
verfchlungenen . Rinder von ſich zu geben nöthigte, wo er denn zuerft den 
Stein von fih gab, den Zeus nach Pytho ſetzte, wo er noch fpät gezeigt 
‚| barb (er ward täglich mit Del gefalbt und an Zefttagen mit wollenen 
:| Binden umwunden). *) Hierauf befreite Zeus die Kyklopen und Heka— 










®) Unter dem Namen ber Baetylen hatte man Eeilfürmige Steine, welche man 

als Bilder der Gottheit mit Del (auch mit Wein oder Blut) netzte. Bei 

den Phönikern und Hebräern fanden fich fulche; doch dieſer Delphifche if 

der einzige, von welchem bei den Griechen das Salben gemeldet wird; aber 

Clemens der Alerandriner fagt, die Griechen beteten jeden fetten Stein an. 

Pauſanias erzählt, daß zu Phark in Achaja, nahe bei einer Bildläule des 
* 
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toncheiren auf den Rath der Erbe; denn zwiſchen Zeus und ven übrigen 
Kindern der Rheia auf dem Olympos war Kampf gegen Sronos um 
die Zitanen auf dem Othrys, welcher zehn Jahre währte, bis die Heka— 
toncheiren den Olympiern Halfen. Seht ward ein fürchterlicher Kampf 
gekämpft zwifchen beiden, und da Zeus von dem Himmel und von dem 
Olympos Blige fehmetterte (welche ihm vie befreiten Kyklopen verfertig- 
ten, die auch dem Aldes einen Helm, dem Pofeidon einen Dreizack gahen,) 
und die Hefatoncheiren gewaltige Steine fchleuderten, wurden die Titanen 
bezwungen und im Tartaros, welcher jo tief unter der Erbe ifl, wie bie 
Erde unter dem Himmel, gefeßelt, wo fie, von einem ehernen Gehege 
eingefchloßen, in Finfternig verborgen find, mit einer Mauer umgeben, 
son Pofeidon mit ebernen Pforten gefchloßen und von den Hekatoncheiren 
‚bewacht. «Oder fie wohnten jenfeitö des dunkeln Chaos, und die Heka⸗ 
toncdheiren an den Gründen des Okeanos, unter welchen Poſeidon ven 
Briareus zu feinem Eidam macht und ihm feine Tochter Kymopoleia, d.i. 
die Wogen = Jungfrau, giebt.) 

Wie es fih mit einer Götterwelt vor der der Dlympifchen Götter, 
wie fie in der Homerifchen Poeſie erfcheint und ferner galt, und der 
Verehrung einer foldhen verhalten mag, und was die Titanen gemefen 
find, ift für uns in ein undurchdringliches Dunkel gehüllt, und war Heſiod 
ſchon dunfel; denn von feinen Titanen erfiheint Feine der weiblichen Gott: 


Hermes, ohngefähr 30 vieredige Steine ftanden, welche, einzeln mit Götter 
namen belegt, von den Pharäern verehrt wurden ; diefe aber waren, wie die 
Form zeigt, Feine Bätylen. Er fügt hinzu, in alten Zeiten verehrten die 
Hellenen insgefammt flatt der Bildfäulen unbearbeitete Steine, aber auf 
diefe können nicht als eigentliche Bätylen, fundern nur als Stellverttetet 
von Bildfäulen betrachtet werden; denn zum Bätylos feheint Die Benetzung 
als Berehrung nothwendig, und es feheint, daß man Metevrfteine, fpäter 
wenigftens, darunter verftand, wenn dieſe nicht überhaupt die ganze Ber 
ehrung veranlaßten. So leſen wir bei Photivs die Worte eines: ich Habe 
den Bätylos durch die Luft fliegen gefehen, und bei Eufebios heißt es, 
Bätylos fei ein Sohn des Uranos, d.i. des Himmels und der Ge, d. i. ber Erde, 
ein Bruder bes Kronos und Ilos, und ferner: Uranos erfann die Bätylm, I 
befeelte Steine erfchaffend. Bei Helivpolos, fagt Photivs, full Asklepiades 
auf dem Libanon geftiegen feyn und viele Bätylen, von welchen er Wunder 
bares berichtet, gefehen haben; bei Lukianos aber ließt man, daß einer, wo 
er einen gefalbten oder befränzten Stein erblickte, auf die Kniee fiel und 
fein Heil demfelben inbrünftig anempfahl. Bon Jakob meldet die Bibel: 
er ſtand frühe auf und nahm den Stein, den er zu feinen Häupten gelegt 
hatte, und richtete ihn auf zu einem Mal und hieß die Stätte Bethzeh, 
d. i. Haus Gottes. Der Name Bätylos ſtammt wahrfcheinlih von dem 
femitifchen Beth-el, bei den Phönifern aber hatte man den Namen Abdir, 
Abadir, Ababdir dafür, was vielleicht „runder Stein‘ heißt. 
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ten fortan in der Verehrung verringert, gefchtweige In den Tartaros 
annt; und im Kaufe der Zeit findet man den Kronos fogar, wenn auch 
r in geringem Maaße, geehrt; denn zu Olympia hieß ein Hügel ver 
onifche und es ward ihm vafelbft geopfert, und in Athen war unten 
der Burg ein Heiligthbum des Kronos und der Rhea, und man feierte 
a die Kronien am zwölften des Monats Helatombäon (zur Zeit der 
mmerfonnenwenbe); von einer alten Verehrung des Kronos aber iſt 
ne Spur vorhanden. Bine Bildfäule des Kronos iſt nicht vorhanden. 
ine koloſſale Büfte, ſchön, vol ruhiger Würde, das Haar über bie 
ime und an den Schläfen herabfallenn, mit vollem, nicht ſtark gekräu⸗ 
em Barte, tft im Mufeum Pio-Elementinum. Im Capitolinifchen finvet 
‚ feine Büfte in Nelief, und auf dem Eapitolinifchen Altar iſt er thro⸗ 
id dargeftellt, wie ihm Rhea ven eingewidelten Stein reiht. Immer 
bei ihm das Hinterhaupt verhüllt; doch find die Abbildungen nicht 
fig. Das Verſchlingen des Steind Tönnte wohl, da im Griedhifchen 
8, Stein, und laos, Wolf, im Klange einander nahe find, einen Gott 
eichnen, welchem Menfchenopfer (Kinder) dargebracht wurden, bei deren 
fchaffung man vichtete, er habe Stein flatt Volk verfchlungen, und eine 
he Spur bietet die Fabel von Talos dar, welcher ald ein glühender 
oloch auf Kreta erfcheint, jenoch Feine Achnlichfeit mit Kronos hat. *) 
dem Mythos von dem goldenen Menfchengefchlecht lebt dies, ald Kronos 
Himmel berrfchte, ein heiteres, glückliches Leben, **) wie das Heſiodiſche 


*) Talos war ein Riefe von Erz, welcher eine einzige Ader vom Kopf bie zur 
Ferſe hatte, mit einem Nagel gefchlußen. Zeus oder Hephäftus fchenfte ihn 
der Europa oder dem Minos, und er beivachte Kreta, indem er täglich brei- 
mal um die Infel lief, und wann er Fremde gewahrte, ſich glühend machte 
und fie umarmte. Als er die Argonauten auf ihrer Rüdfahrt von Kreta 
duch Steinwürfe abhalten wollte, machte ihn Medea durch Zauber toll, 
oder bethörte ihn, durch das Berfprechen der Unfterblichkeit, fich den Nagel 
ausziehen zu laßen, worauf er verblutete; uber Pöas tödtete ihn, indem er 
ihn mit einem Pfeil in die Ferſe traf. 

°) Heſiod zählt fünf Gefchlechterr. Das goldne, welches ohne Leiden, heiter, 
ohne den Drud des Alters Iebte, während die Erde ihm freiwillig reichliche 
Gaben fpendete, bis es zum Tode einfchlief, nach welchem es, durch Zeus 
Willen, zu guten irdiſchen Dämonen ward, welche bie fterblichen Menfchen 
fügen und, in Nebel gehüllt, auf Erden herummwanbelnd, Seegenfpender 
find. Das zweite, filberne, war dem goldnen an Weſen und Gefinnung nicht 
gleich, fondern als Kind blieb es hundert Jahre im Haus bei der Mutter, 
dann zur Blüthe gelangt, lebte es wenige Zeit in Leiden, durch feine Thor: 
heit erzeugt; denn fie übten Uebermnth an einander und ehrten Die Götter 
nicht. Da barg fie Seus in der Erde, erzürnt, daß fle bie Götter nicht ehrten, 
und fie heißen die zweiten irbifchen feeligen Sterblicyhen und werben geehrt. 
Nun fchuf Zeus das dritte Gefchlecht von Erz aus Eichen va vie Toner 


— 6 — 
x 


Lehrgebicht von den Werken und Tagen meldet, und Pindar erzählt ung, 
daß Kronos, Rhea's Gatte, auf der Infel der Seeligen herricht, fern an 
der Gränze der Erde, an dem Dfeanos, wo Rhadamanthys, welcher über 
die Zuzulaßenden richtet, fein Beifiger if. Diefe Angaben weifen auf 
Seine Verehrung und eben fo wenig auf einen alten Glauben; denn wenn 
man eine goldene Vorzeit vichtete, fo mußte dieſe fo weit zurückverſetzt 
werden, wie möglich, und jo gelangte man zu Kronos, wie man denn 
das fehr Alte Kronifh und wen man in ven Mythen als fehr alt 
bezeichnen wollte, Sohn des Kronos nannte. Darum war ed auf 
natürlich, ihn zum Herrfcher ver Infel der Seeligen zu machen, wo bie 
feeligen Geifter der vorzeitlichen Heroen waren. Der Name der Titanen 
ward aber auch nad) dem angeblichen Sturze derjelben von ihren Kindern, 
mit Ausnahme der Kronivden, gebraucht, beſonders von Helios; fo wird 
auch Prometheus Titan genannt und die hochgeehrte Hefate Titanin. Die 
Sage aber, daß Dionyfos von den Titanen zerrißen worden fey, ftellt vie 
Titanen in einem Verhältniße dar, welches die Sage von ihnen nidt 
erwarten läßt; denn in dieſer Beziehung hat die Myſtik fie als mächtig 
in der Unterwelt aufgefaßt, und das Abfterben der Natur im Winter, wo 
fie in ven Todesfchlaf finkt, als ein Zerrißenwerden durch Die Mächte ber 
Unterwelt dargeftellt, wie es bei Perſephone als ein Geraubtwerden Durch ven 


u h,. 


König des Todtenreichs vargeftellt ward. Herabgezogen und hiftorifirt erfcheis - 


nen fie als alte Bewohner von Knofjos in Kreta, wo fie fich dem Zeus fein: 
lich zeigen, aber durch den ſchrecklichen Schall der von Ban, dem Mild: 
bruder des Zeus, geblafenen Mufchel zurückgeſchreckt werden. Als unters 
irdifh Haufende Weſen, von denen Götter und Menfchen flanımen, ruft 


aus Eſchen gemacht wurden, fo bedeutet dies, ein lanzenführendes Geſchlecht), 
friegliebend und übermüthig, von flahlharter Seele, Fein Getraide eBend, 
welches in ehernen Häufern wohnte, eherne Waffen hatte," und das Eifen 
nicht fannte, und durdy bie eigenen Hände bezwungen gieng es namenlos 
in den Hades. Da ſchuf Zeus ein viertes, gerechteres Gefchlecht, bas der 
»Heroen, welche Halbgötter heißen und vor Theben und Troja Fämpften, und 
welchen Zeus nach dem Tode die Infeln der Seeligen zu bewohnen gab. 


(Pindar fagt, nach der Lehre von der Seelenwanderung, die kämen borthin, 


welche dreimal das Leben gerecht burchlebt hätten). Auf diefes folgte das 
fünfte, eiferne, Gefchlecht, welches fortdauerte und voll Ungerechtigkeit und 
Sclechtigfeit war, fo daß Aidos (die Schaam) und Nemefis (Scheu und 
Billigkeit) in weißem Gewande die Menfchen verließen und zu ben Göttern 
giengen. Später nahm man gewöhnlich drei oder vier Gefchlechter nad 
den Metallen an, und nannte Aſträa, d. i. die Sternjungfrau, als bie, 
welche die Menfchen verlaßen im ehernen Zeitalter, worauf fie die Jungfran 
mit der Kornähre im Thierfreife geworden; man verſtand aber unter ihr 
die Dife (die Gerechtigkeit), die Tochter des Afträus und der Hemera ober 
bed Zeus und ber Themis. 





— —— — — —— 
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Here in dem Homeriſchen Hymnus auf Apollon die Titanen an, daß fie 
ihr einen Sohn gewähren möchten, welcher fie an Zeus rächen Fönnte, und es 
ward erfüllt und fie gebahr den Typhon. — Diefe wenigen Nachrichten 
bilden die Kunde von den Titanen, und reichen, wie gefagt, nicht Hin, um 
eine Anfchauung einer älteren griechifchen Goͤtterwelt, als die Homeriſche, 
zu bilden. | 

Konnte man in der Homerifchen Dichtung die drei Kroniden als bie 
hochſten Gotter betrachten, fo tratt fpäter eine Zwölfzahl hervor, die man 
als vie höchſten betrachtete, und bie erfte Andbeutung davon enthält ver 
Homerifche Hymnus auf Hermes. Mythologifch war in dem Weſen ber 
Goͤtter ſelbſt Fein Grund zu einer ſolchen Sonderung, wie fie auch wirk⸗ 
Lich Eeinen Einfluß auf irgend einen Göttereult gehabt und feine weſent⸗ 
liche Bedeutung erlangt bat. Wahrfcheinlich war diefe Annahme durch 
ein flantliches Verbältnig veranlaßt, nämlich durch den Amphiktyonen⸗ 
bund, welcher ſich aus zmdlf Völkern bildete. Aber nicht bei den Grie⸗ 
Ken, fondern erft bei ven Römern werben und ſechs männliche und fechd 
weibliche ald die großen Zmdlfgätter genannt, Jupiter und Juno (Zeuß, 
Here), Neptun und Minerva (Bofeivon, Athene), Mars und Venus 
(Ared, Aphrodite), Apollo und Diana (Apollon, Artemis), Vulcanus, 
Veſta (Hephäftos, Heſtia), Mercurius und Ceres (Hermes, Demeter), ob 
aber dieſe überall die griechifchen Zwoͤlfgötter waren, verbürgt uns nichts. 

(Sm Griechifchen Heißt theos Gott, und Herodot erflärt dies Wort 
Orbner von iheein, feßen, ordnen, was fprachlich angeht, aber doch nicht 
über allen Zweifel gewiß ift. Ja derſelbe fagt, die Götter hätten bei 
ven Belasgern gar feine Namen gehabt; aber dies wiberfpricht dem 
Berfahren der Menfchen, venn man benennt allgemein vie Dinge, welche 
einer Unterſcheidung von einander bebürfen, mit befonvern Namen. Diefe 
Sonderbarkeit jedoch Hatten ihn die Leute zu Dodona glauben gemacht, 
weldhe den Aegyptifchen Urfprung des dortigen Orakels behaupteten und 
die Griechen überreven wollten, fie hätten ihre Goͤtter von den Aegyp⸗ 
tem, fo daß fie alfo, ehe fie die Aegyptifche Weisheit erhielten, nur 
namenlofe Götter verehrten.) 


Zeus. 


Zeus, der Olympiſche Vater der Götter und Menfchen, der höchſte 
Herrſcher des Himmels und aller Götter und Menfchen, fo wie der gan- 
gen Welt, wirb mit. feinem Namen ald der Lichte, ver Helle, bezeichnet, 
indem man den Himmelöfönig nach dem lichten, hellen Himmel benannte. 
Als Sohn des Kronos und der Rhea heißt er der Kronide, gleich feinen 
Brüdern Poſeidon und Ardes oder Hades, mit welchen ex dad Kods um 
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die Herrichaft der Welt zieht, wobei‘ ihm der Himmel, dem Mofeidon 
dad Meer, dem Aides vie Unterwelt zu Theil wird, denn die Erbe blieb 
Allen gemein. So heißt es bei Homer, bei welchem Zeus ber ältefte 
der Brüder ift, während die dHefiodiſche Theogonie ihn den jüngften 
nennt, nad) einer Anflcht, welche ven Himmel fpäter ald Waßer umb 
Erde entftehen Täßt. Schon bei Homer finden wir auch vollftändig die 
Idee eined allmächtigen, die ganze Ordnung aller Dinge und aller fitt- 
Vichen Beziehungen der Menfchenwelt beberrfchenden Gottes, welcher alle 
2oofe in feiner Gewalt hat, und alles beflimmend alles vorherfieht. Zwar 
ift in der Homerifchen Poeſte das DVerhältniß des allmächtigen Gottes, 
des Lenkers aller Gefchide, zu dem, was die Menſchen Schickſal und 
Nothwendigkeit der Beflimmung nennen, weder fcharf beflimmt, noch zu 
einer genügenden Ausgleihung und verſtändlichen Anfchauung gebracht. 
Dies-ift aber auch fpäter nicht gefchehen, und noch hat der Menfch nicht 
vermocht, einen freimaltenden Gott mit der Nothwendigkeit und einem 
vorherbeftimmten Schidfal auszugleichen, weil er zwar durch vie Form 
feined Denfens getrieben, beide verfchievenartige Gedanken, die der Frei: 
beit und Nothmenvigfeit, venft, aber Feine Form des Denkens befibt, in 
welcher ſich das Widerſprechende und Einander-ausſchließende harmoniſch 
zu Einem verbaͤnde. Abgeſehen daher von dem dunkeln Begriffe des 
Schickſals, heißt es bei Homer, Zeus, der hoch im Aether Hauſende, ſey 
der hochſte und gewaltigſte Gott, der Weisheitsvolle, ver höchſte Lenker, 
der jedem Menfchen, dem KHöchften wie dem Geringften, fein Berhängniß 
zutheilt, wie er will. Bildlich wird dies in der Iliade dargeftellt: es 
ftehen zwei Tonnen, die eine vol guter, die andere voll fchlimmer Gaben 
in dem Haufe des Zeus, woraus er allen Menfchen ihr Lebensgefchid 
zutheilt. Gin anderes Bild ift e8, daß er das Lebensloos der Menfchen 
auf die Wagfchale legt und abwägt, fo heißt es vom SKampfgefchid: er 
nahm die goldene Wage und legte die zwei Todesloofe, das der Troer 
und das der Achaer darauf und faßte fie dann in der Mitte, und es 
ſank die Schale der Achäer, worauf er vom Ida Her donnerte und flam- 
menden Bliglanz ven Achäern fandte, daß fie von bleicher Furcht ergrif- 
fen wurden. Eben fo mägt er die Todeslooſe des Achilleus und Hektor. 
Daß man aber auch, wie fefl und unmwandelbar wieder ein andermal dad 
Geſchick betrachtet ward, meinte, Zeus könne in das Verhängte eingrei: 
fen und 3.3. einen länger am Leben erhalten, als es ihm vom Schidfal 
beftimmt fey, zeigt die Iliade bey Zeus Sohn Sarpevon. Als diefer 
mit Patroflos zufammentrifft, fprach der Herrſcher zu feiner Gattin Here: 
Wehe mir, daß es verhängt ift, daß mein Sohn durch Patroklos fallen 
fol, mein Herz ſchwankt, ob ich ihn lebend von dem Kampfe weg nad 
Lykien führen oder durch des Patroklos Hand fallen laßen fol. Here 
beſtimmt ihn, den Sohn nidht zu retten, duch blutige Tropfen laßt er zu 
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Ehren des Sohnes auf die Erde fallen. Wie hoch er über die andern 
Goͤttern an Macht vorrage, macht die Iliade anſchaulich, indem fie ihn 
fagen läßt: Wen ich jest von den Böttern geben und den Troern oder 
Achäern Helfen ſehe, ver kehrt mir tüchtig gefchlagen zum Olympos zurück, 
oder ich ſchleudere ihn in den dunkeln Tartaros hinab. Dann lernt er 
ed, daß ich der, mächtigfte der Gotter bin. Wohlan ihr Götter verfucht 
ed, befefligt eine goldene Kette “am Himmel und hängt euch fammt ven 
Göttinnen alle daran, wie ihr auch euch mühtet, ihr zoͤgt nie den Berr⸗ 
ſcher der Welt herab; wenn ich aber ziehen wollte, zög’ ich euch ſammt 
der Erde und dem Meer empor, und bände vie Kette um das felfige 
Haupt des Olympos, daß das Weltall ſchwebend in der Höhe hienge. 
Ein anderes Bild feiner Stärke ift, daß der Olympos bebt, wann er bie 
Locken feines Hauptes fchättelt. 

Alle Oronung der Menfchen fehen wir unter feinem Schub, er vers 
leiht den Königen ihre Macht und das Scepter, daß fie Net und 
Sagung erhalten und die Ordnung bewahren, und er ſchirmt Die Könige 
in ihrer Herrſchaft. Der Hülflofe, Schutzflehende, fleht unter der Obhut 
des Zeus Hifefios, d. i. des Gottes des Schupfleheng (auch Prodtropaios 
genannt, d. i. der Gott, an ven fich der Reinigung: Suchende wendet), 
und bie Litai, d. i. die Bitten, heißen feine Töchter, die Niemand ver- 
legen darf. (Den Mord aber ftraft er, und tft ein Palamnaios, d. i. 
Bluträcher, Hächer fchweren Frevels, aber er ift auch Katharfios, d. t. ein 
Reiniger von ſchwerem Frevel, und ein Tropaios, d. i. Abwender. Treue 
und Worthalten flehen unter Zeus Schutz, und er heißt Piftios, d. i. Gott 
der Treue.) Das Gaſtrecht ift Heilig, von Zeus Xenios, d. i. dem Gott 
der Saftfreunpfchaft geirhirmt, und der Eid darf nicht übertretten werben, 
denn Zeus Horfios, d. i. ver Eidgott, flraft den Frevler (furdtbar war 
defien Bild in der NRathsverfammlungshalle zu Olympia anzufehen zum 
Schreden der Sünder, in jeder Hand einen Dig haltend. *) Im Inneren 
des Hanfes hatte er als Herkeios, d. i. Gott des eingefchloßenen Raus 
med, einen Altar, und fchüßte fo die Sicherheit und den Frieden def: 
felben, (wie er denn auch Epheftios, Schützer des Heerdes hieß und in 
fpäterer Zeit Zugios, Gott der Ehe, und Gameliod, Gott der Vermäh⸗ 
lung, Hetaireios und Bhilios, Gott der Freundſchaft). Die Zufunft 
beftiimmt und kennt er, und deutet fie durch vorbeveutende Raute und 
Zeichen an, er iſt der Gott der Weißagung und Apollon nur fein Pro= 


*) In fehr fpäter Zeit wird erzählt dem Zeus Asbamaios habe der Quell 
Asbamaion bey Tyana in Kappadofien gehört, und dieſes Waßer fey bem 
Rechtfchaffenen erguicdlich geweien, ben Meineidigen aber habe es Augen- 
leiden, Waßerſucht, Lähmung verurfacht, fo daß fie den Quell nicht mehr 
verlaßen Tonnten. 
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phet. (Darum gehörte auch das Delphifche Drafel eigentlich ihm, wo 
fein Adler abgebildet und er als ein Moiragetes, d. i. Schickſalslenker, 
im Bilde aufgeſtellt war.) Zur Aufrechthaltung ver Weltordnung und 
zur Meldung feiner Befehle bebient' er ſich des Hermes, feines Sohnes, 
oder fenvet Iris als feine Botin. 

Mas in der Negion bes Himmels erſcheint und vorgeht, ift in ber 
Macht des Himmelsfönigs, und ſchon bei Homer erjcheint er auch als 
der Himmel felbft; denn da lefen wir das Mährchen, es hätten vie Olym⸗ 
pishen Götter, Here, Pofeivon, Pallas Athene und Andere ihn feßeln 
wollen, Thetis aber habe ven hunderthändigen Niefen Briareus = Aegäon, 
d. I. den Starken: Wogenmann, zu Zeus gebracht, und als dieſer ſich 
neben ihn geſetzt, hätten vie Götter erſchreckt ihr Vorhaben aufgegeben. 
Das Heißt, ver Himmel war unthätig und wie in Banden gefchlagen, bis 
das Meer ihm Feuchtigkeit ſandte, die feine Starrheit Lößte und ihm 
wieder Wolfen gab. Er tft der Herr der Wolken und des Regens, des 
Schnee's und des Hagels, des Gewitterd mit Blitz und Donner, weß— 
halb feine Bilder den Blik führen, Herr des Sturms wie des günfligen 
Fahrwinds für Schiffe (als folcher Urios, d. i. Gott des günftigen Fahr: 
winds, genannt, zu Syrafus verehrt, und als Euanemos, Geber des 
guten Windes zu Sparta), und als Sinnbild feines Sturmd führt er die 
Aegis, d. i. das Ziegenfel, weil im Griechifchen derſelbe Wortftamm 
ven Sturm und Die Ziege bezeichnet, fo daß fie alſo ein Namenfinnbild 
des Sturmd war. Homer nennt fie Troddelumgeben und Hellglänzenn, 
und wenn er diefen furchtbaren Schild ergreift und fehüttelt, Hüllt er vie 
Berge in Wolken, und Blik und Donner breihen los. Da vie himm⸗ 
lifche Witterung dem Zeus gehört, fo find die Horen, die Göttinnen ber 
Witterung und Jahreszeiten (von Heſiod Zeus Töchter genannt) feine 
Dimerinnen, die die Thore des Olympos Öffnen und verfchließen, und 
da der Lenz, worin alles grünt und blüht, durch die Witterung hervor⸗ 
gerufen wird, ſo ift er das, aus der Vermählung ded Zeus mit feiner 
®attin Here, hervorgehende Erzeugniß, und wiewohl bei Homer nicht 
ausdrücklich die Rede davon iſt, fo wird biefes Verhältniß doch deutlich 
genug bezeichnet, da Here mit allen Reizen auögerüftet ihn auf dem Ida 
befucht, um ihn zur Umarmung zu loden und einzufchläfern, damit dann 
die den Griechen freundlichen Götter Gelegenheit haben ven Troern zu 
ſchaden. Er umarmt fie und die Erde fproßt Kräuter und Blumen zum 
weichen Lager. Weil er den Frühling giebt, heißt fpäter auch die im 
Lenz fingende Nachtigall die Botin des Zeus. Dom Himmel, glaubte ver 
Grieche, flamme das Feuer, darum ift Hephäflos Zeus Sohn, den er 
einft, als ex gegen ven Vater auf Seiten der Mutter Here getreten war, 
am Fuße gefaßt und vom Olymp geworfen hatte. Eben fo ift die Feuer⸗ 

göltin Athene feine Tochter, welche bei Homer als fein Liebling erfcheint, 


* 
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und bei Heſiod aus dem Haupte des Gottes entſpringt, d. i. die als 
Blitz aus den himmliſchen Wolken, den dunkeln Locken von Zeus Haupte führt. 

Die wilden Erſcheinungen in der Natur, weldhe die Ordnung ber 
Welt zu vernichten drohen, bändigt er, und fo hat er den furdtbaren « 
Typhon unter die Erde im Arimerlande gefchmetiert und peitfcht dieſe 
mit Blitzen, nachdem derſelbe, wie e8 nad Homer hieß, ibm die Sehnen 
audgefchnitten hatte, die aber Hermes ſtahl und Dem Gotte wieder ein 
feßte, d. 5. ver wilde Sturm hatte eine Zeit über die Orpnung ber 
Natur gefliegt, bis die göttliche Weltorbnung ihre Kraft wieder erlangte 
und das wilde Toben bewältigte. Eben fo, als die Giganten mit Rieſen⸗ 
fräften wild anflürmten und den Himmel einnehmen wollten, befiegte 
Zeus fammt ven übrigen Göttern diefelben und vernichtete fie. 

In der Homerifchen Poeſie fehen wir ihn, wie es fich für ven 
Hoͤchſten ver Gdtter am beften ziemte, nicht, wie Die andern Götter, den 
Griechen oder Troern perfünlich abgeneigt oder zugethan, und begierig 
die Einen oder die Andern zu verderben, ſondern er läßt fih das Schid- 
fal von Paris Frevelthat erfüllen, wie es erfüllt werden fol. Doch auf 
Thetis Bitte, die ihm einft den großen Dienft erwiefen (und die er einfl, 
fagten Spätere, heftig geliebt hatte), gewährt er ihr freundlich die Ver⸗ 
berrlichung ihres Sohnes Achilleus dadurch, daß er den Troern Sieg 
verleiht, während Achilleus durch Agamemnon erbittert, ſich des Kampfs 
enthält. Den Göttern, die ſich in den Kampf mifchen, fieht er es nicht 
gleichgültig nach, ſondern fchredt fie durch Drohungen, und felbf ber 
gewaltige Poſeidon, welcher fich ungerne fügt, weicht doch dem Älteren 
Bruder, deßen Grinnyen, d. i. die Verlegung des Erfigeburtsrechts, fürch⸗ 
tend. Nur einmal läßt er fie in den Kampf ſich mifchen, daß fie nad 
Herzensluft gegen einander felbft ftreiten können. Mit ver Gattin Here 
bat er in der Homerifchen Dichtung manchen häuslichen Verdruß, da fie 
auf ihre Hausfrau Würde eiferfüchtig ift, und fich leicht von ihm vers 
nachläßigt ſieht. Da ſetzt ed denn manchen Hader und er droht mit 
Züchtigung, wie er ihr denn einft vie Hände band und fie mit zwei Amboßen 
an den Füßen in den Aether und die Wolfen binaushängte. Freilich 
giebt er ihr auch Häufig Veranlaßung zur Eiferfucht, denn mit ihr bat 
er den Ares, Hephaͤſtos und die Gebe gezeugt; aber zahlreicher ift feine 
Nachkommenſchaft von andern Göttinnen und Heroinnen, wie er denn 
felbft offen gegen fie, als fie ihm auf dem Ida (deßen Spike er oͤfterd 
befuchte, denn auf den Höhen, die zum Himmel ragen und um deren 
Spige die Wolken ziehen, hat der Himmelskoͤnig Sik und häufig Tempel 
oder Verehrung) unmiderftehlich reizend erfchten, äußert, fo fehr wie fie 
ihn jeßt mit Liebe erfülle, Habe er nicht geliebt die Gattin des Ixion, 
die Dia, welche ihm ven Peirithoo8 gebar, noch Danas, die ihm ven 
Perjeus, noch Europa, die ihm ben Minos und Nıansmantüot har, 
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noch Semele, die den Dionyſos, oder Alkmene, die den Herakles, oder 
Demeter, welche die Perſephone, oder Leto, die den Apollon und die 
Artemis gebar. Dazu Hätte er die Maias oder Maia fügen konnen, 
„mit welcher er den Hermes erzeugte, ſowie Dione, die ihm die Aphrodite 
gebahr. Dione war eigentlich die Gattin des Pelasgifchen Zeus zu Dodona 
in Ihesprotien in Epirus, welchen Homer kennt, obne jedoch mehr zu 
melden, ald daß die Seller feine Propheten feyen, mit ungewaſchenen 
Füßen und auf der Erde ſchlafend, und daß man aus der hohen Eiche 
Zend Willen vernehme. Dodona lag am Berge Tomarod, auch Tmaros 
genannt, und ed war ein altes Drafel daſelbſt, von welchem Homer nichts 
erwähnt. Herodot aber berichtet davon, die drei Priefterinnen zu Dodona 
Hätten ihm erzählt: Es wären zwei ſchwarze Tauben von Thebä in Aegyp⸗ 
ten weggeflogen, eine nach Libyen, die andere zu ihnen, und dieſe hätte 
ſich auf eine Eiche gefegt und mit menſchlicher Stimme gefprochen, es 
müße hier eine Weißagung des Zeus werben, und fie hätten ed als einen 
göttlichen Befehl angefehen und eine errichtet. Die Taube in Libyen 
hätte dort befohlen, eine Weißagung des Ammon zu errichten, Die auch 
dem Zeus gehöre. Mit dieſer Erzählung hätten vie übrigen Dodonäer 
bei dem Heiligthum übereingeftimmt, und die Weißagungen zu Thebä in 
Aegypten und zu Dodona feyen einander fehr Ähnlich. Strabon meldet, 
die Propheten des Zeus, die Seller, hätten auch Tomurer geheißen, fpä- 
terhin, nachdem auch Dione dem Zeus ald Tempelgenoßin zugeoronet 
worden, babe man drei alte Frauen ald Prophetinnen eingefeßt. Suidas 
aber erzähle ven Theſſaliern fchmeichelnd, aus der THefjalifchen Landſchaft 
Pelasgia um Sfotufa fey der Tempel nach Dodona verfegt worden von 
den meiften Weibern begleitet, deren Abkoͤmmlinge die jegigen Weißage- 
rinnen jeyen. Verſetzt aber ſey er geworden nad) Apollons Ausſpruch, als 
Boſewichte die heilige Eiche verbrannten. Er weißagte aber nicht durch 
Worte, fondern durch gewiße Zeichen, wie dad Ammonifche in Libyen. 
Bielleicht, heißt e8 weiter, flogen die Tauben, aus melchen die, beobach- 
tenden Priefterinnen die Wahrfagung nahmen, mit ausgezeichnetem Fluge. 
Man fagt aber au, daß in der Sprache der Thesproter alte Frauen 
peltai oder Täubinnen und alte Männer peliot oder Tauber heißen; und 
vielleicht waren die vielbeiprochenen Tauben gar Feine Vögel, fondern 
drei alte im Tempel befchäftigte Frauen. (Peleiai oder Peleiades hießen 
diefe Priefterinnen, wie Paufaniad gradezu fagt, Sophofles aber läßt vie 
alte Eiche durch zwei Tauben oder Peleiaden mweißagen.) 
Welcher Art das Orakel der Eiche war, die eine vielftimmige, redende, 
- weißagende genannt wird, ob aus dem Rauſchen verfelben geweißagt 
ward, ober fonft auf eine Welfe, wißen wir nicht, und eben fo wenig 
wißen wir etwas Klares und Beſtimmtes Über vie Tauben, und auf 
weide Art fie für weihagerifch galten. Eine ganz fpäte Nachricht ſpricht 
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auch von einer Weißagung aus dem Rauſchen einer am Fuße der heili⸗ 
gen Eiche hervorſprudelnden Quelle. Es gab auch ein Sprichwort vom 
vielſchallenden Erz Dodona's, und darüber erzählt Strabon. Im Tempel 
ſtand ein Kupferkeſſel mit einer übergebogenen Menfchenfigur, welche eine 
tupferne PBeitfche hielt, ein Weihgeſchenk der Korkyräer. Die Peitfche 
war eine dreifache Ringelfette, an welcher Klöppel biengen; dieſe fchlugen, 
von den Winden gefchwenkt, beftändig gegen den Kupferkeflel, und bewirk⸗ 
ten fo lange Klänge, daß der die Zeit Abmeßende vom Anfange eines 
Klanges bis zu feinem Ende wohl bis 400 zählte Ob dies und in die- 
fem Falle mie es zur Weißagung diente, wißen wir nicht, und genau 
‚genommen fteht ed nur feit, daß ed eine heilige Weißageeiche zu Dodona 
gab. Die Abfunft des Drafeld aber aus Aegypten ift nur eine Erfin- 
dung der nachhomerifchen Zeit, ald man fi in Griechenland das Vor⸗ 
geben, hellenifche Götter und Culte ſtammten .aus Aegypten, gefallen ließ. 
Der Himmelskönig, welcher zu Dodona verehrt ward, hatte Dione, deren 
Namen mit dem feinigen übereinftimmt (Zeus hat im Genitiv Dios, wel- 
ches den Stamm enthält) zur Gattin, und ihr Name bezeichnet fie als 
Himmelskoͤnigin, und weil fie eine folche war, dichtete man fie zur Mut- 
ter der in Griechenland Eingang findenven, orientalifchen, großen Himmels: 
göttin, Die über alle Zeugung auf Erden maltete, der Aphropite, bie 
fogar felbft zuweilen Divne genannt ward. Diefer orientalifchen Göttin 
gehörten die Tauben, und dieſe mögen durch dieſelbe nad) Dodona gefom- 
men feyn; denn eine Beziehung der Tauben zu Zeus ift außerdem nir- 
gends erfichtlich, wobei noch zu beachten iſt, was Strabon fagt, daß das 
Weißſagen von den Prieftern auf die Priefterinnen übergegangen fey, als 
Dione Tempelgenofin des Zeus ward, daß alfo durch fie, die Mutter der 
Aphrodite, eine Umwandlung in Dodona vorgegangen fey. Here, eben= 
falls Himmelskoͤnigin, drängte als Gattin des Zeus die Divne ganz in 
den Hintergrund, und in der Iliade wird ihrer nur gedacht, wie fie die 
verwundete Aphrodite im Olympos enıpfängt und ftreichelt, und drohende 
Worte gegen Diomedeg, der jene verwundet hatte, ausfpricht. Der Home 
rifche Hymnus auf Apollon erwähnt ihrer unter den, bei der gebährenden 
Leto verfammelten Göttinnen, und Euripides nannte in der Antigone den 
Dionyfos einen Sohn der Digne, vielleicht aber meinte er nicht damit 
die Gattin des Zeus. *) Außer diefem Peladgifchen Zeus, von weldhem 
und fo wenig zu wißen vergonnt ift, tritt noch befonderd der Kretifche 
und Arkadiſche in der Mythologie hervor. 

Als Kretifchen Gott betrachtet fchon Heſtiod's Theogonie den Zeuß. 
Diefe erzählt, da Kronos feine Kinder verfchlang, weil die Erde und der 


*) Diefe nennt Hefiod Tochter des Okeanos und der Tethys; Andere: Tochter 
des Uranus und der Ge, d.i. des Himmels und ürr Eur. 
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Himmel ihm geweißagt, er werde von einem feiner Kinder beflegt wer: 
den, flebte Rheia, ald fie daran war, ben Zeus zu gebähren, die Erbe 
und den Himmel um Rath an, mie fie das Kind bergen möge. Diefe 
fandten fie nach Lyktos in Kreta, wo ſie das Knäbchen im Negäifchen 
Berge, d. i. dem Ziegenberge (gewählt weil die Ziege dad Namenfymbol 
der Stürme des Zeus war, weßhalb man ihn auch zu Aegion in Achaja 
gebohren werben ließ, und ihm vie Töchter des Olenos Aegä und Helike, 
fo biegen drei Achäifche Stäpte, zu Erzieherinnen gab) in einer Grotte 
barg, in welcher es ſchnell heranwuchs. (Oper er warb auf dem Ida 
gebohren und in der Ipäifchen Grotte erzogen.) Andere fagten, Rhela 
babe ihn in einer Grotte des Berges Dikte gebohren und den Kureten, 
fo wie des Meliffeus, d. i. des Honigmanned Töchtern, der Adraſteia, 
d. i. der Unentfliebbaren, und der Ida zur Erziehung übergeben. Diefe 
nährten das Kind mit der Milch der Ziege Amaltheia, *) vie Kureten 
aber bewachten die Grotte mit Waffen, melche fie gegen einander fchlugen, 
damit Kronos die Stimme des Kindes nicht Höre. Auch brachten ihm 
die Bienen des Berges Panafra Honig, und felbft Tauben brachten ihm 
vom Dfeanos ber Ambroſia. Adraſteia, d. i. die Unentfliehbare (auf 
Schwefter ver Kureten genannt) **), beißt eine feiner Pflegerinnen, weil 


*) Zum Lohne ward fle unter die Sterne verfeßt. Andere machten aus ihr 
eine Nymphe, welche den Zeus mit Ziegenmilch und Honig ernährt, eine 
Tochter des Okeanos oder des Meliffeus bes Kretifchen Königs, ober bes 
Haimonios, wodurch die Erziehung des Zeus nach Thefialien (Hämonien) 
verlegt wird, ober des Dienos, wodurch fie nach Achaja gezugen wird, ober 
bes Helios. Bei dem Römifchen Dichter Tibullus finden wir eine Sibylle 
Amalthea. Das Horn der Ziege Amaltheia (aus dem einen ihrer Hörner 
flog Ambrofla, aus dem andern Nektar) galt auch als Füllhorn. Sie ftieß 
e8 einſt an einem Baume ab, eine Nymphe umgab ed mit grünen Kräu- 
tern, füllte e8 mit Früchten und beachte es dem Zeus, ber fein Bild unter 
die Sterne verfeßte. Das Horn aber ſchenkte er den Nymphen, bie ihn 
gepflegt, und verfprach, daß ihnen aus demfelben alles fommen werde, was 
fie nur wünfchen würden. Bin anderes Mährchen ließ die Nymphe Amal- 
theia ein Stierhorn befigen, welches, wie man es nur wünfchte, Speife und 
Trank in Fülle gab, und fie es dem Acheloos fehenfen, der, als ihm Heras 
les im Rampf um Dejaneira ein Horn abbrach, das feinige wieder für 
das wunderbare Seegenshorn eintaufchte. Wogegen eine andere Sage angiebt, 
daß Herafles das Horn des Acheloos den Najaden oder Hesperiden ſchenkte, 
die es mit Blumen und Früchten füllten und weihten zum Horne ber Fülle 
oder des Ueberſflußes. — Das Horn bes Acheloos muß übrigens für das 
eigentliche Füllhorn gelten; denn Acheloos iſt vorzugsweife der Waßerfirum 
und der Stier, als Befruchter der Heerde, das Sinnbild der Fruchtbarfeit, 
daher auch des befruchtenden Waſſers, und darum das Horn bes Stieres 
ein Sinnbild des Seegens. 

— Sie gab dem Knäbihen in der Grotte bes Ida eine ſehr kuͤnſtliche Kugel 
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des Goites gerechtem Walten kein Frevler entfliehen Tann, Ida, eine 
andere, weil ihm ber Berg Ida gehörte. Honigmann heißt der Vater 
feiner SPflegerinnen, und Honig wird ihm zugetragen, weil man die 
Nahrung als füß bezeichnet. (Ein Zeus Meliffaios, d. i. Honigzeus, wird 
erwähnt.) Die Tauben (griechifch peleiai) aber find wegen der Namen: 
ahnlichkeit mit den Plejaden genannt, und dieſe bringen dem Himmel 
im Srühling die Regennahrung von Weften ber, damit er die Kraft 
erlange zu regnen. Die Mil einer Ziege genießt er wegen ber ange- 
gebenen Beziehung der Ziege zu ihm. (Späte Sage läßt ein Schwein 
grunzen, um fein Schreien zu verbergen, und ben jungen Gott durch 
daßelbe nähren, womit, da dad Schwein 598 heißt, auf dad Negnen, 
welches hyein heißt, gedeutet ward.) Seine Verehrung auf Kreta war 
alt und verbreitet, befonders aber war ihm die Umgegend des Ida und des 
Dikte gebeiligt. Zu Knoſſos, welches die Kureten nach der Sage grün 
deten, hatte er ein Heiligthum, fo wie eine Grotte und ein Grab, denn 
auf Kreta galt er für einen Gott, welcher flarb, wogegen Kallimachos 
eifert, al8 eine Lüge der immer lügenvden Kreter. Zu Knoffos haufte 
auch König Minos, ded Zeus Sohn, den er feines Umgangs würdigte, 
und der, wie ed in der Odyſſee beißt, neunjährig mit Zeus zufammen- 
fam, in der Zeus- Grotte fagte man, mo er die Minoifchen Sagungen 
von dem Gotte empfleng, wie früher der ältere Rhadamanthys deren 
empfangen hatte. Nach der alten, achtjährigen Zeitperiope beginnt näm- 
lich mit dem neunten Jahr die neue Epoche, wo man neu ordnete, was 
für die neue Epoche gelten folltee Zu Gortyn hieß er Hekatombäos, 
d. i. der Gott des Hekatombenopfers, und dafelbft war er als Stier mit 
Europa angefommen, worüber das Nähere in der Gefchichte der Europa 
erzählt if. Zu Praifos hieß er der Diktäifche, von Lyktos hieß er der 
Lyktifche, auf dem Berge Arbios ward er ald der Arbifche verehrt, auch 
als Tallaios, Alyfios und als der Ipäifche wird er erwähnt. Auf dem 
Berge Sfyllion ward er als der Skhlliſche gefeiert, und daſelbſt follen 
ihn die Kureten mit den Spartiaten verborgen haben. Auch zu Aſos 
wird eines alten Heiligthums des Aſiſchen gebacht. Als feine Diener auf 
Kreta werben die Kureten, d. i. die Jünglinge genannt, worunter man 
fiher edele Iünglinge zu verftehen bat, neun an der Zahl, welche bei 
dem Kretifchen Zeus, wie fich auch in der Sage vom Minos zeigt, eine 
heilige Zahl gewefen zu ſeyn fcheint. *) Diefe führten ihm zu Ehren 


! 


. zum Spielen, und auf ber Kugel fißend iſt Zeus auf Kretifchen Münzen 
dargeftellt. Die Kugel follte die Weltkfugel bedeuten, welche Zeus beherrfcht. 

*) Auch werden fünf oder fieben mythifche Kureten genannt, und wegen ber 
Mufit des Zeftes heißen fie Söhne des Apollon. Auch Söhne der Kombe 
werden fie genannt. Gin Aetolifcher Volksſtamm führte auch den Namen 
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MWaffentänze mit Aneinanderfchlagen der Waffen auf, mit welchem Getöfe 
die mythiſchen Kureten den Kleinen Zeus bewacht hatten. Ste flellten, 
wie Strabon erzählt, die Fabel von Zeus Geburt vor, worin fie ber 
Kronog vorführten, wie er feine Kinder gleich nach der Geburt zu ver: 
fohlingen pflegte, und Rhea, wie fie ihre Entbindung zu verheimlichen, 
das gebohrene Kind zu entfernen und zu retten jucht, wozu die Kureten, fie 
im Waffentanze umgebend und Waffenlärm erhebend, halfen, indem fie 
den Kronos ſchrecken und den Knaben verheimlichen. Daß Rhea vabei 
mitgefeiert ward, ift wahrfcheinfich, denn leiver ift uns über den Kreti⸗ 
fchen Cult Sicheres nur in fehr geringem Maaße bekannt. *) Aus ber 


der Kureten, welcher aus Chalkis auf @uböa oder aus Kreta abgeleitet 
ward und, von den Aetoliern vertrieben, fich nach Akarnanien begeben haben 
ol. Der Dichter der Phoronis nannte die Kureten Flötenbläfer und Bhry 
gier, andere aber Erdenföhne und Erzbefchildete. 

*) Mit den Kureten flellte man nicht nur die Kornbanten als eins, ober ver 
wandter Art, zufammen, fundern auch die idäifchen Daftylen, Telchiuen, 
Kabeiren. Die Korybanten wurden aber auch als die genannt, welche ben 
Maffenlärm um den jungen Zeus erhoben; und die Diftäifchen, Melifchen 
Nymphen auf Kreta, welche den Zeus gepflegt, heißen Breundinnen derſel⸗ 
ben. Sie find die zu mythiſchen Wefen gemachten, orgiaftifchen Diener ber 
Phrygiſchen, großen Göttin und ber mit ihr identifch getvordenen Rhea, in 
Phrygien, Troas und wahrfcheinlich auch auf Kreta. Die Korybanten follen 
im orgiaftifchen Dienfte gewaltfante Bewegungen des Kopfes gemacht, Rd 
mit Meßern im Gefiht und am Leibe verlegt, geraft, gefchrieen, getanzt 
und Waffen an einander gefchlagen und Trauer um den NAttis begangen 
haben. Als Diener der Kybele aber waren fie urfprünglich von den Kure 
ten, den Dienern des Zeus, getrennt. Man nannte fie, heißt es, nach dem 
Korybas, dem Sohne der Kybele von Jaſion, welcher fich mit Thebe, dei 

Kilix Tochter, vermählte und die Berehrung ber Göttermutter zuerft nad 
„ Aften brachte. (In den Orphifchen Hymnen wird Korybas oder Kyrbad, 
denn die Korybanten hießen auch Kyrbanten, als ein hohes göttliches Weſen 

dargeftellt, zweigefchlechtig, nach Dev’s Willen die Geflalt verändernd und 
zur Schlange werdend, ein nächtlicher Kurete, blutig vom Blute der beiden 
Brüder, alfo mit dem Kabeiros, mit den Kureten, mit dem Dionyſos in 
myftifcher Lehre zufammengewirrt.) Korybas, der Freund der Rhodifchen 
Telchinen, der Gründer von Hierapyina auf Kreta, welches zuerfi Kyıba 
(nach ihm) hieß, dann Pytna, dann Kameiros (wie eine Rhodifche Stadt), 
endlich Hierapytna, veranlaßte die Praifter auf Kreta, zu den Rhodiern zu 
fagen, die Korybanten feyen gerechte Götterweien, Kinder Athena’s und 
des Helios (dies hatte den politifchen Grund, die Korybanten zu Rhodiern 
zu machen, wo Helios und Athene verehrt wurden, und fo die Rhodier gut 
gegen Kreta zu ftimmen). Andere nannten fie Söhne des Kronos (d. i. ſehr 
alte), Andere des Zeus und der Kallivpe, noch Andere fagten, daß von den 
Titanen die aus Baftriane oder Kolchis gefommenen Korybanten ber Rhea 
- zu bewaffneten Dienern gegeben wurden. Korybantion und Korybifja in 
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Sage von Europa jeben wir, daß der Kretifche Zeuß unter dem Bilde 
des Stierd, der ein Bild der Befruchtung war, ald Befruchter der Heerbe, 
im Culte vorfam. (Als Stier galt auch der Atabyrifche Zeus auf dem 
Atabyris, dem höchften Berge von Rhodos, wo der Kreter Althamenes 
ihm einen Tempel gegründet Hatte; denn auf diefem Berge waren wun⸗ 
derbare eherne Rinder, welche, wenn fich etwas Ungewöhnliches begab, 
brüflten.) Da man den Gott fterben ließ und fein Grab zeigte, fo muß 
er nothwendig wieder als neu erſtanden gegolten haben, fo daß fich feine 
Wiederkehr und fein Sterben wienerholte. Daraus geht hervor, daß bie- 
fer Sohn ver Rhea, d. i. der Mutter Erde, gleich dem Phrygifchen Dio- 
nyfos ein Naturgott war, Befruchter, aber: auch die Natur felbft, die 
alljährlich neu gebohren wird *) und dann wieder abftirbt, wie auch 
Dionyfos abftirbt, und Perfephone den dritten Theil des Jahres in der 
Nacht des Todenreichs Haupt. In diefem Sinne erfcheint Zeus außer 
Kreta nicht, und ob der Phrygifche Cult ver Göttermutter und ded Dio- 
nyſos nah Kreta gewandert, und wenn Died gefcheben, unter welchen 
etwaigen Aenverungen und VBerfchmelzungen mit vorhandenem andern 
Cult, Fann wohl ein Gegenftand mannigfaltigen Rathens feyn, aber das 
Wißen viefer Dinge iſt uns durchaus nicht vergönnt. **) 

Der in Arkadien verehrte Zeus war vorzugämeife der Lyfäifche, d. i. 
der Gott des himmlischen Lichts, und da der Kretifche vorzugsweife der 
Befruchter der Natur und die auflebende und abſterbende Naturgottheit 
felbft war, fo waren beide, obgleich jener ald der Höchfte Gott galt, in 
der Auffaßung ihres Weſens verſchieden. Dennoch machte ſich in Arkadien, 


Kleinaften hatten von ihnen den Namen. Demetrios der Skepſier hielt es 
für wahrfcheinlich, dag Kureten und Korybanten feine andern feyen, als bie 
für den bewaffneten Tanz der Feftlichkeiten der Gdttermutter angenommenen 
Sünglinge und Knaben, die Korybanten aber hießen fo, weil fie mit wildem 
Kopffihütteln tanzmäßig einherfchritten, wovon Eurybantifiren, von wahn- 
finnig ſich geberden, gebraucht werbe. 

*) Der Altar eines Zeus Teleivs, d. i. des Erwachfenen, war zu Tegea in 
Arkadien, nebft einer Hermenftatue, wie fie die Arkader liebten. 

**) Grade von einem Phrygifchen Zeus insbefondere ift uns nichts überliefert, 
und nur das Mährchen von Philemon und Baufis wird dorthin verlegt. 
Zeus gieng einft mit Hermes nach Phrygien, um das Wefen ber Menfchen 
zu prüfen, findet aber nirgends gaftliche Aufnahme, nur das genannte Baar, 
arm und alt, nahın fie freundlich in der geringen Hütte auf und bewirthete 
fie mit allem, was vorhanden war. Als fie die Götter erfannten, hießen 
diefe fie auf eine Höhe mitgehen, und Zeus überfchwemmte die Gegend, 
Daß alles umfam, verwandelte aber die-Hütte der Alten in einen Tempel. 
Diefe wünfchten, als ihnen der Gott einen Wunfch frei ftellte, in diefem 
Tempel Priefter zu feyn und zugleich zu flerben. Dies warb gewährt; fie 
ftarben aber fo, daß fle einft zugleich in Bäume werwannet wuhen. 
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wir wißen nicht, zu welcher Zeit, und kennen eben fo wenig die Ginflüße, 
durch welche es geſchah, die Anficht geltend, daß der Arkadiſche und Kıe 
tiſche Zeus eine und diefelbe Gottheit ſey. Zwar fagte die Arkadiſche 
Legende, der Gott fey auf dem Parrhafifchen Berge gebohren, ober auf 
dem Lykaͤiſchen, (der nach dem Lichtgotte benannt war,) erzogen; doch fügte 
man bei leßterem hinzu, dies fey gefchehen in einem Bezirke, welcher Kreten 
genannt ward. Die Arkadiſchen Nymphen, welche ihn erzogen, hießen 
Theifoa (Name einer Stadt) Neda (ein Fluß) Hagno, d. i. die Reim, 
Heilige (eine Quelle auf dem Lyfäifchen Berge). Doch daneben erzählte 
man, Neda babe ihn, nachdem ihm auf dem Omphaliſchen Feld, d. 1. 
Nabelfeld, zwifchen Thenä und Knoſſos in Kreta, ver Nabel abgefallen, 
nach Knoſſos gebracht zur Erziehung. So war der Licdhtgott mit dem 
Regengotte verſchmolzen worden; denn dieſer ift der von Neda und Hagno 
erzogene, wie ber heilige Brauch an der Duelle Hagno zeigt. Wenn 
nämlich Dürre war, betete der Zeußpriefter an der Duelle Hagno, und 
nachdem er geopfert, berührte er das Waßer mit einem Eichenzweige, und 
Diefes, fo fagte die Legende, bewegte fih, ein Nebel erhub fich aus dem⸗ 
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felben, der fih zur Wolfe bildete, woraus Regen nieverfil. Zu Mega ' 


lopolis, im Seiligthun der großen Gdttinnen, waren abgebildet Neda, 
das Knäbchen tragend, die Arkapifche Nymphe Anthrafia (d. i. Kohle) 
mit einer Fackel, Hagno mit einem Waßerfrug, in der antern Hand eine 
Schale haltend, Archiros, d. i. die Beginnerin des Fließens, und. Myr⸗ 
to&ffa, ebenfalls mit Waßerfrügen, woraus Waßer herabfloß. (In viefem 
heiligen Bezirk war auch ein Tempel des Zeus Philios, d. i. des Freund⸗ 
fchaftägotted, mit einer Statue von Polyflet dem Argiver, welche ben 
Dionyſos mit Kothurnen und dem Becher darftellte; doch auf dem Thor: 
fu8 war der Adler ded Zend.) Zu Tegen in Arkadien, im Tempel ber 
Athene Alena, war am Altar abgebildet Rhea, nebft ver Nymphe Denoe 
mit dem Fleinen Zeus, auf der einen Seite ſah man Glauke, Neda, Theis 
foa, Anthrafia, auf der andern Ida, Hagno, Alfinoe und Phrira. Der 
Hauptjig der Verehrung des Licht= Zeus war auf dem Lykäiſchen Berge, an 
welchem des Pelasgos und der Dfeanive Meliboia (oder der Kollene) 
Sohn Lyfaon die Altefte Arkadiſche Stadt Lykoſura, d. i. Wolfsſchwanz, 
‚gegründet Hatte. In den heiligen Bezirk auf dem Lykäon durfte Niemand 
eintreten; wer ed dennoch that, ſtarb in Sahresfrift. Gerieth einer unvor- 
fichtig hinein, fo ward er nach Eleutherä, d. i. Freiſtadt, geſchickt (alſo 
freigelaßen), wie Plutarch melvet; fchlich fich aber einer mit Willen bin: 
ein, jo fleinigte man ihn, wenn ex fich nicht fehnell rettete. In demfelben 
Bezirk wirft weder Menfch, noch Thier, Schatten dad ganze Jahr hindurch; 
natürlih, denn mo die Richtgottheit ausfchließlich herrſcht, da Fann Fein 
Schatten zu erbliden feyn. Auf der Spite des Berged, von wo man ven 
größten Theil des Peloponnes überblicken Eonnte, war der Altar, und vor 
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ıfelben oſtwärts fanden zwei Säulen, jede mit einem vergolveten Adler 
" ver Spige, die Opfer aber bafelbjt waren geheim. Das ihm mit 
ettſpielen gefeierte Feſt der Lykäen wird ald von Lykaon gegründet 
jegeben, aber nicht gelagt, wie es befchaffen war. 

Den im Sommer dur feine Gluten furchtbar wirkenden Lichtgott 
mte man in alter Zeit in Arkadien durch Menfchenopfer, wie aus der 
ige vom Lykaon hervorgeht. Diefer opferte am Altare des Gottes ein 
ad und befprengte den Altar mit dem Blute deßelben; Zeus aber ver- 
ndelte ihn in einen Wolf (griechifch Infos, ein Sinnbild des Xichts, 
echifch Inke). Eine andere, den Lykaon und feine fünfzig Söhne wild 
d unmenfchlich varftellende Sage war: Zeus befuchte fie in geringer 
ftalt, um ihre Ruchlofigkeit zu prüfen, und fie fchlachteten einen Knaben 
d festen ihm die Eingemweide vor; da fließ der Gott den Tiſch um (an 
n Orte, welcher Trapezus Heißt, denn griechifch Heißt trapeza Tifch) 
d erfchlug den Lykaon nebft jeinen Söhnen mit dem Blitz, außer dem 
naften, Namens Nyktimos, d. i. Nachtmann, weil Ge, die Erde, für 
n zu Zeus flehte. *) Unter ver Herrſchaft dieſes Nyktimos Fam bie 
entalionifche Flut, welche, fo gaben Mande an, um ver Ruchlofig- 
t der Lykaoniden willen Fam. **) Dieſe NRudjlofigkeit und Wildheit 


*%), Ginige fagten, Lykaons Söhne allein hätten ihm Menfchenfleifch vorgefegt, 
am zu prüfen, ob er ein Gott ſey. Ovid erzählt: Zeus Fam als Bott zu 
ben Arkadern, und fie verehrten ihn; doch Lykaon verfuchte ihn im Schlafe 
zu morden, und als es nicht gelang, feßte er ihm Menfchenfleifch vor, indem 
er einen als Geiſel bei ihm befindlichen Moloffter morbete (oder fogar, nach 

Andern, feinen eigenen Enkel Arkas, den Beus aber wieder Herftellte und 
unter die Sterne verfegte), worauf ihn der Bott in einen Wolf verwandelte 
(nebft feinen Söhnen, fagten Andere). 

*) Deufalion, ber gerechte und fromme Sohn bes Prometheus und der Kly⸗ 
mene (oder, nach Hefiod, der Bandora, oder, nach Akuſilaos, der Hefiune) 
ber Herrfcher von Phthia, nebft feiner Gattin Pyrrha, der Tochter des Epi⸗ 
metheus und ber Bandora, entrann allein dem Verderben in ginem, auf 
Bromethens Rath erbauten Schiffe. Neun Tage und Rädıte herumfchwims 
mend, langt er am Parnaßos an, wo bie Mufen und die Orafelgöttin The⸗ 
mis Haufen; ex ließ eine Taube ausfliegen, bie, fo oft ſie wieberlehrte, bie 
Bortdaner des Uebels anzeigte, deßen Ende aber, als fie ausblieb). Andere 
lagen ihn am Dihrys in Theſſalien, oder am Athos, oder gar am Aetna 
anfahren. Bor allem opferte er nun, nach Berrinnen der Flut, dem Zeus 
PHyrios, d.i. dem Gott der Flucht, und ale ihm Zeus durch Hermes ver: 
fprach, eine Bitte zu gewähren, bat er um das Wiederentitchen der Men- 
fhen, und es ward gewährt. Cine andere Sage lautet: Deufalivn und 
Pyrrha fuchten bei Themis Rath, wie fie den Berluft der Menfchen erſetzen 
fönnten; Diefe hieß fie mit verhülltem_ Haupte und losgegürteten Kleidern 
die Gebeine der großen Mutter hinter fich werfen. Deufalivn verkand unter 
der großen Mutter die Erde und unter ihren Gebeinen die Steine, und Är 
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in der Sage jol das Schredliche der Menſchenopfer andeuten. 

den Athamanen war der Zeus Laphyſtios, d. i. der Verfchlinger, 

fo der furchtbare, mit Menfchenopfern gefühnte LXichtgott, an welchen 
die Sage von Athamas, Ino und Phriros knüpft, wie in der Gefchide 
der Ino erzählt if. Daß aber auch dem Kretifchen Stier: Zeug Menſche 
opfer dargebracht wurden, geht aus der Sage vom Minotauros, dv. i 
Minos=ftier, hervor; denn dieſes mit dem Stierbaupte verfehene, auch al 
Stier mit einem Menfchenhaupte dargeftellte Wefen Tann nichts auden 
feyn, als der mit Menfchenopfern gefühnte Kretifche Stiergott. Die Sag 
Tautete, Minos begehrte nach des Afterios Tode die Herrfchaft Über Kreis 
(oder ftritt mit feinem Bruder Sarpedon darüber, flegte und vertrid 
diefen) und behauptete, fie fey ihm von ben Bdttern beftinımt, das Wahr 
zeichen aber fey, daß fie ihm gewähren würden, was er bitte. Er opferk 
dem Poſeidon und bat ihm einen Stier aus dem Meere fommen y 
laßen, den er ihm opfern wolle. Gin jchöner Stier tauchte aus dd 
Meer auf, Minos erhielt die Herrichaft, opferte aber flatt des fchön 
Munderftiered einen andern. Da warb jener wild, und des Minos Get 
tin Pafiphae, d. i. die Allleuchtende, des Helios und der Perſeis Tocht 
entbrannte in Liebe zu dem Stier. Dädalos verfertigte eine hölzerne 8 
in welche fih Paſiphas verfledte und mit dem Stiere den Afterios, vd. il. 
den Sternigen, Minotaurod genannt, erzeugte. Diefen that Minos in da 
Labyrinth, d. i. den Höhlengang, ein aus verfchlungenen Windunge 


warfen Steine hinter fih, und aus ben von Deufalion geworfenen wurden 
Männer, aus den von Pyrrha geworfenen Weiber. (Da laos, Volk, und Iaas 
Stein, fehr ähnlich Flingen, fagte man, die Menfchen feyen aus Stein ext 
fanden, und bildete dann die angegebene Erzählung.) Vom Parnaß gien 
Deufalion nad Lofris, und baute die erfle Wohnung in Opus oder Kyne 
wo das Grab der Pyrrha fpäter gezeigt ward, fo wie man Deufalions G 
zu Athen, ohmmeit des Tempels des Olympifchen Zeus, zeigte, ven er gegrüw 
det haben fol. Seine mit Pyrrha erzeugten Kinder waren: Hellen, Amphi 
tyon, Protogenela, des Lokros Weib, die Zeus raubte, fich ihr auf dem X 
diſchen Mänalos vermählte, moranf fie, zum Lokros zurückgebracht, ven Opu 

- gebahr, genannt wie auch Deufalion hieß; ferner Thyia, Melantho, Kandybo 
Ohnweit PHthiotis waren zwei Infelhen, die man Deufalion und Pyrri 
nannte. (Die Megarer fagten, Megaros, der Sohn des Zeus und einer Sit 
nifchen Nymphe, fey der Deufalionifchen Flut entronnen auf das Gebirg 
Geraneia (Kranich= Berg), dem Gefchrei der Kraniche nachſchwimmend. 
Delpher erzählten, ihre Borfahren hätten fi auf den Gipfel des Parnd 
geflüchtet, vem Wolfsgeheul nachziehend, und hätten dort Lykoreia — Iyfe 
heißt Wolf — gegründet, welches, nach Andern, von Deufalion gegrände 
ward. Auch Kerambus, d. i. Käfer, entgieng der Blut, durch Flügel, welch 
ihm die Nymphen am Othrys verliehen.) Die Deufalionifche Flut iſt eigemt 
lich eine Theffalifche, fo wie die Ogygifche eine Böotifche. 
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ehendes, von Dädalos für Minos zu Knoſſos errichtetes Gebäude (ein 
erirpifches Labyrinth war zu Gortyn), wo er ihm den den Athenern 
erlegten jährlichen, oder breijährigen, over neunjährigen Tribut von 
en Sünglingen und fieben Jungfrauen zu verzehren gab, bis Thefeus 
Minotauros tödtete. Der Sinn ifl, dem in der heiligen Grotte hau⸗ 
ben Stiergotte wurden die Menfchenopfer dargebracht, und dies zu 
n, waren in alter Zeit auch die Athener verpflichtet. Aus dem Namen 
PMinotauros gebt aber auch hervor, daß der Name Minos mit dem 
jergotte felbft verbunden ward, woneben ein Herrfcher von Kreta bar: 
} gebichtet ward, wie es ähnlich mit manchem Götternamen gieng. *) 
ß Homer den Minos den jchlimmgefinnten nennt, mag noch ein auf 
; König übergetragener Nachklang des durch Menfchenopfer fohlimmen 
ttes ſeyn. ef 

Daß Zeus auch auf dem Troifchen Ida, oder zu Thebä in Böotien, 
dem Berge Ithome in Meffenien, oder zu Olenos in Aetolien gebob: 
ı feyn follte, find nur verſchiedene Aneignungen diefer Geburt, woran 
‚ aber feine Nachricht knüpft, welche ihn und in irgend einer befonvern 
genthümflichkeit erkennen ließe. Ithome, die Nymphe des Bergs, wird 
t Neda zufammen genannt ald Erzieherin des Gottes, und es heißt, 
hätten das Knäbchen in der Quelle Klepſydra gebabet. In fo fern 
als allgemeiner hoͤchſter Nationalgott Durch ganz Griechenland galt, 
cheint er als der höchſte Himmeldfünig, der die Götter und Menfchen, 
: die ganze Welt beherrfcht, wie ihn die Homerifche Poefie, in welcher 


*) Minds, Sohn des Zeus und der Europa, Bruder des Rhadamanthys und 
Sarpedon, Vater des Deufalion und der Ariadne, warb nad feinem Tode 
Richter in der Unterwelt, und man nahın einen zweiten Minos an, als Enfel 
des erſten, Sohn des Lyfaflos und der Ida, den Gemahl der Pafiphaë oder 
der Kreta, der Tochter Afterivus, Gefebgeber von Kreta, welches er in brei 
Theile, mit drei Hauptitädten, theilte und neun Jahre beherrichte. Er beherrfchte 
die See und bändigte die Seeräuber, gewann bie Herrfchaft über die Infeln. 
Weil fein Sohn Androgeos in Attifa getöbtet worden, befriegte er Athen, 
das auch von Peſt und Unfruchtbarkeit heimgefucht ward. Das Drafel bes 
Apollon rieth, den Minus zu befänftigen, der nun den Tribut der fleben 
SZünglinge und fleben Jungfrauen forderte und erhielt. Auf diefem Zuge 
belagerte er Megara, wo Nifos herrſchte, ber ein purpurnes oder goldnes 
Haar auf dem Haupte hatte, woran fein Leben hing. Seine Tochter Sfylla 
entbrannte in Liebe zu Minos, zug das Haar aus, Nifos farb, und Megara 
ward erobert. Minos aber ließ die Skylla an das Hintertheil des Schiffes 
binden und im Saronifchen Meerbufen verfenfen, over ale er fich verab- 
fchenend von ihr wandte, fprang fie in das Meer und ſchwamm feinem Schiffe 
nach. Ihr in einen Meeradler verwandelter Bater ftürzte ſich nach ihr herab; 
doch fie warb in einen Fiſch oder in den Vogel Keiris (Ciris) verwandelt. 
Die Megarifche Sage wußte nichts von diefer Belriegung des Minos. Die 


die Auffaßung dieſes Gottes, wie jie in einzelnen Gulten beſtand, im im 
Sintergrund gebrängt oder gar nicht näher berührt if, fchilder. Di 
glänzendfte Verehrung genoß diefer Nationalgott zu Olympia in: Ci 
wo ihm immer nach vier Jahren die Olympifchen Spiele gefeiert wurden 
an welchen alle Hellenen Theil hatten. Früher war dort, nach Straben 
Angabe, ein Orakel des Zeus gewejen, von welchem aber weiter mid 
befannt ift. Herakles hatte, ald er ven Augeias befiegt hatte, die Ol 
pifchen Spiele eingefegt, den Raum dazu geheiligt, Altäre errichtet ww 
den Waffenſtillſtand als einen Gottesfrieden für diefelben beſtimmt. Air 
den heiligen Hain dafelbft, die Altis, d. i. Hain, genannt, holte er ba 
den glücklichen Hyperboreern ven Delbaum, und ald er in den Olympel 
aufgenommen ward, vertraute er die Spiele dem Schuge der Dioskuren 
Er felbft jedoch galt nebft Hermes, dem Gotte der Gymnaſtik, ald Kampf 
vorfteher, und war bey dem erften Feſt, welches der ganze Peloponnes 
feierte, in allen Wettfämpfen Sieger gewefen; felbft Zeus hatte mit ihm 
gefämpft und fich dann, weil jie in den meiften Kämpfen einander gleich 
waren, feinem Sohne offenbart. Don den Eleern erzählten die, welde 
für fehr alterthumskundig gelten wollten, das goldene Menfchengefchledt 
babe, zur Zeit der Herrichaft des Kronos, diefem zu Olympia einen 
Tempel gegründet. Nah Zeus Geburt habe Rhea den Idäiſchen Daktylen, 
die auch Kureten hießen, das Knäbchen zu hüten gegeben, und viele, 
Herafled, Paionsiod, Epimedes, Jaſos und Idas fenen vom Kretifches 
Ida nach Elis gekommen, wo Herafles zu einem Wettlauf ermuntert und 
den Sieger mit einem Kranz von wildem Oelbaum geſchmückt habe. Sie 
hätten aber viele wilde Delbäume gehabt, fo daß fie auch auf deren 
grünem Laube gefchlafen, und Herakles habe jie zuerft von den Hyper⸗ 
boreern bergebracht. So errichtete der Idäiſche Herakles zuerft die Olym⸗ 
pien, und beftimmte für ihre Wiederkehr immer das fünfte Jahr, weil 
fie fünf Brüder waren. (Manche fagten auch, an diefer Stätte Habe 
Zeus mit Kronos um die Herrfchaft gerungen; andere aber fagten, Zeus 
babe felbft nach Beflegung der Titanen die Olympien errichtet, und ba 


Söhne diefes Minos waren Katrens, Androgeos, Deufalion, Glaukos; bie 
Töchter: Phaͤdra, Ariadne, Akalle, Renodike. Als er den Daͤdalos nach Sicis 
lien verfolgte, ward er zu Kamikoi bei König Kokalos durch die Liſt von 
deßen, den Däbalos um feiner Kunſt willen liebenden Töchtern gemeuchel⸗ 
morbet. Daß es einen zweiten Minos gegeben, ift nachhumerifche Dichtung, 
und fpät erfunden if es, daß er den Thejens geliebt und den Ganymedes 
geraubt habe, wie es auch fpäter Zeit angehörte, ihn als graufam und unge 
recht zu ſchildern. Es jcheint, daß Minos der Perſiſche Mondgott Men war, 
deßen Gult nah Kreta gedrungen war, dann aber untergieng, fo daß der 
Bott zum Könige ward, jedoch mit dem Stiergotte Zeus in Verbindung 
geſetzt ward. 


babe Apollon den Hermes im Lauf, den Ares im Fauftfampf befiegt.) 
Fünfzig Jahre nach der Deufalionifchen Flut kam des Kardis Sohn Kly⸗ 
menos, aus dem Geſchlechte des Idaͤiſchen Herakles, aus Kreta, ordnete 
die Wettſpiele in Olympia und errichtete den andern Kureten (d. i. hier 
den Daktylen) und dem Herakles, unter dem Beinamen Paraſtates, d. i. 
Beiſteher, einen Altar. Endymion aber beraubte ihn der Herrſchaft, und 
ſetzte dieſelbe ſeinen Söhnen zum Siegeslohn eines Wettlaufs. Ein 
Menſchenalter nachher veranſtaltete Pelops die glänzendſten Spiele, vie 
man bisher geſehen hatte; als aber des Pelops Soͤhne aus Elis in den 
ganzen Peloponnes zerſtreut worden, erneuerte Endymions Vetter Amy⸗ 
thaon die Spiele mit Pelias und Neleus gemeinſchaftlich. Hernach erneuer⸗ 
ten ſie Augeas und Herakles, Amphitryons Sohn, nach der Einnahme 
von Elis, und Jolaos, welcher mit Herakles Stuten fuhr, denn man 
durfte nach altem Brauch mit geliehenen Roßen wettrennen, erhielt den 
Kranz, der Arkader Jaſios ſiegte mit dem Renner, Kaſtor im Lauf, Poly⸗ 
deukes im Fauſtkampf, Herakles ſelbſt ſiegte als Ringer und Pankratiaſt. 
Dann erneuerte Oxylos die Spiele, worauf fie unterblieben, bis Iphitos, 
ein Nachkomme deßelben, Zeitgenoße des Spartaners Lykurgos, fie wieder 
anordnnete und den Gottesfrieden wieder errichtete. Hella ward nämlich 
von inneren Kämpfen und einer Seuche heimgefucht, und als Iphitos den 
Gott zu Delphi um Rath fragte, befahl die Pythia, die Olgmpifchen 
Spiele zu erneuern. Dies gefchah, und Iphitos bewog die Eleer, dem 
derakles, welchen fie bisher als Feind betrachtet hatten, zu opfern. Nach 
Olympiaden zu zählen fing man aber erft 776 vor Chriftus an, ala 
Kordbos im Laufe gefiegt Hatte. 

Das Feſt ward im Sommer gefeiert, um die Zeit der Sommer: 
fonnenmwende, dauerte fünf Tage und endete um den Vollmond, wahr: 
fcheinfich den der Sommerwende nächften. Eigentlich kehrte es abwechſelnd 
nah 49 und 50 Monaten wieder. Die verfchienenen Wettfämpfe, deren 
Sieger den Kranz aus Dellaub erhielten, Lauf, Wagen- und Pferve- 
rennen, Fauſtkampf, Ringen, Fünffampf werden als nach und nach ein- 
geführt angegeben, und auch Knaben - Wettkämpfe führten vie Eleer ein. 
Den Vorfik bei den Spielen, welchen nad) Iphitos die Nachkommen bes 
Oxylos gehabt Hatten, führten zwei Eleer, bis in der 75. Olympiade 
nem gewählt wurden unter dem Namen ver Hellanopifen, d. t. der Hel⸗ 
Imenrichter, zwei Olympiaden fpäter fügte man den zehnten hinzu, und 
in der 103. ernannte man zwölf nach der Zahl der Eleiſchen Stämme; 
als deren vier im Kriege mit ven Arkadern abgerißen wurden, fanf die 
Zahl der Hellanodiken auf acht; doch flellte man in ver 108. Ofympiade 
die Zahl zehn wieder ber. Nur Hellenen hatten an den Spielen, bie 
nad Darbringung des Opferd begannen, Theil, und außer der Priefterin 
der Demeter Chamyne, deren Sig auf einem weißen Altar gegenüber ven 


Hellanodifen war, durften Frauen nicht dabei ericheinen, ja ſelbſt nick 
während des Feſtes Über den Alpheios, der an Olympia vorüberfloß, 
gehen, bei Strafe, von dem Typäiſchen Klippenberge geftürzt zu werben. 
Nur Kallipateira, die Andere Pherenife, d. i. Siegträgerin, nennen, warb 
betroffen, als fie nad ihres Mannes Tod, verkleidet ald Mann, ihren 
Sohn, als fey fie deßen LXehrer, zu dem Wettlampfe brachte. Als ihr 
Sohn fiegte, fprang fie über die Schranke, worin fi) die Gymnaſtiklehrer 
befanden, und durch Entblößung erfannte man ihr Geſchlecht; doch weil 
ihr Vater, ihre Brüder und ihr Sohn fammtlih Olympiſche Sieger 
waren, ließ man fie frei, verordnete aber, daß von da an die Lehrer ents 
blößt bei dem Spiel erfchienen. Der Tempel des Zeus war von dem 
Eleern aus der Beute erbaut, ald fie die Pifäer und andere angränzende 
Stämme, melde abgefallen waren, überwanden (Olympia lag in Pifatis); 
erbaut aus einheimifchem Marmor dur einen Einheimifchen, ven Libon, 
von Dorifcher Bauart, ringsum mit Säulen, 68 Fuß Hoch bis zum Giebel: 
felde, 95 breit, 230 lang, gevedt mit Platten von Ziegelform aus Pente- 
lifhem Marmor. An ven beiden Enden des Daches fland ein vergoldetes 
Becken, und das Giebelfeld zierte eine vergoldete Nike, unterhalb welcher 
ein vergoldeter Schild war mit der Gorgo Medufa, ein Weihgefchenf von 
dem Zehnten der Beute nach Tanagra’d Einnahme durch die Athener und 
Argiver. Die Giebelfelder waren mit Figuren geziert, das vordere mit 
der Zurüftung zum MWettfahren des Denomaos und Pelops, das Hintere 
mit dem Kampf der Kentauren und Lapithen. Die Metopen über ver 
Vorder- und Hinter- Thlre enthielten die Arbeiten des Herakles, und 
beim Eingang durch die eherne Thüre fland rechts vor der Säule Iphi⸗ 
to8 von der Ekecheiria, d. i. dem Gotteöfrieden, befränzt. Zeus Bild aus 
Eifenbein und Gold, nad dem Homerifchen Ideal von Phidias gemacht, 
faß auf einem Thron von Gold und Epelfteinen, Ebenholz und Elfenbein, 
mit dem Kranz, Delblätter vorflellend, auf dem Haupt, auf der rechten 
Hand die Nike (denn er ift Stegverleiher, Nikephoros, und Tropaios, 
dem dad Tropaion, das Zeichen des in die Fluchtſchlagens, geweiht wird, 
und der Sieg über alles, was ihm 'entgegentritt, gehört ihm alle Zeit) 
aus Gold und Elfenbein, mit der Siegesbinde und dem Kranz, in ver 
Linfen das Scepter aus allen Metallen bunt, mit dem Adler darauf. 
Die Sandalen waren von Gold, eben fo das Gewand, mit Thiergeftalten 
und Lilien geziert. Der Thron war mit Thieren bemalt (der Maler war 
Panainos, des Phidias Bruder oder Neffe) und mit Figuren geſchmückt; 
vier Niken an ven vier Füßen in Tanzftelung, eben fo eine hei jedem 
Buße des Gotted, und vieles andere, wie denn auch der Tempel fchöne 
Weihgeſchenke befaß. Die Statue berührte mit vem Scheitel beinahe vie 
Dee. Die Altis war reich an Altären und Statuen vieler Gottheiten, 
barunder auch einer des Zeus aus der Opferafche, wie die Samifche Here 
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einen hatte, einer in Pergamus war, und einer in Athen. Der in der 
Altis hatte am Fuß 125 Fuß Umfang, oberhalb 32 und war 22 Fuß 
hoch, und oben wurden die Schenkelknochen der am Fuße geſchlachteten 
Opfer verbrannt. Bis zu dem Fuße, wohin ſteinerne Stufen führten, 
durften Jungfrauen und Frauen gehen, oben bin nur Männer auf ven 
Afchenflufen. Außer der Feſtzeit opferten bier Einzelne und täglich die 
leer. Jaͤhrlich aber, am 19. des Elaphios (Februar), brachten die Seher 
die Aſche aus dem Prytaneum zu Olympia, mifchten fie mit Waßer aus 
dem Alpheios, und beftrichen dieſen Altar damit, der auch das Wunder 
wirkt, daß die Weihen die Opfer in Olympia nicht rauben, fo daß es 
für den Opfernden ein fchlimmes Zeichen iſt, wenn dennoch einmal ein 
folder Vogel vom Opferfleifh raubt. Auch als Apomyios, d. i. Müden- 
abwehrer, ward dem Zeus von den Eleern in Olympia geopfert, wie 
ihm einft Herakles, als ihn die Müden daſelbſt plagten, geopfert Hatte, 
worauf der Gott fie jenjeitd des Alpheiod gebannt hatte. Kin Aſchen⸗ 
altar der Ge, d. i. der Erde, war ebenfalls in der Altis bei dem 
fogenannten Sion, wo ein Orakel der Erde in alter Zeit geweſen 
ſeyn follte, und daſelbſt bei ver fogenannten Mündung ein Altar der 
Themis (melche alfo bier, wie in Delphi, als DOrakelgdttin gedacht war). 
In der Nähe war ein Altar des Zeus Kataibates, d. i. des in Don⸗ 
ner und Blig Herabſteigenden, rings mit einer Umzäunung umgeben. 
Auch waren Altäre dort des Zeus Moiragetas, d. i. des Schickſalslenkers, 
(dabei ein langer Altar der Moiren) des Zeus Hypfiftos, d. i. des Höchften, 
des Zeus Laoitad, des Volklichen, des Keraunios, d. i. des Donnerers, des 
Ratharfios, d. i. des von Beflekung Reinigenden, zufammen mit Nie. 
Den dortigen Altar des Hephäflos nannten manche Eleer den des Arei: 
Schen Zeus, d.i. des Mordgottes, und fagten, auf demſelben habe Oeno⸗ 
maos dieſem Gotte geopfert, fo oft er mit einem der Freier feiner Toch⸗ 
ter die verhängnißoolle Wettfahrt beginnen wollte Der in die Altis 
geweihten Statuen des Zeus waren viele, darunter die oben erwähnten 
bed Zeus Horkios, auch unbärtige waren darunter. Auch die Statuen ver 
Dfympifchen Eieger, wenn auch nicht aller, waren in Olympia aufgeftellt, 
fo daß dieſer Play zu den glänzendſten von ganz Griechenland gehörte. 
Ein Hügel dafelbft Hieß der Kronifche, und die Bafilä, d. i. Könige 
genannten Priefter opferten auf demſelben zur Zeit der Frühlingänacht- 
gleiche dem Kronos. Zu den Opfern des Zeus gebrauchten die Eleer nur 
dad Holz der Weißpappel, zu Ehren des GStifterd der Olympien, des 
Herafles, welchem viefer Baum geweiht war, und der ihn, wie e8 hieß, 
aus Thesprotien, vom Fluß Acheron Her, nach Hellad gebracht hatte. An 
der Schranfe, wo die Roße in die Rennbahn eingiengen, war ein eberner 
Delphin auf einem Balken, und ein, jede Olympiade neu errichteter Altar 
aus Lehmfleinen, auf welchem ein eherner Adler mit ausgebreiteten Slügeln 
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werben, davon; aber der Priefter, Stiertöbter genannt, ichlug den Ochſen 
mit dem Beil, warf, viefed an den Altar und entflob, und nun warb das 
Beil als fchuldig vor ein Gericht gezogen im Prytaneum. Diefer Brand, 
hieß es, flammt daher, daß unter Erechtheus der Stiertödter zuerſt ben 
Stier getödtet, das Beil weggeworfen und außer Landes geflüchtet war, 
worauf man dad Beil gerichtet und frei gefprochen Hatte. So erzähft 
Baufaniad; Porphyrius aber, ed feven Iungfrauen, Hydrophoren, d. i. 
Waferträgerinnen, gewählt worven, die das Waßer trugen, weiches zum 
Wetzen des Beild und des Meßers diente, dann ſchlug einer den Stier 
mit dem Beile nieder, ein anderer fchlachtete ihn, ein britter aber zug 
ihm das Fell ab (deßhalb gab es drei Priefterfamilien für die Diipolien, 
die Stachler, Ochfenfchläger, Zertheiler), worauf fie alle von dem Ochſen 
fofteten, dann das Fell zufammermähten und ausſtopften, und ihn mit 
einem Pflug ald Aderftier aufftellten. Hierauf ward über den Mord 
erkannt; aber einer ſchob die Schuld auf den andern, bis fie zulegt auf 
Beil und Meper haften blieb, die dann verurtheilt und ind Meer gewor: 
fen wurden. (Died Feſt war alſo von den Diajien verſchieden und galt 
nicht dem Zeus Meilichios, welcher ein Gott der Sühne war, und auch am 
Kephiſſos einen alten Altar hatte, wo Theſeus fidh von des Phytalos Nach: 
fommen vom Morde der Räuber und Ungerechten, die er getöbtet, reinigen 
ließ. Ein rohes pyramidenförmiges Bild des Meilichios fand zu Sikyon, 
ein marmornes von Polyflet zu Argos, gefebt zur DBlutfühne, als vie 
Bürger in einem Auflaufe ihre Befagung in blutigem Kampfe überwunden 
und furchtbar mißhandelt hatten.) Man hat auf diefe Weife das Opfern 
der Stiere damit audgeglichen,, daß fie als Ihiere des Aderbaus geheiligt 
und unverletzlich ſeyn follten, denn e8 wird als Athenifches Geſetz ermähnt, 
dag man ven Arderflier nicht toͤdten dürfe, mas auch als altes Romiſches 
Geſetz angegeben wird. Im Monat Maimafterion (Oftober bis 20. Novem⸗ 
ber), wo das Wetter ftürmifch zu feyn pflegt, feierten die Athener dem 
Zeus Maimaftes, d. i. dem Stürmifchen, Wilden, die Maimafterien. Es 
ſcheint, man fah die Stürme des Winteranfangs als Zornausbrüche des 
Zeus an und fühnte fie; denn von dem Feſte wißen wir außer dem 
Namen nichts. Plutarch giebt an, ed fey verfelbe mit Zeus Meilichios 
gewejen; diefer aber war der Sühnbare, welcher freilich, ungefühnt, furcht⸗ 
bar ftrafte, wie die Eumeniden, die Gnädigen, wenn fie, ungefühnt, als 
Erinnyen wirkten. 

Auf dem Deta in Theffalien, deſſen Höhe dem Zeus geweiht war, 
opferte man ihm, worüber wir jedoch nichts Näheres wißen. Eben fo 
auf dem Pelion als dem Zeus Aktaios, d. i. der Ufergott, eine Benen- 
nung, welche gleich wie bei Apollon Aktios von einem Tempel und Gult 
am Meeresufer ftammen muß. Zur Zeit des Siriusaufgangd z0g ver 
Priefter mit eveln Zünglingen, alle in neue Widderfelle (ver Widder war 
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dem Zeus geweiht, weshalb Kuch der Widder mit dem goldnen Vließe 
den Phrixos nach Kolchis trug) gehült auf den Berg zum Tempel, den 
Gott zu verehren. Man konnte ihn nicht wohl in dieſem Cult um etwas 
Anderes anflehen, als die Glut de8 Sommers, die er ald Lykaios beherricht, 
zu mäßigen, und Megen zu ſenden nebft erquidennen Winden. In bie 
fem Sinne ward er auch in Keos verehrt, denn als der Sirius dort und 
auf ven andern Infeln mwüthete, berief man ven feegendreichen Ariftäos 
auf Geheiß des Orafeld, und dieſer kam mit Arkapifchen Parrhafiern, 
aus Lykaons Gefchlecht (alfo mit Verehrern des Lichtgottes), errichtete den 
Altar des Zeus Ikmaios, d. i. des Feuchtigfeitsgottes, und ſetzte Opfer 
für den Sirius und Zeus auf den Bergen feſt, und darum wehen dort 
die wohlthätigen Paſſatwinde 40 Tage lang. Aus Zeus Beinamen 
Aktäos, unter melchem er gegen die Hitze de8 Hundsſternes angerufen 
ward, entftand wahrfcheinlih, wie öfters aus Götterbeinamen mythifche 
Perſonen entflanden, Aktion, der von Hunden zerrißen ward, bie aus 
dem furdhtbaren zerftörenden Hundsſterne ervichtet wurden. Denn Aftäon 
beißt ein Sohn des Ariftäos, welcher den Zeus fühnen und erflehen lehrt 
gegen das Verderben des Hundsſternes. Die Böotifche Sage macht ihn 
zwar halb zum Thebaner, da jie ihm des Kadmos Tochter Autonos zur 
Mutter giebt, doch erfennt fie wenigftens Theflalifche Erziehung an, denn 
Gheiron in der Grotte des Pelion, auf deßen Höhe der Tempel des 
Aktäos ſteht, erzieht ihn, und er wird Jäger mit 50 Hunden. Als er 
aber Artemis im Babe fieht, *) verwandelt ihn die Göttin in einen 
Hirſch und die eigenen Hunde zerreißen ihn auf dem Kithäron, doch kehrt 
auch Hier dad Mährchen wieder zum Pelion zurüd. Denn die um ihren 
Herrn heulenden Hunde werben erſt beruhigt, als fie in der Grotte des 
Eheiron das Bild deßelben fahen. Auf dem Wege vun Megara nad 
Platäa mar der Aktäonfels, auf welchem der Jagdmüde zu fchlafen pflegte, 
und dabei die Duelle, in welcher er die badende Göttin fah. Die Orcho— 
menier aber erzählten, auf dem Feld habe das Schattenbild Aktäons 
gehauft und das Land verberbt, welchem zu begegnen ver Delphifche 
Gott befohlen, Aktäons Nefte zu fuchen und zu beftatten, fein ehernes 
Bild aber an ven Felfen zu befefligen, welches noch von Paufanias geſe⸗ 
hen warb, und wo jährliche Todtenopfer gebracht wurden. In der Del- 
phifchen Lesche war er nebft feiner Mutter von Polygnot gemalt, figend 


*) Im Barthenifchen Duell im Thale Gargaphia. Man fügte fpäter hinzu, er 
habe der Göttin Gewalt anthun wollen, over fagte, er habe fich die Strafe 
der Artemis zugezugen, weil ex fich gerühmt, ein beßerer Jäger als fie zu 
feyn, oder weil er das zum Opfer der Göttin beitimmte Wild zum Hochzeits⸗ 
ſchmauſe gebraucht. Oder die Strafe habe ihn getroffen, weil er Semele zum 
Weibe begehrt habe, wie Steſichoros angab. 
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auf einem Hirſchfell, und ein Hirſchkalb haltend, dabei ein Hund. Ander 
Tautete eine Sage im Peloponnes. Abron flüchtete vor dem Tyranne 
Pheidon von Argos nach Korintd. Gr Hatte einen Sohn Melifios, wel: 
her Vater des Aftäon war, den ihm ob feiner Schönheit der Gerallik 
Archias entreißen wollte, wobei Aktion umfam. Bel dem Iſthmiſchen 
Feſte klagte Meliffos, vief die Götter um Rache an und ſtürzte ſich vom 
Fels ind Meer. Seuche und Mißwachs Fam über Korinth und das Ore 
fel hieß den Poſeidon fühnen und Aktäons Top rähen. Da warb Archiat 
Ianpflüchtig und gründete Syrafus in Sicilien. Auf Aegina war bem 
Panhelleniſchen, d. i. Geſammthelleniſchen oder Helleniſchen Zeus der 
Panhelleniſche oder Helleniſche Berg geweiht, und es wurde ihm bei 
Feſt der Panhellenien gefeiert. ) Als einſt Hellas von Dürre heimge⸗ 
ſucht ward (weniger gut fagten Andere von einer Ueberſchwemmung), 
kamen die Hellenen zu Aeakos, dem Sohne des Zeus und der Aegina **) 
(oder Europa) auf Aegina, wohin fie das Pythifche Orakel wies, um 
Hülfe. Aeakos betete zu Zeus und warb erhört, worauf er den Tempe 
des Gottes auf dem Berge gründete und das Feft fortan gefeiert warb. 
Da Aeakos aus Theſſalien flammte, ***) wo die eigentliche Lanvfchaft 


*) Zu Athen fliftete Kaifer Hadrian einen Tempel des Banhellenifchen Zeus. 

**) Er entführte dem Flußgotte Aſopos vie Tochter als Adler, und traf den ihn 
verfolgenden Vater mit dem Bliß (oder er überrafchte fie als Flamme). Auf 
der Infel Denone oder Oenopia, wohin er fie brachte, und die ihr zu Qfhren 
Aegina genannt warb, gebahr fie den Arafos, ber durch feine Frommigken 
und Gerechtigkeit ein Liebling der Götter ward, den fie einſt felbft zum Schiede⸗ 
richter eines Streites unter fi) wählten. Darum war er nad dem Tode 
von Pluton geehrt und verwahrte die Schlüßel des Hades, oder ward, nebk 
Minvs und Rhadamanthys, Richter der Schatten, befunders der aus Europa, 
wie Platon fagt, weshalb er auch mit Scepter und Schlüßel abgebildet war. 
Apollon und Poſeidon ließen ihn bei Erbauung der Mauern von Ilion Helfen, 
und als das Werk fertig war, rannten drei Drachen gegen baßelbe; zwei 
prallten todt zurũck, der dritte aber rannte darüber. Ta rief Apollon: we 
du, o Arafos, gebaut, wird Pergamos eingenommen, toch mit Hälfe aus 
deinen Gejfchlechtern; das erfte (Telamon) beginnt den Kampf, dann das 
vierte (Neoptolemos). Mit der Nereive Pfamatheia, d.i. Sand, zeugte er 
ven Phokos, mit feiner Gattin Endeis den Peleus und Telamon, den Vater 
des Aias. Zum Schutze von Aegina nmgab er die Infel mit Klippen. Ihm 
war ein Hervon zu Athen geweiht; auf Aegina aber wurden ihm die Meafeen 
gefeiert, und es war ihm ein Bezirf geweiht, mit einer Mauer von weißem 
Stein umgeben, an deßen Gingang die Bilder der zur Zeit der Dürre zum 
Aeakos gefommenen Sefandten flanden. Drinnen aber waren Delbinme und 
ein Altar des Aeafos, der zugleich fein Grabmal war nach einer Geheimjage, 
und neben dem Aeakeion war der Grabhügel feines Sohnes Phokos, den Beleus 
beim Disfosfpiel mit Willen getroffen und getöbtet hatte. 

*+%) In Theflalien wohnten die Myrmidonen; für folde nahm aber auch die 
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[a8 war, fo if der Aeginetifche Cult ald aus Thefjalien eingeführt, 
ald der Name Hellas fi über ganz Griechenland verbreitete, zu 
m Gefammthellenifchen erweitert zu betrachten. Auf der Spige des 
zarifchen Ufergebirgs fland der Tempel des Zeus Aphefios, d. i. des 
laßers, Befreiers, und es bezogen welche diefen Namen auf vie durch 
808 bewirkte Befreiung von der Dürre durch Negen. Die, welche 
ı PBandellenifchen Zeus die Befreiung von einer Ueberſchwemmung 
brieben, hielten ihn mahrfcheinlich mit dem Zeus Apheſios in Argos 
gleich, denn von diefem wird erzählt, als Deufalion ſich aus ber 
Ben Flut auf die Höhe von Argos gerettet, gründete er dem Zeus 
jeſtos einen Altar, weil er aus der Flut entlaßen, befreit warb, und 
er dieſem Namen warb der Bott zu Argos verehrt. Der Hellenifche 
8 aber fcheint um Abwehr der Sommerglut "angeflebt worden zu fein. 
Als Ombrios, d. i. Bott des Regens (dem die Kunft ein Füͤllhorn 
) batte er einen Altar auf dem Berge Hymettod in Attifa, wo auch 
Bild als des Hymettiſchen fland, denn an dieſem Berge glaubte man 
Zeichen kommenden Regens zu erfennen, und der Weißagegott Apol- 
hatte als Proopfios, d. i. Vorausfchauenver, ebenfalls einen Altar 
of. Auf dem Attifchen Berge Parned war ein Erzbild des Parne⸗ 
hen Zeus, welcher als Witterungsgott betrachtet warb, denn unter 
Namen Semaleos, dv. i. des Gottes der Wetterzeichen hatte er einen 
ir, und man rief ihn bald ald Ombrios, Regengott, bald als Ape- 
8, Unfchäplichen, beim Opfer auf einem zweiten Altar vafelbft an. 
"dem Eleinen Attifchen Berge Anchesmos fand das Bild des Anches⸗ 
hen Zeus, welcher wahrjcheinlich gleichfalld als Witterungsgott galt. 
Argos war ein Altar des Zeus Hyetios, d. i. ded Regnenden, an 
hem die fieben Helden gefchworen haben follen, zu flerben, wenn fie 
ben nicht erobern würden. Das Bild des Hyetios fland auch in dem 
n des Trophonios zu Lebadeia in Böotien, wo auch ein Tempel des 
8 Baflleus, d. i. des Könige war. Auch Hyes, d. I. der Regner, 
‚der Phrygiſche Naturgott Sabazios hieß, wird als Name des Zeus 
führt; aber auch Dionyfos war als Phrygiicher Sabazios Hyes, wie 


Fabel die Bevölkerung Aegina's; denn es heißt, da die Infel menfchenleer 
war, oder von der, den Sohn der Nebenbuhlerin Aegina haßenden Here durch 
eine Bert, oder indem fie das Waßer durch eine Schlange vergiftete, verödet 
worben, betete Aecafos zu Zend, und diefer gewährte ihm, daß alle Ameiſen 
der Infel zu Menſchen wurden, oder daß er fo viel Volks befam, als er 
Ameifen an einer dem Zeus geweihten Eiche hatte hinauflaufen gefehen. Der 
danfhare Aeakos bezahlte dem Gotte feine Gelübde und nannte die neuen 
Menfchen Myrmivonen, Ameifner, da myrmefes Ameifen heißt. Tiejes namen 
erflärende Mährchen erfennt alfo die Aerginetifche Bevölferung für Theflalifch 
an; bie fpätere aber war Dorifch und flammte von Epidauros. 


auch Heine Goͤtter in Beziehung auf ven Naturfeegen, ven Zeus dur 
Regen giebt, Saotes, d. i. Heiland, Erbalter, hießen. Zu Theu 
nämlich in Boͤotien war das eherne Bild des Zeus Saoted, und h 
Legende fagte, ein Drache verheerte Thespiä, bis ihm dem Orakel gemi 
jährlich ein Süngling durchs Loos dargebraht ward. Als dies den Ka 
ſtratos traf, ließ deßen Liebhaber Meneftratos einen Schuppenpanzer m 
Haken machen, in welchem Kleoftratod dem Drachen fi Hingab. Im 
gieng der Süngling zu Grund, aber auch der Dradhe, und man nam 
von diefer Befreiung vom Unglüd ven Zeus Saoted. So warb alfo a 
diefen Gott die Abfchaffung der für dad Wohl des Landes dargebracht 
Menfihenopfer gefnüpft. Als Soter, Netter, aber ward Zeus verehrt i 
Troͤzen, Mefiene, wo fein Bild auf dem Markt fland, zu Argos, ı 
Epivauros in Lafonien, "wo fein Tempel am Hafen war, zu Mantia 
zu Megalopolis, wo er im fäulengefchmüdten Tempel auf dem ihres 
faß, auf der einen Seite das Bild der Megalopolid, auf der ander 
das der Artemis Soteira. Die Opfer des Soter hießen Soterien, Rs 
tung8opfer. 

Der Rhetor Baton aus Sinope fchrieb in feiner Schrift über The 
falien von einem Felt des Zeus Pelor, d. i. des Großen: Als die Pelu 
ger das gemeiniame Opfer feierten, meldete ein Dann Namens Belom 
(d. i. der Große), daß durch ein gewaltiges Erpbeben dad Gebirg Tem 
in Hämonien geborften, dad Waßer des See's durch die Kluft in km 
Peneios geftrömt und herrliche Gefilde dadurch zu Tage gekommen fer 
Da ſetzte Pelasgos den für ihm reichlich befeten Tijch dem Peloros va 
und auch die andern brachten ihm freundlich das Beſte, was fie h 
Pelasgos aber felbft bediente ihn und die Vornehmften thaten eben 
wie es fich traf. Als fie dann jened freigewordene Land befegt 5 
feierten fie zum Gedächtniß jened Tags das Feſt Peloria, d. i. 
Große, mit Opfern für Zeus Pelor, glänzender Tafel und höchſter & 
freiheit für Fremde. Die Gefeßelten werden gelößt, die Sclaven fpeil 
an den Tafeln ohne allen Zwang, und werden von den Seren bebi 
Der Rhetor jagte, daß noch zu feiner Zeit Died Feſt ald dad größte i 
Theſſalien gefeiert werve, welches Athenäos mit den Römifchen Sat 
nalien vergleicht, aber etwas feltfam ift ed, daß wir von einem für ji 
bedeutend ausgegebenen Feſte fonft feine Spur finden. 

In Theben und in Orchomenos ward das Feft der Homoloien d 
Homololſchen Zeus, der Demeter, der Athene und der Enyo gefeiert, 
Zeus foll den Beinamen des Homoloiſchen von der Homolols, der 
phetin der Enyo, die zum delphifchen Gotte gejandt worden, erbal 
haben. In Orchomenos ward dad Feſt mit Wettfpielen gefeiert, und ei 
Thor von Theben hieß das Homoloiſche, das feinen Namen Haben fi 
wegen des Thefjalifchen Bergs Homolos oder Homole, wo die von 
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Argivern beflegten Thebäer mit des Eteokles Sohn fich niedergelaßen 
Hatten, bis Therſandros, des Polyneikes Sohn, fie zurüdtief, und fie 
durch jenes Thor in die Stadt zogen. Au viefem Thore war ein heili⸗ 
ger Bezirk, das Homoloion. Da wir gar nichtd über das Zeit wißen, 
ſo läßt fich über die Bedeutung, welche Zeus dabei gehabt, nichts fagen. 
Die Attifche Tetrapolis opferte dem Zeus Hekaleios, denn Hekale, oder 
Defalene, eine arme alte Frau, nahm den Thefeus, ald er nach dem 
Marathonifchen Stier auszog, gaftlich auf, und gelobte für feine NRüd- 
Fehr dem Zeus ein Opfer. Da fie aber vor Theſeus Rüdfehr farb, fo 
gründete Theſeus ein Opfer für fie und ven Zeus Hefalos oder Hefas 
Jeios, d. i. den Sanften, Rubigen. (Diefe Hekale oder Hekalene bezeich- 
net alfo das Ruhige, Sanfte, Breundliche, im Gegenfaß gegen das Feind⸗ 
Liche, Schwierige, und Zeus als Hekalos läßt den Menfchen jenes finden, 
and wehrt dieſes ab.) Ohne nähere Beichreibung ver Verehrung werben 
und manche Orte, wo er verehrt ward, genannt. Co auf dem Theſſa⸗ 
Lifchen Berge Elakataion, wo er als Elakateus oder Klafatäifcher ein 
Heiligtum hatte; als Kenäifcher auf dem SKenäifchen Vorgebirge Eubda's 
(als Kaſios auf Corcyra und in Aegypten auf dem Berge Kafiod, wenn 
man diefen Gott Zeus nennen will, da Aegypten den Zeus nicht ehrte; 
er warb als Fegelfürmiger Stein dargeſtellt) als Bottiaios in Bottiaia 
in Makedonien, Athoo8 auf dem Berge Athos, ald Aineifiher oder Aine— 
fifcher auf dem Berge Ainos in Kephallenia, als Alalkomeneus zu Alal⸗ 
komenä in Böotien. Als Endendros, d. i. der Gott im Baume (ald 
Drymeios, d. i. Gott des Eichwald's bei den Pamphyliern) und als 
Eridemios, d. i. der fehr Volklihe auf Rhodos; auch foll er bier 
als Paian, dv. i. Heilgott verehrt worden ſeyn, als Aithiops, d. i. der 
Schwarze, der Aethiope, und ald Gyrapfios, d. i. der Gott der Kreid- 
woͤlbung des Simmeld auf Chios. Eines Zeus Mandragoras, d. i. Alraun, 
| wird erwähnt, aber ohne vie geringſte Bemerkung, welche ihn begreifen 
t ließe. (EI gab eine Aphrodite Mandragoritid.) In Phrygien foll er 
r ven Beinamen Mazeus gehabt Haben. Als Promatheug, dv. i. der Weite, 
u der DBorfichtige, in Thurii. Als Kithäronifcher auf dem Kithäron, wo 
x ihm und Here das Feft der Dädalen gefeiert ward. Als Befchüger der 
B heiligen Delbäume zu Athen hieß er Morios, denn der heilige Delbaum 
hieß morla. Der Tempel des Lariffaifchen fland auf der Argintfchen 
Burg Lariffa mit einem Schnitbilde, und in dem Tempel ver Athene 
daſelbſt war ein Schnitzbild des Gottes mit einem dritten Auge in ber 
4 Stine, der, ſo fagte man, der väterlihe Gott des Priamos geweſen 
“war und in dem Hofe deßelben geflanven hatte, an deßen Altar Priamos 
a fich bei der Eroberung Troja's flüchtete. Kapaneus Sohn Sthenelos erhielt 
u e8 bei der Beuteiheilung und ftiftete e8 in den Athenetempel, feine drei 
t Augen aber deutet Pauſanias auf die Herrin im Qiumd, un ut 
" X 





Unterwelt und im Meer. Als Chryſaoreus, d. i. der Goldgewaffrnen 
hatte er in Karien, welches ſelbſt den Namen Chryſaoris gehabt habe 
fol, einen Tempel bei Stratonifeia, einer Makedoniſchen Gofonie, Wi 
welchem vie Karier Verſammlungen zu Opfern und Beratbungen, Ghrye 
orifche Zufammentritte genannt, hielten. Auch wird eine Karifche Stan 
Chryſaoris, ald von Lykiern gegründet genannt. Zu Sarbeflos in Lyfia 
aber ward der Sardeſſiſche Zeus verehrt. Zu Labranda in Karten hau 
er ald Zeus Stratioß, d. i. Gott ded Heered, einen Tempel, zu welde 
auf der Heiligen etma 60 Stadien langen gepflafterten Straße die Feftzig 
von Mylafa aus giengen, und wo die angefehenften Bürger lebenslänglid 
die Priefterwürbe befleineten, und bieß der Labrandeer, dieſer aber war 
ein Kriegsgott mit einer Streitart bewehrt (die Herakles, fabelte ma, 
wie Plutarch erzählt, der Amazonen- Königin genommen und der Omphal 
gefchenft hatte, und die von den Lydiſchen Königen geführt worben wer 
bi8 fie bei der Empörung des Gyges gegen den Kandaules, Arſeli 
welcher dem Gyges aus Karien zu Hülfe kam, erhielt, und dem Ga 
einhändigte, und ihn Labradeus nannte, weil die Lyder die Axt labım 
nennen), und galt, weil er dort der höchſte Gott war, für einen Zen 
Die Karer allein vpferten auch, wie Herodot fagt, dem Zeus Stratiek 
ber auch dort Hoplosmios, d. I. der Gewappnete, hieß. Als Karifce 
Zeus hatte er einen Tempel zu Mylafa, an welchem Karer, Lyder un 
Myſer Theil Hatten, und ward unter biefem Namen auch in Icheffalie 
und Böotien verehrt, doch wird als in Bdotien verehrt auch ein Im 
Karaios genannt, der von Kara, d. i. Haupt, wegen feiner Größe benam 
feyn fol. (Die Mylaſer Hatten in der Stadt noch einen Tempel 
Dfogo, den Paufaniad Ogoa nennt, in deßen Tempel Meermaßer que 
follte, und diefen fahb man als Zeus, dv. i. höchſten Gott an.) 
dem Beinamen Agamemnon warb er in Sparta verehrt, und in bes 
Attifhen Demos Laperſä, wovon er auch der Kaperfifche hieß, wie 
Nachrichten Ichren. Nun warb aber auch ein Lafonijcher Berg L 
erwähnt, und die Dioskuren als Kaperfifche, fo daß, wenn es e 
Laperſiſchen Zeus Agamemnon in Attika gab, ein Zufanmenhang deßel 
mit dem Spartanifchen flatt zu finden ſcheint. Als Plufios, v. i. 
Reiche, hatte er einen Tempel am Eurotas; als Mefjapeus zwifchen 
Fluß Phellias und dem Taygetod, angeblich von einem Prieſter 
peus benannt. Zu Aetna in Sicilien warb der Aetnäifche Zeus v 
bem die Aetnäen gefeiert wurden, und deßen Bild auf dem Aetna g 
ben haben foll. Als Skotitas, d. i. der Dunkle, hatte er einen T 
in Lakonien, und die Gegend, die von dichten Bäumen dunkel befi 
war, bieß ebenfalls Skotitas. Auch leiteten die Lafenämonier fich in 
fern von Zeus ab, als fie ihren ervichteten Ahnheren zum Sohne 
ben und ber Taygete (ver Nymphe des Bergs Tangetos) machten, 
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Nr otad (Fluß bei Sparta) Tochter Sparta zur Gemahlin hatte, mit 
VER Amgqklas, die Eurydike und Afine zeugte, und König von dem 
& Uhr benannten Lafevämon war, deßen Heroon bei Therapne fich 
ww; RE welcher das Chariten-Heiligthum zwifchen Amyflä und Sparta 
geord ete, und diefe Göttinnen Kleta und Plaenna nannte. Auch als 
Yubulios verehrte ihn Sparta, wo die Dioskuren Ambulier waren und 
KÄME eine Ambulia, doch die Bedeutung der Benennung Fennen wir 
. wet. Auf der Spartanifchen Burg fland ein Tempel des Zeus Kosme- 
ab, d. i. des Ordners (wie ähnlich eine Obrigkeit in Kreta hieß) vor 
“ welden des Tyndareos Grabmal war. Bor dem Flecken Krofrä ftand 
das Steinbild des Krofeatifchen Zeus. Im Attiſchen Demos Phlyeis 
war ein Altar des Zeus Kteſios, des Habeverleihers in einem Tempel 
zufammen mit dem ver Gabenfpendenden Demeter und anderer. Auf dem 
Vorgebirg Malen oder Maleia ehrte man den Maleiäifchen Zeus. Zwi—⸗ 
fen Trozen und Hermione war ein Feld: Altar des Zeus Sthenioß, 
d.1. des Starken, fpäter Theſeusfels genannt, weil, fagte man, Thefeus die 
son feinem Vater Aegeus darunter verftedten Echuhe und das Schwerbt 
hervorgeholt hatte. Zu Lepreon in Elis war nach der Sage der Lepreaten 
ein Tempel des Zeus Leukaios, d. i. des Gottes des weißen Ausfates, denn 
fie feiteten ihren Namen von lepra, d. i. Ausfat her, momit ihre Vorfahren 
behaftet geweſen. Paufaniad aber Tonnte von einem folchen Tempel nichts 
ſehen. Späte Nachricht nennt und einen Zeus Termieus, d. i. Gott der 
Sränzen, und es fcheint faft als Habe der Italifche Gränzgott Terminus 
diefe Benennung veranlaßt. Zu Alipbera in Arkadien war ein Altar 
des Zeus Lecheates, d. i. des Kindbetters, ald habe er dort die Athene 
gebohren, und man nannte audy eine dafige Duelle die Tritonifche, um ‘ 
fih den Triton anzueignen. An dem Feſte, welches jie (wie Paufanias 
vermuthet, der Athene) feierten brachten fie zuerft dem Myiagros, d. 1. 
dem Müdenjäger, ein Opfer und riefen ihn an, morauf fie von den 
Mücken unbeläftigt blieben. (Diefer fcheint ein Zeus Apomyiod, wie er in 
Olympia hieß, geweſen zu feyn.) Den Herakleiden war Zeus ein Patrooß, 
d. i. väterlicher Gott oder Gott ihrer DBäter, weil ihre Gefchlecht von 
ihm abflammte, und fo war er dem Aeoliſchen Stamme Genethlios, 
d. i. Gefchlechtögott, da ihr Ahnherr Aeolos Enfel ded Zeus war. Doc 
als Schüger der Gefchlechter und Familien und des väterlichen Anfehens 
galt er auch als Genethlios, wie er auch Homognios, d. i. Schußgott 
der Berwandtfchaft war, und ein Phratrios, Schützer der Phratrien, da 
piefe fittlichen heiligen Verhältniße unter des Himmeld oder Gottes Schuß 
flanden. Ein Alter des Zeus Phyrios, d. i. des Fluchtgottes, nämlich 
des, der aus ſchwerer Schuld und Anklage entrinnen läßt (alfo ein Hike— 
ſios, der durch Bitten fich ermeichen läßt zur Gnade), fland zu Argos 
auf dem Markt, und er warb auch in Theffalien jo genannt. Zu Syarta 
Nr 


und zu Mantineia warb er als Epivotes, d. i. Zu= Geber verehrt, wei 
. er, fagte man, den Menfchen das Gute giebt. Die Laferämonier name 

ten fo auch ein göttliches Wefen, welches ven Zeus Hifeflo wegen ia 
Blutſchuld des Paufaniad befänftigte, und im Altepiostempel zu Gifye 
fland der Schlaf unter diefem Namen, Antoninus aber hatte den Gy; 
boten zu Epidauros ein Heiligthum gegründet. Zu Argos war ein ehernd 
Poſtament, worin des Tantalod Gebeine liegen follten, und darauf bi 
alten Bilder der Artemis, des Zeus und der Athene. Der Dichter Lew 
fead nannte diefen in feinen Gerichten Zeus Mechaneus, d. i. ven Get 
der Anfchläge, des Rathes, der Erfindungen. Zu Tegea war die Höfe, 
wo die meiften Altäre waren, dem Zeus Klarios, dem Gott des Looſen 
wie man meinte, geweiht, weil, fo bieß es, vie Söhne des Arkas um 
den Befig geloopt, ein Stamm aber bieß der Klareotifche im Tegen 
Einen vachlofen Tempel des Zeus Konios, d. i. ded Gotted des Stau 
(vielleicht weil ex durch die Winde den Staub erregt) ſah Paufanias am 
Weg auf die Burg. Ein Zeus Hymareus auf einem Berge Hymarion 
und ein Zeußcult in einer Thefjalifchen Stadt Omarion wirb erwähnt 
Auf Lesbos ehrte man einen Zeus, Hyperdexios genannt, von der Gegen 
Öyperderion, d. i. Rechts-über. In Theben war ein Heiligthum dei 
Zeus Hypſiſtos, d. i. des Höchſten, unter welchem Namen er auch ein 
Bildfäule in Korinth Hatte im Freien, wo noch eine ohne Beinamen 
ftand, und eine dritte ald die des Zeus Chthonios, d. I. des Unterirde 
fhen. Als Hypatos, welches ebenfalld den Höchften bezeichnet, Hatte a 
einen Altar vor dem Eredhtheion in Athen, worauf Kuchen geopfert wur: 
den, aber fein Wein und fein blutiges Opfer nach Kekrops Einrichtung 
Tempel und Bild veßelben waren auf vem Berge Hypatos bei Gliſas in 
Böotien, eine Bildfäule zu Sparta vechtd vom Tempel der Athene Chal⸗ 
kiökos, das älteſte Erzbild nach Paufaniad Angabe, im Einzelnen au: 
gearbeitet, und dann zufammengenietet, ein Werk des Nheginer Learchot 
den manche für einen Schüler des Dädalos ausgaben: des Zeus Home 
gyrios, d. i. des Gotted der Geſammtvolksverſammlung, Seiligthum war 
zu Argion in Achaja, mit feinem und der Athene Bild, die Sage aber 
leitete den Namen davon ab, daß Agamemnon dort die Angefehenften 
aus Hellad verfammelt zum Rathe vor dem Zuge nah Troja. Zeus 
Hetaireios, d. i. der Gott der Freunde, der Cameraden ward zu Mag 
nefia mit dem Feſte der Hetalridien verehrt, melches Feſt Iafon als er 
die Argonauten verfammelt hatte, zuerſt gefeiert und fo benannt Haben 
fol. Die Mafevonifchen Könige aber feierten es auch. Als Bulaios, 
d. i. Gott der berathenden Verfammlung, wird er auch erwähnt. De 
Askräiſche wird genannt und feiner Verehrung in Akragas gedacht. AU 
Bafileus, König, hatte er zu Lebadeia in Böotien einen Tempel, der aber 
nur halbfertig geworben wegen feiner Größe, ober wegen Kriegsunruhen 
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und in einem andern Tenvel daſelbſt waren die Bilder von Kronos, 
Here und Zeus. Im Pontos auf dem Vorgebirge Geneted hatte der 
Genetäifche Zeus als Euxeinos, d. i. der Wohlgaftliche, einen Tempel. 
Ein Spiftaterios, d. i. Vorſtehender, wird in Kreta genannt, wie er auch 
bier als Hetaireios und als Epirenytios, d. i. Vorſteher der Irenen, 
d. i. der Jünglinge, erwähnt wird. Auf Salamis wird ein Cpikoinios, 
d. i. Gemeinſchaftlicher, gemeldet. Bei Platia, wo die Griechen bie 
Perfer unter Mardonios befiegten, errichteten fie dem Zeus Eleutherios, 
d. i. dem Befreier, einen Tempel und feierten die Gleutherien, das Befrei- 
ungöfeft, mit Wettfpielen. Des Dolichäifchen wird zu Dolichine in Kom- 
magene erwähnt. In Arfavien gab e8 ohnmeit des Grabes des Epami- 
nondas einen Tempel des Zeus Charmon, d. i. des Erfreuerd. Im Ari: 
ſtäos erblidte Pinvar einen Zeus, fo wie einen Apollon, und wohl mag 
sr aus dem Beinamen diefer Götter gebildet morven feyn. Eines Epibe- 
mios, d. i. des Herzufchreitenden oder Befleigenden, wird auf der Infel 
Siphnos gedacht, eines Epifarpios, d. i. des Gottes der Früchte auf 
Eubsa, und des Abretteniſchen zu Abrettene in Myſien. Die hochgele⸗ 
gene Stadt Bulis in Phokis verehrte den Megiſtos, d. i. den Größten, 
welches Zeus war nach des Pauſanias Meinung. 

Als die Griechen mit dem Libyſchen Ammon bekannt wurden, dem 
Gotte mit Widderhörnern, welcher das Orakel auf der Oaſe, welche jetzt 
Siwah Heißt, beſaß, hielten fie ihn für einen Zeus, und feine Verehrung 
fand Eingang. Die Lakedämonier werden genannt, als die fih anfangs 
beſonders des Ammonsorakels bebienten, und fie hatten einen Tenrpel des 
Gottes. Zu Aphytis in Pallene warb er verehrt nicht geringer als in 
Libyen, und man erzählte, ald Lyſandros Aphytis belagerte, erfchien ihm 
Ammon im Traum und bewog ihn abzuziehen. Zu Olympia waren 
Altäre des Ammon, Hermes Parammon, der Here Ammonta, und bie 
Eleer Gatten. oft das Ammonifche Orakel gebraudht. Eine Hermenftatue 
des Ammon war in Megalopolis, ein Tempel zu Theben, mit einer von 
Kalamis gemachten, von Pindar geweihten Bildfäule Durch Aleran- 
dros, den Makedonier, der fich flir einen Sohn Ammons audgab, weil 
diefer mit feinem väterlichen Gotte, dem Karneifchen Apollon, Achnlich- 
Feit hatte, mußte ver Gult verbreitet werben. 

Das Orakel des Trophonios zu Lebadeia in Böotien nennt Strabon 
das Orakel des Trophonifchen Zeus, und eben fo nennt ed Livius. Die 
Nachrichten, welche wir Über dieſes Drafel Haben, find aus fpäter Zeit, 
und melden und wie es in fpäterer Zeit, nicht wie ed anfangs gemefen. 
 Baufantas erzählt fo: wer In die Trophonios= Höhle hinabfleigen will, 
weilt zuerft eine beftimmte Zahl von Tagen in dem Gebäude des guten 
Dämon und der guten Tyche, d. i. des Glücks, befleißigt fi) ver Rein: 
heit und enthält fich des warmen Waßers; zum Babe dient im ter Ri 


Herfuna. Des Fleifches Hat er die Fülle von den Opfern, denn jem 
Hinabſteigende opfert zuvor dem Trophoniod und des Trophonies &% 
nen, dazu dem Apollon, dem Kronos, Zeus dem König, und Gere ve 
Zenferin, und der Demeter Guropa, die des Trophoniod Amme gemein 
ſeyn fol. Bei jenem Opfer aber iſt ein Weißager, welcher die Ging 
weide befchaut und dem Hinabfteigen = wollenven jagt, ob ihn Trophonis 
gnädig aufnehmen wird. Doch vie Eingeweide der andern Opfer zeige 
den Willen deßelben nicht fo klar, ſondern in welcher Nacht einer binue 
terfteigen will, opfert man einen Winter in eine Grube, anrufend va 
Agameded, und waren die früheren Opfer noch fo günftig, fo galten f 
nichts, wenn nicht ded Widders Eingeweide damit übereinflimmten. Wa 
dies aber ver Fall, dann flieg jeder hoffnungsvoll hinab. Doch zued 
führte man ihn in ver Nacht zu dem Fluße Herkyna, falbte ihn mit Dd 

und bavete ihn, und es thaten Dies zwei Knaben aus ver Stadt wi 
etwa 13 Jahren, vie man Hermes nannte. Dann ward er von den Brie 
ſtern zu den zmei Quellen geführt, vie nahe bei einander find, wo er 
das Waßer der Lethe, d. i. des Vergeßens, trank, damit er alles freu 
voriges Denfen vergeße, hierauf aber trank er dad Waßer ver Mnemofgee, 
d. i. des Gedächtnißes, damit er deß gevenfen Eönne, was er in ka 
Höhle fehen werde. Wann er dann dad von Dävalod gemachte Bih 
gefchaut, welches nur den Drafelfragenven gezeigt wirt, und gebetet wm 
Gelübde gelobt Hat, wird ihm ein weißes Kleid angezogen mit Zänie 
gegürtet, und er befommt dort =einheimifche Schuhe, worauf er zu bem 
Orakel geht, welches über dem Trophonios-hain auf dem Berge ifl, mit 
einer Mauereinfaßung aus weißem Stein von dem Umfang einer feh 
Heinen Tenne, gegen 2 Ellen hoch. Auf ver Einfaßung ſtehen chem 
Spieße, zufammengehalten von ehernen Gurten, durch welche die Thüren 
gemadht find. In diefem Umfang ift eine nicht natürfiche, ſondern forg 
fältig gebaute Grotte, ähnlich einem Backofen, an 4 Ellen breit, ohn⸗ 
gefähr 8 Ellen Hoch. Auf einer ſchmalen und leichten Leiter flieg man 
hinab, und fand zwifchen dem Boden und ver gebauten Grotte eine Def: 
nung zwei Spannen breit, eine Spanne hoch. Nun legte man fich auf 
den Boden mit Honigkuchen in ver Hand und ftredte vie Füße im bie 
Deffnung, und drängte mit den Knieen nah, dann ward man rafi 
bineingerißen, wie wenn ein flarfer Fluß einen Menjchen im Wirbel ver 
Ihlingt. Im Inneren lernt man die Zukunft nicht auf eine Weife, fon 
dern der durch ein Gefiht, ein anderer durch Worte. Durch die näms 
liche Deffnung findet die Rückkehr ftatt, die Füße voran, und nie fol 
einer umgefommen feyn, außer einem Lanzenträger des Demetrios, wel 
her die heiligen Gebräuche nicht verrichtet Hatte, und nicht um des Ora⸗ 
feld willen gefommen war, fondern in Hoffnung Gold und Silber aus dem 
Sunern zu rauben. Sein Leichnam fol auch anderswo erfchienen und 
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nicht aus der Heiligen Definung herausgefchafft worden fern. Sobald 
einer vom Orakel zurückkehrte, feßten ihn vie Prieſter auf ven nicht weit 
davon fiehennen Thron der Mnemofone und fragten ihn über das Ber: 
nommene, und bat er es berichtet, fo übergeben fie ihn venen, fo es 
zufommt, und dieje tragen ihn zurüd in das Gebäude des guten Dämon 
und ber Tyche, während er noch betäubt if. Da kommt er allmählig 
zu ſich und kann wieder lachen (von Andern wird erzählt, fie feyen trau⸗ 
tig geworben und hätten nicht wieder gelacht), und alle müßen, was fie 
gehört und gejehen auf eine Tafel fihreiben und viefe dort laßen. Diefes 
meldet Paufaniad, der Andere gejehen hatte, welche Dort geweſen und 
felbft Hinuntergeftiegen war. Andere, die es nicht waren, fügen zu dem 
Honigkuchen Lanzen, beided gegen Schlangen, zu dem "weißen Linnen 
Purpur, laßen in der Höhle durch Gebrüll betäuben, und Philoftratos, ver 
Sophift und Wunderfrämer, läßt die Hinabgeftiegenen in Phokis oder 
Lokris wieder zu Tage kommen. Apollonios von Tyana, nachdem er 7 Tage 
bei dem Gotte gewefen, fommt mit einem Pythagoreifchen Buch bei Aulis 
am Meer heraus. Mer Sofratifer Timarchos von Lebadeia wollte Lehren 
über die Unterwelt und die Weißagung feines Todes dort erhalten haben. 

Die Gaufeleien dieſes Orakels zeigen veutlih, daß man nicht mehr 
ein Drafel der alten Zeit hatte, fondern daß es, um die Menfchen auf 
die Dauer anzuziehen mit einer auf die Sinne wirkenden Myſtik auöge- 
ſchmückt worden war. In früherer Zeit aber ward es in wichtigen Ange: 
Iegenheiten befragt, 3. B. von den Mefjenier Ariftontened, der auch fei= 
nen Schild zum Weihgeſchenk gab, melden zu Epaminondas Zeit die 
Bbotier auf Trophonios Geheiß zu einer Trophäe machten, morauf fie 
nach dem Sieg bei Leuftra ein Feſt mit Wettfpielen bis in Die Römifche 
Kaiferzeit feierten dem Zeus Bafileus, welches jedoch auch das Feſt des 
Trophonios genannt wird. Auch die Römer fragten dies Drafel noch 
zu Sulla's Zeit. In Udora oder Udoſa in Bdotien waren nach Plutarch 
die Trophoniaden gute Dämonen, wie die Ipäifchen Daktylen oder Kory: 
banten, wer aber dieſe Trophoniaden waren, wird und nicht gefagt, denn 
von feinen Söhnen wird und nur Alkandros, d. i. Starfmann, genannt. 
Daß nun Trophonios der Himmeldfünig Zeus, der Herrfcher und Lenker 
der Schickſale geweſen, läßt ſich fo fpäten Sagen nicht glauben, denn 
Teine alte Nachricht nennt einen Zeus Trophonios, und bei Gicero finden 
wir fogar den Trophonios als unterirbifchen Hermes gedeutet. Seinem 
Namen nah ift er ein Nährenver, und es kann dad Lebadeiſche Orakel 
ein Erborafel gewefen feyn, was auch das Hereinziehen der Myſtiſchen 
Demeter und ihrer Tochter begreiflicher macht, als wenn es dies nicht 
gewefen wäre. *) In der Grotte, wo der Quell des Flußes Herkyna 


*) Nach der Orchomenifchen Sage hatte König Erginos, d. i. Werkmann, dalelet 


bei Lebadeia war, flanden zwei aufrechte Bildſaͤulen, deren Scepter mit 
Schlangen umwunden waren, und die man für Asklepios und Hygieia 
halten Eonnte, doch meint Paufanias, fie koͤnnten auch für Trophonios wm 
Herkyna gelten, da die Schlangen auch dem Trophoniod geweiht gegolien. 

Geweiht war dem Zeus der Adler, *) ver Hochfliegenne König wer 


zwei Söhne, Trophonios und Agamedes, welche trefflihe Baumeifter waren 
und den Delphifchen Tempel gründeten, fo wie dem Könige Hyriens zu Hyria 
eine Schatzkammer, an welcher fie einen Stein fo geſchickt einfügten, daß fe 
ihn herausnehmen fonnten. Dies thaten fie und ſtahlen von dem Shake 
und ba der König Schloß und Zeichen unverlebt, den Schatz aber beſtohlen 
fand, legte er eine alle über den Schag, in weldher Nachts Agamebes 
gefangen ward. Da fchnitt Trophonios dem Bruder den Kopf ab, damit ber 
felbe nicht, wenn es Tag geworden, mißhandelt und er felbft als Theilnehmer 
angezeigt werde. (Ganz daßelbe Gefchichtchen erzählt Herodot von bem 
Schabe des Negyptifchen Könige Rhampfinit.) Darauf warb Trophonied 
von der Erde verfchlungen, an der Stelle, wo die Grube des Agamedes if, 
und die Säule dabei. Jenes Mährchen warb aber auch nach Elis zu den 
Könige Augeias verlegt, und dort nimmt Kerkyon, der Sohn des Agamedes, 
Theil am Stehlen, Däbalos macht die Schlingen, und Angeias verfolgt ben 
Trophonivs und Kerfyon nad) des Agamedes Ermordung, jener aber flächtet 
nach Orchomenvs, diefer nach Athen. Pindar dagegen meldete eine gay F 
abweichende finnige Sage, daß nämlich die Brüder nah Erbauung des Der RE 
phifchen Tempels den Apollon um einen Lohn erfucht hätten, welchen er ihnn 
für den flebenten Tag verfprochen mit der Ermunterung, ſich während der 
Zeit des Lebens zu freuen. In der fiebenten Nacht feyen dann beide gefler 
ben. — Ueber die Abflammung gab es abweichende Sagen, denn Trophonis 
heißt auch Sohn des Agamebes, oder Stiefjohn deßelben, ihm durch Epilaſe T 
zugeführt. Agamedes aber wird auch ein Sohn des Arkadiſchen Stymphalt T 
genannt, Bruder des Gortys und Urenfel des Arkas, oder Sohn des Im 
und der Sofafte, oder des Apollon und der Epifafte. 

Auf einer Tarfifchen Münze erfcheint der Adler über dem Scheiterhaufen bed 
Herafles, der jährlich vemfelben angezündet ward, als Sinnbild der fich an 
fhwingenden Seele, was auch bei den Apotheofen der Römifchen Kaifer ver 
fommt. Er ward auch unter die Sternbilder aufgenommen, als der, welder 
den Ganymedes geraubt, oder als der in einen Adler verwandelte Merom 
oder Periphas. Merops des Königs der von den Meropen bewohnten Juſel 
Kos Weib ward von Artemis getödet, weil fie bie Göttin nicht mehr ehrte 
und Perſephone führte fle in die Unterwelt. Da wollte fi Merope aus 
Gram tödtenz aber Here verwandelte ihn in einen Adler und verfegte ihn 
unter die Sterne. Periphas war ein Attifcher Autochthone vor der Zeit bed 
Kefrops, welcher als König gerecht herrfchte, reich und fromm war und bem 
Apollon viele Heiligthümer errichtete. Da ihn aber die Menfchen flatt des 
Zeus ehrten und ihn Zeus Soter nannten, und Epopflos und Meilichive, 
wollte der erzürnte Gott fein ganzes Haus mit dem Blitz vernichten, auf 
Apollons Bitte that er es nicht, fondern in fein Haus gehend verwandelte er 
ihn in einen Adler und fein Weib in einen Fiſchaar. 


* 


u 
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‚Bögel, der ihm daher auch nach feiner Geburt Nektar in Kreta zutrug, 
und den nach einer fpielenden Erfindung Typhon und Echidna erzeugten, 
al8 Zeus gebohren wars. Die fpätere Zeit läßt ihn Zeus ven Blitz 
zutragen aus der Werfftätte des Hephäſtos und ven fchönen Ganymebes, 
(d. i. den Erfreuenden, der dad Ganos, d. i. den erfreuenden Trank, in 
die Becher füllt) rauben, um Mundſchenk, und wie es fpäter hieß fein 
Liebling im Olympos zu ſeyn, wo bisher Zeus Tochter, Gebe, d. I. die 
Jugend felbft, denn die Munpfchenfen müßen jung ſeyn, das Schenten- 
amt verfehen hatte. Die Iliade laßt ihn, den Sohn des Tros und der 
Kallirchoe, ver Tochter des Sfamandrod, den Bruder des Ilos und 
Aſſarakos wegen feiner Schönheit ala den ſchoͤnſten der Sterblichen von 
"den Göttern in den Olymp emporreißen, damit er den Becher des Zeus 
fülle und mit den Unfterblichen Iebe. Andere nannten ihn Sohn des 
Laomedon oder des Ilos, oder Aflarakos oder Erichthonios, und man 
nahm ihn unter den Sternbildern ald Waßermann an, und Iventificirte 
ihn mit dem Dämon der Nilquellen, beides weil er Schenk war. Auch 
Eos galt als Entführerin des Ganymedes, und als Drt des Raubes wird 
ver Ipa, mo er jagte, genannt. Ferner bieß es Tantalod oder Minos 
habe ihn geraubt zu Harpage (Harpagia, Harpagela in Myſien), d. i. 
Raubort, er fey auf der Jagd umgefommen und auf dem Myſiſchen 
Olympos begraben worden. Die Kunft ftellte ihn als ſchoͤnen dem Jüng⸗ 
Yingsalter nahen Knaben mit der Phrygifchen Müte mit Zeus zufammen 
dar, oder wie er den Adler veßelben tränft, oder wie er vom Adler 
geraubt wird. Zeus fol ſich fogar felbft zu diefem Raube in den Adler 
verwandelt haben, dem Tros aber gab er für den geraubten Sohn ein 
- Gefpann göttlicher Roße, nach fpäterer Angabe jedoch einen golvenen 
MWeinftod. Von den Bäumen war Zeus die Eiche geweiht und wie der 
Dlgmpifche den Kranz des milden Oelbaums Hatte, jo der Dodonälfche 
den Eichenkranz. AB Opfer des Gotted merden Stiere und Ziegen 
genannt, welche beine, wie oben angegeben worben, Beziehung zu ihm 
hatten. Das Homerifche Ipeal, welches Phidias in ver Kunft dargeftellt 
hatte, zeigte ihn mit einem Haupte vol Majeftät und blieb das wahre 
Ideal des Gottes, doch bildete man ihm auch jugendlicher und minder 
najeftätifch, mit geringeren Barte, fo wie ferner mit einem heftigeren 
zornigeren Ausdruck. Bei den figenden Bildern ift das Gewand auf die 
Hüften herabgefunfen, die flehenden haben Hauptfächlich den Ausdruck 
ruhiger Majeftät. Als Kind findet er fich auch gebildet mit der Ziege 
Amalthea, ven Kureten und Rhea, auf dem Gapitolinifchen Altar. Bilder 
des Zeus vom erflen Rang find nicht mehr vorhanden, aber zwei koloſſale 
Büften, die eine im Mufeum Pio-Elementinum, die andere in Florenz 
find werthvolle Nachahmungen des Ideals, welches Phidias geſchaffen 
Die vorzüglichſte Bilpfäule befindet ſich ebentala Im Nuke Rn -Ue- 
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mentinum. Gin ſchoͤnes Wandgemälde zeigt ihn ven Ganymedes Elfen. 
(Der berühmte Zeuris Hatte Ihn gemalt, figenn, bie Gotter um va 
Thron ſtehend, wie er auch auf dem Gapitolinijchen Altar in Melief ver 
geftellt ift.) Auf einer Gemme fehen wir ihn noch thronend, den Abla 
am Throne, die Nike auf ver rechten Hand, dad Scepter in der Tiufen 
Ein fchöner Camee in Neapel zeigt ihn auf dem Wagen mit vier Mofen, 
dad Scepter in der linken, mit der rechten ven Blig, unter dem Wage 
zwei fchlangenfüßige Giganten. Als Planet ftellt ihn ein BorgHefifge 
Gandelaber, bequem auf dem einen Hafen haltenden Gentaur (d. t. aftıs 
nomifch beim Schügen) fißend dar, mit Ecepter und Adler, und in im 
Ede ein Stern. 


Bere. 


Here (welcher Name wahrſcheinlich Herrin bedeutet) war die Schweſter 
und Gemahlin des Zeus, die Himmeldfönigin, in der Homerifhen Did: 
tung als majeftätifhe Frau dargeftellt, die NRindäugige und Weißarmige 
genannt, um ihr großes, würdevolles Auge und ihren fchönen Arm af 
bezeichnen. Sie war von Okeanos und Tethys erzogen worben, zu welchen 
die Mutter fie brachte, alE Zeus den Kronos von der Herrfchaft ver 
floßen, wie die Iliade fagt. Die Arkadiſche Sage aber behauptete, vei 
Pelasgos Sohn Temenod (welcher Name ven heiligen Tempelbezirk oder 
Hain bezeichnet) habe fie in Alt-Stymphalos in Arkadien erzogen und ihr 
drei Tempel errichtet, einen ald dem Maͤdchen, den zweiten ald der Mol: 
Iendeten, d. i. der Vermählten, ven dritten al8 ver Wittwe, die den Zen 
verlaßen Hatte und wieder nach Stymphalos gefonmen war. Nach ver 
Argivifchen Sage erzogen fie die Töchter des Flußgottes Afterton bei 
Mykene, die Euboia, Projymna, Akraia. Auf Samos jagte man, fie fey 
dort am Fluße Imbrafos unter einem Keuſchlamm gebohren worden, umb 
Dien nannte die Horen ihre Erzieherinnen. Sie vermählte fih dem Zeus 
geheim vor den Eltern, fagt vie Iliade, und eine Sage gab an, daß Zew 
mit Here die Zeit eines SIahrenjahrs hindurch, d. I. dreihundert Jahr 
lang, wie die Dichter nach alter Zeitrechnung fagen, geheimen Umgang 
gepflogen, wie er zwifchen Liebenven 3. B. bei ven Samiern 'ftatt fand, 
welche fih, um ihn als gut und recht darzuftellen, auf diefen Götter 
umgang beriefen. Die Böotifhe Sage enthält auch viefen Zug von ber 
Heimlichkeit de Umgangs vor der Che; venn fie fagt, Zeus Habe Die 
jungfräuliche Gere aus Eubba entführt und in einer Grotte des Berges 
Kithäron verſteckt, wo er unter dem Schuge der Leto Mychia (ver Göttin 
des Inneren) ihrer heimlichen Liebe genoßen, worauf vafelbft zuerft wie 
She offenbart und Here Chegoͤttin geworden (ey. Eine andere, meht 


zufammengefegte Geftalt hatte viefe alte Sage in ver Form, wie fie Ari⸗ 
ſtoteles überlieferte. Diefe fagt, Zeus, in Here, die fih von ven Göttern 
zurückgezogen, verliebt, verwandelt fi), um zum Ziele zu kommen, in einen 
Kukkuk, erregt Sturm und Regen, und febt fih auf ven Berg Thornar, 
der nachmald Kukkuksberg genannt ward, im fünlichen Argolis. Here 
wandelte einfam port umher, Fam zu dem Berge und febte ſich an ber 
Stätte, wo ihr fpäter ein Tempel, als der Teleia (ver Göttin ver Ehe), 
erbaut ward. Da flüchtete der von Regen flarre Kukkuk zu ihr und fegte 
fih auf ihren Schooß; Here aber, von Mitleid bewegt, bevedte ihn mit 
ifrem Gewande. Jetzt ward er wieder Zeus, und als fie, aus Furcht vor 
den Eltern, feinen Liebeöbitten nicht nachgab, verfprach er ihr vie Ehe 
und zeugte einen Sohn mit ihr, taufchte fie aber vor der Hand in Betreff 
des Verſprechens. 

Die Vermählung der Here mit Zeus ward in ven alten Culten als 
die heilige Che gefeiert und bildlich vargeftellt, und manche Orte eigneten 
fi) Diefelde zu. So war auf Eubda bei Karyſtos die Brautgrotte diefer 
Ehe im Berge Oche, auf Samos war fie am Imbrafos, in Argos am 
Afterion gefeiert worven, und Blumen maren unter dem Liebeslager auf: 
gefproßt, wie die Iliade e8 in ver ſchöͤnen Dichtung von der Umarmung 
Der Here durch Zeus auf dem Ida fchildert. Zu Knoſſos auf Kreta, wo 
man fich dieſe She ebenfalls aneignete, ward jährlich mit großer Feier: 
Lichkeit im Tempel auf der heiligen Blur des Flußes die bildliche Dar: 
ftellung dieſer heiligen Hochzeit gefeiert und zu Athen am 21. März. 
Das Feſt Herochien genannt, welches die Hierapytnier und Priaufier auf 
Kreta feierten, galt wahrfcheinlich auch diefer Ehe.) Das Feſt der Anthes: 
phorien, d. i. ded Blumentragend, ftellte die Verherrlichung der Braut 
mit Blumen dar. In Argos ward Afterion, d. i. Eternfraut, vom Fluße 
Afterion geholt und in feierlihem Aufzuge der Here gebracht, und bie 
das Feſt Feiernden machten ſich Kränze aus vemfelben Gewächſe; vie 
Anthesphoren, d.t. die blumentragenden Jungfrauen aber fangen im Tem: 
pel zur Flöte ein eigenes Lied, und die Göttin galt in Argos ald Antheia, 
d. i. Blumengdttin. In Sparta ward ihr ein Kranz von SHelichryfos 
und Kyperos gebracht. Auch das Hochzeitliche Bad ward dargeſtellt, und 
die Badjungfrauen hießen Herefiden, d. i. Here- jungfrauen. Im Here: 
tempel zu Argos ftand ein Bett für die heilige Che, und es ward ein 
darauf bezügliches Feſt gefeiert. Die Dichtung läßt die wirkliche Vermäh- 
lung der Here duch die Götter feiern, wo denn die Chariten, die Göttin: 
nen der Anmuth oder Iris, die Dienerin, das Hochzeitlager rüften, und 
alle Götter Gefchenke bringen. Ge (vie Erve) aber fihenkt der Here einen 
Baum mit golonen Aepfeln, den am Atlas im Garten dev Oöttin die 
Hesperiden bewachen. Der Apfel, als Sinnbild ver Liebe und LXiebed- 
vereinigung, gehörte natürlich auch der Chegöttin Here. Einen Unkel 
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koſten war in ſinnbildlicher Sprache fo viel als, ſich in Liebesumarmug 
vereinigen, und es Fam dies ebenfalls in den Beheimfagen ver Gbttin ie #' 
Argos vor; denn ihr Bild im Tempel bei Mykene hielt den Granatayfl 
in der Hand, und Paufaniad fagt, ev wolle den Grund nicht fagen, wei J 
er in die Geheimfage gehöre. Außer der heiligen Ehe, welche bildlich J 
dargeftellt ward, gab es noch einen andern Brauch, um ihre Wermählum 
zu bezeichnen, welcher auch bei andern Göttinnen zu gleichem Zweck vor: 
fommt. Da nämlich das Rauben ver Bräute ein alter Brauch 3.8. ber 
Karer war, fo warb er im Cult angenommen und bifplich dargeſtellt 
indem das Bild der Göttin aus den Tempel verſchwand, dann gefuht, 
gefunden und zurüdgebracht warb, fo daß alſo die Braut geraubt m 
dem Raubenden vermählt gemefen war. In dem Mythus warb dies m 
Legenden benutzt, und mir leſen folgende über tie Here auf Samos: 1 
Euruftheus Tochter Admete flüchtete von Argos nah Samos und war, 
als ihr Here erfähienen war, ihre Priefterin in dem von den Lelegern 
und den Nymphen gegründeten Tempel. Die Argiver aber warben Tyr⸗ 
rhener, das Bild der Göttin auf Samos zu rauben; doch als fie am ff 
Schiff gebracht, gieng Dies nicht von der Stelle, und erſchreckt ſchafften Fi 
fie das Bild an das Ufer zurück und flohen davon. Die Samier fuchtet fi 
das Bild, und als fie e8 gefunden, banden fie es feft mit Keufchlamm F 
meinen, es fey entlaufen, und verhüllten ed ganz mit Zweigen; Amel Hi 
aber that die Zmeige weg, reinigte es und ftellte es wieder an felnm fi 
Ort. Seitdem wird e3 einmal des Jahrs an das Ufer getragen und ver F 
ſchwindet, und es werden ihm Opferfuchen vargebracht, (dem Keufchlamm 
ſchrieb man vie Kraft, Kiebedenthaltfamfeit zu bewirken, zu) und ma 
nannte das Feft Tonea, das Spannfeft, vom Umfpannen des Bildes mit f: 
Keuſchlamm. 
Nach der Vermählung warb die Göttin jedesmal wieder durch ein 1: 
reinigendes Bad zur Jungfrau, weshalb fie in Stymphalos das Mädchen, P. 
in Eubda und Hermione die Jungfrau hieß, und der Fluß Imbrafos ir 
Samos nad ihr auch der jungfräuliche genannt ward, fo wie die Infe 
ſelbſt Parthenia, d. i. die jungfräuliche. Im Argivifchen Quell Kanadod, $ 
fagte eine Legende, erlange fie jährlich durch ein Bad die Iungfraufhaft 
mieber, und eine Jungfrau war ihre Priefterin. Hiedurch war fie nun 
son dem Gemahle gänzlich gefihieden und infofern ward fie Wittwe, wie 
fie in Stymphalos hieß, und jedes Jahr erneuerte es fich, daß fie Jung. 
frau und Braut, Vermählte und dann wiener Wittwe Mırd. In Böotien, 
mo im Kithäron ihre Brauigrotte war, feierte Platää alle fieben Jahre 
die kleinen Däpalen (d. i. das Bilderfeſt) und alle fechzig vie großen, um 
die Vermählung des Zeus mit der Here bildlich varzuftellen, welcher 
Darftellung man folgende Legende zu Grunde Tegte. Here, eiferfüchtig 
und erzuͤrnt auf Zeus, gieng von ihm weg nach Eubda, und er Tonnte 
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fie nicht befänftigen, weshalb er den weifen König Kithäron in Platää 
(Andere nannten ven Alalfonıenes in Alalkomenä) um Rath fragte. Diefer 
rieth ihm, ein verhälltes hölzernes Bild auf einem Wagen, mit Rindern 
Befpannt, zu fahren und laut werden zu laßen, er führe des Aſopos 
Tochter Platin als Weib Heim. So gefhah ed; aber von Eiferfucht 
getrieben, eilte Gere Hinzu und zerriß die Umbüllung des Bildes, und 
erfreut, fich getäufcht zu fehen, fühnte fie fich mit dem Gatten aus. Ob 
diefer Verſöhnung feiert man das Feſt Däpala, d. 5. die Bilder, (alle 
fieben Jahre, wie der Ausfeger der Alterihumer dem Baufanias fagte, 
welcher aber bei feiner Berechnung fand, daß die Zahl der Jahre zu 
groß angegeben fey). Die Platäer giengen in den Hain zu Alalkomenä 
und fiellten gekochtes Fleiſch hin, wobei fie auf die Naben Acht gaben. 
Holte einer von dem Fleiſche und ſetzte fich damit auf einen Baum, fo 
Dieben fie denfelben um und machten ein Bild daraus. An den großen 
Dädalen alle fechzig Jahre nahmen die andern Böntier Theil, und es 
kurben die vierzehn Bilder des Fleinen Düpalenfeftes herbeigebracht, die 
nach dem Loofe vertheilt wurden unter die Böotifchen Städte, die an 
dem Feſte Theil Hatten. Dann ziehen jie zum Fluß Aſopos, das Bild 
wird daſelbſt geſchmückt ald Braut, auf den Wagen geſetzt mit einer 
Brautführerin, und man zieht in der durchs Loos beflinnmten Ordnung 
auf den Kithäron, wo ein Altar aus vieredigen Holzblöden fo gemacht 
wird, als ſey er aus Stein errichtet, und auf demſelben thürmen jie Rei— 
ficht auf. Nun opfern fie der Here eine Kuh und dem Zeus einen Stier 
Coie minder Reichen opfern Eleine Ihiere), Wein und NRäucherwerf dazu 
thuend, und legen die Bilder auf den Altar und verbrennen dieſen mit 
Dem, was darauf ift, fo dag bilvfich zugleich mit dem Cyclus der jähr- 
chen Vermählung der Here eig Zeitcyclus abgefchlogen und gleichfam 
zu Grabe getragen ward. In Platüü aber war ein jehenswürbiger Tempel 
der Göttin mit dem Bilde der Here Teleia, Vermählte, von bedeutender 
Größe, aufrechtfiehend; und mit dem Bilde der Rhea, welche dem Kronos 
einen Stein in einer Windel reicht, beide von Prariteles aus Marmor 
gemacht. Berner war ein fitendes Bild der Here, Braut genannt, darin, 
ein Werk des Kallimachos. 

Aus diefem Allem erficht man, daß in dem Gult der Here die Ver: 
mählung mit Zeus eine Hauptfache war, und dieſe Eonnte fie nur feyn, 
infofern fie für die Menfchen wichtig war, d. h. injofern Zeus mit ihr 
erzeugt, was den Menfchen wichtig iſt. Zeus aber erzeugt mit ihr den 
Lenz; denn die himmlische Witterung beftimmt bie Jahreszeiten, den Lenz 
aber erzeugt der Gott des Himmels, fobald man in der bildlichen Sprache 
das Entftehen ver Jahreszeiten als ein Grzeugen berfelben ausbrüdt, mit 
der Goͤttin des Himmels; denn nur vom Himmel, vom Zeus, kommt ber 
Renz. Iſt dieſer erzeugt und erfcheint, dann ſtroͤmen geveihliche Regen, 
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der Knkkuk ruft, und die Blumen ſproßen auf. Darum ift der Regen 
und der Kukkuk, welcher auch auf dem Scepter der Here in Diykene fef, 
in der Legende. Nirgends aber tritt in den Sagen der verſchiedenen Culle 
ein Sprößling als Ergebniß diefer heiligen Vermählung auf, und es fi 
demnach mwahrfcheinlich, daß vie Heilige Sage als Ergebniß verfelben am 
ausfprach, fie bewirke den Frühling, ohne daß dieſer zu einem wirklichen 
Weſen perfonifleirt ward. Darum erfcheint auch Here mohl als Gattin 
und Hausfrau in der Mythologie, aber nicht ald eine eigentlich mütter⸗ 
(iche Göttin, wie z. B. bey der Erdgoͤttin das mütterliche Verhällnig das 
Hervortrettende if. Zwar wird Here mehrerer Weſen Mutter genamt; 
aber diefen Mythen Liegt jene heilige Vermählung, welche ver Cult feiert, 
gar nicht zu Grunde. Die Homerifche Dichtung nennt ald Kinder des Je 
und der Here die Hebe, d. 1. die Jugend, welche Munpfchenfin der Odtter iR, 
dis Zeus den Ganymedes zu diefem Amte beftelt, und Hebe nachmall 
dem vergütterten Herakles zu Theil wird ald Gattin. Aber Hebe ift nich 
als die PBerfonification der Augend, die auf dem Olymp hauſt, weil die 
Götter nie altern, fo wie denn des Herakles Vermählung mit ihr mw 
bedeutet, er fey durch die Vergdtterung ein ewiger, nie alternder geworben 
(da die Chariten bei Hefiod Töchter ded Zeus heißen, fo nannte die fpk R. 
tere Sage nnter den Müttern verfelben auch die Here); ferner Hephäftek, 
weil er, als Feuergott, vom Himmel ftammen, alfo Sohn des Himmels $: 
gotted und der Himmelsgöttin feyn mußte, da die Menfchen annahm, & 









das Feuer ftamme vom Himmel (über die Angabe, Here habe ihn ohn M: 
Bereinigung mit Zeus gebohren, fehe man die Mythologie des Hephaſtoth; ii 
drittens Ares, der als Gott des Verderbens und Mordes aus Urſachen, 
welche wir nicht errathen fönnen, zum Sohne des Zeus und ver Hm 
gemacht ward, vielleicht um auszudrücken, daß feine eigentliche MWirkfams 
feit eine vom Simmel flammenve fey. (Auch ihn, fo vichtete man neh I 
Homer, gebahr Here ohne Vereinigung mit einem Manne, durch Beruͤh⸗ 
rung einer Blume, fo wie Hebe nach dem Genufe von Lattich.) Ab 1. 
Eiferfucht über die Geburt der Athene aus Zeus Haupt, entfernt fie fh } 
ſchmählend von dieſem, fo erzählt der Homerifche Hymnus auf den Pythi⸗ 
fhen Apollon, ruft Simmel und Erde und die Titanen unter der Erde 
an, ihr ohne Mannedumarmung einen Sohn zu gewähren, der an Stärke 
dem Zeus fo vorangehe, wie Zeus dem Kronod. Dann fchlug fie mit. 
der Hand auf die Erde, und dieſe bebte, und fie weilte ein Jahr in ihren 
Tempeln und gebahr dann den Typhon. (In einem Thebanifchen Hyms 
nus ward Herakles ein Sohn des Zeus und der Here genannt, und iR 
fpäter vereinzelter Sage hieß Prometheus Sohn des Eurymedon und ver 
Here.) :Die Eileithyien, die Geburtögdtiinnen, nennt die Homeriſche Dich⸗ 
tung Töchter der Here, weil fie Chegdttin war. Die Ehe fland, wie alle 
Atilichen und heiligen Berhältnige der Menfchen, unter dem Schuhe bes 
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Himmels, und hätte, gleich den übrigen, unter dem Schirme des Zeus 
fegn koͤnnen; aber in Beziehung auf das Weib ftellte man fie unter den 
Schutz der Himmelsgdttin, deren Ehe jährlich gefeiert ward. Darum war 
fie eine Gamelia, d. i. Hochzeitsgöttin, Zygia, d. i. Göttin der ehelichen 
Verbindung, und in Argos hieß fte ſelbſt eine Eileithyia, da das Gebähren 
durch die Ehe erfolgt, fo daß die Ehegdttin mit Recht die Eileithyien zu 
Töchtern bat. 

In der Iliade erfcheint fie ald eine, mit dem Gemahl nicht ſtets im 
beſten Vernehmen ſtehende Hausfrau von eiferfüchtiger und leicht gereizter 
Stimmung, da fie ſich nicht immer nah Wunſch hinlänglich begünſtigt 
glaubte. (Als die Götter einſt den Zeus hatten feßeln wollen, war ſie 
unter denſelben geweſen; doch iſt dieſes ein Mährchen, welches dieſe Ver⸗ 

. bäftniße nichts angeht.) Zeus hatte fie einmal, aus einem nicht berichteten 
: Grunde, zum Himmel hinaus gehängt mit zwei Amboßen an den Füßen, 
die Hände mit ftarfen goldenen Banden gefeßelt. (Euftathios meldet, daß 
Ban diefe Amboße zu bejiten glaubte und zeigte.) Da Paris ven gold: 
zen Apfel der Aphrodite ald der Schönften zugefprochen Hatte, fo ift fie 
ia der Iliade, gleich der Athene, eine Feindin der Troer, und hadert, 
wenn Zeus ihr die Troör zu begünftigen ſcheint. Einft um dieſe ver- 
derben zu laßen, leiht fie von Aphropite den unmiberftehlichen Liebes- 
gürtel, gewinnt ven Schlaf, indem fie ihm die jüngfte Charis zur Gattin 
verſpricht und begiebt fich zum Zeus auf den Ida, deßen Gemüth alsbald 
in Liebe entbrennt. Flugs hüllt er eine undurdhfchauliche golvdene Wolke 
um die Stätte und umarmte fie, und die Erbe fproßte Lotos, Krofos und 
Hyakinthos; nad der Umarmung aber entjchlief er, und die Troer werden 
Yart bebrängt. Erwachend flieht er dies, erkennt die Lift der Here und 
geräth in Zorn, fo daß er ihr mit Schlägen droht, und die Göttin ganz 
in Furcht erftarrt, wie denn feine Drohungen jie gewöhnlich erfchreden 
und zum Schweigen bringen. Als Zeus einmal den Göttern verftattet, 
an dem Kampfe Theil zu nehmen, trifft fie mit Artemis zufammen, bohnt 
diefelbe, Hält ihr die Hände, und nimmt ihr den Bogen alı, den fie ihr 
dann um die Ohren fchlägt. Als Patroklos gefallen war und die Griechen 
die Leiche retteten, hieß fie den Helios früher in des Okeanos Strom 
tauchen, und wiewohl ungern gehorchte er. Denn die Götter ehren fie 
hoch, als ihre Königin (vie auch Fönigliche Macht verleiht), und Zeus 
felbft Hört zumeilen auf ihre Anjicht und berathfchlagt mit ihr, fo wie er 
ihr auch Manches mittheilt, was er den andern Gdttern nicht fagt, was 
fie denn eiferfüchtig darauf macht, daß er zuweilen Geheimniße mit Andern 
Bat, fo daß fie zu Vorwürfen gereist wird. MWenn fie fährt, Hat jie ein 
Zweigefpann, welches Hebe anfchirren hilft und die Horen ausfpannen, 
und der Wagen ift Herrlich. Athene hat ihr ein ambrofifches Gewand 
gemacht, welches goldene Spangen zufammenhalten, ihr Gürtel tt wit 
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hundert Quaſten bebängt, fie hat einen Schleier (als Braut des 3 
den die Dichtung beibehalten), und badet fich in Ambrofia und ſalbt 
mit herrlichem wohlriechenden Oele. Die Iliade fennt fie auch als F 
bin des Herakled, deßen Geburt fie durch Zauberkunft zu feinem Berbe 
aufgehalten hatte (der fie aber auch einmal mit einem Pfeil an ver ı 
ten Bruſt vermundete, ohne daß fie e8 ahnden Eonnte); denn Die Unt 
des Zeus ertrug fie nicht mit Gelaßenheit. Leto und Io wurden von 
verfolgt, und Semele warb durch fie in das Verderben geftürzt. ! 
Jaſon und die Argonauten dagegen begünftigte fie, da fie den Pelias, 
fie verachtet Hatte, baßte. Zu ihren Dienfte waren die Chariten be 
über welche fie. verfügt, (und fpäter erfcheint Iris ganz im Dienfte 
Here); fie Haben bei ihr als Ehegöttin nicht allein ven Charafter 
Freundlichen, Xiebreizenden im Allgemeinen, ſondern ver gefälligen 4 
gebung des Weibes an ven Mann in der Ehe, wie denn der Gri 
auch felbft die Umarmung Charid nannte. 

Ihr vielverbreiteter Cult Hatte feinen Hauptfig in Argos (um d 
Befig fie mit Poſeidon geftritten Hatte, und das ihr durch die Flußg 
Inachos, Kephiffos und Afterion zugefprochen worven war), und Samos, 
ihr berühmtefter Tempel lag zwijchen Argos und Myfene, in der Ebene 
Berges Eubda, oberhalb der Gegend Proſymna (daher werden Eubda 
Proſymna unter ihren Erzieherinnen genannt), unweit des älteren 3 
pels, der abbrannte, als die Priefterin Chryfeis eingefchlafen war und 
Licht die Kränze anzünbete, worauf die Priefterin zum Aſyl ver Atl 
Alea flüchtete, die Argiver aber nicht einmal befchloßen, ihre Bilpfi 
megzufchaffen, fo daß dieſe noch zu des Paufanias Zeit fich in den Rui 
vorfand. In der Vorhalle fanden alte Charitenbilver, das Bett der $ 
und es bieng vafelbft ein vom Menelaos gemeihter Schild, welchen 
dem Euphorbo8 vor Troja abgenommen hatte. Das im Tempel befi 
liche Bild der Göttin von koloſſaler Größe aus Elfenbein und Gold 
figend, ein Werk des Polyflet, welcher das Ideal der Here bildete. 

- dem Kopfe Hatte fie einen Goldkranz, worauf die Chariten un S 
gebildet waren, in ber einen Hand den Granatapfel (daS Zeichen ver 1 
und Vermählung), in der andern das Scepter mit einem Kukkuk dem 
und es fol neben demfelben eine Gebe aus Elfenbein und Gold gef 
haben. Auch war daneben auf einer Säule ein altes ſitzendes Schni 1 
wie man fagte, aus Tiryns hergebracht, fo wie ein filberner. Alta 
welchem die Hochzeit des Herakles und ver Hebe dargeſtellt war. C 
hatte einen Goldfranz und ein Purpurgewand, Hadrian einen Pfazz 
Gold und Eoelfteinen in diefen Tempel geweiht.) Alle fünf Jahre fri 
man hafelbft die Heräen oder Hefatombäen (fo genannt, weil mar fi 
dert Stiere opferte, die vor dem großen Aufzuge bergeführt und der 
Hleifch unter fümmiliche Bürger vertheilt wurbe) mit Wettkämpfen, d 


-- 49 


melchen e8 galt, einen befefligten Schild herunterzureifen,; ver Sieger 
erbielt einen ehernen Schild und einen Myrtenfranz zum Preis. (Aehn—⸗ 
[ich wurden bie Heräen von den Aegineten ald Argivifchen Coloniften 
gefeiert.) ine Priefterin diente der Göttin, welche auf einem Wagen, mit 
Stieren befpannt, zum Tenpel fahren mußte; einft aber, fo erzählt Hero: 
Dot, waren die Stiere nicht gleich herbeizufchaffen, da fpannten fich Kleobis 
und Biton, die Söhne der Priefterin, vor den Wagen und zogen jie fünf 
und vierzig Stadien weit bi8 zu dem Tempel. Die Mutter bat die Göt- 
tin, ihren Söhnen das Befte zu geben; da fchliefen fie nach dem Mahle 
ein und ermwachten nicht mieder. Auf ver Akropolis war der Tempel der 
= Here Akraia, d. i. der Göttin der Höhe. Zu Pharygä im Argiverland 
— Hatte Here ebenfalld einen Tempel und in Lofris zu Tarphe, welches 
— nachmals Pharyga benannt ward, und Argivifche Colonie zu fenn behaup⸗ 
= tete, warb die Pharvgäifche Here verehrt. 
In Samod war ihr Tempel, vom Samier Rhoikos erbaut, von 
— beveutender Größe; eine Sage aber war, bie Argonauten hätten ihn 
: gegründet und das Bild der Göttin aus Argos dorthin gebradht. Pau- 
—.: fmia® berichtet, das jehr alte Bild fen ein Werk des Aegineten Smilig, 
= z: nes Zeitgenoßen des Dädalos, geweſen. Diefer Tempel diente, wie wir 
398 Tacitus ſehen, als Aſyl, zu Strabond Zeit als Bilderfaal. Die 
. 2 Lgende, welche den dortigen Eult anveutet, ift ſchon oben erzählt worden. 
=: Mm Korinth hatte Gere unterhalb der Spitze von Akrokorinth als Bunaia, 
.x ‚81 Göttin des Hügels, der Anhöhe (oder Afraia, was daßelbe bedeutet), 
ze : Kam Tempel, den des Hermes Sohn Bunos gegründet haben follte; über 
er. Yite Verehrung daſelbſt aber wißen wir nichte. Die Kinder der Medea, 
c ze Me nach Athen auf dem Drachenwagen eilend, zurückließ, fegten fich 
m: U Schutzflehende zum Altar biefer Göttin, wurden aber von den Korin- 
zii! tern weggenommen und verwundet oder gefteinigt, wofür fie Todtenfeſte 
Se feierten, In Olympia brachten die Eleer der Here Anımonia, aljo der 
DER: Libeſchen, Spenden, und als Here Olympia hatte fie einen aus Aſche 
un & MMihteten Altar ; als Hippia, d. i. Noßegöttin, aber einen Altar bei den 
ne en der Roße. Ihr Tempel zu Olympia, mit dem Kaften bed 
Er N und Teich an BBtterbilvern, worunter die Horen auf Thronen 
2 ze UM hie Heöperiven waren, und worin ihr Bild auf einem Throne faß, 
Sir TR dem ein bärtiger behelmter Dann fand, foll von ven Skilluntiern 
az Triphylia gegründet worden ſeyn, und von ihrer Verehrung meldet 
ar. anſanias, daß ſechszehn Frauen alle fünf Jahre der Here einen Peplos 
ı WM, und das Spiel ber Heräen veranftalten, beitehend in einem Wett: 
yabrı ME der Jungfrauen in brei Abtheilungen, fo daß die jüngſten zuerft 
im NEN, Hann bie Älteren und zuletzt die älteften verfelben, alle mit auf: 
vr ur" Ofen Haar, das Kleid über die Kniee gefchürzt, die rechte Schulter 
mp "ur Bruſt bloß. Sie Saufen in der Olympiſchen Bahn, vo win Ye 
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ihnen um ein Sechötel vermindert, und ihr Preis ift ein Delblat 
auch empfangen fie einen Theil von der der Here geopferten Kuh 
ihre Bilder durften gemahlt geweiht werben. Den fechzehn vorfii 
Frauen find eben fo viele Dienerinnen beigegeben. Hippobameic 
fechzehn rauen verfammelnd, der Here dies Spiel eingefeßt habeı 
Dank für die Ehe mit Pelops, in welchem Chloris, die einzige üherl, 
Tochter der Niobe, ven Preis gewann. Eine andere Sage war: 1 
phon, der Tyrann von Pifa, that ven Eleern viel Leibs, und nad fı 
Tode glichen fich dieſe mit den Pifäern, die an des Tyrannen Uebelt! 
feinen Theil gehabt zu haben behaupteten, fo aus, daß fie aus den 
zehn Klifchen Städten je ein Weib wählten vom höchſten Alter 
Anfehn, um durch diefe einen billigen Vertrag entwerfen zu Iaßen. 

thaten e8, und dann ließ man fie die Herefpiele veranftalten und übe 
ihnen das Weben des Peplos. Als Hoplosmia, d. i. als Bewaffnete, 
fie in der Stadt Efi8 verehrt: In Sikyon mar ein Tempel der 
Alerandros, d. i. der Männerabmehrenven, den Adraſtos gegrünbet | 
fol, und ein zweiter der Here Prodomia (oder Probromia) war da 
von Phalfos, des Temenos Sohn, gegründet, weil er glaubte, Here 
ihn nach Sikyon geleitet. Auf der über dem Hafen zu Epidauros b 
lichen Höhe war ein Tempel, welcher, wie man fagte, der Here ge 
Zwiſchen Hermione und Mafed war auf dem Kukkuksberg ein T 
des Zeus, auf dem Berge Pron ein Tempel der Here, und zu Aegi 
Achaja Hatte fie einen Hain und ein Bild, weldyes außer den Priefter 
Niemand fehen durfte. In Arkadien wird in Heräa ein Tempel en 
und in Mantineia mit einem von Prariteled gefertigten Bilde, ſitzen 
einem Thron, neben ihr ſtehend Athene und Hehe. Zu Sparta auf 
Hügel Hatte fie als Argivifche einen Tempel von Curydike, ver 3 
Lakedäͤmons, dem Weibe des Akrifios, gegründet, und einen ala f 
cheiria, d.i. der die Hand- über-haltenden, welcher, als der Eurote 
Land überſchwemmte, einem Orakelſpruch gemäß errichtet ward, 

das alte Schnitzbild Aphrobite- Here Hieß, bei dem die Mütter op 
wann fich ihre Töchter vermählten; fie war alfo eine Göttin eb 
Liebe. Die Spartaner verehrten fie auch als Aigophagos, d. i. 2 
eßerin, da fie ihr allein unter den Griechen Ziegen opferten; die & 
aber fagte, Herafles habe ihr HeiligtHum gegründet und den Braut 
geführt, weil im Kampf mit Hippokoons Söhnen die. Oöttin ihn 
Hinderniß, wie fonft, gefhaffen; Ziegen aber habe er geopfert, w 
nichts anders gehabt. Zu Athen fland ein Tempel der Göttin am 
von der Stabt nad) dem Hafen Phaleron, mit einem vorgeblich von‘ 
mened verfertigten Bilde. ine fpäte Nachricht befagt, während ber | 
finten fey der Heretempel gefchloßen gewefen, fo wie der Demeterte 
zu Eleuſts, wann der Here geopfert ward, und daß Fein Hereprieſter 


‚ bem, was der Demeterpriefter gefoftet hatte, koſten durfte, weil Demeter 
ber Here, ald der Ehegättin, gram war wegen ber DBermählung ihrer 
Tochter. Zu Koroneia in Böotien war ihr Tempel mit einem alten Bilde 
von dem Thebaner Pythodoros, die Seirenen auf der Hand, und man 
Hatte die Legende, Here habe die Seirenen zum Wettfampf mit den Mufen 
Beredet, wobei ihnen diefe die Federn aus den Flügeln gerupft und fich 
FKränze daraus gemacht hätten. Wer bei Lebadeia dad Trophoniosorafel. 
befragen wollte, opferte, ehe er in die Grotte flieg, unter andern Göttern 
aud der Here Henioche, d. i. der Lenkerin, welche Benennung fich nicht 
‚genügend erflären laßt. Die Argonautenfage, worin fie die Schügerin 
Des Helden Iafon ift, zeigt, daß fie in Jolkos verehrt ward, und da 
fie eine Belasgifche genannt wird, fo mochte ihr dort diefer Name 
zufommen. In Eubda war ihr Cult, wie aus dem Obigen hervorgeht, 
‚alt und bedeutend, und vom Berge Dirphys hieß fie daſelbſt Dirphya. 
‚Auf der Infel Kos, wo fie verehrt ward, durfte Fein Sclave in das 
Heiligthum, wann geopfert ward, und durfte von allem, was zur Feier 
ver Göttin gehörte, nichts Foften. Auf Rhodos in Ialyfos warb fie als 
Telchinia verehrt, fo von den Telchinen daſelbſt benannt. Auch werben 
ihre Tempel auf Korkyra, zu Sybaris und Syrafus erwähnt, und eine 
Here Kandarane zu Kandara in Paphlagonien. 
- Gemweiht war der Here der Pfau, welcher aus dem Blute des Argos ent- 
. Randen ſeyn foll (da man die Augen im Schweife dieſes Vogels mit den vielen 
Augen ded Argos in Verbindung brachte), und dies war wohl gefchehen, 
weil er durch die Augen des Schweifes, die fternähnlich ausfehen, für vie 
-Himmelöfönigin ald die Sternenfönigin fih eignete, denn als folcher war 
„Hr auch das Afterion, d. t. das Sternfraut, geweiht. Die Beziehung 
des Kukkuks, des Naben, der goldnen Heöperivenäpfel und des Granat⸗ 
„apfels zu ihr iſt fehon oben erflärt worden. Ihr Opfer beftand aus 
Stieren, weißen Kühen (ald die Götter vor Typhon nach Aegypten flüch- 
„teten und fich verwandelten, ward Here eine weiße Kuh), venn das Rind 
war ihr geweiht wegen ihrer Vermählung, ald des wichtigften Punfts in 
ihrem Cult, weil der Brautwagen von Rindern gezogen ward; ferner 
Kälbern, Schweinen, Widdern und in Sparta auch aus Ziegen. (In 
* zu Lanuvium war Juno in ein Ziegenfell gehüllt.) Fünf vor⸗ 
gisliöe Büften der Here, nach dem Polykletifchen Ideal find noch vwor- 
handen, die trefflichſte von koloſſaler Groͤße in der Villa Ludoviſi zu 
Rom, eine zweite fehr fchöne eben daſelbſt, eine in England, eine in 
Berlin und eine in Peteröburg. Stehende Marmorbifver, zum Theil von 
"guter Arbeit, find im Mufeum Pio-Clementinum, im Gapitolinifchen u. f. w., 
"eine thronende im Palaft Ronvanini zu Nom, eine figende dem Heinen 
Bi die Bruft reichen im Mufeum Pio = Elementinum. (Auch Prariteles 
atte zwei Statuen der Here, eine figende für Mantinein, dume erde 
&* 


für Platäi gemacht, fo wie auch Alkamenes eine machte. Ob viefe We 
Soheit des Polyfletifchen Ideals Hatten, oder von fanfterer Art ware, 
wißen wir nicht.) 










So und Argos. 


0,2. i. die Wandlerin, in Argos war eine Geliebte des Zeus mh 
Tochter des Inachos, des Argivifchen Stromes, *) oder des Argos, ober 
des Jaſos, eined Sohnes bed Argos, oder des Areftor, wie auch ver 
Pater des Argos Panopted genannt wird (um fie ald Argiverin zu bezeich 
nen), oder nach Heſiod des Peiren, oder des Prometheus (die Mutter 
wird genannt Argeia, d. i. die Argiverin, oder Leufane (die Weiße), 
ober Peitho (die Ueberredung), over Ismene. Sie war, fagt das Mähe: 


hen, Priefterin der Here, gefiel dem Zeus und er fchmwächte fie, Ge 
aber verwandelte fie aus Eiferfucht in eine Kuh und feßte ihr den Arges 
Panoptes, d. i. den Weißen Allſehenden oder Ganzäugigen zum Waͤchter, P 
oder, fagt eine andere Angabe, Zeus von Here in feiner Liebe zu Sf: 


*) So ward fie hergeleitet, um fie durchaus zu einer Argiverin zu machen, dem F: 
Inachos, der Sohn des Dfeanos und der Tethys war Herrfcher von Ara K 
nach welchem viefes Land des Inachos hieß, und er hatte, als Bold: 
und Here um den Bell von Argos ftritten, zum Schiedsrichter gewählt, MR:. 
der Here zugefprochen und ihr zuerſt daſelbſt geopfert. Doch der erzimk 
Poſeidon raubte ihm, fo wie den beiden andern Schiedsrichtern, den Tal 
Alterion und Kephifios, das Waßer, fo daß fie außer der Megenzeit tradn J 
find. Der Fluß aber fol früher Karmanor oder Haliafmon geheißen mb f" 
von Inachvs den Namen befommen haben, als fich derfelbe hineinftürzte, wei 
Zeus ihn durch Tifiphone, die Erinnys, verfolgte, wegen feiner Läflerum 
über die Art, wie Zeus die Jo behandelte. Auch die, welche ihn nicht Goa $ 
des Dfeanvs nannten, gaben ihn wenigftens für einen Autochthon ans, web 
cher nach der Deufalivnifchen Flut die Argiver von den Bergen in bie dien 
führte und fie troden legte, indem er die Waßer in den Inachos = from ey | 
dämmte. Außer der Io zeugte er mit Argeia, d. i. der Argiverin oder ef’ 
Okeanide Melia den Negialeus, den mythifchen Stammherrn von Aeginlck 
den Phegeus (oder Pegeus), den Argos Panvptes, und den Phoronens, ver Ki 
König des Peloponnes. Diefer wird ebenfall genannt ale der, weldyer ver J. 
Here zuerſt geopfert habe. Auch fol er das Feuer erfunden und die Menſchen 1 
zuerft in Wohnorte vereinigt haben, die man dann Phoronifche Städte nannte 
Zu Argos hatte er ein Hervengrab, wo man ihm Todtenopfer brachte. Al 
feine Gemahlinnen werden genannt Laodike (Bolfs - Gerechtigkeit), Kerde 
(Gewinn), Peitho (Ueberrevung), die ihm den Hegialeus, und die Apia gebaht, 
falls ftatt Apia nicht Apis genannt werden muß, denn diefer heißt Sohn bei 
Phoroneus. Europa foll ihm die Niobe gebohren haben, die Mutter vd 3 
Argos. Andere nannten Pelasgos, Jaſos, Agenor feine Söhne, welche nal 
des Baters Tode ſich in das Land theilten. 
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deckt, berührte fie mit der Hand und verwandelte fie in eine weiße 
ih, ſchworend, er fey ihr nicht Lieben genaht. (Wegen dieſes Mein- 
8, ſagte Heſiod, folgt Meineiven aus Liebe nicht der Zorn der Götter.) 
re aber erbat fich diefe Kuh und gab ihr ven Argos Panoptes zum 
üchter. Diefer war ein Sohn des Inachos, oder Areftor, oder Agenor, 
er des Argos und der Ismene, oder ein Erbentfproßener (oder bed 
ybos oder ded Danaos und der Argeia, und wird auch der Erbauer 
: Argo genannt), flarf mit Augen überfät, welcher den Arkadiſchen 
3 Land beſchädigenden Stier, den die Arkader verlegenden und ihre 
erden raubenden Satyros, fo wie die Echiona, vie Tochter des Tar: 
08 unb ver Ge, welche die Vorüberziehenden raubte, ihr im Schlaf 
Tauernd getddtet Hatte und auch die Mörder des Apis mit dem Tode 
trafte. Diefer Wächter band die Kuh im Mykeniſchen Hain an einen 
(baum, Zeus aber befahl dem Hermes die Kuh zu entwenden, und da 
5, weil Hierar (der Habicht) es dem Argos melvete, nicht Heimlich 
teng, warf er ihn mit einem Stein todt und hieß davon Argeiphon: 
‚ ». i. der Argostödter, oder er fchläferte ihm mit feiner Pfeife und 
Hülfe feines wunderfräftigen Stabes ein und hieb ihm den Kopf ab, 
:auf Here, ihn zu ehren, feine Augen in ven Schweif des Pfau, ihres 
gels, ſetzte. Nun machte Here die Kuh rafend, indem fie fie durch 
» Bremfe (oder den Schatten des Argos) verfolgen ließ, und fo lief 
an ven Sonifchen Meerbufen durch Illyrien über den Hämos und 
ch die Ihrafifche Kurt, die von ihr Bosporos (Yurt des Nindes) 
annt ward, durch Sfythien, Kinmerien (Aeſchylus läßt fie auch zu 
a gefeßelten Prometheus fommen zu den Gorgonen, Phorkiden, Grei⸗ 
‚ Arimaspen, u. f. w.), und Fam endlich, viel Land und Meer Euro 
3 und Ajiens durchirrend, nach Aegypten, wo fie die vorige Geſtalt 
der befam und am Nil '(Aefchylus fagt zu Kanobus) ven Epaphos 
sahr. Diefen bargen die Kureten auf Here's Begehr, aber Zeus erfuhr 
und tüdtete die Kureten. Io, die nach ihrem Sohne Syrien durch— 
te, wo fie gehört, daß er ſey, und wo ihn die Gattin des Königs 
n Byblos pflegte, fand ihn, kehrte nach Aegypten zurück und heurathete 
ı König Telegonos, der Demeter aber, welche die Aegypter Iſis nen- 
a, weiche auch der Io den Beinamen Ifis gaben, ſetzte fie ein Bild. 
aphos *) ward König in Aegypten, nahm des Neilos Tochter, Men: 


® 
*) Epaphos fcheint, als Jo mit Iſis zufammengefiellt ward, dem Apis nachge- 
bildet. Der Peloponnes aber hatte, da er das Apifche Land hieß, einen alten 
mythifchen König Apis, Eohn des Phoroneus und der Laodike, der, weil er 
hart herifchte, von Thelxion und Teldhin, oder von Aetolos getöbtet ward, 
und man verehrte ihn hernach als Serapis (welcher in Aegypten, beſonders 
zu Alexandrien verehrt ward). Cine andere Sage nannte den Apis Telchin's 
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phis (oder Kafjiopela), zur Gattin und gründete Memphis. Won feine 
Tochter Libya (eine zweite hieß Lyſianaſſa) befam Libyen den Namm. 
Der Io in Argos gab eine Dichtung den Trochilos, d. i. Käufer (meil Je 
herumgelaufen) den Fuhrmann am Himmel, welcher das Fahren erfunden 
hatte und unter die Sterne verfegt worvden war, zum Sohne. 

Jo, die Wandlerin, ift der am Himmel hinmanbelnde Mond, der 
man den Beinamen Kallithyia, d. i. der Schönellenden, gab, welche, weil 
der Mond das Rind zum Sinnbild hatte, indem man ihn in dem Zuftans, 
wo er zu zwei Hörnern ausgefchmweift erjcheint, mit dem Hoͤrnerhalbkreit 
des Rindes verglich, ald Kuh dargeftellt ward. Argos Panoptes, ber 
Weiße oder Glänzende Alläugige ift der glänzende Sternenhimmel, wel: 
her den am Himmel raftlo8 wandelnden Mond immer unter Augen hat, 
und daher jene Kuh bewacht. Hermes aber töbtet ven Argos, denn er, 
der Diener des Zeus, des Herrn der Weltorpnung, läßt auf die Nacht 
den Tag erfcheinen, die Weltordnung feines Herrn ausführenn, und ff 
diefe Weiſe wird er Argostöbter, indem er den Sternenhimmel am Row ff 
gen verfchwinden macht und fo gleichfam tödtet. Aus biefem Inhalt um 
diefen ihn bezeichnenden Bildern bildete fih das Mährchen mit einem f' 
Zuſatze der Aegyptifchen Iſis, denn feit König Pfammetih in Aegupter 
befuchten die Griechen diefed Land und nahmen die Erzählungen ver ber 
tigen Priefter leicht an, welche von vielem Griechifchen in der Mythologie J 
und Sagenwelt ägyptifchen Urfprung vorgaben, und glaubten auch fell, F 
mo fie irgend eine Aehnlichkeit des Cultus und ver heiligen Sagen ok f 
mythiſchen Dichtungen bemerkten, an Zufammenhang derſelben mit ver F 
ihrigen. In Argos nahm man den Aegypter Danaos als Einwand 
an, und eine vermeinte Aehnlichkeit zwifchen So und Iſis ließ beide fe FT" 
verfihmelzen, daß Io zulegt nach Aegypten kommt und dort Afis Helft F 
Aus dem Aegyptifchen Apis aber vichtete man den Epaphos ala Soße 
der Io, und verfegte ihn auch, ald den am Nil Gebohrenen nach Aegpyp⸗ 
ten, ihn zum Könige des Landes machend. - 

Welche Verehrung Io je in Argos gehabt und welche Veranlafung F 
fie zu einer Priefterin der dortigen Here gemacht, wann ihr etwaiger 
Eult aufgehört, alles dieſes ift in voͤlliges Dunfel gehüllt, und niät 
weiter ald das oben erzählte Mährchen von ihr geblieben. Daß aber 

Sohn, Thelxion's Bater, nach welchem vor Pelops Ankunft der Peloponnes 

Apia genannt ward, M er fehr große Macht in demfelben erlangt hatte. 

Auch Jaſon's Eohn heißt Apis, und diefen oder des Phoronens Sohn töbie 

Aetolos, indem er ihn bei den für Azan veranftalteten Leichenfpielen mit bem 

Viergeſpann überfuhr, und er flüchtete von den Söhnen des Apis oder von 

Salmonens vertrieben in das Land der Kureten. Endlich wird Apis auch ein 

Arzt und Weißager aus Naupaftos, ein Sohn des Apollon genannt, und es 

Heißt, derfelbe habe Argos von fchäblichen Thieren gereinigt. 
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erebrung flatigefunden, möchte aus dem Umſtande hervorgehen, welcher 
is berichtet wird von dem fpäten Paläphatos. Die Argiver ' fuchten 
imfich die So und banden fie feit, wann fie gefunden worden. Solches 
uchen wird auch von Here und anderen Gdttinnen erzählt, mas fich auf 
e Bermäßlung bezieht, denn der Bräutigam raubte nach einem alten 
rauche die Braut, und dann fuchte man fie. 


Europe, 


Europa war nad) Homer die Tochter des Phönix, d. i. des Phöni⸗ 
rs, welche von Zeus den Minos und Rhadamanthys gebahr, ihre Mut: 
wird Perimede, vie fehr Weiſe, genannt. Andere nannten fie eine 
chter des Agenor, d. i. des fehr Mannhaften, und ber Telephafla, 
i. Der Weitfcheinenden, oder der Argiope, d. i. ber Weifäugigen. 
3 Mährchen erzählt über fie, Zeus entbrannte in Liebe zu ihr, ver- 
ndelte fih in chen fchönen weißen Stier (Andere laßen den Zeus 
en wirklichen Stier, der Kretifche genannt, ſenden, oder den Poſeidon 
en feinensußßeuber nah Sivon ſchicken, welcher nachmals unter die 
erne verſetzk ward) und mifchte fich im die Heerbe, welche an dem See⸗ 
x, wo Guropa mit Gefpielinnen Blumen pflüdte, weidete. Der fchöne, 
iftthuende, Krokoshauchende Stier gefiel ihr, fie ftreichelte ihn und 
te fich auf ihn, da rennt er in dad Meer und ſchwimmt mit ihr nad 
seta, wo er fie in die Diftäifche Grotte bringt, oder den Fluß Lethäos 
nanf unter die immer grüne Platane bey Gortyn am Ufer des Flußes, 
d zeugte mit ihr den Minos, Rhadamanthys und Sarpevon. Man 
gte Hinzu, Afterion oder Afteriod, d. i. der Sternige, König von Kreta 
be Hierauf die Europa zur Gattin genommen, und ihre Söhne von 
eus erzogen. Agenor aber fandte feine Söhne Phönir, Kilix, Kadmos 
is bie geraubte Schwefter zu fuchen, ober nicht wieder zu kommen, fie 
nden fie aber nicht. Die Erklärer, welche Alles natürlich barzuftellen 
ten, erzählten, ver Kretifche König Tauros, d. i. Stier, babe Tyrus 
obert, und Europa von dort weggenommen. KHerobot erzählt, nach ber 
age der Perfer jey Weiberraub ver Beginn der Feindfeligkeiten zwiſchen 
arbaren und Hellenen gewefen, die Phönicier hätten die Io geraubt 
id nach Aegypten gebracht, die Hellenen aber hierauf die Europa geraubt. 

Europa war eine Göttin auf Kreta, welcher man das Feſt Hellotia 
ierte (unter welchem Namen der Athene Hellotis in Korinth auch eins 
it Fackellauf gefeiert ward). Un bemfelben warb ein Myrrthenkranz 
n zwanzig Een an Umfang getragen, welcher, fagte man, Europa's 
ebeine enthielt. Gortyn mag ein Hauptjig ihres Cults geweſen feyn, 
eil dort die wunderbare Platane war, unter welcher Zeus der Liebe mit 








ihr gepflogen, und der Fluß Lethäos, worin fle darauf gebabet, um ü 
zu reinigen (Here badet ſich 3. B. im Partheniod wieder zur Jumgfrei 
welcher dadurch die wunderbare Gigenfchaft hatte, daß, wer bei bie 
Fluße war, vom Regen nicht naß wurde. Die Gortyier flellten Sur 
auch auf ihren Münzen bar, fie fit 3. B. auf einem Stierköpf und 
Adler, der Vogel des Zeus, ſchmiegt fih an fie an. Zeus ward 
Kreta als Stier verehrt, nämlich als Urheber der Fruchtbarkeit, weh 
der Hinmelsfönig durch Witterung, bejonderd durch Regen giebt, d 
Stier aber iſt als Befruchter der Heerde ein Symbol der Fruchtbarka 
Deshalb zeugt er ald Kretifcher Stier mit der Kretifihen Göttin Gurom, 
feiner Oattin, und aus biefem Grundfloffe ward dad obige Mährdeı 
gebilvet. Daß Europa Blumen pflüdt, daß der Stier Krokos bank 
zeigt jenes das Bräutliche an, viefed den Lenz, fo wie der Myrrtbenfrg 
die Braut, welchen wir auch auf einer Vaſe fehen, wo der Stier Euren 
trägt, die Diosfuren zu beiden Seiten, jeber einen Myrrthenkranz Halten 
Ihr Name bedeutet vie Weitblidende over die Weite, Breite, was ſie di 
die Himmeldgöttin bezeichnen Fonnte, wie Zeus «ib; Himmelsgott ka 
Meitblidende Heißt, und als der Himmelsgöttin, der Gattin des His 
melskoͤnigs fämen Ihr dann die Sterne zu, was rad Mährchen vabud 
ausdrückt, daß es ihr den Afterion, den Sternigen, zum Bemahle gick 
wie auch auf Münzen aus gleichem Grunde ein Etern bei ihr abgebilm 
ward, oder auf Vaſen em flernenbejätes Kleid fie bevedt. (Bei Zeu 
Sattin Here, der Himmelsfönigin, Eommt :viejelbe Beziehung der Stem 
vor, denn Ihr war dad Kraut Aflerion, d. I. Sternfraut, wachſend a 
Fluße Afterion geweiht.) So wie Zeud mit Here zeugt, im Lenz wan 
der Kufuf ruft, fo zeugt er in Kreta mit Europa ald Krofoshaudenm 
Stier ebenfalld im Lenz, denn das Blühen ver Natur ift dieſe Zeugumg 
Geraubt mard Europa nad einem alten Gebrauche, nach melden m 
Bräutigam die Braut raubte, fo daß diefer Raub nad) der urfprüng 
lihen Idee nichts meiter bezeichnet, al8 daß jie vermäplt fey. Ihre Brk 
der müßen fie fuchen, wie auch andere Bdttinnen gejudht werden, wei 
nad jenem Raub geſchah, und mithin chenfalld nichts weiter als die 
Bermählung bedeutet. 

Der Eult der Europa kam nach Böotien, wo fie in Teumeſſos ohr 
weit Theben eine Grotte Hatte gleich wie in Kreta, und es ſoll Zeui 
die Europa darin verborgen haben, damit fie Niemand finde. In Theben 
“aber gaben die Aegiden ihren Gott Karnos, d. i. den Karneifchen Apollos 
für einen Sohn des Zeus und der Europa aus. Von ihrer Verehrung 
in Teumeſſos befam die Gegend ihren Namen, welcher ih allmählig 
weiter auöbreitete und zuleßt dem Welttheil gegeben warb. 
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” Ballas Athene. 


Pallas Athene, d. i. die Sungfrau Athene ift die Tochter des Zeug, 

e er aus dem Haupte gebiert, wie ſchon Heſiod jagt, bei welchem es 
eißt, Zeus habe die Metis, d. i. die Weisheit, zur erften Gattin gehabt 
id als fie die Athene gebähren wollte, habe er fie verfchlungen auf den 
at des Uranod und der Gäa (des Himmel! und ber Erbe), weil es 
flinımt war, daß fie nicht nur die Athene, an Macht und Einficht dem 
ater gleich gebähren ſolls; ſondern aud einen Sohn, einen König ber 
btter und Menfchen von übermüthigem Herzen. Pindar fügt Hinzu, daß 
epHäftos (Andere nennen Prometheus, Palamaon, Hermes ald dem 
eus bei Athene's Geburt beiſtehend), als die Zeit zu Athene's Geburt 
kommen, mit ebernem Beile auf Zeus Haupt gefchlagen, und daß ba Die 
dttin Herausgeflürmt ſey mit dem Rufe des Schlachtgefchreied, wozu 
an fpäter (3. B. Stefihoros) fügte, fie fey ganz gewaffnet aus des 
aters Haupt gefprungen. (Poſeidons Tochter nannte man fie ald Waßer⸗ 
zttin, und Tochter des Pallad des Megamedien, d. i. des ſehr Weifen, 
eilt fie felbft die fehr weile Pallad war. Um die Geburt aus dem 
zaupte des Zeus ald zu wunderbar zu mildern, nannte man fie Tochter 
es Zeus und ver Dfeanive Koryphe, d. i. Haupt, und zulegt, wie wir 
ei Gicero ſehen, um die verfchievenen Genealogien zu erklären, nahm 
san 5 Göttinnen ded gleichen Namens, ftatt einer an.) Sie war bie 
Böttin Des Feuers, des reinen Elements, weshalb fie gleich ver Heftia, 
mbeflecte Jungfrau war und blieb; das Feuer flammte vom Himmel, 
vie Die griechifchen Sagen annehmen, und wird ald Blitz vom Himmel 
wf Die Erde gefandt. Zeus, der Gott des Himmel, wirb aber auch 
mit dem Himmel felbft in jo weit als eins genonmen, daß er 3. DB. ber 
Schwarzwolfige heißt, und fo find die Wetter: Molfen die furchtbaren 
Locken feines Haupied, und wenn er dieſes bewegt, daß die Ambrofifchen 
Locken fich fchütteln, erbebt der Olympos. Da nun die Blike aus ven 
Wetter Wolfen fahren, folglich aus ven Locken des Zeus, fo heißt die 
Feuergöttin eine aus Zeus Haupte Gebohrene. (Der fpät lebende Rho⸗ 
diſche Rhetor Ariftokles fagte von der Geburt der Athene auf Kreta, vie 
Sdttin jey in einer Wolfe verborgen geweſen, Zeus habe die Wolfe gefchla= 
gen, da fen fie zum Vorſchein gefommen.) Die Weisheit aber, vie 
Metis, fo vichtete man hinzu, mußte bei ihren Geburt im Spiele geweſen 
fen, weil fie ja die meifefte Göttin war, biefe aber war fie, da bie 
Kunft ihr gehörte, denn fie war noch in weiterem Sinne als der Feuer: 
gott Hephäftos Die Gdttin der Künfte und darum auch der Weisheit und 
aller Einfiht. (Darum fagte man auch, Daidale, d. i. die Künftliche, 

die Mutter der Metis, habe Athene erzogen.) Weil der Blig aus ber 

Bafer- Wolfe nieverfährt unter Regengüßen, hieß fie Tritogeneia, d. i. 


die Trito-Bebohrene, oder Tritonis, und dies beveutet Die aus d 
Waßer Gebohrene, denn wenn wir auch den Stamm des Wortes Tri 
nicht Eennen, fo feben wir doch daraus, daß ed Flußname und Name clı 
Seegotted war, fo wie ed auch in dem Namen der hoͤchſten Meeresgbtt 
der Ampphitrite, der Battin des Poſeidon enthalten if, was es beder 
habe, nämlich Waßer nach irgend einer Gigenfchaft deßelben bean 
(Weil Tritos der Dritte heißt, weihten Ihr die Athener, um der Namenih 
lichkeit willen den britten Tag des Monats, die Tritomenid, und mem 
fagten, fie heiße Tritogeneia, weil fie am dritten gebohren ſey, ja Ande 
gaben vor, es habe ein altes Wort Trito gegeben und dies habe Hu 
bebeutet, was zu glauben fein Grund vorhanden if.) AB Waßergkt 
Hätte fie Roßegdttin werben Fönnen, und fie galt wirklich als eine fold 
ale eine Hippia, doch wollte man bied davon erflären, Daß fie I 
Zügeln des Roßes gelehrt habe, was aber auch dem Roßegott Pofeli 
zugefchrieben ward. Als der Gdttin, die aus dem Wetterflurme Tomm 
und die eigentlich ber furchtbarfte Theil deßelben ifl, warb ihr as 
die Argis, das Sinnbild des Wetterfiurmd, welches Zeus führt, gegebe 
und fie Hat dies furchtbare Werkzeug entweder ald Schild in der Hm 
. oder ald Harniſch an der Bruft, und wiewohl Homer noch nicht Die Bey 
mit Athene in Verbindung bringt, fondern nur von dem erſtarren made 
den Gorgobilde im Hades ſpricht, fo gehörte dieſe doch zu Palı 
Athene, und ihre mit Schlangenloden umgebened Haupt warb m 
Homer an ihrem Schilve oder Bruftharnifch angenommen und iſt I 
Homer auf der Aegis des Zeus. Gorgo nämlich iſt ein von bem-MiM 
bed Auges entlehnter Name, wie venn Athene Gorgopis, bie Borg 
blidende genannt ward, welcher nicht ſowohl eine Farbe veßelben bez 
net, als vielmehr das Scharfe des Blickes, beſonders der hellen, bie 
grauen oder grüngrauen Augen. (Zu unterſcheiden iſt davon, daß hl 
ſtets Glaukopis, d. i. die blau⸗ oder Lichthell-Äugige genannt mir, de 
der Feuergdttin ziemen Lichte Augen und der Blik erfcheint Fichtglängen| 
Athene ift als Blitz felbft die Gorgoblidenne, und das Furchtbare W 
Anblicks der Schred = und rauen = erwedenden Naturerfcheinung 
Wetterſturms ſtellte man finnbilolich dar in einem Haupte, welches 
ſcharfem, flarrem Auge erſtarrend wirkte und mit geringelten 
Schlangenloden, ungeben war, welche die den Blitz begleitenden 
güße bezeichnen, jo wie gu der Negengott, der fogenannte Jupiter 
vius, mit einem fehr langen, den firdmenden Regen ſinnbildlich Ge 
nenden Barte bargeftellt ward. Gelbft der Name der Gorgo Me 
zeigt, daß diefe Feine andere war, al8 Athene, denn Meduſa bedeutet 
Sinnende, die Weife, und außer Athene wird Feine andere Bdttin 
zugsweiſe als folche genommen. Wiemohl Zeus die Blige ſchleudert, 
bat doch Athene (fo jagt Aeſchylos) Zutritt zu deßen Gemach, wo 
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ige liegen, fo daß fie ſich derſelben bedienen darf, denn ſo wenig man 
: Goͤttin aus dem Wetterſturm von der Handhabung der Aegis aus⸗ 
loß, fo wenig ſchloß man vie Göttin, welche urfprünglich felbft der 
m Simmel nieverfahrende DBli war, von ven Bligen aus. (Auf 
üngen flieht man die Eule, ihren Vogel, ald Blitträgerin.) 

Das Feuer war aber nicht bloß für die Kunft das unentbehrliche 
ittel, ohne welches folche nimmer hätte gedeihen, und folglich, wie 
m annahm, die Menfchen nicht hätten zur Ausbildung, Ginficht und 
eisheit gelangen Fönnen, es war auch das unentbehrliche Mittel des 
end im Haufe, deßen heilige Mittelpunkt darum der Heerd war, und 
' Zufammenlebend der Menfchen in Städten, wie in der Mythologie 
Heftia bemerkt ift, worauf bier verwiefen werden mag. Aus dieſem 
unde war dad Bild der Pallas Athene, unter vem Namen Pallavion, 
Bild der bimmlifchen Feuergdttin, ein in das Alterthum binaufrei= 
ides Hehres, im DVerborgenen aufbewahrtes und mit beiligfter Ehrfurcht 
ehrtes Unterpfand des Heils einer Stadt, und Pallas Athene warb 
um vor allen andern Bdttern Stabtfchirmerin. Das Trolſche Palla⸗ 
n war bad berühmtefte und die Legende über baßelbe fagte: Triton 
»g Athene und hatte felbft eine Tochter Pallas, die Gefpielin jener. 
re. Einft übten fich beide im Kampf miteinander, doch Zeus hielt 
glich für die Tochter fürchtend ver Pallad die Aegis vor, und indem 
darnach blickte, ward fie von Athene töplich verwundet. Dieſe bie 
fpieltn betrauernd ließ ihr Bild verfertigen, that ihm die Aegis um 
’- ftellte e8 neben das Bild des Zend. Als aber Elektra ſich zu dies 
ı Bilde geflüchtet Hatte, warf es Zeus oder Athene, weil es durch bie 
rührung der nicht jungfräulichen befledt war, auf Ilion herab, und 
8 weihte ihm ein Heiligthum, indem er es für das günftige Zeichen 
It, um das er den Zeus für die Gründung Ilions gebeten hatte. 
ndere nannten bie Bild ein Weihgeſchenk ver Elektra, oder fagten, 
rdanos habe ed von Zeus erhalten. Manche aber nahmen zmei Pallas 
n in Troja an,. von welden Odyſſeus und Diomedes das eine raub⸗ 
‚ weil das Heil der Stadt am Palladion bieng, dad andere aber von 
nead mit nach Italien genommen ward. Doch Andere gaben das 
aubte für ein nachgemachtes aus.) Es war dies Bild drei Ellen hoch, 
frecht ſtehend, mit aneinander gefchloßenen Beinen, In der Rechten ven 
yeer haltend, in der Linken Noden und Spindel. Die Athener gaben 
r, das Troifche Pallavion zu befigen und erzählten, Diomedes fey auf 
: Heimreife Nachts an die Attifche Küfte gekommen, und habe, ohne 
wiffen, wo er fey, geplündert, aber Demophon fey ihm entgegen 
ift und habe im Kampfe das Palladion erbeutet. Auch in Argos gab 
n vor, ed fey daſelbſt, und in Italien wollten es Laviniun, Nom, 
erla, Siris befigen. 







































Als Stabtfchirmerin iſt fie eine Retterin der Städte, eine Abuch 
rerin und Bertheidigerin, unter deren Schu die Vertheibigung der Br 
gen, Stadtmauern und Häfen fleht, aber auch die bürgerliche Orbam 
der Stadt fleht unter ihrer Obhut, denn fie if die Schuggättin ve 
Phylen (ver Gefchlechter) und der Phratrien (der Geſchlechtsbrüderſchaften) 
und wenn eine Jungfrau durch Verheurathung in eine andre Phratu 
tratt, weibte fie der Pallas Athene den Gürtel. Zu Athen feierte me 
ihr im Monat Pyanepfion (Dftober) und bei den Joniern in vice 
Eigenfchaft drei Tage lang dad Feſt der Apaturien, an welchem % 
Bäter ihre Söhne in die Phratrien aufnahmen ließen, und fie hieß bawa 
Apaturia und Phratrie. An dieſem Feſte nahmen die Männer, feſtlih 
gekleidet, Fackeln, am Heerdfeuer angezündet, hielten Fackellauf und far 
gen dem Hephäftos, ald dem Keuergeber, Hymnen. Berner opferte me 
in Athen der Athene Phratria und dem Zeus Phratrios, in Ir 
der Athene Apaturia, und die Kinder, melde in die Phratrie einge 
fchrieben werben follten, wurden im Laufe um bad euer bed Heerhi 
getragen; was man die Amphipromien, d. i. den Untlauf nannte. N 
der Name Apaturla an dad Zeitwort apatan, täufchen, erinnerte, |ı 
deutete man ihn in dieſem Sinne und erzählte, um ihn zu begründe 
folgendes: Aethra (die fpäter des Aegeus Gattin, des Theſeus Mutia 
ward), des Pittheus Tochter in Trözen gieng wegen eines von Athene ik 
gefandten Traumes auf die Infel Sphäria, um dem Wagenlenfer vd 
Pelops, dem Sphäros, ein Todtenopfer zu bringen, dort aber umarmk 
fie liebend Pofeivon. Darauf nannte Aethra die Infel Sphäria Him 
(d. i. die Heilige), erbaute der Athene Apaturia (der Täufchenden) eina 
Tempel und führte bei den Trözenifchen Jungfrauen den Brauch ch 
ihren Gürtel vor der Vermählung diefer Göttin zu weihen. In Aka, 
wo fie als oberſte Schützerin des ganzen Staates galt, wirb ihr auch w 
Einfegung des Areopagd zugefchrieben, und wenn in biefem Bericht we 
Stinnmen gleich getheilt find, fo giebt Athene den Ausfchlag, welcher va 
Angeklagten frei fpricht. In dem über Oreftes gehaltenen Gericht 
fie perfünlih auf und bewirkte, wie in der Mythologie der Eumen 
erzählt ift, veßen Losfprehung durch ihre Stimme, wofür ihr Orefd 
einen Altar errichtete als der Arela, d. i. der Areifchen, der Mordrich 

Die Künfte, welche der Menſch durch das Feuer erlangt hatte, 
den bei ihr mit denen, wozu das Feuer nicht unmittelbar dient, verb 
den, und da man fie als die Göttin nicht nur der eigentlich fogenannta 
Künfte, fonvdern aller Weisheit und Einſicht betrachtete, fo wird ihr 
mehr zugefchrieben als dem Künſtegott Hephäftos, und fie warb als e 
Hygieia, Gefundheitögdttin, betrachtet. Als der Weifen opferten ihr 
denn Namen DBulaia, d. I. ver Rathenden, die Männer des Rathes be 
Antritt ihres Amtes, und in Sparta hatte fie gleich dem Zeus Age 
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raios, dem Schirmer der Verſammlungen auf dem Markte, ein Heilig⸗ 
thum als Agoraia. Wo Weisheit und Einſicht nöthig tft, Hilft fie und 
beſchützt. So fteht fie dem Flugen Odyſſeus immerfort bei, Hilft dem 
Perfeus und dem Herakles In feinen ſchweren Unternehmungen, denn wie 
fehr diefe auh Muth und Kraft erfordern, würden fie doch von ber 
toben Stärke allein ohne Einſicht nicht haben ausgeführt werben koͤnnen, 
und fo noch Anderen. Chalkeia, das Schmiedefeft, ward ihr zu Athen als 
Feſt des ganzen Volkes gemeinfchaftlich mit Hephäftos im Monat Pya⸗ 
nepfion (Dftober) gefeiert. Man fchrieb ihr die Erfindung der Wagen, 
Schiffe, des Pfluges und des Stierejochend, des Rechens, der Trompete 
and der Flöte (diefe Erfindung warb ihr als der Eriegerifchen Göttin 
jugefchrieben, und zu Argos nannte man fie Salpinr, d. i. Trompete, 
und wenn bie Spartaner beim Klange der Flöten ausrückten, opferten fie 
Athene an der Bränze ihres Landes die Diabateria, das Gränzsüberfchrei- 
tungs- opfer), des Zügeld der Roße und feiner Zäumung zu, und befon- 
ders war fie auch eine Vorfteherin des Webens und ver weiblichen Arbeiten, 
wie fie denn Ergane, d. i. die Werfmeifterin, hieß. Auch Kriegsgdttin 
war fie, aber nicht wie Ares die Göttin des rohen Dreinfchlagend, ſon⸗ 
Dern des Kriegs als einer Weisheit und Einficht erfordernden Kunſt, und 
fie wird mit Helm, Schild, Panzer und Speer bewaffnet gedacht und 
gebildet, wie fie denn gleich in voller Rüftung aus Zeus Haupt gefprun- 
gen feyn foll. 

Die urfprüngliche Idee der Tritogeneia, des unter Waßergüßen 
herabfahrenden Feuers ward zwar in der Mythologie der Athene bey ber 
Ausbildung berfelben weit weniger ausgebilpet ald andere Gigenfchaften, 
jedoch nicht gang verprängt. Ihre Beziehung zum Waßer fand fo feft, 
dag man einen Fluß oder See Triton dichtete, in dem Lande, wohin 
man ihren Cult brachte, als etwas zu ihr Gehöriges, für diefe Göttin 
MWefentliches, (während vielleicht ſchon felbft Die Bebeutung, welche der 
Triton zu ihr Hat, nicht mehr jicher erfannt ward). So war der ältefte 
uns bekannte ‚Sig des Athenecultd am See Kopals in Böotien, wo der 
Fluß Triton in diefen See fih ergießt, und wo fich eine alte Stabt 
Athenä, fo wie Eleuſis fand, welche ver See verihlang, von da Fam 
er nach Attika und weiter nach Griechenland, durch Die Colonie der Grie⸗ 
hen aber, welche nah Africa gieng, nad Libyen, wo man einen See 
Tritonis nannte im Rande der Machlyer und Anſeer. Herodot erzählt 
von diefen Völkern: an dem SIahresfeft der Athenäa theilen fich ihre 
Sungfrauen in zwei Parteien und kämpfen mit Steinen und Stöden 
gegen einander nach alter Sitte zu Ehren ihrer Landesgöttin, die wir 
Athena nennen. Die an ihren Wunden fterbenven Jungfrauen nennen 
fe falfche Sungfrauen. Ehe fie aber auseinandergehen, ſchmücken fie die 
einſtimmig für die Tapferfte erkanute mit Korinthifchen Helm und Hel—⸗ 


Ienifcher voller Rüftung, fegen fie auf einen Wagen und fahren fe vings | 


um den See. Athenäa aber ift nach ihrer Erzählung vie Tochter vs 
Poſeidon und der Tritonis, und fie fagen, fie fey bdfe geworben auf ihren 
Bater und habe fich dem Zeus übergeben, ver habe fie zu feiner Tochter 
gemacht. In den See Tritonis ergoß fih auch ein Fluß Triton. Zu 
Aliphera in Arkapien nannte man eine Quelle Tritonid, und Zeus hatt 
dort einen Altar unter dem Beinamen Lecheates, welchen man auf bie 


Geburt der Athene, die dort flatt gefunden Haben fol, deutete, Athene 


aber warb dort am meiften verehrt. Selbſt den Nil nannten die Grie⸗ 
hen, als fie fich glauben machen liefen, ihre Göttin ſey in Aegypten zu 
finden, wo die zu Said mit dem Lampenfeft verehrte Neith won Herodot 
Athene genannt wird, Triton; und fo warb diefer Name in Theffalien 
und in Kreta im Norden der Infel weftlich von Knoſſos gedichtet, um 
die Geburt ver Athene dahin zu verlegen, woraus erhellt, wie feſt « 
fand, daß fie die Tritogebohrene, d. i. die Waßergebohrene fey. Can 
gleich dem Sinne nach ift die Sage, daß der Flußgott Triton vie Göttis 
zugleich mit feiner eigenen Tochter erzogen Habe. So wie der Wetter 
ſturm nun als Erfcheinung grauenhaft ift und zur Gorgo wird, fo if 
er auch feegensreich und geveihlih, und fo findet ſich auch noch in ein 
gen freilich nicht zahlreichen Zügen ein Einfluß der Athene auf ta 
Gewaͤchsreich, man opferte ihr nämlich im Srühlingsanfang die Prode 
rifteria, d. i. das Voraus-Dankfeſt für die Saat, und im Attiſchen 
Demos der Phlyeer fand fih der Altar der Athene Tithrone (mas dieſer 
Beiname beveute, weiß man nicht) zufammen mit dem der Demeter Ane 
fivora, d. i. der Getraidegdttin, die ihre Gaben aus ver Erde herauf: 
fendet, und dem des Zeus Kteflos, d. i. des Gottes ver Habe, fo mie 
dem der Kore Protogone, der Tochter der Demeter, und der Eumeniven, 
deren Zorn Seuhe und Mißwachs verurfachen Fonnte. Hieher dürfte 
auch zu rechnen feyn, daß fie als Mutter des Erechtheus oder Krichthe- 
nios galt, welche Mutterfchaft aber das Mährchen wieder befeitigte, weil 
fie der Jungfrauſchaft der Göttin in Athen entgegen war. Das Mähı: 
hen ift in der Mythologie des Hephäftos erzählt. Grichthontos Tann 
nicht wohl bloß ein autochthonifcher Stammvater der Athener, der alt 


Schlange Schuggeift der Stadt geweſen wäre, feyn, denn daß ihn Agrau⸗ 


los, Pandroſos, Herje, d. i. die Ländliche, der Altbau, und der Than, 
die Töchter des Kekrops *) erziehen, paßt dazu nicht, da viefe Namen viel 


*) Kekrops, in Athen als Autochthon betrachtet, und darum, weil die Schlange 
das Sinnbild der Erde war, oben Menfch und unten Schlange, warb ber Zwie⸗ 
geftaltete genannt, welcher Beiname läppifch von der Ehe, die er eingefühet 
haben foll, geveutet ward, weil dieſe zwei Menfchen gleichfam zu einem 





Weſen vereinige, oder gar davon, daß er ſelbſt halb Mann, halb Frau | 
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bedeutend find, als daß fie zufällig ober ohne Abficht gewählt ſeyn 
nnten, wenn dieſe aber ihrem Weſen nach ein Seegenskind erziehen, 
kann dieſes Fein anderes feyn, ald der Seegen der Natur, ven Athene 
roorgebradht. (Kine fpäte klügelnde Deutung fuchte die Pallas Athene 
8 der Sage von Erichthonios zu entfernen, indem fie vorgab, ein 
rontaͤos habe eine Tochter Athene gehabt, welche auch Belonike gebeißen 
d Königin geweien, und viefe habe an Hephäftos vermählt den Grich- 
onios gebohren. Diefe Erfindung ift infofern ſehr leicht gemacht, als 


geweien. Als Gründer von Athen und Erbauer der Burg, welche die Kekro⸗ 
pifche genannt ward, gab er dem früher Alte, d. i. Ufer genannten Lande 
den Namen Kefropia, fammelte die Einwohner in 12 Gemeinden, um ben 
@infällen der Karer von ber Seefeite, der Aoner yon ber Landfeite beßer 
widerſtehen zu Tönnen, führte das Begraben der Todten ein, und ordnete 
flatt der Thier- Opfer die Darbringung von Kuchen an für Gens, den er 
den Höchften nannte. Während feiner Herrfchaft fließ Poſeidon mit feinem 
Dreizade Meer: Waßer auf der Burg hervor, um das Land in Beſitz zu. 
nehmen, Athene jedoch nahm den Kefrops zum Zeugen und ließ ben Oel⸗ 
baum fproßen, und ber Befip des Landes fiel ihr durch fein Zeugniß zw 
während Pofeidon feinen Zeugen hatte. Mit Agraulos, d. i. der Ländlichen, 
der Tochter des Aktaios (diefen Beinamen hatte Zeus), erzeugte er den Ery⸗ 
fichthon, d. i. den Ervaufreißer, Pflüger, die Agraulos, Herfe, Pandroſos. 
Auch Athen in Bövtien am Triton und Eleufis gründete Kekrops, wirb aber 
als ein von dem Gründer des Attifchen Athen verfchiebener betrachtet, und 
Heißt Sohn Pandion's, König Böotiens, deßen Heroon in Hallartos war. 
Da fih anf Euböda auch ein Athen fand, fo nahm man an, dies habe Kekrops 
der Zweite, ber Enkel des Bandion, Sohn des Erechtheus und ber Praxi⸗ 
thea, welcher die Metiaduſa zur Gattin hatte, gegründet. Als man in Grie- 
chenland ſich glauben machen ließ, daß manches Griechifche aus Aegypten 
flamme, warb bie Sage angenommen, Kefrops ſtamme aus Sals in Aegypten 
und fey von da nach Athen over Böotien gewandert 1580 Jahre vor unferer 
Zeitrechnung. Weil fein Sohn vor ihm farb, folgte ihm Kranaos (Belficht, 
erdichtet, weil Attifa felfig if) in der Herrichaft nah. Nach feinem Tode 
ward er als Waßermann unter die Sterne verfeht. Seiue drei Töchter waren 
göttliche Weſen des Sewächfefeegens, den das Land von Thau geneht hervor- 
bringt, und wurden nur Töchter des Kekrops genannt, um fie an den älte- 
ſten mythiſchen Herrfcher und Gründer und Bebauer zu knüpfen. Beſonders 
tritt Agraulos hervor ale Hauptwefen des ländlichen Seegend, denn in ihrem 
Helligthum fchiwuren die Attifchen Jünglinge in voller Rüftung den Eid für 
das Vaterland, und riefen dabei die Agraulos, Thallo, Anro und die Arte: 
mis Hegemone an, d. h. fie ſchwuren treue Bertheivigung bes Baterlandes 
dei den Gottheiten, von welchen fie Seegen des Landes, alſo Nahrung und 
glückliche Dermählung erwarteten. Erzählt wird von ihnen außer ber Geſchichte 
des Erichtbonios: in einem Kriege fam den Athenern der Orakelſpruch, der 
Krieg werbe glücklich enden, wenn fich jemand freiwillig aufopfere; Agraulos 
that es, und man errichtete ihr das obenerwähnte Heiligthum. Auch ward 
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Brontäod, der Donnernde, fehr wenig ven Zeus verſteckt und Athen 
Belonike, d. i. Athene vie Gefchoßfiegerin, vie Friegerifche Athene auf 
den erften Blick zeigt.) 

Daß fie auch eine Göttin der Schiffarth geweſen, fehen wir Daran, 
daß fie die Zaucherin bei den Megarern hieß, mo es einen Feld ve 
Aitbyia Athene gab. Das Märchen fagte, fie Habe fih in einen Tar⸗ 
cher verwandelt und ven Kekrops unter ihren Flügeln nach Megars 
gebracht. Als Göttin, welche ven Schiffbau lehrt, könnte fie wohl auf 
zu einer Schüßerin der Schiffahrt geworben feyn, Dies iſt aber welt 
‚ weniger wahrfcheinlih, als daß fie wegen ihrer Beziehung zum Waßer 

in einem oder dem andern Cult, denn außer der angegebenen Hindeutung 
auf dieſe Eigenfhaft in Megara findet fich nichts Hierauf Bezugliches in 
ihrer Mythologie, zu einer Schutzgöttin der Schiffahrt geworben fey. 
Bei Homer erfcheint fie als die Lieblingstochter des Zeus, melde 
auf der Seite der "Griechen gegen die Trojaner fteht, da das Urtheil bei 
Baris, welcher der Aphrodite den Preis der Schönheit zufprach, fie belei⸗ 
odigt Hatte. Sie hatte ihm die Herrichaft über Aſien verfprochen, mens |. 
er fie für die ſchönſte erflären würde, und auf einem in den Bädern ed # 
Titus gefundenen Gemählde Hält fie ihm ein Diadem dar; (daß fie den 
Paris fich nadt gezeigt habe, ift eine fpätere unpaßende Ausmalung ber 
Fabel.) Um an dem Kampf Theil zu nehmen, zieht fie den Leibrock we 


ihre ein Feſt gefeiert, und ein Attifcher Stamm nannte ſich nach ihr. Def 
der Agraulos auf Kypros bis zur Zeit des Diomedes Menfchenopfer gebradt 
worden feyen, wird in fpäten Nachrichten gemeldet. Ovid aber erzählt, Her 
mes habe Herfe am Panathenäenfefle gefehen und ſey, von Liebe ergrifien 
zu den Kekropiden gegangen, wo er zuerft der Agraulos begegnet fey und fe 
gebeten habe, ihn bei Herie zu unterflüben, was fie für große Belohnung 
verſprochen. Doch Athene flößt der Agraulos Neid gegen Herfe ein, worauf 
fie vem Hermes den Zutritt zu Herfe weigert und in Stein verwandelt wir 
Sie galt ald Mutter der Alfippe von Ares, der, als ihr Halirrhothios, des 
Bofeivon Sohn, Gewalt anthun wollte, vielen überrafchte und töbtete, um 
als Mutter des Keryr (d. i. des Herolde) von Hermes. Herſe gebahr den 
Hermes den Kephalos, und ihr brachte man zu Athen Todtenopfer. Zwei 
Sungfrauen, Arrephoren oder Errephoren genannt, wohnten eine Seitlang 
ohnweit des Tempels der Athene Polias auf der Burg. War das Feſt gefoms 
men, fo nahmen fie in der Nacht, was ihnen die Athenepriefterin gab, auf 
den Kopf, und die Geberin wußte nicht, was ed war, und bie Trägerinnen 
wußten es nicht. Sie trugen es aber zu einem Bezirk ohnweit der Gürten 
der Aphrodite, fliegen dort in eine natürliche Grotte, ließen das Getragene 
unten, und nahmen etwas Anderes, DVerhülltes, mit fort, und dann werben 
die Jungfrauen entlaßen und ftatt ihrer andere auf die Burg gewählt. Pans 
droſos ward mit Thallo (der Blüthe) verehrt und hatte ein Heiligthum neben 
dem Tempel der Athene Poliad. Statt der Agraulos nannte man auch fe 
Mutter des Keryr von Hermes. 
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8 an, und nimmt die Aegis, worauf Erid und die Kampfftärfe und 
blutige Schlachtverfolgung find, fo wie das fchredliche Gorgo : Haupt, 
Wunderzeichen des Aegiötragenden Zeus. (Demnach bat auch die 
8 des Zeus dad Gorgo : Haupt, und ganz mit Recht, da er der Gott 
MWetterfturmd und die Aegis dad Sinnbild deßelben if.) Sie frgt 
das Haupt einen golonen Helm, der für die Kämpfer von Hundert 
ten binreihen würde. (Im Kampfe felbft wird fie nicht gefchilvert, 
roß als es nach diefem Helme feyn müßte, aber um ſolche Folgerich- 
iten fümmert fih das Mährchen und die ihm folgende epifche Poeſie 
) Dann ftieg fie auf den Wagen der Here, den diefe lenkte, nahm 
jewaltige Lanze und fort eilten fie auß den Kimmeldthoren zu Kro= 
‚ der auf der Höchften Kuppe des Olympos faß, und die Bitte gegen 
Ares, welcher den Troern Hilft, flreiten zu dürfen gewährt. Jetzt 
Athene zum Diomedes, dem von ihr befonverd begünftigten Helden, 
t ihn an felbft gegen Ares zu kämpfen und wird feine Wagenfens 
Als Ares den Speer gegen Diomedes ſchleudert, wendet fie dieſen 
Seite, und giebt dem Speere des Diomedes Nachdruck, daß er den 
in die Weiche verwundet, fo daß der Gott auffchreit gleich zehn 
nd Dann und .zum Olympos eilte, wo ihn Zeus nicht freundlich 
Angt. Als Zeus fpäter den Göttern alle Theilnahme am Troifchen 
pfe unterfagt und alle in Furcht fchweigen, wagt Athene allein zu 
hen und für die Griechen zu fyrechen, daß die Gdtter ihnen mwenig- 
Rath ertheilen vürften, worauf Zeus lächelnd zu ihr fagt: Getroft, 
8 Kind, ih will dir freundlich ſeyn, es ift nicht ſchlimm gemeint. 
nal im Fortgange des Kampfs, als Askalaphos, der Sohn ded Ares 
en und dieſer trog dem Verbote des Zeus in die Schladht flürzgen 
,‚ Rache zu nehmen, wodurch allen Göttern Zeus Zorn hätte geführ: 
werben Eönnen, erhebt fi Athene vom Throne, nimmt ihm die 
fen ab, fchilt ihn ob feines tollen Beginnens und fegt ihn auf einen 
on. Nachdem Zeus den Göttern erlaubt hatte, Theil am Kampfe zu 
nen, treffen Ares und Athene zufammen, und ſchmähend greift ber 
de fie mit der Lanze an, aber fie weicht ihm aus, faßt einen gewal⸗ 
a Stein und wirft ihn damit an den Hals, daß er in den Staub 
zt, fieben Plethren Landes bedeckend; Athene lacht und verläßt ihn 
höhnenden Worten, worauf Aphrodite ihn mwegführt und mit Mühe 
der zu fich bringt. Später berebet fie unter der Geſtalt des Deiphos 
den Hektor mit Achilles den Kampf zu beftehen, worin er fällt. In 
ja ward fie zwar verehrt, aber wenn auch die Troifchen Frauen auf 
Burg ziehen und einen Peplos darbringend um ihr Erbarmen flehen, 
ibt fie feindlich abgewendet. Nach Trojas Eroberung flüchtet Kaffandra 
ihren Tempel und umfaßt ihre Bild, aber Ans des Dileus Sohn 
imt herein und veißt fie weg oder ſchändet fie gar im Tempel. Zürs 
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nend fandte die Goͤttin der heimkehrenden Griechenflotte einen Er 
der fie weithin auselnanderjagte, ven Aias aber trieb er an die $ 
reifchen Felſen, wo ihn Athene mit dem Blizt zerfchmetterte. 

Im Gigantenfampf ftand fie Zeus mit Rath bei, daß er den Hm 
kles zu Hülfe nahm, beſiegte den Enfelados und warf Sieilien auf i 
Auch töbtete fie den Pallad, z0g ihm die Haut ab und gebrauchte fie 
Aegis. (Eine fpäte Sage machte fle fogar zur Tochter des Pallas, 
geflügelten Giganten, den fie, als er ihr in ſchändlicher Abficht na 
umbrachte, feine Haut al8 Aegis nahm und fich feine Flügel an die Fij 
band.) Im Titanenlampfe wird fie auch als nebſt Apollon und Artemi 
befonders wirffam genannt. Den Argonauten gab fie an, wie die A 
gebaut werben follte und ſtand ihnen auf der Fahrt mit ihrer Gunft ke 
Sie unterflügte den Perfeus, ald er das Haupt der Gorgo Meduſa Holk 
oder tödtete fie felbft und gab dem Asflepios ihr Blut. Eine Der 
nicht guten Sagen .bei dem Sicilier Diodoros erzählt, die Erde Habe a 
feuerfpeiendeö Ungeheuer, die Aegis, hervorgebracht, welches Phrygien, 
Wälder des Kaukaſos und alles bis nach Indien, Libyen und Aegr 
verbrannt habe und zuletzt auf die Kerauniſchen Berge geſtürzt fev; 
babe Athene ed getödtet und feine Haut als Aegis gebraucht. Wie 
dem Bellerophon Hilft und dem Odyſſeus, und den Tydeus begünß 
und verläßt, ift erzählt, wo von diefen gehandelt wird. Gin Mäpıd 
weiches fie ſtrafend zeigt, ift die Dichtung von ver Lydiſchen Ara 
(Spinne), der Tochter des Idmon (ded Wißenden) in Hypapaä. Di 
eine treffliche Weberin, foverte die Göttin aus Uebermuth zum Wett 
im Weben auf und mwebte nun die Liebeögefchichten ver Götter, merk 
Athene unwillig ward und das Gewebe zerrif. Da erhieng fich Ara 
Athene aber ließ fie nicht flerben, fonvdern verwandelte fie in eine Spi 
verurtheilt, immer zu hängen. Teirefias erblidte Athene einft nadı 
Bade, und mußte darum erblinden; doch da deßen Mutter ihre Freu 
war, verlieh fie ihm die Sehergabe, und einen ihn ficher geleitenden S 
Von der Erfindung der Flöte erzählte man in Thebiſcher Sage, 
Athene in Libyen, ald Perfeus der Meduſa das Haupt abgefchlagen, 
klagende Zifchen der Schlangen auf den Häuptern der beiden an 
Gorgonen nachahmend, vie Flöte erfunden habe; Pindar aber ſagt, ! 
habe die fogenannte vielfüpfige Weile der Floͤte nach dieſem Zip N 
erfunden, die als eine Apollifche Flötenweife nach der Angabe Aue © 
von Olympos oder deßen Schüler Krated erfunden ward. Gine u 
Sage war, daß die Göttin aus einem Hirfchbein die erfte Flöte mei er 
und beim Mahle im Olympos darauf blies, daß aber Here und { 3 
dite über ihre aufgeblafenen Wangen lachten (oder ein Satyr mahiiPiu 
auf die Entflellung des Gefichtd beim Blaſen aufmerkjam. Dies Re 
im Attifcyen Satyrorama). Da gieng fie in das Inagebirg und Gefäil&e 
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fih in einem Quell, worauf fle im Zorn über die Verzerrung, welche jie 
an ſich fah, die Flöte wegwarf, und dem mit Unheil drohte, welcher fie 
aufnehmen werte. Marſyas nahm ſie auf und ward unglüdlich. 

Troß ihrer Iungfraufchaft dichtete man doch, um den in Athen ein- 
gewanderten Apollon dort einheimifch zu machen, dieſer fey ein Sohn des 
Hephäftos und der Athene, und in einem fpäten Epigranıme finden wir 
fogar einen Sohn des Hephäftos und diefer Göttin, Namens Lychnos 
(Leuchter, Licht), welcher allerdings zum Sohne für den Hrphäftos fehr 
paßend tft. 

Allgemein war in Griechenland die Verehrung der Pallas Athene; 
Loch ragt darin Athen beſonders hervor, als einer der älteften Site ihres 
Eults, wo fie oberſte Schutzherrin und Polias, Stadtgoͤttin, auf der Burg 
war, wo in ihrem Tempel eine immerbrennende Rampe unterhalten warb, 
(und deßen SPriefterin Leinen einheimischen frifchen Käfe, fondern nur 
ausländischen genießen durfte). Sie Hatte mit Pofeldon um den Beſitz 
von Attifa geftritten, und Zeus Hatte beftimmt, wer von beiden bem 
Lande das Nützlichſte gäbe, dem folle e8 gehören. Poſeidon fchuf das 
Roß (oder einen Brunnen mit Meerwaßer), Athene fchleuderte ihren 
Epeer, und an der Stelle, wo er fiel, wuchs ein Delbaum auf. Diefer 
ward als das Nüslichere erkannt, und die Göttin erhielt dad Land. (Um 
Trözen ftritt fie ebenfalls mit Poſeidon, und Zeus gab es ihnen gemein- 
ſchaftlich). Die Athener feierten ihr im Hefatombaion, d. t. Juli, die 
Panathenäen, d. i. das Feſt von Gefammt- Athen, alle vier Jahre das 
große, alle Jahre das Fleine, wenn das große nicht war. Am erften Tage 
fand im Kerameifos, d. i. dem Töpferbezirt, Fackelwettlauf, worin es 
galt, vie Fadel brennend ans Ziel zu bringen (zu Ehren der Beuergöttin), 
am zweiten Tage fand gymnaftifcher Wettkampf, am dritten mujifcher 
fatt, wo Dichter, Sänger, Redner mit einander mettfämpften; auch Fam 
der Waffentanz der Iünglinge vor. Gin Kranz vom Laube des Del: 
baums und feined Del waren der Preis, und zulegt wurden Gtiere 
geopfert (vom Stieropfer hieß ſie Taurobolos, d. i. Stiertöbterin). Der 
feterlichfte Theil des Heftes war die große Prozefflon auf die Burg zum 
Barthenon (d. i. dem Sungfrautempel, welcher ihr gehörte), wohin fie ven 
Peplos brachte, einen weiten, vieredigen Ummwurf um den ganzen Körper, 
weiß, goldfarbig geftidt, mit dem Bilde des Siegs der Olympiſchen 
Götter über die Titanen, d. i. der fchönen Weltordnung über die Rohheit. 
Unter ven Iungfrauen wurden vier von guter Geburt, Arrephoren genannt, 
erwählt, und davon zwei genommen, welche am 30. Pyanepfion, wo bie 
Chalkeia gefeiert wurden, mit den Priefterinnen auf der Burg den Peplos 
zu arbeiten begannen, und bis zur Beendigung auf der Burg neben dem 
Tempel der Athene Poliad wohnten. Diejer Herrliche Peplod war al 

Eregel an einem Schiffe ausgefpannt, welches durch eine in einem Canale 
5 5* 
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unter der Erde angebrachte Mafıhinerie vom Kerameifos bis zum Tempe 
des Pythiſchen Apollon fortbewegt ward. An der Spige zogen die Breife 
und bejahrte Sausmütter mit Delzweigen, hierauf kamen die bewaffneten 
Bürger, dann die Schugbürger mit Tahnfürmigen Gefäßen, hernach die 
Frauen der Bürger und hinter ihnen die Frauen der Schugbürger mit 
MWafergefäßen, dann die Jünglinge, welche Hymnen fangen, und hierauf 
auserlefene Sungfrauen als Kanephoren, d. i. Korbträgerinnen, welche auf 
dem Haupte in geflochtenen Körbchen die heiligen Geräthfchaften ber 
Göttin trugen, und denen die Töchter der Schugbürger Sonnenfchirme 
nachtrugen. Den Schluß des Zuged machten vie Knaben. Am Tempel 
des Apollon nahmen die bejahrten Hausmütter den Peplos und trugen 
ihn, und auf der Burg ward dann dad Bild der Göttin, welches auf 
Blumen gelegt ward, damit bevedt (an den Eleinen Panathenden fehlte 
die Prozeffion mit dem Peplos). Erichthonios galt ald Stifter, Theſeus 
als Erneuerer des Feſtes. Ein anderes jährlich zu Athen gefeiertes Feſt 
der Göttin hieß Sfira oder die Sfirophorien (wovon ein Frühlings 


monat den Namen Sfirophorion bekam), d. 1. das Feſt des Sonnenfchirms _ 


oder des Sonnenfchirmtragend; denn die Priefterin trug einen weißen 
Sonnenſchirm herab in den Tempel der Athene Skirad zu Phaleron. 
Auf dem Vorgebirg Sunion Hatte fie auch einen Tempel, wovon fie bie 
Sunifche hieß. Auch ward ihr zu Athen im Monat Thargelion vas Fe 
der Waſchung gefeiert am 26ften, welcher unter vie ſchlimmen Tage 


gehdrte, mo man ihren Tempel mit einem darum gezogenen Seil, wie m | 


andern fchlimmen Tagen, fperrte und einen Teig aus Zeigen in Proceffion 
trug, weil dies angeblich die erfte, ven Genuß ver Eicheln verbrängende 
Koft gewefen. Das Felt hieß Plynteria, d. i. die Wafchung, oder Kallyn⸗ 
teria, d. i. Schoͤnmachung (ein Grammatiker giebt an, e8 fey der Agraus 
108, d.i. der Ländlichen, gefeiert worden, und Aglauros, mie jene eben: 
fall3 genannt wird, fol auch Athene geheißen haben), und man entkleidete 
das Bild der Athene, wufch es und bieng indeß einen Schleier um dad 
Bild. Prariergiden, d. i. Werkvollziehende, hießen die, welche es thaten. 
Im Piraus war ein heiliger Bezirk des Zeus, der Athene, und darin ihr 
Erzbild mit der Lanze. Don ihrer älteften Verehrung in Böotien wißen 
wir nichts mehr, über die fpätere aber haben wir einige Nachrichten. 
Zwifchen Alalkomenä und Koroneia, nahe bei diefer Stadt in Der Chene, 
war das Heiligthum der Athene Itonia, in welchem Athene mit Habeb 
zufammengeftelt war (Pauſanias erwähnt einer Bilpfäule des Zeus), aus 
einer, mie man fagte, nicht audzufprechenden Urſache, und dort felerte 
man die Pambdotien, d. 1. das Feſt des Geſammt-Böotien, mit Opfern, 
Ehören, Aufzügen, Wettjpielen; wann und wie oft fie aber gefeiert wur⸗ 
den, wird und nicht gemelvet. Als Tempellegende aber erzählt Baufanias: 
Jodama, die Priejterin, gieng bei Nacht in den heiligen Bezirk, und es 


erichien ihr Athene mit dem Gorgohaupt an ihrem Keibrocke. Als Jodama 
dies erblicte, ward fte zu Stein, und deswegen legt ein Weib täglich 
Feuer auf den Altar ber Jodama und ruft dreimal in Böotifcher Sprache: 
Sodama lebe und verlange Feuer. Daraus erhellt, daß die Itonifche 
Göttin ald Feuergoͤttin verehrt ward. Stonia bieß die Gättin, von der 
Thefſaliſchen Stadt Iton, wo ihr Cult geblüht Hatte und von wo er nad 
Böotien gefommen war, mit den, wie die Böotifche Sage behauptete, 
früher aus Böotien verbrängten und nach Theſſalien gewanderten Böotiern, 
die nach der Troifchen Zeit wieder in die Heimath zogen. Don dem 
Böotifchen Alalkomend, wo fie verehrt ward, und zwar fo hoch, daß man 
auch fagte, fie fey bier gebohren, hieß fie Alalfomeneis, vom Böotifchen 
Berg Arafynthos, die Arakynthifche, und von der Bilpfäule, die ihr Ajas 
auf der Megarifchen Burg fehte, Ajantid. Zu Thebe ward fie ald Onka 
verehrt, welchen Namen fie von dem Hügel hatte, wo ihr Tempel ſtand 
(Onka bedeutet einen Bug). Auch als Zofteria, d. i. die fi} Gürtende, 
ward fie in Theben (und von den Epifnemidifchen Lofrern) verehrt und 
batte neben der Bildfäule des Amphitryon unter dieſem Namen zwei 
Steinbilder, weil, fo fagte man, Amphitryon dort die Waffen angethan 
hatte, was die Alten ſich gürten nannten. In Phokis bei Elateia hatte 
fie ald Kranaia, d. i. die Quellige oder Felſige, auf einem Berggipfel, 
wo ein Duell war, einen Tempel, wo ein Knabe Priefter war, der fünf 
Sahre bis zur Zeit der Mannbarfeit diente, und nach alter Art in einer 
Manne badete. Ihr Bild vafelbft ftellte fie zum Kampf gerüftet dar. Zu 
Delphi war ihr Helligtbum vor dem des Apollon, und fie hieß daher 
Pronaia, d.i. die Bortempelige. Auf Rhodos ward Athene hoch verehrt, 
und Pindar fingt, ed habe, ald Zeus fie aus dem Haupt gebahr, Gold 
auf der Infel geregnet. Ihr Hauptfig daſelbſt war die Stabt Lindos, 
und ihren Tempel follen die Danaiden auf ihrer Flucht von Aegypten 
nach Argos gegründet haben. Da die Telchinen nah Rhodos gefegt 
werben, und Telhinen aus Kypros nad Böotien gefommen und der Athene 
ZTelchinia auf dem Berge Teumeſſos ein SHeiligthum gegründet haben 
follen, fo ift es wahrfcheinlih, daß auch die Lindiſche Göttin eine Tel: 
chiniſche war, nämlich eine Feuergoͤttin der Metallfünftler, denn ſolche 
waren die Teldhinen. Die, melde die Korybanten zu Rhodiern machten, 
leiteten fie von’ den beiden Hauptgottheiten daſelbſt, und nannten fie 
Söhne des Heliod und der Athene, unbefümmert um die Anficht von der 
Jungfraufchaft der Göttin. In Arkadien ward ſie al8 Alena oder Alda 
zu Alea, Tegea und Dlantineg verehrt. Den Tempel zu Tegea baute ihr 
Aleos, in welchen die Griechen die Beute der bei Platäü befiegten Perſer 
weihten, und ald er in der 96. Olympiade abbrannte, ließen die Bürger 
einen neuen duch Stopad bauen, welcher an Herrlichkeit und Größe im 
Peloponnes der ausgezeichnetfte war, mit drei Neihen Säulen, deren bie 
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erſte doriſch, Die zweite Eorinthifch, die dritte jonifh war. Die Gaut v 
Kalydoniſchen Ebers war ald MWeihgeichenf darin, und im Vordergi 

war die Kalydoniſche Jagd dargeftellt, im Hintergiebel der Kampf % 
Telepho8 gegen Achilles im Gefilde des Kaikos. Die Bildfäule darı 
machte Endoios aus Elfenbein, und mit ihr fchmüdte Auguftus, wel 

fie, al8 er den Antonius beftegt hatte, nah Rom fchaffen ließ, das Kor 
worauf eine Bilpfäule der Athene Hippia aus dem Demos der Mantks 
reer nach Tegea gebracht ward und den Nanıen ver Alea erbielt. G 
Asklepios und eine Hygieia aus Pentelifchem Marmor, von Sfopas ger 
beitet, flanden ihr zur Seite. Der Tempel war eine Freiflätte, bie 
alter Zeit ber unverleglich war, und Athene's Name Alena bedeutet cha 
Zuflucht und drückt dies Verhältnig aus. Bon Paufanias und Leotgchiid 
lefen wir, daß fie zu diefem Afyle flüchten; auch Here's Priefterin Gh 
feis fol fich dahin geflüchtet haben, welche jedoch Thukydides in Phlu 
Rettung fuchen läßt. Die Priefterin daſelbſt war eine Jungfrau, welk 
jedoh nur bis zur Zeit der Mannbarfeit im Dienfte blieb. Won ibm 
Priefterin Auge daſelbſt ift unter dieſem Namen befonderd gehanvelt, w 
es ift diefelbe Feine andere, als eine Athene Auge, d. i. eine Gebr 
Göttin; warum fie aber als eine folche galt, läßt fich nicht mit Gewij 
beit beftimmen. Nicht meit von dem Tempel war ein Erohügel, wo Ber 
fpiele gehalten wurven, die Aläen und die Halotien, d. i. das Yangipie 
weil die Tegeaten, fo erzählte man, viele Lakedäͤmonier lebend im Kamp 
gefangen Hatten. Die einen fiheinen fi auf die Rettung zur Freiftän 
die andern auf die Gefangennehmung deßen, der fich nicht rettet, zu bezieh 
Nördlich vom Tempel *) ift ein Quell, wo Herafles Die Auge gefchmää 
baben fol. Auch ein Heiligthum der Athene Poliad, der Stadt- om 
Burg= Athene, war in Tegea, in welches der Priefter jährlih nur eine 
gieng, und es heißt das Heiligihum der Schugmwehr, weil Athene du 
Kepheus, des Aleos Sohne, dad Gefchent gemacht hatte, daß Tegea fi 
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*) Sn demfelben war der Schild der Marpefla, mit dem Beinamen ber Wit 
gewidmet; denn als die Lafebämonier die Tegeaten einft mit Krieg überzogm 
machten die Brauen ber leßteren einen Hinterhalt unter dem Hügel Phylaf 
d. i. Wachhügel, und brachen bei dem Kampf hervor, wodurch die Lafebäms 
nier in die Flucht getrieben wurden. Marpeſſa zeichnete fi vor allen « 
jo daß felbft ver Lafedämonifche Führer Charillos gefangen ward, und ſchwoͤr 
mußte, nicht wieder gegen Tegea zu kämpfen. Fortan feierten die Frauen b 
dem Ares Gynaifothoinas, d. i. den Frauenbewirther, Opferfeſte. Dan 
berfelbe Tempel der Athene auch das Weihgeſchenk der Kalyvonifchen Je 
hatte, und die Marpeſſa, welche aus Xetolien nad) dem Peloponnes Fam, 
Mutter der Gattin des Meleagros war, welcher die Kalyvonifche Jagd we 
anftaltete, fo ift es mwahrfchrinlich, daB Marpeſſa, die Witmwe, mit dieſer Ae 
lerin eine Perſon war. 
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immer uneinnehmbar war, indem ſie, Hieß es, ihm ein Haar der Meduſa 
gab, welches Tegea bewahrte. Bon Artemis Hegemone, d.i. der Fuͤhre⸗ 
rin, erzählten fie Aehnliches. in Tempel der Athene Mechanitis, d. i. 
der an Kunft, Erfindung oder Rath reichen, fand am Weg von Megalo: 
polis nach dem Mänalifchen Berge. Als Koria, d. i. Iungfräuliche, hatte 
file einen Tempel mit einem Bild auf einem Berggipfel ohnweit der Stadt 
der Kleitorier. In Pheneos in Arfadien verehrte man jie als Tritonis, 
die Waßergdttin, und ebendaſelbſt den Waßergott Pofeidon Hippios, 

In Korinth verehrte man fie als Hellotiß oder Hellotia, und als 
folche Hatte fie auch ein Heiligthum bei Marathon in der Niederung. Sie 
ward am Feſt ver Hellotien mit einem Badellauf als Feuergöttin gefeiert. 
Da man den Namen von Helein, d. i. Fangen, ableiten wollte, erfand 
man folgende Sagen ald Urfache der Benennung: fie fieng und zäumte 
den Pegaſos für Bellerophontes, oder ald die Dorier mit den Herafleiden 
in den Peloponnes drangen, zündeten fie Korinth an, und von den flüch— 
tenden rauen retteten fich einige mit @urytione und Hellotis in ‚den 
Atbenetempel, aber auch viefen zündeten die Dorier an. Da flüchteten die 
andern, Eurytione und Hellotis die Schweftern aber verbrannten mit 
einem Kinde. Peſt befiel das Land, und vie Goͤttin befahl, die Jungfrauen 
zu fühnen, der Athene Hellotis ein Heiligthum zu errichten und das Hel⸗ 
Iotienfeft zu feiern. In Elis hatte fie als Narkaia ein Heiligthum, gegrün: 
det von Narfaios, d. i. der Betäubte, dem Sohne des Dionyſos, welcher 
alfo die Betäubung durch Wein bezeichnet, und in dem Eliſchen Phrixa 
einen Tempel als Kydonia, welchen der Kreter Klymenos aus Kybonia 
(ein Theil der Kreter hieß Kydonen) errichtete. Auf der Burg zu Elis 
war ihr Heiligthum mit einem Bild aus Elfenbein und Gold, mit dem 
Hahn auf vem Helm, weil er ein flreitbarer Vogel ift, meint Paufaniad. 
Zu Pylos auf dem Vorgebirge Koryphafion (Kopfberg) Hatte fie einen 
Tempel als Koryphafta, am Larifos, dem Gränzfluße zwifchen Achaja nnd 
Elis als Lariffän, und als Kypariffia in der Stadt Kypariffla in Lakonien, 
als Kenia, d. i. Göttin der Gaftfreunde in Sparta, ebenvdafelbft ald Ambu: 
lia und ala Chalkibkos, die Göttin des ehernen Hauſes; denn ald Stabt- 
ſchützerin hatte fie einen mit Erz reichlich gezterten Tempel, nebft einer 
ehernen Bilpfäule, ferner ald Ophthalmitis, d. i. Augengöttin, hatte fie 
dort einen Tempel, den ihr Lykurgos gründete, wie «8 hieß, als er vor 
dem Alkandros, welcher ihm megen feiner ihm mißfülligen Geſetze ein 
Auge ausfchlug, durch Hülfe der Lakedämonier gejchüßt ward, daß er 
nicht auch Das andere Auge verlor (Athene ward auch Oryderkes, Die 
Scyarffehende, benannt). Als Keleutbeia, d. i. die Göttin des Wegs, 
hatte fie ferner zu Sparta drei Heiligthümer, die, fo hieß ed, Odyſſeus 
gründete zum Danke, daß er die Freier der Penelope im Wettlaufe 
befiegte, und am Wege von Sparta nach Therapne fand ein Schnitz⸗ 


— 79 — 


bild der Athene Alea. Auf dem Berge Afia in Lakonien, wo eine 
gleiches Namens war, Hatte fie ein Heiligtum als Aſia, welches K 
und Polydeukes nach der Nüdfehr aus Kolchis von der Argonautenf 
errichteten. Einen Tempel hatte fie in Epidauros Limera, und zu Hip 
in Lakonien ward fie al8 die Hippolaitifche verehrt. Zu Germione 
hatte Athene zwei Tempel. Zu Epidaurod verehrte mar Athene Kiffen 
d. t. die Epheugdttin, deren Bild nämlid aus dem Holge des Eyha 
gemadt war. In Argos ehrte man Athene Akria, d.i. die Burggätia 
und Athene Salpinx, d. i. die Trompete, die Kriegerifche, deren Temyd 
Hegeleos, d. i. Volfsanführer gründete, ein Sohn des Tyrſenos; vom 
die Trompete galt für Tyrrheniſch. Nicht weit vom Markt zu Argos me 
ein Hügel, worin das Haupt der Medufa fich befinden follte, und weh 
dad Grab der Goͤrgophone, d. i. Gorgotödterin, der Tochter des Perſen 
ſich befand. In dem Gymnaſium aber war das Bild der Athene Pan 
d. i. der Allheilenden. Berner feierten ihr die Argiver ein Badefeſt, m 
ihr Bild im Inachos gewafchen und der Diomedes : Schild in der Prozeffi 
getragen warb; in Paträ warb fie als Panadhais, d. i. die Göttin m 
Gefammt:Achäer, gefeiert, und zu Luceria in Apulien ward jie als Achaifk 
verehrt. Zu Korone in Mefienien, deßen Gründung man von dem Bir 
tifchen Koroneia Herfeitete, Hatte fie auf der Burg unter freiem Himm 
ein Erzbild mit einer Krähe auf der Hand, und man fagte, beym Grabe 
der Fundamente der Stadtmauer habe man in der Erbe eine eherne Kräh 
gefunden, ein Mährchen, welches ver Name der Stadt veranlaft ha: 
denn Korone heißt Krähe, und diefem Namen zu Ehren trägt auch Athen 
die Krähe. Am Fluß Nedon in Mefjenien ftand ein berühmter Temp 
der Athene Nebufia, und unter demfelben Namen zu Poiaeſſa in Lakonin 
fo wie auf der Infel Keos, wo ihr Neflor, heißt e8, den Tempel grün 
dete. Am Wege von Sparta nad) Arkadien ftand im Freien die Bildfäul 
der Athene Pareia oder Paria, und nicht meit davon ein Heiligthum di 
Achilleus. Zu Mothone Hatte ihr Diomedes, fo hieß «8, einen Temp 
und ein Bild geweiht als der Windgöttin, weil, als einft verberbfid 
Winde tobten, Athene dieſe auf fein Gebet zu ihr ftillte. Sie fcheint al 
Göttin des Wetterſturmes daſelbſt betrachtet zu feyn. Zu Skillus i 
Triphylien hatte fie in ver Nähe von Olympia am Bhellon einen au 
gezeichneten Tempel, welchen der dort lebende Xenophon gründete. 

Zu Ilion in Kleinaften, mo ihrer Verehrung Homer gedenkt, un 
woher das Palladion ftammen follte, dauerte ihr Cult bis in fpäte Zeite 
und ed wurden zwei Lokriſche Jungfrauen, nad dem Looſe, zur Gühn 
zum Opfer gegeben, weil das Drafel bei Pet und Hunger in Lokris ve 
Ausſpruch gethan, dieſes müße taufend Jahre lange zur Sühne für ve 
Ajas Frevel gefihehen, weil Ajas, der Lofrer die Göttin beleidigt Hattı 
Dog waren die Jungfrauen vom Opfertode gerettet, wenn fie fich in ba 
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Athenetempel flüchten konnten, und blieben dann dem niedern Dienſte 
des Tempels geweiht, gefchoren, baarfuß, der Göttin nicht nahend, und 
die nicht aus dem Heiligthume gehen durften, außer bei Nacht. Wurden 
fie aber geopfert, dann wurben ihre Gebeine mit wilden Holze verbramnt. 
Zur Zeit des Phofifchen Kriegd waren die tauſend Jahre um, und das 
Dpfer hatte ein Ende, wie der Sichtier Timäos berichtet. Zu Berafa, im 
Gebiete von Halikarnaſſos in Karien, genoß fie ebenfalls Verehrung, und 
Herodot erzählt uns die feltfame Sage, daß, wenn den Pedafiern und 
den Umherwohnenden etwas Boͤſes bevorflche, der Athene Priefterin ein 
Bart fproße, melched auch dreimal bey ihnen gefchehen fey. Zu Ephefos 
fand ein Athenaion, d. i. ein Athenetempel, außerhalb der Stadt, Alt: 
Ephefos aber war darum gebaut gewefen. Zu Sive, einer Kymäifchen 
Eolonie in Pamphylien, fand fih auch ein Tempel der Athene. Ein 
Tempel der Athene Polias war zu Erythrä mit einem großen Holzbild 
auf dem Throne, in jeder Hand eine Spindel haltend, und den Polos 
auf dem Haupte, ein Werf des Endoios. Zu Aftyra in Kleinafien, einer 
Keolifchen Stadt, Hatte fie als Aſtyriſche ein Heiligthum, fo mie als 
Aftefifche zu Aſſeſos Im Gebiet von Miletos. Auf der Infel Ehryie, 
obnweit Lemnos, gründete, fo beißt ed, Jaſon, ald er nach Kolchis gieng, 
einen Altar, welchen eine Schlange bewachte, und als Herakles gegen 
Troja zog, opferte er auf demſelben, fo wie auch die gegen Troja ziehenden 
Griechen ihn befuchten, wo Philoktetes von der Schlange in den Fuß 
gebißen ward. Diefer Altar hieß der der Chryſe, d. i. der Goldenen, und 
dieſe ift bey Sophofles eine Nymphe; die alten Grammatifer aber fagen, 
es fen dies ein Beinamen der Athene gewefen, was fie vielleicht aus guten 
Nachrichten angeben, denn es ift hoöchſt wahrfcheinlich. Ein Vaſengemälde 
Großgriechenlands zeigt Chryſe mit zwei Sternen auf der Bruft, fünf 
Pfeilen auf dem Kopfe, unterhalb des Gürteld aber hängen zwölf Kugeln 
in Reihen (in jeder fech8) zu den Füßen herab. In der Kyrrheſtiſchen 
Landfchaft in Syrien hatte Athene, als die Kurrheftifche, einen Tempel, 
zwanzig Stadien von Herakleia entfernt. Geweiht war der Göttin die 
Eule, die von ihren Augen griechifch Glaux, die Lichtäugige, heißt, und 
died aus feinem andern Grunde, als weil Athene die Lichtäugige, Glau— 
fopis, hieß; denn fulche Weihungen, um eined Namens oder einer Aeußer⸗ 
lichfeit willen, fommen in der Mythologie vor; ferner der Delbaum, und 
die Schlange. Geopfert wurden ihr Stiere und Kühe, auch Widder; doch 
weibliche Lämmer follen ihr nicht geopfert worden feyn. 

Das Ideal diefer Göttin für die Kunft vollendete der große Phei— 
dias, welcher das Toloffale Bild: aus Elfenbein und Gold, 26 Ellen 
(36 Parifer Fuß) Hoch, für vie Burg zu Athen machte. Sie war ſtehend, 
auf dem Haupte den Helm mit der Sphinx, an den Schläfen Greife, 
die Nife, d. i. die Siegesgöttin, mit golonen Fluͤgeln, 4 Ellen hoch, auf 
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der Sand, und den Schild mit dem Giganten- und Amazonen-kampf am 
Fuße ſtehend. Das Gewand fiel bis ganz herab, und das Meduſenhaupt 
war auf der Aegis an ver Bruft aus Elfenbein; ven Speer hielt fie in 


der. Rechten und neben vemjelben ruhte eine Schlange. Vierzig Talente | 
Gold wurden auf dieſes herrliche Werk verwendet. Derſelbe verfertigte 


eine noch größere Statue aus Erz vom Zehnten ver Marathonifchen Beute 
für den Tempel der Poliad. Als das fehönfte Bild aber galt vie Kleine 
Erzftatue, welche die Lemnier von Pheidias machen ließen und in ver 
Athenifchen Tempel weihten. Ihr Ideal iſt jungfräulihe Strenge unb 
Ernft, das Auge finnend vor fih blidend, abwärts gekehrt, vie Kippen 
gefchloßen, das Antlik etwas fihmal, das Haar an den Schläfen zurüd 
gewendet und hinten hHerabfallend. Ihre Geftalt ift ihrem Ernſt ent 
ſprechend, wenig fihlanf, die Schultern breit, Hüften ſchmal, Bruſt gewolbt 
Ihr Leibrod hängt in einfachen Falten, von welchen breite und fchmale 
Maſſen abwechfeln, herab. DBiele der alten Bilder waren ſitzend darge⸗ 
ftellt, und Strabo fagt, folche jeyen in Phofka, Maffalia, Nom, Ehies 
und an andern Orten; dad in Neuilion war nad feinem Zeugniß ein 


ſtehendes. Ihre Geburt Hatte Phidias im Giebelfelde des Parthenon var R. 
geftellt, welche fih auch auf einer Patera von Erz zu Bologna findet $, 


Auch die berühmten Künftler Myron und Sfopas, fo wie Buphraner 
und Hegias hatten Statuen der Göttin gemacht; Doch wißen mir nid, 
wie fie ihr Ideal aufgefaßt Haben. Unter ven erhaltenen Statuen gilt 
pie 1798 bei Velletri gefundene für die Hefte, nächft ihr die im Hanf 


Biuftiniani in Rom, gefunden wo Ponpejus der Minerva einen Tempd . 
wegen feiner Siege geweiht hatte. Auch die der Billa Albani iſt gefchäkt, P. 


fo wie auch eine gute Statue im Mufeum Pio = Clementinum ift und ſich 
auch anderwärts welche finden. Kleine Erzbilver finden fich auch erhalten, 
und oͤfters erfcheint Athene auf Basreliefs und in Vaſengemälden. Auf 
koloſſale Büften find noch vorhanden, eine im Mufeum Bio: Clemens 
tinum, eine andere in der Billa Alban. Gemmen und Münzen find 
ebenfall3 mit Darftellungen der Göttin erhalten. 


Die Gorgonen. 
Spricht gleich Homer nur von der Gorgo, dem Graunbilde be 


Hades, und dem Gorgohaupte auf der Aegis, fo erzählt doch ſchon Heſiod: 


dem Phorkys (dem Meergotte) gebahr Keto (Ketos bedeutet ein großes 
Geethier) die ſchoͤnwangigen Graien (die Grauen), Pephredo, vie fein 
gefleibete, und Enyo, im Safrangewande, fo wie die Gorgonen, die jen⸗ 
feitö de8 Dfeanos wohnen, an der Gränze der Naht, wo die hellflim- 
migen Hesperiden haufen, und fie heißen Stheino, Stheno (die Siarke), 
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Euryale (Weit-Meer), Meduſa (die Sinnende, Weiſe), welche ſterblich war, 
während die beiden Schweſtern unſterblich und unalternd waren. Poſeidon 
vermählte ſich ihr auf ſchwellenden Wieſen unter Lenzblumen, und als 
Perſeus (Andere nennen die Athene) ihr das Haupt abhieb, ſprang der 
große Chryſaor (Gold-Waffe), welcher mit der Okeanide Kalirrhoe (Schön⸗ 
Fluß) den dreihauptigen Geryones (Schreier) und die Echidna (Schlange), 
die halb Jungfrau, halb Drache war, erzeugte, — und das Roß Pegaſos 
hervor. Spätere fügten hinzu, Stheno und Euryale klagten, und die 
Schlangen ihrer Häupter ziſchten; Athene aber, dies nachahmend, erfand 
die Flöte. Geflügelt wurden die Gorgonen an dem Kaſten des Kypſelos 
dargeſtellt, und geflügelt nennt ſie auch Aeſchylos, der ſie auch menſchen⸗ 
verhaßt und ſchlangenhaarig, von entſeelendem Anblick heißt. (Ja ſpätere 
Ausbildung des Maͤhrchens giebt ihnen Schweinshauer, Hände von Erz 
und Ylügel von Gold, macht Meduſa zur Tochter des Peiſides und ver: 
fegt fie nach Tartefjios in Iberien. Won der Medufa fagt Ovid, daß 
Athene ihr ſchönes Haar in Schlangen verwandelte, weil Poſeidon fie in 
ihrem Tempel umarmte. Das Haupt der Meduſa fegte Athene an ihren 
Schild oder Bruſtharniſch; Doch zu Argos jagte man, es Liege daſelbſt 
auf dem Marfte unter einem Erdhügel. Die Tegeaten aber erzählten, die 
Athene Poliatis (Burg- oder Stadt Athene) Habe dem Kepheus (oder, 
fagten Andere, dem Herakles, von welchem fie an des Kepheus Tochter 
Aërope kam) eine Locke der Meduſa gegeben, welche Tegea zum Schirme 
diene, Daß es nicht eingenommen werben fünne. Nach Heſiod ſetzte vie Fabel 
Die Gorgonen nad Libyen an den Tritonifchen See, und dies iſt nad 
dem zu Grunde liegenden Gehalt der Babel das Richtigere; denn da bie 
Borgo Athene Medufa, die furshtbare und weife Göttin, die Veranlaßung 
derfelben ift, indem ver Beinamen ſelbſtaͤndig als befonveres Wefen genom- 
wen und in dem Mährchen zu einer Dreibeit erweitert ward, fo ift der 
Tritonifche See oder Fluß, welcher der Athene gehört, ver rechte Aufent- 
haft der Gorgonen. In den Abbildungen erfcheint Meduſa zwar mit 
flarrem, aber fhöngeformtem Antlitz, jedoch mit Schlangenhaaren. 

Die Gräen, grau genannt, als Phorkiden, d. i. Waßerwefen, weil 
da8 Meer grau ift, oder alt, wie Nereus der Meergreis ift, wurden 
fpäter anders dargeftellt, ald wie fie nach der kurzen Andeutung Heſiod's 
erfiheinen. Drei an der Zahl, indem Deino, d. i. die Schreckliche, hinzu⸗ 
gefügt ward, bewohnen fie bei Aeſchylos die Gorgoneifchen Gefilde Kiſthe⸗ 
ws in der Nähe der Gorgonen, fhmanengeftaltig (was vielleicht ihr 
weißes Haar bezeichnen foll), mit einem gemeinfchaftlichen Auge und 
einem folchen Zahn. Weder Sonne, noch Mond befcheint fie. Diefe 
Phorkiden find mit ven Gorgonen nur verbunden, um bie legteren mit 
Km Waßer in Verbindung zu fegen, weil dad Waßer zur Gorgo 
Athene gehörte. Die fabelhafte Ausbildung, jie für Greifinnen von der 
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Geburt an nehmend, ließ ihnen, da das hohe Alter die Zähne ausfallen macht 
mährchenhaft nur einen gemeinfchaftlichen Zahn, und drückt das Schwinden 
der Sehfraft im hohen Alter durch ein einziges, allen dreien gemeinfchaft 
liches Auge aus. 


Hephäſtos. 


Hephaͤſtos, der Gott des Feuers und der durch das Feuer betrie 


benen Kunft ver Metallarbeit hat bei Homer feine Werfflätte auf tag 


Olympos, auf welchem er als hinkender rußiger Künftler von flarfem 
Hals und flarfer Bruft, der fih auf einen Stab ſtützt oder auf goldune 
Mägde, die er kuͤnſtlich gefertigt, daß fie verftändig wandeln und reden, 
mit den übrigen Göttern lebt, und Kunftärbeiten fchafft, in feinem Haufe, 
das er felbft glänzend wie die Sterne und von unvergänglicher Dauer gebaut 
Bat. Er ift ein Sohn des Zeus und ber Hera. Da er aber ein lahmes 
Kind war, hatte die Mutter einen Widerwillen gegen ihn und will ihn 


verbergen, bei welcher Gelegenheit er vom Olympos in das Meer fällt, } 
(oder fie wirft ihn vom Olymp), wo ihn Thetid und Curynome aufneh⸗ 
men und er neun Jahre in völliger Verborgenheit in einer Okeaniſchen 
Grotte wohnt und viele Fünftliche Arbeiten verfertigt. Daneben erzählt | 


Homer, daß er einft der Hera, welche zumeilen mit Zeus haderte, beige 
flanden, Zeus aber erzürnt ihn am Fuße gepadt und aus dem Olympet 
geworfen babe, daß er ven ganzen Tag durch flürzte und erft mit be 


finfenden Sonne auf Lemnos fiel, wo ihn kaum noch lebend die Sinti | 
freundlich aufnahmen, und von diefem Falle Leiten Spätere die Lahmpeit 1 


her. Lahm jedoch ift der Gott des Feuers, weil die Flamme nie feſt 


ſteht, fonvern ſtets in der Luft hin und her ſchwankt, und fo fehmanft | 


auch der Gott, welcher mit vem euer fo fehr eins ift, daß viefes au 
mit feinem Namen benannt wird, fo wie auch der Flammenhauch ver 
Hauch des Hephäftos, und die Flamme die Flamme des Hephäſtos bel 


Homer Heißt. Dom Himmel ſtammt dem Menſchen nach der alten Anſicht | 


die Gabe des Feuers, von dort ift es herabgefandt, darum iſt Hephäftet 
ein Sohn des Himmels, des Zeus, und fein Herabſenden ift dem Mähr⸗ 
hen ein SHerabgemworfen= werden. Auf Lemnos fällt er, weil dort der 
feuerfpeiende Moſychlos war, denn in feuerfpeienden Bergen hat er Si 
und MWerkftätte, und das Meer nimmt ihn auf, weil er zu vem Wafer 
in Beziehung fteht, gleich der Athene. Das fichtbare Feuer fährt vom 
Himmel aus der Wetterwolfe und ift von ihren Regengüßen begleitet, 
und fie wirken zufammen Wachsthum fürdernd und Seegen bringend. 
Späterhin ließ die Sage Here den Hephältos ohne Zuthun des Gatten 
allein gebähren, und Dichtete als Urfache, fie fey gereizt gewefen, weil 
Zeus ohne fie die Pallas Athene aus feinem Haupte gebohren, und da 


m. 


4 
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habe ſie ein Kraut genoßen, welches ſie befruchtet. Eine Spielerei mit 
dieſer Sage, welche die Schenkelgeburt des Dionyſos berüͤckſichtigte, laͤßt 
Here den Hephäftos aus dem Schenkel gebähren, und eine andere Spie—⸗ 
lerei knüpft an die Geburt durch Gere das Mährchen, er babe lange 
nicht gewußt, von wen er flamme, da habe er einen Fünftlichen Seſſel 
gemacht, von welchem, wer fih darauf fegte, feftgehalten wurde, und als 
Here ſich drauf gefegt, babe er fie nicht Iosgelaßen, bis fie ihm feine 
Abkunft eingeflanden; doch erzählte man dies auch anders, nämlich in 
der Dfeanifchen Grotte habe er einen golonen feſthaltenden Seßel gefer- 
tigt und der Here geſchickt, um fich für ihr unmütterliches Betragen zu 
rächen. Als Here nun feftgehalten ward, va kamen die Götter zu ihm 
mm ihn auf den Olympos zu holen, daß er die Mutter löfe, aber nur 
km Dionyſos, dem er allein traute, und welcher ihn mit Wein beraufchte, 
folgte er, und Vaſengemälde der Hamiltonifchen Sammlung zeigen ihn 
uns, ſowohl jugendlih als mit dem Bart auf dem Ejel, von Dionyſos 
md dem Bakchiſchen Gefolge begleitet. In dem alten Dionyfos = Tempel 
am Theater zu Athen zeigte ein Gemählde, wie dieſer Gott ven Hephä⸗ 
Ros zum Olympos führt, und auf der Spartanifchen Burg im Tempel 
der Athene Chalfiöfos fand jich in Erz bargeftellt die Losmachung ver 
Gere durch Hephäſtos. Kinäthon nannte ven Kretifchen Erzriefen Talos 
feinen Vater, und Spätere machen ihn wegen des Wahn, er fey der 
Aegyptiſche Gott Phthas, zum Sohne des Nil. 

Viel Kunftreiches hat er verfertigt, bei Homer Hat er ven Pallaft 
des Zeus, der Here und die andern Gdttermohnungen auf dem Olympos 
erbaut, dem Zeus die Aegis und das Scepter gemacht (von dem es hieß, 
Hermes habe e8 von Zeus empfangen und dem Pelop8 gegeben, Pelops aber 
hinterließ ed dem Atreus, Atreus dem Thyeſtes, von welchem ed an den 
Agamemnon kam, und Paufaniad erzählt und, daß vie Bemohner von 
Ghäronea in Böotien dieſes Scepter befaßen, ed Lanze nannten und ihm 
die höchſten göttlichen Ehren erwiefen). Dem Dionyſos hat er einen golde⸗ 
nen Henfelfrug verfertigt, und fich felbft außer ven Dienerinnen, zwanzig 
Dreifüße mit Rädern, die fih von felbft bewegten, aus dem Haufe roll= 
ten und zurüdfehrten, dem Schlaf einen Seßel, dem Phäakenkönig Alft- 
n008 goldene und filberne Hunde, und dem Achilleus auf Bitten ver 
Thetis eine herrliche Rüftung mit einem an Bildnerei herrlichen Schilpe, 
und die Mebergabe dieſer NHüftung an Thetis fand fich abgebilvet am 
Kaften des Kypſelos. Berner ift der Eunftreiche Harnifch des Diomedes 
fein Werk. Bei Hefiod macht er die Rüftung des Herakles, bilvet auf 
Zeus Geheiß die Pandora aus Thon. Spätere laßen ihn dem Peleus 

en Schwerdt machen, dem Memnon und Aeneas Rüftungen, der Har⸗ 
wonia ein herrliches Halsband, der Ariapne eine Krone, dem Aestes vie 
mfüßigen, feuerfchnaubenven Stiere, vem Zeus auf Kreta einen golpnen 
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Hund für feinen Hain, und dem kleinen Zeus eine kuͤnſtliche Kugel zum 
Spielwerf, dem Heliod den Sonnenwagen, ven Pallaft und den Kahn, 
auf welchem er von Weften nach Often zurüdfährt, dem Apollon einen 
Pfeil, welcher immer von felbft zurüdfehrt. Auch fertigte er Den Kreta 
bewachenden Erzriefen Talos (d. i. den Starfen, Gemaltthätigen) und 
fchuf das Bild des Dionyſos Aefomneted. Dem Zeus aber ſchmiedet er 
die Blige (weswegen, jagt eine fpätere Spielerei, ihn die Götter nicht 
zu ihrem Mahle laßen wollen) und die Kyflopen find in der Nachhome: 
riſchen Dichtung feine Schmiedefnechte, feine Werfftätte aber ift im Mofas 
chlos auf Lemnos, (mo eine Stadt Hephäftiad war und wo Prometheus 
das Feuer für die Menfchen ftahl nach Aefchylos, weshalb Hephäftos Ihn 
anſchmieden mußte mit feinen Dienern, Gewalt und Stärke) und hir 
war fein alter Siß und es ruhte fein Seegen auf dieſer Infel, denn bie 
Lemnifche Erde, auf die er gefallen, hatte Wunderkraft dadurch erhalten, 
wie man vworgab, fte Heifte, hieß es, Blutfluß, Wahnfinn, ven Biß ver 
MWaßerfchlange, fo wie auch fein Priefter viefen Biß zu heilen im Rufe & 
ftand. Daher laͤßt die fpäte Sage auch den Philofteted auf Lemnob 
durch den Pylios, einen Sohn des Hepäftos heilen. Im Aetna auf Sid: 
lien, in der Stalifchen Infel Lipara, (in Hiera, Imbro8), d. 5. wo feuer 
fpeiende Berge find, hauft er, und obgleich Homer die Werfftätte auf ver 
Olympos fegt, fo war doch damals fchon und gewiß ſchon vorher ver feuer 
ſpeiende Mofychlos ein Berg des Hephäftos, was die Fabel, welche ihn |: 
auf Lemnos zu den Sintiern fallen läßt, deutlich zeigt. 

Seine Gattin ift in der Iliade die Charis (bei Hejlod Aglaja, Glan 
genannt), womit gefagt werden follte, daß feine Werfe voll Reiz und 
Anmuth feygen, in ver Odyſſee aber erfcheint Aphrodite als feine Gattin, 
die ihm aber untreu ift und den Ares liebt. Helios verrieth als ver, 
welcher alles fieht, dem Gatten diefe Untreue, da fertigt er ein feines, 
unfichtbares Netz, worin die Liebenden, Die ſich, als er vorgeblich nad 
Lemnos gegangen, auf feinem Lager vereinigt hatten, gefangen und von 
dem Herbeigeeilten den Göttern zu lüftern=ergüglicher Schau geftellt 
werden. Auf Poſeidons Bitten laßt er fie jedoch wieder frei. Seine 
Berbindung mit Aphrodite kann nicht, wie die mit der Charis, die 
Anmuth feiner Werke bezeichnen, denn wie fchön und anmuthig fie auf) 
fey, fo ift nicht der Reiz das, was fie verleiht, fondern der Liebreiz, 
diefen aber können nur Menfchen, nicht Kunſtwerke beſitzen. Es muß 
daher dieſe Verbindung aus einer andern Idee hervorgegangen feyn, 
welche mwahrjcheinlich die der Vereinigung von Feuer und Feuchtigkeit, 
als allen Zeugungen ver Natur zu Grunde liegend ift, denn Aphrodite 
fteht als Zeugungsgdttin mit dem Waßer in Verbindung, und Hephäftod 
ift nicht ala Gott des Feuers befchränft auf deßen Gebrauch zur Metall: _ 
arbeit, fonvern er ift der Feuergott auch in deßen andern Wirkungen. 
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wum tritt er auch in Beziehung. zu dem Weingotte, denn der vul⸗ 
nifche Boden mit feinem Feuer ift dem Wachsthum des Weins förber- 
h. Sp fegte man ihn denn auch auf die Dionyfifche Infel Naros und 
zt ihn dort von Kevalion (d. i. Beforger) lehren in feiner Kunft, und 
zt ihn mit Dionyſos und feinen Satyrn auf dem Dionyflichen Eſel 
end in den Gigantenkampf reiten, wo er den Giganten Klytios erlegt. 
n feiner Injel Lemnos befommen die Griechen Wein im Kampfe vor 
oja und Homer läßt ihn, als einft Zeus und Hera haderten, den Göt- 
n zu beßerer Stimmung Neftar einfchenfen, und ald hinkenden, Lachen 
egenden Munpfchenf walten. In der Attifchen Sage vom Erichthonios *) 
2 erfcheint er auch als einwirkend auf das Wachsthum durch euer, 
ich der Athene. Hephäftos Hatte von Zeus die Athene zur Gattin 
ehrt, oder wollte ſich der jungfräulichen Göttin gewaltfam in Kiebe 
einigen, aber fie. ftieß ihn zurüd und feine Ueppigfeit befruchtete vie 
ve, Die ein Knäbchen hervorbrachte mit Schlangenfüßen (oder ganz 
lange, denn die Schlange ift das Symbol der Erde). Athene erzog 
insgeheim, ließ ihn durch einen Drachen bewachen und gab ihn den 
htern des Kekrops oder Grechtheus, der Agraulos (d. i. der Lanblichen), 
ndroſos (Altbau) und Herfe (Than), oder der Pandroſos allein zur 
rwahrung in einer Kifte, mit dem Befehle, fie nicht zu dffnen. Sie 
ten e3 dennoch, fahen das Kind von der Schlange ummwunden (oder 
Schlange), und wurden von derſelben getöbtet oder Wahnfinn ergriff 
und fie flürzten fi von der Burg zu Athen oder in das Meer. Die 
ange jedoch barg fich unter den Schild der Athene. Diefes von ber 
plichfeit und dem Thau erzogene Seegensfind der Erde, d. i. der 
wächfefeegen verfelben, deßen Name den fehr Irdiſchen bezeichnet, iſt 
o Sohn des Hephäſtos, aber auch Sohn der Athene, denn um ihre 
ngfräulichfeit zu wahren, nahm das Mährchen jene Wenbung. Athene 
aber Feuer: und Kunft = göttin gleich Dem Hephäftos und ſteht als 
itonifche Göttin zum Waßer in gleichem Werhältniß wie er, fo daß 


*), Mit Erechtheus ſchon in der Iliade verwechlelt, und als der ältere Erechtheus 
betrachtet, galt er ale König von Athen, welcher den Amphiktyon von der 
Herrichaft vertrieben. Man fchrieb ihm die Einführung der PBanathanden und 
die Erbauung des Athenetempels auf der Burg zu, fo wie, baß er beim 
Streite des Bofeidon und der Athene um Attifa diejes der Göttin als Schiedes 
tichter zugefprochen. Da man ihn zum Erfinder des Biergefpanns machte, 
fo dichtete man, er habe diefes wegen feiner lahmen Beine, die nur Echlangen 
waren, gethan, und ferner, er fey als Fuhrmann unter die Sterne verfeßt 
worden; doch fol er im Weihbezirf der Athene begraben worden feyn. Seine 
Gattin war die Nais Prarithea, welche ihm den Pandion gekahr, feinen 
Nachfolger, der mit Zeuxippe (Roßjocherin) den zweiten Erechtheus und Butes, 
fo wie Brofne und Philomele zeugte. 


das Seegenskindlein ver Erbe einer jeden der beiden Gottheiten zugeſchrie⸗ 
ben werben Eonnte. MUebrigens ließen Spätere den Hephäſtos mit ver 
Atthis, einer vom attifchen Lande fingirten Perfonificatton, einer Tochter 
des Kranaos, d. I. des Felſig, welcher von der felfigen Beſchaffenheit 
Attikas fingirt war, ven Erichthonios erzeugen. 

Zu Athene felbft aber fand er auch als Künftler in Beziehung, und 
das Mährchen fagte, er habe, als Zeus vie Göttin aus dem Kaupte 
gebähren wollte, biefem das Haupt mit einem Beil gefpalten, wiewohl 
ed Arhene jelbft eigentlich fpaltete, denn das Teuer fpaltet als Blig die 
Wetterwolke, wad in diefem Mährchen das dunfelgelodte Haupt des Zub 
ift, und flürmt hervor. In Athen war er mit Athene im Cult vereinigt, 
der Fackellauf, welcher jih auf dad Feuer bezieht, wurde beiden gemelin- 
Ichaftlich gefeiert, und auch ihre Bilder waren in Tempeln zufammen. 
Spätere nahmen felbft eine gemeinfchaftliche Werkſtatt beider Gottheiten 
an, und ließen den Prometheus das Feuer daraus rauben. Prometheus 
aber ſtand in Athen ebenfalld in Beziehung zu ihm. 

Wiewohl Homer von Kindern des Hephäftos gar nichts meldet, fo 
Haben ihm fpätere Sagen Doch noch einige außer dem wunderbar erzengs # 
ten Grichthonios (und dem oben erwähnten Pylios) zugefchrieben, nämlih f 
den Periphetes, d. i. den Sehr- Sprecher, welchen er mit Antikleia 
zeugte, einen Räuber zu Epivauros, der die Wanderer nıit einer eifernen 
Keule, wovon er Korynetes, d. i. der Keulenmann, hieß, erfchlug, bi 
Thefeus ihn tödtete. Ardalos wird fein Sohn genannt, welcher unfern 
ded Tempeld des Pittheus zu Trözen das Heiligthum der Mufen, nad 
ihm Ardaliden oder Ardalioten genannt, machte, wo Pittheus vie Nebes 
funft gelehrt haben fol, und nicht weit von dieſem Mufeum hatte Arba- 
108, fagte man, ven alten Altar gemacht, auf weldhem man den Mufen 
und dem Schlaf zufammen opferte. Auch galt verfelbe in Trözen für 
den Erfinder der Flöte. (Es Scheint, daß man in diefer Sage’ die Muſen 
der Inftrumentalmufif mit Hephäftos, zu deßen Kunft die Verfertigung der 
SInftrumente gehörte, in Verbindung fest.) Die Nymphe Thaleia, d. 1. 
die Blühenve, heißt feine Tochter, mit welcher Zeus die Paliken in Siei- 
lien erzeugt, die darum, wenigftend von mütterlicher Seite, auf den 
Hephäſtos zurücdgeführt wurden, weil fie am Aetna bei Palike verehrt 
wurden (in alten Zeiten mit Menfchenopfern). Man vichtete fie jedoch 
auch geradezu zu Söhnen des Hephäftos und der Okeanide Aetna. Tha⸗ 
leia in Furcht wor Here bat, die Erde möge fie verfchlingen, und es 
geſchah, doch zur Zeit, wo Thaleia hätte gebähren follen, erfchloß ji 
die Erde und e3 Famen Zwillingsfnaben aus dem Schooße der Thaleia, 
und wurden Paliken genannt, von dem Wiederkommen (palin, wieber, 
Hifefthai, fommen), was ein feichtes Namenmährchen ift, welches ven 
Namen falfch erklärt, veßen Bereutung wir nicht wißen. In ihrem glaͤn⸗ 
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nden Heiligthume fanden flüchtende Sclaven eine Freiftätte, und nicht 
eit davon waren zwei ſtarke Schmwefelquellen, Delloi, Brüder der Pali⸗ 
n genannt, nach welchen jedoch auch und zwar gewdhnlich dieſe Quellen 
geführt werden. Bei diefen Quellen ſchwur man Reinigungseibe, ſchrieb 
e auf Zäfelhen und warf fie hinein, ſank ein Täfelchen, fo war es 
keineid, und man ward zur Strafe blind ober fand den Tod In ven Quellen. 
a man biefe Quellen Eratere nannte, fo fcheint e8, daß man ihnen 
Afanifchen Urfprung zufchrieb. Aber auch Adranos, eine Siteiliſche 
ottheit, die in Adranos am Aetna ein Helligthum hatte (wo man an 
ufend ſchoͤne ſtarke Hunde hielt, die des Tags freunvlich waren, Nachts 
u Beraufchten den Weg zeigten und wild gegen Diebe waren), wird. 
ater der Palifen genannt. Berner heißt Rhadamanthys Hei dem Dichter 
näthon fein Sohn, um biefen von dem mythiſchen Stammvater ber 
eter, dem Kres abzuleiten, denn dieſer zeugt den Talos und Talos den 
phaãſtos, bei demfelben Dichter. Der Kalydoniſche Jaͤger Paldmon, ein 
on des Hephäflos oder des Aetolos, und Olenos, der myihifche Stamm⸗ 
er der Stabt Olenos heißt fein Sohn. (E8 Tann aber feyn, Daß 
ft nicht Dienos im Peloponnes, ſondern bie Aetolifche Dienos für 
haſtiſch galt.) Mit Kabeira, der Tochter des Proteus (Erfter) geugt 
den Kadmilod oder Kadmilos, ven Bater ver brei Kabeiren und ber 
Keirifchen Nymphen, wiewobl er auch felbft Vater der Kabeiren und 
beiriſchen Nymphen Heißt. Dies gehbrt aber in die Kabeirenmyſterien. 

Im Trojaniſchen Kriege fland der Lemniſche Gott, obwohl er auch 
Troja verehrt ward, auf der Seite der Griechen und ſetzte dem Fluß⸗ 
tte Xanthos (Gelb) fo Hart zu mit Feuer, daß der Fluß kochte und 
re auf feine Bitten ven Hephäftos befänftigen mußte. Was fonft noch 
an Hephaͤſtos erzählt wird, ift, daß er dem Herakles einfl einen Dienft 
weißt. Diefer kam nämlich mit ven Rindern des Geryones nach Sick: 
m, weil ihm ein Stier bei Rhegium ind Meer gefprungen und nad 
teilten geſchwommen war, meldhen ver Eliymer- König Eryr, des Poſei⸗ 
m Sohn, unter feine Heerde that. Währenn Herakles den Stier fuchte, 
rtraute er die Rinder dem Hephäſtos an. Das Mährchen wählte bie- 
n aber nur, weil ex in Sicilien im Aetna war und darum als ein dort 
weſender Gott fih dazu eignete. — Als die Götter vor Typhon nach 
egypten flohen und fi in Thiere verwandelten, warb Kephäftos zum 
xhſen. — Seine Prieſter auf Lemnos befaßen Heilkunft und tie Lem- 
iſche Erde galt als ein Mittel gegen Schlangenbif. 

Bon feiner Verehrung, feinen Tempeln, Beften, Opfern wird und 
ußerſt wenig erzählt, denn was Lemnos, Imbros, Samiothrafe betrifft, 
iR er verehrt warb und in den Kabelrenmyfterlen einen Theil des Cults 
wielben Hatte, wird nur einmal eines Prieflerd auf Lemnos gedacht. 
Ycch im Athen wirh fein Tempel, ver über dem Kerameikos lag, erwähnt, 
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in welchem das Bild ver Athene fland. Das Feſt des Sadellaufs, die 
Hephäftieien, Hatte er tn Athen gemeinjchaftlich mit Prometheus, um 
die Töpfer verehrten ihn, fo daß er der Schußgott des Kerameikos, dt. 
der Töpfer: Stätte war, denn bie Töpfer brennen ihre Waare in feinem 
Feuer, fo daß ihre Kunft in diefer Hinfiht eine Hephäftifche iſt. Auch 
hieß eim Attifcher Demos: die Hephäftiaden, und fein großes Feſt waren 
Die Chalkeien, d. i. das Feſt der Metallarbeiter, welches am 30. ve 
Monats Pyanepjion (im Oktober) gefeiert ward. Früher toll «3 ber 
Athene gehört und Athenäen oder Pandemos (Allvolksfeſt) geheißen 
haben, dann aber ganz dem Hephäſtos als Metallfeſt zugetheilt geweien 
fen. Die duch Alfamened verfertigte Statue zu Athen, weldye ihn 


ſtehend, bekleidet, das Hinfen nur anveutend darſtellte, war ihrer Tre: 


lichkeit wegen berühmt, und vorzüglidy war auch eine Statue des Euphra- 
nor. Auch jugendlich ohne Bart fand er fich dargefiellt, doch gewöhnlich 
als tüchtiger Mann mit dem Barte, verfehen mit dem Hanmer, der 


Zange, in einem Rod, jedoch ven vechten Arm mit der Schulter unte | 
Eleivet, ober nadt eine Binde um die Hüften, vie Samothrakiſche Schif⸗ 
fermüge auf dem Haupte, wegen feines Antheil® an den Kabeirifchen 

Myſterien. Die Statue ver Vila Bosghefe, die ihn nadt, vorgelehut, I 
das eine Bein auf eine Erhöhung geftellt zeigt, ohne großen Kunfhonth, | 
iſt Die einzige, die wir von ihm haben. Ein Elsines Broncebiln des Ber | 


Einer Muſeum zeigt ihn mit dem furzen auf bie Kniee reichenden 


um bie Hüften gegürteten Kleive, ven rechten Arm nebſt Schulter at F 
Klößt, ven Hammer in ber rechten Sand und die Mütze auf dem bärtigen | 
Haupte. Basreliefs des Mufeum Pio-Elementinum und der Billa Borg I’ 
heſe fellen dar, wie ex Ares und Aphrodite im Nee fängt, und eins | 
im Pallaſt Rondanini, wie er mit den Hammer bei Zeus ift, um ihn I’ 
dur den Schlag vor die Stirne von Athene zu entbinden. Ein Bad I 


relief auf dem Gapitol zeigt und feine Schmiebe, wie er vor dem Amboß 
fteht und mit dem Kammer arbeitet, wobei ihm zwei nadte Kyklopen 
helfen, ber dritte aber dad Feuer fchürt. 


Die Kabeiren 
‚Auf Lemnos, Samothrafe und Imbrod, wohin Peladger aus Grie⸗ 


chenland gezogen waren und nach Herodots glaubwürbiger Angabe bes * 


ithyphalliſchen Hermes als Gott eingeführt hatten, werben und Kabeiren 
genannt, über deren Urfprung und wahres Wefen uns aber nichts, wad 
eine ſichere Erklärung herbeiführen könnte, gemeldet wird. Afufllaos 
erzählte, Kamillos, der Sohn des Hephäſtos und der Kabeire (Kabeiro) 
habe die drei Kabeiren erzeugt, und diefe hätten die Kabeirifchen (Lew= 





u 


n) Nymphen zu Tbchtern. Don der Verehrung auf Lemnos aber 
ı wir nur durch fpäte Nachricht, es ſeyen Todtenſpenden mit myſti⸗ 
Brauchen untermifcht gewefen, ob aber dieſe den Kabeiren gegolten, 
nicht zugefügt. Der Römiſche Dichter Attius fagt, die alten Myſte⸗ 
daſelbſt ſeyen mit Feufcher Feier begangen worden. Pherekydes aber 
te, es fegen in Samothrafe neun Korybanten, Söhne des Apollon 
der Rhytia, und drei Kabeiren, Söhne des Hephäftos und ber 
ire, der Tochter des Proteus, fo wie drei Kabeirifche Nymphen ihre 
eftern, und beiden werde Götterdienft erwiefen. Am meiften wür- 
ie Kabeiren auf Lemnod und Imbros verehrt, jedoch auch in einigen 
ten Troja's; ihre Namen aber find geheimnißvoll. (Herodot erwähnt 
der Kabeiren und des Hephäſtos in Memphis in Aegypten, und 
Kambyſes habe ihren Dienft zerflört. Doch der griechifche Hephäftos 
nicht in Aegypten, und eben fo wenig werben Kabeiren dort gewefen 
denn diefe Aegyptiſchen Wefen fchilnert Herodot pygmäenähnlich wie 
zhönikiſchen Patäken, welche dieſe auf ven Vorbertheilen ihrer Schiffe 
Üten.) Manche erklärten die Korybanten und Kabeiren für einerlet 
n, Söhne des Zeus und der Kalliope, die nach ver ehemals Melite 
Benen Samothrafe gegangen, und deren Handlungen alle geheimniß⸗ 
ſeyen. Demetriod der Sfepfler, welcher alle dahin gehörige Fabeln 
ımelt Hatte, widerſprach diefen, weil Feine gebheimbeutige Sage von 
Rabeiren auf Samothrafe gehört werde, meldet aber, Stefimbrotos 
an, daß die Opferfeſte in Samothrafe nen Kabeiren angeftellt wur: 
welche vom Berge Kabeiros in Berefuntia in Phrygien den Namen 
ten hätten. Strabon nennt nach den Nachrichten, welche er Hatte, 
Namen, womit man Götterbiener, Chortänger und Beforger ver hei- 
. Handlungen bezeichnete, die der Kabeiren, Korybanten, Pane, Satyrn 
Tityrn. Muaſeas gab drei Kabeiren der Myſterien auf Samothrafe 
Axieros, Axiokerſa, Axiokerſos, und der erfte Name bezeichne bie 
eter, der zweite die Perſephone, der dritte den Hades, wozu andere 
als vierten Kabeiren den Kasmilos, d. i. den Ordner, wie Hermes 
en Samothrafifchen Myfterien genannt ward, fügten. Athenion dage⸗ 
berichtete, ed gebe zwei Kabeiren, Söhne des Zeus und der Atlas- 
er Elektra, Dardanos und Jafton, die aus Phrygien, wo fie den 
ıen vom Berge Kabeiros befommen, nach Samothrafe gegangen feyen. 
ber andere gaben ven älteren Zeus und den jüngeren Dionyſos für 
Kabeiren aus. Die aber, welche in Samothrafe geweiht wurben, 
den mit einer Purpurbinde umgürtet, und man glaubte, die Weihe 
be gegen die Gefahr des Meeres (weshalb auch Opyffeus, den die 
de der Leufothen gereitet hatte, für geweiht ausgegeben ward), und 
Geweihte erhalte auch fonft, was er wünfche; (fo habe Agamemnon 
Troja, als die Hellenen unruhig und aufrührerifch wurden, geweiht 
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und mit der Purpurbinbe verfehen, den Aufruhr geſtillt. Wir leſen 
aber auch bei den Inteinifchen Schriftftelern von Samothrakiſchen eifernm | 
Ringen, woraus zu fihließen, daß viefelben eine Bedeutung, welche bie | 
dortigen Möfterien angeht, gehabt haben, und von ben Gingeweihtn : 
getragen worden ſeyn mögen. Ein weiterer Schluß jenoch wäre unbe 

fonnen.) Nun Eonnte e8 nicht fehlen, daß Götter, welche ihren Einge 

weihten zur See beiſtanden, mit den Dioskuren, ven Rettern aus Stur⸗ 

mednoth verglichen wurben, und fo finden wir zu Ampbifia in PHokis - 
Weihen der Sünglinge Anafes, d. i. der Könige (ein Name, melchen bie : 
Dioskuren führten), welche einige für Dioskuren, andere für Kureten, 
und: vie es am beften zu wißen meinten, für Kabeiren außgaben. Yür 
Diosfuren hätte man fie nicht ausgeben Fünnen, wenn ihre Zahl niät 
grade zwei gewefen wäre (der fpäte Dichter Nonnod nennt zwei Kabeiren, 
Alkon und Eurymedon, Stark und Weitherrfchend, Söhne des Hephäflet 
nnd der Kabeiro, ald Feuergötter und läßt fie im Dionyſosgeleit erſchei⸗ 
nen. Gicero aber giebt dieſe Namen ven britten Dioßfuren), und wie } 
Samothrafifchen großen Götter wurden als zwei betrachtet, denn ma 

nahm an, Aeneas habe nad Palladion und die Penaten nach Stall 
gebracht, diefe aber feyen die großen Götter (erft aus Troja nach Sams 
thrafe und dann nach Rom, over aus Samothrake über Troja nach Rem 
gelangt), welche die Samothrafier am meiften von den Griechen wi & 
Drgien verehrten; die Dioskuren hießen aber auch bei den Kleitoriern ia 
Arkavien die großen Götter. (Seltfam ift e8, daß wir nicht durch bie 
Griechen, welche von diefen Dingen melven, fondern durch Römiſche R: 
Schrififteller erfahren, die Erzbilder der zwei großen Samothrakiſchen 

Götter Hätten vor den Thüren oder vor dem Hafen geflannen. Wahre 
fiheinlich waren fie aus Aſien dahin gebracht, venn Dardanos und Jaflon 
bezeichnen Kleinafien als Einfluß habend auf ven Samothrafifchen Cult, 
und waren die Gottheiten des Lichts und der Nacht, wie die Dioskuren 
in Sparta.) Der in Samothrafe einzumeihenne warb auf einen Thron 
gefeht und vie Geweihten tanzten um ihn; (in fpäterer Zeit wurden biefe 
MWeihungen nach der Göttermutter Kybele, die Mütterliche Thronſetzung 
genannt, in wiefern aber Kybele hineingezogen ward, oder ob fie immer 
dazu gehörte, wißen wir nicht). Aus allen diefen Angaben erhellt, def 
die Meberlieferer verfelben über Wefen und Verhältniß der Kabeiren 
fowohl al8 der Samothrafifchen Weihen nichts Sicheres und Klares anze⸗ 
geben wußten. Die von Mnafead gemeldeten Namen, von welchen Arie 
ros, vielleicht heilige, ehrmwürnige Liebe bezeichnet, die beiden andern abe 
fih nicht deuten lagen, haben viel Wahrfcheinlichkett, als Acht überliefett M 
feun, daß aber die Darunter vermutheten Gottheiten richtig bezeichnet feyen, | 
höchſt unmahrfcheinlich; die der Samothrafifchen Götter in den Myſterich 
find e8 aber gewiß nicht, denn dieſe find nirgends überliefert worden mb Wr 























waren ein Geheimniß. Wenn es aber auf Lemnos drei männliche Kabei⸗ 
ren und drei Kabeirifche Nymphen gab, fo ftößt man bei den von Mna⸗ 
ſeas überlieferten Namen in fo fern an, als ein weiblicher darunter ifl. 
Ymbrod.= Hermes, ver Beladgiiche Gott der Liebe, ift ald Kasmilos oder 
Kabmilos, d. i. Ordner, wahrjcheinlih nur den Hauptgottheiten beige: 
ordnet geweſen, al8 der, welcher orbnet und audrichtet, was jene bezweden 
oder wollen. Dardanos und Suflon beveuten aber nur, daß in Samo- 
ihrafe eine Einwirkung von Kleinaflen aus ftart gefunden, venn fie find, 
um die Dardaner und Hefionen oder Klein Aftaten zu bezeichnen, als 
myihifche Weſen erfunden. Elektra, welche in Samothrafe genannt wird, 
die Schiffahrtgättin Plejade, ift Göttin des Tages, welche die Winde bed 
Tages regiert, da die Brühe des Morgens über vie Tageswitterung, 
meinte man, beflinmt. Aber diefe Spuren erklären uns nicht die Kabei: 
ven. Ja ſelbſt in den Demetereult jehen wir fie gezogen. (Als ſeegens⸗ 
reich mögen fie gegolten haben, denn Dionyfivs von Halikarnaß meldet, 
Daß die Pelasger bei Mißwachs ven Kabeiren einen Zehnten gelobten. 
Medeia ftillte zu Korinth die Hungerdnoth durch ein der Demeter und 
den Lemniſchen Kabeiriſchen Nymphen vargebrachtes Opfer, und Aeſchylos 
läßt die Kabeiren Weinfergen gewähren, bei Eufebios aber werden Pofel: 
bon und bie Kabeiren, die Ländlichen und vie Fiſcher zufammengenannt.) 
Baufaniad erzählt, (nachdem er in einer früheren Stelle bemerkt, der 
Athener Methapos, welcher Weihen und Orgien aller Art eingerichtet, 
habe die Kabeirenweihe in Thebe angeoronet): 25 Stadien von Thebe 
fey ein Hain der Demeter Kabeiria und der Kore, den die Geweihten 
heiretten Dürfen, und 7 Stadien vom Hain fey das SHeiligthum ver 
Kabeiren, mer fie aber jeyen und was ihnen und der Demeter gefchebe, 
wolle er nicht ausplaudern, es halte ihn jenoch nichts ab, den von den 
Thebanern angegebenen Urfprung ver Bräuche zu melden. Einſt nämlich 
fey eine Stadt an dieſer Stätte gewefen, von Kabeiren genannten Män- 
nern bewohnt, und Demeter fey zu einem der Kabeirder, dem Prome⸗ 
theus und feinem Sohne Aetnäos gekommen und habe ihnen etwas anver⸗ 
traut, was dies aber gewefen und was gefchehen, halte er zu melven für 
merlaubt. Die Weihe nun bei den Kabeiräern fey ein Gefchenf ver 
Demeter. Ad die Epigonen Theben eirmahmen, wurden die Kabeirker 
verjagt und die Weihe ruhte, bis Pelarge des Potneus Tochter und ihr 
⸗ Gatte Iſthmiades die Orgien wiederherſtellten, Pelarge aber brachte fie 
: Beg an den Aleriared genannten Ort. Da Eehrten Telondad und wie 
= Wele vom Kabeirkergefihlecht übrig waren nach Kabeiräa zurüd, feßten aber 
nach einem Dopdonäifchen Orakelſpruche unter andern Ehren feft, daß ihr 
ein trächtiges, Opfertbier gefchlachtet werde. Der Zorn dieſer Kabeiren 
aber ift unerbittlich, wie vrei Legenden zeigen. Als in Naupaftos Unge⸗ 
weihte Die Thebifchen Heiligen Bräuche verrichteten, erreichte jte bald 
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darauf die Strafe. Die von den Perfern unter Mardonios, melde is 
das Heiligthum der Kabeiren einvrangen, wurden wahnfinnig und ſtuͤrz⸗ 
ten fih in das Meer oder von Felfenjähen, und als Alexander der Grofe 
dad Ihebifche Gebiet verwüftete, wurden die Mafenonier, welche in das 
Heiligthum famen, durch Blitze vom Himmel vernichtet. Diefe Kabel 
riſche Demeter: Myfterien find nicht als alt anzunehmen, fondern gehören 
einer Zeit an, welche anfteng nach allem zu greifen, mas miufteriöfem 
Eult günftig war, und fo konnte Demeter mit myfteriöfem Culte in Ber: 
bindung kommen, welcher fonft und urfprünglich in gar Feiner Beziehung 
zu ihr fland. Auch zu Anthedon fand fich ein Heiligthum der Kabeiren, 
der Demeter und der Kore. Sehr fpäte Nachrichten melden von adıt 
phönififchen Kabeiren in Berytos, Söhnen des Sydyk und einer Titanin, 
worunter Aöflepios vorfommt, und die mit den Korybanten oder Diok 
furen, over Samothrafifchen Göttern eins geweſen feyn follen, was alles 
eitel Fabelei if. Den Pergamenifcheu Kabeiren fol in alter Zeit das 
Pergamenifche Gebiet geweiht gemwefen feyn, und von einem Makedoni⸗ 
ſchen zu Theſſalonike wird gemeldet als Myfterienfage, feine zwei Brüben, 
die Korybanten, hätten ihm todt gefchlagen und am Olympos begraben, 
Cine Münze zeigt Kabeirifche Kampfſpiele. Clemens Alerandrinus und 
andere Kirchenväter erzählen von den drei Kabeiren, die fie Korybanten 
nennen, zwei Brüder hätten das Haupt des Gemorbeten in Purpur 
gehüllt und es bekränzend begraben, auf einem Erzſchild es zum Olympot 
tragend. Die Prieſter derſelben aber verbieten Eppich ſammt der Wurzel 
auf den Tiſch zu ſetzen, weil dieſer aus dem Blute des Gemordeten ent⸗ 
ſtanden. Es nannten welche die Korybanten Kabeiren und ſprachen von 
der Kabeiriſchen Weihe, die zwei Brüder aber brachten die Kiſte, worin 
das Schaamglied des Dionyſos gelegen, nach Tyrrhenien. Die Theſſa⸗ 
loniker aber flehten mit blutigen Händen zu dem blutigen Kabeiros, wel⸗ 
chen Clemens Alexandrinus geradezu Dionyſos nennt. Hier ſehen wir 
alſo Dionyſos in ſpäterer Zeit zu einem Kabeiros gedichtet, und ſtatt 
von Titanen von den zwei angeblichen Brüdern getödtet. Auf einer 
Münze von Theffalonike erfcheint ein Kabeiros mit einem Sammer und 
einem Schlüßel, während fie fonft mit dem Rhyton, dem Trinkhorn, 
außer dem Hammer abgebildet werden. Dem dritten Dionyfos, welcher 
in Kleinafien geherrfcht haben foll, wird in fpäten Nachrichten ein Kabels 
ros zum Vater gegeben, und fo mag der Eult in Theſſalonike mit Kleins 
afien zufammenhängen, aber für die Erfenntniß der Kabeiren wird buch 
folche fpäte Deutungen und myſtiſche Umbildungen nicht? gewonnen. 
Kabeiren mit dem Sammer müßen Schmiede feyn, wie ihr Vater Hephä- 
floss, und wenn jie dad Trinfhorn haben, müßen fie in Beziehung zum 
Wein gedacht feyn, wie auch Hephäftos Beziehung zum Dionyſos bat. 
Diefe Beziehung mag ber Hauptgrund für die Kabeirenmyfterien in Theis 
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ilonife geweſen ſeyn, und für Die von Methapos in Thebe geſtifteten, 
»o Demeter vieleicht wegen ihres Verhaͤltnißes zum Jakchos oder myſti⸗ 
hen Dionyſos in Die Kabeirenmpfterien gezogen ward. Könnten wir 
en Namen biefer Weſen deuten, fo würben wir vielleicht einen Finger: 
tig zu genauerer Erkennung ihres Weſens damit erhalten, aber fo wenig 
‚ie Den des Feuergottes der Sintier, des Hephäftos, zu deuten wißen, 
ben fo wenig den feiner Kabeiren. 


8 yEeElope 


Die Kyklopen find bei Homer Üübergewaltige Niefen in Höhlen hau⸗ 
1d, ohne bürgerlihen Verein, mo jeder für fih Weib und Kind 
berrfcht, welche fich verlaßend auf die Götter nicht fen noch pflanzen, 
d Doch Walzen, Gerfte und Wein, die Zeus gebeihen macht, in Fülle 
ben, obgleich ver Kyklop Polyphemos fagt, fie Fümmerten fich nicht 
ı Zeu3 und vie Gbtter, da fie weit tüchtiger feyen. Ihre früheren 
ichbarn, die Phäaken, mußten wegziehen, da fie die übermüthigen Ver: 
‚ungen der Gewaltigen nicht ertragen konnten, doch fagt Homer nicht, 
» fie wohnten, aber aud der Darftellung ergiebt fich, daß ein Land des 
teren Italien in unbeflimmter Anfchauung diefer Sage als’ ihr Wohn: 
t galt. Später wird Thrinafia, Thrinakria, d. 1. das Land der drei 
pigen, Sichien als ihr Wohnort angegeben. Zu diefen Kyflopen 
sımt auf feinen Irrfahrten Odyſſeus, und trifft den Polyphemos, ». i. 
n Vielrufer (feine ſtarke Stimme bezeichnend), der nicht wie ein Menich, 
ndern wie ein waldiger Felsgipfel ausſieht, und Schaafheerven beſitzt, 
elche er bütet. Er nimmt den Odyſſeus mit zmdlf Gefährten auf, 
errt fie aber in feine Höhle, welche er, wann er mit feinen Schaafen 
sBzicht, mit einem gewaltigen Felsblock fchließt, und frißt, fle an den 
ſoden fchlagend, daß Die Köpfe berften, ſechs derfelben (jedesmal zwei) 
af, und trinkt Milch dazu. Den Odyſſeus, welcher ibn mit einem 
hlauche des trefflichften Weins bewirthet, um ihn trunfen zu machen, 
nd ihm auf die Frage nach feinem Namen fagt, er heiße Utis, ». i. 
tkemand (eine im Klang ziemlich nahe treffenne Berftellung bes Namens 
Yoyfleus), werfpricht er zuletzt aufzufreßen, was fein Gaſtgeſchenk ſeyn 
oll, aber ſobald er berauſcht im Schlafe liegt und Wein mit rohem 
jleiſche ausſprudelt, nimmt Odyſſeus eine große Keule von Delholz, 
nelche der Niefe fich zum Trodnen hingelegt Hatte, brennt fie im euer 
m, und bohrt ihm mit Hülfe feiner Gefährten damit das eine Auge, 
was er bat, aus, und verſteckt fich als verfelbe aufwacht und brüllt. 
De Keule aus dem Auge reißend, ruft er nach ven Kyklopen, die aus 
hren Höhlen kommen, und fragen, wer ihm etwas gethan habe, auf vie 


Antwort aber, Utis, d. i. Niemand töbte ihn mit Lift, wieder meggeßen, 
indem fie ihm fagen, einer Krankheit vom großen Zeus geſandt Ton 
Niemand entgehen, und er möge zu dem Vater Pofeivon beten. (Poſei⸗ 
don wird der Vater genannt, der ihn mit der Phorkide Ihoofa, d. i. 
der fchnelltreibenden Flut, zeugt, entwerer weil dem Waßer riefige Weſen 
als feine Geburten zugefchrieben werden, oder weil dad Meer in ver 
Nähe des Wohnplages war.) Hierauf wälzt er den Blod von der Def: 
nung der Höhle, um vie Schaafe hinaudzulaßen, und fest ſich an dieſelbe 
mit ven Händen taftend, damit ihm die Verleger nicht entkommen follen, 
doch Odyſſeus bindet je drei Schaafböcke zufammen, von welchen ver mit- | 
lere einen ver Gefährten am Bauche gebunden trägt, und fich felbft klam⸗ 
mert er dem größten Schaafbock am Bauche feft, fo daß fie alle entlom: 
men, und das Schiff befteigen, worauf Odyſſeus des Kyflopen noch ſpot⸗ 
tet und ihm feinen wahren Namen zuruft, welcher ihm die Weifagung 
des Eurymiden Telemod, der unter den Kyflopen ald Seher gealtert war, } 
ind Gedaͤchtniß bringt, er werde von Odyſſeus geblenvet werben. A 
fleht ex zu Poſeidon, feinen DBerleger zu verderben und wirft ihm einen &. 
Felsblock nach, welcher das Schiff nicht treffend es rafcher forttreibt 
Dieten Hirten Polyphem läßt fpätere Dichtung die Nereive Galateia vor | 
geblich Lieben (welche Liebe eine Theokritiſche Dichtung anmuthig fdhk |: 
dert), und ben von ihr geliebten Akis mit einem Fels zerichmetien, 
worauf dieſer in einen Fluß verwandelt wird. Das Homerifche Mähren 
von den Kyflopen, milde götterveracdhtenne Rieſen als Hirten von Mid 
lebend, und götterhegünftigte in ver Fülle des Seegens an Getraide u 1. 
Wein ohne Arbeit glücklich Iebende Weſen mit einander wermengend, ja 
felbft einen Wahrfager unter die Rohen verfegenn, ift eine phantaftifde | 
Sage, in welcher das eigentliche Wefen der Kyklopen nicht erfcheint. 8 1. 
einäugige Riefen find fie nicht wunderbarer als bie einäugigen Skythiſchen 
Arimafpen auf den Rhipäen, mit welchen fie darum auch eine fpätere |: 
Zeit in Berbindung fegte, die Arimafpen Skythiſche Kyflopen neunemb, | 
wie Strabon meldet. Das eine Auge aber follte ihr Name anzeigen, 
beveutenn Rundäugige, Schilväugige, denn Kyklos beveutet Kreis, runder 
Schild, und ops, Augig, blickend, auöfehend, fo daß man fagte, fie haͤt⸗ 
ten ein großes Auge, ober ein Auge wie ein Schild in ber Stirne (aufer E 
welchem jedoch die Kunft an ihnen noch die beiden Augen andeutele), 
aber daßelbe Wort fann auch kreisförmig, ſchlängelndgewunden bedeuten, 
da Kyklos auch die Windung der Schlange beveutet, und da bie Kyfle 
pen urfprüngli vie zu Niefen perfonificirten Bliße find, fo Tann der 
Name auch von dem Schlängeln, von den Windungen der Blige herge⸗ 
nommen feyn, und bei Heſtod werben fie geradezu als die Blige genannt, | 
brei an ber Zahl, Brontes (Donnerer), Steropes, fonft auch Afteropek | 
Afteropaio8 genannt (Bliker), Arges (ver weißflammende Blitz), weide 
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m Zeus den Donner und Wetterſtrahl machen, Söhne des Uranos und 
e Se, des Himmel! und der Erde, mit einem Ange in ber Gtirne, 
Ache Uranos mit andern riefigen Kindern im Schooße der Erde ober 
; Tartaros einfchloß, da fie ihm verhaßt waren. Doch Zeus, ald er 
nen Vater Kronos, welcher feinen Vater Uranos, auf Anftiften der 
ch die Behandlung der Kinder gefränkten Ge, geftürzt Hatte, ver Herr: 
aft beraubte, befreite die Uraniven, und erhielt von ihnen die Blige. 
idere mahlten diefe Angabe jo aus: die Zitanen befreiten auf Anftiften 
: &e ihre Brüder, Kronos aber, als er vie Herrichaft Hatte, feßelte 
wieder und verfchloß fie im XTartarod, mo fie von dem Ungeheuer 
mpe, d. i. Windung (alfo ein fohlangenartiges Ungeheuer), bewacht 
den. Im Titanenfampf, ald er ſchon zehn Jahre gebauert, weißagte 
dem Zeus, mit Hülfe der Kyflopen werde er fiegen, da töbtete Zeus 
Kampe, befreite die Kyflopen, erhielt von ihnen vie Blige und fiegte; 
; Brüdern des Zeus aber gaben fie, dem Ardes den unfichtbarmachenden 
fm, dem Pofeidon den Dreizad. Hernach erjcheinen fie in ver Mytho⸗ 
te als Diener des Hephäftos, in der Werkſtätte des Gottes im Aetna, 
Lemnos im Moſychlos und in ver Hephäftifchen Infel Lipara, wo file 
ige für Zeus ſchmieden, aber nicht dieſe allein, fonvdern was pie Göt⸗ 
auch fonft brauchten. Als Artemis Bogen und Pfeile haben will, 
t Das noch zarte Mägplein nach Lipara zu den Kyflopen, welche unter 
mmerfchlägen, denen Sicilien und Korſika wieberhallten, grade dem 
ſeidon ein Trinkgeſchirr für die Roße arbeiteten, und ließ fich die 
ffen von ihnen fertigen. Als Leto ihr Töchterchen früher borthin 
wacht, um ed dem Gephäftos zu zeigen, hatte es fich furchtlos auf vie 
tee Kyklopen Brontes geſetzt und ihm einen Büchel Haare aus 
: Bruft gerupft, daß er davon eine Fahle Stelle behielt. Da vie Zahl 
fer Bligfchmiebe nicht auf drei befchränft blieb, ſondern ald eine größere 
beftimmte angenommen ward, fo finden wir noch zu den vorigen 
ımen hinzugefügt, ald Pyrakmon, d. i. Feueramboß, Akamas, d. i. der 
ſermüdliche. Aus diefen riefigen Schmieden machte man auch Erbauer 
valtiger Mauern in Griechenland und Italien, und nannte bie aus 
gleichen, vieledigen, über einander gelegten Blöden errichteten Mauern 
Moptfche, von welchen aber Homer und die älteren Griechen nichts 
Ben. Um fie zu beſondern Kyflopen zu machen, da man das Erbauen 
n Mauern nicht meinte den eigentlichen zufchreiben zu dürfen, exflärte 
m fle für ein baufundiged Thrafifches Volk des Könige Kyklops, das 
8 feiner Heimath verjagt ſich nach Kreta und Lykien gemenvet habe, 
d dann mit Prötod gezogen fey nach Argos, um ihm ſchützende Mauern 
jen den Akriſios zu bauen. Dort befeftigten jie Tirynd und Mykene 
t kyklopiſchen Mauern, und Argolis ward auch dad Kyflopifche Land 
son benannt. Aehnliche Mauern finden ſich auch in Epirus, Arfabien 


und Italien. Diefen Kyflopen gab man ben Zunamen Baftrocheiren over 


Encheirogaftoren, d. 5. Bauch = Hände oder Hand-bäuche, weil ſie ihre 


Bäuche durch ihrer Hände Arbeit nährten. Es Tiegt nahe zu meinem, 
man babe diefe alten gewaltigen Mauern Kyklopifche genannt, weil man 
etwa die Blöcke, moraus fie errichtet waren, mit dem Block verglich, wel⸗ 
chen Polyphem vor die Deffnung feiner Höhle wälzt, aber dies ift Hack 
unwahrfcheinlich, fonvdern man dürfte fie fo genannt haben, weil zu der 
riefigen Arbeit (PBaufaniad nennt vie Blöcke der Mauern von Tiryns fo 
groß, daß ein Geſpann Maulthiere für einen der £leinften zur Fortſchaf⸗ 
fung nicht Hinreiche), riefige Werfleute die Urheber fohienen, und aufer 
den Kuflopen gab ed deren nicht. 


Apollon erfchoß die Kyklopen, als Zeus mit dem von ihnen gefchmie 


deten Bliß feinen Sohn Asklepios getödtet hatte, vie aber, welche biefe 
Fabel damit nicht zufammen reimen Fonnten, daß die Kyklopen Dennod 
immerfort in den Eſſen des Hephäſtos arbeiten, fehafften Rath, indem fie 
fagten, Apollon habe die Söhne der Kyklopen, von melcdhen aber ‚Volks: 


glaube und Mährchen nichts mußten, getöbtet, wie Pherekydes berichtet. 


Zwar leitete Hellanikos die Kureten ald Erzfchmiede von Kyklops, dem |: 


Sohne des Uranos ber, aber es ift dies nur eine Genealogie, welche vis 


Kunft des Schmiedens verfelben auf Die Schmievegefellen des Hephäfte: 
zurückführte. Verehrt wurden die Kyflopen gewiß felten, denn nur vor 
einer einzigen Verehrung merden wir durch Paufanias unterrichtet, we" 


her meldet, es ſey in dem Umkreis des Heiligthums des Poſeidon auf 
dem Iſthmos ein altes Heiligthum geweſen, genannt Altar der Kyklopen, 
auf welchem man den Kyöklopen opferte. Man ſtellte fie dar als ftaͤm⸗ 
mige große Geſtalten mit einem Auge auf der Stirne, jedoch, Ne oben 
bemerkt, deutete man zwei Augen an der gewöhnlichen Stelle an. Poly⸗ 
phemos diente zu befondern Darftellungen, mit Odyſſeus zufammen, ober 
fchlafend von Satyrn, welche feinen Daumen mit Thyrfosftäben meßen, 
umtingt, denn das Satyrfpiel nahm die Geſchichte des Polyphemos und 
Opyffeus zum Gegenftand, noch erhalten in dem Kyklops des Euripides. 
Seine Liebe zur Galateia diente ebenfalld, und man ftellte ihn fingen» 
mit einer Leyer vor, einen Bor over Eros dabey. 


Telchinen. 


Die Telchinen, d. i. die Streichelnden, Bezaubernden, hatten ihren 
Sitz beſonders auf Rhodos, hauptſaächlich in Kameiros, Lindos und Jalv⸗ 
ſos, und die Inſel hieß nach ihnen die Telchiniſche; doch auch Sikvon 
ward jo genannt. Entweder läßt man fie von Rhodos nach Kreta und 
Böotien jich verbreiten, oder von Kreta über Kypros nach Rhodos ziehen. 
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Böotien ward die Telchinifche Athene zu Teumeflos verehrt; denn 
tter erbielten den Beinamen von ihnen, wie Here in Kameirod und 
yſos, Apollon in Lindos, wo auch Athene verehrt war. In Sikyon 
Telchin, der Sohn des Europs für den Vater des Apis und König 
Sifyon (nah anderer Sage aber töbtete er mit Thelrion den Apis 
ward dafür von Argos Panopted umgebradht). Sie heißen Söhne 
Thalaſſa, d. 1. des Meeres, oder des Poſeidon, des Meergottes, (und 
fie als Meerweſen zu bezeichnen, dichtete man die, im Widerſpruch 
dem, was fonft von ihnen erzähft wird, ſtehende Spielerei, fie hätten 
e Füße, aber Schwimmhände gehabt) und eine und unverſtändliche 
e Dichtung fagt, fie feyen aus den Hunden des Aftäon zu Menfchen 
srden. Auch gab es Telchiniſche Nymphen, nach ihnen, gleich jenen 
‚heiten benannt. Sie galten für Schmiede, vie das Erz bearbeiten 
en, Bilder der Götter fohufen, und die Künfte lehrten; daher bie 
tung fie auch dem Kronvs die Sichel, dem Poſeidon den Dreizad 
en läßt. Doch auch Zauberer waren fie, die mit böfem Blick übel 
en, fich in allerlei Geftalten verwandeln, Regen, Hagel, Schnee bringen 
abwenden fonnten, und die durch Stygifches Waßer, mit Schwefel 
liſcht, Gewächſen und Thieren argen Schaden thun. Daran knüpft 
Denn wohl auch die Sage, daß Zeus fie durch eine Ueberſchwemmung 
ichtet, oder Apollon mit feinen Pfeilen over in Wolfägeftalt getüptet 
. Gine andere Sage läßt fie die Ueberſchwemmung von Rhodos vor= 
hen und fich zerfireuen, mo dann Lykos nach Lyfien geht und den 
pel des Apollon gründet, während in ber andern Sage diefer Gott 
n feindlich ift, fo wie Rhea ihnen feindlich geweien feyn foll, fogar 
ia, d. i. die Gegnerin genannt, nämlich der Telchinen. Doch eine 
re Sage zeigt fie in freunnlichem Verhältniß zu Rhea; denn dieſe 
gt ihnen den Pofeidon, und fie, nebft ver Okeanide Kapheira, erziehen 
elben, der dann vie Halia, d. i. die Meerjungfrau, ihre Schmefter, 
. Die von ihnen überlieferten Namen find: Atabyrios (von einem 
ge auf Rhodos entlehnt), Mylas, Lykos (Lichtmann), Chryſon (Gold: 
m), Chalkon (Bifenmann), Argyron (Silbermann) Nikon, Simon, 
aios, Hormenos, Megalefiod. Daß diefe eilf Namen wirklich alt und 
t erſt fpäter erfunden worden, ift gar nicht anzunehmen; wurde Doch 
ſt angenommen, ed feyen neun Teldhinen auf Rhodos geweien, und 
dieſen feyen die, welche mit Rhea nach Kreta giengen und ben Zeus 
gen, Kureten genannt worden. Mit den Kureten aber wurden fie 
nicht, al8 man Korybanten, Kureten u. ſ. w. anfieng mit einander zu 
vechfeln und fie zu einer Gattung von orgiaftifchen Götterdienern zu 
ben, mochten fie dies nun in Wahrheit feyn oder nicht. So galt denn 
J Korybas für einen Freund der Telchinen, und fie wurden auch mit 
‚Spaifchen Daktylen wermifcht, mit welchen fie Achnlichkeit hatten. Zu 


welcher Sotiheit die Telchinen eigentlich in Beziehung ſtanden, wenn I 
überhaupt der Fall war, tft und nicht überliefert; das aber vürfe ı 
annehmen, daß fie Schmiede waren, welche zugleich als Beſiztzer gehein 
Weisheit, die ald Zauberkraft erfchien, galten. 


Brometben:®. 


Prometheus, d. i. der Weife, war ein Titan, Sohn des Japetos 
der Dfeanive Klymene, d. i. der Herrlichen nach Heſiod, nah Aeſch 
aber Sohn ver Themis, der weifen Orafelgdttin, melche viefer Dä 
auch als Gaͤa, d. i. Göttin Erbe, anerkennt, wie denn Ga, als ihr 
Delphiſche Orakel gehörte, eine Themis war. Andere nannten ihn € 
Des Uranos, d. i. des Himmels, und der Klymene, over des Japetos- 
der Alla, um ihn dadurch zum Aflaten zu machen, aus welchem Gu 
man ihm auch Die Hefione, vie Aeſchylus als fein Weib nennt, ven 
(denn Heſtone ift abftrahirt von ven Hefionen, d. i. den Kleinaflaten) 
die Afia, welche Herodot fein Weib nennt, (noch Andere machten ihm 
Sohn des Titan Eurymedon, d. i. des Weitwaltenvden, und der Here 
nannten fein Weib Axiothea, d. i. Würbiggdttin. Als Aflaten grad 
man ihn fpäter mit der Keläno, d. i. der Dunkeln, ven Lykos und 
märeud erzeugen, die man aus der Ehimära und der Lanpfchaft * 
fpielenderweife erpichtet Hatte). In feinem Mythus Tiegt der Ge 
ausgedrückt, daß durch die Erfenntniß und die daraus hervorgehenve 
tur und die Künfte mit dem Aufhdren des unbewußten Zuftand « 
Unfchuld zahllofe Leiden Uber die Menfchen gefommen, ohne Hoff 
daß es je befler werde, und Prometheus ift zuerfi nur in dieſem Di 
die zur’ Berfon gebilvnete Erkenntniß des Menfchen, welche das Ve 
die Welt gebracht hat, fo daß die Prometheusfabel das Uebel aus gi! 
Duelle mit Mofes Herleitet. Heſiod erzählt darüber in ver TE 
‚nie: als die Götter und Menfchen in Melone rechtieten (wad den 
tern zu opfern fey), that Prometheus das Fleifch in vie Haut, uml 
Knochen widelte er in Bett, Zeus die Wahl zwifchen beiden geben 
Hoffnung, ihn zu betruͤgen. Zeus, obgleich vie Lift erfennenn, wählte 
Zorn gegen die Menfchen die Knochen, und gewährte nun das F 
nicht; Prometheus aber entwandte ed in einer Ferulftaube, wogegen : 
den Menfchen ein anderes Uebel bereitete. Er ließ den Hephäſtos 
Jungfrau bilden, durch Pallas Athene befeelen und ſchmücken, daß Gi 
und Menfchen fie wie ein Wunder erblickten, und da von ihr das Geld 
der Frauen flamınt, welche ven Männern ein arges Uebel find, wie D 
nen in dem DBienenkorbe, fo. büßten die Menfchen ven von Promell 
begangenen Frevel. Den Prometheus felbft aber ließ er an eine © 


win und fchmichen, und fanbte ihm einen Adler, der ihm tie fiet8 
ederwachſende Leber fraß, bis Herakles dieſen tÖbtete, was Zeus zulieh, 
eil eß den Ruhm feined Sohnes mehrte. In diefer Erzählung wird der 
om des Zeus an einen wirklichen Opfergebrauch geknüpft, deßen Erfiä- 
ung zugleich gegeben wird, und die Idee, Daß durch das Weib das Uebel 
1 die Welt gefommen fen, welche auch bei Mofes fich finvet, etwas fehr 
iedrig fo gefaßt, als feyen die Weiber die Hauptplage auf Erden, waͤh⸗ 
ad bie Idee zuerft nichts anders meinen Fonnte, als daß durch die Fort- 
anzung und Vermehrung der Menfchen ein unfterbliches irdiſches Leben 
fel6en unmöglich fey, fo daß eigentlich der Tod das Uebel ift, welches 
» Diefer Idee Durch das Weib in die Welt Fam. Das Stehlen des 
ers gehört zur Ausführung der Idee von dem Uebel, welches die 
mminig und die daraus hervorgehende Gultur in die Welt gebracht; 
n 28 wird als die Quelle der Cultur betrachtet, da eultivirte Zuſtaͤnde 
ı Künfte ohne Feuer nicht gefommen, fonvern die Menſchen ohne 
zelbe in dem reinen Naturzuſtande verblieben wären. In dem Heſlodi⸗ 
en Gericht der Werke und Tage wird der Mythus ein wenig anders 
ſahlt: der von SBromethens betrogene Zeus verbirgt das Feuer, aber 
wer ſtiehlt es ihm in der Ferulftaude (eine ſpäte Erweiterung des 
Ahrchens läßt ihn mit Athene's Hülfe zum Himmel Hinaufgehen und 
bar Fackel an einem Nabe des Sonnenwagens anzlinden), und nun Täßt 
dert den Hephäftos aus Erde eine Jungfrau bilden, reizvoll wie eine 
Athene lehrt fie weibliche Arbeiten, Aphrodite gewährt ihr alle 

und ſchmelzende Anmuth, Hermes aber flößt ihr unverfchämten 

ı ug, Schmeichelwefen und trügerifchen Charakter ein. Die Cha⸗ 
und Peitho ſchmücken fie mit Goldſchmuck, vie Horen mit Blumen 

N Pallas Athene oronet alle Herrlichkeiten an, und fie nannten fie 
org, d. i. die Allbegabte, weil fie alle Gbtter mit Gaben beſchenkt 
- Hierauf führt Hermes fie zu Epimetbeus, dem Bruder des Pros 
8, und verfelbe nahm fie an, obgleich fein Bruder ihn ernft vor 
Soßen gewarnt hatte. Hatten die Menfchen nun vorher ohne Uebel 
fal und Kranfheit- gelebt, fo nahm jeht das Weib den großen 

vom Faße und lieh die Uebel heraus, machte e8 aber wieder zu, 
die Soffnung herausfchlüpfte, fo daß dieſe eingefchloßen blieb (und 
einmal bei allem Unglül Hoffnung iſt, es werde je wieder dad 
RD per Menſchen gemilvert werden). Hier wird Epimetheus eingeführt 
Zuſatz, deßen Name Nachbedacht bedeutet, und durch das Uebel, 
esd er ſtiftet, anzeigt, daß man nicht erſt handeln und dann denken 
*r wenn man das eingetrettene Uebel vor ſich ſehe, ſondern vorher, 
im Gegenſatz zu ihm ward Prometheus als Vorbedacht ange— 
Amen, welcher mit Vorſicht um ſich ſchaut, um nicht in ein Uebel zu 
Alben. Bei Epimetheud blieb die PBerfonification nicht flehen, jonvern, 


fig weiter außbildend, gab man den Nachbedacht zu Töchtern bike 
Metameleia, d. i. die Meue, und pie Prophafis, d. i. die Entfchuldigung, 
die Beichönigung, melche letztere ſchon Pindar nennt. Um aber vie Fraum 
von Pandora herzuleiten, vergaß man nicht, den Epimetheus mit ihr bie 
Pyrrha zeugen zu laßen, die Stammmutter der Frauen nach ver Deufe 
Lionifchen Flut, fo wie in einer andern Heftopifchen Dichtung Deufalion 
von Prometheus und Pandora abftammte, (den er, erzählt Apollodor, als 
die große Flut kommen follte, veranlaßte, fih ein Schiff zu bauen un 
eö, mit Allem wohl verfehen, mit feiner Gattin Pyrrha zu befteigen, wei 
von Deufalion den Prometheus gemäß, d. h. aus richtiger Vorficht, gefchah). 
Die Vermählung der Panvora aber mit Prometheus ift dem eigentlichen 
Kern des ganzen Mythus in feiner einfacheren Geſtalt angemeßener, als 
die mit Epimetheus, den erft Hinzugevichteten, da fie die beiden Quellen 


des menfchlichen Elends, die Erkenntniß und das Weib, verbindet. Zuerk fi 
ift fogar Pandora nicht Die Allbegabte, von den Göttern geſchmückte, for F- 
dern zuerft waren alle Gaben, melde die Erkenntniß und vie Künfef 
mit der Gultur den Menfchen brachten, das unheilvolle Gefchent ver: 
Prometheus, und erft ald man die andere Idee von dem Weibe, ald tem Je 
Grunde des Elends, mit jener Idee verband, nannte man, To fcheint «, $: 





beide Ideen vereinigend ohne fcharfe Nüdjicht auf die in ver Sache fe J 


gende Scheidung beider Ideen, das Weib Pandora, d. i. die Geberin alle $: 


Gaben, und deutete fie dann ald die Allbegabte. 


Anders erfcheint Prometheus bei Aefchylus, von welchem wir neh #: 
die großartige Dichtung: der gefeßelte Prometheus, haben. Gier hat m, F' 
ſelbſt Titan, fi) mit feiner Mutter Themis auf Zeus Seite geftellt gegen F: 
Die dem Kronos anhängenden Titanen, und durch feine Rathſchläge fiegte T’ 
Zeus und barg den Kronos und feinen Anhang im Tartaroß; aber der }: 


neue Herrſcher wollte despotiſch das arme Menfchengefchlecht vertilgen 
und ein neues an feine Stelle fchaffen. Da tratt Prometheus allein ihm 
entgegen (wie dies gefchehen, wird nicht gefagt) und rettete Die Menjchen 
als ein edler Menfchenfreund, daß fie nicht vernichtet wurden, und machte 
die ſtumpf, einfichtslos, ohne jede Kunft in Höhlen Hinlebenden zu geiftige 
erweckten Weſen, lehrte fie Gedaͤchtniß, Zahl, Sternfunde, Lefen, Zähmmg 





4 


und Gebrauch der Thiere, Schiffahrt, Heilkunde, Weißagung, Metalle ' 


gebrauch und alle Künfte und entwandte für fie das Feuer in der Ferul 
ftaude, worauf ihn Zeus zur Strafe durch Hephäftos, welchem die Gewalt 
und Stärke ald hartherzige Diener dabei helfen, in Skythien an einen 
Feld des Kaukaſos anfchmieden laßt, welchen Befehl der Gott nur ungern 
und aud Furcht vor dem ftrengen Herrfcher vollzieht. Okeanos und bie 
Okeaniden befuchen ihn, und jener räth ihm, ſich vor Zeus zu demüthigen 
und feinen Troß herabzuſtimmen; aber Prometheus beharrt, Dem unger 
rechten, Willführ übenden Herrfcher gegenüber, feſt auf feinem Trote 


{ 
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uch So, ein Opfer der Liebe des Zeus, gequält um feinetwilln, kommt 
a ihm, und Zeus Herrichaft bewährt fih auch an ihr. Prometheus fagt 
yr, daß Zeus flürzen werde; denn eine Gattin werve ihm einen Sohn 
ebähren, melcher ftärfer feyn werde, ald der Vater, und dagegen jey Feine 
lbwehr, als bie ihn Zeus auß feinen Feßeln befreie, was gefchehen werbe 
uch einen aus ihrer Nachkommenſchaft nach dreizehn Menfchenaltern, 
ie er durch feine Mutter Themis wiße. Da fenvdet Zeus ben ‚Hermes 
it dem Befehl, Prometheus folle die Gattin nennen, welche die geweißagte 
fahr bringen werde; aber dieſer behandelt den Boten gering, und beharrt 
ı Troße, wiewohl Hermes ihm meldet, Zeug werde den Fels, woran er 
tgeſchmiedet ift, mit dem Blitze fpalten und feinen Leib in die Tiefe 
mettern, worauf er erſt nach langer Zeit wieder an das Kicht Fommen 
rde; da werde dann täglich ein Adler feine Leber freßen, und ein Ende 
fer Leiden babe er nur zu erwarten, wenn ein anderer Gott flatt jeiner 
den Hades zu des Zartarod Tiefen hinabgehen wolle. Nun donnert 
‚ die Erde bebt, und Prometheus verjinft. Im befreiten Prometheus 
ſes Dichters gefhah nun, was Hermes ald Zeus Drohung gemeldet; 
ch fand ſich eine Löfung, Daß Prometheus befreit ward, ohne daß Zeug 
ne Drohung unwahr gu machen brauchte, denn der SKentaur Cheiron 
ad fich bereit, in den Hades einzugehn, da ihm eine Wunde am Fuß 
xch einen giftigen Pfeil des Herafles das Leben zur Dual machte. AL 
h dies Ausdfunftsmittel gefunden, ließ Zeus durch Herakles den Adler 
en Spätere, um ihn recht furchtbar varzuftellen, vom Typhon und ber 
chidna, oder vom Tartaros und der Ge, der Erbe, abflammen laßen) 
hießen und den Prometheus, ver vor feiner Befreiung dem Zeus die 
um gefährliche Gattin nicht zu nennen ſich gelobt Hatte, befreien, worauf 
: ihm dann die begehrte Kunde gab. (Spätere laßen den Zeus felbft 
in befreien.) 

Hatte Aeſchylus ihn ald Menfchenfreund vdargeftellt, während bie 
rfprüngliche Babel die Erkenntniß, die durch ihn dem Menfchen ward 
nd deren Perfonification er felber war, als das Verderbliche und als 
tie Quelle alles Elends angefehen hatte, fo dichteten Spätere ſelbſt ihn 
um Menfchenichöpfer. Da fihuf er denn den Menſchen aus Erve, oder 
ide und Waßer, und, fügten Anvere Hinzu, Athene befeelte ihn, welche 
aber auf Kunftwerken mit einem Schmetterlinge, ald dem Sinnbild der 
Beefe, in der Scene dieſer Prometheusfchöpfung vorkommt, wie ed und 
in Basrelief auf dem Capitol zeigt. Doch ward dieſe Schöpfung von 
Andern jo eingefchrankt, daß fie fagten, Zeus habe nad) ver Deufalioni- 
en Flut ihm und der Pallas Athene geboten, Menfchen aus Schlamm 
ia bilden, welchen alddann die Winde den Odem einhaudyen mußten. Ia 
Baufanind meldet, daß man jogar in Phofis bei Panopeus vie Erdart, 
‚Boraus die Menjchen gebildet worden, gezeigt habe. 


Zu Athen in ver Akademie fand ein Altar des Prometheus, und ., 
fand ihm zu Ehren daſelbſt ein Feſt, pie Prometheen, flatt, ein Fudk, 
wettlauf, welcher vom Altar nach der Stadt gieng, wobei es galt, 
Fackel unerlofchen and. Ziel zu bringen. Diefe Verehrung galt ihm di; 
dem Feuerſpender. Er hatte auch dort ein altes Heiligthum und em; 
Tempel im heiligen Bezirf der Athene, mit welcher er als ber Yena 
göttin, fo wie mit dem Feuergotte Hephäftos, zufammenverehrt ward. % 
Eingang der Akademie war ein altes Fußgeſtell, worauf. Prometheus m 
Hephäftos zufammen abgebilvet waren (Prometheus, als der erfe m 
ältere, das Scepter in ver Rechten, Hephäftos als ver jüngere und zwei). 
nebft einem beiden gemeinfamen Altar. Auch zu Kolonos, dem Altiſhe 
Demos, warb er ald der. Feuerfpenver verehrt. Aus feiner DVerbinte 
mit Athene oder feiner Beziehung als Feuerfpenver und Kunſtbegriude 
zur Beuergdttin und Künftlerin fabelte man, er habe fle geliebt, und flgeg: 
leichtfertig Hinzu, deswegen jey er an den Kaukaſos geſchmiedet worden Mi: 


um 


Se ſti a. 


Heſtia (von den Joniern Hiſtie genannt), älteſte Tochter des Kım 
und der Rhea, die er zuerſt verſchlang, war vie Gbttin des Heerdes 
ſeines Feuers, eine hochheilige, ehrwürdige (deßhalb Kronos Alk 
Tochter genannt), reine Jungfrau, weil ver Heerd mit feinem: Fer 
das Häusliche Leben, die Vereinigung der Menfchen in blirgerlicher Or 
nung und felbft ihren flaatlichen Verein möglich macht; denn ohne db 
Heerd mit feinem Feuer müßten fie in ver freien Natur und in HP 
len ald Nomaden in rohem Zuſtande leben. Darum ſtellte man MM 
Hausgdtter auf den Heerd, und er war eine Heilige Zufluchtflätte, m 
welcher jeder ficheren Schuß fand, wer ihn erreichte, und eim Heiliger EM 
war der, welchen man bei dem Heerde und bei Heftia ſchwur. So IM 
ihr das Feuer des Heerdes gehörte, fo auch das des Altars, der ja me: 
ein heiligerer Heerb war, und darum war dieſe Göttin die Vorflehen 
der Opfer, und, wie ein Homeriſcher Hymnus fagt, Theilhaberin an ! 
Ehren in allen Gdttertempeln. Man rief ſie zuerft bei den Opfen u 
und brachte ihr das erfle Opfer dar, fo wie man beim Opfermahle If: 
zuerft und zulegt die Spende ausgoß. Wie dad Haus in feiner MR” 
den geheiligten Heerd hatte, eben fo Hatte die Stadt in ihrem Bean 
einen Thalamos der Heſtia nebſt ihrem Standbilde, wo man namlich cu 
Bild von ihr hatte, wie z. B. zu Athen, Tenedos (im Atheniſchen por 
Ihr Bild zufammen mit dem der Eirene, d. f. des Friedens), und bit 
mar gleichſam der heilige Mittelpunft der Gemeinde, wo bie Prytann 
ihr beim Antritte ihres Amtes opferten, und welches ebenfalls Hülfe ' 
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aden als Zuflucht diente. Ward eine Colonie ausgeſandt, ſo nahm 
mer mit aus dem Prytaneion, von dem heiligen Mittelpunkt der 
terfladt, und befam der Staat Gäfte oder kamen Gefanbten, fo bewir- 
n die Prytanen fie in dem Haufe des heiligen Heerdes der Stadt. 
Delphi, welches durch fein Orakel mit heiligen ordnenden Ausfprüchen 
chenland ein Heiliger Mittelpunkt und gleichfam felbft ein Heiliger 
d war, wie Kallimachos die Infel Delos einen Heerd der Infeln 
Hals heiligen Mittelpunkt, brannte ihr das ewige Feuer, und MWitt- 
dienten ihr, wie auch in Athen; denn unvermählt mußte das Weib 
‚ welches der reinen jungfräulichen Göttin diente, ver Gdttin des 
n Elements, welches felbft Unreines zu reinigen und zu läutern die 
: bat. Gieng diefes ewige Feuer aus, fo durfte es nicht anders wie⸗ 
ngegundet werden, als durch den Brennfpiegel, oder Indem man 
dad Reiben zweier Hölzer eine Flamme gewann. Natürlich blieb 
ſo hehre, reine Göttin unvermähft, obgleich um ihre Liebe geworben 
von Pofeivon und Apollon, die aber ablaßen mußten, weil fie beim 
te des Zeus, es anrührend, ewige Sungfräufichkett ſchwoͤrend gelobte. 
Ion warb ihr Bewerber genannt, weil er der Gott zu Delphi war, 
e ein Standbild im Pythifchen Tempel hatte, vorzüglich Heilig ver- 
ward, und wo fie fein heiliges Haus verwaltete, wie ver Homeriſche 
8 jagt. Poſeidon war zwar vor Apollon mit Ge-Themis ver - 
von Delphi gewefen, doch darum bewirbt er fih wohl nicht um 
I; denn er war auch in Olympia nebft Amphitrite mit Heſtia auf- 
t, welche Standbilder ver Argiver Glaukos gemacht, und Smikythos 
bt Hatte. Ob man aber bei diefer Dichtung an Feuer und Waßer, 
te nothwendigen Elemente, deren Verfagung 5.8. in Rom die Ber: 
ingöformel war, dachte, ift ganz ungewiß. In Verbindung aber ſtand 
herlich mit Hermes; denn ein Homerifcher Hymnus preißt beide zufam= 
nennt fie einander gewogen und bittet um ihre gemeinfame Hülfe, 
m Olympia waren beide zufammen vargeftelt am Throngeſtell des 
Diefe Verbindung des Hermes und der Heftta iſt durchaus Dunkel. 
Aympia aber waren die Altäre der Heſtia und des Zeus im innerſten 
elraume, und man opferte zuerft der Heftia, dann dem Zeus. Spä⸗ 
Spielerei fchrieb der Heſtia die Erfindung der Häufer zu, was ein 
liegender, nicht unebener Gedanke ift, der aber nicht in Eult oder 
ben irgend gegründet war. Spätere philofophifche Speculation machte 
a dem Heerde des Weltalls und dem euer in deßen Mittelpunkt, 
I fie myftifch mit Gäa, Kybele, Demeter und Perfephone, Artemid 
Amengewirrt ward, wovon aber die Mythologie nichts wußte, und 
n das Volk nicht glaubte, fo wenig ald ed Einfluß auf ihre Ver- 
ng hatte, ſondern was als verfehlte fpeculative Auslegung zu betrach⸗ 
iſt. Da Heſtia in den Prytaneen und bei den Bötteropfern verehrt 
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ward, wie oben jchon bemerkt worden, jo hatte fie wenige eigene Im 
Außer ihren Heiligthümern in Athen und Delphi hatte fie ein He 
thum in Hermione ohne Bild mit einem Altar, worauf ihr geopfert m 
Die ihr dargebrachten Opfer beſtanden aus einjährigen weiblichen Ri 
aus den Erftlingen der Früchte und aus junger Saat; ihre Spenve 
beftand aus Waßer, Del und Wein. Bon ihren nicht häufigen ©u 
bildern hat fich Feind erhalten; doch finvet fie ſich uoch abgebilte: 
einem fehr alten Denkmal der Billa Borghefe und auf der Ara Ga 
Iina, fo wie auf Münzen, und hat dad Scepter in ver Hand, mi 
auch die Heftia im Prytaneion zu Tenedos Hatte, wie Pindar md 
und melches fie grade als Proytanengdttin bezeichnet; denn va in iM 
ihr geweihten Gebäuben Die Prytanen, die Vorfteher ver Stat, zufam 
famen, fo bezeichnet ihr Scepter, dies Sinnbild der Herrfchaft, die Pıy 
verwaltung. Auf dem Denkmal ver Billa Borgbefe bat fie auf 
Lampe ald Sinnbild des Feuers, und dieſe ift mit einem Eſelskopfen 
ziert, was auf eine Legende der Römifchen Bella geht. Sie wark i 
nur ſtehend dargeftellt, ſondern auch figenn, und Plinius meldet, vafl 
eine herrliche ſitzende Heftia, ein Werk des Skopas, in den Sersilll 
Särten zu Rom fand. Man ftellte fie dar in ernfler Würbe, fi 
al8 mütterlihe Goͤttinnen, mit dem Schleier, der dad Hinterhaupt 
und der Kleidung mütterlicher Göttinnen. Auf dem Capitol finve 
eine fchöne Eolofjale Büfte mit verfchleiertem Hinterhaupte, welches 
ſches Ideal zeigt und für einen Veſtakopf gielt. 














Die Dioskuren oder Tyndariden 


Polydeukes, der Faufllämpfer und Kaflor der Relfige, fim 
Homer Söhne des Tyndareos, des Königs von Sparta und der 
und Brüpder der Klytämneftra, ver Gattin de Agamemnon um 
Helena, welche Zeus mit ber Leda erzeugt Kat. Als die Griechen 
Troja in den Kampf zogen, waren beide tobt, aber nicht gänzlich, 
dern auf eine wunderbare Art, welche Homer fo bejchreibt: fie Heide 
die Erde lebend, denn von Zeus auch unter der Erde geehrt, Lebe 
einen Tag um den andern und fterben von neuem, genießen aber 
liche Ehre. Daraus erfieht man, daß dieſe beiden Gdtter in ihrem 
lihen Wefen zum Heroenhaften herabgefunfen waren buch U 
welche wir nicht wißen. Sie flammten aus Lykien, wie ihre Mutter 
zeigt, denn diefer Name iſt nicht griechifch, ſondern lykiſch, im 
Sprache das Wort Lade Herrin, Frau, bedeutet. In Sparta und f 
Gebiete, befonderd aber in dem alten Amyflä, welches ihr Geb 
heißt, wo ihr Altefter Sig geweſen zu ſeyn fcheint, in Tiherapne 


— 
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der Infel Pepbnos bei Thalamä (melde wie Thalamd felbft auch ihre 
Geburtöftätte heißt, fo wie der Berg Taygetos), fehen wir fie einheimifch 
bei den Achäͤern, und erſt als fie in Ihrem göttlichen Wefen bereitö zum 
Heroenhaften herabgeſunken waren, ſcheint fich ihre Verehrung und vie 
Sage von ihnen weiter verbreitet zu haben. Die Lyfifchen Götter, melde 
Zwillinge find, fo innig verbunden und fo unauflöglidh, daß man fie in 
Sparta in alter Zeit, wie und Plutarch meldet, durch zwei Balken dar⸗ 
ftellte, welche oben und unten durch Querhoͤlzer feft verbunden maren, 


- diefe göttlichen Zwillinge, von welchen immer ver eine tobt iſt, wann der 


andere lebt, und welche damit täglich wechſeln, find unmöglich andere " 
als die Sottheiten des Lichtd und der Finſterniß. Licht und Finfterniß 
fehließen einander aus, aber dennoch find fie eng verbunden, denn beide 
gränzen hart aneinander und nehmen in nie zu unterbrechendem Zuſam⸗ 
menbang einander auf. Da Apollon und Artemis vie Zwillinge die 
Kinder der Leto, d. 5. der Lykifchen Lade, ganz daßelbe finn ihrem 
Urfprunge nah, was die Tyndariden, fo mag die Derbreitung dieſer 
Lykiſchen Gottheiten in ver Mythe von Apollon und Artemis der des 
Mythus und der Verehrung der Tyndariden Abtrag gethan haben. 
Nach Homer nannte man die Tyndariven Dioskuren (Zeus - Shhne) 
und fagte, Zeus habe fie mit Leda erzeugt, ober Polydeukes und Helena 


 fegen Kinder des Zeus, Kaftor und Klytämneftra Kinder des Tyndareod, 
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affo einer von ihnen fterblih, was erfunden mworben, um das jchon 
von Homer erwähnte wunderbare Abwechfeln beider im Lebendig= und 
Todt-ſeyn zu erklären, denn dieſes gefchieht nun aus brüberlicher Liebe, 
indem der unfterhliche Polydeukes feine Unfterblichkeit zur Hälfte mit dem 
theuern Bruder theilt. Es gab eine Genealogie, melche die Zwillinge 
aus einem Ei entflehen ließ, über deren Alter und Entflehung wir nichts 
wißen, und um biefe Abkunft zu entwideln, fagte Das Mährchen, Zeus 
habe fi in ver Geftalt eines Schwanes der Leda liebend vereint, worauf 
fie ein Ei gebohren, aus welchem als Drillinge, die Dioskuren und 
Helena, hervorgegangen. (Da Helena für Troja eine Nemefld geworben 
war, fo dichtete man fie zu einer Tochter dieſer Göttin und vereinte dies 
fo mit der gewöhnlichen Sage: Zeus zeugt mit Nemefls zu Rhamnus 
ein Ei, welches Leda findet und woraus die Dioßfuren und Selena ber: 
vorgeben.) Weil man die Zwillinge ald das Zwillingsgeſtirn Tpäter 
betrachtete, fagte eine andere Genealogie, Lena habe dem Zeus beide ale 


Er Zwillinge gebohren, doch den Kaftor fpäter ald ven jüngeren, ben ſie 
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empfangen, als Zeus ihr in der Geſtalt eines Sternes genaht war, und 
ſo hatte man denn auch die Zwillinge als Sterne begründet, wie viel 
oder wenig es auch paßen mochte. 

Vorzugsweiſe galten fie, die man als die Herren, die großen Goͤtter, 
die Retter, die guten Helfer anrief, als Schirmer der Schiffahrt und 
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Netter aus dem Sturm. Die Schiffer riefen fie in ver Noth an um 
geloßten ihnen weiße Lämmer, dann kamen fle mit dem Moßegefpann 
durch den Aether heran oder auf gelblichen Schwingen bei ven fpäteren 
Dichten, und der Sturm legte ſich, und eben jo, wann ihr Geſtirn im 
Sturm fih zeigte. Ja man glaubte fie auf den Maſten ſelbſt anweſend 
in dem fogenannten St. Elmsfeuer. Auch gaſtliche Götter waren fie, 
und Stifter ver Theorenien, d. t. der Gottbewirthung, welches Feſt au 
ein Apollifches war. Diefe Theorenien wurven ihnen in. Agrigent gefelert 
und das Opfer veßelben hieß Xenismos, die Gaſtbewirthung. Auch 
Legenden zeigen, wie fie Gaftlichkeit ehren und Ungaftlichkeit ſtrafen, und 
die Menfchen, um fie zu prüfen, befuchen. Herodot erzählt uns als 
Arkavifche Sage, daß fie den Laphanes, Guphoriond Sohn, einen Aener 
aus Päos einft befucht und bewirthet worden, und daß dieſer Hierauf 
jedermann gaſtlich aufgenommen habe. Pindar aber jagt, daß ſie einfl 
den Pamphasd in Argos beſucht und wohl bewirthet dem Geſchlechte 
deßelben fich gewogen zeigten. Pauſanias erzählt die Sage: als das einf 
von ihnen bewohnte Haus in Sparta in ven Beſitz des Phormion gefom- 
men war, Tamen fie zu dieſem, angeblich als Wanderer aus Kuren, 
fehrten bei ihm ein und begehrten dad Gemach, welches fie einft bewohnt 
hatten. Ex nahm fie zwar auf, verweigerte ihnen aber das Gemach, weil 
feine Tochter darin wohne. Siehe da, am anderen Tage war die Toch⸗ 
ter mit ihren Dienerinnen nicht mehr zu fehen, in dem Gemache aber 
waren die Bilder der Dioskuren, und ein Tifh mit Silphium, einem 
Kyreniſchen Kraute, denn in Kyrene wurden die Dioskuren verehrt von 
den Nachkommen ver Theräifchen Colonte, die fih, wie und Herodot 
erzählt, von Minyern aus Sparta herleiteten, fo aus Lemnos eingewan⸗ 
dert waren in Lakedämon und wegen der Tyndariden als Argonauten 
aufgenommen worden waren, ba fie fih für Abfümmlinge der Argonauten 
ausgaben. Sp Tam denn Kyrene und das Silphium zur Beglaubigung, 
daß Die Diosfuren von diefer Kolonie aus Sparta befuct. 

Wie fie Schirmer der Schiffe find und der Gaſtfreundſchaft, fo drit⸗ 
tend Vorſteher der Kampffpiele, deren Bilder zu Sparta am Cingange 
der Kampfbahn als Schranfengdtter ſtanden, und als Herakles, der Grün 
der der Olympifchen Spiele von der Erde ſchied, übergab er ihnen die: 
felben in ihre Obhut und fie verleihen in ihnen mit Zeus, wie Pinbar 
fagt, den Sirg. Als Vorftehern der Kampffpiele aber wurde jedem ber: 
felben eine Gattung des Kampfes zugetheilt, und fo galt Polydeukes als 
Bauftlämpfer, Kaftor als der Reiſige, der Roßebändiger, melcher bad 
BZweigefpann erfindet, Doch werden auch beide von Pindar als Wohlroßige, 
Weißroßige genannt, und find entweder Neiter (auf Bildwerken flehen fi 
auch neben Roßen), oder fahren auf goldnem Wagen, wozu vorzüglid 
beitragen mußte, daß fie vereint den Schiffern in der Noth Hülfreih 
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erfcheinen, und daß fie bei diefer Erſcheinung ganz zmedmäßig als heran- 
reitend oder heranfahrend gebacht werben konnten. Die Roße ſchenkt 
ihnen entweder der Roßegott Pojeidon, oder Here, oder Hermes, und jie 
beißen Phlogeos (Flammend) und Harpagos (Naffer), over Xanthos 
‚(Braun) und Kyllaros (Krabbe). Do nicht allein Gottheiten der Kampf- 
„ [piele waren fie, jondern bei den Spartanern auch Otter des SKrieged- 
fampfs, und das Kaſtoriſche Lied ward gelungen und die Flöten bliefen 
es (Doch warb es auch der Cither angepaßt wie wir bei Pindar leſen), 
wann jene die Schlacht begonnen, und man nahm an, daß beide mit in 
den Kampf zögen, weshalb, als zur Zeit, da die Pififtrativen aus Athen 
vertrieben worden waren, wegen eined Zwieſpalts das Geſetz gegeben 
ward, daß nur ein Spartanifcher König ferner mit dem Heer ausziehen 
folfe, auch beflimmt ward, daß fortan nur ein Tyndaride mit dem Heer 
gehen ſolle. Die Dioskuren erfanden ald Kriegrifche die Pyrrhiche, d. i. 
den Waffentanz, wozu ihnen, heißt es, Athene vie Flöte fpielte, und 
Theokrit erzählt und, wie Kaftor den Herakles Friegerifch unterweißt, 
Schild und Speer zu gebrauchen und den Kampf zu oronen und zu Ienfen. 

Der fie betreffenden Mährchen find nicht viele. Späte Schriftfteller 
erzählen nach älterer Duelle: Einft faß zu Kranon in Theſſalien Simo- 
nides, ver Dichter, bei Sfopas am Gaftmahl, und fang ein Gedicht auf 
denfelben, worin auch vieles zum Preife ver Tyndariden enthalten war, 
da fagte Skopas er wolle ihm für fein Lied vie Hälfte des bedungenen 
Lohnes geben, bie andere möge er ſich von den Tyndariden geben laßen. 
Simonived ward nun auß dem Gemach gerufen, weil zwei Jünglinge 
nach ihm begehrten, und faum war er hinausgegangen, wo er Niemand 
vorfand, fo flürzte das Gemach zufammen und. Sfopas mit feinen Gäften 
ward erfchlagen. Herodot und Spätere erzählen: Thefeus entführte bie 
Helena aus Sparta, over bewahrte fie den Aphariden, welche ſte geraubt 
hatten, in Aphipnä, wo er fie feiner Mutter Aethra (d. 1. heiteres Wetter) 
übergab. Als Theſeus abwefenn war und Meneftheud fich deßen Herr⸗ 
haft aneignen wollte, famen die Tyndariden mit einem Heer die Helena 
zu fuchen und vermwüfleten die Gegend um Athen. Da enidedte ihnen 
Defelo3 (oder die Dekeleer), oder Akademos, mo Helena war, und fie 
nahmen Aphidnä, befreiten Helena und führten die Aethra gefangen weg. 
Die Dekeleer aber, wie Herodot meldet, erhielten fortan in Sparta 
Steuerfreiheit und den erften Sig, und als die Lacedämonier fpäter 
Attifa vermwüfleten, verfchonten fie Defelen, welche Schonung jich bei 
Plutarh auf die Akademie bei Athen übertragen findet, ald aus dem 
nämlichen Grunde flattfindend. Jener Grzählung aber wird Hinzugefügt, 
Meneftheud habe den Tyndariden die Thore Athens geöffnet, und Aphid- 
n08 habe jie zu Söhnen angenommen, auf daß fie nahe Verwandte der 
Athener in die Myſterien ihrem Verlangen gemäß eingeweiht werden 
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konnten, wie Herakles auch in dieſelben geweiht war. Die Athener aber 


gewährten ihnen göttliche Ehre. ES fcheint diefer Sage die Erinnerung ! 
eines Kampfs zwiſchen ven Lacenämonifchen Achdern und den Attiſchen 


Soniern zu runde zu liegen, worin zuerft bie Attifer fiegten, dann aber : 
überwunden wurden. Am Kaften des Kypfelos war Helena zwiſchen tem, ! 


Tyndariden, deren einer unbärtig war, abgebildet, und vie dunkelgeklei 


dete Aethra auf dem Boden unter Helena's Füßen. Eine fpäte Nachricht 


nennt die Dioskuren auch unter den Kalydoniſchen Jagern, allgemeiner 


aber war die Sage, daß fie unter den Argonauten mit nad KRoldis : 
gezogen. Als auf diefem Zuge ein flarfer Sturm entftand, betete Orpheus 


zu den Samothrafifchen Göttern, welche gleich ven Dioskuren, Schützer 


der Schiffer im Sturm waren, und der Sturm legte fi, auf ven Häup⸗ 


tern der Dioskuren aber zeigten fi Sterne Im Lande ver Bebryfer 
trafen die Argonauten ven riefigen König Amykos, Pofeldons Sohn, 


einen gewaltigen Fauftfämpfer, welcher Fremde zum Fauftfampf nöthigte, - 


aber von Polydeukes beſiegt, dies ferner nicht zu thun bei feinem Vater 
Poſeidon befhmur. Auch follen fie auf viefem Zuge vie Stadt Die 
korias gegründet haben, ihre Wagenlenfer. Rhekas und Amphiftratos 
aber die Stadt Heniochia in der Maͤotiſchen Lanpfchaft. 

Die berühmtefle Sage von ven Tyndariden war die von ihrem 
Kampf mit den Söhnen des Aphareud und von der Entführung ver 


I 


Töchter des Leukippos (Weiß-Roß), Phöbe und Hilaeira (Reine und 


Gnaͤdige; es find Died Beinamen der Artemis), von welchen jene 
Priefterin der Athene, dieſe Priefterin der Artemis war. (In dem 
Gedichte der Kyprien hießen fie Töchter Apollond. Ste hatten zu Sparta 
einen Tempel und ihre jungfräulichen Priefterinnen hießen gleich ihnen 
Leukippiden. Als einmal eine folche Priefterinn ein Bild einer viefer 
Goͤttinnen geſchmückt und ihm flatt des alten Gefichts eins nach neuer 
Kunft gegeben, fchredte fie ein Traum das gleiche mit dem andern Bilde 
zu thun. Bon der Dede viefes Tempels hieng ein Ey an Binden, wel- 
ches für das von Lena gebohrene galt. Nahe dabei war die Werkſtaͤtte 
Ehiton, wo die Frauen jährlich dem Amykläiſchen Apollon einen Rod 
webten, und ohnmeit das einft von den Dioskuren bewohnte Haus.) In 
Liebe zu ihnen entbrannt raubten die Tyndariden fie aus Meffene und 
vermählten fich mit ihnen, und es zeugte Polydeukes mit Phöbe ven 
Mneflleos (Bolf-gevenf), oder Mnefinoos (Verftändig), Kaftor mit Hilaeira 
den Anogon (Befehle), oder Anaxios (Koͤniglicher). Theokrit aber 
erzählt, daß dieſe Jungfrauen mit des Aphareus Söhnen verlobt waren, 
und daß Leufippos fie ihnen gab, weil fie ihm größere Brautgefchente 
ald die Aphariven brachten. Andere fagten, die zur Hochzeit gelavenen 
Diosfuren bätten den Aphariven ihre Bräute geraubt, oder umgekehrt, 
daß die Aphariden den Dioskuren ihre Bräute rauben wollten, als fie 
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de Den Paris ald Saft bei ſich hatten, und der daraus entflehenve 
teit hielt jie von der Theilnahme am Trojanifchen Kriege ab. Das 
dicht der Kyprien erzählte den Streit anders. Sie waren nämlich mit 
Aphariden, ihren Bettern (Aphareud war Bruder des Tyndareos, 
r deßen Gattin Arene, Schweiter deßelben), dem Idas (Schauend) und 
ikeus (Luchs-mann), auf Beute nach Arkadien gezogen, und als fie 
iderheerden von Dort meggetrieben, follte Idas theilen. Derfelbe theilte 
mn Stier in vier Theile und beflimmte wer zuerſt einen Theil aufzebre, 
e Die Hälfte der Beute befommen, und wer dann mit feinem Theil 
ig werde, die andere Hälfte. Idas aß feinen Theil und den feines 
uders noch dazu und befam die ganze Beute, aber die Tyndariden 
en nach Meffene nahmen jene Beute und noch Vieh des Aphareus 
u und trieben e8 nach Haus, worüber fie mit Idas und Lynkeus in 
mpf gerietben, worin der fterbliche Kaftor durch Idas fällt. (Andere 
ten, die Aphariden hätten die Tyndariden gehöhnt, daß fie dem Leu⸗ 
908 Tein Brautgefchent für feine Töchter gegeben, weswegen fie vie 
nder des Aphareus geraubt und dem Leufippos gebracht hätten, und 
rüber fey der Streit angegangen). Pindar erzählt von dem Kampfe: 
8 die Tyndariden die Rinder des Aphareus geraubt, bergen fie jich, 
n den Aphariden aufzulauern, in einer hohlen Eiche, aber Lynkeus, 
elcher durch Alles ſehen Fonnte, entdeckte fie von der Höhe des Tayge⸗ 
3 herab, und fie greifen die Tyndariden an, wobei Kaſtor getübtet 
ird. Polydeukes verfolgt fie nun und erreicht fie beim Grabmal ihres 
Zaters, wo fie ihm die Grabfäule auf Kopf over Bruft werfen, ohne, 
ap er wankt. Lynkeus wird von ded Polydeukes Speer durchbohrt, und 
vr Blitz des Zeus zerjchmettert den Idas und verzehrt beine Leichen. 
Theokrit jagt, als vie Aphariden die Tyndariden an ihres Vaters Grab 
eingeholt, macht Lynkeus den Vorſchlag, ald der jüngere Bruder, mit 
Raflor dem jüngeren Bruder zu kämpfen, dies gefchieht und Kaftor ver: 
wundet den Lynkeus an der Hand, und durchſticht ihn als er flieht am 
Orb des Vaters. Da reißt Idas die Grabfäule aus, um Kaflor zu 
zetſchmettern, aber Zeus Blitz trifft ihn. *) (Oper nad) anderer Sage 





*) Spas wird nicht einflimmig ein Sohn des Aphareus und ber Arene genannt, 
fondern auch Sohn des Poſeidon und der Arene, ber Tochter des Dfeanos 
aus Arene in Meflenien (oder der Polybora, oder Laofoofa, oder der Arne, 
der Tochter bes Aeolos), und es wirb auch ein dritter Aphareide genannt, 
Beifos, von welchem aber in Mythen feine Rede if. Idas raubte in Aetolien 
Marpefla, die Tochter des Ylußgottes Cuenos, und in der Iliade heißt es, 
daß er um diefe gegen Apollon, der fie raubte, mit dem Bogen gefämpft 
habe. Poſeidon Hatte ihm zu dieſem Raube einen geflügelten Wagen gegeben, 
und Buenos vermochte ihn nicht einzuholen, Apollon aber traf ihn in Meſſe⸗ 
nien und nahm ihm die Marpeſſa; als aber Idas gegen ihn fämpfte, ordnete 
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tödtet Kaſtor den verfolgenden Lynkeus, und Idas giebt den Kampf uf 
und beftattet den Bruder, als aber Kaftor ihn hindern will, toͤdtet er ihn 
Andere laßen ven Kaſtor fallen, als die Aphariden Sparta belagern, Am 
in einem Kriege zwifchen Sparta und Athen, Theokrit aber erwähnt, da 
felbe fey als Flüchtling beym Tydeus in Argos geweſen, wo ein Gub 
des Kaftor war, eben fo wie in Sparta und im Tyndaridentempel im 
Phöbäon bei Therapne. Als Polydeukes den Bruder im Sterben fh 
bat er den Vater Zeus ihn mit vemfelben flerben zu laßen, und Zalß 
ftellte e8 ihm anheim im Olympos unfterblich zu leben, oder feine Unfterke 
lichkeit mit dem Bruder zu theilen und Tag um Tag abwerhfelnd * 
in der Tiefe ver Erde, Halb in den himmliſchen Wohnungen zu lecken, 
wie Pindar fagt, was er denn ermwählte. (Spätere jagen, daß Zeus Hei 
wegen der brüberlichen Liebe als Zmillinge unter die Sterne verfehte) 
Man flieht aus den mannigfaltigen Abweichungen dieſer Sage, " 
verbreitet und berühmt jie war, ihren wahren Gehalt aber vermögen 
nicht zu erkennen, doch feheint ein Schinimer von einem Kampf der Dorle 
welche die Lyfifchen Gottheiten ald Apollon und Artemis verehrten, wi 
den Achäern, welche fie als Tyndariden verehrten, durchzublicken, obe 
Kämpfe zwifchen ven Spartanern und Meffeniern. 
Ihre Verehrung in Sparta ift nicht näher befannt, und mir wißen 
nur, daß dort ein Grabmal des Kaflor ohnweit der fogenannten Sfiak 
fih fand und bei demfelben ein Tempel, fo wie bei der Skias fih uf 
ein Grab der Aphariven befand. Zu Göttern aber wurben, fagte mas 
laut des Berichts, welchen und Pauſanias giebt, die Tyndariden im vier: 


Zeus, daß Marpeffa wähle zwifchen beiden. Fuͤrchtend, der Gott möge fe 
fpäter verlaßen, wählte fie den Idas zum Gemahl, den flärfften der damaligen 

Menfchen, wie ihn Homer nennt. Sie gebahr ihm die Kleopatra, welde die 
Eltern Alfyone zubenannten, weil Marpefia, als Apollon fie weggeranbt we 

eine Halfyone, d. i. ein Eisvogel, geklagt hatte. Diefe Tochter warb dei 

Melengrus Gemahlin in Aetolien. Idas und Lynfeus werden auch une 

den Kalybonifchen Jägern genannt, fo wie unter den Argonauten. Auf ie] 
Argonautenfahrt töbtete Idas den Eher, der im Lande des Königs Lyfos (Wo) 

den Idmon (Wißer) getödtet hatte, ward aber von Telephos und Partfens 

päos überwunden, als er den König Teuthras von Myſten feines Reiche 

berauben wollte. Zu Sparta zeigte man das Grab ber beiden Brüder; deqh 

meint Paufanias, fie feien in Meffene begraben, wo fie im Tempel der Ab 

fene mit ihrem Vater gemalt waren. Am Kaften des Kypfelos war Je 

gebildet, wie er Marpefia aus dem Apollontempel führt. In diefer Sage von 

Marpeffa, welche wahrfcheinlich dieſelbe war, die als Wittwe in Tegen it 

einer Sage vorfam, zeigt fich ein Zuſammenhang Netolifcher und Pelopon⸗ 

nefifcher Mythen; jevuch ohne daß eine nähere Beſtimmung veßelben zu geben : 
wäre. Nach dem Tode des Idas nahm fich Marpefla das Leben, wie iftt 

Zuchter Kleopatra und ihre Enfelin Polydora nad) des Gemahls Tode. 


zigften Jahre nach dem Kampf mit Idas und Lynkeus (drei und fünfzig 
Jahre nach der Bergdtterung des Asklepios und des Herafled). Auch 
war in Sparta nahe beim Altar des Ambulifchen Zeus und dem ver 
Ambulifchen Athene ein Altar der Ambuliſchen Diosfuren, und nicht weit 
son der Laufbahn war ein Tempel vderfelben (und rechts von der Kaufe 
bahn eine Tropaͤe, vie Polydeukes wegen des bejiegten Lynkeus errichtet 
haben fol), und an dem Eingang der Laufbahn flanden die Diosfuren 
als Schranfengdtter. Pindar nennt die Tyndariden die Verwalter von 
Sparta, und man erzählte folgende Legenve über den Zorn ber Tyndari⸗ 
ben gegen die Mefjenier. Die Meflenifchen Iünglinge Panormos und 
Gonippos aus Andania, die immer zufanmenlebten und in Lafonien ein- 
fielen, kamen einft, ald die Lacedaͤmonier im Lager dad Tyndaridenfeſt 
feierten und fi nad dem Mahle zu Trank und Spiel gewandt, in weißen 
Nöcden und Purpurmänteln, Hüte auf dem Haupte, Speere in den Hän- 
den, auf herrlichen Roßen heran. Die Lacedämonier glaubten, die Dios⸗ 
turen kämen zu ihrem Feſte und beteten, bie Sünglinge aber ftürzten 
unter fie, richteten eine Nieverlage an und Eehrten glüdlich heim, die 
Diosfuren jedoch zürnten fortan den Mefjeniern wegen ver Verletzung 
ihres Feſtes. Wie fie aber in Amyflä verehrt wurben, iſt uns gänzlich 
unbefannt, eben fo ihre Verehrung in Thalamä und Meffene (wo im 
Demetertempel ihre Bilder waren, bargeftellt, wie fie die Leukippiden rau= 
ben, und zur Zeit des Epaminondas warb ihnen, wie wir aus Paufantag 
-fehen, vafelbft noch geopfert) und in Therapne, wohin fie den Ares 
Ihereitas aus Kolchid brachten, und wo der Duell. Polydeukeia, ein 
Tempel des Polydeukes und im Phöbäon ein Dioskurentempel war. Bon 
dem Inſelchen Pephnos ohnweit Thalamä wird gemelvet, daß dort unter 
. freiem Simmel Erzbilver derſelben ſtanden von der Größe eines Fußes, 
:die das Meer, wann es in der Zeit des Winterd den Felſen beftürmt, 
sicht wegſpült. Don dieſem Infelchen behaupteten die Mefjenier, es habe 
vor Alters ihnen gehört, und die Dioskuren gehörten ihnen mehr an als 
den Lacedämoniern. Zwifchen Argos und Lerna, ohnweit des Flußes 
Erafinos, war ein Tempel der Könige Divsfuren mit Schnighilvern, in 
Argos felbft galt Kaftor als Mixarchagetes, d. i. als ein halbgättlicher 
Ahnherr der Stadt, und in dem Diosfurentempel dafelbft waren ihre 
Bilder nebft denen der Leufippiden und ihrer Söhne Anarid und Mna⸗ 
finus, von den Künftlern Dipoinos und Skyllis aus Ebenholz, an ven 
Roßen aber war auch Elfenbein gebraudyt. In Mantined hatten fle einen 
Tempel, und zu Phara in Achaja einen Hain (meift von Lorbeer) ohne 
Tempel, mit einem Altar von gemeinen Steinen, die Bilder aber follen 
nah Ron gebracht worden feyn. Der Dioskurentempel zu Athen galt 
für fehr alt, worin Polygnot die Hochzeit mit Leufippos Tächtern und 
Nikon die Argonauten, nebft Afaflos und feinen Roßen gemahlt hatte. 


1 . — 100 — 


Sie waren in dieſem Tempel ſtehend gebildet, ihre Söhne aber auf Roßen 
ſttzend. Im Attiſchen Demos Kephalä waren fie hochverehrt und hießen : 
die großen Goͤtter. Zu Amphiffa in Phokis gab es Myfterien ver Juͤng⸗ 
Unge Anafes, d. i. Könige, und diefe galten für die Dioskuren, ode ı 
Kureten oder Kabeiren. Da die Dioskuren ald Schiffahrtgätter mit ven 
Samothrafifchen die Schiffahrt ſchützenden Göttern der Kabirifchen Diyke: 4 
rien vermifcht wurden, wie fie denn auch Bilder im Samothrakiſchen 
Hafen hatten, denen gerettete Schiffer Dank brachten, fo war es leid, 
die Anakes für Divsfuren oder Kabeiren zu halten. "Die Griechen in 
Stallen verehrten fie ebenfalls, und fie hatten einen Tempel an der Sagm 
bei den Gpizephyrifchen Lokrern, denen fie einft im Kampf gegen be 
Krotoniaten auf weißen Roßen in Purpurmänteln beiftanden, fo wie fe 
den Sieg derſelben noch am nämlichen Tage in Sparta, Korinth, Olym: 
pla und Athen meldeten. Auch in Rom auf dem Forum ſtand Ihr Tem 
pel, und die herrlichen Koloffe derfelben neben den Roßen ftehenn, ein 
Werk des Phidias, find noch auf dem Duirinalifchen Hügel zu ſehen, 
der von diefen NRofien den Namen Monte Cayallo (Roßberg) bekam. 
Auch zu Ardea wurden fie verehrt. Außer den ‚oben erwähnten Bilden 
waren fie vargeftellt am Amyfläifchen Thron, unter den Roßen Sphinre 
und aufwärtöfpringennes Wild, gegen Polydeukes aber geht eine Lowin 
gegen Kaftor ein Panther. Immer wurden fie als Iünglinge vargeftell, 
und man gab ihnen weiße Leibröde, Purpurmäntel, Roſſe, Schiffermügen 
von der Form des Et, zuweilen darüber einen Stern, Speere in im 
Händen, zuweilen von einander mwegreitend (anveutend ihr Wechfel-Xehben) 
Münzen geben zuweilen flatt ihrer felbft nur ihre Hüte und Sterne. 
Manchmal ift Polydeukes als Bauftfämpfer nadt, Kaſtor aber in der 
Rüftung. Auf einem Baörelief der Villa Albani find fie in Lebensgrößt, 
Polgveufes figend, Kaftor mit dem Roße hinter ibm. Auf einem Sar 
fophag der Villa Medici haben fie die Leufippiven angefaßt, um fie fort 
zutragen. 


Helena. 

Helena bedeutet die Leuchtende und iſt demnach eine Lichtgoͤttin gewe⸗ 
fen, welche gleich den Dioskuren, ihren Brüdern, zu einem menſchlichen: 
Weſen durch uns unbekannte Urfachen herabfanf. Die Lichtgödttin, mie! 
Eos, Elektra, Hemera fteht durch den frühen Morgen mit feiner Entſchei⸗ 
bung über die Tageöwitterung in wichtiger Beziehung zur Schiffahrt, und | 
diefe Beziehung hat wahrfcheinlich vie Helena zur Schweiter der Schiffahrt: 
Götter, der Dioskuren gemacht. Ihre Abkunft ift unter der der Diode 
ven angegeben, fo wie ſchon oben ihre Entfh Warpenzucch Theſeus und: 
Zurücholung durch ihre Brüder erwähnt wodhech des Gemahls amlich 
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ver mit feinem Freunde Petrithoos nach Sparta gefommen war, ſah 
reizende Helena im Tempel der Artemis Orthia tanzen, und beide 
mde wurden von Liebe zu ihr ergriffen, und raubten fie; als fie wies 
befreit war, gebahr fie von Theſeus die Iphigeneia insgeheim, wofür 
ver Kileithyia zu Argos ein Helligthum nahe dem Tempel der Könige 
Bluren weihte, doch die Tochter übernahm ihre an Agamemnon ver- 
le Schweſter Kytämneftra als eigenes Kind, damit fie nicht entehrt 
jeine, wie Stefihoros und nah ihm Euphorion und Alexandros in 
n Gedichten erzähften. Nach ihrer Befreiung war die gefangene Mut: 
des Theſeus, die Aethra, ihre Dienerinn, und dieſes iſt noch ein 
: Bug von ihrem göttlichen Weſen, in der Sage als menfchliches Ver⸗ 
niß dargeftellt, denn Aethra beveutet heiteres Wetter, heiterer Him⸗ 
welcher gleihfam im Dienfte der Lichtgdttin ift, vie ihn beim Be⸗ 
e des Tags ſchaffen kann, zur Schiffahrt günftig. Da ficdh viele Freier 
die reizende Helena bewarben, ließ Tyndareos biefelben auf des Odyſ⸗ 
Rath fchwören, ven in ihrem Beſitz zu fihügen, welchen fie wählen 
'e, und fie wählte ven Atriven Menelaos, des Agamemnon Bruder, 
ee dem Tyndareos in der Herrſchaft Sparta’3 folgte und bie Her⸗ 
e mit ihr zeugte. Doch Paris, Priamod Sohn, welchem Aphrobite 
den goldenen Apfel das fchönfte Weib verfprochen hatte, kam nad 
Ha und entführte Helena entweder mit Hülfe der Aphrodite (er bat 
uf fen Schiff zu kommen, und als fie nicht wollte, nahm Aphrodite 
Menelaos Geftalt an, fie folgte und Baris fuhr mit ihr davon) mit 
alt (er landete auf der Inſel Kythere, und um ihn zu fehen, berei⸗ 
Selena dort ein Opfer, wobei Paris ſie aus dem Tempel entführte 
die Einwohner zurückſchlug), oder durch Schmeichelei und Schönheit 
ewinnend (indem fie ihm auf ver Jagd, ihn für einen Gott haltend, 
e) und nahm einen Theil ver Schäße des Menelaos mit. Auf der Spo= 
hen Infel Krank genoß er ihre Liebe und brachte fie nach Troja, 
vir fie in der Iſiade Homers fehen. Es hieß, Paris ſey, um der 
gen Verfolgung durch Menelaos zu entgehen, über Aegypten nad) 
3 gegangen, und dieſe Sage geftaltete fich fo, daß man den Proteuß, 
g von Aegypten, auf der Infel Pharos dem Paris die Helena nebft 
Ketbra abnehmen und ihn innerhalb dreier Tagen aus feinem Lande 
n ließ, wie und Herodot erzählt. Stefihoros in feiner Palinovie 
Belena, und nach ihm Euripides, fagte, Paris habe ein Bild der 
sa nach Troja gebracht, die wirkliche Helena aber habe Hermes dem 
end gebracht, ver fie dann dem Menelaod auf feiner Heinfehr von 
ı wieder gegeben "habe. 
Als Die Griechen Helena vergeblich zurüdverlangt hatten, begann ber 
he Krieg um das fchönkke Weib. In der Iliade, wo fie Reue zeigt 
nach ihrem Genf Menelaos begehrt, da fie nur aus weiblicher 













Schwachheit gefehlt hatte, aber fonft eine ehrbare und tugendhafte may 
bolt Iris fie ab, um dem Zweifampf zwifchen Menelaos und Paris zume 
fehen, fie kommt zum Sfäifchen Thore, die Bewunderung felbft ver Greif 
erregend, ſetzt fich zu Priamos und nennt ihm die Namen ver gried 
fhen Führer. Aphrodite ruft fie zum Paris zurüd, als dieſer durch 
nach Haus gerettet worden war, und obgleich fie feiner fpottet, giebt | 
doch feinem fchmeichelnnen Wefen nach und theilt fein Lager, als « 
Hektor den leichtfinnigen Bruder ſcheltend wieder Holt, treibt fie ihn 
Kampfe. Nach Paris Tode erhielt Deiphobos, Priamos tapferer Sf 
fie zur Gattin, und als das verhängnißvolle hölzerne Roß in die & 
gebracht worden, gieng fie mit Deiphobo8 zu demfelben, ahmte die Gm 
men der Gattinnen der griechifchen Führer nach und rief fo die inf 
verſteckten Helden. Als Troja gefallen, wird Deiphobog getöbte ı 
Helena von Menelaos mit Gewalt in fein Schiff geführt, oder fie Mi 
ihm entgegen, er wollte fie tödten, aber wor ihrer Schönheit fie 
das Schwerbt aus der Hand, wie der Dichter Ibykos erzählte. Ana 
laßen fie Troja verratben und den Menelaos zum fihlafenden Deiphelil 
führen, welchen jener ſchrecklich hintödtet. Auf der Heimkehr Tom 
Menelaos und Helena nach Aegypten und Phoͤnicien, da fie acht Je 
berumirren, wie die Odyſſee fagt. Nach des Menelaos Ton vertrichd 
fie ihre Stieffühne Megapenthes (Groß = Trauer) und Nifoftratos (Sg 
Heer), und fie gieng auf die Infel Rhodos zu des Tlepolemos Gemahll 
Bolyro, die fie freundlich aufnahm, aber, weil ihr Gatte vor Troll 
gefallen, im Bade überfallen und an einem Baume aufhängen ließ. Dei 
halb verehrten die Rhodier in einem Tempel die Helena Dendritis, d. | 
die Baum Helena. Andere fagten, fie ſey mit Menelaos nad Taurl 
gekommen und dort von Iphigenein geopfert worden, oder Apollo hab 
fie unter die Sterne verfeßt, als Oreſtes und Pylades fie tünten wollten 
Doch eine Sage giebt an, nach ihrem Tode fey fie mit Achilleus auf iM 
Infel Leuke vermählt worden, und fie gebahr ihm den Euphorion. Mm 
dichtete dazu, ſchon im Leben habe Achilleus fie geliebt, und Thetis dal 
fie, ihn zu tröften, ihn im Traum fehen laßen, oder gar Thetis habe H 
bei der Rückkehr von Troja entführt. Doch zu Therapne fand fih M 
Grab und dad des Menelaos. Don dem Dichter Stefichuros Heißt eh— 
er fey durch die Dioskuren erblindet, weil er in feinen Dichtungen W 
Helena verunglimpft hatte, und als ihm das Orakel dieſe Urſache enk 
deckte, fchrieb ex eine Palinodie, d. i. einen Wiederruf, und erhielt rl 
Geficht wieder. Zu Sparta hatte fie einen Tempel. Außer der Tote 
Hermione, welche Homer kennt, wurden ihr bei Sophoffes zwei Soͤhn 
von Menelaos zugefchrieben. Auch dem Paris foll fie vier Söoͤhn 
gebohren haben. J 


men 






Apollon. 


Wie die Dioskuren, die Soͤhne des Zeus und der Leda, Zwillinge 
ren, ſo die Kinder des Zeus und der Leto, Apollon und Artemis, die 
hen genannt, ebenfalls, und wie jene den Achäern insbeſondere gehoͤr⸗ 
(, fo gehörte Apollon beſonders den Doriern, und beide waren urfprüngs 
d Lekiſche Gottheiten, wie denn Homer den Apollon wiederholt den 
kier nennt, Söhne der Lade, d. i. der Herrin, der Frau, woraus bie 
klehen Lena und Leto *) bildeten. (Arkadier, Diener des Zeus Lykaios, 
3 Kichtgottes, zogen über Lesbos in das Land der Termilen, welche den 
amen der Lykier bekamen, jo wie das Land Lykien genannt ward, und 
Mr möglich, daß der Arkanifche Eult des Lichtgottes Einfluß gehabt 
kte auf die Ausbildung des Lyfifchen Kichtgottes.) Beide Zwillingspaare 
td die Gottheiten des Lichts und der Nacht; und da das LKicht ein Rei⸗ 
8, Heiteres ift, jo befam Apollon, welcher Name, weil er in dieſer 
rem den Verderber, DVernichter beveuten Tann, fo gedeutet ward, deßen 
zlihe Beveutung und aber unbekannt ift, den Beinamen Phoibos, d. i. 
e.feine, und er warb als unbärtiger, Iodenummallter Süngling von 
enger Schönheit gedacht und vargeftellt. Auf ver ihm gemeihten Infel 





9) Leto ift bei Homer Gattin bes Zeus vor Here, eine Titanin, eine freunblich- 
gefinnte in bunfelem Kleive, fagt die Hefiodiſche Theogonie. In der Ilias 
ſteht fie, wie ihre Kinder, auf Seiten der Troer; als aber Hermes ihr ent⸗ 
gegen zu ftehen fommt, tritt derfelbe zurüd, weil es ihm gefährlich duͤnkt, 
mit einer Gattin des Zeus zu ftreiten. Als Ayollon ein Öyperborerfcher Gott 
geworben war, hieß es, Leto fey auf der Infel der Hyperboreer gebohren 
worden. Eine eigenthümliche Verehrung als Göttin von irgend einer Beziehung 
zur Natur ober zu einer fittlichen Idee genoß fle in Griechenland nicht, ſon⸗ 
bern man ehrte in ihre nur die Mutter des Apollon und der Artemis. Im 
Apollontempel zu Megara war ihre Bilpfäule, und ein Tempel Leto's zu 
Amphigeneia in Elis wird von Strabon erwähnt, fo wie derſelbe eines fulchen 
am Zanthos in Lykien und eines Hains berfelben an der Karifchen Küſte 
ohnweit des Borgebirgs Artemiflon unterhalb Kalynda und eines zweiten bei 
Physkos in Karien gedenft. Paufanias nennt einen Tempel derfelben zu Argos 
mit einer Bilnfänle von Prariteles, neben ihr die Statue der Chloris, ber 
Tochter der Niobe, welche mit ihrem Bruder diefen Tempel gegründet haben 
fol. Ohnfern Lete in Mafenonien erwähnte Theagenes in den Mafebonifchen 
Sefchichten eines Heiligthums der Letv. Als Phytia, d. i. Zeugerin (mie 
auch Artemis heißt) erfcheint fie in einer nach Kreta verlegten Berwandlungs- 
gefchichte, welche Antoninus LKiberalis aus Nikandros aufbewahrt hat. Gala- 
teia, die Tochter des Eurytios, des Sohnes des Sparton, heurathete in Phäftos 
den Lampros, d. i. Glänzend, den Sohn Pandions, einen wohlgebohrenen, aber 
armen Mann. Da er fi) einen Sohn wünfchte, erklärte er, wenn fein Weib 
eine Tochter gebähren würde, folle fie nicht aufgezogen werden. Wie er nun 
die Schafe weiden gegangen, gebahr Galatein eine Tochter und erzug fie als 


Delos durfte Fein Hund feyn, weil er für unrein galt; fein Tod: 
darin begraben werden, fondern man fchaffte fie nach der ben 
Inſel Rhenaia, damit der reine Gott von ‚nichts Unreinem berüh 
Zu Aeſchylos Zeit finden wir den Lichtgott Apollon bereits 
Sonnengotte Helios verſchmolzen, und von da an lefen wir von 
einem Sonnengotte, jo daß er in feiner Eigenſchaft als Lichtge 
Laufe der Zeit eingefchränft warb, da er früher die Gottheit alle 
- jeßt nur noch Die des Sonnenlichtes war; doch lag es freilich n 
Kichtgott zum Sonnengotte zu machen. Getrennt aber dachte mar 
Zeit Schon allerdings Licht und Sonne; denn fo fehen wir in 
ſiſchen Lehre einen Lichtgott Ormuzd und daneben den Sonnengott 
und in der Moſaiſchen Schdpfungsgefchichte wird zuerſt das Kid 
werben Sonne, Mond und Sterne gefchaffen. 

Die Gottheit des Lichts iſt Pfleger alles veßen, was zu 
gebohren if und in feinem belebenden Strahle athmet und geve 
um ift Apollon ein Pfleger der Menfchenjugend und ein Se 
Heerben, der zumal als Karneiod, d. i. Widdergott, ganz wie ei 
gott verehrt ward. Aber nicht Gebeihen allein bringt das Lic 
Gluten, zumal in ven Tagen des Hundsſternes, fuchen das Land 
mit Seuche und Verödung heim, und fo ift Apollon auch ein 
Seuchen und des Verderbens, und ein Gott des Todes. Als fol 
er Bogen und Pfeile, und wer ohne Krankheit oder Wunde fli 
gilt als Hingerafft durch die fanften Pfeile Apollons; noch b 
man die auf die Männer, und ließ die Frauen durch die Gefcho 
Schweſter tödten. So iſt der Seegendreiche fireng und furchtbai 
Dichtung läßt fogar die Götter, mann er in dem Olymp mi 
Bogen erfcheint, fi vor dem Gewaltigen mit Ehrfurcht erheben 
Eigen. Sein Bogen aber tft von Silber; denn weißes Silber u 
zendes Gold Tommt dem Gotte des hellen, reinen Lichtes zu. Ar 


Knaben Namens Lenfippos, d. 1. Weißroß, und fle gebieh zu großer 
Als das Gefchlecht des Kindes fich nicht mehr verbergen ließ, flüd 
den Tempel der Leto und flehte fie an, daß die Tochter ein Knı 
Leto erhörte fie, und bewegen opfern die Phäftier der Leto Pk 
nennen das Felt Ekdyſia, d. i. das Ausziehungsfeft, weil Leufippos 
liche Kleid auszog, und bei Hochzeiten ward es Brauch, fich zu 
Bildfäule des Leufippos zu legen. Diefes Mährchen enthält vie 
des Feſtes, an welchem die Knaben zuerſt männliche Kleidung erh 
welchem Behuf die rührende Legende erfunden ward. Daß fich bie 
Leto bebiente, mag darin feinen Grund haben, weil fie die Mutter 
lichen Kinder war, die beide Kinpheitspfleger find. — Als die ( 

Typhon nach Aegypten flohen und fich in Thiere verwandelten, 


eine Spitzmaus. 
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if er, wie feine Schweſter Jägerin (im Delphifchen Tempel hielt fein 
von ven Makedoniern in Dion geweihtes Bild eine Hirſchkuh ergriffen), 
jey es, daß ex mie biefe durch den Seegen des Wildes, welchen er giebt, 
Jagdgott ward oder als Bogenfchüge, und zu Megara war ein Heiligthum 
des Jaͤgers Avollon und der Jägerin Artemis, geweiht von Pelop's Sohn 
Alkathoos, als er den Kithäronifchen Löwen, auf deßen Erlegung der 
König von Megara die Hand feiner Tochter und die Nachfolge in der 
Serrichaft geſetzt, getüntet hatte. Bel den Hellenen war er Gott der 
Schlachten, weldhem man für den Sieg ven Päan zum Danfe fang, und 
der Nabe, welcher ſich auf dem Leichenfelde der Schlacht einfinnet, und 
dem man zufihrieb, er wittere Solche Beute voraus, warb fein Vogel und 
galt als weißagender. Es fcheint, daß Apollon als Gott des Todes zum 
Schlachtengotte ward, ald welcher er bei Homer nicht erfcheint. Aber 
nicht ein wilder Moͤrder in nem Kampfe iſt er, wie Ares, fonvdern nur 
ein Siegverleiher. 

Was im Dunkel der Vergangenheit oder Gegenwart oder Zukunft 
yerborgen iſt an Gefchiden, die der Höchfte Lenker der Schickſale beſtimmt, 
Bringt die Gottheit des Lichts an den Tag, da fie, wie ed 3.3. vom 
Sonnengotte bei Homer heißt, alles fieht und vernimmt. Apollon warb 
daher der Prophet des Zeus (fpätere fpielende Sagen laßen ihn die 
Weißagung von dem weißagenden Meergott Glaukos, oder dem mufifali- 
{hen Hirtengott lernen) und der Orafelgott, und weil man bei Seuchen 
und fonftigem Unglücd feine Zuflucht zu ihm nahm, um die Urfachen und 
‚bie Mittel zur Abhülfe zu erforfchen, warn er als der ven richtigen Rath 
zur Abwendung Ertheilenve, ein Unglücksabwender und ein Reiniger von 
begangenen Ereveln, die von göttlicher Strafe verfolgt werden. Wegen 
ſchwerer Krankheit und Förperlicher Leiden und Fehler, mie wegen Geiftes- 
ijerrättung, holte man Rath beim Orakel, wodurch Apollon zu einem 
1 Hellgotte ward, fo daß er Päon, d. i. der Heilende, welcher bei Homer 
noch als befonderer Gott im Olympos erjcheint, ward, und unter biejem 
Ramen zu Oropos in Bbotien am fünftheiligen Altar im Amphiaraos⸗ 
dempel den einen Theil mit Herafles und Zeus beſaß, und auf dem 

Rarkt in Clis als Akefios, d. i. Heilenber, einen Tempel und eine Bild: 
Rule. Die Milefier und Delier aber verehrten ihn als Ulios, d. i. den 
Geſundmachenden, wie ex denn auch Vater des Heilgotted Asflepios ward. 
Golonien wurden nicht gegründet, wenn man nicht zuvor das Orakel über 
dat Unternehmen befragt hatte, weßhalb Apollon auch ein Coloniengruͤnder 
und ein Gott aller Wohnſitzegründung und der Grundmauern ward, 

darum ließ man ihn als Gründer die Mauer von Troja mit Pofeidon 

wen), *) wie denn auch die Staaten dad Orakel wegen ihrer Verfaßungen 





) Us Bott er Gründung erfcheint er auch in der Megarifchen Sage von 
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um Rath fragten, aus welchen Grunde Apollon auch als ein Berfaßungs: 
gründer galt, und als ein Ertheiler von Satzungen, der in Elis Thermios 
hieß und als folcher zu Olympia einen Altar hatte. Diefer Name aber 
beveutet im Dialekt von Elis den Gefeglichen. Selbſt Gränzbefiimmungen 
ſcheint man ihm zugetheilt zu haben; denn in Hermione Hatte er einen 
Tempel nebft Statue als Horios, d. i. Gränggott. 

Die Either oder Laute warb dem Apollon zugefchrieben (weßhalb ver 
Fisch Kitharos um der Namenähnlichkeit willen als ihm geweiht galt), 
und wann er fie im Olympos fpielt, fingen die Muſen dazu, doch er 
felbft fingt nicht, und erſt in fpäter Zeit wird ihm auch Gefang beige 
legt. Weil er die Mufen mit feinem Saitenfpiel_ begleitet, wird er 
Mufenführer (Mufagete), als welcher er von Homer noch nicht genannt 
wird, fih aber am Kaften des Kypſelos abgebildet fand und in dem 
Homeriſchen Hymnus erfiheint. Der Drafelgott Eonnte nicht der Either: 
fpieler werben, denn infofern die Orakelſprüche in Verſen abgefaßt 
waren, hätte er ein Sänger werben Fünnen, was er nicht war, aber mit 
der Either Hatten fie nichts zu fchaffen. Es iſt und daher verborgen, aus 
welchem Grunde er der Gott der Laute ward, ohne felbft zu ihren Tönen 
zu fingen. Nach der gewöhnlichen poetifchen Erzählung erhält er bie 
Laute von Hermes, wie in der Mythologie veßelben erzählt ift, doch 
unterfchied man auch und ließ ven Hermes die Laute, ven Apollon bie 
Gither erfinden, wie jich denn zu Olympia ein gemeinfchaftlicher Altar 
beider Götter fand, weil, fo fagte man, ſie diefe Inftrumente erfunden 
hätten, auf dem SHelifon aber waren die Bilder beider Götter, fie im 
Streit um die Laute darftelenn. Zu Zarar in Lakonien fland in dem 
Tempel Apollond fein Bild mit der Gither, und zu Megalopolis im 
Heiligthum der großen Goͤttinnen fand fein Bild die Laute ſpielend, 
nebft dem des Pan, welcher die Syrinx hielt. 

Ueber feine Geburt wird erzählt, Here habe aus Eiferfucht die Leo 
verfolgt, und Fein Land wagte aus Furcht vor Here ihr eine Stätte zum 
Gebähren zu verleihen, bis fie zur Infel Delos Fam, wo fie Aufnahme 
fand, nachdem fie geſchworen, Apollon werde die Infel Hoch ehren und 
fie werde aller Herrlichkeit theilhaft werden. Doch neun Tage wir fie 
von Wehen durchzuckt und alle Göttinnen find anwefend, mit Ausnahme 
der Here, welche die Eileithyia auf dem Olympos zurückhielt. Endlich 
fenden die Göttinnen die Iris zur Geburtägättin, um fie Durch das Ber 
fprechen eines Eöftlichen Halsbandes zu bereden, daß fie erfcheine, und 
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Alkathoos, die ſchon oben berührt worden. Als dieſer, der dem Megaren 
nachfolgte, die von den Kretern zerftörte Mauer wieder aufbaute, half ihn 
Apollon und legte feine Cither auf einem Steinenieber, der fortan, WER 
man ein Steinchen dagegen warf, wie eine —— 
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hald fie dadurch bewogen ankommt, umfaßt Leto einen Palmbaum am 
er des Inopos am Berge Kynthos, flemmt die Kniee auf den Boden 
d gebiert Apollon. Die Erve lächelt, die Göttinnen jauchzen und 
ven Apollon, umhüllen ihn mit glänzendem Zeuge, gebunden mit gol- 
em Bande, und die Mutter ſäugt ihn nicht, fondern Themis reicht 
ı Nektar und Ambrofia. (Themis war nämlich vor Apollon Orafel- 
tin zu Delphi, und die Orafelfprüche felbft hießen Themiſtes, d. i. 
bungen, fo daß alfo dies Einmiſchen der Themis in die Dichtung 
en des Delphifchen Orakels ftatt gefunden). Die ganze Infel blüht 
von Gold und das goldene Band Eonnte den Gewaltigen nicht hal- 
fondern er wandelte gleich als herrlicher Gott umher. So erzählt 
Homerifche Hymnus. Später hieß ed, Delos fey ſchwimmend gewe⸗ 
bis Leto auf ihr gebiert, wo vier Säulen aus dem Meereögrunde 
jen und fie feft halten. Oder Zeus will Leto's Schwefter Afterie 
irmen, doch dieſe flürzt fi) wie ein Stern vom Simmel oder wird 
ihr Bitten von den Gdttern in einen Vogel verwandelt, und wird 
ı Zeus, als fie über dad Meer fliegt in einen Stern verwandelt, fallt 
das Meer, und fleigt auf Leto's Bitte aud vemfelben, um ver von 
ı Drachen Python verfolgten Schwefter eine Stätte zum Gebähren zu 
Leinen, worauf jte den Namen Delos, die Deutliche, Sichtbare befam, 
fie vorher unfichtbar gewefen war, wiewohl andere vie Infel Afterie 
sumfchwimmen laßen. Oder Here hatte geboten, Tein von der Sonne 
ſchienenes Land folle Leto aufnehmen, da fandte fie Zeus durch ven 
orbwind zu Pofeivon, der fie nach Ortygia führte, die Infel mit 
zogen bevedte, und nachdem fie gebohren, die Infel wieder fichtbar wer- 
n ließ, wovon fie den Namen Delod befam. (Um den Namen Ortygia 
ı erflären, welcher Apollon nichts angeht, fondern der Artemis gehört, 
ichtete man, Zeus habe fih in eine Wachtel, griechifch Oxtyr, verwan- 
et, als er fich der Leto in Liebe nahte, oder er verwandelte Leto in 
ie Wachtel und nach ihr ward Ortygia benannt.) Auch fagte man, 
k habe die Artemis in Ortygia, den Apollon in Delos gebohren, und 
Tochter habe gleich ver Mutter bei ver Geburt des Zwillingsbruders 
Keeftanden. Da Apollon ein Lykiſcher Gott war, fo erzählten welche, 
fo, als fie die Kinder auf Afterie gebohren, ſey mit ihnen nach Lykien 
gangen, um fie im Zanthos zu baden, doch unterwegs will fie durftig 
8 der Duelle Melite trinken, oder die Kinder wafchen, wird aber von 
a Hirten oder Landleuten verhindert. Da kommen Wölfe und führen 
» zum Fluß Zanthos, den fie dem Apollon weiht, und das Land Lykien 
nt yon den Wölfen (griechifch Lykos, Wolf), jene Hirten oder Bauern 
DET verwandelt fie in Froͤſche. in anderes Mährchen fagte, Leto trug 
Te Kinder von Chalfis in Eubda nach Delphi, ald fie aber an die 
Bf. nes Python Fam, fiel derſelbe fie an und fie flüchtete auf hen. 
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heiligen Fels bei ver Platane, bis Apollon den Python erlegte. ( 
Bafengemälvde der Hamilton'ſchen Sammlung zeigt Leto mit den beit 
Kindern auf den Armen, die nach dem verfolgenden Python die Handd 
ftreeden.) Auf dem Attifchen Iſthmos Zofter, Gürtel genannt; foll Leto ! 
Gürtel gelößt und gebadet haben, und es opferten dort die Fifcher der & 
der Artemis und dem Apollon Zofterios, und der Delier Semos melc 
Einige fagten, Apollon fey in Lykien, Andere auf Delos, Andere 
Zofter in Attifa, und Andere zu Tegyra in Böotien gebohren. & 
Zofter aber berichtet Pauſanias, man fage dort (mo Apollon, Arte 
und Leto Altäre hatten), gebohren habe Leto nicht daſelbſt, fonverne 
fie dem Gebähren nahe war, den Gürtel gelößt.- Es ift dies alle 
geringfügiged Namenmährchen. Man hatte.um der Ephefifchen Ark 
willen einen Hain an der Küfte von Ephefos Ortygia genannt, un 
Geburt der Letofinder dorthin verlegt. Ihn durchfließt der Kent 
fagt Strabo, in welchem fich Leto nach der Geburt gewaschen haben 
Denn bier fabelt man ihre Entbindung und die Amme Ortygia um? 
heilige Grotte, in welcher die Entbindung gefchah, und nahe dabei 
Delbaum, unter welchem die Göttin nach überflandener Geburt zu 
ausruhte. Ueber dieſem Haine liegt der Berg Solmiſſos, wo die Kurt 
fanden und durch Waffenlärm die eiferfüchtig lauernde Hera ſchredt 
und bewirkten, daß Leto's Entbindung ihr verborgen blieb. Da 6 
diefem Drte mehrere Tempel giebt, theils alte, theils ſpäter erbaute, 
find auch in den alten nur alte Bilvniße, in den fpäteren hingegen We 
von Skopas; Leto mit dem Scepter, und neben ihr flehend DOrtw 
welche auf jedem Arme ein Kindlein trägt. Hier nun wird alljahr 
ein Volksfeſt gefeiert, und nach hergebracdhter Sitte fegen die Juͤngli 
Ehre darin, beſonders durch koſtbare Feftgelage zu glänzen; aud 
Genoßenſchaft der Kureten feiert dann Gaftmäler und verrichtet gen 
geheimbeutige Opfer. 

Am fiebenten Tage des Monatd war Apollon gebohren und vi 
darum ein Heiliger, fagt Hefiodos, und an demfelben ward ihm auch, 
Herodotos meldet, geopfert. Dazu fabelte nıan, er fey ein Siebennon 
find, und Kallimachos ſchmückt feinen Hymnus auf Apollons Get 
damit aus, daß er fagt, die Schwäne feyen vom Paftolos gekommen ı 
hätten fiebenmal Delos umfreift, und darum habe Apollon fieben Sai 
auf die Laute gefpannt. Zwar ſpricht Homer nicht von der Zahl jie 
bei dieſem Gotte; aber der Grund derjelben ift bei ihm alt, venn 
bezieht fih auf den Mond, und man nahm, um ein beftimntes Mk 
ohne Bruchtheil zu Haben, fieben Tage für den MWechfel der Mondnieı 
an, die ald Lichtveränderungen unter der Herrſchaft der allgemeinen & 
“nttheit, Die nicht auf Das Licht Der Sonne oder des Mondes all 

ränft war, fanden. Des Apollofeftes am Neumond erwähnt die Odyf 
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Bei Homer erfcheint er gleich als Peſtgott. Agamennon bat jeines 
Rrieſters Chryſes Tochter als erbeutete Geliebte, und will fie dem Vater, 
wer fie lͤſen wollte, nicht wiedergeben, ſondern weift ihn ſchnöde ab. 
Diefer fleht Apollon um Rache an, und der Gott raffte neun Tage lang 
mit feinen Pfeilen zuerft Maulthiere und Hunde, dann die Menfchen Hin, 
8 der Priefter verfühnt ward. Den Ferntreffenden nennt ihn vie Dich: 
tung, und fie deutete fo feinen Namen Hekatos (feine Schweiter hieß 
Dekate), welcher fich gezmungener Weije auch wirklich fo im Griechifchen 
benten laßt, veßen mahre Geltung und aber ganz unbefannt ifl. In ver 
Riade flieht ex auf der Seite ner Trojaner, deren Bundesgenoßen die 
eykier find. Er treibt und ermuntert fie zum Kampfe, fchredt ven gewal⸗ 
tigen Diomedes, als er auf Aeneas anſtürmt, ihn zu tüdten, indem er 
Km dreimal den Schild ſtößt und zuleßt zuruft, worauf er den Aeneas 
im feinen Tempel rettet, wo ihn Leto und Artemis pflegten, währenn er 
(ein Bild des Aeneas ſchuf, um welches fih dann die getäufchten Völker 
perfleiſchten. Cr aber überließ die Schlacht dem Ared und ging auf die 
Burg Pergamon. Später, als Patroklos die Mauer Troja's erflücmen 
wollte, ftieß er auch diefen dreimal, ihm den Schild mit ven Händen 
Tüttelnd, zurück und fchreekte ihn mit furchtbarem Auf. Unter ver Geftalt 
de Kitonenführerd Mented treibt er den Hektor an, den Menelaos von 
der Waffenberaubung des gefallenen Euphorbos zu fiheuchen, und ermun- 
kert fpäter den Aeneas zum Kampf, fo wie ferner den Heftor in Geftalt 
eined Freundes. Als Achilleus wieder im Kampf auftritt, treibt er in 
der Geſtalt des Priamiden Lykaon den Aeneas gegen ihn an und flößt 
ihm Kraft und Muth ein; doch als beide furchtbar kaämpfen, trennt fie 
Bofeivon. Den Hektor aber, welcher hierauf mit Achilleus kampfen will, 
mahnt er davon ab. Als die Götter felbft gegen einander vor Troja 
auftreten, kam Apollon dem Poſeidon gegenüber, tritt aber zurüd und 
teigert den Kampf, weil er mit dem Oheim handgemein zu werben fcheut, 
und ſchweigt felbft ſtill, als ihn die Schweſter deßhalb ſchilt. Doc wie 
Achilleus auf den Agenor losftürmt, rettet er diefen, indem er feine Geftalt 
nimmt und fo den Anftürmer täufcht, ihn in fchnellem Laufe aus dem 
Echlachtgetümmel lockend, bis er endlich ftehen bleibt und fich entdeckt. 
Us Hektor gefallen, tabelt er bie Götter, daß fie ver Leiche ſich nicht 
barmen, worauf Zeus die Thetis zu Achilleus ſchickt, ihn zur Heraus: 
Habe des Hektor zu bereden. (Die fpätere Dichtung laßt ihn den Achilleus 
hit einem Pfeil am Knöchel treffen und töten) In ver Iliade wird 
ah die Erbauung der Troiſchen Mauer dem Apollon und Poſeidon, die 
eide Götter der Grundmauern jind, zugefchrieben (doch ein andermal in 
emfelben Gedicht dem Poſeidon allein), woraus erhellt, daß Apollon zur 
jſeit dieſes Gedichtes bereits als Gott der Gründung und folglich als 
oloniengründer befannt war. (Die fpatere Dichtung läßt die Gätter hen 
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Aeakos bei diefem Mauerbau zu Hülfe nehmen, damit eine erſtürmbare 
Stelle in derfelben wäre, weil pas Werk der Götter fich dazu nicht zu 
eignen fehlen für fromme Gefinnung, wie Pindar fie hatte. Die Sage ia 
der Sliade gab ald Grund, dad fie Laomedon dienten, an, Zeus habe fe 
verurtheilt, ein Jahr um Lohn bei diefem zu dienen (weil, fügten Anven 
erflärend Hinzu, fie ihn, den Zeus, hatten feßeln wollen. Die, welche 
dies nicht der Götter würdig fehien, bichteten, fie feyen hingegangen, um 
Laomebon zu verfuchen); Poſeidon habe die Mauer gebaut, Apollon die 
Heerden im Ida gehüthet, der König aber ihnen den Lohn vorenthalten 
und fie fortgejagt mit der Drohung, er wolle ihnen die Ohren abfchneinen, 
und den Apollon, an Händen und Füßen gefeßelt, auf eine ferne Jnſel 
zum Verkauf ſchicken. Daß vie Iliade ihn Laomedond Heerde weiden 
(äßt, zeigt, daß er dem Dichter als Hirtengott befannt war, wie es dem 
auch in dieſem Gedichte heißt, er Habe die Stuten des Eumelos, bei wer # 
tem die beften im Griechenheere, in Pereia in Theffalien genährt. —F 
Genannt aber wird Apollon von, Homer der Lykier, der Herrfcher ab 
Schirmer von Chryſe, Killa, Tenedos, der Gott mit dem Silberboget 
und ungefchorenen Haare, der Fernſchießende und Hekatos. Als Lyfir 
und Lyfeiod, melches man auf den Wolf deutete, galt er auch in Hellas. 
Zu Athen fol das Lyfeion (Lyceum) zuerft ein Heiligthum des Apollon 
gewefen feyn, erbaut von Pandions Sohn Lykos, und da foll er zuerk 
Lykios genannt worden feyn. Als Lykeios hatte er auf dem Markt zu 
Argos einen Tempel und galt als Wolfstoͤdter, und die Argiver opfertm 
ihm Wölfe und führten den Wolf auf Münzen. Doch wird er auch Lyukier 
genannt, und Danaos foll feinen Tempel und fein Schnigbild geweißt 
haben, worüber es eine Legende gab, welche in der Gefchichte des Danaoß 
erzählt if. Zu Sikyon war ein Tempel des Lyfios, weil er den Sikyo⸗ 
niern, als die Wölfe jie plagten, ein Holz angegeben hatte, deßen Rinde, mit 
Fleiſch vermifcht, fie vertilgte, worauf das Holz im Tempel bewahrt wurde. 

Als Hirtengott hieß er Nomiod, der Weidende, der ven Seegen ber 
Heerden mehrt, und die Sage laßt ihn, außer Der Heerde des Laomedon, bie 
Stuten ded Admetos am Amphryſos in Theflalien meiden. (Als Hirke 
mit der Laute in der Nechten, den SHirtenftab neben dem linken Bein, 
nadt, dad Gewand über den rechten Schenkel gelegt, auf einem Fe f- 
figend, ift er in Lebensgröße dargeftellt in der Villa Ludoviſi.) Als er 
die Kyflopen, weil fie dem Zeus den Blitz gefehmiedet, womit er feinm 
Sohn Asklepios tödtete, mit feinen Pfeilen erlegt Hatte (Andere fagten, }- 
weil er den Drachen Python getddtet Hatte), mußte er zur Buße für de 
Mord, ven der höchſte Gott an Allen und felbft an den Göttern ftraft, 1.- 
als Knecht dem Admetos, dem Sohn des Gründers von Pherä, des Phered 
und der Periklymene oder Kiymene (der auch unter ven Kalydoniſchen 
Jägern und Argonauten genannt wird), vem Könige von Pherä in Their 
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dienen (ein großes Jahr war die gewöhnliche Bußezeit), und er 
als Hirte. (Spätere fagten, aus Liebe zum Admetos.) Als Admetos 
lias berrliche Tochter Alfeftis warb, ſtand ihm der Gott bei; denn 
hatte, um mit ben vielen Kreiern der Tochter ein Ende zu machen, 
‚ nur dem werbe er fie geben, welcher einen Wagen mit Löwen 
bern fchirren würde. Apollon fhirrte dem Admetos den Wagen, 
ann Alfeftiö, vergaß aber beim Opfer der Vermählung ver Artemis 
md daher das Brautgemach voll zufammengewidelter Schlangen. 
Heängfteten verfprach Apollon Verſoͤhnung mit der Schwefter, und 
e von den Moiren, daß Admetos, mann feine Todesſtunde gefom- 
m Leben bleiben folle, falld Jemand für ihn ſterbe. Als vie Zeit 
tarb Alfeftis für den Gatten, und ein fchöned Basrelief des Kleo— 
in der Gallerie zu Blorenz zeigt und ihre Todesweihe; Perfephone 
indte die fromme Gattin, die ſchon gegen ven Vater fromm geweſen 
icht mit den Schweitern in die Zerſtückelung des Peliad durch 
ı gewilligt hatte, zurüd, oder Herakles rang fie dem Tode wieber 
er Name Karneioß, d. i. der Widdergott, bezeichnet ihn hinlänglich 
ı Heervdengott, und er ward unter demfelben von den Doriern, im 
mnes vorzüglich in Sparta verehrt, und Fam von der Infel Thera 
ech Die von Ariſtoteles-Battos geführte Colonie nach Kyrene in 

Zu Paträ in Achaja hatte er einen Tempel, worin die nadte 
ue mit dem einen Fuß auf einem Rindsſchädel ſtand, alfo .ven 
ver Rinder bezeichnend (während er im dortigen Odeum eine fehend- 
je Statue, wahrfcheinlich als mufifalifcher Gott, Hatte). Das Keil 
irneen war eind der feierlichfien in Sparta und begann am fiebenten 
onats Karneios (im Auguft), hatte aber in Sparta nicht den Cha: 
eines Hirtenfeftes, fondern war ein Erinnerungsfeft ver unter dem 
: des Nationalgotted in Felvlagern und Zelten hingebrachten Dori- 
Banverzüge (eines Feldzuges, fagte Demetriod der Skepfier). Es 
ı nämlich neun Zelte außerhalb Sparta errichtet, und in jedem 
neun Tage durch neun Männer wie im Lager, und alles gefchah 
em Rufe des Herolds. Die Beforgung des Feſtes aber lag einem 
v 05, Agetes, d.i. der Fuͤhrer, genannt (das Bet ſelbſt Hieß auch 
ia), welchem fünfzehn Männer, für die Zeit von vier Jahren erwählt, 
ten genannt, beigegeben waren. Die Einrichtung dieſes Feſtes, 
bt der Wettkämpfe deßelben (denn nachdem in früherer Zeit bie 
n ohne Lautenbegleitung gefungen worden, wird Terpander der 
5teger in dem mujikalifchen Wettſtreit dieſes Feſtes genannt), ſetzt 
fevämonier Sofibios in die ſechs und zwanzigfte Olympiade. Täg— 
chen viele Opfertbiere gefchlachtet, Chöre, Tänze, Wettkaͤmpfe fanden 
der Altar des Gottes ward, wie Kallimahos von dem Eult in 
ſagt, mit Blumen, im Winter mit Krokos gefchmüdt. Während 
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des Feſtes mar durchaus MWaffenftilftand. Die Sagen lauteten: der s 
neios, den man Difetad, d. i. den Einheimiſchen nennt, ward in Sp 
verehrt (auf dem Knakadiſchen Berge hatte er auch ein Heiligthum), < 
ehe die Herakleiden zurüdfehrten, und fein Heiligthum war in dem H 
des Sehers Krios, d. i. des Widders (erbichtet. wegen des Widdergot 
des Sohnes des Theokles, d. i. Gottruhms. Als deßen Tochter W 
ſchoͤpfte, begegneten ihr die Späher der Dorier und beſprachen ſich 
ihr, kamen dann zum Krios ſelbſt und erfuhren von ihm, wie Spar 
erobern ſey. Die Verehrung des Karneiiſchen Apollon aber bei 

Doriern ſoll ihren Urſprung von dem Akarnaniſchen Seher Karnos h 
denn als Hippotes, d. i. der Reiſige, des Phylas Sohn, oder 2 
d. i. der außer der Heimath Irrende, ihn erſchlagen, befiel Seuch 
Lager der Dorier, bis Hippotes in Verbannung gieng und man den 

fühnte. Der davon benannte Apollon Karneios galt aber nicht fün 
felben mit dem zur Zeit der Achäer in Sparta verehrten Karneios 

tas. Die Dichterin Praxilla jedoch fang, , Karneioß fey ein So 
Europa, und ſey von Apollon und Leto erzogen worden. Auch ei 
Namen deutendes Mährchen erzählte man: es hätten nämlich die ©ı 
vor Troja zum Bau des hölzernen Roßes auf dem Ida im Hai 
Apollon Hartriegel, griehifch Kraneia, gehauen, und da fie merften 
fie ven Gott damit beleinigt, hätten fie ihn. gefühnt und nach dem N 
der gehauenen Bäume Karneios genannt. (Der Lydier Alkman aber 
in Sparta, er heiße nach einem Troer Karneos.) Die Argiver aber ſi 
den Karneiod auch Zeus und Hegetor, d. i. Führer, geheißen haben, 
er das Kerakleivenheer geführt habe. Der Apollon Karniad zu Gytl 
in Lafonien, von welchem weiter nicht3 gemeldet wird, war Fein and 
ald der Karneier. Im Oymnafium zu Megara war ein Stein, geſte 
wie eine fleine Pyramide, welchen man Apollon Karinos, richtiger w 
Karneios nannte. Bei Pharä in Meffenien war ein mit einer Du 
verfehener Kain des Apollon Karnios, welches derſelbe Gott if. 

Stenyflerifchen Gefilde bei Meffene war der Karnafifche Coprefenf 
mit den Bildern des Karneifchen Apollon und des mwiddertragenden Het! 
fo wie das Bild der Kore, d. i. der Perfephone, an einem Duck, 
es wurden in diefem Hain den großen Gdttinnen Myſterien gefe 
Apollon Kereatas, der am Weg von Mantinea nach dem Alpheios 
Heiligthum Hatte, ift Durch feinen Namen ald Gott der Hörner bezeid 
und ein bei feinem Heiligthum entfpringender Fluß hieß Karnion, fo 
er auch hier als ein Karneiod anzuſehen ift, und als folchen wollte 
ihn auch bezeichnen durch Den in Delos errichteten Altar aus Hör 
den er nach Der Legende felbft aus Hörnern Kynthiſcher Ziegen, w 
ihm Artemid zutrug, machte und zwar ohne Bindemittel aus lauter 
ten Hoͤrnern, fo daß er unter die fieben Weltwunder durch fpätere U 
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ng gerechnet ward. Zu Sifyon durfte in ein dem Apollon Karneiod 
ibteb Gebaͤude Niemand außer den Prieftern gehen; doch hatte er 
einen Tempel dafelbſt, von welchem folcher Brauch nicht gemeldet 
Bom Spartanifchen Stamme der Aegiven, vie aus Theben nad 
h.Beloponnes gekommen waren, feegelte eine Golonie unter dem Kad⸗ 
x Theras mit einigen Minyern nach der Infel Kallifto, die den Namen 
ben erhielt, und ‚brachte den Cult des Karneios dorthin, und von hier 
Beine Golonte nach Libyen und gründete Kyrene, wo ber Gult des 
Berios blüͤhte. Apollon, Heißt ed, führte die Kolonie als Nabe, *) bey 
t aber lefen wir als Sage der Theräer, ein Nachfolger des Theras 
wit mehreren, worunter Battos aus einem Minyergejchlecht, eine 
Betembe nach Delphi gebracht und die Pythia über einige Dinge gefragt; 
aber babe ihm aufgetragen, eine Stabt in Libyen zu gründen. Gr 
be fh mit feinem Hohen Alter entfchulbigt, und gebeten, es einem 
Darren aufzutragen, wobei er auf Battos gewiejen. Als fie nach Thera 
Ahkehrt, unterließen fie den Auftrag, da fie nicht mußten, wo Libyen 
Doch nun regnete es in Ihera fieben Jahre hindurch nicht, und alle 
verborrten bis auf einen, und als fie in Delphi Hülfe fuchten, 
hie Vernachläßigung der Libyichen Eolonie ald Grund des Uebels 
| Da gründeten fie unter Battos Anführung zuerft eine Colonie 
"wer Infel Platea in Libyen. Die gewöhnliche Sage aber lautete, 
ed, d. h, wie man meinte, der Stammler (Herodot fagt, ed beveute 
Ahyſchen König), eigentlich Ariftoteled mit Namen, fey nach Delphi 
fan, um vom Orakel Hülfe gegen das Stammeln zu erfragen, und , 
Pen Spruch erhalten, Apollon fenvde ihn nach dem heervenreichen 
Bien, eine Kolonie zu gründen. Da er den Spruch nicht befolgte, gieng 
m und den Theräern ſchlecht, bis auf neues Befragen des Orakels 
ss mit einer Kolonie audgefandt ward, die fich zwei Jahre auf ber 
Fl Blaten anfievelte, und als es ihr fchlecht gieng und fie das Orakel 
befragt hatte, fich in Aziris in Libyen nieverließ, nach ſechs Jahren 
e nach Iraſa gieng zur Duelle des Apollon, Namens Kyre, wo jle 
erbauten. Battos war nun vom Stammeln frei, und feine Stimme 
it jet fo flarf, daß die Löwen erfchredt vor verjelben flohen. Am 
». 





) UAchtzig Stabien von Korone in Meflenien am Meer war ein huchverehrtes 
GSeiligthum Apollons, nach der Mefienifchen Eage das ältefte, und der Gott 
heilte Kranfheiten, und führte den Beinamen Korynthos, als welcher er ein 
Schnitzbild Hatte. Nahe war Kolonides, und die Bewohner fagten, fie ſtamm⸗ 
ten ans Attifa als eine unter Kolainos ausgezogene Colonie, den nach einem 
Drafel eine Schopflerche geführt Habe, griechifch Korydos genannt, und 
Apollon Korynthos fiheint, da diefer Name ſchwerlich recht iſt, Korydos 
“a fegn. 


k 
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Markte hatte er ein Grab und ein Heroenheiligthum, wo er verehrt 

und in Delphi war er ald Weihgefchen? auf einem von Kyrene geleulien 
Wagen, und Libya befränzte ihn. Herrlich murbe in Kyrene alle Jay 
das Feſt der Karneien gefeiert mit feftlichen Aufzügen, die von Nard 
auf einer breiten vom Battod, wie man fagte, errichteten Strafe, — 
dem Apollontempel giengen. Kyrene aber warb benannt nach der Games 
ten des Gottes, Tautet die Sage. Diefe war eine Tochter dei Gym 
d. i. des Hohen, Enkelin des Peneios (Andere nannten fie feine Tome . 
die der Gott einft im PBeliongebirge mit einem Löwen ringen fah, er 
Liebe entbrannt nach Libyen entführte, mo Kyrene nach ihr benannt 

und er den Ariftäos mit ihr zeugte, welchen Die Sage wegen 
Mefend an den Heerdengott Apollon knüpfte. 

Als Gott der Seuchen und der Verödung durch die verder — 
Mirkungen der Lichtgluten, erfcheint er, wie oben bemerkt, aud . 
in der Iliade. Beſonders ververblich und furchtbar wirft Apollon 2 
Hundstagen, und dieſes ift in den Mythus vom Linos enthalten. TE 
eigentlich nicht8 weiter als eine Perfonification des Klagelieds, rar 
angewendet auf die Trauer um die von Der Hitze der Hunddtas 1 
fengte und verdbete Natur. Er war ein Eohn des Apollon und = 
mathe, d.i. Sand, ver Tochter des Krotopos, des Könige von u 
(Andere nannten ihn, weil er Eänger war, Sohn einer Mufe, De 
phimaros und der Urania, der Terpfichore, des Apollon und ver . 
oder Ghalfiope, oder einen Bruder des Orpheus.) Als Pſamath— 
ren, jebte jie das Knäbchen aus, ein Hirte fand und erzog es, U 
wuchd unter den Lämmern auf. Einft zerrißen ed vie Hunde, un f 
pos entdeckt durch Pſamathe's Trauer ihre Mutterihaft und Jap 
tödten; da ſchickt Apollon die Poine, d. i. die Strafe, nah Argos, 
den Müttern vie Kinder raubt, bis Koroibos fie toͤdtet. Aber eine Er 
folgte, und Koroibos gieng nach Delphi und verfpradh Buße für & 
Mord der Poine; doch die Pythia gab ihm einen Dreifuß umd befal 
ihm, nicht nach Argos zurüdzufehren, fondern, wo ihm der Dreifuf m 
fallen werde, dem Apollon einen Tempel zu bauen und vafelbft zu nd 
nen; Died geichah bei dem Berg Oeraneia, wo er dann Tripodiäfei, d. 
die Dreifußſtadt gründete. Den Argivern aber fagte das Drafel, fie ſ 

ten Pſamathe und Linos fühnen. Aber nichts halfen die Opfer um 
Klagegefänge (Linoi genannt) der Frauen und. Jungfrauen, bis Krot 
Argos für immer verließ. Es gab zu Argos die Gräber des Linos 
der Pfamathe (auf vie es auch Elegieen gab), und im Lämmermonat f 
man dad Lämmerfeft, weil Linos unter Lämmern aufgezogen worden 
das Feſt des Hundetodtſchlags, an welchem man alle Hunde, die 
erreichte, todt fehlug, weil Hunde ihn zerriffen hatten. Doc) dieje ' 
von dem verberblichen Hundsſtern und der Trauer um das von ihn 
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e Änberte man in andere Mythen ab und erzählte, Kinos fey ein 
hager geweſen, welcher fich dem Apollon im GSejang gleichgeftellt habe 
barım von dieſem getöbtet worden fey; die Trauer um ihn aber 
Hs zu den Barbaren gebrungen, und felbft die Aegypter hätten den 
werfang Linos unter dem Namen Manerod. Auf dem SHelifon am 
a mm Muſenhain war nahe dem Bilde ver Bupheme, ver Erzieherin 
Rufen, das Bild des Linos in einen Stein, in einer Höhlung bervor- 
mb, außgehauen, und man brachte vemfelben jährlich port ein Todten⸗ 
2 vor bem Mufenopfer. Die Thebaner aber fagten, Linos ſey bey 
a begraben, und Philipp von Macevonien habe nach dem Sieg bei 
mes, durch einen Traum beivogen, die Gebeine des Linos nach Mace- 
gebracht und dann, nach einem andern Traumgeficht, nach Theben 
ücheſandt. Außer viefem Linos aber, jagten vie Thebaner, habe es 
a fphteren, einen Sohn des Ismenios, alſo einen Abkoͤmmling des 
pellon, gegeben, ben ber junge Herakles, ald er von ihm in der Muſik 
richtet ward, mit der Gither erjchlug, als er ihn zuchtigte. Den 
3 Linos nannte man auch Ditolinos, ven Weh-Linos, oder Ai-Linos, 
Ach⸗Linos. 

Bon ühnlichem Verhältniß wie Linos, war Hyakinthos zu Apollon, 
h. auch er bezog ſich auf das Abſterben der Natur durch die Gluten 
Achtgottes. Gr war der jüngfle Sohn des Ampyflas (erdichtet von 
ge Etabt Amyklä in Lafonien), und ver Diomede, und hatte den Kynor: 
d. i. den Aufgang des Hundsſterns, zum Bruder und die Polyboia, 

4 vie Vielnährende, zur Schwefter, die als Jungfrau farb, und warb 
Mpollon geliebt. (Andere machen ihn zun Sohn des Pieros und 
Nuſe Kleio, und laßen ihn auch vom Sänger Thamyris lieben, um 
Muſtkaliſche der Hyakinthien zu bezeichnen, oder machen ihn zum 
des Debalos oder Eurotas, um ihn als Lafenämonier darzuftellen.) 
von Apollon wird ver ſchoͤne Süngling von Zephyros (Boreas 

gan Andere) geliebt, und als einft Apollon mit ven Geliebten das 

Ssäfpiel übte, trieb ex eiferfüchtig die Wurffcheibe an des Iünglings 

t, Daß er verſchied. Aus feinem Blute fproßte die Hyakinthosblume, 
fe Irisart, auf deren Blättern man den Wehlaut Ai, Ai, oder das 
womit der Name Hyakinthos im Griechiſchen beginnt, zu leſen glaubte. 

e Hyakinthien wurden in Amyflä und von den Spartanern (die viel: 

R auf der fogenannten Hyakinthiſchen Straße nah Amyflä zogen) 

im Sommer im Monat Hefatombeus nach dem längften Tage, 
galten dem Apollon und Hyakinthos. Nach des Polykrates Bericht 
rien ſie Drei Tage, und am erften war Trauer und Todtenopfer nebft 

a fillen Mahl ohne Kränze und Gejänge, bei dem man flatt des 

des Kuchen af. Am zweiten war Feftverfanmlung, die Sünglinge in 

Anteten: Leibroͤcken fpielten die Either, fangen zur Blüte, und vie Sai- 
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ten alle mit dem Griffel reißen fangen fie ven Gott in Anapäften wit 
fharfem Ton; Andere durchzogen geſchmückt auf Roßen ven Schauplak 
und gevrängte Sünglingächöre zogen herein, einheimifche Lieder fingen, 
und Tänzer bewegten fich nach ver Flöte und dem Gefang in alterthüns 
lichen Stellungen. Jungfrauen aber fahren auf gewblbten Korbwagen in J 
berrlihem Schmude, und andere auf Wagen’ gefchirrt zu Wettfämpfn 
führen die Proceffion, und die ganze Stadt ift in Bewegung und Freue 
ob dem Schaufpiele. An diefem Tage werden viele Opferthiere gefchlade |. 
tet, und die Bürger bewirthen alle ihre Befannten und ihre eigemm 
Sclaven, und feiner fehlt beim Opfer, fondern die Stadt wird leer, WI], 
alles zum Schaufpiel eilt. Don der Feier des dritten Tages wird me 
nichts gemeldet. Nächtlicher Feftfreude aber erwähnt ver Tragifer Gurk 
pived. Das Feftfpiel und die Wettkämpfe fanden flatt in dem Amyllik: 
ſchen Heiligthum, und dort war ein gewaltiger Thron von Bathrnkld 
dem Magneten gearbeitet, mit mehreren Sigen, mworunter einer für ie 
Statue des Amykläifchen Gottes, d. i. des Apollon, deßen altes 87T. 
ohne Kunft gefertigt, ohngefähr dreißig Ellen hoch, Ungeficht, Füße uk 1. 
Hände hatte, fonft aber einer Erzfäule gli. Auf dem Kopf war en A 
Helm, in den Händen Speer und Bogen. Das Bild aber faß nick, 
fondern fland zwifchen zwei Sigen des Thrones, (und für daßelbe web⸗ 
ten die Frauen zu Sparta in einem Gebäude Chiton, d. i. Leibrod 
genannt, alljährlich einen Leibrod). Im Fußgeſtell veßelben, welches bie 
Form eines Altard hatte, war Hyafinthos, wie es hieß, beftattet una 
das Todtenopfer veßelben, welches dem Opfer ded Apollon vorangieng, 
ward durch eine eherne links befindliche Thüre in dieſen fogenannten 
Altar gebracht, an welchem unter andern Demeter, Kore, Pluton, vie 
Moiren und Horen gebildet waren, nebft Aphrodite, Athene und Arte ! 
mis, weldhe den Hyakinthos (der ſchon einen Bart zeigt), nebft feiner 
Schwefter Polyboia in den Himmel bringen. Das Ampyfläifche Heilig: 
thum blieb Lange in großem Anfehn, felbft noch einige Jahrhunderte 
nach Chriftus. Für die Bedeutung des Hyafinthos ift zur Erklärung zu 
vergleichen, daß in Attifa eine Mythe von Hyakinthiden war. Als näws 
-Tih König Minos aus Kreta Athen befümpfte, drückten Seuche um 
Hunger die Stadt, da gieng nad einen Drafelfpruhe Hyafinthos, dr 
aus Lafonien nach Attifa gekommen war, mit feinen Töchtern zum Grabe 
des Kyklopen Geräftos und opferte fie daſelbſt, und fo farben Antheit 
oder Enthenid, die Blühende und Aigleis, die Glänzgende, d. h. m 
blichende Glanz der Natur, wie Hyakinthos Schwefter Polyboia, die Biel 
nährende, der Seegen der Natur ſtarb. Man übertrug den Namen br 
Hyafinthiven auch auf die Sungfrauen, die Töchter des Erechtheus, die 
in Flecken Hyakinthos geopfert worden, ald die Kleufinier und Thraker Ä 
oder die Böotier Athen befriegten, und gab an, dieſes Opfer fey ver % 















— 123 — 


Alhene oder Perſephone gebracht worden. Auch im Mythos der Hya⸗ 
Anthos⸗Töchter zeigt jich die furchtbare Wirkung des Lichtgottes durch 
2 Wfterben der Natur, der Hunger folgt von Seuche begleitet, mogegen 
Ian Menfchenopfer zur Sühne verwandte. 
Sendet Apollon Seuchen und Verderben, fo lehrt er ald Drafelgott 
Be auch abwenden und ift jo ein Reiniger und ein Abwender des Uebels, 
weldhes als Strafe den Freveln folgt, verehrt als Alerifakos, d. i. Unglüd- 
wehrer, 3. B. zu Athen, wo er unter dieſem Namen eine Statue von 
Ralamis vor dem Tempel des Apollon Patroos, d. i. des Bäterlichen, 
hatte, weil ver Ausſpruch des Delphifchen Gottes die Peſt zur Zeit des 
Beloponnefiichen Krieges geendet hatte. Zu Phigalia in Arkabien, wo 
er in dem Flecken Bafia den, wie Paufanias jagt, von Iktinos erbauten, 
ſchönfien aller Peloponnefifhen Tempel, audgenommen ven zu Tegen, 
Batte, unter dem Namen Epifurios, d. i. Helfer, weil er die Seuche zu 
berfelben Zeit des Peloponnefiichen Kriegs bei den Phigaliern geftillt 
hatte. Das 12 Fuß große Erzbild des Gottes gaben fie zur Ausſchmückung 
Bed Markts zu Megalopolis. Am Lykäiſchen Berge hatte Apollon, ver 
Barrhafter, auch Pythier genannt, einen Tempel, und wenn man am 
jährlichen Hefte des Epifurios auf dem Markt zu Megalopolis einen Eber 
geopfert, marb er mit Flötenklang im Aufzug hieher gebracht, und das 
Fleiſch nach Verbrennung der Schenfelfnochen verzehrt. Daher ift er 
auch ſelbſt ein Vorbild ver Beſtrafung, vie durch des Gottes Beifpiel 
um fo nothmwendiger erfcheinen mußte. Man hatte dies in der Mythe 
von Admet dargeftellt, aber auch in der Babel von dem Drachen Python, 
dem Kinde der Erde, auch Delphyne genannt; dieſem war gemweißagt 
worden, er werde von Leto's Kind getöntert werden, weßhalb er vie nad 
einer Stätte zum Gebähren fuchende Leto verfolgte, ald fie aber von 
. Bofeidon auf Ortygia verborgen worden, nad dem Parnaß, wo fie daß 
: Drafel bewachte (oder felbft Orakel gab, und einft den Typhon pflegte), 
rückkehrte. Apollon aber tötete ven Python und mußte dafür acht 
I Jahre (d. i. ein großes Jahr) in die Verbannung wandern, bis er durch 
“den Lorbeer gefühnt zurüdfehrte. Schon am vierten Tage nach feiner 
: Geburt that er died mit ven Pfeilen, welche ihm Hephäſtos gegeben und 
Artemis, fügte man hinzu, half ihm, worauf die Gefchwifter, um fich 
vom Mord reinigen zu laßen, fich nach Aegialea begaben, aber erſchreckt 
forteilten zu Karmanor nah Kreta, wo fie die Reinigung erhielten. (In 
Aegialeia aber brach eine Seuche aus, und das Drafel befahl, den Apol⸗ 
Ion und die Artemis zu fühnen. Man ſchickte daher fieben Jünglinge 
und fieben Jungfrauen ald Flehende zum Fluße Sythas, und auf ihr 
Bitten Famen vie Götter in die Burg, und cd ward an der Stätte, wohin 
fie zuerft famen, der Peitho, ver Ueberredung, ein Heiligthum geweiht, 
und am Apollonfefte ziehen immer die Jünglinge und Iungfrauen an den 
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Sythas und bringen die Bilder beider Gottheiten in ven Peithotemgg 
und dann zurüd in den Apollontempel.) Am berühmteflen war 
Orakel zu Delphi, wo er als Prophet des Zeus deßen Willen unv 2 
ten offenbarte, und wo der Adler des Himmelskönigs ald Sinnbild, 
diefem das Drafel gehöre, aufgeftelt war auf dem led, welchen 

den Nabel oder Mittelpunkt der Erde nannte. Weil nämlich Delphi fl 
Griechenland gleichfam ein Heiliger Mittelpunkt war, fo erklärte man z 
für den der Erde und bichtete, Zeus habe, um den Mittelpunkt ver &} 
zu erforfchen, zwei Adler von den Enden der Welt fliegen laßen wg 
bort in Delphi ſeyen fie zufammengetroffen. Delphi hieß früher Pyth 
und dieſer Name blieb auch neben dem von Delphi beflehen, fo of 
Apollon ver Pythier hieß und die Weißagepriefterin Pythia, er beormig 
aber die Dunftende und bezieht fi wohl zunächft auf den vunfteni 
Erdſchlund, über welchem der Dreifuß im Heiligthume des Gottes ſtam 
auf welchem vie Pythia faß und in die Weißngebegeifterung gerief 
(lieber viefen betäubenven und beraufchenden Dunft und Hauch erzähl 
man, Hirten feyen einft in ver Nähe des Orakels gottbegeiftert von de 
Hauche geworven und hätten durch Apollon geweißagt. Von der ohnwil 
"bed Tempels befindlichen Duelle Kaffotis hieß «8, fie gehe unter WE 
Erde ins innere Heiligthum und begeiftere dort die Pythin.) Bor Apeh 
Ion befaß dies Drafel zuerft Gäa, d. 1. die Erde, neben welcher au 
Poſeidon ald Theilhaber genannt wird, und nah Gäa wird Themis — 
die Drafelgdttin genannt, doch if dies eine ungegründete Trennung, dem 
Gaͤa ift als Orafelgdttin eine Themis, welche die Menfchen das Neck 
und Gefegliche lehrt. Die Legende von der Befignahme des Pythiſche 
Orakels durch Apollon Lautet in dem Homerifchen Hynnus: KHerumme 
dernd Fam Apollon zur Duelle Tilphufa in Bdotien, welcher Ort if 
- gelegen ſchien, einen Tempel dafelbft zu gründen und einen Hain 
pflanzen zu einem Drafelort für ganz Griechenland, doch als er “ 
Grund legte, fühlte fi die Quellnymphe Tilphufa gefränft, mahnte ifg 
ab, vorgebend, er werde durch das flete Pferde- und Maulthier-Gelaͤrm 
an der Duelle geflört werden, und empfahl ihm Krifa am Parnafos 
feinem Zwede. Sofort gieng er dorthin, legte ven Grund und Tropkei 
nios und Agamedes, die won ben Unfterblichen geliebten Söhne des Ergh 
nos legten die Schwelle und viele Menfchen bauten aus Steinen ben 
Tempel. An der nahen Duelle (Kaftalin) aber tüdtete der Gott bi 
gewaltige Dradin (Pytho oder Delphyne), welche an Menfchen ul 
Heerden viel Uebeles that, und einft ven Typhon gepflegt hatte, uf 
weil er erkannte, daß Tifphufa ihn getäufcht und aus Neid von fd 
gewiefen Hatte, ging er wieder zu ihr, warf einen Felsblock in den Quell 
ihn zu verfchütten und errichtete fich einen Altar daſelbſt, mo er als ve 
KTilphufier verehrt ward. (Bei dem Duell Tilphufa zeigte man das Gras 
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irefias, *) und fo ſcheint es, daß dafelbft irgend ein altes durch 
verbunfelte Orakel war, an deßen Stelle ver Tilphufifche Apol⸗ 
trat.) Hierauf fann Apollon, welche Männer er zu feinen Prieftern 
; Dienern in Pytho nehmen folle, und als er fo fann, ſah er ein 
mit Kretern aus der Minoifchen Knoſſos, die in’ Sandeldgefchäften 
Pylos fuhren. Diefen eilte er zu, und fprang in der Geftalt eines 
ins (gedichtet wegen der Achnlichfeit de Namens mit Delphi, und 
” 










J Teireſtas, d. i. der Denter der Sterne und Himmelszeichen, der alte Thebifche 
Seher aus dem Geſchlechte des Sparten Udaios, d.i. des Bodenmannes, näms 
lich des Autochthonen, war Sohn bes Eueres, d. t. des Wohlzufammenfügers, 
. nub ber Ghariflo, d. i. der Anmuthherrlichen, mit welchen Eltern man feine 
- Geherfprüche als wohlgefügte, fehöne bezeichnete. (Willführlicy machte man 
ihn audy zum Sohne des Phorbas). Er war, wie mehrere Seher, blind, um 
' angzubeuten, daß fie in einem inneren, höheren Schauen des Geiſtes leben. 
ü Das Mährchen fagte, weil ihn bie Bötter dafür ftraften, daß er den Menfchen 
b offenbarte, was biefe nicht wißen follten, oder weil er die Pallas Athene 
— unwillfübrlich im Bade ſah, die aber als Freundin feiner Mutter ihm bie 
* Gabe verlieh, die Stimmen der Vögel zu verftehen und ihm einen feine Schritte 
richtig leitenden Stab ſchenkte. In der Odyſſee geht Odyſſeus auf Kirke's 
Math in den Hades, den blinden Seher, der die Befinnungsfraft durch Perſe⸗ 
phoneia’s Huld bewahrt hat, wegen der NRüdfehr zu fragen, und er findet 
ihn tragend den goldenen Stab und erhält die gewünfchte Kunde. Als bie 
Gpigonen gegen Theben zogen, rieth er, mit ihnen zu unterhanbeln und einft- 
5 weilen zu flüchten. Gr flüchtete ſelbſt mit ober warb gefangen und nad 
r Delphi geführt. Doch als er unterwegs aus dem Duell Tilphoſſa tranf, ftarb 
z er und warb dafelbft begraben. (Auch bei Thebe und in Makedonien follte er 
begraben feyn.) Bei Plutarch lefen mir, des Teireſias Orakel habe, als eine 
Peſt zu Orchomenos viele Menichen mwegraffte, aufgehört für immer; bie 
Thebaner aber zeigten noch fpät den Ort, wo er die Vögel beobachtet hatte. 
Seine Tächter waren DManto, die Weißagerin, und Hiitoris, die Kundige ober 
* BWBenachrichtigende. in eigenthümliches Mährchen warb an ihn gefnüpft. 
: Ban meinte, Niemand, felbft der größte Seher, wie Teirefias, Eönne ohne 
Grfahrung wißen, ob bei der Umarmung der Mann oder das Weib mehr 
Bergnügen empfinde, und wollte das doch fo enticheiden, daß man das größere 
Vergnügen dem Weibe zufchreibe. Der Seher Teirefias follte der Entfcheider 
fegn, aber dabei aus Erfahrung fprechen. Man vichtete alfo: Teirefias fah 
einſt auf dem Berge Kithairon (oder Kyllene) Echlangen, die fich begatteten, 
ſchlag nach ihnen und töbtete das Weibchen, worauf er in ein Weib verwan- 
delt ward. Nach fieben Jahren fah er abermals Schlangen ſich begatten, 
ſchleg nach ihnen und töbtete das Männchen, worauf er wieder zum Manne 
ward. As nun Zeus und Here einft ftritten, ob Mann oder Weib bei der 
Umarmung mehr Bergnügen habe, ließen fie den Teirefias entfcheiden, welcher 
ſagte, es fen das Weib. Here grollte über den Ausfpruch und blendete ihn; 
Bens aber fchenfte ihm ein Leben von 7 oder 9 Menfchenaltern und die Kraft 
ber Weifagung. (Andere ließen ihn feit feinem fiebenten Jahre blind \eyn.) 
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Sythas und bringen die Bilder beider Gottheiten in den Peithotemyd 
und dann zurüd in den Apollontempel.) Am berühmteften war {cl 
Orakel zu Delphi, wo er als Prophet des Zeus deßen Willen und Wil 
ten offenbarte, und wo der Adler des Himmelskönigs ald Sinnbild, 
diefem das Orakel gehöre, aufgeftelt war auf dem led, welchen 
den Nabel over Mittelpunkt der Erde nannte Weil nämlich Delphi 
Griechenland gleichfam ein Heiliger Mittelpunft war, fo erklärte man 
für den der Erde und dichtete, Zeud habe, um den Mittelpunkt ver 
zu erforfchen, zwei Adler von den Enden der Welt fliegen laßen u 
dort in Delphi feyen fie zufammengetroffen. Delphi hieß früher Pythe 
und dieſer Name blieb auch neben dem von Delphi beftehen, jo mie. 
Apollon der Pythier hieß und die Meißagepriefterin Pythia, ex bedeuttt J. 
aber die Dunftende und bezieht fi wohl zunächſt auf den dunſtenden J. 
Erdſchlund, über welchem der Dreifuß im Heiligthume des Gottes fan, E: 
auf welchem vie Pythia ſaß und in die Weißagebegeifterung geil J 
(Ueber dieſen betäubenven und beraufchenden Dunft und Hauch erzähle] 
man, Hirten feyen einft in ver Nähe des Drafeld gottbegeiftert von den 
Sauce geworden und hätten durch Apollon gemeißagt. Don ver ohnmeit | 
des Tempels befindlichen Duelle Kaffotis hieß «8, fie gebe unter ver 
Erde ind innere Heiligthum und begeiftere dort vie Pythia.) Vor Apol⸗ 
Ion befaß dies Orakel zuerft Ga, d. i. die Erbe, neben welcher auf 
Poſeidon als Theilhaber genannt wird, und nah Gäa wird Themis als 
die Orafelgdttin genannt, doch ift die eine ungegründete Trennung, denn 
Gäa ift als Drafelgöttin eine Themis, welche die Menfchen dad Rechte 
und Gefegliche Tehrt. Die Legende von der Belignahme des Pythiſchen 
Orakels durch Apollon lautet in dem Homerifchen Hymnus: Herumwan⸗ 
dernd Fam Apollon zur Duelle Tilphufa in Böotien, welcher Ort ihm 
gelegen fihien, einen Tempel dafelbft zu gründen und einen Kain zu 
pflanzen zu einem Orafelort für ganz Griechenland, doch als er den 
Grund legte, fühlte fih die Quellnymphe Tilphufa gekränkt, mahnte ihm 
ab, vorgebend, er werde durch das ftete Pferdes und Maulthier = Gelärme |. 
an der Duelle geftört werden, und empfahl ihm Krifa am Parnaßos ze 
feinem Zwede. Sofort gieng er dorthin, legte ven Grund und Tropbe | 
niod und Agamedes, die von den Unfterblichen geliebten Söhne des Erge 
nod legten die Schwelle und viele Menfchen bauten aus Steinen dm 
Tempel. An der nahen Duelle (Kaftalia) aber tödtete der Gott die 
gewaltige Drachin (Pytho oder Delphyne), welche an Menfchen und 
Heerden viel Uebeles that, und einft den Typhon gepflegt Hatte, um 
weil er erfannte, daß Tilphuſa ihn getäufcht und aus Neid von fd 
gewiefen hatte, ging er wieder zu ihr, warf einen Feldblod in den Duell, 
ihn zu verſchütten und errichtete fich einen Altar daſelbſt, wo er ald der 
Tilphufier verehrt ward. (Bei dem Quell Tilphufa zeigte man das Grab 
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Teireſias, *) und fo fcheint es, daß daſelbſt irgend ein altes durch 
ollon verbunfeltes Orakel war, an deßen Stelle der Tilphufifche Apol⸗ 
tratt.) Hierauf fann Apollon, welche Männer er zu feinen Prieſtern 
Dienern in Pytho nehmen folle, und als er fo fann, fah er ein 

iff mit Kretern aus der Minoifchen Knoffos, die in’ Handelögefchäften 
Pylos fuhren. Diefen eilte er zu, und fprang in der Geftalt eine 
phins (gebichtet wegen der Achnlichkeit ded Namens mit Delphi, und 
®” . 


) Teirefias, d.i. der Deuter der Sterne und Himmelszeichen, der alte Thebifche 
Seher aus dem Gefchlechte des Sparten Udaios, d.i. des Bodenmannes, naͤm⸗ 
lich des Autochthonen, war Sohn bes Eueres, d. i. des Wohlzufammenfügers, 
und ber Chariflo, d.i. ver Anmuthherrlichen, mit welchen Eltern man feine 
Seherfprühe ale wohlgefügte, fchöne bezeichnete. (Willkührlich machte man 
ihn auch zum Sohne des Phorbas). Er war, wie mehrere Seher, blind, um 
anzubeuten, daß fie in einem inneren, höheren Schauen des Geiftes leben. 
Das Mährchen fagte, weil ihn die Götter dafür ftraften, daß er den Menfchen 
offendarte, was diefe nicht wißen follten, oder weil er die Pallas Athene 
unwillführlid im Babe fah, tie aber als Freundin feiner Mutter ihm bie 
Babe verlieh, die Stimmen der Vögel zu verftehen und ihm einen feine Schritte 
richtig leitenden Stab fchenfte. In der Odyſſee geht Odyſſeus auf Kirfe’s 
Rath in den Hades, den blinden Seher, der die Befinnungsfraft durch Perſe⸗ 
phomia’s Huld bewahrt hat, wegen der Rüdfehr zu fragen, und er findet 
ihn tragend den goldenen Stab und erhält die gewünfchte Kunde. Als bie 
Epigonen gegen Theben zogen, rieth er, mit ihnen zu unterhandeln und einft- 
weiten zu flüchten. Cr flüchtete felbft mit ober warb gefangen und nad 
Delphi geführt. Doch als er unterwegs aus dem Quell Tilphofla trank, ftarb 
er und warb bafelbft begraben. (Auch bei Thebe und in Mafedonien follte er 
begraben feyn.) Bei PBlutardy lefen wir, des Teireflas Orakel habe, als eine 
Peſt zu Orchomenos viele Menjchen mwegraffte, aufgehört für immer; die 
Thebaner aber zeigten noch fpät den Ort, wo er die Vögel beobachtet hatte. 
Seine Töchter waren Manto, die Weißagerin, und Hiftorie, die Kundige oder 
Benachrichtigende. in eigenthümliches Mährchen ward an ihn gefnüpft. 
Man meinte, Niemand, felbit der größte Seher, wie Teireſias, Eönne ohne 
Erfahrung wißen, ob bei der Umarmung der Dann oder das Meib mehr 
Vergnügen empfinde, und wollte das duch fu enticheiden, daß man das größere 
Bergnügen dem Weibe zufchreibe. Der Seher Teirefias follte der Entfcheiber 
feyn, aber dabei aus Erfahrung fprechen. Man dichtete alfo: Teireflas fah 
einft anf dem Berge Kithairon (oder Kyllene) Schlangen, die ſich begatteten, 
fhlug nach ihnen und töbtete das Weibchen, worauf er in ein Weib verwan- 
belt ward. Nach fieben Jahren fah er abermals Schlangen fich begatten, 
ſchlug nach ihmen und tödtete das Männchen, worauf er wieder zum Manne 
ward. Als nun Zeus und Here einft ftritten, ob Mann oder Weib bei der 
Umarmung mehr Vergnügen habe, ließen fie den Teirefias entfcheiden, welcher 
fagte, es fey das Weib. Here grollte über den Ausſpruch und blenbete ihn; 
Zeus aber fchenfte ihm ein Leben von 7 oder 9 Menfchenaltern und die Kraft 
der Weißagung. (Andere ließen ihn feit feinem fiebenten Jahre blind feyn.) 
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Pythion und Olympion während brei Monaten, in jedem Monat 3 Zug 
und Nächte nach Karma fehauten, bis fie dort nach einem Orakel cinm 
Blik fahen, worauf das Opfer nad Pytho gieng), dad Apollon jeihk, 
nachdem er den Python getöbtet, eingefegt, und bey welchem ver Al 
Wettkampf in einem zur Either gefungenen Hymnus beftanden haben fe 
Der erſte Sieger darin war Chryſothemis aus Kreta, deßen Vater Ki 
manor ven Apollon von dem Morde gereinigt hatte, dann Philamu— 
und deßen Sohn Ihamyris, Orpheus und Muſäos aber mollten ni 
Theil nehmen, Heſiodos ward zurüdgewiefen ald der nicht zur Laut} 
fingen verfland. So fabelte man dem mufifalifchen Wettkampfe Verkent 
lihung, die Mufif aber mit Cither und Flöte fehilderte die Befiempi 
des Python durch ven Gott in mehreren Abtheilungen ohne Worte, W 
Strabon befchreibt, welcher fagt: Das Altefte Kampfipiel zu Delphi wur 
durch Eitherfänger ausgeführt, die auf den Gott ein Preislien fung 
dieſes Hatten die Delpher geftiftet. Aber nach dem Krifäijchen Kr 
verorbneten die Amphiftygonen zu Ehren des Eurylochod Noßrennen WR 
Uebungsfämpfe um den Siegerkranz und nannten fie Pytbien. Zu 
Eitherfängern aber fügten fie Slötenbläfer und Eitherfpieler ohne Geſu 
beitimmt, ein gewißes Mufiffpiel auszuführen, welches ver Pythiſche Ef 
heißt und fünf Theile enthält, das Vorſpiel, den Verſuch, den Auf 
die Jamben und Daftylen, die Pfeifen. Gefett bat dies Mufkfvia 
Timofthened, des zweiten Ptolemaios Flottenführer, welcher auch die 
Häfen in zehn Büchern zufammengeftellt hat. Er will den Kampf Ayeb 
lons gegen den Drachen durch jened Mufiffpiel feiern. Das Vorſpit 
malt die Vorbereitung; der Verſuch den erften Beginn des Kampfes; Mi 
Aufruf den eigentlichen Kampf; der Jambus und Daftylus das über de 
Sieg erhobene Jubellied, in folchen Tonmaaßen, von melchen dad cm 
fih für Preiögefünge, der Jambus aber, gerade wie die Jambenrede, I 
Schmähungen eignet; die Pfeifen envlich das DVerfcheiden des zum lebte 
Zifchen übergehenven Ungeheuers. *) In der acht und vierzigften Om 


*) Diefer Bericht ift nicht außer Zweifel; denn die alten Erflärer des Pink 
zählen, obgleich das Vorſpiel ausgelaßen it, fechs Abtheilungen, fo daß der 
eigentlich nicht fünf, fondern fieben gemeldet find, die nach jenen Erfläre 
Pindar's beftanden (außer dem Vorfpiel) in dem Verfuch, den Jamben, wege 
des Schimpfens vor dem Kampfe, in ven Daktylen, wegen des Divnyfos, wel 
diefer den Weißagedreifuß zuerjt befeßen haben foll, in den Kretifern, welche 
den Zeus betrafen, in dem Metroon, d. i. Sunifern, welche die Mutter Er 
betrafen, weil ihr das Drafel gehörte, endlich in dem Pfeifen. Poller 
auch fünf Theile, zum Theil unter andern Namen. Zu Argos war 
Grabmal des Sakadas, der zu Delphi, hieß es, zuerit die Flöten blies 
den Pythien, und den Avollon mit dem ihm wegen Marfyas und Silen WP 
haßten Inſtrumente ausfühnte. 
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e gaben die Amphiktyonen den Spielen eine erweiterte Einrichtung, 
a zur Cither mit Geſang noch Flöte mit Geſang und Flöten allein 
fügt wurden nebſt den übrigen Wettfpielen, wie in Olympia, mit 
nahme der Viergefpanne, und fie feßten auch für Knaben einen Wett- 
ein. Bei der nächften Wienerholung der Spiele aber wurden vie 
pfpreife abgefchafft, und der Kranz (aus Lorbeer), ald Siegeölohn 
nmt, auch die Flöte wegen ihres Elagenden Tons als dem Feſte 
gemeßen wieder befeitigt. (Doch erzählt und Paufaniad unter ven 
iden von den äfteften Olympiſchen Spielen, Apollon habe in ven- 
rn den Hermes im Lauf, den Ares im Fauſtkampf befiegt, und darum 
m Olympia das Pythiſche Floͤtenſpiel ald das dem. Apollon heilige 
Sprunge der Fünffampffpieler eingeführt worven.) Der Wettfanpf 
Biergefpannen warb aber eingeführt, vem dann in ver achten Pythiade 
lither ohne Gefang, in der drei und zwanzigften der Wettlauf in 
ang, in der acht und vierzigften der Wettfampf mit Zmeigefpannen, 
t das Panfration und der Wettkampf mit Fohlen zugefügt warb. 
In dem Bezirke des Delphifchen Gottes war das Grab des Achilles- 
18 Neoptolenos, welchem die Delphier jährlich Todtenopfer brachten. 
Zeit des Pythiſchen Feſtes aber ſchickten die Aenianen in Theſſalien 
heilige Gefandtfchaft nach Delphi, um dem Neoptolemos zu opfern. 
auß dies Todtenopfer aber ganz von dem Feſte des Gottes getrennt 
m feyn, weil es daßelbe verunreinigt haben würde. 
Auf einem Fels zu Delphi foll Herophile mit dem von den Libyern 
egebenen Beinamen der Sibylla gemeißagt haben, eine Tochter des 
und der Lamia, der Tochter des Poſeidon, welche überhaupt die 
Weißagerin gemefen ſeyn fol. ine zweite nach dieſer fol vor 
Lroifchen Kriege gelebt haben, ven fle vorausfagte, und die Delier 
von einem Hymnus derfelben auf den Apollon, und in ihren 
gen nennt fie fich nicht nur Herophile, fondern auch Artemis, und 
Weib, bald Schwefter, bald Tochter des Apollon. (Herophile, d. i. 
lieb, mit Artemis verwechfelt oder zu einer Perſon gemacht, Tann 
is als Eileithyia bezeichnen, da Here die Eileithyiengdttin ft.) 
nennt fie fich Tochter einer Spaifchen Nymphe von einem menfch- 
Pater aus Marpefiod am Fluße Arvoneus. Die Aleranpdriner aber 
m die Herophile eine Tempelvienerin des Apollon Smintheus, vie 
efabe ihren Traum, ald fie mit Paris fchwanger war, gedeutet, 
' eingetroffen. Lange foll die Sibylla Herophile in Samos gelebt 
‚und dann nad Klaros, Delod, Delphi gekommen feyn. In dem 
des Apollon Smintheus aber hatte fie ein Grabdenkmal mit der 
ft, fie fey eine Auslegerin des Phoöbos geweſen. Die Erythräer 
tigten einen Berg Korykos und darin eine Grotte, in welcher Hero— 
zebohren feyn follte als Tochter des Theodoros und einer Nymphe. 
9 
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Delphifche Sagen in Betreff Apollond waren: bei der Deukal 
ſchen Flut folgten Menfchen dem Geheul der Wölfe und gelangten ı 
ihrer Leitung auf den Parnaßos, wo fie Lyforeia gründeten (Lykos 
heißt griechifch der Wolf), oder Apollon zeugte mit der Korf 
Nymphe (im Parnaß war die Korykifche Grotte) den Lykoros, oder 
reus, von welchem die Stadt den Namen befam, welcher aber au 
Apollon Lykeios geht, denn ber Wolf war dieſem Gotte geweiht 
weder weil fein Name mit dem des Lichts im Griechifchen zuſamme 
oder meil feine Farbe ihn zum Symbol der Lichtgottheit eignete. 
ros Sohn Hyamos hatte eine Tochter Kelaino, d. i. die Schwarze 
welcher Apollon den Delphos, von welchem Delpht benannt ward, 
Andere fagten, Kaftaliod (ervichtet von der Duelle Kaftalia) hat 
Tochter Thyia gehabt, mit welcher Apollon den Delphos erzeugt 
oder nennen feine Mutter Melaina, d. i. die Schwarze, die Tocht 
Kephiſſos, des Flußes. Die Kelaino und Melaina beziehen ſich au 
Waßer, d. I. auf deßen Verhältnig zum Delphifchen Orakel, wo j 
Waßergott Pofeivon Antheil gehabt hatte, und nach anderer Gage 
Delphos Sohn des Pofeidon und der Melaina, der Tochter der M 
tho, d. i. der Schwarzen, einer Deufaliondtochter und des Keyf 
Thyia aber, die zuerft die Orgien des Dionyfos gefeiert haben fol, 
von welcher, wie man fagte, die Thyiaden ihren Namen erhielten, 
auf die Verbindung des Apollon und Dionyjod zu Delphi, venn 
legteren war. eine Höhe des Parnaß geweiht worden (und Paul 
berichtet, die Thyiaden verehrten auf den über die Wolken rag 
Höhen. des Parnaß den Dionyfos und Apollon in tobendem Schmär 
wie denn mehrere Sagen auf eine Verbindung diefer beiden Gotik 
d. 1. auf eine Auögleichung ihrer Verehrer und Verbindung ihrer 
binweifen. (So hieß Apollon im Attifchen Demos Phlyeis Divnyfo 
d. i. der von Dionyſos Gegebene, wo man den Divnyfos Anthios, 
den Gott der Blüthe, verehrte. Ob man ihn aber fo als Sohn dr! 
anfah, nad) der Aegyptifchen Angabe, Horos fey Apollon und ein 
ded Dionyſos und der Iſis, läßt ſich nicht beflimmen. Zu Nau 
am Feſte der Dionyiien, fo mie an dem des Apollon Komaios, d. 
Gottes mit dem Haupthaar zog man in weißen Kleidern in dad S 
neum, und wenn man fich zu Tifch gelegt Hatte, erhub man id ı 
und kniete, die heiligen Herolde beteten und fpendeten, und die 9 
jpendeten auch, worauf fie fich wieder legten, ſodann zmei Kotylen 
befamen, die Priefter des Dionyfos aber und des Pythiſchen Apollo 
doppelte Maaß.) Diefe Thyia Hatte, wie Herodot meldet, einen br 
Bezirk, in welchem vie Delphier, als Xerxes Griechenland heim 
den Winden opferten, meil ihr Name die Stürmende bedeutet. AU 
lich aber zogen Attifche Frauen, Thyiaden genannt, auf den Parna 
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kierten vereint mit ben Delphifchen Frauen dem Dionyfos Orgien. Wann 
befe Berbindung beider Gottheiten in Delphi zuerft flatt gefunden, wißen 
wir nicht. Als Die Gallier unter Brennus nach Delphi zogen, ſchützte 
her Gott feine Stadt, denn die Erbe bebte unter ihnen, Donner und 
Blitze betäubten fie, daß fie die Befehle ihrer Führer nicht vernahmen, 
md himmlifches Feuer verzehrte fie und ihre Waffen, und vie Geſtalten 
be Pyrrhos, Hyperochos, Laodokos, Phylakos erfchienen den Griechen 
helfend und die Gallier wurden gefchlagen. In ver folgenden Nacht fiel 
Echnee und Steine vom Parnaß rollten auf die Barbaren, am Morgen 
Wer wurden fie von den Griechen angegriffen, Brennus mußte verwundet 
Wegaetragen werden, und die Gallier flohen. Selbft in der folgenden 
Macht ergriff fie noch Paniſcher Schreden, daß fie einander felbft anflelen. 
Wörhoros meldet noch: vor Alters hätten Eingebohrene ven Barnaf bewohnt, 
d zu jener Zeit habe Apollon, die Erde beſyuchend, die Menfchen von 
wilden Sitten entmöhnt und milde gemacht. Don Athen nach Delphi 
dernd, fey er jenen Weg gegangen, auf welchem jetzt die Athener 
Ha Pythoopfer ſenden. Bei den Panopäern angefommen, babe er ven 
Mlefen Ort beherrſchenden Tityos erlegt, einen gemwaltfamen und unge- 
Wehten Mann. Darauf Hätten vie fich ihm anfchließennen Parnaſſier 
meh) einen andern ‚graufamen Mann gezeigt, des Namens Python, zube= 
Mant der Drache, und ald ver Gott nach ihm fchoß, riefen fie ihm zu: 
Be Balan! daher fey den ins Treffen zum Angriffe Laufenden der Paian⸗ 
uf fo zur Sitte Übergegangen. Auch fey Pythons Hütte damals von 
rden Delphern angezündet worden, wie fie auch noch jeßt verbrannt werde, 
Hadem Jene das Andenken des damals Gefchehenen erneuern. Als Pythis 
iiber Gott aber ward Apollon auch anberwärtd verehrt, fo fland fein 
il beym Tempel des Olympiſchen Zeus, und als Pythaeus hatte 
et zu Afine, zu Hermione einen Tempel, auf dem Lafonifchen Berge 
Thornar eine Statue, Ähnlich der Amyfläifhen, und eine Statue auf 
ben Markt zu Sparta. (Teleſilla zwar Hatte ven Pythaeus einen Sohn 
Apollons genannt, der zuerft zu den Argeiern gekommen, und zu Korinth 
Hol er yon Delphi Eommend den Tempel des Apollon Deiradioted auf 
der Höhe Deiras, d. i. Hals oder Nacken, — bildlicher Name der Oert— 
lichteit — errichtet haben, worin ein gradſtehendes Erzbild war. Doch 
M dies nur eine willkührliche Dichtung, denn Apollon iſt ſelbſt Pythaeus. 
Uebrigens war in dieſem Korinthiſchen Tempel noch zu Pauſanias Zeit 
ißagung durch eine unvermählte Prophetin, die monatlich ein Lamm 
bei Nacht opferte und von feinem Blute koſtend in prophetifche Begeifte- 
fung verfegt ward.) Zu Megara fette Kaifer Habrian an die Stelle des 
Üegeltein = Tempels einen Marmortempel des Apollon, worin die Bilder 
es Pythiſchen und des Apollon Dekatephoros, d. i. ded, dem der Zehnte 
eißt wich, ſich befanden, Schnigbilver aus Ehenholz, ähnlich ven Aegyp⸗ 
9* 


ward. Auch in Meffenien feierte man den Lorbeer des Gottes ir 
Mythe von Daphne, und eine ſpät erzählte Angabe nennt fie T— 
des Amyklas, fo daß dies auch in Lafonien flatt gefunden haben fi 
Ein Daphnephoreion, alfo ein Daphnephorenheiligtfum, wird in S 
in Attifa erwähnt. Als eine andere Daphne warb die betrachtet, ı 
man die Briefterin des Orafeld nannte zur Zeit, als die Erbe 
daßelbe befaß, wie man denn au Manto Daphne nannte. 

Gin zweites Orakel in Böotien hatte der Gott als Ptoifcher ohn 
des Berges Ptoon, von Ptoos, dem Sohne des Athamas und ber‘ 
mifto gegründet, wo Teneros Weißager war. 8 gehörte den Theba 
und blühte, Bid Alerander Theben zerftörte, Doch wißen wir nichts 
feiner Einrichtung. Glänzender ald Diefe war dad Drafel der Brand 
zu Didyma bet Miletos, welches für uralt gehalten und beſonders 
den Ionern und Weolern befragt ward. Die Sage war, Branchos,! 
die Kehle (wegen des Orakelſprechens erbichtet), war ein Sohn desA 
Ion oder des Smikros, d. i. des Kleinen aus Delphi, feine Mutter 
eine Milefierin. Diefe träumte, ald fie ſchwanger war, ed ziehe 
Sonne durch ihren Leib, was die Wahrfager für eine gute Vorbe 
tung erklärten. Als fie den fchönen Branchos gebohren, gefiel er A 
fon, ‘und erhielt von ihm die Weißagefunft, worauf er das Orakel 
Branchiden, d. i. der Kehlenmänner, zu Divyma gründete Ha 
erzählt, daß das Heer des Dareios, welches Milet eroberte, den Te 
und die Weißagung plünderte und verbrannte. Strabon aber melv 
ſey wie die übrigen Tempel außer dem von Ephefos von Kerred (f 
lich mit Dareios verwechfelt) verbrannt worden, und die Brandhiven, r 
des Gottes Schäge übergeben hatten, feyen mit ven fliehenden Bi 
fortgegogen, um nicht die Strafe des Tempelraubs und Verrath 
büßen. Nachher aber hätten die Milefter ven größten aller I 
erbaut, der wegen feiner Größe ohne Dach geblieben, denn die‘! 
mauer des Tempelraums habe die Wohnftelle eines Dorfs umfaßt und fı 
innerhalb als außerhalb einen prachtvollen Hain gehabt, andere Te 
raume hätten das Orakel und die Heiligthümer umfaßt, und ver T 
ſey mit Weihgefchenfen der alten Kunft prachtvoll ausgeſchmückt ge 
Berner meldet er, der Makedoniſche Alexandros Habe aus Abfcheu 
Zempelvaub und Verrath in Sogdiane die Stadt ver Branchiden 
nichtet, welche Xerxes dort angefiedelt, als fie mit ihm gezogen. 
fihenes aber, welcher über Alexandros fchrieb, meldete, als die ! 
chiden den Tempel beraubt Hatten, habe Apollon das Drafel ver 
und Die dortige Duelle fey verfiegt, zur Zeit des Alerandros jedoch 
die Duelle wieder gefprudelt, und Geſandte der Milefier hätten 
Orafelfprüche nach Memphis gebracht über Alerandros Erzeugung 
Zeus, den Fünftigen Sieg bei Arbela u.f.w. Seleukos fandte den 
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t die eherne Bilpfäule zurück, welche Xerxes nah Ekbatana hatte 
fien laßen. 

Zu Klaros bei der Joniſchen Stadt Kolophon war auch ein für fehr 
geltended Orakel Apollons in einem heiligen Hain. Als die Karer, 
#08, das Land noch inne hatten, famen die Kreter und anderes Volk 
ir des Rhakios, d. i. des Sprecherd, Anführung und befekten das 
nd am Meere. Nach der Einnahme von Theben durch die Epigonen 
ud Teireſias nebft feiner Tochter Manto mit andern Gefangenen 
ch Delphi als Gefchent für den Gott gefandt, doch Teireflas flarb 
terwegs im SHaliartifchen Gebiet, vie Gefangenen aber fihidte ver 
ot nach Allen als Colonie. Sie gelangten nach Klaros, wo ihnen 
Kreter in Waffen entgegen giengen und fie zu Rhakios führten, bie: 
nahm die Ankoͤmmlinge auf und Manto ward fein Weib. Den Rha: 
s nannten Manche einen Sohn des Lebes, d. i. des Beckens (weil das 
ariſche Orakel an eine Quelle geknüpft war), einen Mykenäer, und 
ſten, die nach Delphi geſchenkte Manto Habe ihn nach einem Orakel⸗ 
a, fie folle ven erften, welchem fie begegne heurathen, zum Manne 
ommen und fey mit ihm nach Klaros gegangen, wo fie über die Zer- 
Tung ihrer Heimath gemeint habe, daß eine Quelle aus ihren Thränen 
Randen fey. Weil Rhakios auch zerlumpt beveuten Tann, fo fagten 
Ice, er Habe den Namen von feiner Armuth und zerlumpten Kfeivung 
onmen. Nach Theopompos war das Klarifche Orakel von Klaros, 
Alos Sohn, gegründet. Die Orafelquelle, aus welcher die Priefterin 
t der Priefter die MWeißagebegeifterung trank, war zur Zeit Clemens 
Alerandriners verftummt, fie, die früher redend hieß. Zur Verherr⸗ 
ung des Klarifchen Drafeld Hatte man die Sage gevichtet, welche 
abon, zu deßen Zeit ed nicht mehr beſtand, fo meldet: Man erzäplt, 
der Weißager Kalchas mit Amphilochos, des Amphiaraos Sohn, auf 
Rückkehr von Troja zw Fuß bieher gekommen, aber, weil er zu Kla⸗ 
in Mopfos, dem Sohne Manto’8 (von Rhakios oder Apollon *) 
n beßeren Weiffager, als er felbft war, antraf, vor Betrübniß geftor- 


) Früher fol fie von des Amphiaraos Sohn Alfmäon, dem Führer der Epi- 
gonen, den Amphilochos und bie Tifiphone gebohren haben. Ju Stalien aber 
dichtete man, um, wegen ber Aehnlichfeit des Namens, Mantua an die Manto 
zu fnüpfen, fie fey nach ihres Vaters Tod nach Italien gefommen und habe 
dem Flußgott Tiberis den Denus, den Gründer Mantua’s, gebohren. Andere 
aber nannten die Seherin, nad) welcher Mantua benannt feyn follte, eine 
Tochter des Herfules. Eine zweite Manto hieß Tochter des Sehers Pulyidos, 
Polyeivos, d.i. des Bielwißers oder Vielfehers, der zu Megara dem Dionyfos 
ein Heiligtum errichtete, an deßen Eingang das Grabmal diefer Manto, 
nebft dem ihrer Schwefter Aftyfrateia, d. i. Stabtgewaltige, war. 
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ben ſey. Heſiodos zuvbrderſt kleidet die Fabel fo ein, daß Kalchas tm 
Mopſos folgende Aufgabe vorlegt: 


Staunen ergreift mein Gemüth, wie unzählige Feigen der Baum hier 

Trägt, wiewohl er nur Flein if; jedoch fagft Du mir die Zahl wohl. 
Sofort erwierert Mopfos: 

Zehnmal taufend die Zahl, das Gemäß für alle ein Scheffel. 

Eine jedoch bleibt übrig; Du wirft fie fehwerlich erreichen. 

Sy ſprach Mopfos, und Zahl und Gemäß bewährten fih wahrhaft. 

Aber alobald ſank Kalchas in ewigen Schlummer des Todes. 
Pherekydes aber fagt, Kalchas habe ihm eine trächtige Sau vorgeftcht, 
und gefragt, wie viele Ferkel fie trage. Mopſos habe geantwortet: drel 
und unter ihnen ein weibliches. Weil er wahr gefprochen, fey jener ver 
Betrübniß geftorben. Andere erzählen, Kalchas Habe vie Sau, Mopſet 
den wilden Yeigenbaum vorgeftellt, und dieſer habe wahr gefprochen, jener 
nicht; worauf er vor Betrübniß und zufolge eines Drafelfpruches geſtorben 
fey. Auch Sophofles in Helena's Zurüdforvderung erwahnt des Spruches: 
ihm fey zu fterben beftinmt, wenn er einen beßeren Weißager antrefft, 
als er felbft fey. Diefer aber verfeht den Wettftreit und Kalchas Tor 
nah Kilikia. Kallinos fagte, Mopſos habe mit des Kalchas Leuten ver 
Tauros überftiegen, *) fo daß alfo die Sage von Mopſos Weggang von 
Klaros verbreitet war, und fie deutet auf eine wirkliche oder erdichtett 
Verbindung des SKlarifchen Manto- und des Mallifhden Amphilocho& 
Drafeld. Ein Erzbild des Klarifchen Apollon war zu Korinth. 

Das Drafel des Tempels zu Patara in Lyfien, der Heimath vieles 
Gottes, war ebenfall® berühmt; Doch wißen wir nichts Näheres darüber. 
Im Tempel zeigte man einen Krater (Mifchgefäß) von Erz, den man für 
ein Werk des Hephäſtos, von Telephos geweiht, ausgab. (Am Fluß f 
Xanthos, nicht fehr ferne von Patara, war ein Heiligthum der Xeto) | 
Eine fpäte Nachricht fagt, Apollon fey die ſechs Wintermonate zu Patar«, 
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*) Mallos in Kilikien galt als Gründung des Mopſos und Amphilochos, von 
ihnen erbaut, als fie von Troja gekommen. Beide, hieß es, geriethen in 
Streit wegen der Herrfchaft, und Amphilochos Fehrte nach Argos zurüd; weil 
es ihm aber dort nicht gefiel, Fam er wieder nach Mallos und forderte den 
Mopſos zum Zweifampfe. Beide fielen in demfelben und wurden begraben 
jedoch nicht im Anblicke gegen einander. Hefiodos aber fagte, Apollon hab 
den Amphilochos in Eoli getödtet. Diefer Sohn des Amphiaraus, einer ber 
Epigonen und der Freier Helena’s, war Weißager, hatte zu Oropos Theil an 
der Verehrung feines Vaters, befaß zu Sparta ein Heroon und zu Athen 
einen Altar, zu Mallos aber ein Drafel, welches Baufanias das wahrhaftige 
feiner Zeit nennt. Amphilochos, der Sohn Alkmäons und der Manto, ik 
ficher Fein anderer als diefer, wenn man auch eine andere Genealogie beliebte. 
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» andern auf Delos. Zu Thymbra bey Troja, wo der Thymbrios und 
r Stamandros fich vereinigen, hatte Apolfon einen Tempel (in welchem 
hilleus von Paris getüntet worden feyn fol); ob aber ein Orakel 
felbft war, wird nicht gemeldet. Eben fo wenig wißen wir ed von dem 
mpel zu Killa am Fluß Kilos, und dem Tempel des Killäiſchen Apol- 
n, den, wie Dass der Koloner meldete, Aeolier aus Griechenland grün 
ten. Zu Chryfa in Troad am Meere hatte Apollon Smintheus einen 
mpel, und ald der Ort veröbete, wurde der Tempel nach Chryſa bey 
imaxitos verlegt. Sminthos Heißt, wie man und glaubwürdig überlie= 
t, die Maus, und in dem Tempel zu Chryſa war eine Maus unter 
m Standbilde ded Gottes, einem Werke des Sfopas, und fo war alfo 
pollon ein Mäufegott, worüber man die Legende erzählte: ven aus 
reta Eommenden Teufrern war ein Orakel ertheilt, port ihren Aufenthalt 

nehmen, wo die Ervenfühne fie Überfallen würden. Bei Hamaxitos 
m zernagte ein des Nachts hervorbrechendes ungeheuered Heer der Feld⸗ 
iufe alles Leder an Waffen und Geräthe. Sie blieben alfo daſelbſt. 
srafleides der Pontifer fagte, daß die um den Tempel häufigen Mäufe 
ig gehalten und darum der Gott auf einer Maus flehenn dargeftellt 
ade. Der Name Smintheus war verbreitet, und ed gab mehr ald ein 
nintbion (und Sminthta) in Kleinaflen, in Rhodos, Lindos, auf Keos 
b anderwärtd, wie er denn längs der ganzen SKtüfte bis Tenedos, wo, 
e Hgmer fagt, Apollon mächtig berrfcht, Hoch verehrt war, als Smin⸗ 
us, Killätfcher, Gryneus (zu Grynion, einem Städtchen der Ävlifchen 
adt Myrina, mar ein Helligthum und altes Orakel des Apollon, fo 
: ein koſtbarer Tempel aus weißem Stein, und Pauſanias erwähnt 

Sryneifchen Heiligthums mit dahin gemeihten Linnen = PBanzern und 
em berrlichen Hain von Obftbäumen, und von wohlriechennen und 
znausſehenden fruchtlofen Bäumen), Lariffäifcher (zu Lariffa bei Kyme) 
> wie die Hefatonnefoi gegen - zwanzig oder vierzig Infelchen zwifchen 
en und Lesbos, von Apollon Hekatos benannt ſeyn follen. 

Man hätte Apollon unter dem Namen Smintheus als einen Abweh⸗ 
der verberblichen Feldmäuſe verehrten Eönnen, wie Zeus ald Apomyios, 
i. Müdenabwehrer, verehrt ward, und Herakles (der Tyrifche Son⸗ 
agott) von den Oetäern ald Kornopion, Heufchredenabmwehrer, als 
oftonos aber, d. i. Würmertödter, der die Würmer des Weinftods 
michtet, von den Erythraͤern am Mimas. Ja Apollon felbft warb als 
srnopion, Heufchredenabwehrer, von den Aeolern in Alten mit Opfer: 
ten verehrt, und ein Monat hieß bei ihnen Pornopion, (denn die Heu⸗ 
werke ift ein Thier der Sommerhige, die in ven Bereich des Kichtgottes 
hört) und zu Athen auf der Burg fland das Erzbild des Apollon Par: 
piod (andere Form des Namens Pornopion) von Phidias, wie man 
gie, geweiht, weil er die Heufchreden abgewehrt hatte. Aehnlich ver: 









ehrten ihn die Rhodier ald Erythibios, der ven Waizenbrand abwehu 
(den er durch Hitze als Lichtgott fenvet, und folglich, wenn er nicht zuͤm 
nicht fommen läßt). Doch fo iſt wohl Smintheus nicht zu verftehen, u 
die Legende nichts von einer Abwehr der Mäufe fagt, ſondern an fie ie 
Erfüllung einer Weißagung knüpft, und demnach fcheint der Gott dieſa 
Namen von der weißagennen Maus zu haben, wiewohl wir fonfl ik 
Maus nicht als Weißagethier kennen. Hätte nicht ein folches Verbälui & 
ftatt gefunden, fo Hätte man feine geheiligten Mäufe um den Saudi; 
gehabt; doch mag eine an dieſem Thiere wirklich bemerkte oder erdichcku ME 
fogenannte Weißagefraft nicht die erſte Urfache feiner Verbindung mi 
Apollon gewefen feyn, Sondern der erfte Grund mag gewefen fern, uf 
es ein in der Sommerhige üppig gedeihendes Thier ift, welches er in ie 
Legende den Kretifchen Teufrern ſendet. So war die Eidechſe ein The 
des Apollon, zuerft vielleicht, weil fie ſtarke Hitze liebt und aufſucht, wi 
der Gott Hieß Sauroftonos, der Eidechfentddter, von welchem eine Bil 
fäule in Erz von Prariteled in drei Nachbildungen (im Vatican, in wi 
Borgheiifchen Sammlung und eine in Erz in der Billa Albanı) erhalte 
if. Doch auch als Weißagetbier ward fie angefehen (welches alfo Apeb 
ifch war), und die Galeoten, d. i. die Eivechöner, waren Weißager un 
Traumbdeuter in Sicilien, die Sage aber war: Galeos, d. i. Eidechſe, war 
ein Sohn des Apollon und der Themifto, der Tochter des Hyperboreer 
königs Zabios. Das Dodonäiſche Orakel fandte ihn nach Sicilien uns 
dort baute er dem Apollon ein Heiligthum. Auch an ver Statue vi 
Weißagers Thraſybulos aus dem Eleiſchen Gefihlecht ver Apofiniicen 
Jamiden war die Eiveihfe an der rechten Schulter kriechend abgebildet, 
folglich als weißagend betrachtet. 

Die Jamiden in Olympia führten ald Weißager ihr Gefchlecht auf 
Apollon, der hieß es, mit Euadne, der Tochter des Poſeidon und der 
Pitana (in Lakonien) zu Phafana, in Arkavdien, wohin Pitana jie ze 
dem König Aepytos gefandt hätte, ven Jamos erzeugte. Sie gebahr ihr 
in einem dunkeln Gebüfh und ließ ihn liegen, worauf zwei Schlangen 
ihn mit Honig ernährten, und ald man ihn unter Veildden fand, nannte 
man ihn Samos, d. i. Veilchener. Aepytos fragte feinethalb den Gott 
zu Delphi, und erhielt Die Antwort, er werde ein Seher und Ahnhen 
eined Seherſtamms werden. Als nun der Knabe erwachfen war, gieng 
er in einer Nacht mitten in den Fluß Alpheios, und rief den Poſeidon 
und den Apollon an, ihm Ehre zu gewähren. Apollon hieß ihn feiner 
Stimme folgen und führte ihn nach Olympia, wo er ihm zwiefache Weiße 
gung verlieh, Vogeldeutung und Weißagung aus dem Feuer auf des Zeus 
Altar (oder, wie andere fagten, aus dem Schneiden ver Thierhäute). 

Zu Orobiä auf Eubda gab es ein, wie Strabon ed nennt, feht 
untrügliche® Orakel Apollons, von feiner Befchaffenheit aber wißen wit 


zig. Späte Schriftfteller fprechen von dem (in der Sage von der 
bölle Herophile angedeuteten) Drafel des Apollon auf Delos, aber wir 
mehmen aus Griechenland in der Zeit, wo Delos als fehr Heilig galt, 
aus nichts von einem Nathfragen des Gotted auf vieler Infel, was 
t jenen Nachrichten im Widerfpruch zu ftehen fcheint, weil das Orakel 
f Delos, follte man meinen, eins der berühmteften, wenigftend bey den 
riern hätte feyn müffen. Zu Eutrefis, einem Flecken am Weg von 
esyii nach Platää, war ein Tempel und ſehr anfehnliches Heiligthum 
ollons, doch wird nichts Näheres darüber gemeldet. Aleuromantis, 
- ber Mehlweißager, fol ein Beimort des Apollon geweien feyn, doch 
eine ſolche Weißagung aus Mehl auf ihn übertragen ward, und wie 
fih damit verhielt, iſt unbekannt. Bey Kyanen an Lykien war ein 
Berorafel des Apollon Thyrreus, wo der Rathſuchende in eine Quelle 
te, und das, wornach er forfchte, fehaute, und auf dem Hymettos in 
fa fland ein Altar des Apollon Proopfios, d. i. des Vorausſehenden, 
er Nähe aber ein Altar des Regen-Zeus, fo daß er hier vielleicht 
Wetterprophet verehrt ward. Zu Theben Hatte er ald Spodios, d. i. 
engott, einen Altar aus der Afche der Opfer, und eine Weißagung 
bſt aus den Stimmen und Tönen, die ald DVorbedeutung genommen 
en, wie bey Smyrna ein Heiligthum vorbedeutender Töne war. 
Bon der Dunkelheit der Drafelfprüche erklärt man den Beinamen 
Bottes Loxias, weil loxos ſchräge beveutet, .nun Hieß aber auch Arte⸗ 
Loxo, und fie, die eigentlich Feine Orafelgöttin war, hätte, wenn 
Rame vom Orakel verftanden werden müßte, Ihn vom Bruder befom- 
‚ wie er von der Schwefter ald der Amazonengdttin den Namen des 
zonier8 befam, deßen Schnigbild die Amazonen nebft dem der Arte⸗ 
Aftratela zu Pyrrhichos in Lafonien errichtet Haben follen. 
Auf Delos, der heiligen Infel mit ven Tempeln Apollons und Leto's, 
n die Bewohner ver Kykladen Opfergefandte und Opfer und Jungs 
nchöre ſchickten, und wo fie große Volksfeſte veranftalteten, wurde 
Gott im Frühlinge, im Monat Thargelion, alle fünf Jahre am 
nten Tage ein großed Feſt, das Deliſche genannt, gefeiert, des Tags 
er aber ward Artemis verehrt. Nicht nur von den Infeln, fonvern 
vom feften Lande kamen heilige Geſandtſchaften mit Opfern und 
gfrauenchören und heiligen Gefangen, und wiewohl der Homerifche 
mus nur Jonier nennt, fo kamen Doch auch andere (freilich fünnen 
die Zeit, wo es zuerft geſchah, falls es anfangs ein ausfchließlich 
iſches Feſt geweſen wäre, nicht beftimmen), 3. B. Meffenier, wobey 
tedoch immerhin ein eigentlich Joniſches Feſt ſeyn Eonnte, denn daß 
aßen Anderer hebt das nicht auf. Nah Beendigung ver heiligen 
wäuche und Opfer hielten die Delier ein Gaſtmahl an dem Ufer des 
pos unter Bäumen, die zu Lauben gebogen waren, worauf die Spiele 
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folgten, am nächſten Tage aber feierte man Apollons Geburt. By m 
Tanze der Jungfrauen um den Altar flellte eine pantomimiſch die Depp 
niffe der Leto dar. Dann fang ein Jünglingschor und die Delifchen Jay I 
frauen tanzten; während Artemis gepriefen ward. Die Athener hai 
das Feſt neu georpnet, und auch diefe waren Joner, fo wie ben mhk. 
Apollon Vater des Ion, des ervichteten Ahnheren der Joner heißt, uff: 
er mit des Attiſchen Erechtheus Tochter Kreufa, der Gattin des Luthch Wr: 
in einer Grotte ver Burghöhe erzeugt. *) Diefe Anorbnung ii: 
Thukydides: im fechften Winter des Peloponnefifchen Kriegs reinigen ei 
Athener, einem Orakel gemäß, Delos, das ſchon früher Peifiſtratet, |: 
weit mar ed vom Tempel aus überfehen konnte, gereinigt hatte. ir 
entfernten alle Gräber, und verorbneten, daß hinfort auf der Inſel we: 
mand fterbe noch gebähre, fondern nach Rheneia gefchafft werde. Di 


bracht war, feierten die Athener zum erftenmal das hernach alle 
Jahre wiederkehrende Feſt. Schon in alten Zeiten zogen vie Joner wii 
Snfelnachbarn mit Weib und Kind, mie jeht zum Feſt der Chhefiſha 
Artemis, nach Delos und es wurden gymnaftifche und muſikaliſche Ber- 
kämpfe gehalten, und bie Städte Tiefen Chöre vafelbft aufführen 3 
der Folge fandten die Infelbemohner und Athener Chöre mit Opfers 
dahin; die Kampffpiele,. fo mie das Meifte waren durch Zufälle unke Ei. 
gegangen, bis die Athener damals das Wettfpiel und darunter Pens k- 
rennen, das früher nicht flatt fand, anorbneten. Die Aihenifche helle J. 
Gefandtfhaft, von den Deliaften beforgt, war beſonders glänzend, da ie P 
an der Spike des Feſtes fanden, und fuhr auf ver Theoris, d. i MB" 
Schiff der heiligen Geſandtſchaft, Hin. Das Hintertheil deßelben wart 


*) SKreufa febte das Knäbchen in einem Käftchen aus; duch Hermes bringt OR 
nach Delphi, two die Pythia e8 zum Tempeldiener erzieht. Xuthos und Ari F- 
da ihre Ehe kinderlos blieb, fuchen Rath bey dem Gott, und biefet Rh 
Zuthos, den als Sohn annehmen, welcher ihm beym SHinausgehen mi 
begegnen würde. Dies war der zum fehönen Jüngling herangewachſene J0h 
welchen num Kröuja durch Gift wegfchaffen will, und, entdeckt, zum Alt 
flüchtet, wo fie Ion wegreißen und tödten will, bis die Pythia das Kütket | 
bringt, welches die Erfennung herbeiführt. Da die Aegialeer Joner waren ſ 
hieß e8 auch: Xuthos habe fich, aus Theffalien vertrieben, nach Yegialt 
begeben, nach feinem Tode aber habe Jun gegen die Aegialeer ziehen mol 
weshalb ihm der König Selinus feine Tochter Helife zum Weibe gegeber 
und die Herrſchaft hinterlaßen habe, wodurch die Aegialeer den Namen Jon 
befamen. Bon Athen gegen Eleufis zu Hülfe gerufen, beftegte er den Cumol⸗ 
pos, ward Herrſcher von Athen, zeugte die Stammherrn der Atheniſchen vie | 
Claſſen, und ward nach feinem Tode in dem Gau Potamoi beflattet. © 
ſtammten alfo diefe Claſſen von Apollon. 
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em Athen gereinigt war, von dem Prieſter Apollons bekraͤnzt, und 
feiner Abfahrt 518 zu feiner Rückkehr, war eine heilige Zeit, in 
er in Athen feine Hinrichtung flatt finden durfte Das Schiff galt 
ad, worauf Thefeus, als er mit den befreiten Jünglingen und Jung⸗ 
n aus Kreta zurückkehrte, in Delos. landete, da fie gelobt Hatten, 
fie gerettet würben, jährlich eine heilige Gefanptfchaft nach Delos 
iden, vie fie, wie Platon fagt, zu feiner Zeit auch jährlich Hinfen- 
vas alfo auch außer der Zeit des großen Beftes gefchehen ſeyn muß. 
ich dieſes Schiff fehr oft audgebeßert worden, fo daß fchwerlich noch 
von dem alten daran war, fo baute man doch, um ja das alte zu 
n, fein neues. Zu einem Chortanz ward ein Hymnus des Lykier 
gefungen, und ein altes Bild der Kypris, welches Theſeus mit 
©eretteten aufgeftelt haben fol (jo wie fie auch um den Altar, 
heſeus angeführt, getanzt haben follen) befränzt. Da der Oleni⸗ 
'ymnus Die Eileithyia befang, fo mag die Beier der Kypris damit 
rbindung geftanvden haben. Diefe Eifeithyia aber ward ald Hyper: 
de gefeiert, denn als am Pontos Eureinos die griechifchen Colonien 
ihten, fabelte man von den Hyperboreern, welche über dem Norden 
'elig wohnten (und deren Heſiod und der Dichter der Epigonen erwaͤhn⸗ 
and die auch nach dem Weſten verſetzt wurden), und vermwechelte 
ch mit den Arimaspen, welche nur ein Auge hatten und wo Greife 
old bewachten. Bon dieſen nun fabelt man, fie fihldten Opfer: 
nad) Delos, fo daß fie felbige in Waizenftroh gebunven ven Scy⸗ 
Jäben, die den Griechen, und fo gelangten fie an bie Pelasger zu 
ta, dann über den Melifchen Meerbufen nah Eubda und von ba 
Delos. Leber die erften Ueberbringer ift in ver Mythologie der 
i8 erzähft. ALS dem Hyperboreiſchen Gotte wurde dem Apollon ber 
zu eigen, und, mie ed fcheint, auch der Schwan, weldhem man 
g zufchrieb, und behauptete, vor feinem Verſcheiden finge er. Da 
en Singfchwan giebt, fo mochte wohl dieſe Gattung gemeint feyn, 
ogel aber eignete fich durch feine ſchöͤne meiße Farbe für den reinen 
bes Lichts. (Auf Delos fand, wie wir bey Späteren leſen, ein 
barer Brauch flatt, und Kallimachos fagt, jeder dahin Fommende 
ann beobachte ihn, daß man nämlich mit auf den Rüden gebun: 
Händen unter Schlägen um den Altar lief und in den heiligen 
am, an welchen Leto gebohren haben follte, biß, was die Delifche 
be, beißt e8, dem Fleinen Gotte zum Spiel und Lachen erfand. 
r Schläge und Peitichungen zu Ehren einer Gottheit gab es meh: 
und fie deuten auf Abfchaffung von Menfchenopfern bey Artemis 
ielleiht auch bey andern, indem man durch blutiges Geißeln bie 
ut begehrende Gottheit fühnte). Apollond Bild auf Delos hielt 
einen Hand den Bogen, auf ver andern die drei Chariten mit ber 
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Gither, Flöte (am Delifchen Feſt gab es auch Floͤtenmuſik) und Biäk, 
die Anmuth der Mufif zu bezeichnen. Da man ihm damit auch die Hk 
tenmufif der Pfeife zufchrieb, fo deutet died auf Fein hohes Alter. © 
Deliſche Feſt ward auch nach andern Orten übertragen, fo feierten 
Thebaner einmal dieſes Feſt aud ber Beute ver bejiegten Athener_ 
Lafonien gab es ein Delion, d. i. ein Heiligthum des Delifchen Ay | 
und in Bdotien ein Delion, ein Städtchen ver Tanagräer, welche | 
bon ein Delos nachgebilvdetes Heiligthum Apollond nennt. Ausg 
was wir über das Delifche Feſt wißen, geht nicht hervor, daß de — 
durch daßelbe in einer feiner Cigenfchaften befonderd verehrt my, 
Bon den Theorieen aber, d. i. den heiligen Gefandtfchaften nad Di 
und Delos, befam Apollon felbft den Namen Thearios in Dorig 
Mundart, und hatte ald folder einen Tempel in Trözen von Witten 
geftiftet, vor welchem fich eine Zelle des Oreſtes befand, worin cr m 
feiner Reinigung wohnte und Speife erhielt, bis er gereinigt war, ud 
die Nachkommen derer, die ihn dort gefpeift und gereinigt, fpeiften W 
Paufaniad Zeit noch an beflimmten Tagen in derfelben Zelle. Im vx 
Nähe verfelben Hatte man die Reinigung vergraben, und es wuhe ! 
Lorbeer auf der Stelle, zur Reinigung aber hatte man fich des go 
der Trdzenifchen Hippofrene bevient, denn ald Belerophontes nd E— 
fam, um des Pittheus Tochter Aethra zu freien, entfland eine 
unter dem Hufe des Pegafos. 

In Athen feierte man den Delphifchen Gott im Monat There 
am fehlten und fiebenten Tage, um durch feine Verſöhnung das 
zu reinigen und das Berverben abzuwenven, was im älterer Zeit 
Menfchenopfer geſchah. Später führte man zur Reinigung zwei NE 
PBharmafoi, d. i. Heiler genannt, einen wegen der Männer und 
wegen der rauen, oder, wie eine andere Nachricht fagt, einen Man 
eine Frau aus der Stadt ald Scheinopfer. Die Legende fagte, wie — 
in den Epiphanien Apollons meldete, es geſchehe dies zur Naher 
des Pharmakos, der die heiligen Schalen Apollons geſtohlen um e> 
geiteinigt worden war. Ein Knabe, deßen beide Eltern noch lebten, 
in dem nach dem Tempel des Gottes gehenden Aufzug die Eirefione, ? 
ven Flchezweig, einen Zweig vom Lorbeer oder Delbaum, mit Zul 
ummunden und mit Früchten und Eßwaaren geſchmückt, um gegen Hunger 
noth zu flehen, die einft Athen Heimgefucht hatte, worauf man Died 
Feft der TIhargelien, hieß es, angeordnet. An der Tempelthüre ward dit 
Eirejione Hingeftellt oder aufgehängt, und e8 wurde gefungen. Da 1 ein 
Feſt war gegen die durch Sommerglut erzeugte Mißerndte, fo werben auch 
die Horen, als daran Theil habend, erwähnt nebft Artemis. Mähren 
des Feſtes durfte feine Gewaltthätigkeit begangen werden, und am zweit 
Tage beftand die Feier in Aufzügen und Spielen; auch wurden angenow 
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me Kinder an dieſem Feſte in die Phratrien aufgenommen, wie e8 mit 
u eigenen an den Apaturien gefchab. Die Mileſier feierten ebenfalls 
: Thargelien. Im Monat Pyanepfion tim Herbſt war das Pyanepflafeft, 
i. das Feſt des Bohnenfochens in Athen, zu Ehren Apollons. Man 
g gekochte Bohnen durch die Stadt und eine Eirefione, wie an den 
argelien (falls dieſe Nachricht nicht auf einer Verwechslung der Pya⸗ 
fien mit den Thargelien beruft), die man mit Wein begoß. Die Sage 
tete, es gefchehe zum Gedaächtniß an Thefeus, der am fiebenten Pya⸗ 
fion mit den vierzehn Jünglingen und Iungfrauen aus Kreta zurück⸗ 
ehrt ſey, mo denn die Geretteten, was fie an Hülfenfrüchten übrig 
abt, in einem Topfe gekocht und gemeinfähaftlich verzehrt hätten. Es 
e aljo ein jährliches Dankfeft für den Seegen des Sommers. Wie 
t ein Bohnenfeft war, fo gab e8, wir wißen nicht wo, ein Milchbrei- 
(Galaxia) des Apollon Galarios, wovon uns aber außer dem Namen 
HB gemeldet wird. Zwar fagt ein alter Grammatifer, das Feſt Galaria 
zu Athen der Göttermutter gefeiert worden; doch Died erflärt nicht 
ı Apollon Galaxios. Die am Fluße Galarios in Böotien Wohnenden 
Iten, fagt Plutarch, des Gottes Erfcheinung bei ihnen durch den Ueber: 
B an Milch, welchen ihnen zu heil ward. 

Auf dem Akarnanifchen Vorgebirge Aktion hatte Apollon als Aftifcher 
en Tempel und Verehrung; in der Ebene war ein Hain und ein 
ifflager, und man feierte dem Gott alle drei Jahre ein Feſt mit 
kämpfen, wobei ein geopferter Ochfe ven Mücken hingeworfen warb, 
aus erhellt, daß der Gott der Hige ald ein Mückenabwehrer betrachtet 
d, gleich dem Zeus in Olympia, und daß mithin dieſe Verehrung fich 
den Gott der Sonnenglut bezog. Auguftus erweiterte das Feſt nach 
ı Sieg bei Actium, wo dad Heiligthum an die aufblühende Stadt 
kopolis kam, und das Feſt alle fünf Jahre unter der Obſorge der Lake⸗ 
monier gefeiert ward. (Der Name des Aktiſchen bezeichnet ihn als den 
ott des Ufers, nach der Lokalität, und als Aktäiſcher, was daßelbe bedeu⸗ 
» hatte er einen Tempel in der Ebene Adraſtea in Troas am äußerſten 
fer; doch hier war er Orakelgott. Das Orakel aber gieng, gleich dem 
Zeleia, unter; der Tempel wurde abgebrochen, und aus den Steinen 
N durch gewaltige Größe und Schönheit merkwürdiger Altar in Parion 
richtet) 240 Stadien von Aktion auf der Infel Keufas auf dem Vorge⸗ 
tge Reufatas war er ald Apollon Zeufatad. Hier ward er durch Menſchen⸗ 
fer verfühnt, Damit er nicht die verberblichen Gluten ſende, und zwar 
ird das Opfer in das Meer geftürzt, bis man ed fpäter zum Schein 
fer ummandelte. Strabon erzählt: Es mar ven Leufadiern väterliche 
tte, daß jährlich am Opferfefte Apollond einer der angeichuldigten Ber- 
cher von der Warte hinabgeworfen wurde jur Sühnung. Vorher 
den ihm allerlei Flügel und Vögel angebunven, welche durch dad 
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Flattern den Sprung erleichtern Fonnten; unten aber empfiengen ihn vie 
in Heinen Kähnen rings herumſtehende Menfchen, melche ‘ven Aufgefangg. 
nen nad) Möglichkeit wohlbehalten über vie Gränze brachten. (Auf Kyycz 
ohnweit Kurion war eine Landfpige, von welcher man die binabflürgk, 
welche ven Altar Apollons berührten, wie Strabon meldet. Es Fünuzg 
dieſes auf einen Cult zu deuten ſcheinen, wie der Aktifche, doch muß 
nicht darauf deuten.) P 

Eine eigene Art, den Gott zu fühnen, war, ihm einen Menfi 
zehnten zu weihen, welcher das Land verlaßen mußte, ein Verfahren, w 
ed Aehnliches in Italien gab, und welches eine Milderung und Umgeh 
der Menfchenopfer enthalt. Chalfivier, welche wegen Mißwachs dem A 
fon auögezehntet worden laut eines Orakels, gründeten mit noch anden 
Mitziehenden die Colonie Rhegion in Italien, wie Manche behauptete 

Das Feft der Gymnopäaͤdien in Sparta ift und in feiner eigentl 
Bedeutung unbekannt; wir wißen nur, daß es mit großem Eifer zu Sp 
gefeiert warb, indem auf dem Markt an der Stelle, welche ver Chor Hi 
nadte Knaben tanzten zu Ehren Apollond. Der Gymnopäpifche T 
gehörte zu den Igrifchen und war feierlich und ernſt. Nah Athen 
waren ed zwei Chöre, einer von fchönen Knaben, der andere von 
trefflichften Männern, welche nadt tanzten und Gefänge von Th 
Alfman und dem Lafonier Dionyſodotos fangen, und nach ihn ma 
fie au nur eineu Theil eined Feſtes aus, welches zum Andenken 
Sieges zu Thyrea gefeiert ward und mobei die Chorführer Palmenfr 
tingen. Es fcheint dad Feſt dem Kriegsgotte Apollon geweiht zu fi 
der mit Päanen gefeiert warb. 

Die Mitglender feierten im Sommer den Apollon Malveis, ver 
von der Dertlichfeit feines Heiligthums auf Lesbos hieß, ein allgeme 
BVolköfeft, wie wir bey Thukydides lefen; Doch wißen wir nichts Näh 
darüber. Daß Hellanifoß berichtete, der Name Maloeis ftamme von 
Melos, dem Sohne der Manto, giebt feinen näheren Auffchluß. Nabil 
bei Thera, wo der Karneifche Apollon verehrt ward, ift die Infel Anapheh 
wo der Tempel des Apollon Aigletes, d. i. des Strahlenvden war, den die 
Argonauten gegründet haben follen. Apollonivs der Rhodier fagt in der 
Argonautif, daB Feſt des Gottes werde mit Nedereien zwifchen Männemd 
und Frauen gefeiert, weil die Argonauten, als fie anı Geftade ver wüſten 
Infel gekocht, von den Phäakiſchen Dienerinnen ver Medea ausgelach 
worden, und biefe dafür gefchimpft hätten. Ob ein jolches Feſt wirklich 
ftatt fand, muß dahin geftellt bleiben. Mit mehr Gewipheit Fünnen wi 
“glauben, daß der Gott ald Aigletes ven Glutenfenvder des Sommeril 
bezeichnet. Apollon Agyieus, d. i. der Straßengott, ward an mehrere 
Drten verehrt, zu Acharnä in Attila, wo außer ihm beſonders Heraflei 
verehrt ward, zu Argos, Megalopolid, Tegea, an welch lehterem Ort 
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m den vier Phylen vier Bilder gefegt waren und man die Legende 
Apollon und Artemis ftraften alle, welche vie irrende Leto abge⸗ 
hatten, und ald fie nach Tegea kamen, begab ſich Skephros zu 
ı und fprach insgeheim mit ihm; aber fein Bruder Leimon, d. i. 
argwöhnt, Skephros habe über ihn gefprocdhen, und tödtet ihn, 
Artemis ihn ſogleich mit ihrem Gefchoße nieverftredt. Tegeates 
aira, d. i. der Hundsſtern, opferten fogleih dem Apollon und der 
; als aber fpäter flarfer Mißwachs fam, gab das Delphifche 
die Antwort, man folle den Skephros betrauern. Darum thut 
ı Tegea Anderes am Feſte des Agyieus zu Ehren des Skephros, 
: Priefterin der Artemis verfolgt einen Menfchen, wie eihft Artemis 
mon. Das Berfolgen der Priefterin deutet auf Abfchaffung ver 
enopfer, womit man den ©ott, der durch die Gluten des Hunde: 
Wieſen und Felder veröbet, fühnte. Als Agyieus war aber Apol⸗ 
fer Gott nicht, fondern überhaupt ein Abwenver des Böfen, ein 
r der Straße und des Haudeingangd; und doch verehrten vie 
en, welche außerdem einen Tempel Apollons mit einem vergolveten 
hatten, ven Agyieus zugleich als verderbenſendenden Lichtgott. Als 
8 hatte Apollon Altäre an den Thüren und hieß auch Thyraios, 
e Gott der Thüre, und Hatte wahrfcheinlich auch davon den Namen 
terios, d. i. Vorſteher. 
n Athen hieß ein Monat Boepromion, in welchem man die Boe⸗ 
x dem Apollon Boedromios zu Ehren feierte. Diefer war der im 
hüffreiche Gott; denn der Name bezeichnet ven zu Hülfe Eilenven, 
an erklärte die Benennung der Bosdromien davon, daß Ion den 
m gegen Eumolpos zu Hülfe geeilt war, wie Philochoros erzählte, 
ap die Athener auf des Orakels Rath mit lauten Gefchrei auf den 
fürzten und dadurch fiegten (denn boedromein kann auch heißen: 
eichrei laufen). Plutarch aber erzählt, die Boëdromien feyen gefeiert 
, weil Theſeus die Amazonen im Monat Bosdromion beftegt habe. 
a8 Feft gefeiert ward, wird und nicht gemeldet. Zu Theben beym 
[der Artemis Eukleia war ein Bild des Apollon Bosdromios. 
gleich Apollon nicht ald ein Gott der Grotten erfcheint, wie 3.2. 
em felbft die Korykiſche Grotte des Parnaß geweiht war, fo finden 
n doch zu Themifonion, der Phrygiichen Stadt oberhalb Laodikeia, 
herakles und Hermes als Spelaites, d. i. Grottengott. Dreißig 
ı von der Stadt war die Grotte Steunos, zu der fein Weg führt 
: nicht weithin erleuchtet ift, geweiht der Göttermutter, deren Bild 
var. Als die Salater die aus Arkadien, wie ed hieß, flammenven 
er daſelbſt angrifien, halfen Apollon, Herafles und Hermes, indem 
Stadtobrigfeit jene Grotte im Traum zeigten und Alles binzuflüch- 
ahlen. Für die Rettung fegte man die Bilder der Retter vor bie 
' 10 
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Höhle und nannte fie Spelaiten. Auch zu Gylä am Fluß Lethäos u 
Magnefia war eine dem Apollon geweihte Grotte, mit einem alten Zi 
des Gottes, welches die Wunderkraft Hatte, zu allem Thun Stärfg 
verleihen. - Die dem Gotte geweihten Männer fprangen von hoben mb 
jaͤhen Felſen, rißen große Baume mit den Wurzeln heraus und wandelin 
mit folcher Laſt auf den engften Pfaden herum. 

Zu Pellene in Achaja Hatte Apollon Theoreniod ein Heiligthun ah 
einem Erzbild, und man feierte ihm Die Theorenien, d. i. die Gotu 
gaftbewirthung, mit einem Kampffpiel, woran nur die Bürger Theil hatık 
und der Siegeöpreiß in Geld, wie Paufaniad fagt, wie Andere fagen 
einem Mañtel beftand. Theoxenien wurden auch in Delphi gefeiert, ib 
wer dort die größte Lauchzwiebel für Leto brachte, befam einen Theil we 
Speife vom heiligen Tifche; denn man hatte die Sage, Leto habe, Ki 
fie mit Apollon fehmanger mar, Gelüſten nach Lauchzwiebeln gehabt. ). 

Von mancher Verehrung Apollons wißen wir nidht das Grin 
fondern haben nur die nadte Angabe Übrig, daß er verehrt war. e 
hatte er einen Altar als Afreitas, d. i. Gott ver Höhe, zu Sparta, uk 
ebenpafelbft ala Malentes, d. i. der Gott von Malen (Vorgebirg Lakonien) & 
al8 welcher er auch bei Epidauros auf dem Berg Kynortion, d. |. Hunt: 
fterndaufgang, einen Tempel hatte. In Epidauros felbft aber meihte, zu Part 
fanias Zeit, der Römiſche Senator Antoninus der Hygieia, dem Asklepiek 
und dem Apollon unter dem Namen der Aegyptifchen einen Temyd ſJ 
Diomedes meihte zu Troͤzen, fagte die dortige Legende, ald er auf ir 
Heimmeg von Troja dem Sturm glüdlich entrann, dem Apollon Gyiies 
teriod, d. 4. dem Gott des Schiffeinfteigens, einen Tempel und ftiftete von 
die Pythien. Zu Megara fand fich ein Heiligthum des Latoifchen Apol⸗ 
lon, und zu Athen ein Tempel des Apollon Patroos, d. i. des Vaͤterlichen 
fo genannt, infofern fi die Athenifchen Soner von Ion, dem Sohne Mi 
Gottes herleiteten. Am Wege von Trözen nach Hermione ftand ein Lew 
pel des Apollon Plataniſtios, fo von dort befindlichen Platanen genen 
Der 35 Ellen hohe Apollon Sitalfas, d. i. der Saat-Abwehrer, meld 
die Amphiktyonen in Delphi aus der Strafe der Phoker, welche dad del 
Gott geheiligte Land angebaut hatten, weihten, ift als bloßes MWeihgefrnf 
zu betrachten, dem feine befonvdere Verehrung zu Theil ward. Zu Ientd 
im Korinthifhen Gebiet ward er verehrt in verfelben Weiſe mie W 
Tenedos, wo er ald Smintheus genannt wird. Nahe am Meere zu WW 
mynä auf Eubda (mo auch am Berge Oche Marmarion, von den Marmor 
brüchen fo genannt, mit einen Tempel des Apollon Marmariod war) 
war ein Tempel Apollons, den Admetos gegründet haben fol, aus welchet 
Angabe aber nicht auf einen Apollon Nomios, d. i. Weidegott, gefchlofet 
werden kann. In der Milefifchen Colonie Apollonia an der Küfte de 
Pontus war ein Tempel Apollons, mit einem koloſſalen Bilde des Gotteh 
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alamis, welches Lucullus auf das Römische Gapitol fchaffte. Auf 
wird ein Tempel des Gottes mit einem Palmenhain erwähnt, und 
9No8 in Theffalien ver Tempel des Phyllaͤiſchen Apollon. Als Opfo- 
8 d. i. ald Kleifcheßer oder Schlemmer, ward er in Elis verehrt. 

Bon einer orgiafftfchen Feier Apollons oder einer muftifchen findet 
ine Spur, wiewohl Pherekydes neun Samothrafifche Korybanten, 
e des Apollon und der Rhytia (Andere nannten die Mufe Thaleia), 
; denn ed wird bamit nichts weiter bezeichnet, als daß der Kory— 
ndienft ein mufifalifcher fey, und die Muſik gehörte, gleich den durch 
k gelenften Chören, in den Bereich Apollond. So Heißt er auch 
r de8 Thrafifchen Sängers’ Philammon, den er mit Ehione, d. i. 
ee zeugt, der auch ein Sohn des Chryſothemis Heißt, welcher Name 
den Gott der Orafelfaßungen deutet. Kerner zeugt er mit Kalliope 
Orpheus, Hymenäos, Jalemos, d. i. den Klagegefang, mit Urania den 
3. (Außer ven bier und oben genannten Kindern Apollond, werben 
erwähnt Anios, den er mit Kreufa oder Rhoio, d. i. Gra⸗ 
‚ zeugte und nach Delos brachte, wo er ihn weißagen lehrte und zu 
m Priefter machte. Diefer zeugte mit Dorippe die Dino, d.i. Wein, 
imo, Saamen, und Elaus, Del, weldhen Dionyjos die Gabe ver 
Alles in Wein, Getraide und Del verwandeln zu können, wovon 
Jmotropä, d.i. Weinwandferinnen hießen. Nach Pherekydes berevete 
6 die Griechen, als fie auf der Fahrt nach Troja in Delos landeten, 
Sabre bey ihm zu bleiben und erft im zehnten hinzuziehen, während 
er Friſt die Denotropen fie nähren ſollten. Nach Andern verfahen 
die Griechen vor Troja mit Vorräthen. Mit Aſteria oder Kyrene 
Antianeira zeugte Apollon den Idmon, den Wißer oder Scher, ber 
seher niit den Argonauten zog, obgleich er wußte, er werde dabei 
nmen, und in Land der Mariandyner ſtarb durch einen Eber oder 
Schlange oder durch Krankheit. Die Megarifch = BBotifche Colonie 
leia ward auf Apollons Geheiß um fein Grab angelegt, und er ward 
eros und Stabtbefihüger verehrt. Mit Phthia zeugte Apollon den 
Laodokos und Polypoites, die im Uetolifchen Kuretenland herrſch⸗ 
i8 Aetolos fam, ſie tüdtete und das Land Xetolien nannte. Dies ift 
stammfage, fo wie die EChäroneer ihren erdichteten Ahnherrn Chai⸗ 
m Sohne Apollond und der Thero (Thuro), der Tochter des Phy- 
ihteten, wie fohon in den großen Eden, die dem Heſiod zugefchrieben 
1, zu lefen war. Weil dem Apollon der Schwan heilig war, dich⸗— 
an, daß er mit Thyria (oder Hyrie), des Amphinomos Tochter, den. 
08, d. i. Schwan, zeugte, der als fehöner Jäger zwifchen Pleuron 
alydon hauſte. Diele liebten ihn; Doch er entfernte Alle von fidh, 
ar Phylios Hielt jede Behandlung aus. Da trug er ihm auf, einen 
igen Löwen ohne eherne Waffen zu tüdten, gewaltige Geier, welche 
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Menfchen raubten, lebend zu fangen, und einen Stier zu des Zeus Alter 
mit der Hand zu führen. Phylios führte Alles aus; doch am Alter 
weigerte er fich, denn fo wollte e8 Herakles, dem Kyknos den Stier a 
geben, worüber der. ſchoͤne Jüngling fih in den Konopifchen See flünk, J 
der nach ihm der SKyfnifche genannt ward. Das Gleiche that des Kyknel 
Mutter (aus deren Thränen, in die fie ganz zerfließt, Ovid den See mb f 
ftehen läßt); Apollon aber verwandelte beine in Schwäne. In Karmanıı 
des Reinigers Haufe zu Tarrha in Kreta zeugte Apollon mit ver Nympk fi 
Akafalli den Phylandros und PhHylafis, und die Stadt Elyros in Kick 
weihte eine Ziege nad) Delphi, welche zwei Kinder füugte, die jene fen J 
follten. Mit der Paphos oder Pharnafe oder Smyrna zeugte vr m 
Kinyrad (ver auch Sohn des Eurymedon, d. i. Weitherrfcher, und ein 
Paphiſchen Nymphe, oder des Sanvafos und der Pharnafe, over veb 
Paphos oder Theias oder der Agriope oder Amathufa heißt, den König 
und Priefter der Aphrodite in Paphos, der den Adonis und Oxyporoh, 
die Orſedike, Laogora und Bräfia mit Metharme, des Pygmalion Tochter, 
zeugte, nachdem er aus Syrien, wo er König war, nad) Kypros gekommen. 
Als Liebling Apollons galt er aber, nach anderer Sage, auch als von 
demfelben getöbtet; denn ald er den Griechen, die gen Troja ziehend za 
ihm famen, Zufuhr oder dem Menelaos fünfzig Schiffe verfprocen un 
fein Wort nicht gehalten (vie Iliade weiß nichts davon, ſondern daß er 
dem Agamemnon einen Panzer fchenft), begann er, von Agamennonf 
Fluch getrieben, einen mufifalifchen Wettftreit mit Apollon und ward 
befiegt und getöbtet. Seine fünfzig Töchter aber flürzten fich in das Men fl 
und wurden in Alfyonen, Eisvogel, verwandelt. Da Kinyras, der Stamm F 
herr der Kinyraden, der Priefter des Aphroditevienftes auf. Kypros, die F 
Muſik des Aphrodite- und Adonis-dienſtes perſonificirt, fo wird er mi 
Apollon dem mufifalifchen Gotte in Verbindung gebracht, ohne daß font Fi 
irgend eine Beziehung ftatt fände). Mit des Minos Tochter Akakallis |: 
(Andere nennen Areia) zeugte er den Miletos, ven ervichteten Ahnherm F: 
Milets, den die Mutter aus Furcht ausjegte in ven Wald, wo ihn der |: 
Gott durch Wölfe fhügen und ernähren ließ. Mit verfelben (over mit |: 
Afalle) zeugte er den Amphithemis (welcher Name auf die Orafelfagungen 
anfpielt), oder Garamad. ALS fie mit diefem ſchwanger war, fchicte fe f 
Minod nach Libyen (denn nach ihm follten ja die Garamanten benannt K 
feyn.) Eleutherä in Böotien nannte feinen ervichteten Ahnherrn Eleuther 
einen Sohn Apollond und der Aithufa, der Tochter Poſeidons. Mit 
Anchiale, d. i. Meernahe, zeugte er ven Dared, nach welchem Darxos auf 
Kreta benannt ward. (Andere nennen ihn Sohn der Afakallis.) Der 
Heros Dryops galt den Aſinäern in Meffenien ald Ahnherr und Sohn 
Apollons, deßen Heroon ein altes Bild hatte und dem alle zwei Jahre 
Mofterien gefeiert wurden. (Er mar gedichtet wegen der Pelasgifchen 
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Dryoper, die im Thal des Spercheios über den Deta bi8 zum Parnaf 
wohnten, mweßhalb ihn Andere zum Sohne des Spercheios und der Danalde 
Polydora machten. Apollon ſoll ihn mit Dia, des Lykaon Tochter, erzeugt 
Haben, vie dad Kind in einer Eiche (Griehifch drys) barg, mas zur 
Erflärung des Namens erfunden ward.) Sinope, die Tochter des Afopos 
und der Metope (oder des Ared und der Aegina oder der Parnafla) 
raubte Apollon aus Böotien, brachte fie an den Pontos Euxeinos, und 
zeugte den Syros mit ihr, von welchem Syrien benannt ward. (Nah 
Andern mußte fie Apollon zu entgehen und blieb Jungfrau bis zum Tode). 
Die Achaiſche Stadt Bolina Hatte die Sage, Bolina fey eine Jungfrau 
geweſen, die von Apollon geliebt worden und, um ihm zu entgehen, ſich 
in da8 Meer geftürzt habe, worauf fie durch Apollons Gunft unfterblich 
geworben fey. Kafſandra (auch Alerandın genannt), die Tochter des 
Priamos und der Hefabe, ward von Apollon geliebt, und er verfprach ihr 
Die Weißagefunft für Willfahrung feiner Liebe. Sie verfprach es; doch 
als fie die Kunft empfangen, erfüllte fie nicht die Zufage; da bat fie der 
Gott um einen Kuß, und fpie ihr dabei in den Mund, worauf Niemand 
ihren Worten glaubte. Andere fagten, fie fey mit ihrem Bruder Helenos 
als Kind einmal von den Eltern im Tempel des Thymbräiſchen Apollon 
gelaßen worden. Am folgenden Tage habe man beide von Schlangen 
umwunden geſehen, vie ihnen die Dhren Ledten, wodurch fie alle Laute 
dr Natur und die Vöogelſtimmen verftehen und weißagen Fonnten. Als 
Kaſſandra einft wieder im Tempel fchlief, wollte Apollon fie Überrafchen, 
und weil fie ihm widerſtand, machte er, daß Niemand ihren Weißagungen 
glaubte. Kypariſſos, d. i. die Cypreſſe, des Telephos Sohn, ward von 
Apollon und Zephyros geliebt; weil er aber über den Tod eines geliebten 
Hirſches allzuſehr trauerte, in eine Cypreſſe verwandelt. (Dies ſcheint 
dem Hyakinthos nachgedichtet.) 

Im Gigantenkampf erlegt er den Ephialtes, und als die Goͤtter vor 
Typhon nach Aegypten fliehen, verwandelt er ſich in einen Habicht. 

Außer Bogen nnd Köcher, Cither, Hirtenſtab iſt noch, als dem Apol⸗ 
lon gehörig, der Dreifuß zu nennen, der ihm wegen der Weißagung 
zukam. Die ihm geweihten Thiere waren Wolf, Rabe, Schwan, Hahn, 
Habicht, Cicade (als Sängerin), Schlange, Greif; die Bäume: Lorbeer, 
Balme, Delbaum, Tamaridfenftaude. Sein Opfer befland in Stieren, 
Schaafen, Ziegen, Wölfen, (und bey den Hyperboreern) Eſeln. 

Dargeftelt ward er jugenplich, ohne Bart, mit hoher Stirne, langem, 
oft Hinten aufgebundenem und oben in einen Knoten gefchlungenem Haar, 
wovon einige Locken auf die Schulter fallen. Das Geficht ift ernft und lang 
oval. Wer fein Ideal bilvete, ift nicht befannt, vielleicht Kalamis. Meift ift 
er nat oder bat nur die Chlamys; doch als Mufagete ift er bekleidet. 
As ganz jugenplicher Gott, fehr zart in Marmor vargeftellt, findet er 
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fih in Florenz unter dem Namen Apollino, an einen Stamm gele 
woran ſein Köcher hängt, den rechten Arm auf den Kopf gelegt, 
linken Elbogen, mit herabhängendem Vorderarm (was er in der S 
hielt, iſt abgebrochen), auf den Stamm geſtützt. Mehrere Darſtell; a 
des jugendlichen Gottes zeigen ihn mit dem Schwane zu den Füßen, 
übereinanvdergefchlagenen Beinen bequem an einen Stamm gelehnt, 
wärts blickend. Die befte dieſer Darftellungen ift im Mufeum Pio 
mentinum. Sein Streit mit Marfyad (morlber der Artikel No 
nachzufehen) kommt auf Gemmen, Basreliefd, Bafen und Wandger— 
vor, und Zeurid hatte ihn gemalt. Sehr berühmt iſt der Apoll vor — 
gedere im Vatican (im 16. Jahrhundert zu Porto v’Anzio gefunderme _ 
Lunenſiſchem (Gararifhem) Marmor, vargeftellt mit erhaben = unmucz, 
Ausdruck, in der Linken den abgebrochenen Bogen, die Rechte etmag, 
Seite abwärts geftredt an einem Stamme, mit Sandalen an den Fıfa 
das leichte Gewand Hinten haͤngend und um den linken Arm geirgk 
Diefe Statue ftellt ihn dar ale einen, der den Pfeil abgefchoßen hat 
Auf einem Basrelief im Mufeum Pio-Clementinum iſt er vargeftellt ald 
Erleger der Niobekinder. — Als Lautenfpieler, nadt, den Greif zu ver 
Füßen, die Raute in der Linken, den rechten Arm auf den Kopf gell 
findet er fich mehrmals, am beften in Mufeum Pio = Elementinum, wofelt 
noch eine ſchoͤne Statue des Apollon mit der Laute iſt; das Geman 
fällt vorn über den rechten Schenkel, und ein von einem großen Drake 
ummundener Dreifuß ſteht zur Seite. Als Mufagete finvet er fich, aupı 
in Basreliefs, Münzen und Herkulanifchen Gemälden, in mehreren Statue 
deren befte im Mufeum Pio: Clementinum ift, fo wie eine in koloſſal 
Größe dem Pallaft Barberini in Nom gehörte, und als folchen hat 
ihn Skopas gebildet, welches Bild Auguftus nad Nom fchaffen und a 
dem PBalatinifchen Hügel aufftellen lief. Als Mufagete trägt er mei 
ein langes mweibliches, unter der Bruft gegürtetes Kleid, am Rücken ein 
mit Knöpfen auf den Schultern befeftigten Mantel darüber, ven Bli 
aufwärts gerichtet, die Lippen etwas gedffnet und die Laute fpielend. 


AsFlepios. 


Asklepios, der Gott des Heilens, heißt in der Homeriſchen Poeſi 
nur der untadliche Arzt und kommt unter den Göttern nicht vor, aber zwe 
- gute Aerzte, Podaleirios (Weißfuß), und Machaon (Kämpfer) find fein 
Söhne, die er nach fpäterer Angabe mit Epione, d. i. der Linden, Mil 
den (welche das Lindern der Schmerzen bezeichnet) zeugte, (oder mi 
Koronis zeugt er den Machaon, mit Arfinve den Podaleirios). *) Diel 


*) Machaon, der auch ein Sohn Poſeidons genannt warb, hatte zu Gerenia I 
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hren die Völker von Trikka, Ithome und Dichalia aus Iheffalien nach 
»ja, kämpfen als Helden und heilen, 3. B. nach fpäterer Sage den 
ſiloktetes (deßen Heilung aber auch dem Asklepios felbft zugefchrieben 
d). Hefiodos nannte den Asklepios in einem verloren gegangenen 
dicht Sohn des Apollon *) (de Heilgotted) und der Tochter des 
ithen Phlegyas, der Roronis, d. i. Krähe. Diefe ſchwanger vom Gott 
lte mit des Arkadiſchen Elatos Sohn Iſchys, d. i. Kraft (der Home⸗ 
he Hymnus auf Apollon ſagt, der Gott ſey mit Iſchys einer der 
ier der Azaniſchen Jungfrau geweſen), und der Rabe, des Gottes 
Bel, meldete ihm den Frevel (Pindar aber läßt es ihn durch feinen 
les erfennenden Geift erfahren), worauf er beide tödtete, oder Koronis 
TG Artemis tödten läßt, auf dem Dotifchen Feld in Theffalien am 
Öberfchen Ser zu Lakereia. (Da die Krähe das Beiwort Lakeryza, d. i. 
€ Rürmerin, bat, fo wählte man aus Namenfpielerei die Stadt Lakereia, 
der Name gleiche Beveutung hat.) Als vie Flammen Koronis Leiche 
ehrten, nahm Apollon dad Kind aus dem Feuer und brachte ed ober 





Mefienien an einer heiligen, Rhodos genannten Stätte ein Denkmal, wo feine von 
Neftor aus dem Troifchen Kampfe gebrachten Gebeine lagen, und ein hehres 
Heiligthum mit einem am Haupte befränzten ſtehenden Erzbild, und ber 
fromme Stifter mehrerer Götterculte, Glaukos, brachte ihm zuerfl Opfer in 
Gerenia. Die Mefienier aber fagten, Machaon und Podaleirios feyen Meſſe⸗ 
nier gewefen, und fie nannten einen veröbeten Flecken Trikfa, und fagten, baß 
Meflor in der Iliade den Machaon, als er durch einen Pfeil von Paris ver- 
mwundet war, gepflegt habe, fey gefchehen, weil er fein Landsmann geweien. 
Als Sohn der Arfinve, der Tochter des Leufippos, ſey Asflepios felbit, fagten 
fie, Mefienier. Zu Pharä& gründete Iſthmios, der Sohn des frommen Glaukos, 
ein Heiligthum des Nikomachos, d. i. Siegefampf, und des Gorgaſos, welche 
Machaon mit des Diokles Tochter Antikleia erzeugt hatte. Die Kleine Ilias 
fagte, des Telephos Sohn Gurypylos habe den Machaon getöbtet; beßhalb 
warb im Asöflepiostempel zu Pergamos in den Hymnen, welche mit Telephus 
begannen, nichts von Eurypylos Hinzugefügt, und überhaupt fein Name im 
Tempel nicht ausgefprochen. — Podaleirios gerieth, auf der Heimfahrt, nach 
Syros in Karien und ließ fich dafelbft nieder. — Im Argiviichen Flecken Cua 
hatte Machaons Sohn, Polemofrates, d. i. Kampffleger, ein Heiligtum und 
warb als ein Heilender verehrt. Auch Aleranor und Sphyros werben feine 
Söhne genannt. 

Dem Baufanias erflärte ein Sivonier, Apollon fey die Sonne, Asflepivs bie 
gefunde Luft, deren Vater der Sunuengott heiße. Weil Humer aber den 
Asklepios nicht Gott nannte, grübelte man darüber, und Apollodor berichtet, 
er fey 38 Jahre nach der Einnahme von Argos durch Herafles, zum Gotte 
erhoben worden. Theodoret ſetzte diefe Erhebung nach dem Trojanifchen Krieg, 
und Galen fagt: „Asklepios und Dionyfos, ob fie nun früher Menfchen 
waren oder Götter von Anfang an.” Paufanias meinte, er fey Gott von 
Anfang an geweſen, was er auch wirklid war. 
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ſchickte es durch Hermes zu Cheiron, welcher den Knaben in Hellfan 
und Jagd unterwied. Andere laßen Koronid, ohne ihres tragifchen Ent 
zu gevenfen, auf dem Dotifchen Felde gebähren, oder nannten die T 
falifche Stadt Trikfa, wo Asklepios verehrt ward, oder den Fluß Lei 
feine Geburtöftätte. Daß eine andere Theffaliiche Angabe ihn Sohru 
Zapithes, d. i. einen Lapithen, der ein Sohn des Apollon von S 
d. i. Olanz Heißt, nannte, ift nicht wefentlich, denn er bleibt Dom 
Theffalier. Die Mefjenier eigneten ſich den Asklepios zu ald So 
Apollen und der Arfinog, d. i. der Richtigdenkenden (denn der Arzumm 
richtig denken), der Tochter des Leufippos (die zu Sparta einen m 
hatte), und nannten einen dden Ort in ihrem Lande Trikka, ein Tamm 
heſiodos aber giebt zu Gunften ver Meffenier viefe Genealogie an, wie 
fanias fagt, in untergefchobenen Verſen, Die dem Apollon un 
auch eine Tochter Eriopid gaben, und der Argiver Sokrates — 
Arfinoe für die wahre Mutter, Koronid für untergefchoben, mm: 
Andere den Streit auöglichen, Indem fie fagten, Arfinoe habe— 
Koronid geheißen. *) Aus Thefialien Fam der Gott zu den — 
Griechen, zunächſt aber nach Epidauros bei Argolis, und did gi 
fehr als Sit des Gotted, daß man auch feine Geburt dahin => 
und fagte, der Arkader Apollophanes fey nach Delphi gegangen, 
fragen, ob Asklepios denn wirklich Arfinoes Sohn und fo ein DE « 
fey, die Pythia aber habe geantwortet, Koronis habe ihn in ver F 
Epidauros gebohren. Die Legende erzählte, um dies glaublich zu ver 
Phlegyas, gewaltthätig und auf Beute ausgehend, kam auch in den 
ponnes, vorgeblich um das Land zu fehen, und mit ihm feine Ta 
Koronis, ſchwanger von Apollon. Im Gebiet von Epivauros geba 9 
geheim vor dem Vater und feßte das Kind aus am Berge Myrtion, 
ter Tittheion, d. i. Zize, Bruftwarze genannt, eine Ziege (hie und 
3. B. in Kyrene, aber nicht in Epidauros, opferte man ihm Ziegf 
fäugte und ein Hund bewachte ed. Die verlaufene Ziege fuchenn fa 
der Hirte Arefihanad, d. i. Sehr-ſtark (mit dem Heilgotte in Verdi 
dung gebracht, weil Heilung den Krankeu wieder ſtark macht) zu dt 
Kinde, wandte fi) aber den Gott ahnend zurück, denn blißenver Ola 
ftrahlte von ihm. (Die Dorier nannten ihn Niglaer, den Glänzende 
wie er auch gleichbedeutend Aigleeis, Aglaopes genannt, und ihm Aig 


*) Die verfchiedenen Angaben zu vereinen, nahmen die alten Mythologen, | 
wir aus Bicero fehen, drei Asklepios an. Als erfier galt ihnen ver ©ı 
Apollons, in Arfadien verehrt, als zweiter ein Bruder des Hermes, der, du 
den Blitz getöbtet, in Kynofura in Arkadien begraben ift, als dritter 
Eohn des Arfippos und der Arfinve. Arfippos ift erfunden, um ohngef 
auszudrücken, was Arfinoe bezeichnet, denn um ihn vitterlich zu mat 
bediente man ſich des — ippos, d. i. Roß, zur Zufammenfebung. 
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9 zar Tochter gegeben ward.) Bald verbreitete ſich des Got⸗ 
Berl, der Kranke heilte und Todte wieder erweckte (für Gold, fagt 
er, welches auch ven Weifen feßele). Die Arkaver eigneten jich den 
a Aenfalls an umd erzählten, des Arkas Sohn Autolaog, d. i. Selbſt⸗ 
pH, habe das Kind bei Thelpuſa gefunden und Trygon, d. i. Turtel: 
fe, die zu Thelpuſa ein Denfmal Hatte, fey feine Amme geweſen. 
m Thelpuſa befindliche Heiligthum des Gottes als Knaben diente 
Wer Enge zur Stütze. Aber das iſt ficher, daß Asklepios der Gott: 
mit der Schlange, dem Sinnbilv der Weisheit und der Heilung, 
Bere deren Bild er auch felbft verehrt warn, aus Theſſalien nach Cpi⸗ 
6 und zu den übrigen Griechen Fam. 
u — ihn wieder erweckte Todte nannte man den Glaukos und 
einen Theil ver Fabel vom Seher Polyivos auf den Gott über, 
man erzählte: Aöflepios warb bei Glaukos eingefchloßen, un ihn 
zu beleben, und wie er nachſann, fam eine Schlange und umwand 
Stab. Er fchlug ſie topt, nnd nun kam eine zweite mit einem 
wie im Maul, welches die Todte wieder belebte, worauf denn ver 
mit dieſem Kraute die Todten erweckte. Andere Tnüpften feine 
an bie weite Athene, deren Cule auch ihm geweiht war und fag= 
We; Diefe habe Ihm das Blut der Gorgo gegeben, und er habe mit dem 
den rechten Adern die Todten erweckt. Als folche nannte man die 
ent den Hippolytos, Hymenaͤos, Kapaneus, Lykurgos, Orion, bie 
Deineiven, Prötiven, ven Tyndareos, und Pherekydes fagt, er habe alle, 
wäße in Delphi flarben, wieder erwedt. Zeus aber töbtete ihn mit dem 
Big, alö er ven Blaufos oder Hippolytos in das Leben zurlicrief (zugleich 
Mt Cheiron, fagt der Argiver Sokrates), damit nicht die zur Weltorb- 
ung gehörende Sterblichkeit durch ihm vernichtet werde, ober er töbtete 
Ba auf die Beſchwerde des Addes. Ob des Sohnes Tod erzürnt erfhoß 
Ipslion die Kyklopen, welche dem Zeus den Blitz gefchmiedet hatten, 
Wer er warb für dieſen Frevel dem König Admetos zur Buße in Knecht⸗ 
Maft gegeben. Spätere Dichtung läßt Zeus dem Apollon zu Liebe den 
Pößsteten Asklepios mit feiner Schlange als Schlangenträger unter bie 
Biene verfegen. Auch unter den Argonauten und unter ven Kalyboni- 
Wei Sägen zählte man ihn auf, indem man ihn ald Heros, nicht als 
Beit Getrachtete. 

Außer der oben genannten Spione gab man ihm vie Lampetie, d. I. 
lenchtende, zur Gattin (denn Glanz und Feuer tretten bei ihm als bebeut- 
Me hervor), und ein Orphifcher Hymnus giebt ihm die Hygiela, d. i. 
* Geſundheit, welche fonft feine Tochter heißt, und Andere gaben ihm 
ie Arſinos oder Koronis flatt zur Mutter zur Gattin. Als feine Söhne 
wante man den Aleranor, d. i. MenjchenHelfer (denn Asklepios ift Abwen⸗ 
ee des Uebels, und heißt ein Freund des Volks und ein Mehrer des 
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Gedeihens), welcher auch als fein Enkel von Machaon erſcheint, ferner 
den Janiskos und Aratos, als Töchter aber die Hygieia, d. i. Geſu— 
beit, Aigle, d. i. Glanz, Jaſo, d. i. Heilerin, Panakeia, d. i. Abe: 


lung. In Verbindung mit dem Gotte war ein göttliches Weſen Eunme E 


tion genannt, d. i. das Gute= Tage=verleben oder das Wohlergehen, uh 


der in manchen Abbilpungen neben ihm flehende Knabe Telesphoros, v.L E 


der Vollendung dringende, alſo vie Genefung vollendende, von welden 
Paufaniad glaubte, er ſey Euamerion, jey aber von den Pergamenen 
nach einem Drafel Telesphoros, und von den Epidauriern Akeſios, d. i 
der Heilende, genannt worden. 

Mer durch den Gott genad, hängte in feinem Tempel eine Weil 
tafel mit der Angabe des Uebels, von dem er genefen war, auf, feine 
Hülfe aber ertheilte der Gott, indem er dem Kranken, welcher fih in 
oder bei feinem Tempel fchlafen Iegte, im Traum erfchien und das Hell: 
mittel angab. Sein Heiligthum bei Epidauros war vorzüglich groß mb 
herrlich, in dem Umfange deßelben durfte Niemand flerben und kein 
Meib gebäahren, wie auf Delod, damit er nicht verunreinigt werde, und 
was hier geopfert warb, wurde wie zu Titane innerhalb des gemweihten 
Bezirks verzehrt. Sein Bild aud Elfenbein und Gold vom PBarier Ihre 
ſymedes, Halb fo groß ald der Olympifche Zeus zu Athen, ſaß auf dem 


Thron, den Stab in der einen Hand, Die andere auf den Kopf vr RK 
Schlange gelegt, und neben ihm lag ein Hund, denn diefer war ihm, F: 


weil der Arzt wachſam gegen die Krankheit feyn muß, ald Sinnbild der 


Wachſamkeit geweiht, aus welchem Grunde man ihm auch den Haba F: 
opferte. Ein Tholos aus weißem Marmor war bafelbft, ferner Säulen F: 
mit den Weihtafeln der Genefenen, die in Dorifcher Sprache die Krank } 
heit und Heilung meldeten, auch eine Säule, worauf fland, Hippolytoß 


habe dem Gotte zwanzig Pferde geweiht. Der heilige Bezirk Hatte auf 


ein unter Polyflet’3 Leitung erbautes Theater von den ſchönſten Kun F: 
verhältnißen, einen Tempel der Artemis, einen der Aphrodite fo wie der }- 
Themid, ein Bild der Epione, ein Stadion und einen mit Bauarbeit F. 


geſchmückten Quell. Antoninus Pius ließ ald Senator ein Agflepioshah 
dafelbft einrichten, und baute den Göttern, die man Epidoten, Rathende, 
Beftätigende, nannte, der Hygieia, und dem Asklepios fo wie dem Apol- 
Ion unter dem Beinamen der Uegyptifchen Tempel. Auch ftellte er bie 
Säulenhalle der Kotys wieder her, und errichtete für vie Frauen ber 
Bewohner des Heiligthums ein Haus zum Gebähren, da fie bis dahin 
außer dem Bezirk unter freiem Simmel gebohren Hatten. Die großen 
Asklepien wurden in dieſem Heiligthum mit muſiſchem Wettkampf und 
Feſtſpielen, welche mit ven Pythiſchen Aehnlichkeit hatten, gefeiert. Das 
Epivaurifche Gebiet hatte eine gegen die Menfchen zahme gelbliche Schlan: 
genart, welche dem Gotte beſonders heilig war. 





Als einſt Epidaurier in dffentlichem Auftrage zu dem Askfepios nach 
08 fchifften, landeten fie in Lafonien und ed Famen ihnen Traumgefichte, 
id Die Schlange, welche fie von Epidauros mitgenommen hatten, fchlüpfte 
3 dem Schiffe und barg fich unmelt des Meeres. Da errichteten fie 
m Asklepios Altäre an diefer Stätte, um welche Delbäume auffproß- 
n, und ließen fich bier niever, der Ort aber warb Epidauros Limera, 

t. Hafen — Epidauros genannt. Kos hatte in der Vorſtadt einen 
rühmten Aöklepiostempel, gleich dem zu Epidauros und Triffe, ftets 
fallt mit Kranken und Weihtafeln, reich an Weihgefchenten. Auch 
aren in Kos Asklepiaden, und Hippofrates foll befonverd aus den 
Beibtafeln, welche die Heilungen angaben, feine Kunft erlernt haben. 
n einem angeblichen Briefe des Hippofrated an die Abderiten wird des 
[ufhebend des Stabed ald einer feierlichen Handlung bey der Verehrung 
iefed Gottes auf Kos gedacht. Nach Athen fol der Gott aus CEpidau⸗ 
08 gefommen feyn, was Pauſanias damit beweißt, daß der achte Tag ber 
Heujinien den Namen Epivaurien führte, durch melchen Tag, an dem 
ch Asflepios in die Eleufinien foll haben einmeihen lafen, er ven Athe⸗ 
een als Gott gegolten babe. Nach Balagrä in der Kyrenifchen Lands 
baft, wo er den Namen des Arztes hatte, war er aus Epidauros gekom⸗ 
en, und dem Kyrenifchen Heiligthum war das zu Lebena auf Kreta 
ichgebildet. Nach Pergamos brachte ven Gott ver in Epivauros geheilte 
rchiad, und von den Pergamenern Fam er nach Smyrna, wo fein Tem: 
C am Meere fland. Auch die Römer holten fi) den Gott unter der 
eftalt einer Schlange aus Epidauros 293 v. Ch. wegen einer Peſt nad 
m Rath des Delphifchen Orakels oder der Sibyllinifchen Bücher, und 
ben ihm einen Tempel auf der Tiberinfel. Zu Sifyon hatte er ein 
eiligthum mit einer Zelle des Schlaf8 und einer des Karneifchen Apollon 
ie Niemand außer ven Prieftern betreten durfte), und einer Halle mit 
m Bilde des Traumd und eined einen Löwen einfchläfernnen Schlafs, 
pidoted zubenannt, d. i. Zugeber, welcher nämlich durch den Traum 
eißagend Rath giebt. Am Eingange des Tempeld war an der einen 
eite Pan, an der andern Artemis. Die von Kalamis aus Glfenbein 
nd Gold gemachte Statue des Gottes hielt Dad Scepter und den Fichten- 
ipfen, und die Legende fagte, ver Gott fey ald Schlange von Epidauros 
uf einem Wagen mit Maulefeln durch die Sikyonerin Nikagora einges 
ihrt worden. Zu Zitane in Sikyonien errichtete ihm fein Enkel Alexa: 
or ein Heiligthum, wo alte Gypreffen waren und ein Bild, bloß an 
zeſicht, Händen und Füßen, außerdem bevedt mit einem weißen wolle: 
en Kleid, und dieſem ähnlich ein Bild der Hygieia, theild mit darge: 
achten Frauenhaaren, theild mit Binden von Babylonifchem Zeuge über: 
zeckt, manche aber nannten dad Bild des Asklepios zugleich Hygieia, fagt 
Jauſanias. Aleranor ward bafelbft ald Heros, mit dem Opfer nad 


— 156. — 


Sonnenuntergang, Guamerion als Gott verehrt. Auch Hatte man: ein 
Schnigbild der Koronid, das in dem Athenetempel bewahrt und vereht, 
zu den Opfern des Gottes, dem man bier Stier, Lamm und Schw 1: 
opferte, geholt und dann wieder zurüdgebracht ward. Bei ven Oyfn | 
daſelbſt fchnitt man die Schenkelknochen nicht auß, werbrannte das Fleiſch 
am Boden und nur Vögel wurden auf dem Altar verbrannt. Auch wer 
ein Bild des Gottes von Marmor dort, und man nannte ihn ben Gen 
tonier, den man aljo von Gortys in Arkadien berleitete (wo ein Tempel 
des Gottes aus Pentelifchem Marmor war, und ein Bild deßelben, unbir 
tig, und eins der Hygieia, beine von Skopas, und Alexander der Male 
donier fol Panzer und Speer in dieſem Tempel geweiht haben). Man 
hielt ihm zu Titane heilige Schlangen. Zu Argos errichtete Sphyrok, 
Machaon's Sohn, ven glänzendſten der dortigen Asklepiostempel, mit dem 
figenden Bilde des Gotted aus weißem Marmor, und neben ihm fland Se 
gieia. Die Künftler Straton und Zenophilos, welche dieſe Bilder gemacht, 
waren figend in dieſem Tempel bargeftelt. Zu Leuktra in Lakoniem, 
deßen Stammheros Leukippos, Arfinoe’8 Vater, wie die Meflenier fagten, 
war, ehrte man ven Asklepios fehr hoch. Zu Sparta batte er ein Hei⸗ 
ligthum bey der Lesche und eins ald Agnites, fo genannt, weil fein Biß 
aus Agnos, d. i. Keufchlamm, gemacht war. Am Wege nach Iherapme 
hatte Herafles, ald der Gott ihn von der im Kampfe mit Hippofoom J 
und feinen Söhnen empfangenen Wunde an der Pfanne des Hüftfnochens J 
geheilt hatte, ihm unter dem Namen Kotyleud einen Tempel gegründet, venz | 
Eotyle Heißt die Hüftfnochenpfanne. In der Lafonifchen Stadt Afopos hatte er i 
einen Tempel als Philolaos, Volksfreund. 50 Stadien von Afopoß, zu Hyper " 
teleaton, hatte er noch einen Tempel, und einen mit Hygieia bey Böoa, zu Bil j 
ſelbſt aber einen auf vem Markt. Zu Thelpufa und ohnmweit vavon bey dem \ 
Flecken Kauüs hatte Asklepios Tempel, und ald Knabe zu Megalopolis. Zu I 
Aegion in Achaja war ein Tempel mit feinem und der Hygieia Bild von | 
dem Meffenier Damophon. Zu Paträ oberhalb ver Burg war ein Tempe, | 
zwifchen Dyme und Paträ ein berühmter, und einer bey Pellene, Kyrok, 4 
d. i. Kraft, Wirkung, Gültigkeit, genannt, wo viele Heilungen ftatt fanden. | 
Waßer war dafelbft in Fülle, und an dem größten Quell fland bei I 
Asklepios Bild. Zu Phlius war er in feinem Tempel unbärtig barge: 
ſtellt. In dem Meffenifchen Aulon genannten Thale hatte er unter brm 
Namen des Aulonifchen Tempel und Bild, und zu Meffene einen Tempel 
mit audgezeichnet durch Statuen, darunter die feinige und die feiner Kin 
der. In Gerenia war ein Tempel des Triffifchen Asklepios, eine Nah: 
bildung des Theſſaliſchen. In Elis zu Kyllene war ein Tempel mit einem 
elfenbeinernen Standbild, das Koloted gemacht, „wundervoll anzufchauen‘ | 
fagt Strabon. Ohnmeit der Höhe des Sauros in Eli ſtand am Alpheios 
an einer hohen Stelle der Tempel des Asklepios, Demainetod genannt, 
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ach dem Gründer, wie man fagte. Zu Athen waren die Bilder und 
zemählde (der Gott und feine Kinder) ſehenswerth, und in dieſem Hei: 
gthum war der Duell, an welchem Ares den Halirrhothios getöbtet. 
Die Tithoreer in Phokis betrachteten Asklepios als ihren Stamm: 
errn und verehrten ihn als Archagetas, d. i. Stammherr. Sein Tempel 
and 70 Stabien von Tithorea, und ed verehrten den Gott auch die 
brigen Phokier. In dem Tempelbezirt waren Wohnungen für die, 
selche fchußflehenn zu dem Gotte famen, und für die Tempelſclaven. 
)a8 Marmorbild ftellte ihn dar mit einem mehr ald 2 Buß langen Barte, 
nd neben dem Bilde war rechtd ein Ruhebett. Alle Ihiere, Ziegen 
usgenommen, wie in Epidaurod, waren zu opfern erlaubt. Auch zu 
kelänä in Troad wird eines Tempels des Asklepios gedacht, und ir 
ürfen glauben, daß e8 noch mandyen gab, wovon feine Kunde zu uns 
elangt ift, denn feine Verehrung hatte fich fehr verbreitet. Pheidias, 
Brariteles, Alkamenes, Skopas, Kalamid, Thraſymedes, Damophon, 
hryaxis, Kolotes, des Praxiteles Sohn Kephiſodoros, Nikeratos hatten 
hilder des Gottes gemacht, und der Mahler Sokrates ihn mit ſeinen 
ler Töchtern gemahlt. Das Ideal nähert ſich dem des Zeus und des 
Iofeidon, zeigt ihn aber minder mächtig. Das Haar hebt fi) über ver 
tirne und fällt auf den Naden und an den Schläfen herab auf die 
chultern. Der Bart ift weniger flarf gerollt als bey Zeus und Pofei- 
m. Sein Auge blidt graveaus in milder wäterlicher Freundlichkeit, und 
ine Stellung ift würbig, und man gab ihm ven Philofophenmantel, 
id zwar einen faltenreichen. Als Apollons Sohn iſt er mit Lorbeer 
fränzt, und der keßelfoͤrmige Dedel des Drafel=Dreyfußes findet fich 
if Der Plinthe einiger feiner Bilpfäulen. Er trägt den mit der Schlange 
nwundenen Knotenftod. Die Villa Borghefe hatte 3 Statuen des As- 
epiod, und ed finden fich deren auf dem Gapitol, in ver Villa Albani, 
a Batican, wo er figend zu fehen iſt, nadt, das Gewand über die 
schenfel gezogen, neben ihm Hygieia, die Schlange des Stabes aus einer 
zchale fütternd. Auch zu Berlin jind Statuen des Asflepiod und der 
mgieia. Don dem Knaben Telesphoros hat die Sammlung Borghefe 
schrere Marmorbilvder. Er trägt eine tief herabgezogene Zipfelmüge, 
at den Mantel hoch um die Schultern, daß die Beine bis über die 
&niee nat find, oder er bat den Mantel, woran die Düse fich befindet, 
ng um den Hals, und verfelbe hängt bis auf die Waren. Münzen und 
Semmen zeigen oft Asklepios, Hygieia und Telesphoros zufammen. Bas: 
relief8 find nicht haufig, eins zeigt einen Krankenbeſuch des Asklepios. 
Hygieia erfcheint als bekleidete zarte Jungfrau, voll freundlicher 
Milde, mit dem Diadem gefchmüct, welche die Schlange des Stocks oder 
eine, die fie Hält, aus der Schale füttert. Nicht immer ift fie in Geſell— 
haft des Vaters, und fo fand ſich in Athen eine Statue verjelben zujam- 
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men mit Athene Hygieia ohne Asklepios, und zu Dropos im Amphke 
raostempel hatte fie den vierten Theil an einem Altar zufammen mem 
Aphrodite, Panakeia, Iafo und Athene Paionia. Cine fchöne fihemck 
Statue derfelben über Lebensgröße ift im Palaft Rondanini in Rom. 


Artemis. 








Artemis, Tochter des Zeus und der Leto, *) Apollons Zwillin 
ſchweſter auf Delos (oder im Hain Ortygia bei Epheſos oder in Pr 
gebohren (und zwar, wie Spätere meinten, früher als der Bruder, Mi 
daß fie gleich der Mutter ald Geburtöhelferin beiftand), war wie Apo 
Gott ded Lichts war, fo die Göttin der Nacht, und wie er Hekatos 
fo fie Hefate, doch in der Homeriſchen Dichtung erfcheint fie nicht 
ſolche und erft Heſiodos fpricht von Hekate ald einer befunderen Gö 
ald welche fie auch ferner neben Artemis erfcheint. Wie Apollon 
Laufe der Zeit ald Lichtgott zum Sonnengotte ward, fo Artemis 
Walterin der Nacht zur Mondgoͤttin, wann dies aber gefchehen, wi 
wir nicht. Da die Söhne der Leda, die Diosfuren, urfprünglich ga 
das find, was die Kinder der Leto, die Lyfifchen Gottheiten, bis Letz 
die Erfteren verdunfelten, fo ift in Betreff der Artemis die Frage ni 
abzuweiſen, wie ed komme, Daß die eine Mythologie, die bei den Achkrel 
in Lafonien galt, auch die Gottheit der Nacht männlich enthielt, vi 
andere, welche beſonders bei den Doriern galt, in Artemis dieſe Gotthelf 
weiblich annahm. Die Beantwortung dieſer Frage ift bis jet te 
weil und nicht ein einziger Fingerzeig 6ekannt geworden, welcher 
Löſung dieſes Räthſels leiten Eönnte. 

In der Homeriſchen Dichtung erſcheint Artemis als die Göttin mil 
Bogen und Pfeil, die da Jagdgoͤttin ift, wie ihr Bruder Jagdgott, ab 
auch Menfchen töntet gleich diefem, nur daß ihr, wenn auch nicht gamg 
ausſchließlich das Tödten der Frauen wie jenem der Männer zugejchriebäl 
wird. Zwar nennt dieſe Dichtung fie auch die Göttin mit goldner Spimd 
del, doch ift diefed ein Beiwort, welches mehreren Göttinnen zu Ihe 
ward, und allen zu Theil werben konnte, meil ed von einer weibliche 
Befchäftigung entlehnt warb, und fie daher nur als weibliche Gotthel 
bezeichnet. In der Iliade ſteht fie wie ihr Bruder ald Lykiſche Goͤttin 
auf Seiten der Troer, denen die Lykier Bundesgenoßen waren. AM 
Apollon den von Diomeded verwundeten Aeneas nach Troja in feinrl 
Tempel fchafft, pflegt und heilt ihn Artemis mit ihrer Mutter Lee 


*) Außer den unten vorkommenden abweichenden Angaben ift noch zu merken 
daß Cicero ſie auch als Tochter der Upis und der Glauke anführt. 
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dort die Götter felbft gegeneinander kaͤmpfen, zankte fie mit ihrem 
ider, daß er dem Pofeidon weiche, da aber tratt ihr Here entgegen, 
fagt ihr fcheltend, fie folle Frauen tödten, wie es ihr Zeus verliehen 
e, oder das Wild in den Bergen jagen, nicht aber mit Mächtigern 
pfen, worauf fie mit der Linken die Artemid an den Haudgelenken 
: und fefthält, ihr mit der Nechten den Bogen abnimmt und lachend 
die Ohren fchlägt und fie dann weinend laufen läßt. Die Odyſſee 
t an, daß fie den Orion in Ortygia mit ihren fanften Pfeilen 
idtet, wie In der Gefchichte des Orion erzählt iſt. Am allgemeinften 
e galt fie als Göttin der Jagd, befonderd in der Poefie und Kunfl, 
u al3 zweite Gigenfchaft am meiften vie einer Geburtegdttin und Jungs 
ıenfchirmerin tratt, wodurd fie überhaupt eine Schußgdttin des weib⸗ 
m Geſchlechts ward, welche fie auch ihrem Wefen nad in hohem 
de ſeyn mußte. Sie ward nämlich ald Gottheit der Nacht, ald das 
en genommen, welched den Keim des Lebend durch feine Entwidelung 
urch ſchirmt und fördert, bis ed an das Licht tritt, denn im Dunkel 
mütierlichen Schooßes wird der Keim empfangen, und in dem Dun= 
ntwicelt er fich, bis er zu vollem Leben gediehen an das Licht ber: 
ritt, und flieht bis dahin unter dem Schirme der göttlichen Macht, 
ye in der Nacht waltet Wer aber das Leben im Mutterfchooße fich 
ickeln und gebeihen laßt, ift natürlicher Hort der Jungfrau, melche 
Mutterberufe heranwächft, und die der reinen jungfräulichen Schutz⸗ 
n in Keufchheit fich weiht, bis fie in vie Ehe tritt und da ihres. 
gnenden Waltens theilhaft wird und durch ihre Gnade Kinder gebiert, 
ı Förderung an das Kicht fie als eine Eileithyia lenkt, worauf fie 
Kinpheitspflegerin if. (Darum hatte fie in der Seeſtadt Korone in 
'enien ald Kinvdernährerin einen Tempel, und am Ammenfeſt in 
rta brachten die Ammen over Großmütter die Knäbchen vor die Stadt 
us zum Tempel der Artemis Korythallia am Duell Tiaſſos, feierten 
n Schmaus und opferten Spanferkel. Zu Sifyon in der Nähe des 
anafiums hatte fie einen Tempel als Philomeirar, d. i. die Knaben 
ndin, welcher Name ihr aber von dem nahen Gymnaſion, mo bie 
ben fih übten, gegeben worden feyn fol.) Als Eileithyia warb fie 
fadeltragende Göttin, denn die Fackel bezeichnet das Licht, an wel⸗ 
die Geburtögdttin aus dem Mutterfchooße führt, doch deuten ihre 
fein nicht immer auf dieſes Verhältniß, fondern gehören bey ver 
emis Hegemone in die Geheimlehre, wie unten bemerkt werden wird. 
e Jungen der Thiere, ver vierfüßigen mie der Vögel find durch ihr 
ten da, und fie ift ihre Schirmerin im Mutterfchooße, wie Aefchy- 
fagt (indem er als unglückdrohendes Zeichen nennt, daß Adler 
: trächtige Häfin gefreßen, worüber ihnen Artemis zuͤrnt), und wenn 
dad Licht erblicdt Haben, wie verfelbe Dichter ausfpricht, indem er 
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fie getvogen nennt der Löwenbrut und den fäugenden Jungen alles Bag | 
wilde. Ortygia, d. i. die Wachtelgbttin, ward fie genannt als Ga 
junger Brut, indem entweder der eine genannte Vogel ausgewählt wer, 
wie bei Aphrodite, der Göttin der Fortpflanzung, die Taube oder W 
Sperling, um ihren Einfluß auf. alle Gefchöpfe zu bezeichnen, over Koi 
das Wort Ortyx, melches Wachtel bedeutet, früher eine allgemein 
Bedeutung hatte. Da Artemis als die Göttin der Thiere dem Menii 
die Gegenſtaͤnde zur Jagd gab, fo war fie natürlih die Schuhpatr 
der Jagd und der Jüger, und obgleich fie die Thierbrut ſchützt 

ihren Verlegern grollt, fo mußte fie ald Schußpatronin der Jagd 

der Jäger jelbft Jägerin werden, welche durch die Bergwälder ſchwei 
Hirſche und andere Thiere erlegt. 

Das Waßer ift dad Gedeihen fürdernde Element, ohne welches 
Leben und Fein Wachsthum möglich ift auf Erven, und darum tritt 
überall in die Mythenkreiſe, welche Fortpflanzung, Leben, Wachsth 
und Geveihen zum Gegenftanve haben. Sp ift dad Waßer in der Myt 
(ogie der großen Himmeldgöttin, der Aphrobite Urania von ber grDi 
Bedeutung, und fo finden wir ed auch in Verbindung gefegt mit 
Walten ver Artemis und feben dieſe an Flüßen, Quellen und Sem 
in feuchten Niederungen verehrt, befonverd im Peloponnes, wo fe, 
Strabon meldet, befonverd viele Tempel in der Lanpfchaft Elis —* 
gleich der Aphrodite Urania und den Nymphen (als Göttinnen des Ba — 
meift in Blumengebüfchen wegen des Waßerreichthums Don dem 
tigen Fluß Alpheios befam fie die Benennung Alpheiän bei den 
nern, Alpbeionia, Alpbeiufa, und man dichtete dad Märchen vor⸗ 
Liebe des Alpheios zu ihr, wie in der Geſchichte des Alpheios ea 
if. An der Mündung viefes Stromes hatte dieſe Artemis einen bei 3 
Hain, und zu Olympia ward fie jahrlich durch ein Volksfeſt gefeiert 
auch ald Klaphia, Hirfchgüttin, und Daphnia, Lorbeergättin, denn 
der Lorbeer ihrem Bruder heilig war, weihte man auch ihr denſel — 
In dem Tempel der Alpheionia waren berühinte Gemälde der Kori 3 
Schen Künftler Kleanthos und Aregon, die Groberung Troja's, Ale: 
Geburt von dem erfteren, von legterem Artemis auf einem reife en 
ſchwebend (wie uns auch Hefate mit Eros von Greifen gezogen auf 
Bafe aufbewahrt geblieben ift), welches Thier mit Apollon und Ar 
in Verbindung tratt, ald man fie in Die Sage von den Hyperbe⸗ 
brachte. Daß die Alpheiifche Artemis auch eine Ortygia war, geht d — 
hervor, daß die Injel zu Syrafus, mohin ihr Cult aus dem Pelop 
in einer und unbekannten Zeit gebracht ward, den Namen Ortygia e € 
welche ſchon in der Odyſſee als bey Syrie liegend erwähnt wird. 
Syrakus ward dad Artemisfeft mit Spielen, Tänzen und Scharäu, 
gefeiert. Man opferte ihr Brod, Lochia genannt, wie fie felbft di 
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2 Amen Lochia oder Locheia, d. i. die Geburtsgöttin, führte, und Pie 
=" Dpferoorftcherinnen hießen Lombai, deren Name ebenfalls auf die Geburts 
—ngittin und Kinverpflegerin deutet, denn es bezeichnet derſelbe das Windel⸗ 
E ag der Rinder.) Bei Alorion, wo ein Sumpf (griechifch Helos) war, 
beſaß Artemis Helela, d. 1. die Sumpf: Artemis, einen Tempel, welcher 
7 ben Arkadern gehörte, denn dieſe befaßen das Priefterthfum. In Sifyon 
= ward fie ald Limnäa verehrt und in Epidauros Limera ald Limnatis, 
* welde Beide Namen fie ald Göttin der Seen bezeichnen. Unter dem 
3.Rmen Limnatis befaß fie auch einen Tempel an der Gränze von Meſſe⸗ 
= win (dieſer war unter ven Doriern nur den Mefjeniern und Lafevämo- 
S nern gemeinfchaftfich), fo wie bei Thuria in Meffenien an einem Orte 
Unnai, d. i. die Seren genannt, und zu Paträ in Achaja, wo fie nebfl 
>= Nm Tempel einen heiligen Bezirk hatte, in welchen ein Tempelſclave ver 
iq; Okttin ihr Bild am Fefte aus Meſoa gebracht haben fol, wohin e8 Preu- 
RB, gemäß einem Traumgeficht aus Sparta, wo er e8 mit Hülfe eines 
an Sclaven entwenbete, gebracht haben follte. in zu Pauſanias Zeit 
""Sefallener Tempel der Limnän war zu Sikyon gewwefen. ine Sumpf- 
u Ser Ser- Artemis war auch die Siymphaliſche benannt, nach dem Stym⸗ 
Malos mit einem in der Heraklesſage berühmten Sumpfe in Arkadien. 
In ihrem Tempel daſelbſt war ein altes vergolvdetes Schnigbild, und an 
deßen Decke hiengen die Stymphaliſchen Voͤgel, hinter demſelben aber 
den Jungfrauen mit Vogelbeinen aus weißem Marmor. Pauſanias 
giebt am, daß man zu feiner Zeit folgendes Wunder erzählt habe: Man 
habe ven Dienft der Artemis dort vernachläßigt, da ſey plößlich der 
Hain in die Höhlung geftürzt, wo der Stymphalos fließt, und das 
gehemmte Waßer habe einen See gebildet von 400 Stabien. Da fer ein 
Säger einem in den See flüchtenden Hirfche ſchwimmend gefolgt, bis zu 
jener Söhlung, die Hirſch und Mann verſchlungen, worauf das Waßer 
des Senng durch dieſelbe abgelaufen fey. Don da an babe man nun dad 
Artemisfeſt wieder feierlicher begangen. Am Wege von Tegea nach Lako⸗ 
nien war ein Tempel der Artemis Limnatis und zehn Stadien weiter einer 
DEE Artemis Knakeatis. Zu Derrhion in Lafonien fand das Bild der 
Artemig Derrbiatis an der Duelle Anonos. Diefelbe Göttin mochte wohl 
auch die Artemis Nemidia, d. i. die Haingöttin, zu Dyme in Achaja 
tem, (wahrfcheinlich mit der Diana Nemorenfis in Italien ihrem Wefen 
nach verwandt). Da Karyk in Lakonien der Artemis Karyatis und den 
3, ben zugleich geweiht war, wo ſich ihr Bild im Freien fand und jie 
⸗ ſührlich von den Lakedämoniſchen Jungfrauen mit Choͤren und einem 
- Meimifchen Tanze gefeiert warb, fo mag fie wohl, worauf die Verbin- 
mit den Nymphen deuten möchte, auch hier als Waßergöttin zu 
«n len feyn. Zwölf Stadien von Phigalia in Arkadien, wo der Lymax 
die Neda fließt, war ein altes hehres Heiligthum ver Eurynome, d. I. 
11 
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der Weitwaltenden (Name des Meeres), mit dichtgedrängten Gypre 
umgeben. Nur einmal im Jahre wird das Heiligthum gedffnet, um! 
wird öffentlich fowohl, ald auch von Einzelnen geopfert. Das Bild 

oberhalb Weib, unterhalb Fifch, und ed war mit goldnen Ketten gef « 
Das Volk von Phigalia gab dieſe Göttin für eine Artemis aus 
Altertdumsforfcher aber für die Tochter des Okeanos, die Göttim 
Meers, und diefen giebt Paufaniad Recht. Aber auch das Vol 
Phigalia Hatte nicht ganz Unrecht in der Wafergdttin eine Arteraı 
feben. Zu Trözen an einer fumpfigen Stelle gründete Saron, der mg 
König der Saronifihen Artemis einen Tempel, und man feierte j 
das Feſt der Saronien, die jumpfige Stelle aber nannte man ven $ 
beifchen See und fpäter den Saronifhen. Bon Saron erzählt man, 
er die Jagd liebte und einft einen Hirfch verfolgte, bis derſelbe in 

Meer fprang, wohin ihm Saron nachellte, jenoch in den Wellen um 
Die zum Phöbeifchen See ausgefpülte Leiche ward im Kain der Arteı 
beftattet und der See fortan der Saronijche benannt. 

Arkadien war ein Hauptfig der Verehrung der Artemis, welde 
Leben entwidelt und die Thierbrut gewährt und mit dem Waßer, 
dem Leben Gedeihen giebt, in Verbindung ſteht. Man nannte ſie 
Megifto, d. i. die Größte, und Kallifto, d. i. die Schönfte, (mie in F 
Arifto, d. 1. die Belle. In der dortigen Akademie war ein Bezir— 
Artemid und darin die Schnigbilvder der Kallifte und Arifte, worin 
Sappho Beinamen der Göttin erkannte), und obgleich die Göttin u 
mein ald Jungfrau galt, leiteten fich die Arkader doch von ihr ab, im 
fie au8 der Göttin Namen Kallifto ein befonderes Wefen machten 
fe Mutter des Arkas, ihres Ahnherrn, werden ließen. Das Mäh— 
lautete: Kallifto war die Tochter des Arfapifchen Königs Lykaon — 
deßen Enkelin, oder Tochter des Nykteus, d. i. der Nacht, ober 
Keteus und der Stilbe, d. i. der Ser und des Glanzes), eineefis 
im Gefolge der Artemis. Zeus liebte fie und fie gebahr von ihm 
Aukas, aber die eiferfüchtige Here verwandelte fie in eine Bärin 
Artemis erlegte dieſe der Here zu lieb. Das Kind wird gerettet ı 
dem Hermes zur Pflege übergeben, Kallifto aber als die große Bi 
unter die Sterne verfeßt. Die Tegeaten weihten ihre Bilpfäule n 
Delphi, und in der Xesche vafelbft war fie von Polygnot gemalt, fo 
eine Statue derjelben auf der Athenifchen Burg, von Deinomenes 
fertigt. Ein Grab derſelben war ohnweit Trikolonoi in Arkadien drei 
Stadien von dem Duell Krunoi (d. i. die Quellen), ein hoher Erdhi 
mit wilden und fruchtbaren Bäumen reich bewachfen, auf der Spiße ei 
Tempel der Artemis Kallifte tragend. Die Sage von Kallifto ward jel 
nicht von Allen auf gleiche Art erzählt. Zeus, erzählten Andere, ü 
rajchte fie, indem er die Geflalt der Artemis oder des Apollon anna 
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Pürtemis entdeckte, daß fie jchwanger fey, beym Baben, und verwan- 
je fe erzürnt in eine Baͤrin. Andere ließen ven Zeus fie verwandeln, 
fe fo nor der eiferfüchligen Gere zu verbergen, das Knäbchen aber 
Vala anvertrauen. Als Arkas herangewachſen, begegnete er einft 
verwanbelten Dutter im Walde, und will die Bärin tödten, Doch 
serwanbelt beine in Geſtirne (den Arkas in ven Arkturos, ven 
xihüter.) Die eiferfüchtige Here bat den Okeanos und die Tethys 
io als Geſtirn fich nicht im DeerPhaven zu laßen, und darum geht ver 
Die Bär nie unter. Auch wird von Here gefagt, fie habe, als Kalliſto 
ndelt war, fie unter die Sterne verjett. ( Kallifto wird auch Mutter 
Ben von Zeus genannt, womit man viefen Gott ald einen Acht Ar⸗ 
bezeichnen wollte.) Andere nannten ald Mutter des Arkas die 
Jeniſto oder Megifto, alfo nur andere Namen der nämlichen Göttin. 
Ye Verwandlung in eine Bärin daher komme, daß ver Bär etwa 
Bet allee andern wilden Thiere der Artemis geweiht war, wie 3. B. 
B Hirſch bey ihr gewöhnlich alles Jagdwild vertritt, oder ob der Bär 
radien, da er im Griechifchen Arktos Heißt, und fich wegen ber 
hnlichkelt zum Namensſymbol des erpichteten Stammvaters Arkas 
Bier Arkader eignete, als Nationalfymbol mit der Landesgdttin, Die 
 Stammmutter betrachtet ward, in Verbindung kam, ift nicht mit 
ſheit zu fagen, doch das Iegtere iſt Höchft wahrfcheinlih. Aus Arka⸗ 
B feint es daher auch zu flammen, daß in Athen vie Jungfrauen, 
Me vom fünften bis zum zehnten Jahr der Artemis Munychia oder 
FBrauronifchen geweiht wurden und dann ein fafranfarbiges Gewand 
Re, Bärinnen hießen, und daß das Weihen felbft „zu Bärinnen 
hen“ benannt ward. Alle fünf Jahre ward zu Brauron dad Feſt 
4, von Attifchen Frauen, und zehn Männer, vie Hieropoier, d. i. 
Höpferbeforger, genannt, hatten das Opfer zu verrichten, welches in 
Min beſtand. Sungfrauen und die fogenannten Bärinnen der Artemis 
Rn ben ver Beier, won welcher bie Redner melden, daß auch Geſaͤnge 
PNliave zu Verherrlihung des Heftes vorgetragen wurden. Weiter aber 
fen wir über die Gebräuche dieſes Cults nichts. 
b.- Deutet. nun dad, was eben angeführt worben, dahin, daß die Arte: 
I zu Brauron in Attika, welche in Athen als die Brauronifche verehrt 
kb, die Arkapifche Gottin war, fo lautete doch die Sage, daß fie die 
welche Goͤttin, und daß das alte Schnigbiln dverfelben in Brauron aus 
bis vurch Oreſtes und Iphigeneia dahin gebracht worden ſey, nad 
bie Orakelipruch des Apollon, welcher dem Oreftes befahl, von dort 
Eqchweſter zu holen. Iphigeneia, d. t. die Starfgebohrene, war aber 
Imäsbtige Artemis felbft (unter dieſem Namen zu Hermione verehrt), 
er Menfchenopfer vargebracht wurden, deren Abfchaffung in der Sage 
Agamemnons Tochter Iphigeneia zur Legende geworden tft. Als Aga- 
U* 
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memnon, der König von Argos, Heerführer der Griechen gegen Treie, 
mit der verfammelten Flotte in Aulis war, tötete er im Haine der Ir 
temid eine Hirſchkuh und ſtieß ein prahlendes Wort gegen die Göttin anf, 
Da hemmte Winpftille die Flotte, und ber Seher Kalchas erflärte, ed 
gebe fein Mittel, ven Zorn» der Göttin zu fühnen, al8 daß Iphigeneia 
(oder Sphianafja, d. i. mächtige Koͤnigin) , des Könige Tochter, derſelben 
geopfert werde. Sie wird nad) Aulis gebracht, unter dem Vorwand, mil 
Achilleus vermählt zu werben, und das Opfer wird bereitet. Als der 
Prieſter den Stahl nad ihr flößt, entrüct fie Artemis nach Tauris, wo 
fie als ihre Priefterin dienen muß, in einer Nebelwolfe, und ſetzt an 
ihre Stelle auf ven Altar eine Hirſchkuh. (Zu Aulis ſah Paufaniad ven 
Tempel der Artemis und zwei Bilder derfelben aus weißem Marmor, 
eins mit den Fackeln, das andere fie ſchießend varftellend, und man bemahrte 
im Tempel ein Stüd von einer Platane, angeblich von der in der Iliade 
erwähnten. In Aulis opferte man ihr männliche und meibliche Thiere 
ohne Unterfchied.) In Taurid wurden der Göttin Menfchenopfer gebradt, 
und ald Oreſtes mit feinem Freunde Pylades hinkam, follten auch dieſe 
geopfert werben, doch fie bemächtigten fich des Bildes der Göttin, und J 
unter der Beglnftigung verfelben zogen fie nebft Iphigeneta fort und J 
brachten es nach Brauron (oder Alf Araphenides.) Ob die Taurifhe T 
Göttin der Menfchenopfer durchweg der Artemis ähnlich war oder nur ' 
um einiger Aehnlichfeit willen als eine Artemis von den Griechen ange 1 
fehen ward, und in wiefern Diefelbe eine Tauropolos, d. i. Stiergdttin, 
wurde, ift für uns in Dunfel gehüllt. Herodot aber meldet, die Taurier 
fagten, die Jungfrau, welcher fie die Geftrandeten opferten, fey Iphigeneia, 
die Tochter ded8 Agamemnon. In den Eden ded Heſiod aber hieß ed, 
Sphigeneia fey nicht geftorben, fondern durch Artemis zur Hefate gemor: 
den, die Megarer aber behaupteten ein Heroon der Iphigeneia zu haben, 
und fagten, fie fey bey ihnen geftorben, wie fie auch behaupteten einen 
Artemidtempel zu haben, ven Agamemnon geftiftet habe, als er bey ihnen 
den Seher Kalchas zum Troifchen Kriege holte Doch nicht allein in 
Athen und Attifa, fondern auch in Lafonien verehrte man fie. Der Spar: 
tanifiche Plag Limnäon, d. i. dad Sumpfiht, war der Artemis Orthia, 
d. i. der Aufrechten, geweiht, und das dortige Bild follte aus Tauris 
von Orefted, welcher über Sparta herrſchte, gebracht worven feyn, welde 
Behauptung Paufaniad glaublicher als die der Athener findet. Gaben 
doch auch die Kappadoker und die Bewohner von Pontod vor, das Bild 
ſey bey ihnen, fo wie auch die Lyder, weldye die Artemis Anaitid ver: 
ehrten. (Anaitid aber ift ein gräcifirter orientalijcher Name einer Göttin, 
welche dis Griechen Artemis nannten, wegen bemerfter Aehnlichfeit.) 
Bon dem Brauronijchen Bilde fagt Paufanias, die Perfer Hätten es bey 
ihrem Einfalle in Attifa weggenommen, nach Sufa gebracht und zu fel- 
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ner Zeit befüßen es die Laodikeer in Syrien, welchen es Seleukos gege⸗ 
Ben. Die Sparianer nun erzählten vom dem Bilde der Artemis Orthia, 
des Irbos Söhne Aſtrabakos ( Efel) und Alopekos (Buchs) Hätten es in 
einem Keuſchlammbuſche von einem Zweige aufrecht gehalten gefunden, 
weshalb man die Ortbia auch Lygodesma, d. i. die Keuſchlammgebundene, 
aaunte, und ſeyen durch den Anblick raſend geworden. Dann feyen die 
Rimnaten in Sparta, die Kynofurer, die Leute von Plefoa und Pitane 
beim Opfer in Hader gerathen bis zum Morde, fo daß viele am Altare 
Karben, den Reft aber raffte eine Seuche meg. Da kam der Spruch, 
Menfchenblut müße den Altar der Göttin negen, und ed warb ihr num 
ein Dienfchenopfer, durch das Loos ausgewählt, dargebracht, bis Lykurgos 
8 abichaffte und dem Spruche fo genügte, daß fortan Jünglinge am 
Altar gepeitſcht wurden, bis ihr Blut ihn netzte, wobey die Pricfterin 
das kleine leichte Bild Hielt, von dem es hieß, es werde, wenn die Jüng- 
Inge nicht tüchtig gepeitfcht wurven, ſchwer, fo daß die Priefterin dann 
bber den Drud deßelben Flagte. Statt des Namens Orthia ward auch 
Orthoſia gebraucht, als welche fie auch in Byzanz verehrt ward. 

Hier fehen wir deutlich die durch Waßer wirkende Göttin des Leben 
digen als eine in furchtbarem Eulte mit Menfchenopfern gefühnte, doch 
wißen wir einen mwefentlichen Zug von thr nicht, nämlich warum fie die 
Reufchlammgebundene war, und in einem Bufche gefunden ward. Es deutet 
dieſes auf einen Brautfland, denn die Braut ward, auch in den Mythen 
von den Göttinnen, geraubt, wie es in alter Zeit menfchlicher Brauch 
war, geficht und gefunden zurädgebradht, und ein Bad ftellte fie wieber 
mr Sungfrau ber. Dem Keufchlamm fchrieb man die Kraft der Keuſch⸗ 
heit zu, uud wenn daher das Bild der Artemis gefucht, im Buche gefun- 
den und mit Keufchlamm gebunden ward, fo weiſ't das fehr deutlich auf 
einen Brautraub und eine VBermählung, doch ohne daß und ein Finger: 
zeig gegeben wäre, welcher uns auf eine Spur zur Aufbellung eines fol= 
hen Berbältniffes führte. Eine Artemis, welcher Menfchenopfer in Phthia 
gebracht wurden, gab Veranlaßung zu folgender, von dem fpäten Anto⸗ 
ninus Liberalis aus Nikanders Verwandlungen aufbewahrten Legende über 
die Abfchaffung diefer Opfer. Zu Melite in Phthia war ein übermüthi⸗ 
ger Tyrann, deßen Namen die Einheimifihen nicht nannten, den aber wie 
Fremden Zartaros hießen. Diefer ſchändete alle fchönen Iungfrauen und 
wollte auch einft Die Aöpalis, die Tochter des Argäos, eined angefehenen 
Mannes, holen Laffen, die Sungfrau aber erhieng ſich zuvor, und ihr 
Bruder zog rachedürſtend der Aspalis Kleid an, worunter er ein Schwerbt 
barg. Zum Tyrannen geführt, tüdtete er ihn, und die Einwohner von 
Melite Fränzten ihn und geleiteten ihn mit Päanen, den Tyrannen aber 
warfen fie in den Fluß, der den Nanıen Tartaros befam und bis in fpäte 
Zeit behielt. ALS fie jenoch die Leiche der Aspalis fuchten, war fie ver: 
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ſchwunden, und ihr Bild ſtand neben dem ber Artemis, und man nannke 
es Aspalis Ameilete Hefaörge, welcher legtere Name deutlich zeigt, vaf 
e8 Artemis ſey. Sährlich Hängten vie Jungfrauen ihr zu Ehren cm 
vom Vock noch reine Ziege auf, zum Andenken der Iungfrau, melde fih 
erhängt hatte. Aspalis bedeutet die Filchgdttin, alfo die Waßerartemi, 
(Daß aber der Waßerartemis die Fifche geweiht waren, ift natürlich, un 
Diodoros der Sicilier berichtet: Die Nymphen fchufen der Artemis m 
Gefallen die große Duelle Arethufa, die allezeit fifchreih war. Die Fiſche 
aber waren zu des Diodoros Zeit der Gdttin heilig, und wenn ein Menſch 
es wagte, einen berfelben zu eßen, warb er ſchwer von der Odttin heims 
gefucht.) Ameilete bedeutet die Unfanfte, d. i. die Graufame, wohl weil 
die furchtbare Göttin des Waßers durch Menfchenopfer, wahrſcheinlich 
Aungfrauen, worauf die Legende deutet, gefühnt werben mußte, bis. Zie 
gen an deren Stelle geſetzt wurden. In einer andern Mythe der Goͤttin 
fommt das Erhängen ebenfalls vor. Bey Kondyleä, nicht weit von 
Kaphyä in Arkadien, Hatte fie als Artemis Kondyleatid einen Hain. 
Dort fanden einft Knaben, welche fpielten, einen Strid, jchlangen iha fi 
um den Hald der Bildſaͤule der Goͤttin und erwürgten fie zum Spiele J 
Die Kaphyäer, welche dazu kamen, fleinigten die Knaben, aber nun 
gebahren die Kaphyäerinnen alle zu früh, und dad Delphifche Orakel, 
um Abhülfe befragt, fprach, fie follten vie Knaben beftatten und durch 
jährliche Todtenopfer fühnen. Hinfort nannten die Kaphyäer pie Kondy⸗ 
leatifche Goͤttin Apanchomene, d. i. die Erhängte. Die Kaphyäer aber 
hatten einen Tempel der vom Berge Knakalos benannten Knakaleſiſchen 
Artemis, welcher jährlich auf dem Berge Weihen gefeiert wurden. Dod 
wißen wir nichts über das Wefen dieſer Göttin. Furchtbar erfcheint auf 
Artemis in der Sage von den Prötiven. Proitos, des Königs Afrifiod 
Zwillingsbruder, ward, als er mit ihm um die Kerrfchaft flritt, vertrie 
bet, gieng zu Jobates (oder Amphianax) nach Lykien, vermählte fih 
mit deßen Tochter Antein oder Stheneboia, und ward von ihm zurüd: 
geführt, indem Tirynth erobert und von den Kyklopen mit einer Mauer 
umgeben ward, welches ihm dann Akriſios, mit ihm die Herrfchaft 
theilend, überließ. Seine Töchter Lyſippe (Roßelbſerin), Iphinos (Starks 
finnende), Iphianaſſa (Starf-herrin) oder Elege (Klagenve) und Keläne 
(Schwarze) wurden rafend, weil fle die Dionyfosfeier verfchmähten, ober 
weil ſie fchöner zu feyn vermeinten, ald Gere, oder das Bild dieſer Goͤt⸗ 
tin verachteten und verlegten. Sie rannten umher, ſich für Kühe hal: 
tend, und befamen Flechten, Daß ihnen die Saare ausfielen. Der Seher 
Melampus verfprach Heilung für ein Drittheil der Argivifchen Herrfchaft, 
aber Proͤtos wollte Died nicht geben. Da nahm die NRaferei der Töchter 
zu und die Argiverinnen wurden davon angefteft, morbeten ihre Kinder 
und vannten im Lande umher. Seht willigte Prötos ein, und gab auf 
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med Seherd Forderung einen gleichen deßen Bruder Bias. Melanıpus 
Holte fie nun aus der Höhle der Aroanifchen Berge in Arkadien um 
Fährte fie nach Luffoi, wo er fie Beilte, oder verfolgte nun mit flarfen 
Jünglingen die Rafenden mit Jauchzen und Tanzen Bis nach Sikyon, bei 
welcher Verfolgung Iphinos flarb. Die beiden Schweftern heilte ex im 
Artemistempel mit Reinigungen, umd er und fein Bruder Vias nahmen 
fe zu Frauen. Brötod aber baute der Artemis Korie, d. i. der Jung: 
fräulicden, und der Artemid Gemere order Hemereſia, d. i. der Sanftem, 
Berföhnlichen, in LZuffoi in Arkadien einen Tempel wegen ver Genefung 
feiner Töchter. Am Fluße Sythas aber bey Sikyon gründete er nach 
Sikyoniſcher Sage, weil dort die Töchter genefen waren, einen Tempel 
des Apollon und der Artemis, woraus jährlih am Feſte des Apollon die 
Bifpniße beider Gottheiten von ſieben Jünglingen und fieben Sungfrauen 
geholt und in den Tempel der Peitho (der Ueberredung) auf der Burg 
gebracht und dann zurüdgetragen wurden. Die Sage 1Äßt nur durch⸗ 
fhimmern orgiaftifchen Dienft der Artemis, furchtbares Walten derſelben 
and Abänderung des Cults mit Annahme, daß die Göttin gefühnt und 
milde geworben fey, alle Einficht aber in das wahre und eigentliche Ver— 
hältniß viefes Arkadiſchen Cults ift und verwehrt. 

In Achaja Hatten die Ionier in Anthein, Aros und Mejatid gemein- 
ſchaftlich einen Bezirk und Tempel der Artemis Triklaria, d. i. der Goͤt⸗ 
in der drei Bezirke, welcher fie jährlich ein Feſt und eine Nachtfeier 
hielten, das Prieftertbum aber führte eine Jungfrau, bis fie heurathete. 
Einst verliebte fih in ihre Priefterin Komaitho (Blondhaar) Menalippos 
und wollte fie heurathen, die Eltern beider aber verfagten ed, und vie 
Liebenden vergiengen ſich, von der Leidenſchaft Hingerifen, im Tempe 
der Bdttin, Die zurnend Mißwachs und Seuche ſandte. Das Delphiſche 
Drafel offenbarte die Schuld und hieß die Freyler der Göttin opfern, 
and dann alljährlich die fchönfte Sungfrau und den ſchoͤnſten Süngling, 
mit Achren bekraͤnzt. Don diefem fchredlichen Opfer nannte man ben 
Fluß bei dem Tempel Ameilichos, d. i. den Karten, Unerbittlichen. Doch 
das Orakel erteilte ven Spruch, es werde ein fremver König kommen 
und einen fremden Gott bringen und das Opfer der Triklaria aufhören 
machen. Nach Troja's Eroberung erhielt Eurypylos unter ber Beute 
einen Kaſten mit einem Bilde des Dionyfos, einem Werke des Hephäſtos, 
welches Zeus dem Dardanos gefchenki hatte. (Aeneas fol den Kaften bey 
feiner Flucht zurücdgelaßen oder Kaflandra ihn Hingeworfen haben, dem 
Finder zum Verderben.) Als Curypylos den Kaften dffnete, ward er 
fend und Fam felten zu fich, und zog nach Delphi, das Drafel um Hülfe 
in fragen, welches ihm den Spruch gab, wo er Menfchen ein fremdes 
Opfer verrichtend treffe, folle er den Kaften weihen und wohnen. Hier: 
auf trieb der Wind fein Schiff nach Aros, und er traf den Süngling 
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und die Sungfrau, welche zum Altar der Triflaria geführt wurben. AM 
die Leute den fremden König und den Kaften fahen, worin fie, ded Om 
feld eingedenk, einen Gott vermutheten, Tam die Erfüllung des Sprucht. 
Dad Opfer ward abgefehafft und der Fluß fortan Meilichos, d. i. ve 
Freundliche, Sanfte, genannt. Eurypylos aber gefundete. Am Feſte ve 
Dionyfos aber, genannt Aefymnetes, d. i. der Vorſteher, zogen vie Kir Ri 
der der Einwohner mit Aehren befränzt zum Fluße Meilihos, hiengen 
ihre Kränge der Artemis zu Ehren auf, und fegten, nachdem fie ſich im 
Zluße gereinigt hatten, Epheufränze auf, worauf fie zum Heiligthum web 
Aeſymnetes zogen. 

In Kreta erfcheint fie als Britomartis, was die füße oder feegenss 
reiche Jungfrau bedeuten fol, ebenfalls als eine mit dem Waßer in Bes 
ziehbung ſtehende Göttin, Die jedoch auch von Artemis als getrennt betrach⸗ 
tet ward, wie denn Paufanias erzählt, daß die Spartaner die Aeginäiſche 
Artemis verehrten und daß nicht weit von ihrem Tempel einer der Arte 
mis Ifforia, auch Limnaͤa genannt, d. i. die Göttin des Sumpfs ober 
See's, gewefen. Doc dieſe fey nicht Artemis, fondern die Kretifche Brts 
tomartis. Wäre diefe aber auch wirklich urfprünglich von Artemis ver [ 
fihienen gewefen, was aus einer ſolchen Nachricht ganz und gar nicht mit | 
Gewißheit zu erfehen ift, fo war ſie ihre doch auf jeven Fall im Weſen 
fo ähnlich, daß fie mit ihr verwechjelt, und dann, wie ed mit Göoͤtter⸗ 
namen fehr Häufig gefchah, zu einem befonvern Wefen gebichtet ward, zu 
einer Nymphe der Artemis. Als Gortynifche Nymphe hieß fie Tochter 
des Zeus und der Karnıe, eine von ver Artemis geliebte Jägerin. Minos 
verfolgte fie neun Monate lang mit feiner Liebe, bis er fie einft beinahe 
erhafchte, doch flürzte fie, ihm zu entgehen, fich in dad Meer und warb 
von Pifchernegen aufgefangen, wovon fie ven Namen Diktynna erhielt, 
denn Diftyon Heißt Neg, fo wie ver Berg, von welchem fie binabfprang, 
davon den Namen des Diktäifchen befam. (Durch Artemis gerettet, baute 
fie Ddiefer einen Tempel. Die Göttin aber nahm der Freundin Namen 
an und warb unter vemfelben verehrt.) Auf dem Kretifchen Berge Tity: 
108 ſtand das Diktynnaion, d. i. der Diktgnnatempel, und ein foldyer war 
auch bey den Polyreheniern auf Kreta. Auf der Kretifchen Halbinſel bey 
Lyktos war der Britomartidtempel. Auch in Sparta ward die Diktynna 
verehrt. Hier fehen wir Beziehung zum Waßer und zu Neben, ſey «8 
zum Bifchfange, wie bey Aspalis, oder feyen es Jagdnetze. Britomartis 
aber ward, beißt ed weiter, durch Artemis zur Göttin gemacht und mit 
Altären und Opfern verehrt, und am Fefte Eränzte man fidy mit Fichten 
oder Maftir, berührte jedoch die Myrte nicht, weil die fliehenve Brite: 
martis an einem Myrtenzweig hängen blieb. (Die Myrte, ald der Liebes— 
göttin geweiht, geziemte der reinen Jungfrau nicht.) Die Aegineten fag 
ten, Britomartid ſey ihnen auf ihrer Infel erfchienen, und jo wie jie in 
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Bereta Diktynna Heißt, jo in Aegina Aphaia, deren Tempel beym Berg 
wes Panhellenifchen Zeus fland, und auf welche Pindar den Aegineten 
ein Lied dichtete. Cine Abänderung diefer Sage war: Britomartid liebte 
wie Einſamkeit und Hatte ewige Jungfraufchaft gelobt. Sie fam aus 
Phoͤnikien nach Argos zu den Töchtern des Srafinod (Name eined Stroms 
Bajeldft), Boze, Melite, Maira, Anchiros und gieng von da nach Kephal⸗ 
Ienia, wo fie unter dem Namen Laphria, d. i. die Beutemacherin, göttliche 
Ehren erhielt. (LKaphria hieß auch Athene als Göttin der Kriegäbeute, 
und unter biefem Namen warb Artemis auch in Achaja zu Paträ verehrt, 
wo fie auf der Burg einen Tempel hatte, mit einem von anderdwoher 
sehrachten Bilde. Als nämlich Auguftus Aetolien entoölferte, um Niko⸗ 
polis bey Actium in Aufnahme zu bringen, erhielten vie Paträer das 
Jetoliſche Bild der Laphria, melches einft Laphrios, des Kaftaliod Sohn, 
4 Delphos Enkel, in Kalydon geweiht haben fol. Es war von Eifen- 
bin und Bold in der Stellung einer Jägerin, von Naupaktifchen Künft- 
lern nicht lange nach des Kanachos Zeit gemacht. Am jährlichen Feſte 
der Laphria ftellten die Paträer fechzehnellenhohe Stangen von grünem 
dolze rund um ben Altar, innerhalb aber warb fehr trocknes Holz gelegt, 
nd für bie Peftzeit wurden Stufen aus Erde zu dem Altar gemacht. 
Ein prachtvofler Zug, die priefterliche Jungfrau zuletzt auf einem mit 
wet Hirfchen befpannten Wagen, gieng zum Altar. Amfolgennen Tage 
yard das Feſt Hffentlih und von den Einzelnen feierlich begangen, und 
8 wurden efbare Vögel, alle Arten Opferthiere und dazu wilde Schweine, 
Sirfche, Rehe, junge Wölfe und Bären und auch erwachſene wilde Thiere 
n Das Altargehege gethan und Obft auf den Altar, worauf angezündet 
vard. Brach ein vom Feuer geprängtes Thier durch, fo brachte man es 
vieder auf das brennende Holz, und man behauptete, daß Niemand je 
yon einem folchen verwundet worven fey. Alſo war Artemis Laphria 
ine Aetolifche Göttin der Thiere und ver Jagd, welche die Jagpbeute 
zewährte. Auch die Mefjenier verehrten die Laphria, die fie von ven 
Kalydoniern annahmen, ald fie Naupaftos von den Athenern befommen 
und Nachbarn der Aetoler geworden. Die andern Griechen nahmen, fo 
meldet Paufanias, die Laphria nicht an.) Britomartis, beißt e8 in ver 
abgeänverten Erzählung weiter, zog dann nach Kreta, wo fie, von Minos 
verfolgt, in die Netze fprang und zur Diktynna ward. Don Kreta aber 
führte fie der Schiffer Andromedes nach Aegina, und wollte ihr Gewalt 
anthun; fie flüchtete jedoch nom Schiff in einen Hain auf Aegina, wo 
man ihr einen Tempel baute, und verſchwand im Heiligthum der Artemis. 
Hierauf opferten ihr die Hegineten unter dem Namen Aphaia, welchem 
Namen das Mährchen die Bedeutung der Verſchwindenden beilegt. Ein 
Scnitzbild der Britomartis zu Olus in Kreta fchrieb man dem Dädalos 
u. In Kreta ward die Gileithyia in Amnijos verehrt, und die Nymphen 
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des dortigen Stroms Amniſos nennt Kallimachos nebft Okeaniden ul 
Gefaͤhrtinnen der Artemis, in welcher Angabe fie ſowohl als Waßerhicn 
als auch als Eileithyia bezeichnet iſt. 

Als Waßergoͤttin wurde Artemis auch eine See=, wenigſtens cm 
Hafengöttin, und fo zeigen die Münzen ver Hafen und Seeſtaͤdte Hk 
das Bild der Göttin, ald ver Ortöbefchügerin, 3. B. die von Shi; 
Smyrna, Möytilene, Kyzikos, Byzantion, Amifos, Amaftris, Reine 
Syrafus, Cumä, Neapolid, Maflilia u. f. w., und fo hieß fie Munde 
im Hafen Munychia zu Athen, und im Monat Munychion -feierte au 
ihr ein Feſt. Das Vorgesirg Artemijion war nad ihrem Tempel benauek, 

Berühmt war die Artemis zu Ephefos, welche aber eine audm 
Bdttin war und nur wegen Aechnlichkeit mit ihr verwechſelt worden IR 
Sie war die Mutter Natur, die aus vielen Brüften, was da Lebt, ernäh, 
und in dem durch Größe und Herrlichkeit berühmten Tempel, wo We 
Amazonen den Eult gegründet haben follen, *) war ihr Bild von im 
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5) Die Amazonen, fabelhafte kriegeriſche Frauen, kommen vom Kankaſos wi 
Skythien ber, wohnen in Kolchis und ſetzen ſich dann am Thermodon am 
ſchwarzen Meere feſt, wo Themiskyra ihre Hauptſtadt iſt. Männer litten fe 
wicht im Lande, pflegten aber mit ihren Nachbarn, den Bargareern, Umget 
im Frühling, behielten die Töchter, welche fie gebahren, bey füch, und fchicten 
die Knaben zu den Vätern ober verflimmelten oder töbteten fie. Den Bogen 
bequemer zu fpannen, brannten fie bie rechte Bruft weg; vieles Vergeben 
aber beruht auf einer falfchen griechifchen Ableitung ihres Namens; da niw 
lich a ohne, mazos Bruft heißt, fo fullte Amazonen die rauen ohne Duuk I 
bedeuten, welches dann willführlich auf den Verluſt der einen Bruſt geventt 1. 
ward. Sie gelten als Berehrerinnen des Ares und der Artemis, und & |. 
werden ihnen viele Kriegszüge zugeichrieben. Sy griffen fie Lyfien an; aber 
Bellerophontes, welcher bei dem Könige Jobates war, vernichtete das Heer. 
An Phrygien drangen fie ein, und Priamos fämpfte gegen fle; doch kamen 
fie diefem im Trojanifchen Kriege zu Hülfe unter der ſchönen Helvin Penthe 1 
flleia, die durch Achilleus fiel, welcher, ihre Schönheit bewundernd, fie ten | 
Troern zur Beflattung gab. Später, als fie durch gefcheiterte Schiffe bea 
Schiffbau gelernt und von der Herrlichfeit der Infel Leufe vernommen, ſchiff⸗ 
ten fle dahin und wollten fi des Heiligthums des Achilleus bemächtigen; 
doch der verflärte Heros erjchien fehreeflich wie vor Troja, und es fchenten 
in Wuth die Roße der Amazonen, warfen fie ab und zertratten oder zerrißen 
fie. Die Gründung von Epheſos, Smyrna, Kyme, Paphos, Myrina wird ihnen 
zugeichrieben, fo wie fie auf Lesbos und Samothrafe gewefen feyn follen. 
Eo wie in die Troifche Sage, wurden fie auch in die des Herafles und The 
ſeus verflochten, was aber nur als Ausſchmückung diefer Sagen zu betrachten 
ift, während ihren Zügen fonft etwas Hiftorifches zu Grunde liegt; denn bie 
Babel von den Amazonen ftellt mythiſch Weiberherrfchaft und Weiberadel dat 
und wo ſolcher war, hatten fi die Amazonen befunden, und ſelbſt nad 
Aegypten ließ man die Amazone Myrina wandern, weil dort der König der 
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mumienartig geſtaltet, die Mauerkrone auf dem Kopf (als 
ende Mutter Erde), der obere Theil des Leibes mit Brüſten 
‚ der untere keilformig, mit Thierbildern bedeckt. Ihre Prieſter 
‚wie Strabon meldet, in hohen Ehren gehaltene Verſchnittene, 
bhien genannt, und Iungfrauen waren Mitpriefterinnen, der Ober- 
aber hieß Eſſen, d. i. der Bienenfünig, denn ein Symbol der 
war bie Biene, andeutend die Süßigfeit der Ernährung. Pau⸗ 
Spricht auch von dieſen Prieftern, fagt aber nichts von den Mega 
, fordern woraus zu fchließen, daß die Eſſenen nicht BVerfchnittene 
Er erzählt, im Gebiet von Orchomenos in Arkadien liegt auf 

Berges Spitze der Tempel der Artemid Hymnia, d. i. der mit 
buengefängen Gefeierten, woran die Mantineer Theil haben. (Bei 
bt Orchomenos hatte man auch ein Schnigbilo der Artemis Kedrea⸗ 


Königin nachfland, und der Mann bey der Heurath dem Weihe Gehorfam 
*verſprach zu Ehren der Ifis, die Weiber auch, wie Herodot das Verhälmiß 
ſchildert, im Leben tie Stellung ber Männer, und diefe die der Weiber eins 
nahmen. Bey den Lyfiern, wohin die Amazonen ziehen, war alte Weiber: 
herrſchaft; die Kinder nannten fi) nach der Mutter, und galten für edel, auch 
- wenn ein Eclave fie erzeugt hatte, und die Töchter erbten allein. In Lesbos 

gehen noch in neneren Zeiten die liegenden Gründe auf die ältefte Tochter 
"Ber; doch nicht überall, wo weiblicher Adel war, läßt die Fabel die Amazunen 
’ auftreten, fo 3. B. nicht bey den Epizephyrifchen Lofrern, welche einen Adel 
: aus hundert Beichlechtern weiblicher Linie hatten. Das Land am Mäotis wird 
* Umazonenland genannt, und fie zogen nach der Schlaht am Thermodon an 
: ben Tanals unter Sarmaten, fo wie fie Sauromatiden genannt werben. 
‚ Daraus if fpäter das Maegdaland germanifcher Nachrichten, als nördlich von 
den Garmaten gelegen, gebichtet worden, wo bie Herrinnen mit Gefangenen 
“ ser relfenden Kaufleuten Kinder zeugen. Ter Grund diefes MWeiberavels mag 
De üdficht auf reines Adelsblut geweien feyn, da das Blut der Mutter 
ſicher war, und dieſer Adel durch Feine Untreue zweifelhaft werben fonnte, 
E wie beym Männeradel. Dargeftellt wurden fie als flarfe Kriegerinnen (mit 
- wei Brüften), bewaffnet mit Streitart, Speer, halbmonbförmigem Schild, 
"Bogen, Köcher, Schwerbt an einem über die Bruft gehenden Wehrgehänge 
uub einem Kriegsgürtel um die Hüften, entweder in Skythiſcher enganliegender 
‚Sreitgegürteter PelzFleivung, mit einem weiten Mantel und einer vierzipfligen 
VBhrygiſchen Mübe auf unbedecktem Roß, oder in einer Dorifchen, von ber 
rechten Schulter fallenden, fchmalgegürteten Tunika; Arme, Schenkel, Füße 
madt, anf bem Haupt einen glatten Metallhelm, das Roß mit einer Rüden: 
Bee und ſonſt geſchmückt. Die Amazonenfchlacht mit den Athenern von 
Biken in der Poikile zu Athen war befonders berühmt, die auch auf dem 

ine ber Athene und dem Schemel des Diympifchen Zeus zu Athen gebil- 

Iwar. Am Hintergiebel des Tempels in Olympia war durch Alfamenes 
mrgeftellt, wie Herafles ven Gürtel der Amazonenfönigin holt. Auf Vaſen 
mb Semmen kommen fie vor, und es find noch einige ſchöne Bildfäulen 
ierfelben erhalten. 
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ti8, d. i. der Gever- Göttin, weil ihr Bild in einer großen Ceder fu 
Die Priefterin und der Priefter müßen nicht Bloß in Betreff fleiihli 
Bermifchung rein fein ihr ganzes Leben lang, fondern auch im Uebri 
und fie haben weder Bad, noch was fonft das tägliche Leben erfor 
mit der Menge gemein und betretten Feines Privatmannes Haus, bei 
Gphefiern aber thun fie dies nicht immer, fonvern ein Jahr Lang die! 
von den Bewohnern Effenen genannten Opferer. Die Hymnia aber 
ehrten die Arkader indgemein feit alten Zeiten. In Orchomenos änd 
fih jedoch das Verhaͤltniß der Priefterin, denn als Ariftofrates die jr 
. fräuliche Priefterin im Heiligthum der Göttin fehändete, fleinigten 
zwar die Arkader, übertrugen aber fortan den Dienft einem Weihe, ı 
ches des männlichen Umgangs zur Genüge gehabt Hatte. Die Eyhefi 
Böttin ward auch anderwärts in Griechenland. verehrt, z. DB. in Ko 
t608, in Mefjenien und zu Amphiffa in Lokris, (mo ihr Tempel 
Gemälden geſchmückt war, und ein Altar darin ver Artemis Protot 
nie, d. i. der Erft-thronenven geweiht war, über welchen fich ein € 
befand, an deßen Ende das Bild einer Frau fland, welche, wie Ba 
nias bemerkt, die Ephefler die Nacht nennen. Welche Beziehung 
aber der Epheſiſchen Göttin zur Nacht gegeben, wißen wir nidt). 
Mefjenien aber verehrten fie alle Städte, und die Männer ehrten fie 
befonvers, fagt Paufaniad, da außer dem berühmten Tempel nod 
andere ihren Ruhm erhöhten. Dan nahın fie fo fehr für eine wirkliche ! 
mid, daß man auch fabelte, Leto habe fie zu Epheſos gebohren, und 
man einen dortigen Hain Ortygia nannte. Doch gab man ihr die An 
zur Amme, welche fonft bei Artemis nicht genannt wird. Ihr Keil 
fröhlih und dauerte auch Nächte durch. Außer den Männern bu 
nur SJungfrauen und Selavinnen zugegen ſeyn. Schlich fich eine 
mählte Frau ein, jo war Todesftrafe ihr Loos. Selavinnen durften 2 
nehmen, wenn fle der Goͤttin gegen ihre Herren zu Flagen hatten. 
Artemis Leufophryne, oder, wie Strabon fie nennt, Leufophtt 
hatte zu Leufophrys in Phrygien, wie Xenophon angiebt, einen h 
heiligen Tempel, und ohnweit davon hatte fie einen See, größer ald 
Stadion, von fandigem Grund, immer fließend von trinfbarem und N 
mem Waßer. Zu Magnefia, ver erften Aeoliſchen Stadt nad Epbe 
war ein Tempel der Leufophryne, an Größe und Menge ver Wal 
Schenke dem Ephefiichen nachftehend,, aber fchöner gebaut und nad 
Ephefifchen und Divgmäifchen der größte in Aſien. Die Kinder des 
miftofled, welchem der Perſerkönig Magneſia gegeben hatte, weihten 
Bildſaͤule der Leukophryne auf die Attiſche Burg, und der Magnef 
Bildhauer Bathykles, welcher ven Amykläifchen Thron machte, eine 
felben Göttin nach Amyklaͤ. Ob diefe Göttin von Leufophrys eine 2 
tifche Göttin mar oder ganz die Ephefifche, wißen wir nicht, auf Mi 
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aus der Zeit Hadrians und Späterer erfcheint fie der Ephefifchen 
tin aäͤhnlich. Als ein beſonderes Weſen erfcheint fie in ver fpäten 
‚abe, vie befagt, fie fey zu Magneſia im Tempel der Artemis beftattet. 

Gottheiten, welche in fo naher Verbindung mit einander ftehen wie 
Uon und Artemis, erhalten zuweilen von einander Beziehungen, welche 
ın und für fich nicht haben. So warb in fpäterer Zeit Artemis vie 
phifche Sibylle genannt, obgleich nirgends eine Spur iſt, daß fie eine 
Telgdttin gemwefen ſey. So auch iſt ihr der XKorbeer heilig, welcher 
Apollon geweiht war, und wie er Archegeted, Stammführer, Colo— 
igründer heißt, fo auch fie Arcchegetis, obgleich Feine Nachrichten uns 
den, daß fie Golonienführerin geweſen ſey, wiewohl dies Hätte flatt 
en können, ohne daß ed und gemeldet wird. Apollon hieß Loxias, 
Xoro, da wir aber nicht wißen, was dieſe Namen beveuten, fo kann 
ı nicht fagen, daß fie fo genannt warb wegen des Bruders. Zu 
zen batte fie als Lykeia einen Tempel, Lykeios aber war Apollon, 
ſonſt wird jie fo nicht genannt, weshalb e8 nicht unmwahrfcheinlich 
daß fie des Bruders wegen einmal al8 Lykeia verehrt ward. Hippo⸗ 
8 foll diefen Tempel errichtet haben, und ver Name fol daher ftam- 
1, wie Paufaniad meint, weil Hippolytos vie Wölfe im Trdzenifchen 
biet erlegte, oder weil fie fo bei den Amazonen hieß, von welchen 
Polytos von Seiten der Mutter abftammte. 

As Apollon und Artemis Hyperboreifche Gottheiten geworben waren 
ch die Gründung von griechifchen Golonien am Pontos Cuxeinos, 
wen mit den Opfergaben, welche die Hyperboreer nach Delos fchidkten, 
Waizenſtroh getban, zum erflenmal die Jungfrauen Hyperoche (Pie 
otzuͤgliche) und Laodike (Volkgerecht) von fünf Männern begleitet und . 
wien in Delos. Ihr Grabmal war im Heiligthum der Artemis und 
Rand ein Delbaum darauf, und Sünglinge und Iungfrauen brachten 
am ihre Locken dar. Bor der Hochzeit fehnitten vie Jungfrauen fi) 
ne Locke ab, wickelten fie um eine Spindel und legten fie auf das 
ab. Auch erzählten die Delier, die zwei Huperboreifchen Jungfrauen 
lete (die Weiße), und Opis ober Upis feien in jener Zeit ebenfalls 
u Delos gegangen und noch vor jenen angefommen, und hätten ber 
ſielthria den Dank für glückliche Niederkunft gebracht. Arge und Opis 
e glich mit den Göttern angekommen und hätten folgende Ehre 

ie Weiber. fammelten für fie und nannten fie im Hymnus bes 
Mlire di dieſes Befingen verbreitete fi auf ven Infeln und in 
Sein, X Aſche der Schenfelfnochen, die auf dem Altar verbrannt 
Warn, Feute man, fo hieß ed, auf das Grab der Arge und Opig, 
nn. ı hinter dem Heiligthum der Artemis war. So lefen wir bei 
Smet, allimacho8 aber nennt die Jungfrauen, welche zuerſt bie 
Ggatı ; acht Upis, Toro und Hekasrge, und wir ‚haben darin Bei⸗ 
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namen ber Artemis, melche zu felbfiftändigen Weſen gevichtet wurke 
Wir fehen in dieſer Erzählung vie Göttin als Jugenppflegerin un a 
Gileithyia, und auf die Hyperboreer bezieht es ſich, wo fie mit ig 
reife erfcheint. 

Außerhalb des Volkscultus und allgemeinen Glaubens warb Art 
in möftifcher Lehre mit Perfephone in Verbindung gebracht, un MR 
für eine Tochter der Demeter auögegeben. Letzteres Sprach Aefchylos un W: 
und es follte dies eine Aegyptifche Lehre feyn, (denn vie Aegypter, meh 
die Griechen glauben machen wollten, fie hätten ihre Götter von ihnz #' 
fagten, Dionyſos und Ifis hätten den Oros und die Bubaſtis ng F: 
Iſis aber fey Demeter, Oros Apollon und Bubaſtis Artemis, Leto def: 
fey nur die Pflegerin gewefen). Aber ſchwerlich war es ägyptiſch, wen 
gleich Herodot fagt, Aefchylos ſey der erſte geweſen, welcher jene Ani: 
gelehrt, und von den Aegyptern entlehnt Habe. Denn da Hekate mp 
Artemis in Beziehung zu Perfephone gebracht wurben, fo Tag es mykiliet 
Deutung nicht fern, aus Artemis eine Tochter der Demeter zu iu 
In dem Homerifchen Hymnus auf Demeter, in welchem bereits Bene 
von Deutungen und dadurch gefchaffenen Beziehungen, wie fie in MM 
Geheimichren angenommen wurden, Elar zu Tage liegen, heift ed, W} 
Hekate den Ruf der geraubten Perfephone Hört und der Demeter meh 
und daß, als Perfephone mit den Dfeaniven Blumen pflüchte, Art 
und Athene dabei geweien, und in der Orpbifchen Argonautif heift dh 
Verfephone fey von den Schweftern zum Blumenpflüden verlodt wor 
danıit Pluteus fie rauben fonnte, und zu Megalopolis war ein heiliß 
thum der großen Gdttinnen, d. i. der Demeter und Perſephone, M 
deren Bildſäulen zmei Jungfrauen in Leibröden, vie zu den Ferſen ırk 
chen, jede ein Körbchen vol Blumen auf dem Kopf, flehen. Die end 
nun jagten, ed feven Damophoons Töchter, Andere aber, es ſeyen Attın 
und Artemis, welche mit Perſephone Blumen pflüdten. Mochten fe ie 
auch nicht vorftellen, fo zeugt es dennoch für die verbreitete Annahnt 
jener Verbindung, und mithin dafür, daß Artemis in die Geheimlehn 
von Perfephone gezogen worden war. Etwas Genaueres über Zeil uf 
Umftände diefed Verhältnißes zu wißen, ift und nicht wergdnnt work | 
Bin Gedanke der Geheimfehre dürfte auch der Artemis Hegemone, 11 ' 
der Bührerin, zu Grunde liegen, von welcher Paufaniad meldet. Br 
Stadien von Akakeſion in Arkadien war ein SHeiligthum ver Oelpoin⸗ 
d. i. der Herrin (ſo hieß in Arkadien Perſephone), und vor demſelben eu 
Tempel der Artemis Hegemone nebſt ihrer etwa ſechs Fuß Holen cheuu 
Bildfäule, welche Fackeln trug. Dieſe Führerin mit ihren Ffatelu 
ſich auf Perſephone beziehen und war vielleicht für die Cingerferiftt 
Brautführerin der Demeter, welche dad Seegenskind gebohren. A Zu 
war auch ein Tempel der Artemis Hegemone. In dem Tempel yr 
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: faßen Demeter mit der Fackel in der Rechten, mit ver Linfen die 
ter faßend und Deöpoina mit dem Scepter und der heiligen Gifte 
ven Knieen auf einem Thron, an dem zur Seite der Demeter Arte: 
mit einem Hirfchfel umhüllt ſtand, den Köcher auf den Schultern, 
er einen Hand eine Fackel, in der andern zwei Schlangen, bei ihr 
Jagthhund. Die Ambrafioten verehrten die Artemis Hegemone, weil 
fo hieß es, Ambrakia aus ver Knechtfchaft zur Freiheit geführt, und 
macho8 deutet den Namen von der Führung der Attifchen Colonie 
Milet, wo fie als folche verehrt ward. Zu Tegea, wo ebenfalls. 
Jegemone verehrt ward, Hatte man die Legende: Ariſtomelidas, ver 
nn der Orchomenier in Arkadien, entbrannte in eine Tegeatijche 
frau, und als er ihrer auf irgend eine Weile habhaft gemorben, 
er fie dem Chronios zur Bewachung. Doch bevor fie zum Tyrannen 
rt ward, töbtete jie jih aus Furcht und Schaam. Eine Erfcheinung 
Irtemiö trieb den Chronios gegen den Ariftomelivad an, er tötete 
floh nach Tegea uud errichtete der Artemig Hegemone ein Heilige 

Hier war fie aljo die Gdttin der gefeßlichen Bräute, welche in 
feierlichen Brautzuge mit Fackeln geführt werden, welche ven Vers 
der Sitte, der die Jungfrau durch Raub befißen wollte, ftraft, denn 
Jegemone ift Artemis Brautführerin mit ven Fackeln, wie Aphrodite 
Hegemone war, (und bei Euripides das Licht der Hefate, d. i. die 
U, zur Che ver Jungfrauen angerufen wird). In Athen riefen die 
linge in ihrem Ephebeneive ımebft der Agraulos, Auro und Thallo 
degemone an, d. 5. ſie riefen die Gottheiten an, welche Seegen des 
es und Habe fo wie Seegen der Ehe ertheilen. Auf dem Berge 
bis ſtand ein Heiligtum der Artemis Pyronia, d. i. der Feuergöttin, 
tr in alter Zeit die Argeier dad Feuer zu den Lernäen (dem Myſte⸗ 
efte der Demeter) holten, welche alfo auch in den Kreis dieſer Bezie⸗ 
ven gehörte. Zu Ba in Lakonien verehrte man die Artemis Soteira, 
die Retterin, Erhalterin (weil fie, wie man fagte, den Gründern 
Stadt durch einen Hafen gezeigt hatte, wo fie wohnen follten), und 
Megara gleichfalls (weil fie die Perfer des Mardonios durch ein 
der in die Gewalt der Megarer gebracht hatte. Als jene nämlich 
einem Streifzuge in das Megarifche Gebiet zurüdfehren wollten, ließ 
mis es finfter werben, daß fie fich im die Berggegend verirrten, und 
Re den Felſen für ein feinnliches Heer halten, gegen welches fie nun 
Pfeile verfchoßen, fo daß die Megarer, als es wieder hell geworben, 
Behrlofen niedermeßelten und ver Artemis Soteira zum Danfe ein 
fetten. Gin Tempel und Bild der Soteira war auch auf dem 
t zu Trözen, von Theſeus gegründet, fagte die Legende, ald er aus 
I zurüdfehrte, nachdem er des Minos Sohn Afterion erlegt hatte. 
Hefem Tempel waren aber Altäre der unter der Erde herrfchenben- 
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Goͤtter, und dort fol Dionyfos die Semele, Herakles den Hund aus ir 

Unterwelt beraufgebracht haben. Zu Megalopolis fand ſich auch ein Bil 

der Artemis Soteira und am Eingang des Heiligthums der Demeter um 

der Perſephone, welche bei den Arkadern Soteira im myſtiſchen Sinne 

hieß, war einerfeitd ein Bild der Artemis, andererſeits das des Askle⸗ 
pios und der Hygieia. Es möchte daher wohl auch Artemis eine Soteira, 
eine Retterin und Erhalterin in myftifchem Sinne, in ihrer Beziehung 
zu Perſephone gemwefen feyn, da Die Legenden über fie nur erfunden ſind, 
un den Namen überall wo er vorfam zu erflären, und vielleicht Fam 
dieſe Benennung aus Arfavien nach dem übrigen Griechenland. Ein mt 
einer Mauer umgebener Hain dieſer Göttin war bey Pellene in Adhaja, 
und bey ihr ſchwur man in wichtigen Angelegenheiten. In den Hal 
durften nur die Priefter, die aus den angejehenften Ginheimifchen gewählt 
wurden. Auch dieſe Heiligkeit fpricht für den angebeuteten Begriff ver 
Soteira. (Das Bild einer ſchießenden Artemis hatten die Pelleneer bel 
denn Tempel des Apollon.) In Eleufis erwähnt Pauſanias zufammes 
den Tempel des Triptolemos, des Vaters Poſeidon und Der Artemis T 
Propylaia, d. i. der Göttin vor dem Thore, was auf Beziehung der 
Böttin zum Cleufinifchen Cult deutet. 

Als Göttin der Volköverfammlung hatte Artemis in der Altis (dem j 
Hain) zu Olympia einen Altar (und Dichter nennen fie auch eine Bor 
fteberin), und fie hatte daſelbſt noch zwei Altäre, fo wie einen vierten J 
unter dem Beinamen Koffofa, ven Paujanias fich nicht zu deuten wußte J 
und auch wir nicht wißen. Viereckig und allmählig in die Höhe fleigenn Jſ 
war ein fünfter Altar der Göttin (und auf einem opferte man ihr zufam: : 
men mit Alpheios). Ein fechfter Altar vor dem Prytaneum daſelbſt war I 
ihr ald ver Agrotera, d. i. der Jägerin, geweiht, als folche Hatte fie aber 
auch zu Megara einen Tempel mit Apollon Agraios, d. i. dem Jäger, 
zu Agrä in Attifa und zu Aigeira in Achaja, wo man erzählte, als bie 
Sifyonier in das Gebiet von Hyperefia (fo hieß Aigeira früher) einfielen, 
trieben die Hypereſier alle Ziegen zufanımen, banvden ihnen Fackeln an 
die Hörner, und zundeten fie in dunfler Naht an. Die Sifgonier, glaus 
bend, die Feuer feyen die eines den Feinden zu Hülfe gefommenen Heered, 
zogen ab; die Hypereſier aber nannten nun ihre Stadt Aigeira, d. i. Ziegen 
ſtadt, und errichteten der Artemis Agrotera einen Tempel an der Sıätte, 
wo die fchönfte Ziege, welche die andern geführt, fich niedergelegt hatte, 
weil fie meinten, viefe Artemis habe ihnen jenen Gedanken eingegeben. 
Ihr opferten die Athener jährlich nach dem Gelübde (des Miltiades), für 
ihre Hülfe ihr fo viele Ziegen darbringen zu wollen, als ſie Feinde 
erlegen würden, wegen des Siegs über die Perfer 500 Ziegen, wie Zeno- 
phon fagt (300 fagt Aelian); meil fie nicht fo viele opfern Fonnten, als 
das Gelübde eigentlich erforderte. Artemis führte ven Namen Ghitone, 
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on dem Worte Chiton, Leibrod, und man verfteht darunter bie zur Jagd 
wit aufgefchürztem Kleide gerüftete Göttin (Andere meinen, fie heiße fo 
son einem Attiſchen Flecken Ehitone, oder von ben Kleidern der Kinder, 
ste ihr geweiht wurden), und unter dieſem Namen nennt fie Kallimachos 
vie FühHrerin (Hegemone) der Attiſchen Eolonie, welche unter Neleus nad 
Milet gieng, und dort ward fie verehrt. Das Bild der Göttin aber, 
welches Neleus mitnahm nach Milet, war nach dem Orakelſpruch, fo wird 
angegeben, aus Holz eines Fruchtbaums. Zu Syrafus aber mard ber 
Urtemis ein Feſt gefeiert mit Flötenſpiel und einem eigenthümlichen Tanze, 
Chitoneas genannt. Der Gau Phlyeis in Attifa verehrte Die Artemis 
Selasphoros, d. i. Fackelträgerin, mag es nun eine Gileithyia oder eine 
KH auf Perfephone beziehende Artemis feyn. Der Gau Myrrhinus ver- 
ehrte Die Artemis Kolainis, die den Namen haben foll.nach einem König 
Kolainos, der vor Kekkops regierte, durch welchen ervichteten König wir 
freilich nichts über dieſe Kolänis erfahren. Bei den Athmonern aus der 
Kropifchen Phyle ward die Amaryſiſche Artemis eben fo glänzend vers 
rt, wie zu Amaryntbos in Eubda (Wettkämpfe bey ihrem Feſte werben 
Tmwähnt), woher ihr Eult wahrfcheinlich nach Attika Fam. Die Erythräͤer 
mb Karyſtier verehrten biejelbe Göttin. Welche Artemis man aber in 
je verehrte, wißen wir nicht. Im Lakonien Fnüpfte man die Amazonen> 
ige an Artemis; denn von der Artemis Aftratela, d. t. der Göttin der 
reiheit vom Kriegsdienſt, oder des Verlaßens des Kriegspienftes zu Pyr⸗ 
hichos ſagte man, fie habe diefen Beinamen davon erhalten, weil vie 
Imazonen. hier von der Fortſetzung ihres Kriegszugs abgelaßen, dad Bild 
er Göttin aber und das des Apollon Amazonios Hätten fle dort gemeiht. 
m Sparta gab es eine Artemis Knagia, die man fo erklärte: Knageus 
yar mit den Dioskuren gegen Aphipna gezogen, warn gefangen und als 
Sclave nad Kreta verkauft an den Ort, wo das Heiligthum der Artemis 
n Kreta iſt. Er entlief mit einer jungfraulichen Priefterin, welche ver 
Söttin Bild mitnahm, und von ihm erhielt Artemis ven Beinamen Knagia. 
Ob dieſe Knagia, welche zu erflären ed an Nachrichten fehlt, Britomartis 
mar oder nicht, auch dies Laßt fich nicht entfcheiten. In Eli, ohnweit 
Olympia, war ein Tempel der Artemis Korvala (zu Paufaniad Zeit 
bereit verfallen), und es hieß, des Pelops Begleiter hätten bei dieſer 
Gottin dad Siegesfeft gefeiert, und ven am Sipylos einheimifchen (Lydi⸗ 
hen) Tanz Korvar getanzt (von trochätfchem Rhythmus). In der Koms⸗ 
die fam der Kordax ald ein unanftändiger plumper Tanz vor, betrunfenen 
und ungefitteten Menfchen zugetheilt. Nach dieſem Lydiſchen Tanze fcheint 
8, dag die Kordaka die Lydiſche Analtis, folglich eine Orientaliſche Göt— 
fin und eigentlich nicht Artemis war. Auf der Spike des Koryphäiſchen 
drrgs, im Gebiet von Epidauros, fland ein Tempel ver Artemis Kory— 
Malta (d. i. ver Bemohnerin des Gipfeld). Am Fuße des Mänalifchen 
12 
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Berges zu Lykoa verehrte man die Lyfoatifche Artemis. Dreizehn Stadie 
von Megalopolid lag der Flecken Skias mit einem Tempel der Sklatif 
Artemis. Zu Sifyon gab e8 eine Artemis Patroa, d. i. vie Väter 
als Eunftlofe Säule vargeftellt; doch mißen wir nichts Näheres über d 
Göttin. Die in Myſien verehrte Artemis ward als Myſiſche aud 
Sparta verehrt; in Myſien aber hieß fie zu Aftyra die Aftyrenifche dy 
Hämoniä in Arkapien führte fie den Namen Hiereia, d. i. die Prieſt 
warum man fie fo nannte, wird aber nicht gefagt. In Theben gab es einer 
Tempel der Artemis Eufleia, d. i. der Ruhmvollen, in welchem des Antiyoinod 
Töchter Androkleia und Allis begraben waren, wie fich felbft getödtet Hatten; 
um den Thebanern den Sieg über die Orchomenier zu fchaffen, als das Dre: . 
kel audgefagt, flegen werve ver Theil, deßen angefehenfter Bürger ſich töbte, 
und da Antipoinos, nicht wollte, farben feine Töchter. Auf ver Inſel Ikaria 
war ein Tempel der Artemis Tauropolos, und auf Samos ward fie an den 
Fluße Imbrafos und auf dem Vorgebirg Chefion verehrt, ferner zu Pitane 
in Lakonien, Pherä in Theffalien. (Die Pheräifche Artemis Hatte auf 
in Sikyon einen Tempel, wohin ihr Bild aus Pherä gebracht wormf. 
feyn fol.) Zwei Stavdien von Antikyra batte fle einen Tempel auf einem]: 
hohen Felſen, mit einem hohen Bild von Prariteles, vie Fadel in af! 
Rechten, ven Bogen Uber die Schulter gehängt, zur Linken einen $um. P 
Zu Naupaktos verehrte man die Aetolifche Artemis, deren Marmorbib F 
fie. ald Jägerin barftellte, und in Pheneos in Arkadien eine Artenit J 
Heurippa, d. i. die Pferbefinderin, und erzählte: Odyſſeus habe feine Stuten J 
gerlohren gehabt, ſey nach ihnen durch ganz Hellas gewandert, habe fie 
dort gefunden, und der Göttin zum Dank unter dem Namen Heurippa 
ein Heiligthum gegründet, fo wie dem Roße-Poſeidon ein Bild geiegt, 
Dem Gedanken Raum zu geben, die Wafßer- Artemis möge gleich der 
MWaßer- Athene, welche auch zu Pheneos verehrt ward, im Pheneatiſchen 
Eult auch als eine Roßegöttin gegolten Haben, ift bevenklich. (Pinvar 
nennt Artemis eine Roßelenkerin; doch kann dies ohne befondere Anveu: 
tung gefchehen feyn.) Zu Syampoli in. Bodotien hatte Artemis einen 
Tempel und warn am meiften verehrt; ihr Heiligthum ward aber nur 
zweimal im Jahre geöffnet, und fehlerlofe wohlgenährte Thiere wurden 
ihr zum Opfer gemeibt. Die Artemis Strophia (vielleicht fo vom Frauen 
gürtel genannt) ward zu Erythrä mit einem Feft und feftlicher Verfamm: 
lung der Bewohner gefeiert. Auch zu Delphi, mit dem Bruder Apollon, 
ward fie verehrt, und noch an manchen Orten, ohne daß wir jedoch etwas 
über den Cult, over welche Seite ihres Weſens Gegenftand des Cults 
gewesen, erfahren. Die Lydier hatten auch ein Keiligthum der Perſiſchen 
Artemis; ob wir darunter die Anaitis zu verftehen haben, laßt ſich niet 
beftimmen. 

Wie Artemis den Orion tödtet, ift in dem Mythus von demſelben 
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khft, fo wie in dem von Aktäon deßen Verwandlung durch die Gdttin. 
a dem Heros Buphagos, d. i. Ochfenfreßer, einem Sohne des Japetos 
» der Thornar, erzählte man, Artemis habe ihn, weil er fich gegen fie 
blofen Thuns vermaß, auf dem Berge Pholos mit ihren Pfeilen erlegt. 
sh ihm warb der Gränzfluß bey Megalopolid benannt. Sie tödtet vie 
ter der Niobe, welche gegen Leto geprahlt Hatte, und firaft ven 
Heagros, wegen DBernacdjläßigung. *) Tityos, ein Sohn der Erde auf 


% Die Kalydbonifhe Jagd. Die Iliade erzählt, Artemis habe erzürnt 
einen Eber gefandt zur Verwüſtung der Flur des Aetoler - Königs Dineus in 
Kalydon (welcher mit Althaia, des Theſtios Tochter, ven Meleagros, Phereus, 
Toreus, Agelaos, Kiymenos, Periphas und die Gorge, Eurymede, Melanippe 
und Deianeira erzeugt hatte), weil er bei der Geier des Erndtefefles, während 
er den andern Göttern Hefatomben zu fehmanfen gab, ihr zu opfern vergaß. 
Sein (oder des Ares und der Althaia) Sohn Melengros (Gemahl der Kleo- 
patra, der Tochter des Idas und der Marpefla, mit welcher er bie Polydora 
zeugte) verfammelte viele Jäger und erlegte, nachdem viele verfelben umge- 
fommen waren, das Thier; aber nun erregte die Göttin zwifchen ven Aetolern 
und Kureten Streit über den Kopf und die Haut des Thieres. So lange 
Meleagros ftritt, gieng es den Kureten fchledt, und fie mußten fich Hinter 
ihre Mauer zurüdziehen; doch als er der Mutter, die ihm, weil er ihren 
Bruder im Kampf getödtet, unter Thränen die Erde mit ber Hand fchlagend 
und Aides nebft Perfephone anrufend, den Tod geflucht, zürnte und bei feiner 
Gattin blieb, wurden die Netoler bevrängt. Die Alten der Stadt, die Briefter 
flehten ihn an zu -helfen und verfprachen ihm großes Beſitzthum, der alte 
Bater, die Schweftern und die Mutter flehten,; aber er verweigerte ed, bie 
die Kureten die Mauern erftiegen, fein Haus trafen und die Stabt anzündeten. 
Da flehte ihn feine Gattin an, und er eilte gegen die Kureten; fein Ende 
aber giebt die Iliade, welche ihn geftorben nennt, nicht an, und dies wird 
auf drei Arten erzählt, daß er entweber durch die Flucherinnys der Mutter 
umfam, was Homer angegeben haben foll, oder daß, wie die Eden und die 
Minyas berichteten, er im Kampf gegen die Kureten durch Apollon erlegt 
ward, oder, wie der Tragifer Phrynichos meldete, durch ein Brandfcheit der 
Moiren. Diefe nämlich gaben der Althaia (als Meleagros fieben Tage alt 
war) ein Scheit mit der Beſtimmung, Meleagros werde nicht eher fierben, . 
als dies vom Feuer verzehrt fey, und als die Mutter (die es einft vom Heerde 
genommen, gelöfcht und in einer Kifte verborgen hatte) von Zorn ergriffen 
war, verbrannte fie es, und er flarb. Seine Mutter aber und feine Gattin 
erhiengen ſich; feine Schweftern aber weinten ſtets um ihn, bis Artemis fie 
(Borge und Deianeira auf Dionyfos Begehren ausgenommen) in Berlhühner 
(griechifch Melengrives) verwandelte und auf die Infel Leros verfegte, bie 
jährlich noch zu einer beflimmten Zeit um den Bender trauern. Er galt fo 
fehr als großer Held, daß man dichtete, als Herafles nad) dem Kerberos in 
den Hades fam, feyen alle Schatten vor ihm geflohen; nur Meleagros und 
die Meduſa nicht. Auch unter die Argonauten verfeßte man ihn und ließ 
ihn den König Aeötes töbten, fo wie bey den Leichenfpielen des Afaftos mit 
dem Wurffpeer fiegen. Die Sifyonier gaben vor, daß er den Speer, womit 
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Eubda, vergriff fih an Leto, als fie durch Panopens nach Pte d 
(auf Here's Antrieb, fagten Spätere); da erfchoß ihn Artemis. (Au % 
fläifchen Thron waren Apollon und Artemis, ihn mit Pfeilen eria 
dargeftellt.) Daͤdalions Tochter Chione (Schnee), auch Philonis gene 
ward von Apollon und Hermes geliebt, und gebahr von Apollon m | 
Philammon, von Hermes den Autolyfos, ward aber von Artemis geld 
weil fie von der Schönheit verfelben gering gefprochen. Aus Verzu 
lung flürzte fich ihre Vater von einem Fels des Parnaßos, und warb 
Apollon in einen Habicht verwandelt. Wie fie die Alowen vemihetk 
in dem Mythus von denſelben erzaͤhlt. 

Geweiht war ihr die Fichte, der Beifuß, welchem man geburtbefing 
dernde Kraft zufchrieb, Die Meerbarbe (eigentlich ver Hekate, der vreifg 
Göttin, geweiht, weil ihr griechifcher Name Trigle an Tri —, Drei-g 
erinnert) und der Seekrebs, der Eher, der Hirfch und der Hund. 
Dpfer brachte man Hirfchfühe (und Ziegen der Brauronifchen), auch m 
Thiere, wie fchon oben angegeben. 

Als einer Eileithyia ward die Katze ihr zugerignet, wie fich bare 
zeigt, daß das Mährchen, welches die Goͤtter nach Aegypten vor ie 


er den Eber erlegt, in ihren Apollontempel geweiht habe; Kant und IE 
des Ebers, der fpäter für einen Sprößling der Sau von Krommyen fi 
waren in den Tempel der Athene Alena in Tegen geweiht worden, vor 
Auguftus die Hauer nad Rom mitnahm. Spaͤter dichtete man eine Tb 
des Maleagros zu Atalante, und fie Fam zur Kalydoniſchen Jagd, mei 
erfehienen waren bie Söhne des Theflios, Euippos, Eurypylos, hl 
Plexippos (Toreus, Prothus, Kometes) nebſt Thefeus, Kaftor und Polydenlck 
Idas und Lynkeus, Jaſon, Aometos, Telamon, Amphiaraos, Pelens, Anfink 
Kepheus, Dryas, Hyleus, Eurytion, Akaſtos, Neftor, Phönix, Laertes, Jolak 
Kaineus, Lelex, Kteatos, Hippokoons Söhne, die von Amyflä kamen, Chiek 
Leukippos, Eurytos, Eupalamos, Hippothoos, Mopfos, Hippafos, Phylab 
Eyochos, Peirithus, Panopens, Pelagon, Alfon, Asklepios, Euphemos IP 
falion, Hippotes, von welchen Anfaios und Hyleus durch den Eber, Eurptigt 
durch einen falfchen Wurf des Peleus getöbtet werden. Ankaios, Krk) 
und Andere weigerten fih, Atalante an der Jagd Theil nehmen zu lahe 
doch Meleagros berebet fie dazu.. Atalante nun verwundet den Eber zu 
oder Meleagros erlegt ihn, erhält zum Preife die Haut und fchenft fe da 
Geliebten; aber die Söhne des Theſtios entreißen fle ihr, worauf Melag 
fie tödtet. Als fein und der Atalante Eohn wird Parthenopaivs genantk 
In der Delphifchen Kesche war Meleagros gemahlt, und am Ampfläilge 
Thron die Kalyponifche Jagd dargeftellt, die fich auch im MWorvergiebel I 
Tempels der Alea zu Tegen fand. Auch des Meleagros Streit mit de 
Thefliaden und andere Scenen aus feinem Leben waren ein für bie 
beliebter Stoff. Man ftellte ihn als ftarfen Jäger mit lockigem Haare Ik 
die Aetolifche Chlamys um den linken Arm, mit dem Eberkopf als Zeigt 
Im Batican ift eine herrliche Marmorftatue deßelben. 
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hon flüchten und ſich dort in Thiere verwandeln läßt, fagt, Artemis 
e fi) dort in eine Kae verwandelt. - Weßhalb aber die Katze mit 
Eileithyia In Verbindung gebracht ward, ift in ver Sage von Galin⸗ 
8 erffärt. 

Ihr durch Prariteles vollendetes Ideal, welches Achnlichkeit mit dem 
Apollon bat, zeigt fie als fchöne flrenge Jungfrau von fihlanfer 
kalt mit fchmalen Hüften, das Geficht Tänglich, mit hoher Stirne und 
nem Blicke, dad Haar hinten aufgebunden, mit einer Schleife auf dem 
eitel, einige Locken auf den Naden fallend, ven Bufen verhüllt, ven 
wo aufgeſchürzt bis über bie Kniee, die Chlamys in einen Streif 
immengelegt, an den Füßen ben Jagdkothurn, Bogen und Köcher über 
Schultern, mit einem Hirfche oder Hund (auch führte fie ven Speer). 
Mondgoͤttin Hat fie einen Schleier über dem Kopf mit einem Halb⸗ 
ad auf dem Scheitel und ein bis auf die Füße reichenves Untergewand. 
n Kaſten des Kypſelos war Artemis abgebildet mit Flügeln an ven 
zulitern, mit der Rechten einen Panther Haltend, mit der Linken einen 
ven.) Bon den Statuen, welche Prariteled, Skopas, Polyktet, Myron, 
uotheos, Kephifoporos, Meneftratos von ihr gemacht hatten, Hat fich 
ae erhalten, fo wenig ald das Gemälde des Apelled, der fie unter ihren 
t dem Opfer befchäftigten Nymphen vargeftellt hatte; doch haben ſich 
"3 gute, dem Ideal, welches fich geltend gemacht hatte, folgenden Werke 
jalien. ALS Jägerin zeigt fie mit Über die Kniee gefchürztem Kleide in 
t Dewegung des Bogenfchießens eine fchöne Statue des Datican, mo 
auf einem Basrelief in verfelben Stellung mit Apollon, vie Niobe: 
Ber erlegend, erſcheint. Mit Köcher und Bogen auf dem Rüden, die 
wel in der Hand, in langem Gewande, mit dem Peplos darüber bis 
{die Hüften, erfcheint fle in mehreren Basreliefs; mit einer Fackel in 
rt Hand ſtellt fie fo eine gute Statue des Watican, die jonft der Billa 
mfli gehörte, dar, und eine andere, mit vorzüglich ſchönem Kopfe 1794 
Frascati gefundene, im Pallaſt Eolonna. Statt mit dem Peplos 
cheint fie auch mit dem Hirſchkalbfell, und die Statue des Pallaſtes 
“schi, die 1792 zu Gabii gefunden ward, hat eine Krone, aus Fleinen 
hboͤckchen beſtehend. Auf Gemmen hält fie ven Hirfch bei dem Geweih, 
) Münzen zeigen fie auf dem Hirfche reitend oder mit Hirfchen fahrend. 


Hekate. 


Hekate, der weibliche Name zu dem männlichen Hekatos, welchen 
Üon führt, war urſprünglich deßen Schweſter, die Göttin Artemis, 
: fie erfcheint zuerft nicht fo, und Homer erwähnt ihren nicht, fondern 
fl Hefiod in der Theogonie. Da Artemis bereitd in der Homeriſchen 
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Mythologie als die Jägerin erſcheint, Hekate aber immer als Göttin Wie 
Nacht gilt, fo war es natürlich, daß für den allgemeinen Glauben (ie 
frühe eine Trennung der einen Göttin der Nacht In die zwei Göttin 
Artemis und Hefate, flatt fand. Bey Heſiod ift fie Tochter, und mi: 
die eingebohrene, des Titanen Perſes *) (Perſaͤos) und ver Afterle (1; 
der Sternigen), von großer Macht, Seegen verleihend, hochgeehrt 
Zeus, der ihr Feine Ehre, welche fie unter den Titanen genoßen, ng 
hochgeehrt von Göttern und Menfchen, Theil habend an Himmel, & 
und Meer. Sie gewährt Auszeichnung in der Volfsverfammlung, © 
in dem Kriege, fibt bey den ehrwürnigen Königen im Gericht, und w 
leiht den Preis im Wettkampf, ſteht den Neitern bey und giebt gli 
Fahrt zur See, fo wie gute Jagd, feegnet die Heerden und iſt Pfleze 
und Seegnerin der Kinder. (In den Eden fagte Heſiodos, Iphigeneia 
nicht der Artemis geopfert, ſondern nad bem Willen dieſer Odttin | 
Hefate geworden. ) ' 
Vorzüglich tratt fie als Göttin der Nacht mit der Unterwelt in %e 
bindung, und ward fo in den Kreis der myftifchen Lehre von Perſephe 
gezogen. Darum beißt es in dem Homerifchen Hymnus auf Demeich 
Hefate habe, ald Perfephone geraubt ward, nebft Helios bie Hülferufe 
allein in ihrer Grotte gehört, e8 der trauernden Mutter am zehnten Ang 
gelagt, dieſe mit der Fackel zu Helios begleitet und fen, als Perjephe 
Geſchick entfchieven und Demeter verfühnt war, für immer die Die 
und Begleiterin der Perfephone geworden. ALS Fackeltragende Oittk 
fehen wir fie in dieſer Erzählung, ob fie aber zuerft die Fackeln erhiihi 
als fie in den Kreis der nächtlichen Orgien der Myſterien getreten wakı 
oder ob fie diefelben wie Artemis ſchon früher hatte und dadurch MW 
eine Eileithyia, die aus dem dunkeln Mutterfchooße an das Licht führ, 
bezeichnet war, läßt fich nicht mehr beftimmen. Nachdem man fie abe 
auch als Monpgdttin deutete, da erklärte man ihre Fadeln als Bil ib 
Mondes, die emporgehobene ald wachſenden Mond, vie gefenkte all 
abnehmenden. Auch eine Legende erzählte man von diefen Fackeln; ft 
babe nämlich einft den belagerten Byzantinern mit venfelben aus ein 
unterirdifchen Gange hervorgeleuchtet. Ihre Beziehung aber zu Perle 
phone machte, daß man fie auch für eine Tochter des Zeus und M. 


*) Andere Genealogien werden weiter unten erwähnt. Auch wird fie eine Tot 
der Leto, alfo Artemis genannt, und ferner eine Tochter des Zeus und M 
Neolvs= Tochter Pheraia, melche die Mutter auf einem Dreimwege ausfept 
und die Hirten des Pheres aufzugen. Diefe Genealogie fucht nur die Ben 
nung der Pheräifchen Göttin, als welche funft Artemis gilt, flatt von de 
Stadt Pherä in Theffalien, der Hefate von der Mutter und den n Eichen 
berzuleiten. 


neter von befonberer Grdfe und Stärke audgab, die der Vater gefandt, 
fepbone zu ſuchen. Die fogenannte Orphiſche Myſtik machte Hefate 
großen Naiurgdttin und vermijchte fie mit der myſtiſchen Rhea⸗Kybele, 
Brimo, der Demeter, doch diefe Anfiht und Deutung warn Fein eigent- 
er Bolföglauben, fondern Hlieb befchränft. Myſterien aber Hatte He⸗ 
e in Aegina, wo fie unter den Ödttern, nach des Pauſanias Meldung, 
meiften geehrt ward, und der Thrafifche Orpheus foll fle gegründet 
ven. Sie Hatte Dafelbft einen Tempel in einem heiligen Bezirk, mit 
em Schnigbild von Myron, welches einfach an Haupt und Leib war, 
h weil die Göttin im Himmel, auf Erden und in der Unterwelt wal- 
» ward fle eine breigeftaltete over auch dreikoͤpfige. Jedoch meint Pau⸗ 
lias, Alkamenes habe die Epipyrgidia (9.4. die Sättin auf dem Thurme) 
vannte Hekate auf der Burg beym Tempel der ungeflügelten Nike zuerſt 
gebilvet, daß fie aus drei an einander hängenden Bildſäulen beſtand. 
»ym Scholiaften zu Theokrit jedoch Iefen wir, die Alten hätten fie brei- 
Raltig gemahlt, urit goldnen Sandalen, einem weißen Gewand, Mohn 
den Händen nebft angezunveten Fackeln. Das Gold und dad Weiß 
uteten auf das zunehmende Mondlicht, eben fo vie Fackeln und der 
orb, den fie auf dem Kopfe trage, auf vie Früchte, welche das wach⸗ 
nude Monplicht fdrvere. Zu Argos, wo ein Tempel ver Hefate war, 
Hafen fie ein Marmorbild viefer Göttin von Skopas und zwei Erzbil⸗ 
7, ind von Polyklet, das andere von Naukydes, fammtlich einfach. 
Helleicht hatte auch die Hekate der Zerynthiſchen Grotte in Thrakien 
Inerien in Samothrafe mit Korgbantifchem Dienfte, und in ven Kreis 
TRhen gezogen. Auch meldet Strabon: „Einige Halten vie Kureten 
T Diener der Hekate und für viefelben mit ven Korgbanten.” Diefe 
Acht muß auf gleichem Grunde beruhen. 

Als Dreigeftaltete Gdttin galt fie der fpäteren Zeit fehr allgemein, 
d darum weihte man ihr außer der Meerbarbe, griechifch Trigle, mas 
Tri — drei — erinnert, die Dreimege, d. h. die Orte, wo drei Wege 
ammenftießen, und fette daſelbſt am Ende des Monats für fle und Pie 
jeilwehrenden Götter Speifen (Eier, Zwiebeln, junge Hunde) auß, 
he nur Höchft arme Menfchen aßen, da man fie als von Unterwelt: 
em berührt anfah. Denn man brachte fie ihr als der Göttin der 
terwelt dar, woher man böſen Einfluß fürchtete und woher unheilbrin- 
de Weſen auf die Erde kamen, Die man durch jene Speifen befänfti- 
. wollte, und vielleicht waren die unheilwehrenden, denen man fle hin⸗ 
te, zugleich Die unheilbringenven, wenn fie nicht gefühnt waren. Hekate 


r war vorzüglich eine Göttin der Reinigungen und des Sühnens, denn - 


furchtbare Macht der Unterwelt mußte vorzüglich gefühnt werden, wes⸗ 
b man ihr auch Honig darbrachte, durch die Süßigfeit finnbilblich fie 
infligend. Sie war es, welche Nachts auf Kreuzwegen und um Grä- 


ber mit den Schatten ber Todten herumfchwärmte, (die Mömer fra 
Nachts Brei hin für Die Schatten der Verftorbenen, damit fie fid fit 
ten und Ruhe hielten, und es Eünnte wohl feyn, daß ein Ähnlide Ge: 
danfe ben dem Griechifchen Gebrauch geweſen wäre), bey dem El 
Ermordeter ſich einftellte, und deren Nähe die Hunde winfeln un Iniak 
machte. Die Lämmer aber, welche man ihr opferte, waren ſchwatj, me 
es bey Opfern für die Unterwelt ver Brauch war. Da alles Dimeiik fi 
des Todtenreichs und der Nacht in ihren Bereich gehörte, fo wu Bi 
ganz natürlich auch die Göttin der Zauberei, die naher als vie Waltıra 
des Zauberd angerufen ward. Als unterweltliche Göttin Heißt feine] 
Drpbifchen Argonautif eine Tochter des Tartaros, mit einem Roß—, ein 
Hunds- und einem Schlangen= Kopf, ein Schwerdt in den Händen, ıM 
andere Dichter gaben ihr ein Geleit von Stygifchen Hunden. 
Vorzüglich wurden ihr Hunde geopfert auf Dreimegen, fo daß held 
Thier in befonderer Beziehung zu ihr ſteht. Man Fönnte meinen, 
der Hund zum Theil wenigſtens für unrein galt, (venn auf Delos, v* 
Inſel des reinen Apollon, durfte der Hund ald unrein nicht geh a 
werben,) das unreine Thier fey ald Reinigungsopfer vargebracht nos 
- aber dem Apollon, welcher auch ein Gott der Reinigungen war, > 
man Feine, und mit der Darbringung eined unreinen Thierd nu 
man wohl die Gottheit, flatt fie zu fühnen, beleivigt haben. E? 
daher ein anderer Grund anzunehmen, und der Hund konnte ihr— 
ein vielgebährenvdes Thier heilig feyn (mie 3. B. der Haſe aud gler “ 
Grunde der Aphrodite), weil fie wie Artemis, mit der fie ja eins 
die Göttin des in der Nacht des Mutierfchooßes ſich entwickelnden & — 
war, fo daß ein Thier, beſonders ein vielgebahrennes, ihre Bezie— 
zur Thierbrut ausdrückte. Diefe Beziehung zu dem Lebenvigen, we « 
durch Tiebende Vereinigung hervorgerufen mird, fehen wir auf einem 
nument dadurch ausgedruͤckt, daß fie mit Eros auf einem Wagen 
welchen reife ziehen, um fie ald Hyperboreerin zu bezeichnen. 
man fie aber als eine Eileithyia anfah, zeigt folgende Erzählung: 
gebahr von Zeus die Hefate und nannte fie Angelo8, Zeus aber g — 
den Nymphen zu erziehen. Herangewachſen ftahl fie der Here vie 
und gab fie der Europa, wofür Here fie züchtigen wollte, aber — 
floh zuerft in das Haus einer Wöchnerin, dann zu Männern, melde 
Leiche trugen, fo daß Here abließ (weil nun Hekate unrein war.) 
befahl den Kabiren, die Tochter zu reinigen, und dieſe führten | 
Acheruſiſchen See und reinigten fie, und fie ward nun eine Gött En 
Todten und eine unterirdiſche. Hier fehen wir jie als Göttin ver U 
nerinnen und der Todten, und als Eileithyia grade ift fie eine Tochte 
der Here geworden, denn die Eileithyien find Töchter der Here. (Die 
Benennung Angelos, Botin, welche diefe Erzählung anführt, bezieht fd 
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auf, daß fig der Demeter die Meldung von Perſephone's Raub brachte.) 
ı Göttin der Hunde ward fie zur Mutter der Sfylla gepichtet, weil 
ee Name an den des jungen Hundes (Siylar) erinnerte, junge Hunde 
: werben gewöhnlich bei Hekate erwähnt, und ba hieß es denn nad 
ee etwas fuftigen Genealogie, welche das Ungeheuer von einem unge⸗ 
ven feltfam geflalteten daͤmoniſchen Weſen herleiten wollte, Phorkos, 
Meergott, habe mit ihr jenes Ungeheuer erzeugt. Weil aber Homer 
Kratais die Mutter deßelben nennt, fo follte nun fogar dieſe auch 
ste ſeyn, wie wir bey Apollonios dem Rhodier lefen. 
Verehrt war fie außer den fihon angeführten Orten gewiß an vielen, 
on ung Teine Nachricht überliefert if. Zu Athen gab es viele Heka⸗ 
„d. i. Helatefäulen auf den Kreuzwegen, vor und in den Käufern, 
man forfchte (wie e8 geſchah, ift unbekannt) bey dieſen nach der 
unft, wie bey einem Orakel. Vielleicht fchrieb man dieſen Hefatäen 
u zu auf Straßen und in Käufern, denn man lieftt von dieſer Göt⸗ 
Daß fie auch den Namen ver Wächterin gehabt. Ohnweit Delos 
eine Heine Infel nach ihr Hekatesneſos. - 
Was die Bildwerke betrifft, fo koͤnnte man die fadeltragenve Arte⸗ 
Sekate nennen, wenn man einen folchen Unterfchied zwiſchen beiden 
ven wollte. Uinterfcheiven aber muß man die breigeftaltete Göttin, 
eftellt in drei, an eine Säule mit dem Rüden gelehnten Figuren, 
ohne Säule in der Mitte mit den Rüden an einander gelehnt (wozu 
d, Fackel, halber, Mond, Wurffpieß, Lotosblume u. f. w. gefügt ward.) 
dem Capitol iſt ein Bild aus Erz, deßen drei Figuren mit ben 
en an einer Säule gelehnt find, die eine trägt die Fackel und hat 
der Stirne ven Halbmond nebft der Lotosblume (alfo Hekate mit 
Sermifcht), die zweite hat in der Rechten ven Schlüßel, in der Lin 
Stride, als Verfihließerin des Schattenreichd, und die dritte hat in 
Rechten den Doch, in der Linfen die Schlange, auf dem Haupte 
eine Art Phrygifcher Müke und eine Strahlenkrone. Ein Relief 
Bebrannter Erde, in Aegina gefunden, zeigt fie mit einem Zweige⸗ 
U von Greifen gezogen, ven geflügelten Eros bey ihr, ein Hirſchkalb 
T Rechten haltend. Auch ward fie dargeſtellt mit einem Zweigefpann 
gelter Drachen. 


Brimo. 


Brimo, d. h. die Starke, Kräftige, war eine myſtiſche Gottin, von 
der wir nur durch ſpätere Nachrichten kaum mehr als Nichts wißen. 
I den Einen war es Perſephone, oder Hekate, nach Andern Demeter 

Kybele, und weil Brimo auch die Zürnende, eigentlich die aus Zorn 
Wumende heißen kann, fo follte fie die Zürnende, Schreckende feyn. 
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Hermed, fo fabelte man, wollte ihr auf der Jagd Gewalt anthun, fe 
aber fuhr ihn zürnend an, und befam davon den Namen der Zürnendm, 
Oder man erklärte den Namen vom Gebraufe des Feuers, weil fie ce 
Fackelträgerin ſey. Da aber Brimo die Starke Heißt und dieſe Bever⸗ 
tung paßend ift, fo läßt fich der Name ald der ver muftifchen mächtigen | 
großen Naturgdttin betrachten, welche Göttin Hekate, Perfephone, Demetm, 
Rhea-Kybele feyn Tann, denn dieſe Söttinnen wurben in den priefer 
lichen Geheimlehren zu jener großen Göttin gebeutet. 


Atalante. 


In Atalante, ver Arkadiſchen Heroine, iſt hoͤchſt wahrſcheinlich ein 
Beiname der Arkadiſchen Artemis zu einer beſondern Exiſtenz gelangt, wie 
dies mit ihren Beinamen Iphigeneia, Upis, Loxo, Hefaerge geſchah, wel⸗e 
ches Verhaͤltniß auch bey andern Göttern ſtatt gefunden. Der Haupt p 
ihres Wefens tft Sungfräulichfeit und Xiebe zur Jagd, und fie heißt Tod: 
ter des Jaſos (Jaſios, Iafion) oder Mänalos und der Klymene, bt 
Tochter des Minyad oder Athamas, gebohren zu Shoinus oder Sfirod 
in Arkadien. Da Jaſos einen Knaben gewünfcht hatte, feßte er die Tod: 
ter aus auf dem Parthenifchen, d. i. dem Jungfrau-Berge, an eine 
Duelle im Walde am Eingang einer Orotte. Eine Bärin, das ver Ar 
temis= Kallifto geweihte Thier, nährte das Kind und Jäger fanven db 
auf, bey welchen es zur Jägerin aufwuchs, melche reine Jungfraͤulichkeit 
bewahrte. Als die Kentauren Hylaios und Rhoikos fie in unreiner Ab: 
ficht verfolgten, erlegte fie diefelben auf dem Mänalos mit ihren Pfeilen. 
An der Kalybonifchen Jagd nahm fie Theil und vermundete den Eher 
zuerfi, wofür fie von Meleagros, welcher fie liebte, Kopf und Haut des 
Thieres ald Siegespreid erhielt. Die Sage läßt fie aud) an der Argos | 
nautenfahrt Theil nehmen, und dann bey ven Keichenfpielen des Paliad 
den Sieg über Peleus vavontragen. Ihr Water nahm fie wieder ald 
feine Tochter an, verlangte aber, fie folle fich vermählen, wovor fie durch 
das Delphifche Orakel gewarnt war. Darum ervachte fie Folgendes, weil 
fie im Laufe fehr fihnell war: fie wolle dem Freier, welcher fie im Wett: 
laufe befiege, zu Theil werben, Hole fie aber den vorauslaufenven Freier 
ein, fo werde fie ihn mit der Lanze durchbohren. Ein Freier nach vem 
andern fiel, bis Meilanion erfchien unter Aphrodite's Beiftand. Diefe 
hatte ihm drei goldne Aepfel (aus ven Hesperidengärten, oder vom gold: 
nen Baume des Aphrodite Hains auf Kypros, oder ed waren LKiebesäpfel 
ded Dionyſos) gegeben, und er ließ beym Laufe fie in Zwifchenräume 
fallen. Atalante büdte fich begierig darnach und las fie auf, wodurhh 
Meilanion den Sieg erhielt und Atalante zur Gattin befam. Da bie 
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sel ein Sinnbild der Liebe find, fo beſagt dieſes artige Mährchen 
ah weiter, ald daß Meilanion ver Atalante Liebe eingeflößt habe. Als 
fe einft Durch Liehesumarmung den Hain des Zeus entweihten, wurben 
in Löwen verwandelt. Doch hatte Atalante von Meilanion (oder 
eleagros) oder Ares einen Sohn gebohren, ven Parthenopaios, v. 1. 
fen Iungfräulichen, welcher ein Geld des Thebiſchen Kampf ward. Auf 
em Kaften des Kypſelos war Atalante, ein Hirſchkalb Haltend und neben 
We Meilanion dargeſtellt, und unter den Kalyponifchen Jaͤgern am Vor: 
bergiebel des Tempels der Athene Alea zu Tegen. 

In Bbotien, wo man die Arkadiſche Sage zu einer einheimifchen 
uachte, galt Atalante für eine Tochter des Schoineus, des Sohnes des 
Ahamas, welche der Böotifche Hippomenes im Wettlauf zu Oncheftos 
an. Da er aber vergaß, der Aphrodite für die Nepfel zu danken, 
berb die Göttin unwillig, und fie bewirkte, daß er die Gattin im Tem⸗ 
M ver Kybele umarmte, worauf fie von dieſer Göttin in Löwen ver- 
henbdelt und vor den Wagen gefpannt wurden. Wir fehen alfo, daß in 

tien kein wefentlicher Zug zugeſetzt ward. 


Wendis, 


. Benbis, welche mit Artemis-Hekate verglichen und der zu Athen im 
Weiraleus jährlich am 20. Thargelion (4. Juni) die Bendideien gefeiert 
arden, und bie daſelbſt ein Heiligthum Hatte, war eine Thrakiſche von 
Wen Aihenern aufgenommene Göttin, vie ver Komiker Kratinos die Göt: 
a mit zwei Zanzen, Ariftophanes vie große Göttin nannte, und die Neu 
etoniker mit Perfephone verglichen. Näheres weiß man nicht von ihr. 


Helios, 


> Gelios, der Gott der Sonne, war Sohn des Titanen Hyperion, 
; tb des Darüber, d. i. des über der Erde erhabenen Himmels, und der 
Mia, d. 1. Der Schauenvden, oder der Euryphaefia, der Weitleuchtenden, 
uber der Selene und Cos, und Heißt auch, ſelbſt Hyperion, der Darüber, 
jeil er am Himmel hinzieht. Im Often, mo fpätere Dichtung ihm einen 
bon Hephaͤſtos Herrlich gefchmücten Pallaft giebt (mo er in Purpur, mit 

x Strahlenkrone, auf einem Throne fit, den die Sahrhunderte, Jahre, 
retzeiten, Monate, Tage und Stunden umftehen), taucht er (indem 
6, ſagt fpätere Dichtung, die Schranken öffnet) aus dem Okeanos 
wie die Ilidde fagt, doch die Odyſſee läßt ihn aus einem See an 
Himmel Hinauf eilen, und am Abend taucht er im Weften in dem 
anos in das nächtliche Dunkel, unter die Erbe, wo vie Tore 6 


Rn | 
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Helios find und fpätere Dichtung ihm einen Palaft giebt, und ihn 
dafelbft feine Roße mit Butter von der Infel der Seeligen nähren läßt. 
Doch iſt jener Eingang nicht Das ganze Jahr über ver nämliche, und bie 
Gegend, bis wohin die Sonne im Süden oder Norden bey dem Aufs 
oder Untergange ſich zu wenden ſcheint, bildet die Sonnewenven. Ba 
Homer und Hefiod wird nichts davon gefagt, wie er am Himmel hin 
zieht und wieder von Welten nach Often gelangt, aber Stefichoros läßt 
ihn in einem golonen von Hephäftos gefertigten Kahn über den Dfeanes 
zu den Tiefen der Nacht fahren, wo feine Mutter, Gattin und Kinder 
find, und andre laßen ihn in einem goldnen Bette fchlafend des Nachts 
nach Often fahren. Auf einem golonen von Hephäftos gefertigten Wagen | 
fährt er, vichtete man in der Nachhomerifchen uud Nachhefiodifchen Zeit, 
am Himmel mit zwei Roßen, Lampon (Leuchten) und Phaëthon (Schei⸗ 
nend), oder mit vier, Aethon (Brennend), Aſtrape (Blig), Bronte 
(Donner), Ehronos (Zeit) oder Pyroeis (Feurig), Aethon, Eoos (De: FE 
lich), Phlegon (Flammend), welche Feuer fchnauben und bei Euripides | 
geflügelt erfcheinen. Als Apollon und Helios mit einander wermedhilt Fr 
wurden, gab man ihm auf Bilpwerfen auch Greife, die Thiere de 
Apollon, flatt ver NRoße. In der Gigantomachie nahm er den ermüheten 
Hephäftos in diefen feinen Wagen auf. 

Er ift der Gott, der Alles fieht und Alles vernimmt, und mit Leu: 
tenden Strahlen hernieverfchaut (deßen ganzer Körper von Licht ſtrahlt), 
weshalb er Alles an das Licht bringt. Als Aphropite dem Hephäſtos 
inögeheim untreu war mit Ares, zeigte Helios es ihm an, und al 
Demeter ihre geraubte Tochter nicht zu finden weiß, wendet fie fich an 
Helios und erhält Kunde, denn er fieht das Thun der Götter und der 
Menfchen, und fein Frevel bleibt ihm verborgen, weshalb man bei ihm 
betheuerte und Eide ſchwur. 

In der Odyſſee ift ihm die Infel Thrinakia heilig, wo er fieben ; 
Rinderheerden und fieben Schaafheerden gehütet von feinen mit Neära 
erzeugten Töchtern Phasthufa und Lampetia (der Scheinenvden und Leud): 
tenden) befitt, jede von 50 Stück, melche wunderbarerweiſe fich nie meh— 
zen und nie vermindern, alfo 350 Rinder und eben fo viele Schaaf. 
Diefe Thiere nicht anzurühren war dem Odyſſeus fehr eingefchärft wor: 
den von dem Wahrfager Teirefiad in der Unterwelt, aber feine Gefahr: 
ten fchlachteten, während er fihlief, von den heiligen Rindern. Lampetia 
meldete es dem Vater, welcher die Rache der Götter auf die Frevler ruft, 
und droht, wenn biefelbe fie nicht treffe, in ven Hades zu gehen und 
den Todten zu feheinen. Spätere Nachrichten erzählen auch von feinen 
Rinderheerven in der Infel Erytheia, welche wohl roth bon Farbe maren, 
und Herodot erzählt, in Apollonia (einer Korinthifchen Golonie) am 
Joniſchen Meerbufen ift eine der Sonne heilige Heerve, welche bei Tage 
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an dem vom Berge Lafmon durch das Gebiet von Apollonia bei dem 
Hafen Orifos in va8-Meer ſtroͤmenden Fluß weidet, bei Nacht aber von 
einem durch Reichthum und Geburt ausgezeichneten dazu auf ein Jahr 
erwählten Manne der Stadt bewacht wird, denn einer Weißagung megen 
bielten die Apolloniaten viel auf dieſe Heerde. Sie übernachtet fern von 
der Stadt in einer Höhle, und einft ald Cuenios, ihr Wächter, einge: 
ſchlafen war, kamen Wölfe und zerrifen mehrere Schaafe, wofür die 
Apolloniaten ihn blendeten, weshalb Unfruchtbarkeit ver Heerden und 
Felder fie traf. Die Seher meldeten nun, die Götter hätten die Wölfe 
gefandt, und fie mußten ven Eueniod (d. i. ven wohl lenkenden Helios) 
fühnen, welcher nun ein Seher ward. Schneeweiße Stiere als dem Helios 
heilig nennt Theofrit. Iene fieben Heerden von 350 Stüd bezeichnen das 
alte Mondjahr in runder Zahl zu 350 Tagen gerechnet, und fie find in 
fieben Heerden eingetheilt, weil vie Zahl 7, ſobald man ohne Bruch 
rechnet, was die poetifche Sage thut und thun muß, die Grundzahl jener . 
Tage ift, wegen der Monoviertel, deren es 50 jährlich giebt. Geopfert 
wurden ihm Rinder und Schanfe, aber auch Ziegen, Eber und befonverd 
Roße, Hauptfächlich weiße bei ven Griechen und bei ven Barbaren. Statt 
des Weines fcheint Waßer bei feinen Opfern gefpendet worden zu feyn, 
denn Homer läßt die Gefährten des Odyſſeus, als vie Rinder des Helios 
gefchlachtet waren, aus Mangel an Wein Waßer fpenven, womit ein 
beiliger Brauch erklärt feheint. Sein Cult blühte befonderd in Rhodos, 
welches als ihm eigen galt, denn als die Götter, fagt Pindar, die Erbe 
durch das Loos theilten, war Rhodos noch vom Meer bevedt; für ven 
abwefenven Helios aber zog Feiner das Loos und er erhielt feinen Antheil. 
Zeus wollte, als er fich beklagte, noch einmal looſen Taßen, was Helios 
nicht zugab, der fich nun das Land zu eigen erbat, das er in den Waßern 
emporfleigen geſehen. Diefes war Rhodos, und dort zeugte er mit ber 
Numphe Rhodos oder Rhode (melche andere zu einer Tochter des Helios 
und der Amphitrite oder Aphrodite machten) die Heliaden, fieben Söhne, 
Kerkaphos (oder Ehryfippos, d. i. Goldroß), Aktis (Sonnenftrahl), Maka⸗ 
reus, Triopas, Tenages, Ochimos (oder den Kandalos) und den jüngeren 
Phaëthon, und eine Tochter, Elektryone (er felbft hieß auch Elektor, was 
vielleicht der Glaͤnzende bebeutet, ober der Frühe). Bon der Art, wie 
die Rhodier ihn verehrten, hören wir nur, daß fie Ihm beinahe zur Zeit 
der Nemerfchen Spiele ven Tlepolemoniſchen Feſtkampf feiern, wo Knaben 
md Männer wettkämpfen und ein Pappelfranz der Siegeslohn if. Des 
eyſippos Schüler Ehares machte den Nhodiern den 70 Ellen hohen Koloß 
des Gottes aus Erz, welcher als eind ver fieben Weltwunder galt, zwi: 
{hen deßen Beinen die Schiffe in ven Hafen fergelten. Als ihn ein Erd⸗ 
beben ummarf, verbot das Drafel ihn wieder aufzurichten. (Nero ließ 
ſich als Helios darſtellen von Zenoboros in einem 110 Fuß hohen Coloß 
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aus Erz, von welchem das Golofeum (Eolifeo) zu Rom feinen Name 
befommen bat.) 

Außerdem wird und von feinem Cult gemelvet, zu EIS auf vom 
Markt habe feine mit Strahlen um das Haupt verfehene Statue mit her 
einer gehörnten Selene im Freien geflanden. Zu Mantinea nannte man 
den Plaß, wo das Grab des Arkas war, die Altäre des Helios. Ya 
dem SHeiligthum der großen Göttinnen zu Megalopolis, wo ein Apres 
bitetempel war, befand fih in demſelben unter andern Göttern auf 
Helios Soter, d. i. der Netter, Erhalte. Bel Argos am Weg nad vem 
Eileithyiathor war ein Altar des Helios, und Altäre hatte er auch auf 
der Korintgifchen Burg Akrokorinthos, von welcher vie Korinther erzähl: 
ten, Briareus habe fie dem Helios, als er darum mit Poſeidon rechtete, 
gegeben, dieſer aber an Aphrodite überlaßen, in deren bortigem Tempel 
ein Bild des Heliod war. Als Gleutherios, d. 1. Befreier, Hatte Helios 
zu Trözen einen Altar, errichtet wegen der Niederlage des Xerxes. Auch 
zu Athen warb er verehrt. Unter ven Thieren hatte man ihm den Haha 
geweiht, als wachfamen Vogel, welcher ven Tag anfräht. Außer ven 
erwähnten Bildern, wird gemelvet, er fey am Fußgeſtell des Zeusthronet 
zu Olympia vargeftellt gewefen, wie er den Wagen befteigt. Lufippos 
Hatte ihn in Rhodos mit dem DViergefpann gebilvet, und wir finden ihn 
auf Vafen gemahlt und auf Münzen, mit ver Strahlenfrone, befleibet, 
nah den Roßen peitfchend, zumellen mit der Kugel, ald dem Sinnbils 
der Erde, und dem Füllhorn, da er Seegen giebt. Sein Geftcht erfcheint 
vol, die Geftalt etwad gedrungen, dad Haar hebt fih über die Stirne 
und fällt auf die Schläfe und den Naden. Gr trägt die Chlamys über 
dem Furzen an den Hüften gegürteten Gewande. Auf dem Capitol if 
feine Büfte, und in ver Borghejifchen Sammlung eine Statue, mit Full 
born und Kugel. Auf einem Altar des Capitol, welcher eine Palmyre⸗ 
nifche Infchrift Hat, führt er mit einem Viergeſpann von Greifen. Den 
Sonnenwagen mit dem Diergefpanne befteigenn, das Gewand über den 
Rüden hängend, mit der Peitfche in der Nechten, während der Morgen: 
fern als geflügeltes Knäbchen mit der Fackel über dem Gefpanne fhweht, 
fehen wir ihn auf einem Basrelief des DVatican. 

Außer den obengenannten Kindern giebt man ihm ven Phaethon 
(den Scheinenden), wie er auch felbft genannt ward, zum Sohn, melden 
er mit der Okeanide Klymene (der Herrlichen), der Gattin des Merops 
(Menſch) erzeugt. (Andere nennen ftatt Klymene die Brote, d. i. die Erfte, 
Neleus Tochter, oder die Rhodos, Rhode, oder nennen Phaethon einen 
Sohn des Klymenos, d. i. des Herrlichen, eines Sohnes des Helios und 
der Okeanide Merope (Menſchenkind.) Phasthon, um feinen bezmeifelten 
göttlichen Urſprung zu prüfen, bittet ven Helios ihn einen Tag lang ven 
Sonnenwagen lenken zu laßen, und der Vater durch vorheriges Ver⸗ 
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wechen gebunden, oder durch Klymene's Bitten berebet, gewährte bie 
itte. Bald vermochte der Süngling, ald er vie Höhe erreichte, nicht 
ie Roße zu zügeln und die rechte Bahn zu verfolgen, er Fam der Erbe 
ı nahe und verfengte fie, da fehmetterte ihn Zeus mit dem Blitz herun⸗ 
rt, und er flürzte in den Eridanus (worin Spätere ven Padus, Po, 
blicften), wo feine Schweftern, die drei oder fünf over fieben Heliaden 
uh Phasthontiden oder Phasthontiaden genannt), Phazthufa (vie 
cheinende), Aetheria (vie Aetherifche), Helia (die Sonnige), Lampetia 
ie Leuchtende), PHöbe oder Aegle (vie Reine oder Glaͤnzende), Dies 
spe (die Roßetreiberin), und Merope (Menſchenkind) ihn beweinten, 
3 fie in Erlen oder Pappeln verwandelt wurden, ihre Thränen aber 
Elektron, d. i. Bernftein, wovon fie auch Elektriden hießen. (Spätere 
Ben fie verwandelt werben, weil fie ungeheißen dem Phaethon vie 
onnenroße angefchirrt hätten). 

Aestes, der König der öſtlichen Halbinfel Aea, d. i. Erve, fpäter 
oAchis genannt, ward, um ihn ald Deftlichen zu bezeichnen, Sohn des 
liod und der Okeanide Perfeis (Perſe), welche Mutter ihm gegeben 
ird, weil man von Perfern im dftlichen Ajien gehört Hatte. (Andere 
muten flatt der Perfeis die Antiope. *) Medeia iſt feine Enkelin, med: 
db, ex ihr, als fie von Korinth nach Athen flüchtet, einen mit geflügel: 
n Drachen befpannten Wagen giebt. Dem Aestes felbft ſchenkt er Roße. 
fit derſelben zeugte er audy die Kirfe, vie zauberifche Nymphe, welche 
it Tränken Menfchen in Thiere verwandelte, und auf der weftlichen 
nfel Aea, (ald dieſe aus der dftlichen Argonautenfage in die meftliche 
dyfſſeusſage gerüdt worden mar), mohin fie die Sage auf dem Wagen 
es Helios fahren läßt, den Odyſſeus und Gefährten aufnimmt. Als fie 
nft von einem Rieſen angegriffen ward, Hilft Helios der Tochter und 
er Riefe unterliegt, aus feinem Blute aber entfteht dad Kraut Moly, 
.b. Schwach, Stumpf, welches Kirke's Zaubertränke ſtumpft, ſchwächt, 
nwirffam macht. Zauberin aber ift fie, weil man im Often in Kolchis 
Zauberei als einheimifch annahm. Herner zeugte er mit Perjeis, nad 
päterer Dichtung, des Minos Gattin Paſiphas (nie Allſcheinende). Auch 
Bater des Elifchen Epeierkönigs Augeiad, welcher in ver Heraklesſage 
berühmt ifl, wird er genannt. Da man den Weihrauch aus ven Oftlän- 
bern am Meere bekam, knüpfte man venfelben an Helios durch die Fabel, 
er habe Leukothos (nie Weißfchnelle, f. v. a. Leufothen, die weißglängende 
Ser), die Tochter des Orchamos (d. i. des Fuͤhrers, des Herrſchers), und 





®) Nach Andern zeugt Helios mit Antiope den Neötes und Aloeus und theilte 
ihnen das Land; Aloeus befam Arkadien, Aeötes Korinth, welcher aus Luft 
oder nach einem Orakel nach Kolchis gieng. Epimenives nannte den Aeẽtes 
einen Korinther, Sohn der Ephyra. | 


- 109 — 


ver Eurynome (db. i. der Weitwaltenden, gembhnfich Name eine— — 4 
göttin) geliebt, die Okeanide Kytia (die Herrliche) aber, eine an 
Geliebte des Helios, habe dieſe Liebe dem Orchamos verrathen, Nor 
biefer die Tochter lebendig begraben, Helios aber in eine Weihrar — qku 
verwandelt Habe. Auch der Stromgott Acheloos warb ein Sohn dei Ye 
und der Gäa, der Erde, genannt, und Themis eine Tochter beßamm Ihen, 

In das Land der Aethiopen in Libyen am Sühmeer verlegt sa 
eine Sage von einem Sonnentifche, von welchem Kambyſes Kunde 
einzog, worüber Herodot meldet, es folle fih damit alfo verhalten: uf f 
vor der Stadt fey eine Wiefe, vol gefochten Fleifches von allen vim fi 
füßigen Thieren; bei Nacht nämlich Tegen die Bürger, welche pie Rek f 
trifft, das Fleiſch auf diefelbe, bei Tag aber geht Hin, wer will, ud fl 
ift davon, dia Eingebohrnen aber fagen, dies Fleifch komme immer ad F 
der Erde von feldft hervor. Bey den Ammoniern in” Libyen war "r 
Duelle der Sonne, von welcher Herodot erzählt: "fie haben ein Duellmatl: 
in der Frühe ift es lau, wird immer Fühler, bis es zur Mittagszeit til 
ift, wo es dann zum Bewäßern der Gärten dient. Mit abnehmen 
Tage verliert fich pie Kälte, wirb bey Sonnenuntergang lau, dann immm 
heißer und Eocht um Mitternacht, von welcher Zeit an es wieber kühle 
und Fühler wird bis zum Morgen. An der Mündung des Indus one 
der Küfte der Ichthyophagen, d. I. der Fiſcheßer, nahm man eine Som 
neninfel an, Nofala von den Indern genannt, mo Niemand landen mochte, 
und Fam einer unverfehens Bin, ward er nicht mehr gefehen. Am Ara | 
bifchen Meerbufen war eine Sonnenſtadt, Heliopolis. 







Selene und Endymion. 


Selene, d. i. die Glänzende, war die Göttin des Mondes (dieſe 
nannte man auch Mene, d. i. Mond), Tochter des Hyperion und Der Theia 
(oder der Euryphaéſſa, d. i. der Weitleuchtenden, oder der Aethra, d. 1. 
der heiteren Kelle, over des Pallas, d. i. des Schwung, nämlich des 
Umſchwungs des Himmels, oder des Zeus und der Leto, infofern man 
nämlich die Artemis, als man fie zur Mondgoͤttin machte, mit Selen 
verwechfelte, oder des Helios), Schwefter des Heliod und der Eos, und, 
al8 Tochter eines Titanen, Titanin genannt. Sie ift eine fehöne, weiß: 
armige, mwohllodige, mit einem Golvviadem geziert, fahrend mit einem 
Gefpann zweier weißer Roße (oder zweier Kühe, weil das Rind megen 
des Hörnerhalbfreifes ein Sinnbild des Mondes, wann er einen Halb: 
freis mit Hörnern bildet, war; Maulthiere nennt Nonnod). Auf dem 
Fußgeſtell des Zeud zu Olympia war fie reitend auf einem Roß ober 
Maulthier gebilvet. Ein fpäterer Homerifcher Hymnus nennt fie geflügelt. 
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Huf dem Markte in Elis waren Steinbilver des Helios mit Strahlen, 

und eins der Selene mit Hörnern. Ihre Verehrung traf mit der ber 
: Artemis, als dieſe Monpgdttin geworben, zufammen, und wir finden feinen 
SVCult der Sefene. Zwar erzählt Strabo, daß die Albaner in Afien ven 
vi. Helios, Zeus und befonderd die Selene verehren in einem Heiligthum an 
zez: der Graͤnze Iheriens, wo der Priefter hochgeehrt ift und an ver Spike 
en Mbuflaftifcher, prophetifcher Hierodulen fleht, nnd mo der Göttin Menfchen- 
= & Mr fallen. Aber dieſe Albanifche Mondgöttin ift nicht die Selene der 
kim Sellenen. Dargeftellt findet ſich Selene mit etwas vollerem Geficht und 
2 ze art weniger ſchlanken Geftalt als Artemis, ganz bekleidet, mit einem 
& * Ber dem Haupte ſich bogenfürmig woͤlbenden Schleier, den Halbmond 
F Ur dem Haupt. Die befte Statue, welche fie fo darſtellt, findet ſich im 
— Vallcan, Als auf- und unter-gehende Selene findet fie ſich am Con⸗ 

j bogen. 
Obgleich fie eine jungfräuliche keuſche Göttin iſt, läßt das Mährchen 
Ay Re zoch mit Zeud die Pandeia erzeugen; dieſe aber bezeichnet nur das 
<” Ben Pandia (Pandeia), auch Diafia genannt, d. i. das große Zeuäfeft 
Ober das Zeuöfeft, und daß Selene Mutter ver Pandeia heißt, drückt 
u Mährchenhaft bildlich Die nach der beſtimmten Friſt einer Reihe von 
Monaten wienerfehrende eier des Feſtes aus. Ganz nach verfelben Vor: 
ſtellung erzeugt Zeus die Nemea mit ihr wegen der Nemeifchen Spiele. 
Weil beym Mondſchein und in der Nacht der Thau füllt, ließ man den 
Zeus auch die Herſe, die Attifche Thaugdttin, mit Selene erzeugen. Pan 
verlodte fie ald weißer Widder. Am berühmteften aber ift ihre Liebe zu 
Endymion, welcher in Elis einheimifch geweſen und, wie die Herakleoten 
in Karien erzählten, nach Kurien zu dem Berge Latmod ausgewandert 
ſeyn fol. Die Elier vichteten wegen der glänzenden Olympiſchen Spiele 
in ihrem Lande einen König Aëthlios, d. i. ver Wettfänpferifche, und 
nannten den Endymion einen Sohn dieſes und der Kalyke, der Tochter 
des Aeolos, d.h. einer Aeolerin (oder ded Zeus und ver Kalyfe, um ihm 
hoͤchſte göttliche Abflammung zu verleihen, oder ded Zeus und der Proto⸗ 
geneia, d. i. der Erftgeborenen, over des Aetolos; denn die lier Leiteten 
ihren Urfprung aus Kalypon und dem übrigen Aetolien). Eine andere 
Angabe läßt ihn den König Klymenos (d. i. Herrlich) aus Elis verjagen 
und Aeoler aus Thefialten daſelbſt einführen. Mit der Göttin Selene 
zeugte ex fünfzig Töchter, erzählten vie Elier, und hatten dieſes erbichtet, 
indem fie die fünfzig Monate, welche zwifchen der Wiederkehr ver Ofym- 
piſchen Spiele (welche abwechjelnd nach 50 und dann nad) 49 Monaten 
wieberfehrten) verliefen, Töchter ver Selene nannten; fonft aber wird und 
son der Liebe der Selene zu Endymion in Eli8 nichts erzählt; denn man 
nahm Afterodia (die Sternwandlerin) als feine Gattin an, over Chromia 
(d.t. die Wiehernde, vielleicht mit Beziehung auf die Roße in den Olym⸗ 

13 


7 


- 
w 
. 


— 11 — 








pifchen Spielen), die Tochter ded Amphiktyonen Itonos (d. i. die Three, 
lierin, weil Theflalier von Endymion in lid angefiebelt worden fe. 
follen), ober Hyperippe (d. i. die Meberroßige, vielleicht mit Beziehung, 
auf die Rofe der Spiele), die Tochter des Arkas, oder die Nars, onerik 
Iphianaffa (d. i. Starf- Königin). Seine Söhne waren Aetolos, Pi, 
Epeios, der erfte, um den Aetoliſchen Urfprung der Elier zu bezeichnen, 
die beiden andern, um die Einwanderung aus Thefjalien anzubeuten; dem 
die Päoner waren Theilalier, und die Epeier aus Theffalien im Bel 
ponnes eingewandert. Diefe drei Söhne ließ er zu Olympia einen Wett 
lauf um die Herrichaft des Landes halten, welche dem Sieger Epeies 
zufiel. Auch Hatte er eine Tochter, Eurykyde (d. i. Weitruhm, vielleicht 
den Ruhm der Sieger zu Olympia zu bezeichnen), welche Anvere Cure 
pyle nannten. ine befondere Sage gab ihm auch den Naros zum Sohn 
In dem in der Altis zu Olympia befindlichen Theſauros der Metapons |, 
tiner war eine Statue des Endymion aus Elfenbein mit Ausnahme dei | 
- Gemanded, und am Stadion zu Olympia zeigten die Elier fein Grab | 
Die Hellenen in Karien aber erzähften von dem Endymion am Latmod,.| 
er fey ein König oder Jäger oder Hirte geweſen, der in einer Grotte deb I 
Latmos gefchlummert Habe, und Selene ſey allnächtlich aus Liebe zu ihm, 
gegangen, habe bey dem Schlafenden verweilt und ihn geküßt. Pauſanick 
fagt, er babe ein Adyton, d. i. ein hehres Heiligthum im Latmos gehabt, 
und Strabo meldet, fein Grab fey in einer Grotte des Berges gezeigt 
worden. Ueber feinen fteten Schlummer aber ſchwankte die Sage in ver 
Angabe des rundes, vie Einen vichteten, ed hatten ihn die Götter im 
Olympos aufgenommen; weil er aber Liebe zu Here gebegt, babe Zeus 
ihn zum ewigen Schlafe in dem Latmos verbannt; Andere, Zeus Habe ' 
ihm eine Bitte zugeftanten, da habe er Unfterblichkeit, ewige Jugend und 
ewigen Schlaf erbeten, und wieder Andere, Selene verfenfe ihn in Schlaf, 
um ihn inögeheim Füßen zu Eönnen. Wie dieſes Mährchen in Karien 
entſtanden fey, ift nicht leicht zu errathen; denn ed konnte aus dem Xiebeö- 
verhältniß der Selene zu Endymion in Elis, welches nur die fünfzig 
Monate zwifchen ven Olympiſchen Spielen zun Gegenſtand hatte, weiter 
gebildet feyn, und Endymion Eonnte, weil fein Name den Hineingeher 
bedeuten kann, um dieſes Namens willen in die Grotte verfeßt werben. 
Vielleicht tratt aber, was jedoch gar nicht zu verbürgen und felbft nicht 
ald ſehr mahrfcheinlich anzunehmen ift, bei dem Geliebten ver Selene ver 
Begriff hinzu, er fey der fchöne Tag, der hinter dem Latmos, d. i. dem 
Gebirge der Verhüllung, des Verbergend, d. h. Hinter dem Weftgebirge, 
wo der uniergehende Tag verbunfelt wird, ſich in einer Grotte zum Schlafe 
legt, vom Mond geliebt, aber da diefer nur Nachts erjcheint, nie wach 
gefunden wird. Das Endymion-Mährchen war ein Orgenftand für Bat: 
reliefparftellungen. So zeigt ein Sarkophag auf dem Capitol den Endy— 
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on im Schooße des Schlafgoties ſchlummernd unter einer Eiche, neben 
fer fein Hund an eine Priaposherme gebunden iſt, am Fuße des 
Amos, von welchen die Nymphe einen Duell gießt. Selene ift herab: 
Riegen, zwei roten beforgen die Roße und den Wagen, ein dritter 
t08 fchwingt die Fackel, und zieht fie am Gewande zu dem Schläfer 
R. Ein anderes Basrelief auf dem Gapitol zeigt den fehlafenden Endy— 
on, neben welchem der Hund mit in die Höhe gerichtetem, auf bie 
hende Göttin deutendem Kopfe fteht. 


— —— — —- 


Eos. 


Eos, die Göttin der Morgenrdtbe, welche Goͤttern und Menſchen 
Licht Kringt, iſt Tochter ded Hyperion, und der Thein nach Heſiod 
er der Euryphaeffa, d. i. der Weitleuchtenven, nach einem Homerifchen 
mnus, oder des Titanen Pallas, dv. t. des Umſchwungs, nämlich des 
mafifchen Umſchwungs, wie fpätere Angaben lauten), Schwefter des Helios 
der Selene, d. t. ver Sonne und des Monds. Morgens erhebt fte fiih von 
ı faffranfarbigen Lager ihres Gatten Tithonos und fährt vom Okeanos 
: ihrem Zweigefpann, Lampos (Leuchtender) und Phasthon (Scheinender) 
Simmel hinan, (fpäter gab man ihr auch ein Viergefpann), und envigt 
5 den Tag bey Homer, iſt alfo nicht bloß Göttin des Morgens, fondern 
5 Zagesgdttin Überhaupt, meshalb fie auch Tpäter mit ver Tagesgottin 
mera vwermwechfelt ward. In Der Odyſſee wird gemeldet, fie habe Chöre 
d Wohnung auf der Infel Aea in dem mweftlichen Meere, daraus ift aber 
bi zu fchließen, daß man fie dort im Weſten wohnend dachte, fonvern 
a war in früheren Sagen ditlih, hernach aber dichtete man die Aea 
d die Plankten, die bemeglichen Felſen, welche in der Argonautenfage 
mfalls öftlich vorfommen, im Weftmeere, wo Odyſſeus umbherirrt. Bel 
fer Mebertragung von Aea aus dem DOften nach Welten dachte bie 
ichtung nicht daran, zu erwägen, daß Chöre und Wohnung der Eos 
Gt nach dem Weiten gehören, ſondern ließ jie der Aea verbleiben, wie 
r ihr im Often zu Theil geworben waren. Bey Homer heißt Eos roſen⸗ 
agerig, goldthronend, wohlthronend, die Krühgebohrne, die Göttin im 
affrangewand, fhöngeloct, die den Sterblichen Leuchtende, bey Anvern, 
ie Glänzende, die Feurigblickende, die Göttin mit fehneeigem Augenliebe, 
ie Weißroßige, die Weißgeflügelte, die Tagbringerin, vie Rofenarmige, 
te Einroßige, d. 1. die Reiterin, denn man dichtete, Zeus habe ihr das 
zluͤgelroß Pegafos gefchenkt, auf welchem fie reite (oder mit welchem fie 
"re, eine Fackel tragend). Ihr Gatte war Tithonos, Sohn des Troi⸗ 
gen Königs Laomedon, Bruder des Priamos, den fie ob feiner Schön⸗ 
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beit fi vaubie und ihm den Meirnon, den König ver 
pen in Afien umd ven GEmathion (d. i. Tag⸗ Mana) gebahr. 
machte ihn auf ihre Bitte unfterhlich, und fie wohnte mit Ihm am Gi 
Okeanos an der Graͤnze ver Erde, aber da fie vergeßen ihm ewig 
zu erbitten, fo alterte er, von ihr gepflegt, bis ihm embfich bie 
ſchwand und feine Glieder eintrodneten. . Nun ſchloß fie ihn in 
Gemach ein, erzählt ein Homeriſcher Humnus, Spätere aber fagin, 
habe ihn in eine Cicade verwandelt, welche Dichtung darauf beruft, 
man alte Leute wegen ihrer zirpenden Stimme Cicaden nannte. 
aber iſt darum ein grauer Greis, weil die Morgenrdtbe an den pi 
bämmernden Morgenhimmel in Oſten erfiheint, ben man zu Ifrm 
ten machte, und welchen fie, von feinem Rager kommend, verläßt, m 
fie am Himmel emporſteigt. Memnon iſt ihr Sohn, weil die X 
in Often haufen, und als er ben Troern beiſteht, bittet fie anf: 
Vorbild der Thetis den Hephäftos um Waffen für ihn zum KRamyf. 
Achilleus. Zeus wog das Geſchick beyder Kämpfer, Memnons GM 
fan? (zu Olympia auf einem Halbzirkel von Gtein waren Theil! 
Semera ben Zeus, für ihre Sohne bittend, abgebildat) und. er fl, 

entrüdt ihn und bittet Zeus um Unfterblictett für- ihn, am fe 

beweint; ihre Thränen find der Morgenthau. Auch ven ſchaen IE 
[08 raubte fie (mas am Giebelfelde ver Vaſilika in Athen und am 

Mäifchen Throne des Apollon dargeſtellt war), den Gemahl vr BE 
führte Ihn nach Syrien und gebahr Ihm den Phasthon (den Scheine 
oder den Tirhbonos, den Bater des Phaëthon, -gab ihn aber ver 

Iris zurück. Auch den Kleitos (den Herrlichen), den Sohn des Ma 
(des Sehers), entführte fie, fagt Homer, feiner Schönheit halben 
Sitze der Goͤtter. Den ſchoͤnen böotifchen Jäger Orion raubte fie f 
falls, aber die Götter, fagt Homer, zürnten ihr darum fo lange, 
Artemis venfelben mit ihrem milden Gefchoße unverfehens toͤdtete. © 
tere erzählten, fie habe ven Orion nach Delos gebracht, und fey 













Aphrodite immer wieder zur Liebe getrieben worden, weil fie mit 9 


- 


dem Geliebten der Aphrodite, indgeheim der Liebe gepflogen. 

Nach Heſiod gebahr fie dem Afträos (Stern- Mann) ven Heos 
208, d. 4. Morgenbringer, nämlich den Morgenftern, und die W 
Zephyros, Notod und Boreas. Da der Tagedanbruch, wo die Si 
verglinmen, von Windzug und Kühle begleitet ift, und die Wine 
der zu erwachen fcheinen, jo ließ man fie von den Sternen mit ber 9 
genröthe erzeugen, wie man denn auch von der Befchaffenheit des 4 
terd bei Tagesanbruch auf die Witterung des Tages und vie an demſi 
herrſchenden Winde ſchloß. 

Der Hahn, der Verkünder des Tags, war ihr geheiligt. Auf K 
werken erſcheint fie, beſonders, wo fie den Kephalos entführt, gefli 
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Bafengemälne zeigt ſie uns geflügelt, Strahlen um das Haupt, bie 
he in der Rechten mit dem Viergeſpann, der befleive® Morgenftern 
iner Fackel in jeder Hand vorangehend. 


Die Wind e, 


In der Homerifchen Dichtung find vie Winde bereits Perfonifica: 
', über melche ein König, von Zeus geſetzt, berrfcht, Namens Aeo⸗ 
d. i. ver Schnellbewegliche, welcher auf der Aeoliſchen Infel im 
Meftmeere bei Italien haußt, und der Hippotade, d. I. der Sohn 
ippotes, des Reiters genannt wird, denn der Wind ift ein fohneller 
‘', und in einigen Zabeln werden winpfchnell eilende Roße von 
m erzeugt. Dieſer bat in feinem mit glattem Fels umgebenen 
mmauerten Haufe fechd Söhne und fechd Töchter, die miteinander 
bit find und bei Vater und Mutter in reichlicher Fülle leben. 
Aeolos gab dem Odyſſeus, welcher auf feinen Irrfahrten auch 
verfchlagen ward, in die Haut eines neunjährigen Stierd gebunden 
Binde, um ficher weiter fchiffen zu können, und ließ nur ven Zephy⸗ 
ei, welcher bes Odyſſeus Schiff in günftiger Fahrt treiben follte. 
ald diefer am zehnten Tage nachher ver Heimath nahe war, über: 
te ihn der Schlaf, und feine Gefährten Schäge in dem Schlau 
ıtbend, Bffneten ihn und alsbald riß Sturm fie wieder in das ferne 
zur Heolifchen Infel, wo aber Odyſſeus von dem König der Winde 
ortgefchicht wird, da diefer einen den Göttern verhaßten Mann nicht 
begünftigen mag. In der Iliade aber werben fie nicht auf vie 
Ge Infel verſetzt, ſondern als der Scheiterhaufen des Patroflos 
brennen wid, und Achilleus den Winden Opfer varzubringen gelobt, 
fie Hülfe leiften würben, gebt Iris nach Ihracien, um fie herbei⸗ 
n, und findet fie in ver Behaufung des Zephyros beim Schmaufe, 
iefer nebft Boreas eilt dann über das Thraciiche Meer zum Schei- 
fen, der alsbald in Flammen auffchlägt. Da der gewaltige Borens, 
ord, den Griechen aus Thracien weht, fo verſetzten auch Spätere 
inde dorthin, wo Boreas, wie Kallimachos fagt, eine Grotte mit 
Gemächern hatte, und als Thracifcher fogar ein Sohn des Stry- 
des Thracifchen Stromes genannt ward. In der Iliade flürmen 
inde auch aus ven Wolken des Vater Zeus, welcher fie auch zur 
bringt, da er alle Witterung in feiner Gewalt hat, wie denn folche 
he Dinge weder bei Homer noch fonft bei den Dichtern nach einer 
ten Durchführung einer alleinigen Fabel behandelt werden. Ja 
ber Athene Hatte, ald der Anemotis, d. i. der Windgöttin, Dio- 
in Mothone ein Heiligthum geweiht, als fie zur Unzeit wehende 


verderbliche Winde auf feine Bitten geftillt hatte. Die vier Hauptwinm 
heißen bei Homer Boreas (d. I. der Braufer, Brummer), der Nor, 
Zephyros (d. i. der Dunkle), der Weit, Euros, der Of, Notos (bi 
der Naße), der Süd. Heſiod nennt diefelben vier Winde, doch fat 
des Euros nennt er den Argeftes, d. i. den Weißen, und fagt dieſe fr 
göttlichen Gefchlechts, Söhne des Aſträos und der Eon, d. i. des frübefe 
Morgen, weil fih dann der die Nacht über ruhende ſcharfe Luftzug wie 
der erhebt, und dieſe Zeit viel über Wind und Wetter des Tages me 
fheinet. Die fohlimmen Winde läßt er von dem Sturm Thyphon ker 
ftanımen. 

Don Boreas, der dad Beiwort Aethregenes, d. i. der von dem his 
teren Himmel geborene führt, erzählte man, er habe an dem Ufer kb 
Flußes Iliſſos (Akuſilaos fagte von der Akropolis) an der dftlichen Oele 
von Athen des Grechtheus Tochter Oreithyia, d. i. die ſich Gröche, J 
die Erhobene geraubt und in Thracien mit ihr ven Zetes, und Kalt 
und die Kleopatra, des Phineus Gattin, fo wie die Chione, d. i. Säum 
und die Chthonia, die Unterirvifche, nebft vem Hämos, dem Thraciitn ii: 
Berge, wohin man des Borend Wohnung fekte, gezeugt. Spätere al 
auch den Tihracier Lykurgos und den Athener Butes für feine Söhne bi: 
und weil Upis, Loxo und Hekasrge, welche zuerſt die heiligen Gare: 
nach Delos gebracht, Huperboreerinnen waren, fo hießen auch fie IHM 
Töchter. Der Raub der Oreithyia, mit der er übrigens nicht alle hie 
Kinder gezeugt haben fol, war am Kaften des Kypſelos dargeſtellt, m 
diefe Darftelung zeigte den Boread mit Schlangen ſtatt der Beine, wohl 
nach gleicher Idee, wie Typhon Schlangen fatt der Beine hatte, I 
fchlangenartige Beweglichkeit des flürmenvden Windes auszudrücken. SM 
Kampf gegen die Perfer erhielten die Athener einen Spruch vom Orakl, 
fie follten ihren Schwäher anrufen, und fie deuteten dies wegen der Di 
tbyia, wie und Herodot erzählt, auf den Boreas, und als jie bei Chab 
fis in Euböa lagen, opferten fie ihm und der Dreithyia und flehten um 
Hülfe, und da die Perferflotte vom Sturm übel zugerichtet ward, jagter 
fie, fchon früher und auch diesmal Habe ihnen Boreas geholfen, und fl 
bauten ihm einen Tempel am Iliſſos. Seine Gattin, die ſich Erhebendt, 
die Tochter des Waßers, denn dies ift Erechtheus, ift das fich erhebende 
Maßer, und eine Nereide beißt eben fo, als ſich erhebende Welle. Da 
Boread Hauch die Wellen emporjagt, fo kann Dreithyia darum feine 
Gattin feyn, oder auch ald das fich erhebende Waßer, woraus fi die 
Wolken bilden, da Boread Regen bringt, als ein Höchft günftiger Wind 
für die Griechen. Ja der Dichter Apollonios läßt ihn die Dreithyia bij 
der Umarmung in dunkele Wolken hüllen, mad aber nur poetifehe Au 
ſchmückung fheint. Wie aber Boreas von den Athenern verehrt war, 
und ihnen geholfen hatte, jo auch weihten ihm die Megalopolitaner einen 















igen Bezirk und. opferten ihm alljährlich, wie einem hohen Gotte, 
1, wie fie fagten, er ihnen gegen vie Spartaner geholfen Hatte, indem 
eine furdhtbare Belagerungsmafchine des Königs Agis zerbrach. 

Da man die Schnelligkeit der Roße mit der des Windes verglich, 
hatte fi das Mährchen gebildet von Stuten, melde vom Winde 
Pruchtet worden, und fo wurde auch dem Boreas bie Erzeugung meh⸗ 
ver Roße zugefchrieben. Homer läßt ihn mit den Stuten ded Attifchen 
richthonios zwoͤlf Kohlen erzeugen, und fpätere Dichtung gar mit einer 
winnys die Roße des Ares, Aethon (Keurig), Phlogios (Flammend), 
tonabod (Lärm) und Phobos (Furcht), wo denn die Erinnys das Schreck⸗ 
Ihe des mordenden Kriegsgottes bezeichnen fol. Mit der Harpyie Ael- 
opus (Sturmfuß) erzeugt er die Roße Xanthos (Braun) und Podarke 
Buhftark), umd giebt fie dem Erechtheus zum Erfah für die geraubte 
Lochter Oreithyia. 

Zephyros, der ald Weſtwind zwar flark weht, aber durch Negen, 
jeſonders im Frühling, die Blüthen hervorlodt, raubte die Chloris, d. i. 
ne Wlühende, und zeugte mit ihr ven Karpos, d. i. die Frucht, d. h. 
28 der vom geveihlichen Weſtwinde hervorgelocdten Blüthe treibt die 
ruht. Auch den Hyakinthos liebte er, ven Liebling Apollons, und ba 
ine Liebe vergeblich war, trieb er, als der Gott mit dem reizenden 
Naben das Diskosfpiel übte, dem Hyakinthos die Wurffcheibe an ben 
Opf, die ihn tödtete. Da Hyakinthos fi auf die blühende Natur, und 
in Tod auf deren Abfterben bezieht, fo iſt es richtig erfunden, daß 
ephyros venfelben liebt, aber mwillführliche Wendung des Mährchens iſt 
‚, daß er deßen Tod veranlaßt. Auch ihm wird Erzeugung von Roßen 
gefchrieben bei Homer, wo es beißt, die Roße des Achilleus Zanthos 
Iraun) und Baltos (Schell) flammten von ihm und der Sarpyie 
odarge (Fußfchnel). Eine beſondere Verehrung des Zephyros iſt nicht 
fannt, außer daß er einen Altar an ver heiligen Straße von Athen 
ch Eleuſis Hatte. 

Geopfert wurden den Stürmen ſchwarze Laͤmmer, den guten Winden 
(Be, und einen eigenen Altar hatten die Winde zwiſchen Sikyon und Titane, 
ihnen ein Prieſter alljährlich ‚bei Nachtzeit ein Opfer verrichiere. In 
ldwerken wurden fie geflügelt dargeftellt (Philoſtratos befchreibt einen 

den Schläfen geflügelten zarten mit dem Blumenkranz geſchmückten 
phyros), und fo an dem achtedigen Thurm des Andronikos Kyrrheſtes 
Athen, wo jede Seite einen der acht Winde varftellte, nach ber 
gend des Windes gerichtet, auf der Kuppel aber zeigte ein Triton mit 
em Stab den eben mehenden Wind. (Diefer Thurm Hatte auch eine 
mnenuhr, und im Innern ein Waßertriebmwerk zur Anzeige der Stun 
i, und er fcheint im zweiten Jahrhundert v. Ch. erbaut worden zu 
n.) Diefe Figuren der Winde find bekleidet und mit bezeichnenven 


200 


Attributen verfehen und find noch erhalten. Doch blieb man nicht ba 
acht Winden ftehen, fondern bei Ariftoteled lefen wir von zehn, und auf 
einer Tafel im Mufeum Pio-Clementinum werben ein und zwang 
Namen aufgezählt, von welchen aber mehrere noch nur einen Wim 
bezeichnen. Auf einem den Winden geweihten Altar auf dem Capitol if 
dad Bild eines Windes ohne Flügel, der auf einer langen Mufchel bläft 


Die Harpyien (und Phineus). 


Die Harpyien, d. 1. die Raffenden, find Töchter des Thaumas un F 
der Elektra, Schweftern der Iris, nach Hefiod (Homer nennt die Eltern 
nicht) zwei an Zahl, Aello (Sturm) und Okypete (die Raſcheilende), 
fchöngelodte Göttinnen mit Schwingen, vafchfliegend wie Winde u fi 
Vögel. Sie find Perfonificationen der Sturmmwinde, von Homer, welde 
das Wort Harpyia auch bloß für Sturmwind gebraucht, ohne ihn m 
perfonificiren, der Zahl nach nicht angegeben, und auch nit mit Namen, 
denn nur einmal nennt er die Harpyie Podarge, d. i. die Fußfchnell,“ 
was eben fo gut Beimort ald Namen feyn kann, doch wahrjcheinlich Name | 
iſt. Sie find Töchter des Thaumas, des Wunders, weil fie als außer 
gewöhnlich ein Wunder oder zur Verwunderung find, und der Elektra, ver 
Tageshelle, wie Eos Mutter der Winde tft, weil man ven frühen Moss .. 
gen als die Zeit anfah, wo die Winde und die Witterung des Tageb 
fich gleichfam erzeugten und entfchieven. Spätere Dichtungen nannten : 
auch andere Eltern, Thaumas und Ozomene, d. i. die Stinfende, (wegen 
der Verunreinigungen, welche die fpätere Dichtung ihnen zufchrieb), Pons 
08 und Gäa, Meer und Erde (da dad Meer Stürme erzeugt), Pofel- 
don, den Kerrfcher des Meerd, Typhon (den Sturm) und fogar Phineus, 
den Thrakiſchen König, welchen fie quälen, in der unten zu erzählenden 
Label. (Doch dieſe legten heißen Crafeia und Sarpyreia und beide 
Namen bezeichnen vie Liebe, weßhalb zu vermuthen iſt, vie fittliche Ber 
trachtung, die Liebe fey das quälende Karpyienleiven des Phineus gewe⸗ 
fen, liege diefer Genealogie zu Grunde.) Statt zwei werben auch drei 
genannt, und vie Namen bleiben nicht immer gleih. Zu Aello Fommt 
noch der Name Aellopus, Sturmfüßig, zu Okypete, Okypode, Raſchfuͤßig, 
Dfythoe, NRafchfchnell, außerdem Nikothos, Siegſchnell, Keläno, bie | 
Dunkle (den ſchwarzen Sturm bezeichnenn ). 

Bey Homer meldet die Harpyie Podarge ald Roß am Strom de} 
Dfeanod, da kommt Zephyros und zeugt mit ihr die Roße des Achilleus, 
Kanthos (Braun) und Baliod (Scheck), was bloß bildlich ausdrückt, daß 
diefe Roße fohnell wie der Wind waren, ald habe fie ver Wind mit dem 
Sturm gezeugt, darum erfahren wir auch nicht, warum fich dieſe Harpyie 
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ein Moß verwandelt hatte. Auch das fchnelle Roß Arlon zeugt Poſei⸗ 
; (der Roßegott) oder Zephyros mit einer Harpyie, und Boread, der 
rdwind, erzeugt mit Adllopus die Roße Xanthos und Podarke (Fuß: 
E), auch flammen die Roße PHlogeos (Flammend) und Harpagos 
:affend ), welche Hermed den Diodkuren giebt, von Podarge. Aus 
dngelocdten geflügelten Jungfrauen werben ſie aber zu unholden Wefen, 
e fie Schon Aeſchylos bezeichnet, zu einer Mißgeftalt aus Jungfrau und 
gel, Iungfrauengeficht, Vogelleib, oder Hühnerfopf, Flügel, Federn, 
nfchliche Arme, weiße Bruft, große Krallen, menfchliche Schenkel und 
ihnerfüße. Auch Bärenohren vichtete man ihnen an, und Virgil fchil: 
rt fie mit bleichem Hungerantlig, und ſcheußlichem Ausfluß des Bauches. 

Die älteren Sagen ließen, wenn jemand verfchwand und man mußte 
ht, wohin er gekommen, ihn von den Harpyien geraubt werben, was fo 
el fagen follte, ald er jey mit dem Winde davon geflogen. So rauben 
: bey Homer die Töchter des Pandareos und bringen fie den Erinnyen, 
nen zu dienen. Am berühmteften aber ift vie Babel von Phineus, wel- 
en fie quälen. Diefer, König zu Salmydeſſos in Thrakien, Agenor’8 
ohn, oder deßen. Enkel von Phönix und Kafflepela, hatte von Kleopa= - 
a, des Boreas Tochter, zwei Söhne, Dreithyios (nach der Oreithyia 
mannt) und Krambid (db. i. Schrumpfer, die ſchrumpfenmachende Eigen 
haft des Boreas auszudrücken. Andere nannten fie Parthenios und 
vambis, oder Plexippos und Pandion, oder Polydektor und Polyporos, 
ver Aspondos und Gerymbas), melche er blenvete (oder wilden Thie- 
m ausſetzte, oder halb in vie Erde eingraben und geißeln ließ), als 
Ane zweite Gattin Idäa (oder die Skythin Dia, oder Eurytia, ober 
dothea), die Tochter des Darbanos, fie unfeujcher Abfichten gegen fie 
elbſt beſchuldigte. Zur Strafe dafür ſandten ihm die Götter die Har- 
ien, welche ihm, fo oft Speifen vor ihn geftellt wurden, Diefelben weg⸗ 
safften, und, mie fpäter zugefegt warb, was fie nicht wegrafiten, befubel: 
im fie mit argem Geſtank. Als vie Argonauten zu ihm kamen, verfprad 
er ihnen, wenn fie ihn von den Harpyien erlöften, fie über bie Fort⸗ 
ſezung ihrer Fahrt zu belehren, denn er war ein Weißager durch Apol⸗ 
Io Babe, und blind, denn man bichtete Seher blind, wie auch ben 
Ihrefind. *) Man befepte alfo einen Tiſch mit Speifen und fogleich 





*) Boreas, heißt es, ober bie Argonauten blendeten ihn, weil er feine Söhne von 
Kleopatra mißhandelt hatte, oder Helios, der Vater des Aeötes, weil er buch 
feine Weißagung die Söhne die Phrixos gerettet, weßhalb ihm Aeötes geflucht 
hatte. Hefiod in den Eden fagte, er fey geblendet worden, weil er dem Phrixos 
den Weg nach Skythien gezeigt habe; anderswo aber fagt er, weil er ein 
langes Leben dem Geſicht vorgezugen habe, wofür ihn Helios firafte. Andere 
fagten, weil er dem Perfeus nachftellte; Andere, geblenvet fey er geworben 
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erſcheinen die Harpyien, aber des Boreas geflügelte Söhne, Jetes wa | 
Kalais, greifen fie an, und ed war geweißagt, ſie würden ſterben duth I’ 
die Söhne des Boreas, und diefe müßten fterben, wenn fie fie nicht ein⸗ 
holten. Bey der Berfolgung fiel eine in den Tigris, der davon uf 
Namen Harpys befam, die zweite erreichte die echinadifchen Infeln, wh 
fie fi ummandte, wovon diefe den Namen ver Strophaden, der Werke: 
infeln, befamen, doch ermattet fiel jie nieder und eben fo ihr Verfolgen f 
Sie wurden jedoch beine nicht getödtet, fondern gelobten den Phineus a F 
Ruhe zu laßen; oder als die Boreasföhne fie tödten wollten, kam Auf! 
(oder Hermes) und verbot e8, und die Harpyien kehren um, movon ke}: 
vorher Plotai, d. i. Schwimmende, genannten Infeln, den Namen Ehe F 
phaden erbielten, und fie laßen fortan den Phineus in Ruhe. Nm 
beiehrte ex die Argonauten über ihre Weiterfahrt, und daß fie eine Tak F 
follten durch Die Symplegaven fliegen laßen.. Die Söhne des Phini f: 
aber machten die Boreaden oder machte Asklepios wieder fehend. Bill: 
wendet fie auch in der Aeneide an zur Vermehrung der Leiden des Acad, E 
doch nicht nach einer Sage, ſondern, wie e8 fcheint, zur Ausfchmüdung F 
feines Gedichtes. — Phineus, ald König von Salmydeſſos und Bam 
des Thynnos und Mariandynos, ift in der Sage mit den Harpyien me 
der Nepräafentant der Gegenden an ver Einfahrt des Pontos @urxeinck, 
und da diefe flurmreich war, fo warb die Fabel von den Sarpyien au 
diefem Verhältniß gevichtet. 
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Tyopboäus, Typhon. 


Typhon, Typhaon, Typhos, Typhoéus, d. i. der Dampfende, war 
die Perſonification des wilden tobenden Sturms, beſonders deßen, der 
aus feuerſpeiendem Boden toſend und dampfend mit verheerender Gewalt 









und von den Harpyien gequält, weil er rückſichtslos weißagte und den Willen 
des Zeus entdeckte. Nach Pherekydes herrfchte Phineus auch über die Ale 
tischen Thrafen, die Thynner und Baphlaguner; Tionyfivs aber fagte in ver 
Argonauten, Phineus fey von Herafles getödtet worden, da diejer die Schw 
in der Einfamfeit verjtoßen gefunden und fie, nachdem er ihre Unſchuld erfannt, 
in das väterliche Haus zurüdgeführt hatte. Wie nun Phineus widerfrchte 
und den einen der Söhne in das Meer werfen wollte, tödtete ihn Herakles. 
Oder die Argonauten finden die SShne des Phineus halb in die Erbe gegraba ]- 
und gepeitfcht, und als der Vater fie loszugeben weigert, greifen fie ihn au }- 
und Herafles tödtet ihn im Kampf, der dann Klevpatra aus dem Gefüngud | 
befreit und den Söhnen die Herrfchaft übergiebt, welche dem Sfythenfönge | 
Dardanos, auf Herafles Rath, ihre Stiefmutter zurücfenden, der fie zu | 
Strafe tödtet. Andere laßen den Boreas oder die Harpyien den Phineus im 

Sturm in das Land der Biſtonen oder Milcheßer raffen. 


| 
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sorbricht. Bey Homer liegt er im Lande der Arimer, und Zeus geiz 
Die Erde um den Tophoeus ber mit Bliken. In einem Homerifchen 
nnus gebiert Here aus Zorn gegen Zeus, weil er Athene ohne fie 
ohren, den Typhaon, ohne Umarmung, nachdem fie die Erde, ven 
ımel und die Titanen im Tartarod angerufen, und mit mächtiger 
id auf die Erde gefchlagen, daß dieſelbe gebebt, wad ihr ein freudiges 
hen ver Gewährung ihrer Bitte um einen Sohn ohne Zeus Umar- 
ng war. Heſiod erzählt, ald Zeus die Titanen vom Himmel vertries 
‚ gebahr die Erde aus der Umarmung des Tartarod den Typhosus 
gewaltigen Händen und flarfen unermübdlichen Füßen, dem hundert 
Htbare mit finftern Zungen ledenve und unter ven Brauen der fchreds 
en Köpfe Feuer aud den Augen fchießende Schlangenhäupter von den 
yultern emporragen, die alle mit mannigfachen Stimmen ertönen, bald 
ttern verftändlich, bald wie Brüllen des Stierd und des Löwen, bald 
: Gebelfer junger Hunde, bald ein ſchlürfendes Raufchen, daß bie 
rge wiederhallen. Zeus wandte fich raſch mit Donner und Blitz gegen 
I furchtbare ihm entgegen flammende und braufenne Ungeheuer, vaß 
ter den ſchrecklichen Schlägen der Blite und dem Toſen Erde und 
er und der Abgrund der Tiefe zitterten, und Hades und die Titanen 
Tartaros erjchraden. Ale Kraft zufammenraffend, verbrannte ihm 
us die Gäupter mit Bligen, da flürzte er, aber von feinen Öluten 
molz die Erde umher wie glühenves Zinn, und Zeus flürzte ihn hinab 
den Tartarod. (Pindar, welcher ihn zum Bewohner einer Kilikifchen 
hle macht, läßt Zeus den Aetna auf ihn werfen, Andere aber verfegen 
ı nach Böotien, Lydien, Phrygien, ven Pitbekufifchen Infeln, ja jelbft 
ch Aegypten. Man Eonnte ihn natürlich leicht zum Bewohner jedes 
lcanifchen Bodens dichten.) Spätere dichteten, als man in der griechi— 
en Mythologie Agyptifirte, Die Götter ſeyen vor dem vielföpfigen, viel: 
ndigen, geflügelten Typhon ‚geflohen bis nach Aegypten, und hätten jich 
rt in Thiere verwandelt, Apollon in einen Habicht, Hermes in einen 
is, Ares in einen fchuppigen Fiſch, Artemis in ein Wiefel, Dionyjos 
einen Bock, Herakles in ein Hirfchkalb, Hephäftos in einen Stier, Leto 
eine Spitzmaus. Nur Zeus und Athene flohen nit, und jener 
Ihmetterte ihn mit dem Blitze und warf ven Aetna auf ihn, wo er 
rn den Hephäftos zum Wächter fegte (oder Typhon flürzte ſich in das 
er.) Andere fagten, Zeus traf ihn mit Bligen auf dem Kaufafos, 
von der Typhaoniſche Feld benamt ward, und von dort floh er nad 
ı Nyfeifchen Gefilde, mo er im Serbonifchen See bey dem Berge 
ios an der Syrifchen Gränze liegt. Bon ihm aber flammen die böſen, 
erblichen Winde und Stürme, nicht die müßlichen, Boreas, Notos, 
hyros, die göttlicher Abkunft find. Don Typhon oder Typhaon aber 
tHeſiod, ihn von Typhosus trennend (mad dem Weſen nach faljch if 
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und nur der Mythengeftaltung angehört), er, ein ſchrecklicher übermüthl: 
ger Wind, habe fich liebend der Cchidna *) vereinigt, die halb fchöm 
Jungfrau, Halb Schlange war, und im Arimer-Lande in ver Tiefe ber 
Grotte eines hohlen Zelfen hauſſte. Mit dieſer zeugte er die Hunde 
Orthros und Kerberoß, die Lernäifche Hydra, die Chimära und nel 
Späteren die Sphine. Ein ächtes Mährchen tiber dieſe Perfonificatios 
des Sturmd, welches zum Theil eine alte Einkleivung natürlicher Ders 
haͤltniße in das fpäter ausgefchmüdte mythiſche Gewand aufbewahrt, 
erzählt und der Mythograph Apollovor: Nach der Befiegung der Gigam 
ten gebahr ihre gefränfte Mutter Ge, die Erbe, aus ver Umarmung Dei. 
Tartarod den Typhon in Kilikien, der oberhalb menschliche Geftalt, vor 
den Hüften an ein Schlangengeringel war, und hundert Schlangenköpfe 
an den Händen hatte, Feuer fpie und ganz befledert am Leibe war. Die 
Götter flohen vor ihm nach Aegypten und verwanbelten fich dort in 
Thiere, doch Zeus Fümpfte gegen ihn mit feinen Blitzen und mit eine 
Sichel, Typhon aber nahm ihm viefelbe, fehnitt ihm die Sehnen bei 
Hände und Füße aus, wicelte ſie in ein Bärenfell, und trug dieſes neh 
dem Gotte in die Korykifche Grotte in Kilikien, wo er die Delphyne zul 
Mäckterin fehte. Hermes jedoch und Zeus Milchbruder Aegipan entwen 
deten die Sehnen, ſetzten fie dem Gotte wieder ein, der nun wieder Ra 
auf einem Wagen mit geflügelten Roßen, feine Blitze ſchwingend, vo 
Himmel niederfuhr gegen das Ungeheuer, und ed bis zum Berge Nyn 

w 





PL 

*) Echidna, d. i. die Schlange, war Tochter des Chryfaor und der Kalirrhei 
b. i. der Schönfließenden, nach Heſiod, und Schwefter des Geryones. Audch 
nennen als ihre Eltern den Tartaros und die Ge, oder den Peiras und 
Styr, wie der Kreter Epimenides fagte. Als von ihr gebohren werben 
außer den oben angeführten genannt der Drache, welcher das goldne B 
und der hundertföpfige Drache, welcher die Hesperivenäpfel bewachte, WW 
Gorgon, die Skylla, der Adler, welcher die Leber des Promethens fraß, ul 
der Nemerfche Löwe. Im Pontos erzählten die Griechen, Herakles fey ul 
den Rindern des Geryones in das wüſte Skythenland gelangt, und als. y 
einmal eingefchlafen, feyen ihm die Pferde weggefommen, und fein © 
habe ihn in das Land Hyläa (d. i. Waldland) gebradht. Dort fand er 
Weſen, oben Jungfrau, unten Schlange, in einer Grotte, bie feine Pfer 
hatte und fie ihm wiederzugeben verfprach, wenn er fi ihr in Liebe m 
einigen würde, und als er ſchied, war fie ſchwanger von drei Söhnen, 
Herafles übergab ihr einen feiner beiden Bogen und einen Gürtel, um beiil 
welcher den Bogen fpannen und den Gürtel fich richtig umthun Töune, WR 
Herrichaft des Landes zu geben, die beiden andern aber fortzufchidten. SER 
ihre Söhne, die fie Skythes, Agathyrios und Gelonos nannte, herangewadfe 
waren, prüfte fle diefelben, und Skythes fpannte den Bogen und gürtete fiel 
und warb Herr des Skythenlandes. Getöbtet ward, fo fabelte man, Li). 
von Argos Banvptes, welcher fie im Schlaf überfiel. 


uiefgte. Dort ließ fi Typhon von den Moiren bereben, von den ein- 
sigen Srüchten, bie daſelbſt waren, zu genießen, worauf er nach Thra⸗ 
Ben Hüchtete und auf dem Hämos Berge gegen Zeus ſchleuderte. Diefer 
Mimetterte fie mit den Bligen gegen das Ungeheuer zurüd, daß es Blut 
Die (vies iſt Namenerllaärung des Hämos, denn Häma heißt Blut), und 
WW Typhon nah Sicilien flüchtete, warf Zeus den Aetna auf ihn. Dies 
be Mahrchen enthält den Sinn, vie Weltorpnung bed Zeus wird durch 
. Sturmausbrüche geflört, die nicht der gefeglichen Ordnung ber 
Dinge gehören. So lange diefe Störung dauert, iſt Zeus, 
Aufrechtbalter der gefeglichen Ordnung, feiner Kraft beraubt, und 
er feine Kraft wieder erlangt, hat die Störung ein Ende, und If 
Der gefeglichen Ordnung der Natur wieder beftegt. 




























Iris 


Iris, d. h. die Sprecherin, war bie Göttin bes Negenbogend und 
jpeil urſprünglich wohl dieſer ald ein von einer Gottheit betrettener 
vom Himmel zur Erde betrachtet ward, wie fpätere Dichtung fie 
eben vom Himmel ber und dahin zurüdeilen und ven Megenbogen 
arch eniftehen laͤßt) vie Götterbotin, weshalb fie den Namen Spre- 
Min Hatte, eine Tochter des Thaumas (d. I. des Wunder) und der 
Befira, der Göttin der Tageshelle; des Wunders Tochter aber ift fie, 
heil Der Regenbogen als eine Wunvererfcheinung (ein Wunder zu fchauen 
Wemeriſcher Ausdruck für Außergemöhnliches) angefehen ward. Sie 
[Une Iungfrau (wiewohl eine fpätere poetifche Spielerei fie mit dem 
Ieros ven Eros erzeugen läßt) von großer Rafchheit und ſchon bey 
ker golvengeflügelt, wie es ihrem Dienfte angemeßen erfcheint. Wir 
en fie auf Vaſen und Basrelief$ mit einem langen, weiten Kleive, 
ein leichtes Obergewand geworfen ift, mit Fluͤgeln an den Schul- 
Ba, die Binde um das Haar, in ver Hand den Heroldsſtab, oder ſchwe⸗ 
Be, Slügel an Schultern und Schuhen, Stab und Kanne (denn ala 
henbogen ſchöpft fie Waßer und trägt den Wolken Nahrung zu, wie 
fügt) in der Hand. (Eine Feine Borgia’fche Broncefigur hat auch 
we an ven Kniefehlen.) Don Verehrung derfelben wird nur gemel- 
d, vaß Die Delter fie auf der Infel der Hekate verehrten mit Kuchen 
fa Batzenmehl und Honig, Bafynien genannt, und mit Kokkoren, d. i. 
Suiten eigen und Nüßen. 

Ya der Jliade dient fie, eine Olympiſche Göttin, welche Theil hat 
dahle bey Den Aethiopen, vorzliglich dem Zeus, welcher ja Alles zu 
m bat, und beftellt die Botjchaften an die Götter, Menjchen und 
ne Ziefen des Meeres; eben fo vient fie aber auch andern Gütern, 
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und unter dieſen vorzüglich der Himmelskönigin Here. Auch unaufgefors 
dert beftellt fie, mas nöthig erfcheint, und feht ind Werk, was erforber: 
lich ift; (fo ruft fle 3. B. einmal die Winde, weil Achilleus fie fich erflcht 
für den Scheiterhaufen des Patroflos.) Ueberhaupt ift fie gefällige Die 
nerin, trägt 3. B. die verwundete Aphrodite aus dem Trolſchen Schlacht: 
gewühl, fährt mit vem Wagen des Ares auf ven Olymp, wo fie ben 
Wagen ausfpannt und den Roßen ambroſiſche Nahrung giebt. In ver 
Odyſſee wird fie nicht genannt, fondern Hermes beſorgt alle Botjchaften, 
doch vie fpäteren Dichter Taßen fie Dienfte thun, wie die Iliade. Bey 
Heſiod Holt fie, von Zeus gefenvet, Waßer in goldnem Kruge aus ber 
Styr für den heiligen Gdtterfchwur, und bey Theokrit bereitet fie all 
Magd das Lager des Zeus und ver Here. Kallimachos läßt fie der Her 
wie einen treuen Hund dienen, ftet3 ihr zu Füßen fiten, und ohne ie 
Gürtel und Sohlen abzulegen, nicht im Bette, fondern am Throne der 
Herrin fchlafen, inımer ihres Winkes gemärtig, eifrig gegen Here's Feinde 
dienend. Eben fo fehen fie die Römifchen Dichter an, mie 3. B. Virgil 


fe in Juno's Auftrag der flerbenden Dido die Locke abſchneiden IAßt, 


damit fie verfcheinen Fünne. 
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Orion. 


Orion (auch Oarion und von den Boͤotiern auch Kandaon, von 


den Hebräern Kefil, der Thor, der Unbeſonnene genannt), ein Jäger von 


riefiger Größe, erfcheint in der Odyſſee fo ſchön, daß Eos ihn rauf, 
was aber die Götter nicht ohne Unmuth fehen, weshalb ihn Artemis in 
Ortygia mit ihren fanften Geſchoßen tödtet, und nun jagt er in der 
Unterwelt noch die Schatten der von ihm in den Bergen erlegten Thiere 
auf der Asphodelos-Wieſe mit feiner ehernen, ungzerbrechlichen Keule. 
Die Sage über ihn iſt eine Böotifche, an die Stadt Hyria gefnüpfte, 
und darum galt er für einen Sohn des Hyrieus, des aus dem Namen 
Hyria erbichteten Böntifchen Königs, an welche Abfunft man ein gemöhn: 
liches Namenmährden knüpfte; meil nämlich der Name Hyrieus und des 
Drion an das Wort Uron, d. i. Urim, anklingt, vichtete man: Hyrieus 
nahm zu Theben den Zeus, Poſeidon (oder Ared) und Hermes gaftlid 
auf, wofür diefe Götter ihn eine Bitte freiftellten. Er wünſchte ſich 
einen Sohn, und diefe drei Götter thaten ihren Urin in einen rindleder⸗ 
nen Schlau, hießen ihn venfelben vergraben und nady neun Monaten 





Öffnen. Died geſchah und er fand einen Knaben in dem Schlauch, und |- 


nannte ihn Urion oder Orion. *) Doch Andere vichteten, Pofeidon habe 


*) Der fpielende Wib dichtete auch einen Thrafifchen König Byrſeus, welcher 
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mit Euryale (Weit: Meer) erzeugt, oder er fey der Erde entfproßen, 
r ein Sohn Denopiond wegen feiner Beziehung zu biefem. Poſeidon 
lieb ihm vie Gabe auf dem Meere zu gehen, doch deßen bedurfte er 
entlich nicht, denn das Märchen vergrößerte ihn fo, Daß wenn er im 
fen Deere watete, Schultern und Kopf über das Waßer ragten, wenn 
aber auf der Erde gieng, in die Wolfen des Himmels bineinreichten. 

diefer ungeheuren Größe ließ man ihn das Pelorifche Vorgebirg in 
lien in das Meer jegen (denn Pelorios heißt riefig und Homer giebt 
ı Died Beiwort), und dem Pofeidon dad dort befinoliche Heiligthum 
nden (oder Died profaifch wendend ließ man ihn dem Sieilifchen Könige 
aklos einen Hafen dammen). Side (db. I. der Granatbaum, oder Gra⸗ 
apfel), die mit Here an Schönheit wetteifert und in die Unterwelt 
flogen wird, wird Orions Weib genannt, und zu Töchtern gab man 
ı die Menippe und Metioche, doch liebt er auch andere. inft ver: 
gte er die Pleione mit ihren Töchtern, den Plejaden in Böotien, bis 
zu ihrer Rettung in Tauben verwandelt und als Siebengeflirn an den 
mmel verfeßt wurden; aber berühmter als dieſes Verhältniß iſt feine 
be zu Chios, wegen welcher Kabel Pindar ven Hyrieud nah Chios 
regte, um den Orion dort einheimijch zu machen. Dort fam er zu 
ionyſos Sohn Denopion, d. I. Wein-Mann, und that nach Heflod und 
indar deßen Gattin Aörope Gewalt an, wofür ihn Oenopion, als er 
unken da lag, bienvete. Andere aber lagen ihn um Oenopions Toch⸗ 
e Merope (Menichenfinn), merben, vie Infel von wilden Ihieren 
freien und die Jagdbeute der Braut bringen, jeboch als der DBater die 
ochzeit immer binaugfchiebt, trunfen in der Jungfrau Schlafgemach bre⸗ 
en und ihr Gewalt anthun, dafür aber den Denopion ihn bfenven, ald 
Konyios vom Sohne um Hülfe angerufen den Orion durch feine Satyrn 
atte einfchläfern laßen. Das von dem blinden Rieſen befragte Orakel 
ab die Antwort, er folle die Augen den Strahlen der Sonne zugewandt, 
ya Oſten gehen, dann werde er wieder das Augenlicht erlangen. Da 
ey er gen Öften, folgend dem Hammerſchalle ver Kyklopen auf Xemnos, 
un erhielt dort von Hephäftos den Kebalion (d. ti. den Beiorger, welcher 
ung des Gephäftos Lehrer auf Lemnos geweſen feyn fol) zum Zührer, 
Wise, auf feine Schulter gefeßt, leitete. Nachdem er das Augenlicht 
Ser erlangt hatte, wollte er den Denopion züchtigen, fand ihn aber 
N, weil Ihn die Seinen unter die Erde in ein von Hephäſtos verfer- 
Bles Gemach verborgen hatten. Da wanderte er nach Kreta und wird 
igdgenoße der Artemis, welche ihn liebt. Apollon zürnt über biefe 
ebe und als einft Orion dur das Meer gieng (fpätere Sage läßt ihn 





die Götter gaftlih aumahm und den Orion von ihnen zum Sohn erhielt. 
Byrfa Heißt nämlich Bell, und es ift alſo Byrieus von jenem Schlauch fingirt, 


ſchwimmen), zeigte er, bei der Schwefter ſtehend, auf fein Haupt, we 
ches als dunkler Punkt in der Ferne erfihien und reizte fie, fagen, i 
vermöge viefen Punkt in der Ferne nicht zu treffen. Ihr Pfeil flog von im 
Bogen und fie hatte den Geliebten getödtet, ven fie betrauert und, füge 
man fpäter hinzu, unter die Sterne verſetzt. Andere erzählten, er fe 
der Artemis nachgetrachtet, oder der Upis, einer Jungfrau ver Art 
Gewalt angethan, weßhalb ihn Artemis erfchoßen, oder einen Srorpie 
gegen ihn geſendet habe, welcher ihn toͤdtete. Wieder Anvere aber fh 
ten, die Erde habe, weil er prahlte alle Thiere befiegen zu koͤnnen, ah 
daß er die Erde von allen reinigen wolle, einen Scorpion erzeugt, mE 
her ihn umbrachte. Asklepios wollte ihn von ven Todten erw, 
wurde aber dafür von Zeus mit dem Blitz erfchlagen. Zu Tanagra 
er ein Grab, war aber unter die Geflirne verfegt worden ald Stem 
Orion, welches jchon Homer nennt, und ift als folches ein Rice 
einer Löwenhaut Über dem Linken Arm, die Keule in der Rechten, 
Gürtel und Schwerdt und einen Hafen zwijchen den fchreitenven Br 

Dies Märchen iſt durchaus nichts anderes, als das Werbältnif d 
Driongeftirnd, in einer Zabel dargeftelt.e Wann die Sonne In 
Krebs vorrückt, erhebt fih der Orion vor dem Anbruch des Tage 
den Horizont, bis er immer früher aufgehend um vie Mitte ve 
tember feinen böchften Stand erreiht. Da ed nun einem Betrag W 
ſes Geſtirns vor der Zeit, wo ed feinem Höheftand naht, fo audſche 
fan, als folge ihm die Morgenröthe und wolle ed nicht Herauffe 
laßen, fo fagte das Mährchen, Eos raube den Orion, natürlid 
Liebe wegen feiner Schönheit. Später geht der Orion immer mehr gm 
den Anfang der Nacht auf, und zieht die ganze Nacht am Himmel I: 
vor ihm ber die Plejaden und Hyaden, darum verfolgt er die Plejacu 
in ver Fabel, deren Geftirn zur Zeit, wo die Sonne im Scorpion fh 
feinen Srühuntergang hat, und gleichfam vom Orion gejagt in den Dil 
tauht. Man brachte auch ven Hundsſtern, den Sirius, in Verbindu. 
mit dem Orion, und er wurbe der Hund deßelben genannt, dieſer Sim 
aber fteht zum Weine in Beziehung und auch Orion, denn wenn Ni 
ih am Himmel erhebt, beginnt dad Reifen des Weines, und die Bis 
Iefe, wann, wie Heſiodos fagt, fih Orion und Sirius zur Mitte Wi 
Himmels erheben. Darum läßt das Mährchen ihn zum Weinmann Omt 
pion nach Chios gehen, und da er hier in ber Fülle des Weines ſih 
befindet, beraufcht er fih. Sobald viefe Zeit vorüber tft, beginnt Driel 
wieder am Himmel abwärt3 zu finfen und immer früher ins Mer 4 
geben, und verfchmindet im Frühling gänzlich, was das Mährchen il 
einer Blendung macht, hervorgerufen durch eine Sandlung, wie fie fü 
einen trunfenen übermüthigen Riefen paßt. Da nun aber der im Weſte 
verfchwundene Orion nach ohngefähr fünfzig Tagen im Often wiederkeht 


















y bat er im Maͤhrchen durch eine Wanderung nach Often zur Sonne, 
dem er bag Meer durchwatet, dad Augenlicht wieder erlangt, findet 
her den Weinmann, d. 5. den Wein, al8 er ihn züchtigen will, nicht 
sehr, weil der Wein um diefe Zeit in den irvenen Krügen liegt, in dem 
om Hephäftos gefertigten Gemache, denn dieſer Künftler- Gott ift auch 
in Vorfteher ver Töpfer, deren Waare er durch fein Element, das Feuer, 
wellendete. (Grade fo wird Ariadne, des Dionyfos Gattin, in einem 
Sönernen Sarge begraben, d. h. ver Wein in irdene Gefäße gethan.) 
Bein Verſchwinden nach Sonnenuntergang drüdte dad Mährchen durch 
ven Tod aus, welchen ihm Artemis ohne, ihren Willen giebt, als fie 
lach dem von Apollon ihr gezeigten dunkeln Punfte (denn fein Haupt 
M verglichen mit den glänzenden Schulterfternen dunkel) ven Pfeil 
ibſchoß. Sein Tod durch den Skorpion bezeichnet, daß der Orion, wenn 
He Sonne im Skorpion ſteht, untergeht. 

Seine Gemahlin Sive ift Ihm aus gleichem Grunde angedichtet wor: 
ben, tie das Verhaͤltniß zu Denopion, denn da fle die Granate bezeich- 
het, fo tft das Reifen derſelben, wann Orion am Himmel waltet, mit 
Biefer Ehe gemeint. Daß aber Side von Here in bie Unterwelt verftoßen 
Wr, geht den Orion nicht an, fondern gehört in eine ganz andere Vor⸗ 
ſellung. Da nämlich der Genuß eines Granatkerns die Perſephone für 
Han Theil des Jahres an den Gatten in der Unterwelt bindet, fo mußte 
ketuͤrlich der Granatbaum bort ſeyn, und da der Sinn viefer Fabel ift, 
—8T Perſephone durch die von Aldes mit ihr vollzogene Vermaͤhlung 
fan Theil -ihrer Zeit an ihn gefeßelt ſey, denn der Granatapfel war 
Mnbilo der Fruchtbarkeit und darum der Gefchlechtävereinigung, fo hatte 
dere, die Ehegdttin, welcher ver Granatapfel gehörte, den Granatbaum, 
on welchem Perfephone-Eoftet, in die Unterwelt gebracht. Darum läßt 
18 Mähren die Sive durch Here in die Unterwelt verfloßen wegen 
ner Kraͤnkung. *) 





*) Bei Homer und Heſiod kommen außer Orion noch fünf Sternbilder vor, 
nämlich der Seirios oder Hund des Drion, der große Bär ober Wagen, bie 
Plejaden, Hyaden, Bootes oder Arktophylar, d.i. Bärenhüter. Der Thierfreis 
aber mit den zwölf Sternbildern, Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, 
Jungfrau, Wage, Skorpion, Schüge, Steinbod, Waßermann, Fiſche, wird 
erſt fpät erwähnt, und wir Fönnen nicht mit Gewißheit fagen, wie und wann 
die Kenntniß deßelben zu den Griechen gefummen if. Außer diefen 12 zähls 
ten die Späteren noch 21 nördliche und 15 ſüdliche Sternbilder, alfo zuſam⸗ 
men 48. Die 21 nörblichen find: der große Bär, der Fleine Bär, ber nörd⸗ 
liche Drache, Kephens, Kafflepein, Andromeda, Berfeus, Pegafos, das Fleine 
Dferd, das nördliche Dreiec, der Fuhrmann, Bootes, die nörbliche Krone, 
der Schlangenhalter, die Schlange, Herafles, der fliegende Adler, der Pfeil, 
die Leyer, der Schwan, der Delphin. Die 15 ſüdlichen: Orion, Wallfiſch, 
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Die Plejaden. 


Die Plejaden, das Siebengeſtirn, heißen Toͤchter des Atlas und vr 
Okeanide Pleione (welcher Name wegen des der Plejaden erfunden warh, 
um eine dem Namen nach paßende Mutter für fie zu haben), ober de 
Dfeanive Aethra (d. i.- der Verjontfication des heiteren Wetters). Toͤchter 
des Atlas aber nannte man fie, weil das GSiebengeftirn fich nach dieſen 


Erivanos, der Hafe, der Heine Hund, der große Hund, Hydra, Becher, Rab, 
Kentauros, Wolf, Altar, der fühliche Fiſch, die Argo, die fünliche Krone, 

I) Der Adler galt ig der Mythologie der Sternbilder entweder für den 
Adler des Zeus, oder für den in einen Adler verwandelten Merops, Ring 
von Kos. 2) Andromeda, Kepheus Tochter, die Perfeus befreite und Athen 
unter die Sterne verfeßte. 3) Die Argo, das Schiff der Argonauten. &) Ta 
große Bär, Katlifto, Helife oder Megiflo over Themifto, von Zend oder Here 
oder Artemis unter die Sterne verfebt, heißt auch der große Wagen, bey den 
Römern septem triones, die fieben Stiere. 5) Der Feine Bär, deßen Ichter 
Stern im Schwanze, der Polaritern Kynofura, d. i. Hunbefchwanz heißt. Jens 
feste feine Amme, die Idäiſche Nymphe Kynofura, als Bärin unter die Geſtime, 
oder Artemis verwandelte die, Zeus Liebe fich hingebende Nymphe Phünife in 
eine Bärin, und Zeus feßte fie unter die Sterne. Wird auch Wagen und bey 
den Römern septem triones genannt. 5) Bootes, d. i. Ochfentreiber, Lenfer 

‚ bes großen Wagens, oder Arktophylax oder Arkturos, d. i. Bärenhüter (ipäter 
verfland man unter Arkturos den einzelnen heliften Stern dieſes Eternbilt#) 


it Kalliſto's Vater Lyfaon, oder ihr Sohn Arkas, over Ikarios. 6) Becher. | 


Apollon ſchickte, als die Götter einmal vpferten, den Naben (feinen Bogel) 
mit einem Becher aus, Waßer zu holen. Der Nabe blieb aber bey einem 
Feigenbaume, den er gefunden, wartete, bis die Feigen reif waren, und ap fie. 
Dann entfchultigte er fein Ausbleiben mit dem Vorgeben, eine Waßerfchlange 
habe täglich die Quelle, wo er Waßer holen follte, ausgetrunfen; aber her 
Gott feßte den Raben, den Becher und die Schlange unter die Sterne, doch 
den Naben fern vom Becher, fo daß er Durft leiden mußte. Ober es if ber 
Becher, worin Ikarios den Attifern den Wein gab; oder es ift das Faß 
worin die Alviden den Ares fperrten; oder als bey einer Peſt auf dem Cher: 
fones das Orakel dem Könige Demiphon befahl, jährlich eine edle Jungiran 
nach dem Looſe zu opfern, ließ dieſer feine Töchter nicht mitlofen, worüber 
Maftufivs (ein vom dortigen Meer entlehnter Name) unzufrieden war. Demi⸗ 
phon vpferte darum deßen Tochter ohne Loos. Aber der Vater lodte te 
Königs Töchter zu ſich, vpferte fie und reichte ihm ihr mit Waßer vermiſchtes 
Blut in einem Becher, warb aber fammt dem Becher ins Meer geworfen, un 
der Becher darauf unter die Sterne verfeßt. — Der Rabe galt auch für dem 
Raben Apollons, der dem Gotte die Nachricht von Koronis Untreue brachte. 
7) Der Delphin. Als Ampphitrite vor Poſeidons Liebesbewerbung zum Atlas 
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floh, ſandte er Boten, darunter den Delphin, nach ihr aus, und weil dieſet 


fie brachte, ward er von Pofeidon unter die Sterne verfeßt, oder er ift eine 
der von Dionyſos in Delphine verwandelten Tyrrhener, von dieſem Gott 
zum Gedaͤchtniße unter die Sterne gefeht, oder es ift gefchehen zu Ehren 
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ze hHinfenft; doch gab man gewöhnlich ven Berg Kyllene in Arkadien 
ihre Geburtöftätte aus, und ließ, um die Sache zu vermitteln, den 
is dort herrfchen; flatt des Kyllene aber nannten Andere ven Arka⸗ 
ven Berg Ihaumafion, d. i. Wunderberg, vielleicht weil ihnen ber 
nderberg für die wunderbaren Plejaden geeigneter ſchien. Wohin man 


Apollons, der fi einſt in einen Delphin verwandelte, oder es if Ariuns 
Delphin. Arion, der Lesbifhe Sänger von Methymna, der Erfinder des 
Dithyrambos genannt, lebte bey König Periandros in Korinth, gieng aber 
einft, von Wanderluſt ergriffen, nach Italien und Sicilien, und nachdem er 
Schaͤtze gefammelt, fchiffte ex füch mit benfelben zu Tarent ein, um nach Korinth 
zurädzufehren. Die Schiffer, nach feinen Schäßen lüftern, wollten ihn unter: 
wegs in bas Meer werfen, und als das Anerbieten feiner Habe und alle 
Bitten nichts weiter bewirkten, als baß fie ihm frei flellten, ſich felbft zu 
tödten, fehmückte ex fich, flellte fich auf eine Ruderbank und fang zur Cither, 
um dann in das Meer zu fpringen. Bon feiner Muſik gelodt, fam ein Del: 
phin, und biefer trug ihn nach Tänaron, von wo er nach Korinth z0g, und 
als die Schiffer anlangten, wurden fie bald, nachdem fie dem Periandros 
gefagt, Arion fey zu Tarent, durch deßen Gegenwart ihres Verbrechens (das 
Andere Arions Sclaven zufchrieben) überführt und gefreuzigt. Arion auf 
einem Delphin, ein Weihgefchenf aus Bronce auf Tänaron, galt dem Andenfen 
dieſes Mährchens (oder veranlaßte es), Arion aber oder feine Leyer und fein 
Delphin wurden von Apollon unter die Sterne verfebt. 8) Der Drache. 
Der von Here unter die Sterne verfehte, welcher die Hesperivenäpfel gehütet, 
oder der von Kadmos erlegte, oder der Python. 9) Das Dreied, foll das 
Bild des Aegyptifchen Delta feyn. 10) Eridanos. Der Fluß, an welchem 
Phasthon herunterftärzte; flatt feiner nannte man auch den Dfeanos ober 
Reilos. 11) Die zwei Fiſche. Am Euphrat tratt einft Typhon der Aphrodite 
und dem Eros entgegen, und fie fprangen in der Angft in den Fluß, verwan⸗ 
delten fi in Bifche, und zum Andenken daran wurden die zwei Fiſche unter 
die Sterne verfegt. 12) Der fünliche Fiſch. Es if der zur Belohnung unter 
die Sterne verfeßte Fifch, welcher einft die Iſis oder die in das Waßer gefal: 
Iene Tochter der Aphrodite, die Derketo, gerettet hatte. 13) Der Yuhrmann. 
Entweder if es Erichthonivs, der das Viergeſpann erfand, oder bes Oeno⸗ 
maus MWagenlenfer Myrtilos, oder des Pelops Wagenlenfer Killas oder Kel⸗ 
las (nady Trözenifcher Sage Sphairos genannt), deßen Grab man beym 
Tempel bes Killäifchen Apollon zeigte, oder Trochilos, d. i. der Läufer, ber ſich 
auf das Herumfahren des Triptolemos beziehende Bater deßelben, oder Orſi⸗ 
lochos. Die Ziege, welche er auf der Schulter trägt, if die Ziege der Amal⸗ 
theia, oder Amaltheia ſelbſt, und heißt bie Dlenifche, entweder weil er ſie auf 
-den Arm trägt (ofen, olene heißt Ellbogen), ober von der Achaiſchen Stadt 
Olenos, ihrer Heimath. Auf der linfen Hand hat er die Bädkhen, die man 
die Jungen der Biege Amaltheia nannte. 14) Der Hafe. Bon Hermes wegen 
feiner Schnelligkeit unter die Sterne verfegt. 15) Herakles mit Löwenhaut 
und Keule, En gonaſin, d. i. der auf den Knieen genannt, von Panyaſis auf 
Herakles geventet. Antere wollten, es ſey Lykaons Sohn Ketens, der DBater 
der Megifio, der über die Verwandlung feiner Tochter in eine Barin feine 
‚ 14* 
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fie fich fenfen fahb, da konnte man ihre Heimath dichten, und fo hieng 
die Beftimmung ihrer Helmath von dem Gefichtöfreis der Beſtimmenden 
ab; doch nahm man Berge dazu an, und darum nannte fie Pindar Berg 
liche. Auch nach Böotien verfegte man fie (welches wahrfcheinlich ver | 
Orund wer, daß man fie auch zu Töchtern des Thebifchen Kadmos made), 


Arme flebend gen Himmel firedt. Andere fehen den Thefeus darin, ber ben 
Felsblock, worunter feines Vaters Schwerbt liegt, emporhebt, oder den Tha 1. 
myris, der zu den Mufen, die ihn geblenvet, fleht; oder den Orpheus, melde 
die Thrakiſchen Weiber zerreißen, ober den an den Armen gefeßelten Irion 
oder den Prometheus am Kaukaſos. 16) Der Hund, oder Seirios. Er hatte 
die Europa bewacht, Minos oder Artemis fchenfte ibn der Profris, die ihr 
dem Kephalos gab, und Zeus fehte ihn unter die Sterne; oder es iſt ii 
Ikarios Hund Maira, oder der Hund Orions. 17) Der Kleine Hund. Ti 
Sagen vom Seirios gelten auch vom ihm; Hinzugefügt wird, er fey ber Sum 
der Helena, ber fie begleitete, als fie dem Paris folgte, und den Zeus auf ihre 
Bitte unter die Sterne feste. 18) Hydra, f. Becher. 19) Die Jungfrarn, 
geflügelt, mit einer Aehre in der Hand, entweder Dife vner Afträa, die Gere: 
tigfeit, die im ehernen Zeitalter von der Erde entwich, oder Tyche, oder Ja 
tive’ Tochter Erigone oder Iſis oder Atargatis oder Demeter mit ver Aehre. 
20) Kaffiepein. Andromeda’s Mutter, in der Milchfiraße zwiichen ihrem 
Gatten Kepheus und ihrer Tochter. 21) Kentauros. Der verflirnte Cheiron 
oder Pholos. 22) Kepheus, Andromeda's Vater, ber König der Aethiopen. 
23) Der Krebs. Entweder der, welcher den Herafles im Kampf mit bet 
Hydra angriff, oder welcher die vor Zeus fliehende Libyſche oder Garaman- 
tifche Nymphe auffielt. In diefem Sternbild find die zwei Ejel mit ter 
Krippe, auf welchen Tivnyfos, die Eatyrn und Hephäftvs in den Giganten: 
fampf ritten, und die durch ihr Gefchrei die Giganten in die Flucht jagen, 
oder es find die zwei Efel, deren einer den Dionyſos, als er nach Dodona 
gehen wollte, durch einen großen Teich trug. 24) u. 25) Die Kronen. Die 
nördliche ift Die Krone der Ariadne, die fünliche die Krone des Schügen oder 
das Rad des Irion. 26) Die Leyer. Die von Apollon dem Orpheus gegebene 
und von der Mufe nad) deßen Tode unter die Sterne verfeßte Laute. 27) Lime, 
Der Nemeifche Löwe, den Herafles tödtete. 28) Orion. 29) Pegafos. Andere 
erblickten in diefem Sternbild Cheirons Tochter Melanippe, d. i. Schwarzroß— 
die von Artemis, als fie von Aeolos ſchwanger war, in ein Roß verwantelt 
und unter die Sterne verfeßt ward, damit fie der Vater nicht finde. 30) Per: 
feus mit dem Medufenhaupte. 31) Der Pfeil. Entweder der, womit Apollon 
die Kyklopen erfchoß, oder ber, womit Herafles den Adler des Prometheut 
tödtete. 31) Tas Kleine Pferd. Tas Roß Kyllaros, welches Kaftor vum : 
Hermes befommen hatte. 32) Der Rabe, f. Becher. 33) u.34) Der Schlangen: 

Halter, die Schlange. Entweder Asflepivs mit der Schlange, vder der Geten: 

könig Karnabon, der eine Schlange des zu ihm kommenden Triptolemos tät: 

tete, oder Herakles, der am Sagaris in Lydien eine gewaltige Schlange tödtete: 

oder der Iheflalerfönig Triopas, der den Tempel der Demeter zerflörte, um 

fih einen Pallaft zu bauen, weshalb ihn diefe durch eine Schlange tüdten 

ließ und von diefer umfchlungen unter die Sterne verſetzte; oder es ift Phor: 
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gab fie dort für JIagbfreundinnen der Artemis aus, die aber mit 
rt Mutter von dem ſchönen riefigen Jäger Orion fünf Jahre lang 
'olgt werben, bis jie auf ihr Slehen um Rettung in Tauben und dann 
das Siebengeſtirn verwandelt werden. Da das Siebengeflirn, welches 
n Homer fennt ald Sternbild, am Himmel vor dem Orion bergeht, 
machte man einen Verfolger ver Plejaden aus ihm, und die fünf 
nate von ihrem Untergang im November bi in den April, wo ihr 
gang flatt findet, machte das Mährchen zu fünf Jahren der Verfol- 
g. Mit Tauben verglich ſchon das hohe Altertfum dies Sternbilo 
id eine vielleicht Tpätere Zeit nannte fie die Traube), entwerer aus 
iſelben Trieb, es mit einem Gegenfland, alfo mit einem Trupp von 
ıben, wie wir ed die Glucke mit den fieben Küchlein und die Dänen 
Abenphenne, die Spanier die fieben Zicklein, die Polen die alten 
ider, die Rußen das alte Weib und die Finnen und Litthauer das 
6 nennen, over weil der Name der Tauben: Peleiaden, ihrem Namen 
ve fland und leicht daran erinnerte. Ihren Nanıen jedoch haben fie 
ı der Schiffahrt, und er bedeutet die Schifferfterne, denn ihr Früh: 
z8aufgang brachte Regen und eröffnete wieder die Schiffahrt. Als 
uben kannte fie ſchon Homer, denn er erzählt, daß Tauben dem Zeus 


Bas, der Rhodos von einer gewaltigen Schlange befreite und von Apollon 
(Helios) unter die Sterne verfebt ward. 35) Der Schübe. Cheiron oder 
Krotos, d.i. Lärm, der Eupheme, d.i. der Wohlrevenden Sohn, der auf dem 
Helifon lebte und das Bogenfchießen erfand. 36) Der Schwan. Entweder 
der, in welchen ſich Zeus verwandelte, um der Leda oder Nemeſis zu nahen, 
oder der Apollifche Schwan, in welchen Orpheus nach feinem Tode verwandelt 
ward. 37) Der Sforpion. Es ift der, melcher auf Artemis Geheiß den 
Drivn auf Chivs tödtete. 38) Der Steinbod. Des Zeus Milchbruder Aigi⸗ 
pan, d. i. Ziegenpan, ber ihm in dem Titanenfampfe beigeflanden und als 
Typhon ihm die Sehnen ausgefchnitten. Auf der Flucht der Götter vor Typhon 
Rürzte er fich in den Mil, und Zeus verfehte ihn unter die Sterne. 39) Der 
Stier. Der Stier der Europa, oder der, den Poſeidon dem Minos aus dem 
Meere aufiteigen ließ, over es ift die Kuh, in welche Jo verwandelt gewefen. 
40) Die Wage. Die Wage der Dife, der Gerechtigkeit, oder die des Mochos, 
des Erfinders der Wage. Al) Der Walfiih. Es iſt das Meerungeheuer, 
welches die Andromeda verfchlingen follte. 42) Waßermann. Entweber iſt es 
Ganymedes, oder Deufalion, oder Kekrops, zu beßen Zeit beym Opfer noch 
Waßer, nicht aber Wein gebraucht ward. 43) Der Widder. Es ift der Wib- 
der des goldenen Vließes, oder der, welcher den Dionyfos bey der Eroberung 
Aſrika's, als er erfchöpft war, zu der Dafe des Ammon führt. 44) Der Wolf. 
45) Die Zwillinge. Diefe find die Divsfuren, oder Apollon und Herafles, 
oder Jaſion und Triptolemos, von Demeter unter die Sterne verfegt. 46) Die 
Plejaden. 47) Die Hyaben. 48) Der Altar. Auf ihm,’ den die Kyflupen 
gemacht, opferten die Götter und ſchwuren zufammen vor dem Titanenfampfe. 
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Ambroſia bringen, indem ſie durch die Planften, d. i. die Irrfelfen, flie 
gen, welche, da fie, wenn etwas zmifchen ihnen hinzieht, immer zufam 
menfchlagen, eine derſelben vernichten. Dieſe Tauben find vie Plejaden, 
welche dem Himmelskoͤnig Zeus, dem Negner, vie Ambrofia, die gefeeg: 


nete Regennahrung von Weften bringen, und da von ben fieben Sternen f 


einer nicht fichtbar ift, fo läßt ihn das Mähren durch vie Plankten 
vernichten. 


Ihre Namen waren 1) Alkyone, übereinftiimmend mit dem be f 


Eisvogeld Alkyon oder Halkyon, und dieſer wird ein Frühlingsvogi 
genannt, der alfo mit dem Frühlingsgeftirn der Plejaden, ver Schiffahrt 


eröffnenden, zumal als ein auf dem Meere brütenver, wofür er galt F 


leicht in Gedankenverbindung kommen Tonnte, er zeigte fi) aber auch da 
dem Untergange der Plejaden, und war durch die Sage von ver Meere 
flille während feiner Brutzeit fehr geeignet, einen Namen von guter Be 
beutung für einen ber Schiffahrtſterne abzugeben. Mit Alkgone zeugt 
Poſeidon die Aithufa und den Hyrieus und Hyperenor. 2) Merope, 
d. i. Menfchenfind. Don ihr fagte man, fie fey Gattin des fchlanm 
Korinthers Siſyphos geweſen und habe ihm ven Glaukos gebohren. Aul 
Schaam über ihre VBermählung mit einem Sterblichen ſoll fie fich verbor 
gen haben, und damit ward die Unfichtbarfeit des einen der fieben Steme 
erflärt. 3) Keläno, d. i. die Schwarze, welche das dunkle Regengewäll, 
fo die Plejaden im Frühling aus Welten herführen, paßend bezeichnet. 
Poſeidon zeugte mit ihr den Lykos, ven er auf die Injeln der Seeligen 


verfeßte, fo mie den Nykteus und Eurypylos oder Prometheus erzeugt ! 


mit ihr den Lykos und Chimaireud. 4) Eleftra. Ihr Name zeigt, 
daß fie mit Helios, welcher Elektor beißt, eine gleiche Eigenſchaft gemein 
haben mußte, dies und daß fie mit Hemera, der Gdttin des Tags, ver: 
wechfelt worden, fpricht dafür, daß fie die Tagesgüttin gewefen, beſon⸗ 
ders aber wie Eos Göttin der Frühe, ehe noch Helios, der wahre Herr: 


fiber des Tags, waltet. Thaumas (d. i. der Wundermann) erzeugt mit |: 


ihr die Iris und die Harpyien, als Mutter dieſer aber fol fie nicht vie 
Plejavde, fondern eine Okeanide gemefen feyn, was jedoch nur eine will: 
führliche Trennung mar. Da die Tagesfrühe und der Sonnenaufgang 
den Wetterbeobachter am beften auf die Tageswitterung fehließen läßt, ſo 
paßt Elektra als Tagesgöttin der Frühe zur Mutter des Megenbogens 
und der Stürme, wie ja auch Eos von Afträos die Winde gebiert. Keine 
Göttin Fonnte Daher paßenver feyn, unter die Plejaden ald Schiffahrt: 
fterne gezahlt zu werben, ald die über die Witterung ded Tages entjcei: 
dende. In Samothrafe, deßen Myiterien fih auf die Schiffahrt zum 
Theil bezogen, war ſie in denfelben als ein wirkffames Weſen anerkannt, 
denn ihr Sohn Dardanos hatte nach der Sage dort den großen Göttern 
das Heiligthun gegründet. Diefen und ven Jaſion oder Getion (vie 





ad fingirt von den Dardanern und Hefionen in Slleinafien, und ver 
amiotbrafifche Cult wird daher Durch Dardanos als ein Kleinafiatifcher 
der Darbanifcher bezeichnet) gebahr fie den Zeus (den Safion ließen 
ndere fie vom Stalifchen Könige Korythos gebähren), und wenn Andere 
ıgten, Hemera habe dem Zeus in Parion den Jaſion gebohren, fo ift 
ies nur eine Verwechölung des Namens ver, mie ich glaube, nämlichen 
Böttin. AB Zeus fie gefchwächt hatte, flüchtete fie zu dem Palladion, 
ser Athene warf ed, als durch Elektra verunreinigt, nebſt der Ate, d. 1. 
ent Verderben, vom Himmel herab nach Ilion, wo König Ilos das Bild 
wfnahm und ihm einen Tempel baute. Andere ließen die Elektra das 
Ballavpion nad Ilion ihrem Sohne Dorvanos bringen. Als Stion, die 
Stadt ihres Sohned Dardanod, zeritört ward, verlor fie aus Trauer 
ihren Glanz, und galt fo als der unfichtbare der fleben Sterne. (Die, 
welchen dies zu wenig war, ließen fie fich das Haar zerraufen und als 
Komet unter die Sterne verjeßt werden.) Zu Theben muß Elektra von 
Bedeutung geweſen feyn, denn eins der fieben ®hore war nad) ihr das 
Elektriſche benannt, und zwar das fündftliche,. vurch welches ver Weg nach 
Plataͤä einführt. Wenn man aus diefer eine befondere, von der Plejade 
getrennte Elektra machte, eine Schwefter des Kadmos, fo ift Died nur 
willführlich, denn da Harmonia, die Gattin des Kadmos, eine Tochter 
bed Zeus und ber Gleftra genannt warb, fo fiehbt man, daß die Thebi⸗ 
fihe Eleftra nur die ſeyn Fann, mit welcher Zeus Kinder zeugt, nämlich 
die Plejade. Harmonia gehörte ficher fo gut nah Samothrafe ald nad 
Theben, venn der Feſtgebrauch in Samothrafe, daß die geraubte Harmo- 
nia gefucht warb, iſt ein ficherer Beweis dafür. Ja eine Sage läßt fogar 
bie Plejade Elektra felbft des Kadmos Gattin feyn. So fpricht denn 
Alles dafür, daß Elektra eine für die Schiffahrt wichtige, der Eos ähn- 
liche Tagesgoͤttin war, in den Samothrafifchen Myſterien für die Schiffer 
bedeutend, und Plejade, in fo fern viefe Sterne ein Schiffahrtgeftirn find. 
5) Sterope. .Der Name diefer Plejade beveutet Blig, Lichtglanz, und 
man machte fie zur Gattin des Oenomaos, oder läßt den Ares oder Hype⸗ 
tocho8 den Denomaos mit ihr erzeugen. 6) Taygete Diefer Name 
it vom Lakedämoniſchen Berge Taygetos entlehnt, wogegen man fagte, 
derfelbe fey nach ihr benannt worden, und darum paßte fie dazu, daß 
Zeus mit ihr den Lakedämon und den Curotas (den Lalenämonifchen 
Fluß) erzeugte. Da der Taygetod wegen der Jagd für einen Lieblings: 
aufenthalt der Jagdgoͤttin Artemis galt, und zwar fchon bereits bey Homer, 
fo machte man die Taygete zu einer Gefährtin der Artemis. Als folche 
aber mußte fie rein feyn, weshalb ein Mährchen, dies berüditchtigend, 
die Artemis fie in eine Hirſchkuh verwandeln läßt, damit fie der Liebe 
des Zeus entgehe. Die dankbare Taygete weihte ihrer Göttin dann Die 
Kergnitifche Hirſchkuh mit goldnem Geweihe. Andere aber begnügten fich 
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nicht mit der Liebe des Zeus zu ihr, ſondern laßen auch ven Tantalos 
den Pelops mit ihr erzeugen. 7) Maia oder bey Homer Maias. Vie 
fer Name bedeutet Mutter, Amme, und diefe gebiert aus Zeus Umes 
mung in einer Grotte des Berges Kyllene den Hermes. 

Zu bemerken ift noch, daß eine fpäte Nachricht die Plejaden Tode J 
des Erechtheus nennt, und dieſe Sage ift nicht etwa zur DVerherrlihug 
Athens erfunden, fondern fcheint auf Betrachtung des Weſens ver Pire &- 
den und der Töchter des Erechtheus Pandroſos und Herfe zu berulm % 
Diefe lehteren find der erquidende Thau, der feegensreich wirkt, und weg: 
Plejaden bringen den Frühlingsregen und wirken ganz in vemfelben Be 
reich mit gleichem Erfolge, wie jene, fo daß ein Betrachter ihres Wefmb |: 
darauf kommen Fonnte, fie zu Schweftern zu fabeln, denn auch die Schwer }- 
ſtern der Plejaven, die Hyaden, wurden für Töchter des Erechtheus aul⸗ 
gegeben. Kallimachos nannte die Plejaden Töchter der Amazonenkönige, I 
wie uns ein Scholiaft meldet, und fie hießen als folche Kokkymo, Plu—⸗ 
fin, Protis, Parthenia, Main, Stonychia, Lampatho. Da aber Ik: 
Stymphalifchen Vögel, welche auch Ploaden oder Plolden hießen, um 
gleich den Plejaden Arkadien angehörten, auf der Infel Aretias york 
men, wo die Amazonenfdniginnen Dtrere und Antiope ermähnt wem; 
fo möchte wohl bey dieſer Angabe eine abfichtliche oder unabfichtliche Ver 
wechslung over Vermifchung der Ploaden und Plejaden vorgegangen jet 





Die DyaoDdern 


Die Hyaden, d. 1. die Negnenden, waren das Sternbild am Kopf 
des Stierd, beitehend aus vier Sternen dritter und einigen vierter Größe, 
die mit dem Sterne erfler Größe an der Stirne des Stier! eine Römiſche 
Fünf bilden. Ihr mit der Sonne gleichzeitiger Aufgang brachte regneri: 
fhe und flürmifche Tage und man nannte fie Schweftern der Plejaden, 
oder Töchter des Dfeanod, oder des Meliffeus, d. i. des Konigmanned, 
oder ded Süßen, weil der Regen das Wahsthum fürbert und Nahrung 
gewährt, Die Nahrung aber wird füß genannt, wie denn der Demeter, der 
Getraidegdttin, deömegen die Meliffen, d. i. die Bienen, zu Dienerinnen 
gegeben wurden. Andere nannten jie Töchter des Hyas und der Bootia, 
welcher Hyas den Böotifchen Volksſtamm der Hyanten vworftellt und wegen 
feined Namens zum Vater der Hyaden paßt. Noch Andere aber nannten 
fie Töchter de8 Kadmilos (wie die Plejaden Töchter des Kadmos) oder 
des Erechtheus, wie die Plejaden, und wahrſcheinlich aus gleichem 
Stunde. Ueber ihre Zahl ftinnmten nicht Alle überein. Thales nannte 
deren zwei, Euripides drei, Achäos vier, Hejlod fünf. Dann nahm man 
ihrer ſechs, am gemöhnlichften aber fieben an. 
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Pherekydes nannte fie hie. Dodonifchen Nymphen und die Pflegerin- 
ı oder Ammen bes Dionyfos, der in Phrygien felbft ein Hyes, d. t. 
gengott, war, und befen Naturfeegen nur durch dad Waßer gedeihen 
m. Als ſolchen übergab ihnen Ino den Dionyfos zur Pflege, und ala 
In Pflegerinnen wurden fie auch Nyfäifche Nymphen, da er der Gott 

a war, und flüchteten mit ihm, als Lykurgos in Ihrafien ven 
es, zu Thetis (mit Ausnahme der einen Ambrofia) oder nach 
‚ wo fte ihn der Ino_übergeben. Als Dodoniſche Nymphen ließ 
He dann auch ven Zeus, den Regengott, ald Ammen pflegen. Zeus 
fie unter die Sterne zum Dank für die Pflege des Dionyfos, ver 
che dies geichah, Durch Medeia einmal hatte verjüngen laßen. Oper 
en, wegen ihrer Bruberliebe, unter die Sterne verfegt, als jie 
Bruber Hyas, den in Libyen eine Schlange oder ein Löwe, oder 
getöntet Hatte, ſehr beweinten. Diefen aber töbtete ein Eber 
e und Loͤwe fcheinen fpäter genannt worben zu ſeyn), weil fein 
au den des Schweind erinnert, welches hys Heißt, weshalb auch 
er Hyaden durch suculae, d. i. Schweinen, überjebten. Die 
ber Hyaden lauten: Ambroſia, d. i. göttliche Nahrung, Eu— 
„Wohlbegabende, Aeſyle, bey Heſiodus Phäfyle, Koronis, 
Kleeia, Herrliche, Phäo, Scheinende oder Schwaͤrzliche, Eu— 
Sonſt werden noch die zum Theil verderbten Namen genannt: 
— Herrliche, Philia, Liebe, Pytho, Nifeis, d. i. die Nyfeifche, 
** (verderbter Name), Kardie, Baccho, Polyxo, Arfinoe, 
Abroſia, Bromie (bezieht ſich wie Baccho auf Bacchos, fo auf ben 
omios, d. i. Dionyſos), Kiſſels (wegen des Dionyſiſchen Epheu, 
Riffos Heißt Cpheu), Nyſa, Erato (die Liebliche), Polyhymno 
Bielhymnige, gebt auf die Dionyſiſchen Hymnen), Eriphia (die 
‚, gebt auf den Bock des Dionyſos), Pedile, Phyto (die Ge— 
e), Thyane, Idothea, Althaia, Adraſte. *) 
— — 


tlas und die Hesperiden. Sn der Homeriſchen Odyſſee iſt Atlas der 
weiſe Vater der Nymphe Kalypſo, welcher die Tiefen des ganzen Meeres 
feunt, und bie Himmel und Erde aus einander haltenden großen Säulen hält 
* (Geßhalb ihn fpätere Genealogie zum Sohn des Uranos, des Himmels, oder 
E bes Aether und ber Ge oder der Hemera machte). In der Hefivdifchen Theo: 














ET 
en 


: gomie ift einer ber Titanen fein Vater, Japetos, welcher ihn mit der Ofeanive 

Rlymene erzeugt, und feine Brüder find Menötios, Prometheus und Epi⸗ 

."meihens, von welchen Menötivs wegen des frevelhaften Uebermuths durch den 

Blig des Zeus in den Erebos gefchmettert, Prometheus angefchmiedet wird, 

Wiss aber gezwungen ift, den Himmel zu tragen mit dem Haupt und den 
Händen, fern an den Graͤnzen der Erde vor den hellſtimmigen Hesperiben. 

Da der Himmel auf der Erde zu ruhen feheint, fo bildete ſich die Sage 

von Gänlen, anf welchen ver Himmel am Ende der Erde ruht, won Berarn, 


Die Goren 


Die Horen find Perfonificationen ver wechſelnden Witterung W 
Jahres, und darum auch der Jahreözeiten, welche durch die Win 
zung beflimmt werden. Homer nennt weder ihre Anzahl nod ihre Cie 
nimmt jedoch das Jahr als einen Kreislauf der Horen an, und fie gi 
zen bey ihm dem Zeus, d. i. dem Himmel, denn Witterung und da 
zeiten find dem Menſchen Erfcheinungen des Himmeld. Darum nen 
fie die Horen des Zeus, und fie waren drei an der Zahl am Xhrone W 
Zeus zu Olympia, fo wie im Olympieion in Megara mit den Mi 


















welche aus den Tiefen des Meeres emporfteigen und Himmel und Erde au⸗ 
einander halten; dieſe Sage aber verfchmolz; mit einer andern von dem M 
Griechen weftlich in der Berne liegenden Berge Atlas in Afrifa, wmelder da 
Himmel zw tragen ſchien und ihn daher in der Sage trägt am wehlide 
Ende der Erbe, wo er über Land und Meer herrfcht und große Heerten mb 
die herrlichen Hesperidengärten befitt. So wurde denn Atlas im Mäbrda 
zu einem Weifen, weldyer die Tiefen des ganzen Meeres fennt, weil er a 
Rande der Erde an die Stelle der aus dem Meer fleigenden Säulen getteiim 
in fo fern er aus ihnen perfunificirt ward; wer aber vom Meeresgrunde ſih 
erhebt, muß die Tiefen des Meeres Eennen. (Daram ward er in rät 
Sage der am Meer haufende Sohn des Poſeidon und der Kleito.) So m 
nun die Mährchendichtung aus dem Berge den riefigen Träger des Hit 
mels gefchaffen hatte, und es fpäter fo ausgeführt hatte, ex, der Titanenfoht 
jey im Titanenfampfe Anführer gegen die Götter geweſen und, befiegt if 
Strafe mit jener Lajt beladen worden, fo. fuchte man hinwieder den Titan 
fohn mit dem wirflich vorhandenen Berge auszugleichen und fabelte: Periub | 
als er der Gorgo Meduſa das Alles zu Stein erftarrende Haupt abgefchnitte 
gelangte auf feiner Rückfehr zu Atlas und bat um gajtliche Aufnahme Ti 
er aber ein Sohn des Zeus war, vor deßen Söhnen ihn der rafelirruf 
der Themis gewarnt hatte, weigerte fich Atlas, dem Perfeus zu willfahren, 
diefer aber hielt ihm das Haupt der Medufa vor die Augen, und Atlas 
erftarrte zum Berge diejes Namens. 

Wo ſich das Geftirn der Plejaden im Weſten ſenkt, da dichtete man 
feine Heimath und Herkunft, und fo ward der weſtliche Atlas zum Vatier iii 
Plejaden, die er mit Pleione oder Hesperis (der Abenplichen), der Tochter des 
Hesperos (des Abends) zeugt. (Spätere nannten ihn felbit als den Weſtlichen 
Sohn des Hesperos, vder machten den Hesperos zu feinem Sohn.) Tie 
Griehen aber, welchen die Plejaden ſich auf die Arkadiſchen Berge jenkten 
verfeßten ihre Heimath und Herfunft dorthin auf den Berg Kyllene, un 
diefe Annahme ward in Griechenland fo herrfchend, daß man, um fie mit de 
Sage von der Abfunft der Plejaden von Atlas auszugleichen, diefen zu einen 
Könige von Arfadien dichtete, zu einem Weifen, welcher die Erfcheinunge 
des Himmels und das, was unter der Erde ift, erforfcht. Als die Dichtun 
die Hyaden zu Schweftern der Plejaden machte, ınußte natürlich Atlas eber 
falls ihr Vater werden, und er zeugt fie entweder mit der Pleione, ver emn 
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ex feinem Haupte abgebildet (und faßen im Tempel ver Hinmelsfüni- 
ı Here zu Olympia auf Thronen, wie fie audy am Diadem dieſer Göt— 
: mit den Chariten zu Myfenä abgebilvet waren.) Sie find in den 
meerifchen Gedichten KHüterinnen des Olympos, d. i. des Himmiels, 
ließen und öffnen deßen Wolkenthor, und ſchaffen heitres Wetter oder 
gen, wodurch fie das Wachsthum fördern. Doc läßt Homer fie auch 
erhaupt Dienerinnen bed Zeus und der Here feyn, welcher fie 3.8. die 
Be vom Wagen fpannen, an Ambrofifche Krippen binden und ben 
agen an feinen Plaß ftellen läßt. Als Zeus der Europa ſich vermählte, 
zt Moschos, der Bukolifche Dichter, fie ihnen das Brautlager bereiten, 





der Aethra (heiterer Himmel, heiteres Wetter), und da man den Hyaben einen 
Bruder Hyas gab, warb er auch deßen Vater. (Bine fchlechte fpäte Annahme 
verfebte den Atlas auch nach Italien, bloß weil dies Hesperien hieß.) 

Aus dem den Griechen weitwärts liegenden Afrifa erhielten fie bie 
goldfarbigen Aepfel, die Pomeranzen, und fie dichteten dort hesperifche, d. i. 
abendliche, weftlihe Gärten, mit goldenen Aepfeln, bie ein nie fehlafender, 
von der Here dazu beftellter hunderthäuptiger Drache, Ladon, ber mancherlei 
Stimmen bören ließ, ein Sprößling des Typhon und der Echidna, oder der 
Erde, oder des Phurfys und der Keto (d. i. des Meere) bewachte, in der Nähe 

: bes Atlas, welchem die Gärten gehörten. Als man glüdfeelige Hyperboreer, d. h. 
Leute, bie über dem Nord in herrlichem gefeegnetem Lande wohnten, Fennen 
lernte, nahm man auch Hyperboreer am Atlas an. (Tie, welche dort Feine 
Syperboreer für möglich hielten, verfeßten ihn, damit er nach ihrer Meinung 
wirklich ein Hyperboreer über dem Norden fen, in die Gegend des Kaukaſos, 
und nannten ihn einen Sohn ter Alta, d. i. einen Aflaten.) Außer dem 
Drachen bewachten noch tie Hesperiven diefe Aepfel, die Töchter des Atlas 
und der Hesperis. (Hefiod nennt fie Töchter der Nacht, die jenfeits des Okea⸗ 
nos die Aepfel bewachen, jenfeitse des Okeanos aber ift Finſterniß, Andere 
nennen fie Töchter des Phorkys und der Keto, d. i. des Meeres, und wieder 
Andere Töchter des Zeus und der Themis, welche Genealogie fle zu Huren macht.) 
Sie hießen Aegle (Glanz), Erytheis oder @rytheia (von der Infel Erytheia 
entlehnt), Arethufa, over Hespere (Hesperia, Hesperufa), die Weitlihe (an 
Zahl bald 3, bald A und felbft 7), und fie galten für fchänflngende. Jung⸗ 
frauen aber vichtete man zu Wächterinnen der goldenen Aepfel, weil ver Apfel 
dem Griechen als ein Sinnbild der Truchtbarfeit und darum als Sinnbild 
ber Liebe galt, und wie man den Sungfrauen Aepfel mit der Aufſchrift „der 
Schönen" als Liebeserflärung gab, fo waren diefe Liebesfinnbilder am natür- 
fihften unter ihrer Obhut, und fie waren ſo gewißermaßen Hüterinnen ver 
Liebe; feine Aepfel aber eigneten ficy beßer zum Liebesfinnbild, als die herr: 
lichen golbnen. Als man diefe Dichtung mit den goldnen Aepfeln am Atlas 
verknüpft hatte, vichtete man, Ge (die Erde) habe fie der Here bey ihrer 
Hochzeit mit Zeus zum Gefchent hervorgebracht; Here aber if eine Borftehes 
ein der Ehe und der zeugenden Liebe, und ihre Vermählung mit Zeus im 
Lenz eine feegensreiche. Nach diefer Idee waren diefe Aepfel außer der Here, 
nach Andern der Aphrodite, her Göttin der Liebe heilig, oder dem Dionyſos 


was um fo paßender iſt, als Jens mit Europe die Btkihe des 
erzengt, denn ver Himtiel zeugt im Brühling. Sie waren tie © 
benven; die Lenzigen, WBiefigen, wie ſie vie Früchteglänzenden warı 
fe ſchmcken mit Blumen und Kränzen und umhauchen mit ! 
Daher ſchmuͤcken fle die,aus ven Wogen des Meeres ſteigende Ay 
us führen fir zu dem Olympos, Pandora krunzen fie mit Frühli 
wen: und die Hore bed Lenzes ift im Geleit der Berfephone, w 
aus ber Unterwelt in ven Tagen des Frühlings: wieder an ba 
Seimmt, und im Frühling öoffnet fich, wie Pindar ſich anshräd 
GSemach der Horen. Ja mit dem Namen der Hore in verflärktem 
bezeichnet man nicht jede Zeit, fondern ven Frühling, vie Blüthe 
Natur und bed Menfchen. Sie eigneten ſich trefflich, als die da 
geben und ſie Frucht reifen, zu Grzieherinnen, und darum pflı 
ben weipien, den ‚guten Geber des Naturſeegens, den Dionyfo 


.. (als einem Bette der Srachibarfeit). Sie galten auch für dem Helios 
Well die Sonne alle Gewaͤchſe gebeihen laͤßt. Zu bes Herakles Arbeiten 
2... 08, von den NMepfeln ber Hesperiden zu holen. und als er mit bem m 
dureh ihn befreiten Promethene zum Wtlae famı, rieth ihm Vromethe 
. Atlas bie Aepfel Holen zu laßen und derweil den. Himmel für ihn zu 
Wis Atlas mit drei Aepfeln zurüdlam, wollte er dem Herakles die & 
wieber abnehmen; doc‘ viefer bat ihn, fie ihm une noch fo fange abzu 
bis er fi das Haupt mit etwas Weichen gegen ben Drud verwah 
und als ich Atlas fo überliften ließ und ihm bie Laft abnahm, gieng | 
mit den Aepfeln weg. Nach anderer Cage tödlet Herafles den Drad 
bolt die Aepfel felbft, die ihm Euryſtheus, als er fie überbrachte, 
worauf er fie der Athene gab, die fie wieder in die Hesperifchen 
brachte, weil fie an feinem andern Orte aufbewahrt werben durften 
fpätere hiſtoriſtrende Dichtung fagte, der Aegyptiſche König Buſiris h 
ſchönen Hesperiven durch Seeräuber fangen laßen, Herakles aber bef 
und brachte fie ihrem Vater Atlas zurück, wofür diefer ihm dankbar vi 
gab, und ihn in der Sternfunde unterrichtete (worin er auch dem 
Unterricht ertheilt). (Weil im Griechifchen dafielbe Wort Aepfel und 
beveutet, fo bildete fi) auch die Sage, Herafles fey nach goldgle 
Schaafen, die ein ftarfer Hirte bewacht, ausgezugen, und biefe war 
die großen Heerden, die Atlas befaß, bloß wegen einer falfchen Wortd 
Als man geographifch den Hesperiden einen beſtimmten Plaß anmeifer 
wählte man verfchievene Gegenden Libyens, Cyrenaifa, den Fuß dei 
oder Infeln des Atlantifchen Meeres an der weitlichen Küfte von Afı 
An der den Thron. ded Zeus in Olympia umgebenden Schukwa 
Panaͤnos den Himmel- und Erde: tragenden Atlas gemahlt, Herafles 
im Begriff, ihm die Laſt abzunehmen. Am Kaften des Kypfelos 
abgebildet, Himmel und Erbe auf den Schultern Haltend und die Het 
äpfel tragend, und Herakles geht mit dem Schwerdte gegen ihn heran 
war er am Ampfläifchen Thron dargeftellt. 
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med, die Here. In Athen, wo zmei Horen, die Thallo, die Hore der 
the, und Karpo, die Hore ber Frucht, verehrt wurden, Die man an 
sm Feſte um Abmehr dorrender Hite und um Negen und milde Wärme 
[ehte, riefen die Jünglinge, wenn fie ven Sünglingseid im Tempel der 
raulos ablegten, unter andern Gottheiten auch die Hore Thallo an, 
ürlich in Beziehung auf den Seegen für dad Leben. Spätere Dichtung 
ehte fie auch zu Dienerinnen der Sonne, der Blüthetreibenden und 
ichtereifenden.. (Am Amyfläifchen Throne waren fie auch in der Zwei: 
{.) Als vielerfreuende, gütiggefinnte Göttinnen feegnen fie nicht nur 
ch Witterung, fonvdern Alles, was der Lauf der Zeit Gutes bringt, 
ben fie gewährt als Göttfinnen der mechfelnden und fortfchreitenden Zeit. 
ı die Zeit nie ftill fteht, fo find die Horen tanzenve, und fo läßt fie 
ı Homerifcher Hymnus mit den Chariten, Aphrodite, Hebe, Harmonia 
gm Lautenfpiel des Apollon und dem Gefange der Mufen auf dem 
lympos tanzen. Da aber dem Menfchen gar Manches nicht nah Wunſch 
ſch von flatten gebt, fo werben fie auch die langfamften ver Seeligen 
nannt, eben fo wie fie die fihnellen heißen, da dem Menfchen nad 
Ber andern Betrachtung die Zeit fehnell eilt, weil aber das Wirken ver 
eit auch als ein allmähliged geräufchlofes erfcheint, Hießen fie auch janft- 
ige, und weil ſich alles in der Zeit erfüllt und fein beſtimmtes Ziel 
reiht, werden fie ferner die Wahrhaftigen genannt. Die Zeit und ihr 
lechſel, die Jahreszeiten, find an eine beflimmte gefegliche Ordnung 
kunden, mad bey den Horen dadurch bezeichnet wird, daß man fie, wie 
T bei Heſiod Iefen, zu Töchtern ded Zeus und der Themis, der Satung, 
* gefeglichen Dronung machte. Als folche nannte man fie Gunomia 
Bopfgefeglichkeit), Dike (Gerechtigkeit), Eirene (Frieden), und Heſiod 
it von ihnen, daß fie das Thun der Sterblichen zur Neife bringen. 
iR ein Schöner Gedanke an die gefegliche Ordnung ber Zeit, in ber 
leö in ver Natur nach unmwanvelbarem Gefeß aufblüht und zur Reife 
Angt, das Gefegliche, Gerechte und die friedliche Ordnung im Men: 
en= und Staaten Leben zu knüpfen, venn freilich wäre ohne gefeßliche 
dung der Natur und der Zeit eine gefegliche Orbnung des Menfchen- 
end nicht möglich, ſondern wild wie die Natur würden alle Zuftände, 
he beſtimmtes Geſetz, und regellos würden fie feyn. So wie alle Zeit 
ter der Horen Obhut fteht, fo auch jede einzelne in beftimmte Frift 
heilte, weshalb fie Vorfteherinnen der Olympiaden find. Außer der 
hl zwei und drei Fam auch die Zahl vier vor, als man vier Jahres- 
en zählte und fihärfer eintheilte. Don ihren Feſten und ihrer Vereh— 
ig wißen wir wenig, dad aber wird und gemeldet, daß man an den 
räen, d. i. Horenfeften, in Athen das Fleiſch nicht briet, ſondern Fochte. 
er Sinn dieſes Brauchs geht darauf, anzubeuten, daß die Horen Alles 
vollendeten Reife führen, was durch das Kochen des Fleifches, wodurch 


ed dem Zuſtande des Rohen am meiften entrüdt wird, dargefellt ı 
follte. In ihrem Tempel zu Athen war dem Dionyſos Orthos ein 
geweiht. Die Hore Thallo aber verehrten die Athener zufammen n 
Kekropide oder Erechtheide Pandroſos, d. i. AU: Thau, denn ver 
macht grünen und fproßen. Dionyſos aber eignete ſich für ihren? 
denn fie zeitigen die Gnben dieſes Gottes und laßen fie gedeihen. ' 
dem meldet man und von ihrer Verehrung in Argos, wo fie eine 
pel ohnweit des Grabmald der Mänade Choreia Hatten. In Olyn 
der Altis, d. i. dem heiligen Hain, Hatten fie einen Altar hini 
der Aphrodite. Abgebildet wurden fie als fchöne IJungfrauen, ı 
Attribute ertheilte man ihnen die Naturgaben der verjchievenen 
zeiten. Ein Denkmal, worauf Alkeſtis von Herakles aus dem Hat 
aufgeführt abgebilvet ift, zeigt die Gore als Geleiterin derſelber 
aber iſt wohl der von der Hore heraufgeführten Perfephone nad 
Auf einem Candelaber ver Billa Borghefe find drei Horen, die ei 
ein Blatt an einem langen Stiel, bie andere einen Zweig mit 3 
die dritte eine Art von gefiebertem Blatte. Ihre Kleidung befi 
fteifgefalteten Gewande und Schleuderdiadem. Auf einem Baöre 
Billa Albani find vier Horen, die des Frühlings etwas im Bu 
Gewandes bringend, die des Sommers mit Uehren, die des Herhl 
der Weinfchale und die des Winters mit den Ergebniffen der Jag 
Sumpfente, Hafe, wildem Schwein. Auf ver Vaſe Poniatoms 
Demeter dem Triptolemos den Drachenwagen übergiebt, füttert ein 
die Schlangen, die andere halt vie Fackel, die dritte begleitet vie a 
Hades zurüdgefehrte PVerfephone zum Olympos. Auf dem Mantur 
Onyrgefäß, welches Eigenthum der Braunfchweigifchen Sanımlung 
den tft, erfcheinen die vier Horen mit Demeter, Kore, Jakchos. 
einem Sarkophag der Billa Albani bringen fie mit ven andern ( 
Gaben bey der Hochzeit des Peleus und der Thetis. Im Bri 
Mufeum fommen fie auf Basrelief von gebrannter Erde fehr ſchi 
Zwei Statuen, Herbft und Winter, in liegender Stellung, find im 
can, zwei unter Lebensgröße, Sruhling und Herbft, in Berlin. 


&irene. 


Eirene, der Frieden, war Name einer Hore, aber ald Frieden 
ward fie rein als Perfonification des Friedens verehrt und kann al 
nicht als wirkliche Hore betrachtet werden. Als Timotheos die | 
nifhe Schiffsmacht befiegt hatte, weihten ihr die Athener Altäre, 
Bild Derfelben von Kephiſodotos war in Athen neben dem des ? 
raos ohnweit des Tholos, und hatte den Pluto, d. i. den Re 
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em Arme, und im Prytaneion fland ebenfalls ein Bild von ihr 
dem Der Heftin. Auf Münzen findet fich ihr Bild als jugendliche 
‚ das Füllhorn im linfen Arm, ven Delzweig over Hermesſtab in 
echten Hand, oder fie trägt Achren in der Hand oder auf dem 
te, und Aehren fproßen ihr aus der Bruft, oder fie zündet mit 
Fackel einen Haufen Waffen an. Died Alles bezeichnet fie als 
thum, Fülle, Aderbau fördernd und Ruhe gewährend, und jie beißt 
a eine tiefreiche, feegenfpenvenve, jugendnährende, und Demeter und 
yſos freuen fih an ihr. 


Ares. 


Ares (mwahrfcheinlich beventet Diefer Name Verderber), iſt ein vor- 
veiſe Thrafifcher Gott (ſchon in der Odyſſee), bei Homer Sohn des 
‚und der Here und einer der Olympiſchen Götter, der wilde Kampf: 
welcher fih am lauttobenden Echlachtgemühl und Männermord freut, 
lutiger Alloprosallog, d. I. Von einem zum Andern, wie der Mord 
em wilden Gefechte von einem zum Andern hinüber und herüber 

Selbft Dem Vater Zeus ift er darım, der Troßige, Unbänpige, 
ißt, und er fagt ihm, daß, wäre er nicht fein Sohn, er ihn Tängft 
bem Himmel würde an eine tiefe Stelle verftoßen haben. Eris, die 
jerin des Streites, heißt feine Schmwefter, die ſich auch im Kampfe 
ihm findet, und Deimos und Phobos, d. i. Furcht und Schreden, 
n feine Söhne, die ihm die Roße beforgen und ihn im Kampfe 
iten, denn er fährt wie die Krieger auf dem Streitwagen, befpannt 
zwei golpgefchirrten Roßen (doc fpäter fchrieb man ihm ein Vier: 
nn zu und benamte die Roße Aethon, d. i. Feurig, Phlogios, d. 1. 
mend, Konabos, d. i. Getöfe, Phobos, Furcht), den gewaltigen 
tin ver Hand. Er ift in der Iliade Freund der Troer, und fo 
ihm die Kriegögdttin Athene, die Freundin der Griechen, entgegen, 
'inmal dem Diomedes den Wagen Ienfend, dieſen ermuntert ven 
r gegen Ared zu wenden und ihn zu verwunden; ba brüllte ver 
ie Ares, wie neuntaufend, ja zehntaufend tüchtige Männer im Kampf 
erhub fih in Wolfen zum Himmel, wo er dem Zeus klagt, aber 
diefem zu Hören befommt, daß er ihm ver verhaßtefte der Goͤtter 
umachgiebig wie feine Mutter Here, auf deren Antrieb er wahr⸗ 
lich verwundet worben; Doch befahl er dem Päon ihn zu heilen. 
er, als fich die Götter in den Troifchen Kampf mifchen und einander 
über tretten, wird Athene feine Gegnerin und wirft ihn mit einem 
tigen Steinblo nieder und da bevedt er fieben Hufen Landes mit 
n Leibe. Als fein Sohn Asfalaphos gefallen war, wollte er vom 


Olympo8 in den Kampf eilen, aber Athene bringt ihn ſchmählend 
mit Zeus Zorn drohend zur Ruhe. In der Odyſſee erfcheint er ala 2 
haber der Aphrodite, ver Gattin des Hephäftos (in der Iliade fprid 
jedoch Schon für fie, und leiht ihr, als fie verwundet war, feinen Wag 
wird aber von dieſem, als er zu ihr gebt, in einem Fünftlichen Neb 
der Ehebrecherin gefangen, jedoch auf Poſeidons Fürwort, nachdem 
Götter zu dieſem Schaufpiele berbeigerufen worben waren, wieber 
gegeben. (Mit ihr zeugte er, fagten Spätere, den Deimos und Phol 
d. i. Furcht und Schreden, den Eros, d. i. die Liebe und den Anteı 
d. i. die Gegenliebe, fo wie die Harmonia, d. i. die Vereinigung, $ 
monie, und immer galt er in der Mythologie als ihr Buhle, weit 
man ihn im fpäteren Mährchen auch eiferfüchtig auf den Adonis wer 
fih in einen Eber verwandeln und diefen Liebling der Aphrodite tit 
ließ.) Homer erzählt auch, daß Ihn die Alvavden in ein ehernes Beh 
niß fperrten und dreizehn Monate gefeßelt hielten, bis.ihn Hermes li 
daraus befreite. Diefes Mährchen drüdt das Einſchalten des dreizehn 
Monats aus, der alle zwei Jahre vor der fpäteren Einrichtung des Kal 
derd eingefchaltet wurde, und der dem Ared geweiht war. Dem Ge 
der bloß des Mordes im Kampfe waltet, hätte man wohl nicht eh 
auf die Audgleichung des Sonnen: und Mondjahrs Bezügliches gewid 
und ed muß daher Ares mehr gewefen feyn, als feine Schifverung 
der Iliade zeigt. Bet Sophofles fehen wir ihn auch genannt al 
furchtbaren Peftgott, und Dies mit jenem Mährchen zufammenhaftenn ! 
fen wir vermuthen, er fey ein Lichtgott gewefen, wie der Lyfifche Li 
gott Apollon, der auch Peſt- und Kriegägott war, weil die heft 
Wirkungen des Lichts als tödtende Pfeile bildlich vargeftellt mur 
Einem Lichtgott aber gebührt der Schaltmonat, der den Unterfchien zn 
die Zeitrechnung beftimmender Lichter, Ded Sonnen= und des Mondli 
ausgleicht. 

Am Gigantenkampf laßen ihn fehr fpate Dichter auch Theil neh 
und in der Sage der Flucht der Götter vor Typhon nach Aegypten, 
fie jih in Ihiere verwandeln, wird er der dem Nil heilige Schuppen 
weil er ald der Gepanzerte fich zu einem fehuppigen Fiſche paßte. 

Das Athenifche Blutgericht, der Areopag, ward auf dem Al 
Pagos, d. i. dem Ared-Hügel gehalten, denn er war der Gott des M 
fo fehr, daß der Mord und das Blutvergießen gleich wie ver Ki 
au mit feinem Namen benannt ward. Meber vie Einſetzung d 
Gerichtes erzählte man: des Pofeidon Sohn Halirchothios (Meer: 
fher) wollte der Alkippe (Starf-Noß), der Tochter des Ares und 
Agraulos Gewalt anthun, Ares aber uberfiel und tüdtete ihn. Die 3 
Götter fegten fih auf dem Areopag zu Gericht, wo Poſeidon Klage 
des Sohnes Ermordung erhob, und fie fprachen Ares non der © 


ei. Obgleich der Hügel von dem Gericht über Mord und Blutvergießen, 
8 einem Arxeifchen Werke den Namen hat, fo behauptete noch ein Mähr⸗ 
en, er fey fo benannt worden, weil die Amazonen, als fie ven The⸗— 
us befriegten, daſelbſt den Ares geopfert, die Einſetzung des Gerichtd 
ber wird der Stadtgöttin Athene ſowohl, ald auch dem mythifchen Ahn— 
erın Kekrops zugefchrieben. 

Außer Thracien finden wir den Ares verehrt in Theben, wo man 
Da ald den alten Ahnherrn betracktete, Deßen Tochter Sarmonia mit dem 
Bründer von Theben, dem Kadmos, vermählt war. Dort war er felbft 
ait Menjchenopfern in alter Zeit an einer ihm geheiligten Quelle gefühnt, 
die ih aus der Sage von Kadmos ergiebt, wo es heißt, Kadmos fandte 
Diener, um Waßer aus der Duelle des Ares zu holen, viele aber ward 
on einem Drachen bewacht, welcher die Leute des Kadmos töbtete, und 
kefer Drache war ein Sprößling des Ares und der Tilphoffa, die eine 
kinnys, d. i. eine Schrefliche, war. Kadmos tödtete den Drachen und 
lete feine Zähne, auf Athene's Rath, woraus die Sparten erwuchfen, 
le als Ahnherrn ver alten Autochthonen-Geſchlechter in Theben galten. 
araus geht hervor, daß dem Ared unter dem Bilde eines Drachen, Ares 
m Drachengott, Menfchenopfer Dargebracht wurden, denn dieſe abge= 
haften Opfer wurden in Griechenland Immer in Mährchen verfchleiert. 
ı Theben ward auch Aphrodite als Ahnmutter verehrt, und feine Ver- 
adung mit ihr könnte wohl auch dort hauptfächlich ausgebildet worden 
d Daher in die Poefie und die Mährchen übergegangen ſeyn. Berner ward 
verehrt in Athen, wo er einen Tempel hatte mit einem von Alkamenes 
rfertigten Standbild, zwei Bildern der Aphrodite, und einem der Athene, 
wie einem der Enyo, einem Werke ver Söhne des Prariteled. Zu Olym⸗ 
ı fland am Eingange ded fogenannten Embolos einerfetts ein Altar 
3 Ares Hippios (des Roßegotts), anprerfeitS einer der Athene Hippia, 
d zu Tegea in Arkadien hatte er ein Bild auf dem Markt an einer 
iule auögehauen, und er hieß daſelbſt ver Gynaikothoinas, d. i. der 
auenfchmaufer, denn, fo erzählte man, als im Krieg mit ven Lakedä⸗— 
miern der Spartanifche König Charillos in Arkadien eingefallen war, 
jerten fich Die Frauen bewaffnet an dem Hügel, der nachmals Phylaf- 
8, d. I. Wachhügel, genannt warb, brachen dort, als beide Heere in 
er Schlacht flritten, hervor und fihlugen die Lakevämonier in die 
ucht, wobei fi) Marpeſſa, welche vie Wittme hieß, befonderd auszeich- 
te und Charillos gefangen ward. Die Frauen opferten hierauf dem 
es Siegesopfer, abgefondert von den Männern, und gaben viefen kei— 
n Theil des Opferfleifches, wovon der Gott jenen Namen erhalten 
ben fol. Als Ares Aphneios, d. i. der Reiche, hatte er ein Heilig: 
ım auf dem Krejifchen Hügel nicht weit von Tegea, und die Tegeaten 
äbften von ihm, er babe die Aerope, die Tochter des Kepheus, des 
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Sohnes des Aleos, umarmt, und einen Knaben gebährend fey fie aeiler: 
ben, aber das Kind Habe aus den Brüften der Todten reichliche Milch 
gefogen durch Fügung des Ares, welchem man darum den Namen dveh 
Neichen gegeben, ver Knabe aber ſey Asropos genannt worden. Geger 
über dem Tempel des Hippofthenes, d. i. des Noßemächtigen, zu Sparte, 
der viele Siege im Ringen erworben hatte und mit gleichen Ehren wk 
Poſeidon verehrt ward (der alfo der Roßegott Pofeldon war), fand ſih 
ein Enyalios (fo hieß bei Homer Ares ald Kriegrifcher) *) in Fehl, # 
damit er nämlich nicht entlaufe, wie die Athener die Nike, d. i. den Sitz E 
ungeflügelt bildeten, damit fie ihnen nicht entfliege.. Im Phöbäon orfe F: 
ten die Spartanifchen Sünglinge vor der Schlacht dem Enyalios cine 
jungen Hund, angeblih, um dem flreitbarften Gott das ftreitbarfte ir 
zahmen Thiere darzubringen. Zu Geronthrä in Lafonien war ein Im 
pel und Hain ded Ared, mo ihm jährlich ein Feſt gefeiert ward, m 
welchem Brauen den Hain nicht betretten Durften. ‚An den Wege aber 
von Sparta nad) Therapne war links ein fehr altes Heiligthum des And 
Thereitas, d. i. des Jägers, welches die Dioskuren aus Kolchis gebrait 


*) Nach Homer erſcheint Enyalios als beſonderer Gott, und heißt Sohn ii 
Ares und der Enyo, oder des Kronos und der Rhea; doch gieng dieſe To— 
nung nicht fo durch, daß nicht die Dichter wieder einmal beide für em 
genommen hätten, wie denn gemeldet wird, dem Dichter Alkman in Spark 
habe bald Enyalios für einen befondern Gott gegolten, bald für Ares; be 
Ariftophanes aber fehen wir erft ven Ares, dann neben ihm ven Enyalios ai 
befondern Gott genannt. Diefer Name des mordenden Kriegsgotts if ver 
dem der Göttin Enyo abgeleitet, von welcher wir weiter in Griechenland . 
nichts vernehmen, als daß fie am Homololenfeſt mit Zeus, Athene und Demeter 
Theil hatte in Theben und Orchomenos, und daß von der Homolols, der Pros 
phetin der Enyv, Zeus Homoloſos benannt worden feyn fol. Ihrer Bildſanle 
im Arestempel zu Athen ift oben gedacht. Sie war feine Griechifche Göttin 
fondern eine Aſiatiſche Mondgöttin, die wir bey den Armeniern als Analtiı I 
bey den Perfern ald Ma verehrt finden. Den Tempel der Ma zu Koman 
in Kappadofien nennt Strabon einen Tempel der Enyo und erklärt fie zugleif 
für Artemis Tanropolos, von Oreſtes und Iphigeneia nad Komana gebradt 
Der Prieiter war an Würde dem König der nädjite, genoß die Einfünjte dt 
großen Tempelländereien, war Herr des Tempeld und feiner Diener, zu Stw |. 
bung Zeit aus 6000 Männern und Frauen beflehend. Gewöhnlich war ie 
Prieſter aus dem Königsgefchlecht. Zu Komana im Pontus war derfelbe Enlt 
diefelbe Opferung, Gottbegeifterung, Priefterverehrung. Durch den orgiajtifcen 
Dienft, wobey fich die Begeifterten blutig ribten, und fi) und die Anweſenden 
mit Blut befprüsten, falls der Bellonacult in Rom, welcher von dieſer Aa 
tiichen Göttin flanımte, die genaue Nachbildung des Afiatifchen Brauche ent- 
hielt, ward Enyo eine Göttin bintiger Wuth, und dadurch wilde blutige 
Cchlachtengöttin, hHauptjächlich das tubende, blindwüthende Getümmel N 
Kampfes zu bezeichnen. 





aben follen, und er foll dieſen Beinamen gehabt haben von der Thero, 
le feine Amme geweſen. Pauſanias jedoch fagt, Daß die Hellenen von 
tefer Amme nichts wißen, und daß er dieſen Namen von der wilden 
Yefinnung haben möge, die im Kampfe dem Feinde gegenüber flatt finde, 
ınd die der MWiloheit ver Thiere gleiche. (Ther Heißt nämlich wildes 
Thier, aber Thereitad Heißt nicht wild wie Thiere, fonvdern Jäger des 
Wildes.) Der von der Thero, d. i. der Wildin, genährte Ares Therei— 
tas ift aber fein Jäger des Wildes, fondern ein Jäger und Fanger ber 
Menſchen im Kriege. In Kolchis nun, glaubten die Hellenen, war Ares 
verehrt und es gehörte ihm der Hain, worin das goldne Vließ an einer 
Eiche hieng, und die Infel in der Nähe von Kolchis, wohin man bie 
Stymphalifchen Vögel verfeßte, galt ihm ebenfalls als geweiht und hieß 
Ares-Inſel, oder Aretiad, oder Aria. Selbſt bey ven Schthen, erzählt 
Herodot, ward er unter dem Bilde eines alten Eiſenſchwerdts verehrt, 
und man opferte ihm won Gefangenen je den hundertftien Mann, fo wie 
auch Pferde und andere Thiere. Aber der Scythifche Kriegsgott ift nicht 
der Hellenifche Ares, fo wenig ald der Aegyptifche Gott, welchen Herodot 
daflır Hielt. Bildſaͤulen, welche den Ares darftellen, find nicht vorhanden, 
eine aber von Mars, dem SItalifchen Kriegögotte, Doch wißen wir nicht, 
ob dieſes Bildwerk dem griechifchen Ideale nackgeahmt if. Man hatte 
Ahm ven Planeten, welchen wir Mars nennen, geweiht, und ein Homes 
scher Hymnus, aus fpäter Zeit vom Tone der Drphifchen Hymnen ver- 
mifcht den Kriegsgott und ven Planeten. Wahrfcheinlih war ihm ber 
Hahn geweiht, denn ein ſpätes Mährchen erzählt, Alektryon (d. i. der 
Hahn) fey ein Diener des Ares geweien und habe Wache halten follen, 
als er zu Aphrodite gieng, da er jedoch eingefchlafen war, überrafchte 
sephäftos das liebende Paar, und zur Strafe verwandelte Ared den Alek—⸗ 
yon in einen Hahn. Da ver Hahn ald wachfamer Vogel ſich zum Bilde 
ber Wachſamkeit, welche der Krieger haben muß, eignet, fo kann er ein 
dem Ares geweihter Vogel gewefen feyn. 

Außer den oben fchon genannten Kindern, werben ihm noch andere 
äugefchrieben, zum Theil Ihrafifche, um fie dadurch an den Thrafifchen 
Gott zu knüpfen. So heißt der König der Thrafifchen Biſtonen Dio- 
medes, welcher die Menfchenfleifch freßenden Roße hatte und von Hera⸗ 
Ele deswegen getöbtet ward, Sohn des Ares und der Kyrene. Mit ver 
Pyrene oder Pelopia zeugte er ven Kyknos (Schwan), welcher bei Iton 
vom Herafled im Zweikampf getöptet ward, weshalb Ares ihn am Fluße 
Echedoros angriff, welcher Kampf aber von Zeus durch einen Blitz getrennt 
ward, oder Athene ſtand dem Herafles mit der Aegis bei, daß Ares ver: 
wundet in den Olymp zurüdfehren mußte. Den Thrafifchen Tereus, 
Prokris Gatten, der die Philomele fehändete, zeugte er mit einer Biflo- 
nifchen Nymphe, und ven Arkapifchen gewaltigen Krieger Parthenopäos 
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(Sungfräuling) mit der fchönen Jungfrau Atalante, den Biſton (ten 
fingirten Ahnherrn der Thrakiſchen Biftonen) mit Kalirrhos, d. i. der 
CS chönfließenden, ven ftolgen übermüthigen Phlegyad mit Chryſe (v. I. te 
Goldnen), die Alfippe (Roß-ſtark) mit der Attifchen Agraulos, tea 
Aetolier Meleagros mit Althäa, ven Euenos, Pylos, Molos, Thefliel 
mit Demonife (Volks-ſteg), den Askalaphos und Jalmenos mit Aſtyoche, 
den Oxylos mit Protogeneia, den Oenomaos mit der Plejade, Sterop, 
die Thraffa (d. i. die Thraferin) mit ber Tereina (der Zarten), wrf 
Tochter des Thrafifchen Flußes Strymon, den Bithys (den fingirtn J 
Ahnherrn der Bithynier) mit Seta. Chalybs (d. I. der Chalyber, der 
Stahl), und Hyperios heißen feine Söhne. 

Auf einem Gandelaberfuße der Billa Borghefe iſt Ares mit ven 
Helm in der Rechten, Schild und Speer in der Linfen und Schienen ar 
den Beinen, während die Füße felbft entblößt find, in altem Stile bar 
geftellt. Auf einem Gandelaber des Vatican iſt er nadt, den Helm auf 
dem Haupt, den Speer in der Linken, um welchen die vom Halſe herab⸗ 
hangende Chlamys gelegt if. Ein Basrelief der Villa Borghefe fell 
die Entvedung des Ares und der Aphrodite in ihrem bublerifchen Umgang 
dar, nad der Erzählung der Odyſſee, ihn und Aphrodite zeigen anf 
andere Kunftwerfe zufammen. Aber obgleich außer Alfamenes aud Sie F 
pas ihm gebildet Hatte, ift doch Fein ermeißliches Ares-ideal auf und 
gelangt, obgfeih man ihn in einigen Marmorbilvern erblicden will. DPI” 
die zu Oſtia 1800 gefundene Statue, mit der Aufichrift Marti, einem f 
guten griechiſchen Vorbilde einer Areöftatue nachgebilvet jey, läßt Rd 
nicht beſtimmen. 


Hermes. 


Hermes, d. i. der Fügende, mar bey den alten Peladgern ein itie | 
phallifher Gott, d. i. ein Gott mit aufgerichtetem Zeugegliede, wie und 
Herodot berichtet, und ward Imbros genannt, d. i. das Liebeöverlangen, | 
die Liebe. In feiner Mythologie ift der Sinn ausgevrüdt, daß Gott | 
durch die Liebe die Welt und ihre Ordnung aufrecht Hält, damit nidt | 
rohe Zmietracht der Dinge fie zerflöre. Denn diefer Gott der Kiebe if 
der Diener des Zeus und fein Herold, fo wie der der Götter, . welcher, 
ſtets des göttlichen Winfed gemärtig, alle Anoronungen ind Werk jet, | 
und alle Befehle ausrichte. Die Liebe aber ift bey dieſem Gotte fo 
wenig wie bei Eros in eine zwiefache, eine jinnliche und geiftige, getrennt, 
fondern al8 eins aufgefaßt. Diefelbe Liebe, welche durch Yortpflanzung 
die Verödung der Welt hindert, und daher die vom Himmel beftimmte 
Ordnung derfelben aufrecht hält, war dem alten Griechen auch die Kiebe, 
welche alles zufammenhält und alles, was fich vereinigt, zufanmenführt, | 
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fd To war ihm der ithyphallifche Liebesgott der Fortpflanzung der Gott 
ler Liebe und der Ordnung; denn ohne Fortpflanzung würde die Ord— 
ıng der Welt, welche darauf gegründet ifl, zerfallen, und die Erbe eine 
ve und wüſte Stätte werden, auf der alles Leben erlofihen wäre. Als 
gphon der Sturmriefe dem Zeus, dem Gotte der Weltoronung, die 
zehnen ausgefchnitten hatte, d. h. als wilder Kampf in der Natur ihre 
Höne Ordnung flörte, entwendete Hermes dieſe Sehnen und feßte fie 
zeus wiener ein; d. h. die Liebe endete den feindlichen Kampf, und ver 
vild entbrannte "Haß in der Natur wich. Die Ordnung der Dinge bat 
Kag und Nacht in fletem Wechſel feftgefegt, und Hermes führt fie aus; 
yenn in dem Mährchen tödtet er den die So, d. I. den Mond, bemachenden 
Argos, den BVieläugigen, d. i. den Sternenhimmel; er läßt alfo die Nacht 
berfchwinden und den Tag ericheinen, des Abends aber ſpendet man ihm 
wor dem Schlafengeben, und mit feinem fchönen goldenen Heroldſtabe 
ſenkt er die Augen der Menfchen in Schlaf und erwedt fie wieder, und 
er ift ed, welcher die Träume der Nacht fendet. Die göttliche Ordnung 
Bat es feftgefegt, daß alles, was da lebt, im Tode hinſcheide, und Hermes 
Ahrt als Pſychopompos, Bi. als Seelengeleiter, jedes Menfchen Seele 
Vinab in das Neich des Aides. Wo die Menfchen in Liebenver Einigkeit 
% Geſellſchaft fich verbinden, waltet Hermes ob allem Verkehr, mögen 
% Menſchen redend, mögen fie in Handel und Wandel mit einander 
Werfehren, und er ift Gott der Rede und des Handels; in fo fern aber 
dieſer zur Betrhglichkeit und Lift führt, ift er auch Gott des Betrugs, ver 
Bft, der Dieberei. Auf Wegen und Straßen, die der Sicherheit nicht 
Rtbehren dürfen, findet ver Verkehr ver vereinten Menfchen flatt, und 
dermes ſchützt Die Straßen und geleitet auf venfelben; er ift Gott ver 
Bege und der Begegnungen, und was man findet, ift feine Gabe. Wo 
ber fein phallifches Bild fland, hemmte ed den Unſeegen und fchüßte 
or demjelben; denn ein Kauptmittel gegen allen büfen Zauber, den man 
vrzüglich als Unfruchtbarkeit betrachtete, war ver Phallus ald Sinnbild 
er Fruchtbarkeit. In liebender Einigkeit verfammelt, bildet fich die Jugend 
u Gymnaſien, der Leibesübungen und ihrer Künfte und des Anſtands 
Hlegend, und Hermes ift ver Gott der Paläftra, felbft von ſchoͤner Juͤnglings⸗ 
yeftalt, wie vie Paläftra verleiht, die den jugenplichen Körper ausbildet. So 
teht alle Ordnung der Natur und der Menfchenwelt mit dem Verkehr 
mb der Bildung, welche fie möglich macht, und gedeiht unter der Obhut 
des Gottes der Liebe, der fie, die vom Gotte des Himmels gewollte und 
beftimmte, als Diener aufrecht halt und ausführt. In den Kabeiren- 
nyfterien auf Samothrafe war Hermes der Kadmos oder Kadmilos, und 
hieß der vierte Kabeire; er war aber als der ithyphallifche daſelbſt von 
ven Peladgern eingeführt worden, und man erzählte, wie Herodot fagt, 
in den Myflerien eine heilige Sage, warum er ithyphallifch fey. Kadmos 
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nun heißt der Ordner, und fo war alfo auch in biefen Möfterien vie 
Fortpflanzung und die Liebe ald der Grund der Ordnung und als dab, 
was fle aufrecht hält, angefehen. Außer ven Müfterien Enüpfte man auf 
auf Samothrafe die bürgerliche Oronung an Hermes, den Bott des Heil 
und des Heerdenſeegens, in der mythifchen Sage: Saon, d. I. der Heil⸗ 
oder Seegengeber (dies ift Hermes felbft, und der Beiname ward zu einer 
befondern Perfoniflcation gedichte), ein Sohn des Zeus und einer Nymphe, 
oder ded Hermes und der Rhene (Bd. i. Schaaf), vereinigte auf Samothrake 
die zerftreuten Einwohner und ward ihr Gefehgeber. So wie die Pelak 
ger diefen Gott nach Samothrafe brachten und nad) Imbros, welche Inſel 
nach ihm benannt ward, fo auch nach Athen, wo fi) deren anfieveltn, 
bis auch andere Hellenen den ithyphallifchen Gott annahmen. 

Bey Homer und allen Späteren gilt e8 im Allgemeinen, *) aa F 
ein Sohn des Zeus und der Maiad oder Maia (d. i. der Mutter), ber 
Plejade, der Tochter des Atlas, gebohren in Arfadien in einer Grotte 
ded Berges Kyllene, auf welchem fein Tempel und ein acht Fuß hehe 
Bild des Gotted aus Gitronenholz erwähnt wird. Der Homerifche He 
nus ſchildert den neugebohrenen Knaben erföglich. Er macht ſich ink 
geheim vor der Mutter gleich aus der Wiege fort, um Apollons Rinder 
zu ftehlen, und fand vor der Grotte eine Schildkrote (auf dem den 
Kıllene nahen Berge Chelydorea, d. i. Schilpfrdtenfchenfer, fol er na 
einer Arkadiſchen Sage viefelbe gefunden haben), die er freutig lächelnd 
fogleich als brauchbar betrachtet und zu einer Laute beftimmt. Mit Ihe 
in die Grotte zurückkehrend, bohrte er das Fleiſch aus der Schale, machte 
dieſe zurecht, befpannte fie mit fieben Saiten, fpielte und fang dazu vor 
der Liebe des Zeus und feiner Mutter Maias, morauf er fie in fein 
Miege ſteckte und bei Sonnenuntergang nach Pierien Fam, wo die Rinde 
der Götter von Apollon gemweidet wurden. Liſtig entwendete er fünfig | 
ließ fie rückwärts gehen und gieng felbft fo, wie er auch noch Buſchwerk 
an die Fuße band, damit feine Spur zu erfennen fey. Bey Oncheſtet 
begegnete er einem an einem Weingarten arbeitenden Greife (Später 
nennen ihn Battos, d. i. den Stammler), den er ftrenges Stillſchweigen 


*) Bey Cicero werden fünf Hermes aufgezählt: D) Sohn des Uranos (id | 
Himmels) und der Tia (Göttin), der die Perfephone liebt; 2) Sohn des 
Jochys (Starf) und der Koronis (Krähe); 3) Sohn des Zeus und der Main 
der mit Penelope den Ban erzeugt; 4) Sohn des Nil, als Aegypticcher; 
5) der Pheneatifche, der Argostödter, der nach Aegypten floh und Thot oder 
Theuth genannt ward. Servius nennt vier: 1) Sohn des Himmels und vr 
Dies, d.i. des Tags; 2) Sohn des Kiber Pater (des Weingotts) und dee | 
Proferpina; 3) Sohn des Zeus und der Maia; 4) der Kyllenier, deßen 
Mutter unbefannt ſey, der nach Negypten floh und dort vie Yuchftaben und 
Zahlen erfand. 


er das, was er fieht, auferlegt (und, fügt fpätere Dichtung Hinzu, giebt 
a eine Kuh oder Wolle für das Schweigen, kehrt aber, um ihn zu prüfen, 
anderer Geftalt zuräd und bringt den Alten durch das DVerfprechen 
ver größeren Gabe dahin, daß er ausplaubert, mad er über die Rinder 
iB. Hermes verwandelte ihn nun in einen Felfen, ven man die Warte 
3 Battos nannte). Bey Mondſchein langte er am Alpheios in Pylos 
1, fütterte und fchloß die Rinder in ein Gehöfde, machte dann Feuer 
s, und ald es brannte, holte er zwei heraus, die er fchlachtete, zerftückte 
nd Briet fie nebft ihrem in die Gedärme gefüllten Blut. Die Häute fpannte 
t zum Trodnen auf einem Fels aus, und machte dann zwölf Opfertheile 
us dem Fleifche nach dem Looſe, und legte zu jedem Theilg noch eine 
Zugabe, genoß aber, fo fehr ihn auch der Geruch des gebratenen Fleiſches 
mlocte, durchaus nichts davon, fondern that ed in das Gehöfbe, zerftörte 
Bie Spuren des Opfers, die ihn hätten verrathen Eönnen, warf feine 
Bußbefleivung in ven Alpheios, und fchlüpfte am frühen Morgen unbe: 
merkt wieder in feine Wiege, wo er die Windel um fich hüllte. Doch vie 
Mutter Hatte feine Abwesenheit bemerkt, und droht ihm mit der Rache 
Bes Apollon; aber keck erwiedert er, nicht in der Grotte wolle er bleiben, 
Ffondern mächtig, reich und geehrt werden, und wenn Apollon ihm etwas 
haben wolle, werde er Pytho plündern. Der Letoide war indeß nach, 
Yen Rindern gegangen, und da er bey Oncheflod von dem Alten, welcher 
In Hermes geſehen, vernabm, ein Knäbchen fey mit den Ninvern dort 
übergezogen, merkte er den Thäter, und ein Weißagevogel wies ihn 
sh Pylos, von wo er zur Grotte des Kyllene eilte. Als Hermes den 
Isollon in Zorn kommen ſah, verfroch er fih in die Winveln, und als 
Ipollon vie Grotte vergeblich nach den Rindern durchfucht hatte, und ven 
dermes jetzt hart anfuhr, läugnete diefer keck und fagte, er kuümmere fich 
Im das Säugen, Gewaſchenwerden und feine Windeln, nicht aber um 
a8 Rinderſtehlen. Apollon lachte ob des Schelms und faßte ihn, Ließ 
bn aber, als das Knäblein unter feinen Händen einen Wind fahren ließ, 
Men und erklärte ihm fpottend, daß er ihm den Weg zeigen müße zu 
en Rindern. Doch Hermes verlangte, vor Zeus mit ihm zu rechten, und 
o giengen fie hin und trugen ihre Sache vor. Zeus mußte über den 
chelmiſchen Knaben lachen, und er befahl ihnen, fi mit einander zu 
ertragen, und daß Hermes die Rinder heraudgebe. Bei dieſen angelangt, 
pielt Hermes die Laute und fingt, daß Apollon entzudt ihm glänzende 
Baben für die Laute anbietet. Hermes wählt ſich das Weiden ver Rinder; 
ya aber Apollon fürchtet, er möge ihm die Laute fpäter wieder ftehlen, 
© ſchwoͤrt er ihm feierlich, ihm nie zu beitehlen, worauf Apollon ihm 
en goldenen Stab des Seegens und Reichthums, den breibfätterigen, 
chenkt und ihn, weil er feine Weißagekunft keinen lehren bürfe, dieſe zu 
ernen an bie Thrien im Parnaß verweift, drei geflügelte Sungfrauen mit 


weißem Mehl auf dem Haupte beftäubt, welche, wann fie, wie Bin 
herumfliegenn, Honig genoßen, begeiftert die Wahrheit kuͤnden, hie 
Speife aber entbehrend, in die Irre führen. Dort werde er weißen 
lernen, und von diefen habe er ald Knabe es ebenfall8 gelernt. — & 
befam Apollon die Laute; Hermes aber erfand die Syrinx, die Hirtenpfak, 

Als phallifcher Gott ift er der Gott der Heerden, und dies erkenn 
auch die Homerifche Poefle an; denn die Iliave fagt, er habe mit Poly F 
mele, d. i. Schaafreih, ven Eudoros, d. i. Gabenreich erzeugt, und ale Jo 
den an Heerden reichen Phorbas mit Habe gefeegnet; und die Oryſe 
bemerkt, daß die Hirten ihm opfern. Man vichtet ihn darum zum Bahr 
des Arkapifihen Weidegottes Pan (auch Priapos, der phaNifche Got, we FF 
nach Einigen fein Sohn). Da ohne Waßer Feine Weide für die Heerde 
ift, und daher die Nymphen der Gemwäßer für diefe wichtig find, fo fommt 
Hermes in Verbindung mit diefen. An dem Berge Geronteion in Arthim W’ 
waren drei Quellen, dem Hermes geheiligt, worin die Numpiniii 
Berges den neugebohrenen Gott gebadet hatten, und in der Odyſſee opfem 
die Hirten den Nymphen und dem Hermes zufammen. Zu Phark 
Achaja war ihm die Duelle Hama mit heiligen Fifchen geweiht. M 
Nomios, d. i. Weidegott, wird er mit Pan und den Nymphen zufammm 
angerufen und heißt auch Oreios, d. i. Berggott, von den Bergwelde 
Neben dem Seegen der Heerden gewährte der phallifche Gott, fo Fink 
e3 fcheinen, auch Seegen des Feldes; denn der Phallus wehrt, ald get 
Zauber, aller Unfruchtbarkeit und fürbert das Gedeihen. Bey Homk 
heißt er Eriunios, der fehr feegnende, ferner der Geber der guten Ding, 
und Afafetes, d. i. der nichts zu Leid Thuende, der Gute, welche Bene 
nungen für einen Seegendgott, welcher Art auch der Seegen fey, paßen; 
doch in Athen meihte man dem Hermes aufgehende Saamen in Gefüpr, 
was Denn auf einen Einfluß des Hermes auf das Wachsthum fünnt 
Schließen laßen. Aber es fteht dieſe Nachricht, die und ein alter Erflän 
des Ariftophaned giebt, zu vereinzelt, ald daß fie mit Sicherheit gebeukt 
werden könnte; denn da er die Perfephone Heraufführt, d. h. da er Me 
Pflanzenwelt wieder aus dem unterirdifchen Neiche heraufholt (mas abıt 
ganz in fein Botenamt gehört), fo Fönnte ed darauf fich beziehen. 

Als Herold und Bote, mie er in der Boefie fehr häufig erfcheint, 
war er in älterer Zeit ein ftarfer, bärtiger Mann (der Bart mar feik 
fürmig) mit einem Hut und einer Chlamys (dem Oberfleive der Männer) 
befleidet und mit Flügeln an den Füßen (bey Homer hat er ambrojiide 
goldene Sohlen, welche feinem Gang NRafchheit gewähren). Wohin et 
auch gefandt wird, alled vollzieht er raſch und untadlich, und ift befonbers 
Diener des Zeus, felbjt gerignet, deßen Thun dienend zu übernehmen, 
wie er denn flatt dieſes Gottes, der die Schickſalslooſe der Menicen 
mwägt, in einem Bilde erfcheint als der die Looſe des Achilleus und Mem: 







bmägende. Auf Zeus Scheiß reinigt er in Verbindung mit Athene 
ordbefleckten Danaſden. Er holt die Erinnyen gegen ben Frenler 
308 aus ber Unterwelt und ift überhaupt in allem Wichtigen, was 
lufrechthaltung der Weltordnung nöthig ift, als Diener raftlos thätig. 
anders gluͤcklich if feine Thätigkeit, wo es Klugheit und Lift erfor- 
Die von der Delphune bewachten Schnen des Zeus entwendet er, 
Eden von den Aloiven eingefperrten Ares. Er führt den Priamos 
ven Wagen zu dem Lager der Griechen und geleitet ihn ficher zum 
des Achilleus, um vie Xeiche des Hektor zu erlangen. Dem Odyſſeus 
er dad Kraut Moly, um vor Kirke's Zauber ficher zu feyn. Den 
les geleitet er in die Unterwelt, ven Perſeus, ald er das Haupt der 
fa zu bolen fih aufmachte. Ald er die vom Argos bewachte Io 
nden wollte nach Zeus Auftrag, verrieth ihn Hierar, und nun töb- 
Eden Argos mit einem fichelförmigen Schwerbt (Andere fagten, mit 
Steinwurf. Ovid läßt den Gott ihn mit Flötenfpiel, Erzählung 
inem Stabe einfchläfern und ihm dann den Kopf abſchneiden. Die 
fegten viefen Mord nah Argura auf Eubda, die Anvern in ven 
bey Mykene). Das Scepter ver Pelopivden hatte Zeus dem Hermes, 
aber dem Pelops gegeben. Zu dem SHeroldamte gehörte ed, die 
‚ge zu fchließen und die Opfer dabey zu beforgen, nämlich das 
hier berbey zu führen, Wein und Waßer zur Spende zu mifchen, 
leiſch zu vertheilen, und fo bevient fih Ariftophanes in der Komoͤdie 
ermed ald des Vertragſchließers. Zu Tanagra aber ward er als 
träger verehrt, was ihn wohl nicht ald Heerdengott, fonvdern als 
yerold bezeichnet; die Legende aber fagte, er habe eine Seuche von 
ra abgewendet, indem er einen Widder um vie Mauer ver Stadt 
veßhalb ihn Kalamis abbildete mit dem Widder auf den Schultern, 
er fchönfte Süngling am Hermesfeſte mit einem Lanım auf den 
ern um die Mauer gieng. Dad um die Mauer getragene Thier ift 
fein anderes, als das, welches für das Heil der Stadt geopfert 
und da dad Opfer die Götter verfühnt hatte, fo war Hermes der 
yerold, der Abmwenver des Uebels geweſen. Als Herold aber ehrten 
e Tanagräer; denn fie benannten den Berg in ver Nähe der Stadt 
on, d. 1. ven Heroldsberg, und fagten, auf diefem fey Hermes geboh: 
Außerdem Fannten fie ihn ald Gott der Gymnaſtik; denn fie ver: 
ihn als Promachos, d. i. Vorfämpfer, und erklärten diefe Benen- 
durch die Legende: als die Eretrier in ihr Gebiet einfielen, führte 
8 die Jünglinge in ven Kampf, und felbft als Jüngling mitfechtenn, 
er die Eretrier befonderd mit dem Striegel (womit man in der 
ra den mit dem Salböl vermifchten Schweiß fich abrieb) in bie 

Alfo erzählte man von einem Kampf, worin die Juͤnglinge, vie 
Hermes Obhut im Gymnaſium ſtehen, geſiegt Hatten. (Ein weiterer 


Bericht fagt, bey jenem Einfall hätten die Tanagraer nach einem Orb P 
fpruch einen Jüngling und eine Jungfrau geopfert, und von der Jet 
den Hermes Leukos, d. i. den weißen Hermes verehrt.) Im dem Helig ſ 
thum des Gottes bemahrte man das UWeberbleibfel eines Erdbeerbau Er: 
eines von denen, unter welchen er erzogen worden. (Der Ervberrium 
aber galt als ihm geweiht.) Zu Korinth am Weg nad Lehäum ne 
ein fißenvder Hermes aus Erz, neben welchem ein Widder ſtand; dieſn Ri 
aber fann der Heerdengott geweſen feyn, wie es auch in den Weihen is 
großen Mutter eine Geheimſage über Hermes und den Widder gab, welde 
fi) auf den phallifchen Gott bezogen haben muß. Auf ihn als Opfa : 
herold aber bezieht es fih, was In dem oben erwähnten Hymnus geld 
ift, daß er den zwölf Göttern opfere und daß man ihm die Erfindu 
und Einrichtung der Opfer nach fpäteren Nachrichten zufchrieb. — WE: 
dem Herolde war ihm der Fiſch Boar oder Bor, d. i. der Rufr ni 
Schreier, wie man ihn nannte, geweiht, weil der Herold ein Rufet if 

Zu den Göttern, unter deren Schuß die Berfammlung des Warid 
und folglich der Markt ftand, gehört Hermes. Zu Pharä in Achaja fan 
eine niedrige vieredige Marmorherme mit einem Bart mitten auf de 
Markt, von dem Meifenier Simylos geweiht, und der Gott des Rad Ei 
genannt. Vor dieſer Herme war ein Heerd aus Stein mit angelötfrie 
Lampen. Dort holte man Abends vom Gott Orakel, indem man Br | 
rau) auf dem Heerde opferte, die Rampen anzündete und rechtd vo fr 
Bilde ein Stud Geld, Kupfermünze genannt, auf ven Altar legte. Dam }- 
fragte man ven Gott, den Mund zu feinem Ohre baltend, und gie 1. 
fih die Ohren feft zubaltend, vom Markt, und hatte man ihn ganz hinte 
fih, that man Pie Hände weg, und die erfte Stinme, die man hörte, gal 
als Weißagung. Man hatte alfo den Zufall zum Orakel gemadt, um 
diefed an den Gott des Zufalld gefnüpft. Zu Athen ſtand ein Markt 
Hermes aus Erz am Weg nach der gemalten Kalle, und einer chenfall 
aus Erz auf dem Marft zu Sikyon. Hier aber wird er auch als Grab 
tios, d. i. der Gott am Geſtade erwähnt. Auf dem Markte zu Spar 
trug ein folcher das Knäbchen Dionyſos auf dem Arme (denn er mb 
den Dionyfos aus den Flammen, als Semele verbrannte, oder Zeus zul 
ihm denjelben, um ihn zur Ino zu bringen, wie er den Ariftäod zu & 
und zu den Horen zur Erziehung trägt), und ein den Dionyfos tragent! 
Hermed, aus Marmor von Prariteled, war auch zu Olympia, und W 
Theben hatte Pindar eine Statue depelben geftiftet. So wie den Markt, 
fihüßte er die Wege, und Hermen, d. i. Hermesbilder, die unterhalb nf 
viereckige Steine waren, fanden an ven Thüren der Käufer und Tempel, | 
an den Straßen, Feldwegen, Stadtthoren, und man nannte ihn den Wege— 
gott, den Führer, den Thormächter, ven Thürangelgott, Zu den Herma 
an den Landftraßen pflegte man im Vorübergehen Steine zu werfen zu 
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»Gerung der Wege, und daß bie Hermen überhaupt nicht mit @leich- 
keit Hetrachtet wurven, zeigt fehon allein ver Prozeß in Athen, ver, 
urz vor des Alcibiades Zug nach Sicilien in einer Nacht die Hermen 
mmelt worden waren, nad) deßen Weggang Teidenfchaftlich gegen 
ald den vermeintlichen Frevler, geführt ward. Als Führer warb er 
then von den Feldherrn beym Auszuge zum Kriege mit Opfern um 
angerufen, und das Bild des Hermes Agetor, d. i. des Führers, 
zu Megalopolis im Tempelbezirk der großen Göttinnen. Ob aber 
: ber Führer im Allgemeinen, oder nur der Gott, welcher Berfephone 
yer Unterwelt heraufführt, dargeſtellt feyn follte, läßt fich nicht ent⸗ 
en. Da alles Gehen unter feiner Obhut ſtand, fo ſtand aud 
Zufällige, wad einem aufftieß, und felbft jeder Zufall unter Hermes; 
sund war hermäiſch, und fanven zwei etwas, fo rief man: gemein 
liher Hermes, und theilte ed. So fland auch das MWürfelfpiel, ald 
Zufall unterworfen, unter dieſem Gotte. Looſende warfen ein Del: 
‚dem Hermes zu Ehren auf die Loofe, und zogen dieſes zuerſt; und 
md plöglich in einer Gefellichaft eine Stille, deren Grund man fich 
erflären Eonnte, fo hieß e8, Hermes fey eingetretten, um das zufällig 
findende Schweigen als einen göttlihen Zufall zu bezeichnen. Dem 
elsnerfehr aber war er ein wichtiger Gott; denn er gewährte Gewinn 
Reichthum und hieß Gott de8 Gewinns und Reichthumgeber, welchen 
tm Namen er freilich auch als Heerdengott verdiente. Lift und Trug 
en fih in den Kandelöverfehr, und jo mußte der Gott ver Liftige, 
ine, Trügerifche und felbft der überliftende Dieb werden. Auf Samos 
e man dem Hermes Charidotes, d. i. dem Freudengeber (denn fein 
m iſt erfreulich), ein Feſt, an welchen es zu ftehlen erlaubt war, 
fo fagt die Legende, die Samier, nach einem Drafelfpruche nad 
le wandernd, zehn Jahre lang von Raub lebten, bis fie wieder heim: 
und die Feinde übermältigten. Der wahre Grund aber war, daß 
den Diebögott mit dieſem Stehlen an feinem Feſte ald ſolchen ehrte. 
Diebifcher war er Vater des Autolykos (den er mit Ehione oder 
nis oder Telauge zeugte), der Antifleia, die Mutter des Odyſſeus, 
', am Barnaß wohnte und Meifter in Berftellung, Meineid und 
liften war, der fogar fich, wie Spätere fagten, in verfchievene Geftal- 
erwandeln, oder die geitohlenen Sachen verwandeln Eonnte. Cr ftahl 
inder des Iphitos in Euböa, den berühmten Helm des Amyntor in 
‚, fogar die Heerden des fchlauen Siſyphos beitahl er. Aber vieler 
» nun Zeichen unten an die Klauen der Thiere, und erkannte fie 
unter den Heerden des Diebes, deßen Tochter Antikleia er bey 
Gelegenheit umarmt haben foll, welche dann Gattin des Laerted 
und den fchlauen Odyſſeus gebahr. Als vie Götter Pandora mit 
Gaben ausrüften, laßt Zeus fie durch Hermes mit Schmeichelteden, 


Berichlagenheit und Liſt verfehen, und liflige Männer werben feine Sohn 
genannt. Außer dem oben erzählten Diebflahl der Rinder erzählt mm 
von ihm, er habe der eigenen Mutter und deren Schweftern vie Kleite 
geftohlen, während fie im Bade waren, und bey Lukianos leſen wir, wf 
er dem Zeus dad Scepter, dem Poſeidon den Dreisad, dem Apolle 
Bogen und Köcher (während diefer ihm megen des Rinderdiebſtahls vrofte, 
fagt die Dichtung), dem Hephäftos die Zange, dem Ares das Schwert 
und der Aphrodite den Gürtel entwendet habe. Den von den Aloe 
gefeßelten Ares befreit er liflig, und der Delphyne entwendet er die vor 
Typhon dem Zeus ausgefchnittenen Sehnen. 

Zu feinem dienenden Botenamte gehörte ed, die Seelen in vie Unter 
welt ald Pſychopompos, d. I. Seelengeleiter, zu führen, und baburd mb 
wicelte fich allmählig die Idee von einem unterirbifchen Hermes, ver ab 
feineöwegs zu einem Herrn der Unterwelt gedeutet ward, fondern nt 
Diener blieb. Wohl aber muß er wie alles Unterirpifche finfter geradt 
worden feyn, denn wir lefen, daß der Gott in Tanagra als weißer Sm : 
med verehrt worden fey, was mithin einen finftern vorausfegt, fo dh 
man den Olympiſchen auf ver Erde wirkenden Gott anders dachte, alß 
den unterirdifchen finftern. So heißt Perfephone eine Leukippos, eine 
mit weißen NRoßen fahrende, wann fie aus dem nächtlichen Dunfel um 
das Licht zurüdfehrt. Um dieſer Wirkfamkeit im Himmel, auf Cm 
und in der Unterwelt willen iſt er, wie Hekate eine vreigeftaltige, fo chf 
preiföpfiger geworben, weil er, fuchte man es zu erflären, mit der Heft 
drei Töchter erzeugt hatte, oder weil er Gott im Himmel, auf der lu | 
und im Meere fey. Doch auch als vierküpfiger wird er genannt (tk 
Zahl vier war ihm heilig, und am vierten Tage des Monatd opferlt 
man ihm), und es Fünnte damit fein Amt im Himmel, auf der Erde, a 
der Unterwelt und dem Meere gemeint feyn, denn auch über das Der 
eilt er ald Bote, gleichen, wie die Odyſſee fagt, der Moͤwe, die hie 
Flügel in der Salsflut fchlagend net (und Diefer Vogel fol ihm, mit 
Euſtathios meldet, geweiht gemefen feyn). Mit Hekate, als einer Göttit 
der Thierbrut Fonnte der phallifche Hermes fich verbinden, und van 
beißt, er ſey bey ihr eingegangen, fo muß dies in einer ihrer Grotten 
gefchehen feyn, 3. B. der Zerynthifchen. Hermes war aber aud nik 
ein Grottenbewohner und ward fo benannt. 

Die Unterweifung der Jugend in den gymnaftifchen Uebungen ſtand, 
wie ſchon oben bemerkt, unter dem Schirm des Hermes, welcher ald 
Gott des gummaftifchen Kampfs galt, gleich den Dioskuren und den 
Herafles (der von dem Phanoteer Harpalvfos, dem Sohne des Hermes, 
alle Paläftrafünfte lernte), und dieſe Eigenfchaften fchon fehr frühe gehabt 
haben mag, da er als folcher zum fchönen, fraftig-fchlanfen Jüngling von 
blühender Heiterfeit gedichtet ward, wie die Gymnaſtik die Jünglinge bil: 
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Kan Die Jiade und Odyſſee laßen ihn nun aber grabe fo einige- 
war 


u er feine Gottheit verbirgt, auftretten, und in der Homeriſchen 
werden ſolche Vorftellungen ver Geftalt immer dem Charakter 
H Götter gemäß gewählt, fo daß alfo der fchöne Ephebe Hermes zur 
&. jener Gedichte bekannt war. Auch tritt fein alter Charakter als 
ver Liebe darin hervor, indem die Epheben ver Paläftra als ein 
ia in Freundfchaft und Liebe unter die Obhut des LXiebeögottes 
et wurden, was zuerft in Attifa geſchehen zu feyn fcheint, wo Pelas⸗ 
‚nen Hermes Imbrod hingebracht hatten. Als dem Goite der Gym⸗ 
HE war ihm die Palme geweiht, ald Baum, deßen Zweig den Sieger 
mädte, und man bichtete ihm eine Tochter Paläftra, oder machte dieſe 
| Geliebten und erzählte: Korykos (d. i. Schlau), der König 
JArkadien, hatte bie Söhne Plerippos und Enetod, und die Tochter 
ira, weldhe von Hermes geliebt ward. Die Söhne erfanden das 
en, Palaſtra aber verrieth es dem Geliebten, ver es vervollkomm⸗ 
‚und bie Menſchen lehrte, worüber Korykos erbittert die Söhne ſchalt, 
den Hermes nicht ald Dieb zuchtigten. ALS fie ihn nun auf dem 
ſchlafend fanden, hieben fie ihm die Hände ab, wovon er Kyllenier 
(Kyllos bedeutet lahm), fo wie der Berg Kyllene, und woher die 
en ohne Arme find. Korykos aber ward zur Strafe zu einem Schlauch 
ae, und das Ningen von Hermes zu Ehren der Gelichten Paläftre 
ut. Es iſt dies eins der leichten Mährchen, welche Namen zu erklä⸗ 
fnhen. In der von der Achäifchen Colonie Groton gegründeten 
ie Metapontum in Lucanien ward Hermes als Paidokoros, d. i. 
Jeraufſeher, verehrt. (Auch foll er in Metapontum Gufolos, d. i. 
keichte, Heitere, genannt worden feyn.) 
Die Rede gehörte dem Hermes, nicht weil er Gerold war, denn 
5 iR Rufer und Diener und Ausrichter deßen, was ihm aufgetragen 
aber nicht felbftftänniger Redner, ſondern weil der Menjchenverfehr, 
a Gott er iſt, der Rede bevarf und der Zahl, weßhalb er auch Gott 
‘ if, und der Buchflaben, vie der Rede zu Grunde liegen, fo 
er Sternkunde und der Mufik, des Maaßes und Gewichts, welchen 
ch zu Grunde Tiegt. (Daß man ihm auch den Delbau zufchrieb, 
e willkührliche Häufung von Eigenfchaften, die man vielleicht ihm 
, weil das Del in der Paläftra gebraudt ward.) Schon in der 
fee iſt er ver gewandte und geichidte, ver allem Thun der Menfchen 
ud und Vollkommenheit ertheilt und wäre es das Feueranmachen, 
fnalten, Braten und Weinfchenfen; aber alles das hier gemeinte 
iſt nur das Geſchäft der Diener, welchen ver gefchidtvienenne Gott 
be des guten Dienens verleihen kann, und es iſt Feine höhere 
und über bad Dienen hinausgehendes Thun von dem Dichter 
t Als dem Gotte der Rede, opferte man ihm die Zunge ber 
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Opfertblere. Seine fonftigen Opfer beſtanden in Bbcken, Widdern si 
mern, Schweinen und eine Art Kuchen, die man ihm barbrachte, Orig ie 
d. i. der Weinfuchen, genannt, befland aus Oraupen mit Wein m 
Waßer und Del. Außer ven oben genannten ihm geweihten dia: 
wird noch ver Hahn und die Feige als ihm zugehörig genannt Ver: 
Hahn mag ihm ald ein Bild des Kampfes, da die Hähne gerne künfn' 
als dem Kampfgotte geweiht gewefen feyn, denn fo findet man ven Hulk 
auf Säulen ſtehend abgebilvet, wo die Säulen vie Kampfbahn bejzeichan F 
Seine Kampfobhut war nämlich nicht bloß auf den Unterricht in wi - 
Paläftra befchränft, wie daraus erhellt, daß man felbft ven Prylia, 1 LE 
den Waffentanz, feinen Sohn von der Iſſa nannte, und ed wurden, 
ihn damit zu verehren, Kampfipiele veranftaltet, fo wie Knabenfeke 
der Paläftra gefeiert. 

Außer dem, mas von feiner Verehrung bereit3 gejagt wortm, 
noch zu bemerfen, daß er in Tegen als Hermes Aipytos, d. i. der GM 
einen Tempel batte, fo wie es in Arkadien einen Berg Aipytod 
(Bunos, d. i. die Höhe, hieß in Arkadien Sohn ded Hermes, um W 
Namen einer Höhe von einem Heros abzuleiten.) Auf dem Arkadil 
Hügel Afafefios, an deßen Fuß die Stadt Akakeſion lag, ſtand zu Pad 
faniad Zeit noch ein Steinbild des Hermes Akakeſtos, und der 
foheint den Namen von der Verehrung des Hermes Akaketes, des © 
erhalten zu haben. Zu Phigalia in Arkadien fland das Bild des & 
im Oymnafium, war aber, obgleich mit einem Gewand dargeftellt, 
Halb eine vieredige Herme. Zu Pheneos, mo er einen Tempel mit ein 
Steinbild Hatte, ward er ganz beſonders verehrt, und es wurden ihm de 
Hermäen mit einem Wettfampf gefeiert, Hinter feinem Tempel aber m 
dad Grab des Myrtilos, des Wagenlenkerd ded Oenomaos, feines Sk 
ned von der Danaide Phaethuſa oder Klymene, oder der Amazone Mare | 
oder der Xeolod= Tochter Kleobule, dem jährliche Toptenopfer sehe | 
wurden, nachdem ihn Pelops ins Meer geftürzt hatte, welches von im! 
(oder einer Jungfrau Myrto) den Namen des Myrtoifchen befam. Mi; 
Heroengrab zeigt, daß Myrtilos ein alter Arkadiſcher Landesheros we: 
welchen man Sohn des Hermes nannte, um ihn an einen Gott des fur: 
des zu Enüpfen, falld nicht Hermes felbft Myrtilos war, bis man am 
diefem Namen einen Heros vichtete, einen Sohn des Gottes. Hermes abet 
hatte Beziehung zur Myrte, denn in Athen jehen wir dies unwiderleglich 
wie unten erzählt werden wird, und der Name Myrtilos hätte dies auf 
brüden fünnen. Doc man muß dies dahin geftellt feyn laßen. (Hermeh, 
dem Pelopidenſtamm grollend ob der Ermordung feines Sohnes, fandte dem 
Atreus durch einen Hirten ein Lamm mit goldnem DBließe, an deßen Bejig die 
Herrichaft ald an ein wunderbares gottliches Pfand fortan gefnüpft war, um 
um deßen Befig nun Atreus und Thyeftes ftritten und Gräuel auf Gräul 
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Ben) Rob wird Nonakris in Arkadien als ein Ort feiner Verehrung 
hnt, va er aber als Arkapifcher Bott, veßen uralte Verehrung im Rande 
w damit bezeichnete, daß man fagte, Lykaon, des Pelasgos Sohn, habe 
mw im Lande den erflen Tempel erbaut, beirachtet ward, fo iſt voraus⸗ 
hen, daß er bort an weit mehr Orten verehrt worden. (Aus Arka⸗ 
ie: foll fogar Damaskos, der Sohn des Hermes und ber Nymphe Alki- 
‚ vd. i. Starffinnige, nah Syrien gezögen und die Stadt gleiches 
gegründet haben; und ver für die Arkapifche Höhe Kynofura, 
Bundſchwanz, erdichtete Kynoſuros, Heißt Sohn bes Hermed.) In 
opferte man ihm dreißig Tage nad jedem GSterbfalle ald dem 
Ichopompos. In Clis gab es eine Stabt Kyllene, wo Hermes fehr 
verehrt ward, und wo fein Bild nur in einem Phalus auf einem 
haeftell aufgerichtet beftand. In Olympia am ingang des Stabiums 
> ein Altar des Kampf Hermes, und Eleer fpendeten dort im Pry- 
m, wie der Here Ammonia, fo dem Parammon, welches Hermes 
‚ jo fagte man, denn fie flanden mit dem Seiligthum des Ammon 
en in Verbindung und hatten Altäre in feinem Tempel vafelbft 
hi. Gin Hermes mit dem Widder unter dem Arm, mit einen Leib 
um einer Chlamys, auf dem Haupte einen Hut, ſtand zu Ofympia, 
eibgefchenE der Pheneaten in Arkadien. Im SHeiligihum des Lyfi- 
| —* zu Argos war ein Schnitzbild des Hermes, und in dem 
el ſelbſt ein Hermes, welcher die Schildkroͤte ergriffen Hatte, um 
Laute daraus zu machen. Zu Meijene ſtand dad Bild des Gottes 
me am Thor, welches nach Megalopolis führte. In Trözen ftand 
ermes Polygios, bei welchem Herakles feine Keule aus wilden Del- 
weißte, worauf fie daſelbſt Wurzeln fchlug und wieder zu einem 
ie Delbaum aufſproßte. Was Hermes ald Polygiod bedeutete, wißen 
Beh. Als Dolios, Liſtiger, fand er in Hermenform am Wege nad) 
be in Achaja, jedoch härtig, mit vem Hut auf dem Kopf, und man 
Nie, ex ſey willig die Wünfche ver Menfchen zu erfüllen. In Pellene 
wird ein Kampfipiel, vie Germäen, erwähnt, wobei der Siegespreis 
geweſen ſeyn fol. Außer zu Tanagra und Theben (mo er 
KXempeleingang. des Iömenifchen Apollon als Pronaos, d. i. Bott 
em Tempel, and, aus Marmor von Phidias gearbeitet), wird er 
; 48 Gpimeliod, der die Schanfe Betreffende, zu Koroneia, wo er 
m Markt einen Altar hatte, erwähnt. In Athen hieß ein Gym- 
Ye Das bed Hermes, und am Cingang in die Burg flanb er als 
ni08, d. i. der Bott vor dem Thore; von befonderer Heiligkeit aber 
 Gölzerne Bild des Gottes im Tempel der Athene Polias, geweiht 
re Gage von Kekrops und mit Myrtenzweigen verhüllt, daß man 
+ fehen konnte. Das Geheimniß verhüllte ficher nichts anders, ala 
alliſchen Seugegott, umhüllt mit ven Zweigen des Gewächſes, 


























welches mit der Liebe in Beziehung fland, der Aphrodite geweiht mar mh, 
am Feſte der keuſchen Britomartid nicht gebraucht werden burfte zu &ı 
zen. Dieſes Seegenspfand des Peladgifchen Gotte der zeugenben Yyih, 
fand unter dem Schuge der keuſchen Athene, weil fie als Göttin we]: 
Burg Attika fchüßte, und ihr Tempel der Heiligfte und ficherfte Ort 

Die Kekropstochter Herfe, Thau, galt zu Athen als Geliebte des Hm 
und ald Frucht diefer Liebe wird Kephalos genannt, was aber Fein ig: 
fere Bedeutung hat, denn diefer ift nur erfunden als mythifcher Stu: 
vater der äoliſchen Kephaliven oder Kephaler in Attila. Die Auiſha 
Herolde (Opfer und Fels Herolde) nannten ihren vermeinten Abnhuu- 
Keryx, d. 1. Herold, einen Sohn des Hermes und ver Kefrops:Tl 
Aglauros (d. i. heitere Luft), während die Andern venfelben ven jk 
geren Sohn des Eumolpod, des Ordners der Sleufinien nannten. 9 
der Argonauten Herold, Aethalived, ward Sohn des Hermes un 
GEupofemeia, d. t. der Wohlfriegerifchen, genannt, gebohren in Theffall 
den feine Mutter ald Kriegsherold bezeichnet, und ber von Hermes 
Gabe erhielt, nichts zu vergeßen. Wie er aber in Arkadien als Heerde 
gott mit den Nymphen in Verbindung gefegt ward, fo Eonnte au N 
Berbindung mit der Geliebten Ihau eine Ähnliche Bedeutung hab 
Auf Eubda wird er als Hermes Epithalamites erwähnt, und dies Fr 
ihn als Ruderer bezeichnen, wofür ſich aber Feine Erflärung zeigt 2 
Hermes auf Lemnos und Imbrod, wohin fein Eult mit den Pelaben 
gewandert feyn mußte, verehrt ward, iſt nicht zu bezweifeln und wi 
furz erwähnt, aber es wird und nichts, was belehren Eünnte, gemelie 
Auf Rhodos wird er ald Epipoliaios erwähnt, doch möchte wohl bieje, 
Name nit ganz genau überliefert feyn. An dem Feſte der Hermin B 
Kreta, fo meldete Karyftiod in feinen gefchichtlihen Denkwürdigkeitch 
wurden die Sclaven bewirthet und von ihren Herrn bevient. Cphore 
erzählte, in der Kretifchen Stadt Kydonia gebe es ein Feft, an melden! 
die Freien nicht in die Stadt giengen, ſondern fie den Sclaven ihm 
ließen, die zu der Zeit jelbft die Freien peitfchen bürften. Ob bank A 
jenes Hermeöfeft over überhaupt ein Hermesfeſt gemeint fey, läßt TE 
nicht beftinnmen, doch gab Kydonia feinen mythifchen Ahnherrn für i- 
Sohn des Hermes und der Minod = Tochter Akakallis aus. Da Iſſa, ak; 
welcher Hermes den Prylis zeugte, alter Name von Lesbos war, fo deutet dich 
auf feine dortige Verehrung, und ed wird gemeldet, Die Böotier in dk, 
608 und Mitylene hätten ihn Kadmos genannt (Böotier waren mit DM 
Heoliern bey der Wanderung gezogen, welche das SKleinafiatifche Aeolica 
gründete). Auch auf der Infel Thera wird von ihm gemelvet. DE 
Argonauten Erytod und Echion, beide in Kiften erfahren, aus Theſſalien 
werben feine und der Laothos oder Antianeira Söhne genannt, geſeegntt 
an Habe; ob nun dieſes wegen eines Thefjalifchen Cults des Gott 
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im, ober and anderem Grunde, muß dahin geflellt bleiben. Im 
ware er als Ees oder Edas verehrt, aber wie es gefchah und 
Pühfer Beiname bedente, wißen wir nicht. 
Sargeſtellt warb Hermes entweder als Herme, oder ald Bote mit 
s an ven KAndcheln oder Blügelfohlen und dem geflügelten Herold⸗ 
"einem flachen Reifehut auf dem Kopfe, der in fpäterer Zeit auch 
geln verfehen ward. Selbft an den Schläfen wurven ihm zumel- 
| gegeben. Als guymnaftifcher Gott warb er als fchöner, ſchlan⸗ 
yet er Süngling gebilvet mit furzem gelodtem Saar und bekleidet 
Haze Chlamys. Als Bott des Handels hat er den Beutel in der 
J und felbft als diebiſcher Knabe findet er fich vargeftellt, und in 
a des alten Styls als bärtiger Dann. Mit ver Opferfchaale 
em Widder erfcheint er ald Opferherold. Der Heroldſtab blieb bet 
fin: gewbhnlicher Stab, fondern warb ein wunderbarer wegen ber 
meeit dieſes Gerold. Schon bei Homer fchläfert er die Menſchen 
fafelben, ver golden und fchön genannt wird, ein und ermwedt fie 
In dem Homeriſchen Gymnus erhält er den Stab von Apollon 
fm golonen, fchönen, breiblättrigen, welcher Reichthum verleiht; 
e fagten, es ſey der Stab geweien, den Apollon zum Lohn für 
ten der Heerde bekommen, oder der, womit er vie Heerde des 
8 geweibet. Lukianos aber fagt, er habe den Stab, womit er die 
‚ia die Unterwelt führt und fie hervorruft, von Hephäftos.) Daß 
fättrig genannt wird, mag ven gleichen Grund haben, warum 
— * genannt ward, naͤmlich ſein Walten im Himmel, auf 
Be und in der Unterwelt anzudeuten. Ein Stab des Reichthums 
Gt er, weil Hermes ein Reichthum= und Seegenzgeber if. Wann 
Freſvſtab Hei einer Sendung als Friedensſtab gelten follte, ward er 
kub und weißen Bändern ummunden, fo aber erfiheint er bey Her⸗ 
& Aber mit zwei Schlangen, die unten um einander gehen, und 
e Abpfe gegeneinander gerichtet halten, ward er In fpäterer Zeit 
x gebacht und vargeftellt. Als Grund vichtete man das Mär: 
mes fah in Arkadien zwei Schlangen, vie ſich fämpfend umwun⸗ 
3, und trennte fie, indem er feinen Stab zwilchen fie warf, 
Andenken beßen kamen die Schlangen an ven Herolds-Friedens⸗ 
Wit Gewißheit Kann man. viefe Schlangen nicht deuten, benn fie 
ein Siunbild der Klugheit feyn, ein Sinnbild der Erde und ihn 
) als den Geleiter in die Unterwelt bezeichnen, doch koͤnnen fie 

: aubere Bedeutung gehabt Haben. 

— Künſtler des Alterthums waren unter denen, die ihn in 

Erz, und Elfenbein und Gold bildeten, Phidias, Polyklet, 
4, Skopas, Kalamis, Naukides, Piſikrates, ver Philoſoph Sokra⸗ 
es find und manucherlei fhöne Denkmäler von ihm erhalten. 
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Glne Ieriikiihe : Vcaiue tun Batlean gehgk ihu :afd: nalen: waktcgar: 
den allen Ten: Locken, inter: Antin den Weniel;'iken. wedhken 
finger gegen das Kinn Haltemb;:: mit: fchalthafter Kifkigen. Mülsne 1 
Gelletwet ‘mit kurzem Leibrock· Zus: wollen. ‚Buginkniter Teelkk- | 
aabere Status: vaſelbſt Das; bie Ba: 10. Zahrhundert gefunben aa 
Unter dem Namen Antinons gi. (Mod. 3: Slate: und 2 fe 
Dhfien Ah deſelbſt.) Bu Meapel iſt eins alte Copie verſelben, 
na ei THE ass Beroldſtabet IM, unbi: and auf eimer Memn 


Wiofe:iebn: alt wbre- umkeigefegobeie Term; findet: Re Ah nachgeahe 


angehenden Sängtingsalter beſtgt ihn in einer fbnen: Marmorſi 
Cummalıny zu Flbrenz - Eine. tvefflide Würfe: mit dem ' Gut. 

Aopfo aa England gokümmen. Eine: Statue des Gottes 
— ut De Bill Ludoviſi. Gin: zu Gereulchum gel 
ſtgender Hermos inn zu Meapel;‘ ein vostüefflichel Werk; eine ol 
8: Buii’fofe: Bronce, die cha auch fitzend geigt, mit dem Beuts 
Get; Heften ze Berlin, ſo. wis Weh-ääerhannt viele Meine. 
vehelben ſtaden. Gin Candelaber im Balicau zeigt ihn alı 
iv, mit ver Stufen führt er Ken. Didber um Altar, in der 
yar werte Opferſchale Ein ſchoriee Vudrelick des Tapitols ſtellt 


BGWeelongeltiter dar. Bine. Vaſe ver ‚Somiienfeien u u 


wile er: ven Minen Diongſos ver Ino 86 Bartig iſt 
moqh in elaem ·ſyteren Dental, wwi erein wei "Mein ha 
wie ſonſt. Wine ſchͤne Gemme des Hauſes Strozzi ſtellt ihn fd 
ſinnend den Beigefinger. gegen das Geſicht haltend, ven Hahn vo: 


Aphrodite. 


Aphrodite, welcher Name zu einem Semitiſchen Wortſtamm 
von der Bedeutung der Fruchtbarkeit, war feine Griechiſche Gbtt 
dern kam, wie die Kypriſche Sage nach Herodot's Zeugniſſe berich 
Astalon in Syrien, wo fie als große himmliſche Böttin verehr 
nach Kypros (melcher Name felbft Semitiſch tft und die Inſel de 
Bäume bezeichnet), wo fie vorzüglich in Paphos (dargeftellt als 
miger Stein) und In Amathus verehrt warb, ferner nach Kythe 
Inſel an der Spige von Lakonien (meldhe ihren Namen von dem 
tiſchen Worte, welches die Umfchließung ihres Tempeld bezeichnete, 
und nach Sicilien, wo fie auf dem Berge Eryx einen reichen bei 
Tempel Hatte. Durch ganz Griechenland verbreitete fih ihr Dien 
ver Stiche bildete fich aus ihr die zierlichfte, Liebreizenpfte God 
Liebe, welche an manchen Orten auch noch unter dem Namen ver 
bite Urania, d. 1. ver :Himmlifchen, verehrt warb, welchen Bein 


E gewöirulidh nicht führte, und den fpäter die Philofoyhen (Platon) 
auf eine höhere himmliſche reine Liebe im Gegenſatz ber irdiſchen 
Weſchlechter zu einander veuteren, denn die große himmlifche Göttin 
Drientalen zu Askalon und anverwärtd war eine Göttin ver Fort⸗ 
ung und Zeugung, welcher Tauben und Fiſche als beſonders frucht- 
EIhlere zu Sinnbildern der Zeugung geweiht waren, und weldher, 
E das Waßer zur Foͤrderung alles Wahsthums und Gedeihens das 
Joendige ift, Beziehung zu demſelben zugejchrieben ward. (Darum 
man Aphrodite in ber fpäteren Zabel, als die Götter vor Typhon 
Aegypten fliehen und fi dort in Thiere verwandeln, zum Zifche 
en.) Wegen biefer Beziehung hieß ed in der Griechifchen Sage, fie 
be aus bem Deere, und bann, weil Aphro-dyte heißen koͤnnte 
⸗Getauchte, ließ man fie aus Schaum entfichen, und fabelte, als 
bs Die Schaum des von ihm verftlimmelten Uranos in das Meer 
‚‚fammelte fih Schaum darum, und daraus entſtand Aphrodite. So 
Fnan Beziehung zum Himmel und zum Wafer zugleich und ein 
dentendes Mähren dazu, welches Die Heſiodiſche Theogonie erzählt, 
er, fie ſey zuerft an Kythere, dann an Kypros getrieben, und als 
i t ausfleg, fproßte Gras unter ihren Füßen, Eros und Himeros 
m. fle zu den andern Göttern, und Liebe, Gekoſe, Täufchung und 
' war fortan bey Göttern und Menfchen ihr Ehrenamt. Nach 
| Somerifigen Hymnus aber empfangen fie zuerft, als fie aus dem 
e feigt, die Horen und führen fie zu den Göttern. Doch die Homeri⸗ 
Dichtung in Iliade und Opyffee fpricht nicht von dieſer Entftehung 
Sbttin, fondern in der Iliade wird fie eine Tochter des Zeus und 
HDione genannt, d. i. des Himmels, welche Abſtammung alſo bloß 
Immlifche Goͤttin ohne Beziehung zum Waßer darſtellt, denn Zeus 
Diene find die Gottheiten des Himmels, und alles Leben und Gebei- 
arb dem Himmel zugefchrieben, weßhalb auch eben die Orientalifche 
5@bitin ver Zeugung und Fortpflanzung die Himmlifche if. So 
and Diele Abſtammung fie als die Himmliſche, wie fie zu den Grie⸗ 
we Askalon gelommen, fe, und man nannte fie auch Die Dionäi- 
ja foger Dione, d. i Himmeldgöttin felbft. (Bey Cicero wird 
Mie eine Toter des Cblus, des Himmels, und der Hemera, ber 
tie r genannt. ) 
e iſt ven Griechen die allmächtige Göttin ver Liebe, welche nur 
tinnen nicht bezwingen und bethören Eonnte, die Heſtia, Pallas 
ap Artemis, und wer ihrer Macht Hohn fprechen will, Hat fie 
ein zu fürchten. An Anmuth und Schönheit fo mie an Liebreiz 
«He vor, und ihr Gürtel (ein breites Band, welches den Bufen 
» ver Geſtalt eine fchöne Form gab) birgt allesbeſtegenden Liebes⸗ 
weßhalb ihn Here einft von ihr borgte und ven Zeus auf Ihe 
16* 







































Gattin, wird 

wor eine alte Hauptgottheit von Theben { 
Ahnmutter verehrt. Die Heſtodiſche Theogonie laßt fi 
monia auch den Phobos, den Schrecken, und den Deine, die Pur 
welche Söhne des Ares, einer nahe liegenden Auſchauung gemäß, fi 
dieſem Gotte gebähren, fo wenig auch die liebreizendſte aller Gbtti 
AG zur Mutter derſelben eignete. Dagegen au, als man ben 
(und Anteros) für einen Sohn der Aphrodite erflärte, gab 
ven Ares zum Vater, wozu dieſer nach der allgemeinen Anſicht, 
‚den wilden blutigen Kriegsgott In ihm ſah, ſeinerſeits nicht Yafte, 
Troifhen Kampfe fand fie auf der Seite der Troer, wo fie beie 
ven Paris ſchützt und den Aeneas, welcher ihr eigener Sohn war, di 
einft flößte ihr Zeus, erzählt: ein ——— Homerifcher Hymnus, Ü 
zum Troer Anchiſes ins Herz, und fie furhte ihn in Iungfrauen; 
feinem Gehöfde auf und vereinigte jih ihm in Liebe, und geb 4 
Aeneas (ferner noch den Lyrnos oder Lyros), weil er aber einſt im M 
ſche fein Verhäͤltniß zur Göttin ausplauderte, lähmte (blendete 
tödtete, fagten Andere) ihn Zeus mit dem Blig. Als Paris im Ki 
mit Menelaos in Gefahr Fam, rettete fie ihn in den Pallaft und | 
die unmuthige Helena zu ihm, doch ald fie ven Aeneas einmal and 
Kanıpfe bringen will, verwundet fie Diomedes an der Hand, fo d 

















— 945 — 


ı Sohn fallen läßt, worauf Iris fie auf dem Wagen des Ares zum 
ympos führt, zu ihrer Mutter Dione, welcher fie die erlittene Krän- 
ng klagt. Here aber und Athene fpotten ihrer, und Zeus fagt freund: 
h laͤchelnd: Tochter, der Krieg iſt nicht dein Werk, ihn beforgen Ares 
Id Athene, beforge du lieber das Liebliche Werk der Hochzeit. ( igent- 
5 ift fie zwar Feine wahre Chegöttin, d. i. Vorfteherin verfelben, aber 
ı Liebe Hochzeit und Ehe ftiftet, fo find »diefelben dennoch auch ihres 
ſereichs, und man ehrte fie felbft ald Aphrodite Hegemone, d. I. Braut: 
Ahrerin.) Als Hektor gefallen, wehrt fie dem Keichnam Die Hunde ab, 
a falbt ihn mit Ambrojia, Daß er nicht vermwefe. 

In der fpäteren Zeit, denn bey Homer und Heſiod, bey Pindar und 
or Tragikern findet fich Feine Erwähnung davon, wohl aber bey Arifto- 
Kanes und Platon, ald der Adoniscult ſich aus Kypros in Griechenland 
wrbreitete, ward die Liebe der Aphrobite zu ihm als eine heftige und 
Nöft leidenſchaftliche gefchilvert, und fie gebahr ihm nach Kypriſcher 
Nge den Golgos, den von ber Stadt Golgos bafelbft erbichteten Ahn- 
rn derſelben, fo wie die Beroe. Als fie einft in Dionyfod (Andere 
Gen es beym gewöhnlichen Buhlen Ared bewenden) verliebt fich deßen 
marmung bingab, verfelbe aber dann nad Indien z0g, vermählte fie 
5 mit Adonis, und Fränzte zwar den zurüdfehrenden Dionyfos, folgte 
m aber nicht, fondern gieng nach Lampſakos, um dort zu gebähren. 
ke mißgünftige Here berührte fie mit zauberifcher Hand, und fie gebahr 
n Priapos, über den fie erfchrac und den fie voll Abfcheu nicht anblicken 
ochte. (Vom Gotte der Fruchtbarkeit, von der Gdttin der Zeugung 
u Priapos ald einen Gott der Zeugung berzuleiten, lag nahe.) Bon 
erned und Aphrodite flammte, fo nahm man an, der Hermaphropitog, 
kewohl er nur ein männlicher Aphroditos als Herme gebildet war. 
Keil fie auf dem Berge Eryx hochverehrt war, nannte man ben Eryr, der 
T den Tempel erbaute, ihren Sohn, den fie dem Butes gebahr. Pinvar 
mnt die Nymphe Rhodos, des Helios Geliebte, eine Tochter der Aphrodite, 
je, wie Herophilos fagt, Pofeidon mit ihr erzeugte. Eine ſpäte Sage 
lacht den Bacchos zu einem Sohne des Dionyſos und der Aphrodite. 

Ueber ihren weit verbreiteten Cult iſt ſchon oben bemerkt worden, 
aß Kypros einer der Hauptſitze deſſelben war, wovon fie Kypris (Cypria), 
bjaphia, Amathuſia, Golgia (von der Stadt Golgi) hieß. (Auch Idalia 
ey Römiſchen Dichtern von einer durch die alte Geographie von Kypros 
archaus nicht verbürgten Localität.) Man brachte ihr, erzählt Tacitus, 
ker unblutige Opfer dar, und fchlachtete nur zum Erforſchen der Zukunft 
Bde, Ziegen, Kühe. An einigen Orten auf Kypros war der Brauch, 
He Serodot erzählt, daß die Jungfrauen fid) der Aphrodite mweihten, wie 
ke Babyloniſchen Frauen der Mylitta, indem fie fich für Geld Preis 
en. (Sie thaten dies am Feſte der Iahresfeier, indem fie fich am 
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Meerfirand hinſetzten, und ſich fo ein Heurathsgut vervientenr) Ki 
d. 1. der Klagende (vielleicht ift ed aber ein orientalifches, in ver 
grächirtes Wort), Vater des Adonis und Sohn des Apollon, bezei 
die Klagemufif um Adonis, der König von Kypros, Priefter der 2 
Dite (der Stamm der Kinyraden hatte auf Kypros das Priefteramt 
Söttin), gilt als der Ordner ihres Dienftes und ihrer Weite, ver ? 
diſien daſelbſt. Es wird gemeldet, daß es dort Aphrodite = Myfterie 
beg welchen wahrſcheinlich auch eine Ginweihung in die jinnlice 
ftatt fand, die Eingeweibten befamen einen Phallus, das Sinnbi 
Zeugung und ein gewilfed Maaß Salz, als Hindeutung auf das 
deßen DVerhältniß zur Göttin oben bemerkt worden ift, und fie b 
eine gewiße Münze und gewiße Pfähle in ven Tempel. Den feie 
Aufzug leitete der Agetor, d. i. Führer, aus dem Kinyradenſtamm 
ex gieng nad Strabon’3 Meldung von Neu Paphos nah Alt-P 
ſechzig Stapien weit, und befland aus Chören von Männern unt 
bern. Zu Amathus auf Kypros wird ein Opfer, SKarpofis, d. 
Fruchtopfer, erwähnt, wo ihr alfo der Seegen des MWachöthum: 
figrieben ward. Auf der Spige des Kypriſchen Bergs Olympos h 
als Afrda, d. i. Göttin Der Höhe, einen Tempel, den Frauen 
betretten noch befchauen durften (was auf einen Eult deutet, der | 
MWiderfpruche mit dem Weſen dieſer Göttin zu ſeyn feheint), u 
tafelähnlicher rauber Felfenbügel, der Über der Lanpfpige Pedalic 
war ihr heilig (und nach dieſem fcheint es faft, daß die Roͤmiſcher 
ter die Goͤttin, wir wißen nicht recht warum, Idalia nennen, w 
auch Theofrit in den Adoniazuſen Ipalion nennt, falld dieſes nid 
fo gut einer irrigen Anficht angehört.) In ver Stadt Solpi w 
Tempel ver Aphrodite, und eine Stadt führte von ihr den Nanıen ! 
dilion. Zu Salamid in Kypros hatte fie einen Tempel und eine 
faule als Katafkopia, Herabfihauende, und vie Legende ſagte de 
Iphis (Starf), von geringem Gefchlechte, Tiebte die Anararete, ei 
Teukros Gefchleht ftammende Jungfrau, Eonnte fie aber nicht zur ! 
liebe rühren. Da erbieng er fih an ihrer Thüre, und als fie un: 
auf Die vorbeigetragene Leiche des Unglüdlichen aus dem Fenſtt 
verwandelte Aphrodite fie in Stein und man ftellte ihr Bild im: 
der Aphrodite Kataffopia auf. ine andere Legende zur Erflärung 
ben Namens fommt unten vor, denn man fuchte immer derartige 

nungen durch Sagen zu begründen. Da man aber dad Bild der 
ffopia für das der Anararete (d. i. Königin=- Tugend ) audgab, jo 
daraus, daß Aphrodite auch Anararete genannt ward, und der 
fann nicht leicht auf etwas anderes geben als tugenphafte Liebe, 

nicht jedem preis giebt. Auch Mannweib war fie in einem Gul 
Insel (Ariftophanes nennt dieſes Weſen Aphroditod), nämlich 
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männlicher Geftalt, mit dem Scepter, aber weiblich gekleidet. Man 
e weit einen foldhen Weſen dad Erzeugen als in einem Wefen ganz 
Biten barftellen. 
Bon ihrer Verehrung auf Kythera, wovon fie Kythereia, Kythere 
ut warn, ift nichts Näheres überliefert, ſondern nur, daß fie als 
hie einen fehr heiligen uralten Tempel dort hatte mit einem bewaff- 
Schnitzbild. Bon ihrer Verehrung auf dem Berge Eryr in Sici⸗ 
wo ein reicher Tempel war, in welchen in älterer Zeit viele Hiero— 
BB (Tempeldienerinnen) gefchenft wurden von Siciliern und auswär- 
& Leuten, wird und erzählt, daß ihr dort die Katagogien, vd. i. das 
Rückkehr gefeiert ward. Man nahm an, es zögen alljährlich vie 
(dieſe waren ihr geweiht) weg, und mit ihnen entferne fich Die 
nach Libyen, was man durch die Anagogten, d. i. das Wegzugsfeſt 
Nach neun Tagen aber, fo hieß es, kehrten fie zurüd, eine jehr 
b von xöthlicher Farbe voran, und dann wurden bie Katagogien 
bet, um die ganze Gegend, heißt es, vuftete von Butyron (fo hieß eine 
A und eine Salbe). In Syrakus Hatte man folgende Erzählung über 
ige Aphrodite Kalliglutos oder Kallipygos, d. t. die mit dem ſchönen 
5 denn man bilvete fie als folche befonderd üppig und weich, das 
die Hüften emporgezogen. Zwei Töchter eined Landmannes 
z fritten, welche von ihnen den fihönften Hintern habe, und 
u einen Süngling zum Richter, dem fie fich in ver oben bemerften 
5 zeigten. Gr gab ver Älteren den Preis und verliebte ſich in fie. 
fe fein Abentheuer feinem Bruder erzählt Hatte, verliebte ſich dieſer 
jüngere, und ber Vater viefer Brüder willigte in die Vermählung, 
& die dankbaren Schweftern ver Aphrodite Kallipygod zu Syrafus 
Tempel gründeten. 
a Phrygien wird zu Artafe ihre Verehrung ald ver Artafifchen 
In Lydien leſen wir von einem mit Pracht gefeierten Feſte der 
a mit einem Aufzuge, wo vie Lydier Ihre Reichthümer zur Schau 
‚ an bes Kröfos Geburtstag. In Temnos, der Stadt des Xeoli- 
Sunbes war ein Bild ver Aphrodite aus Myrte, melches Pelops 
». haben fol, um der Göttin Beiftand in der Bewerbung um 
bameia zu gewinnen. Zu Epheſos war fie als Automate, d. i. 
Böttin aus eigenem Antrieb, und als Epivaitia oder Epibaitid 
K,. und man erzählte ald Grund: Melibda und Alexis liebten fich 
wuren ſich zu heurathen, wenn fie das Alter dazu erreicht hätten; 
? Eltern ver Jungfrau verlobten fie einem Andern und Alexis 
ı bie de. Als der DVermählungstag der Jungfrau gekommen, 
ie ſich Dach, blieb unverfehrt, lief and Ufer in einen Nachen, 
um ſich won felbft Lößte und Fam durch Bötterfügung zum Gelieb- 
ı wiefer grade mit feinen Genoßen ein Mahl bereitete. Le wannie 
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nun Aphrodite eine Automate, weil ſich dad Tau von ſelbſt geldß 
und weihte der Aphrodite Epidaitis (die kann heißen vie Gdt 
Nachtifches) ein Heiligthum, weil vie Geliebte gefommen war, als 
Mahl bereitete. In Troad wird ebenfalld von einem ihr zu Ehre 
tenen Aufzuge gemeldet, durch Jungfrauen veranftaftet. (Dort- 
Brauch, daß die Jungfrauen einige Tage vor ihrer Vermählung i 
mandros badeten und fagten: Empfange Sfamandros unfere Ju 
ſchaft. Dies aber feheint durchaus in keinem Zufammenhange ı 
Apbroditeeult zu fteben, fondern nur ein dem heimathlichen 
dargebrachter Dank für Die Iugenvdernährung zu feyn.) In Ka 
Knidos war fie Hochverehrt (berihmt war das Marmorbild ver 
son Praxiteles daſelbſt) und Hatte einen Tempel vafelbft, ven 
als Doritis, d. i. die Dorifche, einen andern als Akräa, d. i. die 
der Höhe, den neueften ald Knidiſche Göttin, doch die Kenidier ı 
fie in diefem Tempel Euploia, d. t. die Göttin der glüdlichen Sd 
Als Konon die Spartaner zur See bey Knidos befiegt hatte, errid 
zu Athen am Meer der Aphrodite ein Helligthum, der Knidiſchen 
zum Dank für den Sieg. Zu Kolophon Hatte fie am Fluße A 
Helligthum, wovon fie Alentia hieß. In Thrafien ward fie als! 
zu Aineia verehrt. Als Anofia, d. i. die Nuchlofe (in Kibyen | 
als Adikos, d. i. die Ungerechte, verehrt geweſen feyn), hatte fi 
Tempel in Theffalien, und man erzählte, die beruͤhmtee Hetäre La 
mit dem Theſſalier Hippolochos, ihrem Geltebten, nach feiner H 
ward aber von den Brauen in einem Apbroditetempel gefteinigt. 
bauten dieſe dann der Aphrodite Anofia einen Tempel megen Hhre 
ofen That. Eben wegen diefer That hieß fie Androphonos, d 
Mörverin. Zu Metropoli8 und in Magnefien zu Kaftanaia w 
auch verehrt und erhielt Schweineopfer. . 

In Theben, wo fie ald Mutter der Harmonia Ahnmutter dei 
war, wird und von einem im Winter durch die Frauen mit Spiel 
Scherzen gefeierten Aphroditefeft berichtet, und es gab in Theben 
alte Schnigbilder der Göttin, Daß man fie für Weihgefchenke dv 
monia audgab, verfertigt aus den Schnäbeln der Schiffe des K 
die eine nannte man Urania, die andere Pandemos, die dritte 2 
phia, die Abwenderin, und Harmonia, hieß es, gab ihnen viele 
ald der himmfifchen, der gemeinen und der von ruchlofer Lieb 
abmwendenven Liebe. Don dem Duell Afivalia bei Orchomenos \ 
als Akivalia genannt. Zu Thespiä, wo Eros hochverehrt war 
auch Aphrodite ald Melainis verehrt, und es befaß die Stadt ei 
liches Bild der Göttin von Prariteles. In Argynnos am Kephiflı 
hed Agamemnon gründete zu Ehren feines Liebling Argynnı 
Argennod, des Sohnes des Leufon, d. i. Weiß, und ver 9 


welcher dort beim Baden im Kephifios ertrant, war ein Heiligthum ber 
Aphrodite Argynnid oder Argennis, ebenfalld von Agamemnon gegründet. 
Da Argynnos den meiden Knaben bedeutet, was auch fein Vater Leufon 
anzeigen fol, d. i. den Knaben, deßen Haut noch zart und nicht von 
bervorbrechenvden Haaren bedeckt und dunkel geworben, fo iſt Aphropite 
Argynnis eine Gbttin der Knabenliebe. In Athen Hatte Thefeus, jo hieß 
ed, ald er die Stadt aud den Landgemeinden gründete, den Dienft ber 
Aphrodite Pandemos, d. i. der Göttin des Gefammtvolf3, eingeſetzt (nebft 
dem der Peitho, d. i. der Ueberredung), und am vierten Tage eines 
jeden Monats feierten die Jünglinge dieſelbe. Später deutete man dieſe 
Pandemos als die Göttin der gemeinen Sinnlichkeit außer ver Ehe, und 
ſtellte fie der falfchgedeuteten Urania, als der reinen bimmlifchen Liebe 
entgegen. Als Aphrodite Koliad Hatte fie auf der Höhe Kolias ohnweit 
des Phalerifchen Hafens ein Bild, und bei vemfelben waren die Gene⸗ 
"Hlliden, Seugungsgdttinnen, wie die Phofäer in Jonien Gennatven bat- 
tm, die daßelbe bedeuten. Als Epitragia, d. I. die Ueppige, Geile, warb 
fie auch in Athen verehrt, wie vie den Namen erklärende Sage zeigt: 
Als Theſeus mach” dem Ausſpruch des Delpbifchen Orakels nah Kreta 
geben wollte, opferte er der Aphrodite eine Ziege, aus biefer aber ward 
ein Bock (griechifch Tragos, woraus man den Namen erklärte). Als ver 
Goͤttin der Zeugung und Fruchtbarkeit wurben ihr Böcke geopfert, aber 
Gpitragia bezeichnet fie nur als die Göttin des üppigen, geilen Gedeihens. 
In der Stadigegend, Kepoi, d. i. die Gärten genannt, war ein Aphro⸗ 
ditetempel, und dabei ihr Bild als vieredige Herme mit der Aufichrift, 
fie fen Aphrodite Urania, die ältefte der Moiren. In den Gärten aber 
war ein Bild der Göttin von Alkamenes. PBolemon meldet, daß auch 
die Aphrodite Urania in Athen verehrt ward und zwar mit nüchternen, 
d. ti. weinlofen Spenden, womit fie auch die Mnemofyne, die Muſen, Nym= 
phen, Eos, Helios, Selene verehrten. Zu Megara hatte jie einen Tempel mit 
einem Elfenbeinbilde mit dem Beinamen Praris, d. i. die Ausführerin, 
Die Vollbringerin, und außerdem mar darin eine Peitho, d. i. die Ueber⸗ 
redung, von Prariteles, und Eros, Himerod und Pothos von Skopas. 
Zu Delphi war fie eine Epitymbia, d. i. die auf dem Grabe Stehende, 
bei deren Bildſaͤule man die Schatten ver Geftorbenen zu den Todten- 
opfern beraufrief. (In Rom waren im Tempel der Libitina, die man 
für Denus hielt, die Begräbnißgeräthfchaften.) Der Grund, weßhalb jie 
eine Grabesgöttin war, ift nicht befannt. Auf der Infel Aegina feierte 
man jährlich ein fechzehntägiges Feft zum Andenken ber Rüdfehr von 
Troja, welches mit einem Opfer des Poſeidon begann und mit einem 
Dpfer der Aphropite endigte. Während dieſes Feſtes entfernte man die 
Sclaven von fich und bebiente fich felbft, wovon die Herren während die—⸗ 
fer Zeit Monophagen, d. i. die Alleinefer, benannt wurden. | 


Zu Korinth Hatte fie einen Tempel am Aufgang zur Burg (in vems 
felben ftand ihr Bild bewaffnet, nebft Helios und dem mit dem Bogen 
bewehrten Eros) und auf ver Höhe von Akrokorinth fland ein kleiner 
Tempel der Göttin. Im Cypreſſenhain vor der Stant war der Aphre: 
dite Melainis, d. i. der Schwarzen, Dunkeln, ein Tempel gemeibt. Auch 
in Arkadien am Duell der Meliaften (welche dem Dionyfo8 Orgien feiern) 
ohnweit Melaineia war ein Dionyfostempel und einer der Aphrodite 
Melainid. Paufaniad meint, fie heiße fo als Nächtliche, weil vie Liebek 
umarmung der Menfchen meift bei Nacht ftatt finde. (Auch zu Thespiä 
in Böotien hatte fie ein Heiligthum unter dieſem Namen, wie oben 


« 


bemerkt.) Auf dem Iſthmos im Tempel des Pofeldon waren Poſeidon 


und Amppitrite auf einem Wagen, und an dem Geftell, worauf er flam 
war unter andern auch die TIhalaffa, d. i. dad Meer, Aphrodite als ihr 
Kind emporhebend. In Korinth weihte man ihrem reichen Tempel Hieros 
dulen, Tempelvienerinnen, welche als Buhlerinnen dienten (auch eble 
Jungfrauen wurben geweiht), und um derentwillen fol mancher die viel- 
beliebte Handelſtadt befucht und fie follen befonderd ven Schiffern ihr 


Geld abgenommen haben. Strabon giebt ihre Zahl als mehr denn tar I’ 


fend an. Diefe Hieropulen wurden, wenn der Göttin feierliche Aufzlge 
veranftaltet wurben, dazu genommen. Nahe bei Korinth in Kendrei 
hatte fie einen Tempel und ein Bild aus Stein. Zu Trözen war übe 
der Rennbahn des Hippolytos ein Tempel der Aphrodite Kataſkopic 
d. i. der Hinabſchauenden, weil Phädra, fagte man, von da den Kippe 
lytos in feinen Uebungen betrachtete, und ed war vafelbft eine Myrte 
mit durchlocherten Blättern, weil Phädra in ihrer Liebesungeduld bie 
Blätter verfelben durchftochen Hatte. In der Nähe war Phädras Grab 
und dad Denkmal des Hippolytod. In Argos gab e8 ein Feſt Hybriflife, 
d. i. dad Ueppigfeitäfeft genannt, welches am Neumond des Kermaiod 
gefeiert ward, und melches theilmeife der Aphrodite gehörte. Die Frauen 
kleideten ſich an vemfelben männlich und kriegeriſch, die Männer aber 
weiblich, ein Verhältniß, welches verfelben Anficht gehören kann, die 
einen Aphroditos fchuf, nämlich die Annahme beider Gefchlechter in 
einem Weſen, was dann fcheinbar durch dieſe Verkleidung dargeſtellt 
geweſen wäre, und Philochoros, welcher in feiner Atthis fagt, daß je 
von Männern in Frauenkleivung und Frauen in Männerkleidung verebt 
worden fen, erklärt dies daher, daß Aphrodite ver Mond fen (mas fie 
freilich nicht ift), welcher für männlich und weiblich zugleich gelte. Dod 
gab ed eine Erzählung, welche dem Brauche eine gejchichtliche Veran— 
laßung zutheilt. Vor ihrem Tempel fand nämlich die Dichterin Tele 
fila auf einer Säule, einen Helm anblidend, den ſie aufzufegen im 
Begriff ifl. Sie war durch Dies Bild geehrt, weil fie Argos vor einem 
Angriff der Lafevämonier gefchirmt hatte. Denn: ald Kleomened die 
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Fannſchaft der Argiver vernichtet Hatte, griff er die Stadt ſelbſt an, 
Jeſfilla aber ſtellte die Sclaven, die Kinder und Greiſe auf die Mauer, 
Bunffnete die Weiber und flellte ſich mit ihnen auf, wo der Angriff 
tet ward, und ald fie den Angriff wirklich auöhielten, „zogen vie 
bämonier ab, weil von Weibern belegt zu werden ſchaͤndlich fehlen, 
fe zu verlegen gehäßig. Auch war zu Argos ein Tempel der Urania. 
Wege von Argos nach Mantinea war ein Tempel mit voppeltem 
geng, wo am einen ein Schnigbild der Aphrodite, am andern eins 
ß Ares war, Weihgefchenke, wie man fagte, des Polyneikes und ber 
verbünbeten Argiver. Zu Hermione im Peloponnes hatte fie einen 
als Pontia - (Meergbttin), und Limenia (Hafengditin), deren 
es ichönes Bild von weißem Marmor war. (Hier war fie alfo wegen 
er. Beziehung zum Meer auch eine Hafengdttin, alfo eine Schügerin 
E Schiffahrt.) Die. Jungfrauen und vie fich wieder verheurathenden 
wen mußten ihr vor der Vermählung opfern, von den andern Ehren 
x ,. pie man ihr dort erwies, wird nichts gemeldet. Zwiſchen Trözen 
(Germione war beim Felſen des Theſeus ein Tempel der Aphrodite, 
Braut mit Beinamen, welcen Theſeus gegründet haben fol, als er 
ma zum Weide hatte. Zu Sikyon hatte fie einen Tempel, worin 
i Hejäule ber Antiope war, und in melden allein die Tempelvienerin, 
alt einem Manne Umgang zu haben nicht erlaubt war, und bie ein 
Br lang das Priefterthum verwaltenne Sungfrau, vom Bade der Göttin 
Mebträgerin genannt, geben durften. Die Andern Tonnten bie Böt- 
llein vom Eingang aus fehen und anbeten. Ihr figendes Bild hatte 
R&ilgonier Kanachos gemacht, aus Gold und Elfenbein, einen Polos 
dem Haupt, b. t. ein Bild des Himmeld oder der Welt, und in ber 
* einen Mohn, ein Sinnbild der Fruchtbarkeit, in der andern 
u Apfel, das Sinnbild der Fruchtbarkeit und der Liebe. Von den 
erthieren opfert man ihr die Schenkel, ausgenommen von Schweinen, 
* übrigen Opfertheile verbrennt man mit Wachholderholz, vie 
el aber verbrennt man zugleich mit den Blättern des Gewächſes 
Peros, d. i. Knabenliebe, welches dort im heiligen Bezirk im Freien 
MR, , mit Blättern etwas Kleiner, aber geformt wie ichblätter, an 
-benen der Gliberpappel Ähnlich, und welches fonft auf Erben nicht 
7 mt, 
, 34 Sparta auf einem Hügel fland ein “alter Tempel mit einem 
geild ner bewaffneten Aphrodite, und es hatte derſelbe ein zweites 
et Cein ſolches ſah Paufaniad, ver viele Tempel befuchte, fonft 
eng), welches der Aphrodite Morpho, d. i. der Göttin der Geftalt, 
wer Ihr aus Cedernholz gemachtes Bild daſelbſt war verfchleiert 
heite Feßeln an den Füßen, die-ihm Tyndareos angelegt haben foll, 
eaxidenien, die Treue der Weiber gegen ihre Männer wmüge fe 
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—— — Gab an, daß er die Gbttin mit dieſen 


beftaft Jabe; weil ar tht den Chebruch feiner, beiben 
Goͤtterbilder feßelte man im Alterthun, um was 


Serausjuloden ſuchten.) Am Sins 
eine Rotonde, worin fi die Bilder des Dlympifchen 2: 
Alompiſchen Aphrodite befanden, und in ber Nähe des Ci 
der Athene Hatte fie einen Tempel ala Urein, d. i. Sviegeriii 
alten Sqhnihbildern. Im Tempel ber ‚Here Hypercheiria vafell 
sin Sqhuitbild ber Aphrobite Gese, dem die Mütter bei der 3 
die 
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der Abchter zu. opfern pflegten, Man hatte aljo bie © 


 Mmbologere,. h..i. Auffleherin deB Alters war ihr im Pal 
fäule ‚errichtet .neh einer und nicht überlieferten Weipagung. 
res Jaſel Aranae Gelſicht) gegenüber, auf welcher nach H 
Die entführte Gelena zum erfienmal umarınte, war ein Bempel 
Migeuitis:. (d..i. der Göttin. ver Riebesbeiwonmung) und 
Dxt.umber- hich Digonion, Paris aber foll den Tempel gegeii 
mus Menelaos nah der Einnahme vom Ilion ein Bild ver Th 
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elf 


Gaben. An ‚Uyivantnd ‚Limera in Bafanien hatte fie einen 2 
* Bu Degaloolis ‚in. Actadien im .Heiligen Bezirk ber eten 
fanen (Demeter und Berfephone) war ein Heiligthum der Aphrobite 
ein Schnitzbild diefer Odttin (Kopf, Hände und Füße von Stein) une 
dem Beinamen Machanitis, d. i. der Liſten- und Künftesreichen, ill 
die Liebe zu allen Liften ihre Zuflucht niummt, weshalb fie bei Dicht 
auch vie Liftige heißt. Zu Megalopolis hatte jie einen Tempel, mit di 
Bildern, ald Urania, Pandemos, das dritte aber hatte Feinen Beinamen 
Auf dem Berge Kotylion bei Phigalia war ein Aphroditetempel, fo tı 
einer auf dem Markt zu Tegen mit einem Bild aus Stein. In Mantini 
befaß fie als Symmachia, d. i. bie Mitftreiterin, Bundesgenoßin, eine 
Tempel und ein Bild, von Pafend Tochter Nifippe geweiht, mie bie 
Inſchrift des Bußgeftels zeigte, den Tempel aber hatten die Mantinet 
zum Andenken an bie Schlacht bei Actium, wo fie. Mitftreiter Detaviand 
waren, geweiht. 

In der Landfchaft Elis wurde fie viel verehrt, denn Strabon fügt, 
als er von ver Alpheifchen Artemis, ber durch Waßer wirkenden Gättin 
fpricht: das ganze Land iſt voll von Tempeln der Artemis, der Aphrobitt 
und der Nymphen, meift in Blumengebüfchen wegen bes Waßerreichthumg 
Nach diefer Zufammenftellung ſcheint ihre Beziehung zum Waßer ihrer 
dortigen Verehrung zu Grunde gelegen zu haben. In der Stat Glid 
war hinter der aus der Korkgräifchen Beute gebauten Halle ein Tempel | 


Iteania (ohnwelt dvavon ihr Heiliger Bezirk) mit einem aus Elfenbein 
Bol gefertigten Bilde von Phidias, das mit dem einen Fuße auf 
Rt —— ſtand, entweder durch das Seegeſchoͤpf andeutend die 
| 3 der Goͤttin zum Meer, oder die Reinheit ver Zeufchen Frauen, 
6 in ihr Haus zurüdziehen, wie die Schilnfrdte in ihre Schale, 
Fan Yeiligen Bezirk aber war, von Skopas gefertigt, ein Erzbild ver 
auf einem Bod aus Erz, anzudeuten die finnliche Liebe und 


"Bu Julis auf der Infel Keos verehrte man Aphrodite Kteſylla, bie 
: such Kieſylla Hekasrge genannt warb, und mir haben über bie 
rung dieſer Gdttin eine wohl nicht rein überlieferte Sage bey dem 
 Antoninus Liberalis. Diefe Tautet: der Athener Hermochared ſah 
des Alkivamas Tochter aus Julis am Apollonfeft zu Karthäa 
| Resb) unter den tanzenden Iungfrauen am Altar des Apollon und 
"von Liebe ergriffen. Nun fihrieb er auf einen Apfel: ich ſchwöre 
Artemis, mich mit dem Athener Hermochares zu vermählen, und 
in ben Tempel der Artemis. Dort fand ihn Ktefylla, las ihn 
ihhn errötbenn weg; doch Hermochares warb bey den Dater, 
æ ihm die Tochter mit einem Eide bey Apollon zufagte. Doc er 
feine Zufage und verfprach die Tochter einem Anvern; aber Her: 
ws brang, als dieſe im Heiligthum der Artemis opferte, zu ihr, 
bet erfaßte fie, nach der Jügung der Göttin, Liebe zu Hermochares, 
Je bey Nacht Heimlich vor dem Bater mit ihm nach Athen gieng 
' ihm vermäßlte. Als fie das erfle Kinn gebahr, flarb fie zur 
Mir für des Vaters Ciobruch, und ald man fie begraben wolltel, ver⸗ 
ben fie, und eine Taube flog von ber Bahre empor. Hermochares 
hate vas Orakel, und erhielt die Antwort, ex folle der Aphrodite 
| in Julis ein Heiligthum errichten. Ariftänetos erzählt Diele 
chte etwas anberd: der arme Schöne Afontios von Keos verliebte 
on Artemiöfefte zu Delos in die reiche fchöne Kydippe, ſchrieb auf 
JF Daittenapfel: ich ſchwoͤre bey Artemis, Akontios wird mein Gemahl, 
eefite ihn vor Die Füße der die Kydippe begleitenden Sclavin. Diefe 
Min auf und reichte ihn der Gebieterin, weil fie nicht leſen Eonnte, 
1068 dieſe den Schwur gelefen, war fie verpflichtet; denn was in 
8 Tempel gefchworen ward, mußte erfüllt werden. Ihr Vater 
nie fle aber einem Andern, weil er von dieſem Vorfall nichts wußte, 
s warb Kydippe tönlich Frank und genaß erft, als fie ſich dem 

„ vermäßlte. ' 
uf der Infel Kos ward fie verehrt, und es mar bafelbft ein Herr: 
Masmorbilo ver Göttin (bekleidet vargeftellt) von Prariteles, ſo 
x Tempel des Asllepios die berühmte Aphrodite Anadyomene, d. i. 
us dem Meer tauchende, ein Gemaͤlde des Apelles, melde de dox⸗ 











fiellte, aus dem Haar mit den Händen das Waßer drückend. Au 
brachte es nach Nom in den Tempel der Venus Genetrir, feiner a 
lichen Ahnmutter, und erließ ven Koern dagegen hundert Talente T 
Auf der Infel Samothrafe gab es eine Grotte Zerynthos, Die der A 
pite Zerynthia geweiht war, der man daſelbſt Hunde opferte. Diele 
iſt nicht als eine wahre Griechifche Aphrodite zu betrachten, ſonder 
eine Hekate, die zu Samotbrafe verehrt ward und welcher das H 
opfer zufam, fo wie die Grotte. Wegen ihrer Cigenfchaft, daß fie A 
tum und Gedeihen fürberte, konnte fie eine Aphrodite genannt w 
die dann eigentlich eine Aphrodite-Hekate war, wie wir oben ge 
haben, daß e8 eine Aphrodites Here gab. Auf der Infel Kreta vere 
die Knoffier fie als Antheia, d. i. Göttin der Blumen. In der M 
ſchen Landſchaft (erzählt Strabon) Hatte fie einen Tempel als Apaı 
am See Korofondametis, fo wie in Phanagoria an demfelben See. 
Legende über diefen Namen, welcher die Täufchenve, meinte man, bi 
tet, war: Die Giganten ftellten bier der Gdttin nach, fie rief den Hm 
zu Hülfe und. werftedtte ihn in eine Höhle, dann nahm fie wie Giga 
einen nach dem andern in ber Höhle auf, wo er von Herakles er 
dei warb. 


In Aegypten zu Memphis, im Heiligen Bezirk des Proteus, wa 
Tempel der Keine Aphrodite, d. i. der Fremden, und Herodot, we 
dieſes meldet, fagt, er vermuthe, e8 fey ein Tempel der Helena, fo 
weil diefe bey Proteus gewefen, ald auch wegen des Beynamen! 
Fremden, den fie fonft nirgends führte. Sie war aber, dürfen 
annehmen, die wirkliche Aphrodite der Aſiaten, und bieß die Fr 
weil fie die Göttin der in Aegypten befindlichen Tyrier mar, d 
Memphis wohnten, wie und Herodot bezeugt. Andere aber wollt 
diefer Göttin die Selene ſehen, fagt Strabon; doch dieſe Hatten U 
in ihrer Meinung. 


Geweiht war vorzüglich Aphrodite die Myrte, deren man fi 
am Beft der Eeufchen Britomartid nicht bediente, die Roſe, die: 
weil ihr Baſt zum Binden der Kränze diente, der Mohn als Sir 
der Fruchtbarkeit, der Apfel ald Sinnbild der Liebe, die Taube un 
Sperling, als fich flarf fortpflanzende Vögel, die Schwalbe (viefe 
wie Xelian angiebt, den Göttern des innern Haufes geweiht, un 
Aphrodite, die auch eine ſolche Gottheit gewefen. In dieſem Fa 
Aphrodite ald eine Seegnerin der Che Haudgottheit, und die Sch 
als ein an den Käufern niftender Vogel, jenen und ihr geweiht) 
Wendehals (Iynx), weil er zu Liebeszauber gebraucht ward, der D 
und fonft Seegejchöpfe, wegen ihrer Beziehung zum Meer, der Bı 
flarkzeugended Thier, der Haſe wegen feiner Bruchtbarfeit. Gi 
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wen ihr Böde, Ziegen, Hafen (und Schweine in Theſſalien, Magne⸗ 
‚ and vielleicht auch fonft noch, wiewohl ihr gewöhnlich dieſes Opfer 
nd war), ber Urania weibliche Rinder. Blumenkränze und Weihrauch 
rden ihr Häufig dargebracht. 

Als in den Kreid der Aphrodite gehörend, wird eine Perfonification 
bdaſos, d. i. Büdling, erwähnt, erdichtet von einer Aphropififchen 
ellung, und Orthannes, d. i. Gradegerichtet, Konifalos, Lordon oder 
bon, Keled, d. i. Stachler, werden ald Ähnliche Begattungsperſonifi⸗ 
onen angeführt. 

Die berühmteſten Künftler bildeten die Aphrodite, als Phidias, 
olgflet, Agorafritos, Alkamenes, Skopas, Prariteles, Kephiſſodoros. 
malt war fie von Apelles, ver fie ald Anadyomene, d. i. die aus dem 
er ſteigende dvarftellte, und über dem Malen einer andern, für Kos 
Rimmten, ftarb, als erft Kopf und Bruft fertig war, die aber nun 
rer audzumalen wagte. Beſonders berühmt war die Aphrodite in den 
jemannten Gärten zu Athen von Alkamenes, die Koifche bekleidete und 
Knidiſche nadte, beide von Prariteles. Ein noch herrlicheres nacktes 
Id von Sfopas foll in Rom geweſen feyn. Obgleich nicht behauptet 
rden Fann, e8 fey das Werk eines der großen Künftler auf uns gekom⸗ 
n, fo: find Doch fehr vorzügliche Werke nach jenen Vorbildern übrig. 
e nadte ſtehende Göttin ift abgebildet ſeitwärts blickend, Bruſt und 
haam wit ven Händen bedeckend, und ähnlih war die Knivifche des 
'aritele8, die auf Münzen, im Batican und in der Villa Ludoviſi nach: 
ziildet iſt. Die fogenannte Mediceifche Venus zu Florenz iſt unter den 
atuen von diefer Stellung die berrlichfte, von auferorventlicher Zart- 
t und Anmuth. Zwei Nachahmungen auß alter Zeit befitt die Dres- 
ter Sammlung. Ihr zunähft ſteht an Schönheit Die von dem Herzoge 
ı Sufier 1794 am Meeresufer bey Ardea gefundene, welche fie größer 
b weniger jugenplich zeigt, als vie Mediceiſche. Im Pallaft Chigi zu 
m ift eine Nachbildung der Troabifchen, woran Augen, Stim unb 
Anſatz der Haare ausgezeichnet trefflich find. Die gefauerte badende 
ttin iſt in mehreren Werfen erhalten, im Vatican, in der Borghefifchen 
mmlung, ver Rondaninifchen, Giuftinianifchen, und an Bafengemälden. 
ter den Statuen, welche fie nadt zeigen bi8 zu den Hüften, von. wo 
das umgefchlungene Gewand herabfällt, find die ſchoͤnſten: vie herr- 
ſe fogenannte Benus von Milo in Paris, welde 1820 von einem 
ner im Bezirk der alten Stadt Melos auf der Infel Milo gefunden 
eb (welche wahrfcheinlich in der Hand des abgebrochenen Arms ven Schild 

Ares fi umzuhangen im Begriff ift, wie die fogenannte Venus von 
pna), und bie der Borgheftfchen Sammlung, die auch eine nadte 
gt, weldie das Schwerdt des Ares fich umzuhängen im Begriff fl, 
drend ein Eros ihr zur Seite fich den Helm aufjegen will. Im Vati— 


















can, in der Billa Ludoviſi und der Borgheſi 
Statuen der beffeideten Göttin, Bieseine)bänne,“ I { i 
gürtete Tunica umgtebt. Die Göttin „mit dem ſchönen Hintern,“ med 
die Tunica rückwärts bis über die Hüften emporhebt und ven Kopf 
wurts gewandt hat, ift in Neapel. Unter den Kleinen: Erzbildern 
der Herkulaniſchen Ausbeute die ſehr ſchoͤn, welche die Sandale, 
einen Fuß befeſtigt, und bemerkenswerth eine andere, bie ſich eine‘ 
vielleicht den Gürtel des Zaubers, um die Bruft Legt. Zwei 
Büſten, die eine mit der Haarſchleife auf dem Scheitel, die andere 
dem Diadem, find in ver Borgheſiſchen Sammlung. Ein Basrelief ti 
fer Sammlung zeigt fie in der Mufchel figend, mit ben Händen 
fende Haar auseinander haltend w n zwei Tritonen emporgei 
In Basreliefs, Vafengemälven und auf Gemmen — * 
Ares zufammen, im Parisurtheil u. ſ. w. J 
Das Ideal der Göttin iſt das der umuth und des Liebreith 
eñn Tänglich oval, die Stirne m hoch, das Auge erſe 
Die eiwas gedrückten Augenlieder 7 groß, und hat dem | 
Liebesblick, der Mund ift klein und die feinen Lippen find voll Ann 
die Nafe wie der Rüden find ſchön gerundet, bie Wangen vol, und 
rundliche Kinn hat einen Anflun » nem Grübchen. Die von Ei 
und Schläfen zurüdliegenden Ha hinten in einen. bu 
den und Über dem Scheitel iſt erne ihleife, guteifen find fe i 
gelegt ohne diefe Schleife Der Kopf nyt nie ganz grade, ſondern 
immer eine Neigung ober Seitenwendung. 


Hermapbroditps, 


Der Hermaphroditos iſt ein mannweibliches Weſen, ein Zwitien 
welcher beide Gefchlechter in fich vereinigt, und ver Kunft zu eigenihi 
lichen Schbpfungen, welche das Männliche und Weibliche zu verſchmelz 
fuchten, Veranlagung gab. Von einer bffentlichen, Verehrung vi 
Weſens ift gar nichts befannt, und es wird erſt fpät erwähnt und fie, 
einen Sohn des Hermes und der Aphrodite ausgegeben, die Dich 
aber fagte: vie Najaden erzogen ihn in den Grotten des Ida, und fein 
Geftalt zeigte vie Schönheit beider ſchoͤnen Eltern. Füͤnfzehn Jahre 
gieng er nach Karien und Tegte fih dort an der Quelle Salmakis nie 
Cdieſe, ſagt der Geograph Strabon, ift, ich weiß nicht weßhalb, werd 
ſchrieen, daß fie die aus ihr Trinkenden entnerse.) Die Nymphe del 
Quells ward durch feinen Anblick zu Liebe entjlammt und forberte Gegend 
liebe, Als er diefe nicht gewährte, aber in dem Duelle badete, umfihlang 
Ae ihn und bat die Götter, fie auf ewig mit. ihm vereinigt: zu laſen 
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einten bie Goͤtter beide Weſen zu einem, und es hieß nun Herma- 
tes, nnd erflehte von Hermes und Aphrodite, daß jever Mann, 
Mer in dieſem Duell babete, ebenfalls zum Mannmeib warb. Gigent: 
iR Hermaphroditos der Aphroditos als Herme geftaltet, Aphroditos 
iſt die Aphrodite maͤnnlich gedacht, und wirklich wird von ſpäten 
Iſtſtellern eine baͤrtige Aphrodite in Kypros, in weiblicher Kleidung, 
t Scepter und männlichem Wuchſe (ein Anderer ſagt, Leib und 
ng ſey weiblich, doch habe ſie das männliche Glied) erwähnt, die 
für Weib und Mann zugleich hielt (mit männlichen und weiblichen 
angötheilen) und daher auch Aphroditos nannte Philochoros in 
Attiſchen Geſchichte meldete, viefe Aphrodite fey der Mond, dem 
aner in weiblicher, die Weiber in männlicher Kleidung opfern, 
‚verfelbe ſowohl männlich ala weiblich fcheine. Aphrodite aber ward 
Bapbos als kegelförmiger Stein vargeftellt, und in Athen fah ſie der 
ade Paufanias als vieredige Herme bey dem Tenpel der Aphrodite 
Gärten dargeſtellt, mit der Aufjchrift, wie fie Die Himmlifche 
weite, Die Altefte der Moiren nannte. 
Bir fehen aus dem Angeführten, daß Betrachtungen über das Wefen 
fetter, wie fie uns mehr ald einmal in den Orphiſchen Hymnen 
2, auch. auf Aphrodite angewendet worden find, und daß man fie 
lich dichtete, beide Gefchlechter in einer PBerfon vereinigend, un 
fie Zeugung vollfländig an ein einziged Weſen zu fnüpfen, 
ältern griechifchen Anjicht von den Göttern fremd ifl. Da 
feine Spur einer Öffentlichen Verehrung der mannmeiblichen Apbro= 
oder des Hermaphroditos, vorhanden iſt, fo muß man es dahin— 
ft feyn Taßen, ob eine ſolche wirklich flatt gefunden babe, denn wären 
z Germen mit Phallen der Aphrodite Urania gemeiht gewefen, wies 
fein Phallos erwähnt wird, fo würde daraus noch fein Hermaphro⸗ 
fein Mannweib folgen, weil der Phallos ein Sinnbild der Zeus 
für die Söttin ſeyn Eonnte, welche der Zeugung vorftand, ohne daß 
ffaßung der Gdttin in ihrem Weſen als Weib dadurch eine Aen⸗ 
n erleiden mußte. 

Die Kunft aber Hat die Hermaphropitengeftalt nicht ohne Liebe gepflegt 
j ahmteften war der Hermaphroditos des Polykles, den Plinius 
xt), und wir haben einige gute Arbeiten ver Art noch übrig behal- 
von welchen die Borgheſiſche Statue die vorzüglichfte ift, Die ihn 
‚mit dem Rüden vorwärtd gekehrt varftellt. Zwei liegende Sta— 
San ig Florenz, eine flehende mit der Hand auf dem Kopfe war 
Billa Albani. Die Bildwerke zeigen Geficht, Bruft, Wuchs weib- 
e Zeugungstheile männlich, vie Muskeln der weiblichen Weichheit 
ahe. Die Geſichtsbildung drückt zum Theil etwas träumeriich 
ebigies aus, Doch in Gruppen, wo Satyrn und Kleine Pane 
i 17 


fie neden oder mit ihnen ringen, zeigen fie einen heiterern und! 
geren Charakter. In andern Gruppen erfcheinen fie fehlummern 
roten gefächelt. 


Adonis. 


Adonis, defen Homer nicht gedenkt, war orientafifch und in 
chenland, wohin er ber Kypros aus Syrien Fam (denn in Phd 
Affyrien u. f. w. ward er verehrt), nie eigentlich einheimifch, ſondet 
Cult war nur theilweife als ein fremder aufgenommen, wiewohl 
verbreitete und ſelbſt nach Rom drang, und er Halt als der Geliel 
Aphrodite. Der Name ift Semitifch, wo Adon, Herr bedeutet, un 
Weſen bezieht ſich auf vie in der warmen Jahreszeit blühende und 
fenve Natur, wann aber viefe im Winter ſtirbt, wird Adonis a 
Geftorbener beklagt. Die Griechen nannten ihn einen Sohn des I 
son Kypros und angeblichen Gründers von Paphos, des Kinyras, 
des Klagenden (falls es nicht ein femitifcher Name in gräciirter 
iſt), entlehnt won den Klagefeften des Adonis, und der Metharme 
Kenchreis.) Weil fein Cult aber auch als ein Phönikifcher bekann 
nannten ihn welche Sohn des Phönir und der Alpheſiboia, md} 
einen Sohn des Affprifihen Königs Theias und der Suyrna oder M 
von der bie Griechen erzählten, jie Habe die Aphrodite beleidigt (9 

- fagten, ihre Mutter Kenchreis Habe ihre Schönheit Über die ver I 
gefeht), weßhalb diefe ihr Liebe zu dem eigenen Vater eingeflöft 
und Indem ihr die Amme behülflich war, habe fe zwoͤlf Mächte br 
geſchlafen, bis er ſie dann erkannte und mit dem Schwerdte ver 
Doch ward fe von den Göttern in einen Myrrhenbaum verwandelt 
deffen Rinde zehn Monate fpäter Adonis hervorbrach. (Andere | 
die Amme habe fie zu dem beraufchten Vater gebracht, dann aber ſey M 
vie Schande fürchtend, in bie Wälder geflüchtet und von Aphrobite au 
leid in jenen Baum verwandelt worben, doch dev Vater habe ihn mit 
Schwerdte gefpalten und es fen Adonis herausgefommen.) Als Apl 
das Knäbchen fah, zog feine Schönheit fie an und geheim wor ven 
tern barg fie ihn in einem Kaften, und gab ihn der Perfephone 
bewahren, biefer aber gefiel es fo fehr, daß fie e8 behalten wollte 
that Zeus den Ausſpruch (nach Späteren ließ er die Kalliope entſch 
Avonis ſolle jährlich vier Monate. bey Perfephone Teben (d. i. ven 
ter flerben), vier Monate für fich Teben und vier bey Aphrodite, d 
blieb die acht Monate bey Diefer. Da aber Artemis ihm zürnte, f 
auf der Jagd (denn er war au Hirte und Jäger) durch einen Che 
Ausmaler der Sage bichteten, Ares, der Liebhaber der Aphrobite, 
Ab aus Eiferſucht in dieſen Eher verwandelt, oder Apollon habı 
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and Zoc gegen Aphrodite, weil fie jeinen Sohn Erymanthos 
d gemacht, als viefer fie im Bade gejehen. (Phanokles fügte, Diony⸗ 
d habe ben Adonis entführt, wo Dionyfos nicht als Gott des Weines, 
bern als Ver, mie er in den Myſterien erfchien, genommen ifl.) Der 
Bion, welcher den Tod des Adonis befchrieben, fagt, daß aus 
Blut deßelben Rofen entſtanden feyen und aus Aphrodite's Thränen 
en Anemonen. (Ovid läßt die Göttin Nektar auf des Geliebten Blut 
m und die Inemone daraus entjtehen.) Auch nahm man an, es 
4 biefer Gelegenheit zuerft die rothe Roſe aus der weißen entitan- 
al8 die zu dem ſterbenden Liebling eilende Göttin ji an den Dor- 
kherfelben ritzte, daß das Blut den Roſenſtock netzte. Als der Jüng⸗ 
geſtorben, ward fein Schidfal beflimmt, daß er die Hälfte des Jah: 
ie der Unterwelt weile, die andere Hälfte oben bey Aphrodite. Mit 
fe erzeugte er den Priapos, ald fie ſchon fih dem Dionyfos gefellt 
B, fo wie den Golgos, den Ahnherrn von Golgi auf Kypros und 

deros. “ 
Die Anonien, am Ende des Junius als zweitägiges Feſt begangen, 
das Verſchwinden und Wieberfinden des Adonis zum Gegenftand, 
waren allo ein Feſt, an welchem das Abfterben der Natur betrauert, 
Wisderaufblühen freudig begrüßt ward. Klageliever wurden von 
Brauen in ungegürteten Trauerkleivern mit aufgelöftten Haaren ange⸗ 
Cin Byblos mußten ſie ſich das Haar ſcheeren laßen oder, wenn 
u recht berichtet, ſich einen Tag preis geben), vie Bilder des Adonis 
ber Aphrodite im Aufzug getragen, und man füte Walzen, Fenchel, 
karz vor dem Zefte in Thonſcherben oder Körbchen, wo fie bald 
m, und bald wieder welkten, fo das fchnelle Werden und fchnelle 
anbeutend, und nannte dieſe Adonisgärtchen. Man flellte das 
» anf einer Bahre aus, brachte Todtenopfer, und zu Byblos in 
3, wo dad Feſt befonders eifrig gefeiert warb (und wo man 
je, Der dortige Fluß Adonis, der durch Bergwaßer zumeilen roͤthlich 
bh, werde Toth in der Zeit, wo Adonis vom Eber getöbtet worden), 
man ed. In Alerandrien, wo es durch Arfino& mit Glanz ver: 
warb, wie ed uns Iheofritod befchreibt (und mo es Cyrillus 
in fyäter Zeit aus Anfchauung ſchildert), ward dad Bild an daß 
getragen, was aber damit geſchah, wird nicht gemeldet. Der 
punie Alexandriniſche Erzbifchof aber meldet, die Frauen hätten ein 
iß genommen, den rauen in Byblos gefchrieben, Adonis fey 
‚ ben Brief in das Gefäß geiban, dies zugejiegelt und in das 
gefenft unter Heiligen Gärimonien, und nad) ihrer Behauptung fey 
5 Byblos gelangt und von dortigen der Aphrodite befreundeten 
u empfangen. worben, und ſobald fie den Brief gelefen, Hätten fie 
ws lage abgelaßen, da Aphrodite den Adonis wieder gefunden. 
17* 
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Am Tage, wo das Finden, mit einen Freudenfeſt gefeltrt wär; 
man das Bild des wiedergefundenen Adonis aus. 

In Antiochien ſtimmten die Trauergebruͤuche am Adonisfeſt 
Ammianus Marcellinus meldet, ganz mit den VBegräbnipbrätihen ı 
mer Perfonen liberein. Die Pergäer in Pamphylien nannten ihn? 
auf Kypros foll er Ao fo wie Kiris oder Kyris geheißen Haben.» 4 
hatte er zu Amathus einen alten Tempel zufammen mit-Aphrobite, 
man das Halsband der Eriphyle zu befigen vorgab, aug Gold und 
Steinen. Bey den Phdnikiern hieß «8 Gingres (woraus Kingre 
werben Eönnen), von ber Slötenmufif bey feinen Feſte. In Babyl 
er Thammuz geheißen Haben. Abgebilvet war ex als weichlich 
folche Statue zu Nom mit einer Wunde am Schenkel gift für 1 
auf einem. Basrelief findet er ſich dort ebenfalls und kommt öftı 
Gemmen vor. 


Gileithyia. Auge 


Die Eifeitöyin (auch Eilethyia genannt und Eleutho, die Kon 
die Goͤttin des Hervorfommend, geveutet mach der Anficht, als ı 
Gileitäyia von elthein, fommen) iſt die Gdttin des Gebährens, u 
Name derfelben bedeutet die Windung, nämlich die windende Ben 
wodurch die Geburt aus dem Schooße gefördert wird. Von einen 
Wortftamme des nämlichen Grundworts nannten die Argiver die G 
göttin Eilionia, d. t. ebenfalls die Göttin der Windungen, weld 
wie. Plutarch meldet, Hunde opferten, das Thier, welches befond 
vielgebährenn galt. Homer nennt in der Jliade die Eileithyien 
Mehrzahl, Heißt fie Schmerzgeburtögättinnen, d. h. ſolche, welche die 
durch die Geburtöfchmerzen an das Licht fördern, und nennt fie 
der Here, weil diefe die Schußgdttin. ver Chen ift und auch fell 
Geburtäförberin, weshalb fie Homer des Sthenelod Weib in Arg 
dem Curyſtheus entbinden läßt, wie fe denn aud zu Argos de 
namen Gileithyia Hatte (Heſiod fagt, Here habe vie Eileithyia vor 
gebohren). In der Odyſſee nennt Homer eine Eileithyia zu Amni 
Kreta, wo fie eine Grotte hatte, und von Here gebohren ſeyn foll 
Kreta Fam ihr Dienft nach Delos und von da nah Attifa und 
Als aber die Hyperboreifche Theorie nach Delos gieng, da ließ n 
Sage gelten, fie ſtamme von den Hyperboreern, und ber von den! 
gelungene Hymnus, welcher von dem alten Lykiſchen Sänger Die 
fie Eulinos nannte, d. i. die den Faden (nämlich ven Lebensfaden 
fpinnt ald eine Pepromene, d. i. ald das Verhängniß, und fie äl 
Kronos hieß, d. i. fehr alt, abgefaßt ſeyn follte, enthielt dieſe 
nach welcher fie zuerft von den Hyperboreern nach Delos Fam, u 
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ı Apollon zu entbinvnen. Auch erzählten die Delier, die Hyperboreifchen 
igfrauen Arge (die Weiße) und Opis (Beiname der Artemis) fegen 
b Delos gewandert, um ver Eileithyia daſelbſt für glüdliche Nieder: 
fe Gaben des Dankes zu bringen, wie Herodot meldet. In dem Hym⸗ 
ves Olen hieß die Göttin Mutter des Eros, d. i. der Liebe. Außer 
Kreta; imo fie au) zu Einatos verehrt ward, und Delos finden wir 
verehrt in, Athen, wo in ihrem Tempel drei bis unten auf die Füße 
yüllte Schnigbilvder von ihr waren, deren zwei Phädra aus Kreta, das 
te Eryſichthon aus Delos gebracht haben follte. Zu Megara im alten 
nnafium war ein Tempel der Eileithyien, und zu Aegion in Achaja 
alter Tempel der Eileithyia, mit einem Schnitzbild, verhüllt bis auf 
icht, Hände und Füße, welche aus pentelifchem Marınor gemacht waren, 
eine Hand war auögeftredt, vie andere hielt die Kadel, vie ihr als 
yeutung ded Lichts gegeben war, wozu fie dad Kind aus dem dunkeln 
tterfchooß bringt. Zu Argos beym Eileithyiathor Hatte fie ein Heilig- 
m, und beym Tempel der Dioskuren ein von Helena ihr gemweihtes 
ligchum, die in Argos gebohren, ehe fie des Menelaos Weib ward. 
Elis beym Kroniſchen Berge hatte fie ein Heiligthum ald Olympiſche, 
her jährlich eine Priefterin gewählt ward, und der Elifche Dämon 
ſtpolis, d. i. Stadt⸗ ober Staat=erhalter, oder Retter, warb in dieſem 
iligthum verehrt, dem nach Eliſchem Brauch eine alte Priefterin Sühn- 
tr darbrachte, und mit Honig bereitete Kuchen. Im Vordertempel, wo 
leithyia's Altar war, fland ver Zutritt offen, in den Innern Tempel, 
ı Sofipolis verehrt ward, durfte nur die Priefterin, das Haupt und 
tig weiß verfchleiert, während Jungfrauen und Brauen, im Tempel: 
um der Eleithyia zurücbleibenn, Hymnen fangen. Auch opferte man 
w allerlei Räucherwerf, fpenvete ihm aber Eeinen Wein, und der Ei 
| Sofipolis war hochheilig. Die Legende fagte von ihm: als vie Eleer 
gen die in ihr Land fallenden Arkaver rückten, Fam ein Weib mit einem 
Ingling an der Bruft zu den Feldherrn und fagte, fie bringe ihr Kind 
dh einem Traume ihnen zum Mitftreiter, und diefe legten das Kind 
Mt vor das Heer. ALS die Arkader anrüdten, ward das Kind zur 
hlange; Schreden faßte die Arkaver, fie flohen, und die leer fiegten 
end und nannten ven Gott Soſipolis. Wo er als Schlange in bie 
de zu ſchlüpfen gefchienen, errichteten fie das Heiligthum und verehrten 
t ihm die Eileithyia, weil fie den Knaben durch Geburt and Licht 
Irdert. Hier fehen wir den Schutzdämon des Orts ald Schlange (denn 
e ift Symbol der Erde) mit Eileithyia in Verbindung, welche durch 
Jurten die Bevölkerung des Landes aufrecht halt. Nahe bei dieſem 
ligthum war ein Tempel der Aphrodite Urania geweſen, der Göttin 
Begattung. In Mefiene Hatte fie einen Tempel und ein Steinbilo, 
Sparta ohnweit des Tempeld der Artemis Orthia einen Tempel und 


Verehrung auf Gehelß des Delphiſchen ‚Drafels. M 
wo fie => und Bild Hatte, hieß fie Erna; vi ii 
Knieen, worhber die Legende fagte, Aleos Hbergab feine ſchwangete 
Auge dem Nauplios, um fie ins Meer zu verfenken, dieſe über jun 
auf die Kniee und gebahr den ee eat ig 
thyia daſelbſt den Tempel und nannte fie En=gonaft. 
iſt die der Gebäßrenven, welche ſich mit ven Knieen j 
femmten, weshalb man die Göttin dey Gebahrenden ſo 
Auch zu Kleitor in Arkadien Hatte fie einen Teinpek, — m 
in Argolis fand am Thor innerhalb ber "Mauer ein Heiligtfi 
Gitethyia, wo man fie jeden Tag mit Opfern und Raucherwen 
{hr auch viele Welhgeſchenke ·darbrachte; jr en Yarfı 
Vrieſterinnen ſehen. 
Man erſleht Hieraus, wie wichtig em — welche ben © 
vorſteht, erſchien, und wie Heilig man fie rn bie * d 
Spinnerin des Lebensfadens nannte, Göttin — 
Pindar mit ven Moiren zufammen eilt, den Zutl * umferer® 
Toofe und Spinnerinnen unſers Schichjals, deren Beiſttzerin er fie 
bhne welche wir nicht Ihre Schweſter, die Hebe (dit. — öl 
würden: Bey Homer ſteht fie der Rhea bey der 
und wurde darum mit Diptam —— 
zuſchrieb, Pfeile herauszuziehen, wonach die | ſa 
Pfeilen verglichen wurden. Als Leto auf Delos gebäfren wol 
Eileithyia fern auf dem Olymp, und jene war neun Tage und Näht 
Wehen; da enden die bey Leto befinplichen Göttinnen die Iris, um 
ein herrliches Halsband zu verfprechen. Iris nimmt fie behſeit von ſGe 
und bringt fie durch das verfprocdene Geſchenk dahin, nad) Delo 
geben, wo Leto fogleich, als fte Eommt, die Palme umfaßt, die Kniee 
ven Boden ftemmt und gebiehrt. Als Alkmene den Herakles gebäh 
ſollte, hemmte Here, fagt Homer, die Eileithyien; aber Spätere 'erzäfl 
Eileithyia ſey erjihienen, als Alkmene nach ihr rief, Habe jich abır 
den Altar vor der Thüre gefegt, Die Hände im einander fehlingent ( 
das rechte Bein Über das Linke ſchlagend), wozu fie Zauberfprüche gem 
melt (das Verfchränfen bilvet ein Zauberband, welches feßelt und hen 
da fey die Sclavin Galanthis (Galinthias, des Prötos Torhter) Wi 
herbeigelaufen und habe gemeldet, Alkmene habe geboren. Dadurch in 
raſcht ſprang Eileithyia (auch die Moiren Hatten ſich eingefunven) at 
der Zauber war fort, umd Alkmene gebahr, Die ihrer Kift ſich freuen 
Galanthis ward von der Göttin zur Strafe in ein Wieſel oder ci 
Katze verwandelt, und muß mit dem Munde gebähren, weil Galanth 
Mund die Göttin getäuſcht hatte. Dieſes Mährchen hat aus dem Wia 
(griechiſch galeh) oder ver Katze (denn daßelbe Wort bezeichnet die bein 
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Ahiere) die Galanthis erfchaffen, das Wiefel oder die Kae aber beziehen 
aa Darauf, daß man annahm, die Grichütterung des Schrecks, welchen 
mb DB. ein plöglich vorüber laufendes Hausthier der in Geburtöwehen 
mMingenden verurjache, befoͤrdere das Gebähren. 
Gine andere Geburtägöttin war Auge, Augeia, d. i. Licht, zu Tegea 
Am Arkadien, von der man erzählte: Auge, Tochter des Aleos, Priefterin 
Mer Athene Alea zu Tegea, ward von Herakles ſchwanger, gebahr ind- 
xgeheim und Iegte ihr Knäbchen in ven Tempel der Göttin. Doch Peft 
rd Dürre fuchte dad Land heim, und das Orakel ſprach, der Tempel 
entheiligt. Da entdeckte Aleos dad Vergehen der Tochter, fehte das 
d aud und übergab Auge den Nauplios, fie ind Meer zu verfenfen. 
e, das Licht, ift die Geburtsgöttin felbit, welche das Kind an daß 
Eicht bringt, und zwar iſt Athene Alea dieſe geweſen, und man hat aus 
m Beinamen ihr eine Prieſterin gedichte. Das Mährchen, welches 
e keuſche Athene nicht als Geburtsgöttin auffaßte, läßt fie über den 
ehftritt ihrer Priefterin, ver ihren Tempel entbeiligte, grollen. Doch 
ab man ver Erzählung noch andere Wendungen, als: Aleos fegte Auge 
it ihrem Kinde, dem Telephos, in einen Kaften ind Meer, und dieſer 
eb nach Myſien, wo König Teuthrad Auge aufnahm und heuratbete; 
Poer Alcos übergab die Schwangere den Nauplios, um fie ind Meer zu 
Bexienfen; va fanf fie auf die Kniee und gebahr, und ed ward vafelbft 
r Eileithyia En=gonafl ein Heiligtum errichtet (dieſe Tegeatifche Eilei- 
ur iſt aber Feine andere ald Auge felbft), oder, Auge gebahr auf dem Berg 
Marthenion (Iungfrauberg) und fegte dad Kind aus, welches eine Hirſch⸗ 
Wera fäugte, wovon es die findenden Hirten Telephos nannten (elaphos 
rt naͤmlich Hirfch). Auge jedoch flüchtete nach Myſien zu Teuthraß, 
Paseldher fie an Kindes flatt annahm. Später kam Telephos dorthin, fand 
Mie Mutter und warb des Teutbras Nachfolger in ber Herrſchaft. Doch 
Berählte man auch, Idas, der Sohn des Aphareus, habe den Teuthras 
Herrſchaft rauben wollen; da ſey Telephos mit Parthenopäos gefom- 
Pomun, und er habe jenem das Reich und feine Tochter Auge verfprochen, 
kenn er ihm helfe. Telephos befreite ihn von Idas und joll nun Auge 
Ieurathen, vie aber, jeder Verbindung abgeneigt, ihn tüdten will. Eine 
Edhlange, weiche vie Goöͤtter ſenden, hält ſie ab, und fie geſteht ihre 
Abſicht, worauf Telephos jie tödten will. Da ruft fie den Herakles an, 
Berbältniß beider klärt fich auf, und der Sohn führt die Mutter in 
Faedie Heimath zurüd. Zu Pergamos, wo Telephos als Heros verehrt ward, 
war ein Grab der Auge, und Polygnot malte jie in ver Leöche zu 
‚-;Delphi; zu Tegea aber war am Tempel der Athene Alca der Kampf des 
Aelephos mit Achilleus dargeftellt, fo wie er auch auf dem Berge Par: 
thenion Heroenvienft hatte. Er gerieth, als die Griechen, ebe ſie nad 
..„&roja giengen, in Myſien einflelen, mit diefen in Kampf und drängt jie 
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zur; doch Dionyfos Täßt ihm über ‚eine Rebe fallen, und er wirt 
Achilleus verwundet. ALS ſich feine helleniſche Verivandtfchaft ct 
verlangen bie Griechen, er folle mitziehen, was er nicht will, m 
Aftyoche, eine Tochter (oder Schweſter) des Priamos zur Frau hahe 
feine Wunde aber nicht heilen will und Has Orakel fagt, nur 
verwundet, koͤnne ihn heilen, mas Odyſſeus von des Achilles Speer 
Iegt, gebt ex zu Agamemnon und raubtrauf Klytämneſtra's Ruf 
Dreftes aus der Wiege und droht, er werde, wenn man ihm nicht 
das Kind tödten. Da nun bie Hellenen; ohne die Führung des Lıle 
wie der Orafelfpruch lautete, nicht nach Troja kommen Fonnten, fo 
Achilles den Telephos mit dem Roſt (oder Spänen) feines Spetret 
Telephos ertheilt ven Rath über ven Weg nach Troja. Zur dei 
Antonine ward öfter bargeftellt, wie zaxZ den son ber Kir 
gefäugten Sohn findet. 


Auzefia und Damia. 


Aurefia (d. i. die Mehrerin) und Damia (die Volkliche) wurd 
Argina verehrt, und daſelbſt waren Bilder, welche fie auf die Kniee gel 
darftellten. Herodot erzählt und: die Epivaurier fragten, von Mi 
Heimgefucht, das Delphiſche Orakel, welches ihnen befahl, Bil 
Damia und Aurefia aus zahmem Delbaumholz aufzuftellen. Sie 
folches Hol in Athen, wofhr ‚fie fich verpflichteten jährlich der 1 
Polias und dem Erechtheus ein Opfer zu geben. Als die Arginete 
den Epivauriern abfielen, nahmen fie ihnen dieſe Bilder und ftell 
mitten im Lande auf, an einem Orte Oiä (b. i. Flecken) genann 
fie diefelben mit Opfern und fpottenden Frauenchbren fühnten, un 
der beiden Göttinnen Hatte, zehn männliche Choragen. Die Chör 
fpotteten feines Mannes, fondern der einheimifchen Frauen. Al 
die Epivaurier nicht mehr nach Athen opferten, ſchickten die Athene 
Aegina und forderten die Bilder zurück; dieſe aber antworteten, | 
ten nicht8 mit den Athenern zu ſchaffen. Die Athener erzählten, ' 
hierauf Leute auf einer Trireme hingeſchickt Hätten, um die Bilde 
zunehmen. Als diefe Stride drum gefchlungen hatten und zogen, ı 
Donner und Erdbeben und die Ziehenden wurden geiſtesverwir 
-töbteten einander, und nur einer kehrte heim. Die Aegineten er, 
die Athener ſeyen mit vielen Schiffen gefommen, und als fie mit € 
die Bilder von ihrem Geftell reifen wollten, feyen dieſe auf bis 
gefallen und fortan in dieſer Stellung verblieben. Sie, die Ae 
aber Hätten die Argiver zu Hülfe gerufen, melde von Epidam 
gekommen ſeyen und ‚bie Athener von ihren Schiffen abgefehniti 
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jegriffen hätten, wobei Donner und Erdbeben erfolgt. Die Argiver 
en binzu, ein Athener fen zurücdigefehrt, bey der Meldung des Unglüds 
e von den Weibern der Umgefommenen mit ven Spangen ber Kleider 
tordet worden. Zur Buße hätten nun die Frauen das jonifche oder 
tiger das Farifche Gewand flatt des dorifchen bekommen. Bei den 
jivern und Aegineten aber kam durch jene Veranlaßung die Sitte auf, 
tan die Spangen um die Hälfte größer zu machen, und daß die Frauen 
onders in das Heiligthum jener Göttinnen Spangen weihen. Attifches 
r darf nichts in dieſes Heiligthum gebracht werden, auch Fein attifches 
nes Gefchirr, fondern man trinkt aus einheimifchem. 

Die Trdzenier aber hatten über dieſe Göttinnen auch eine Sage, 
‚ behaupteten, wie und Pauſanias meldet, fie feyen aus Kreta gefom= 
ı, und da ein Aufftand war, feyen fie gefteinigt worben, bie Trözenier 
r feierten ihnen ein Feſt, Lithobolia, d. i. die Steinigung genannt. 
ses flimmt mit der Epivaurifchen Sage gar nicht überein, die von 
er Steinigung nichts weiß. Wer nun diefe Göttinnen gewefen feyen, 
en die Legenden nicht, der fpate Themiftius aber, welcher fie Tamia 
 Aurefia nennt, jagt, es ſey Demeter- und ihre Tochter Perfephone 
vefen, und Paufaniad, welcher die Bilder ſah, er habe ihnen geopfert, 
man in Gleufis zu opfern pflege, was zu der Anficht des Themiſtius 
den Fönnte. Doch dieſe Bilder, in der Stellung von Gebährenven, 
zen binlänglich, welche Böttinen fie waren, nämlich Eileithyien, und 
Trözeniſche Sage ſtimmt trefflich damit überein, indem fie fagt, die 
tinnen feyen aus Kreta gefommen, denn dort war die Eileithyia zu 
ufe, und von dort behaupteten auch die Athener ihre Gileithyienbilper 
haben. Daß die Frauenchöre an ihrem Feſte nur Frauen neden durften, 
it, daß fie Göttinnen waren, welche fih nur auf die Frauen bezogen, 
d eben fo, daß die Frauen die Spangen, welche ihre Kleider zuſam⸗ 
nhielten, ihnen weihten, denn dieſes Eonnte nur Gdttinnen der Weiber 
chehen. Aus all dieſem erhellt, daß die Damia, die Volflihe, und 
Auxeſia, die Mehrerin, Geburtögättinnen, ileithyien waren, darge⸗ 
It in der Stellung der Gebährenden, wie die Eileithyia Auge. 





Hymen, Hymenäos. 


Der Hymenäos war der Geſang, welcher angeſtimmt wurde, wann die 
aut aus dem elterlichen Haufe mit Fackelbegleitung dem Bräutigam 
eführt ward, worin der Ausruf Hymen o Hymenäos wiederholt vor: 
. Man dichtete aus dieſem Gefang einen ſchoͤnen Jüngling, Hyme⸗ 
8 oder Hymen (dargeftellt ward er ald geflügelter Knabe, größer und 
Rer als Gros, mit einer Brautfadel), der int Gefange, meinte man, 


angerufen ward, ein Sohn des Apollon und ber Kalllope (odet 
oder Terpſichore), des muſikaliſchen Gottes und ber Mufe, ben. 
des Brautlieds, woraus man ihn erfand, und da war er ein ® 
des Jalemos und Orpheus. Doch Andere nannten ihn einen 
Magned und der Kalliope, oder des Dionyjos und ver Aphr 
Göttin der Liebe, welche Abkunft ebenfalls ganz paßend wars Auch gi 
ver für einen Geliebten des Apollon, ober des Sängers Thanıy 
feiner Beziehung zum Geſang, oder des Hesperos, des 2 
deßen Licht ver Hymenäos gefungen ward. Man ergühtte jo \ 
Mährhen, warum Hymenäos indem Liebe angerufen werde, ir 
er nicht als von jenen Gottheiten abjtammend erſcheint. Eins fü 
war ein Jüngling, über welchem am feinem Hochzeitätage das Hi 
gufammenftürzte und ihn erfchlug, darum rief man ihm, um: ihn zu fh 
nen, im Horhzeitlieve an. Gin Zufag u viefer Sage behauptete, W 
pios habe ihm wieder von den Todten erweckt. Gin anderes erklär 
Märchen nannte ihn einen Argiviſche Süngling, welcher Attiſche 
"frauen, als er an ver Küfte von Attirı voräberfchiffte, won Pelasgi 
"Seeräubern befreite, und darum von ü nen in dem Brautlied ihrer 
mägfung rühmend angerufen ward. 4 e britte Erklärung lautetz.rr 
ein Atheniſcher Jüngling von zat Äbchenhafter Schönheit, 
einft einer Jungfrau, die feiner nicht erhörte, nad E 
Demeterfefte in Mäpchenkleivern ſoigte. Aber Mäuber emtführten 
fammt den Iungfrauen in die Ferne, als fie jedoch, bald nachden 
and Land gefahren, einfehliefen, tötete fie Hymenäos und eilte 
Athen, wo er die Jungfrauen zurückzubringen verfprach, wenn man 
die, welche er liebte, zum Weibe geben wolle. Man verſprach rl 
er brachte fie zurück und führte mit ver Geliebten eine glückliche & 
weshalb man ihm im Brautliede anruft. Auch erzählte man nad, Su 
näos Habe bey der Vermählung des Dionyfos mit Ariadne das Brat 
gefungen und dadurch feine Stimme verloren. 





















Eros 


Eros, die Liebe, if eine Perfoniftcation, welche ſich als Gott 
bey Homer erwähnt findet, Heflod aber nennt ihm nach Eosmogonifl 
Betrachtung eine der alleräfteften Gottheiten (weßhalb man ihm Nrul 
and Ge, Himmel und Erde zu Eltern gab), denn zuerft war das &f 
dann entftand die Erbe, der Tartaros und Eros, der ſchonſte ver & 
der glieberlöfende, der aller Götter und Menſchen Herz und Geiſt beym 
Natürlich mußte er nach Eosmogonifcher Betrachtung einer ver 
Götter fegn, denn alle Wefen find nur moͤglich durch Bereinigung 


en, und nur was fich anzieht und liebt, vereinigt fich, mas fich 
abftößt und haßt, flieht und trennt fi, fo daß die ganze georonete 
nur durch den Eros möglich iſt. Diefe Idee iſt aber auch zugleich 
Heſiod Schon mit der von der Liebe der lebendigen Wefen vereinigt 
fie blieb die Grundlage für die Anfiht von Eros bey den griechifchen 
oſophen, bey welchen die höhere und gemeinere Liebe auch zur Annahme 
zwei Eros führte, deren der eine Sohn der Aphropite Urania, ver 
nliihen Aphropite, der andere Sohn der gemeinen Aphrodite, der 
ter ded Zeus war. Gin philofophifcher Einfall giebt ihn für 
ı Sohn des Poros, der Fülle, und ver Penia, der Armuth, welcher 
deburtöfefte der Aphrodite erzeugt worden, aus. So wenig es fich auch 
einen Gott von fo hohem Alter und fo gewaltigem Wefen der Idee 
paßt, den aber freilich, wie Pauſanias fagt, die Mehrzahl der Men: 
für den jüngften unter ven Göttern hielt, als Tieblicher Knabe zu 
:inen, fo warb er dies dennoch in dichterifcher Ausbildung, welche 
an jener Idee haftete, ſondern die Gefchlechtsliebe der lebenden 
m im Auge hatte, für dieſe aber ift Schönheit und Jugend ald dad 
tizenpfte ein Hauptaugenmerk, und fo muß ber Gott diefer Liebe 
nd und jugendlich ſeyn. Die Dichtung blieb jedoch nicht bey dem 
en Knaben ftehen, fondern dichtete ihn als fehr jung, als Kind mit 
ln verfeben, und nannte ihn einen Sohn der Aphrodite, der Göttin 
iebe, und entweder ift Zeus fein Vater, oder es heißt wohl auch 
al, er babe Feinen Vater, fondern nur eine Mutter, oder es heißt, 
Eltern feyen nicht befannt, womit man mahrfcheinlich fagen wollte, 
wiffe nicht woher die Liebe ſtamme. (Die Orphiker, welche gleich 
Philoſophen den Eros in dem oben angegebenen Sinne nahmen, 
ten ihn einen Sohn des Kronos, einen Bruder des Aether und 
e der Nacht, oder er entfland aus dem Ei, welches die vom Winde 
htete Nacht gebahr, oder welches die Zeit mit dem Wether zeugte 
als er gebohren, zeugte er mit dem Chaos die geordnete Welt, fo 
der wüſte Widerftreit der Grundftoffe im Chaos geenvet ward.) Da 
der Buhle der Aphrodite war, fo nannten Manche dieſen feinen 
r, oder den Hermes, der auch ein Gott der Liebe und Befruchtung 

(Sohn der Eileithyia ward er auch genannt, von dem Lyokiſchen 
jer Dfen, der für den älteften Symnenpichter galt, in dem Hymnus 
ie Eileithyia, wiewohl dieſe Göttin nur an das Tageslicht fürdert, 
die Liebe gezeugt bat, und wenn er Sohn des Hermed und der 
nis genannt wird, ift wohl Artemis auch als Eileithyia gebadht. 
feltfamer heißt er Sohn des Zephyros und der Iris, des befruch⸗ 
n Windes und Regend, wo er alfo ald ver Seegen und vie Blüthe 
Ratur, ald Ergebniß der Befruchtung, nicht als der zur Befruchtung 
ide Trieb gedacht ifl.) Götter und Menfchen, vie Tiefe des Meeres 


und der Hades, ſind bey den Dichterm unter ber Herrfchaft des unbe 
lichen Gros, der die Bllge des Zeus zerbricht, dem gervaltigen Ken 
entwaffnet, Tiger und Loͤwen bändigt umd mit den Ungeheuern det 
fpieft, vote es ihm gefällt. Pfeife, denen Feiner entgehen Fan, ir 
im goldenen Köcher, die einen erzeugen Liebe umd dieſe find von ( 
und feharf, die andern verhindern die Liebe und find ſtumpf und 
Bley. Um die Wirkungen ver Liebe nach ihrer verſchiedenen Art m 
drücken, heißt es, er tauche die Pfeile in Feuer, Galle, Gift, Honig, 
fie anzurühren ift gefährlich. Auch werden ihm Fackeln beigelegt, 
folcher Glut, daß fie ſelbſt ven Sonnengott entzünden. Alles Herb, 
unerhörte Liebe bringt, alle Liſten und Tücken, welche der Kel 
irgend zu erfahren Hat, werden ihm zugefchrieben, und dann heil 
hartherzig, graufam, von einer Löwin gefäugt, deßen Wiege ver ? 
Fels war, und trauen läßt fich ihm, mag er freundlich ſeyn ober 
nen, mag er Füßen und fehöne Worte machen, nicht, Hinter allem I 
Verrath, und es freut ihn, Dual und Leid zu bereiten. Da die 
oft blind iſt in Ihrer Wahl, To geben ihm Dichter auch eine Bind 
die Augen. Doch bey dem einen Eros ließ es die Dichtung nicht be 
den, fondern man beliebte einem ganzen Schwarm von Eroten. Abt 
dichteriſchen Tündeleien und Scherze Über die Liebe Haben eigentlich t 
mit der Mythologie zu thun, und ganz beſonders gilt dies von de 
weit ausgefponnenen Tänveleien ver Anakreontifchen Gedichte, unter 
hen fehr geringfügige, gezwungene, einer ſpäten Zeit angehörende 
während es willführlich ift, auch nur eins derſelben dem Anakreon 
zuzuſchrelben. J 

Zu Thespia in Bdotien ward Eros mit dem alle fünf Jahre 
erten Erosfeſt hoch verehrt, mit muſiſchen und athletiſchen Wettkän 
und es fand ſich daſelbſt ein ſehr altes Bild deßelben, ein bloßer n 
Stein, Lyſippos aber machte ihnen ein Bild aus Erz und Praxitele 
Marmor, eins feiner vollendetften Werke, welches die Buhlerin P 
ober Glykera dahin weihte, und ein Praritelifches kam nad Rom 
es noch zu Plinius Zeit zu fehen war, jenes aber nahm ver Imp 
Caligula, Claudius ſchickte es zuruͤck, aber Nero ließ es wieder nah 
kommen, wo ed im Brande ver Stadt zu Grunde gieng. Die Th 
hatten in fpäter Zeit noch eine Nachahmung des Praritelifchen V 
vom Athener Menovoros. Zu Athen Hatte Eros am Eingang i 
Akademie einen Altar und die Athener betrachteten ihn als ihren Bi 
von den Pififtrativen, da ein Licheöverhältnig bey der berühmten 
des Harmodios und Ariftogeiton eine der Gaupturfachen war. Zu Mi 
fand fich feine von Skopas gefertigte Bilvfäule mit denen des Hi 
es BVerlangens) und des Pothos (der Sehnfuht) im Aphroditete 
3u Elis im Gharitentempel Hatten die Chariten das Bild des Ero 


bien auf dem nämlichen Fußgeſtell. Zu Aegeira in Achaja war ein 
Wäube, worin das Bild der Tyche mit dem Amalthea⸗Horn fand und 
meben ein geflügelter Eros. In Lafonien hatte er zu Leuftra einen 
kmpel und Hain, ven zur Winterzeit Waßer vurchfloß, welches, mie es 
a wucdhd, die hineinfallenden Baumblätter nie mit jich forttrieb. Im 
haurifchen Tholos hatte Paufiad den Eros gemalt, der Bogen und 
le weggeworfen Hatte und die Lyra flatt ihrer hatte. Zu Parion am 

Apontos warb Eros nicht minder verehrt, wie zu Thespiä, fo wie 

auch dort ein Praxiteliſcher Eros befand. Die Lafenämonier opferten 
he Botte vor dem Treffen, wohl darum, weil ein liebevolles Zuſam⸗ 
halten der Streiter zum Gelingen des Kampfes wefentlich ift, daßelbe 
in Kreta flatt, wo bie fchönften der Bürger vor dem Beginn eines 
ufs dem Eros ein Opfer brachten. In Theben war ihm die heilige 
hear aus Liebenden und Geliebten beftehend geweiht. In Samos weite 

a ihm, als ein neues Gymnaſion eingerichtet ward, daßelbe (fo wie 

pehreren Gymnaſien fein Bild zwifchen Hermes und Herakles ftand) 

feierte ihm die Gleutherien, d. i. das Freiheitsfeft, vielleicht weil 
molle Eintracht von Unterbrüdung einer Claſſe durch bie andere 
it hatte. 

‚Sellig war dem Eros die Roſe, der Seepolyp, der Hafe, der Hahn, 

Bol. Gebildet warb er von den Künftlern theild als herangereifter 

be, wie von Prariteles, theils als Kind, in welcher Bildung denn 

Broten geflügelt, mit Köcher, Bogen und Pfeil, Badeln und auch 

dem, was fie den Göttern oder Heroen abgenommen haben, oder 

de Thiere Gändigend erfcheinen. In den römifchen Sammlungen finden 

‚noch ſchoͤne Statuen aus dem Altertfum im Vatican, Villa Pamftli, 

Abani u.f.w., in ver Villa Negroni ein Eros aus weißem Mar: 
mit eben befränzt, eine Traube haltend, welcher auf einen Pardel 
5 fchwarzem Marmor, über deßen Rüden ein Bocksfell gebreitet ift, 
et, und in derſelben Billa ift eine Gruppe von Eroten, deren einer 
fe andern eine Larve vorhält, daß er rücklings flürzt. Gin bogenfpan= 
er geflügelter iſt im Capitol, ein ähnlicher im Vorſaal der Marcus: 
Mothek zu Venedig und in der Borgheſiſchen Sammlung, und ein 

mipannender, fo wie einer, welcher einen Hleineren Eros, ver bey fei- 
Geſchoßen ſchlaͤft, betrachtet, find in der Billa Giuftiniani. In 
Böden und anderwärt3 finden fich ebenfalls gute Darftellungen veßelben, 

Hiel Sinniges und Artiges bieten in Betreff dieſes Gottes die gejchnit- 
ea Steine dar. 

Gin philoſophiſches Mährchen der Griechen iſt das durch Apulejus, 
ateiniſchen Schrififteller, und erzählte von Eros und Pſyche, d. i. 
BLiebe und der Seele. Gin König hatte drei Töchter, von welchen 
j jüngfie fo außerordentlich ſchoͤn war, daß fie den Nein ver Ayhrodite 
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erweckte, die ihren Sohn bieß zu bewirken, daß fie ſich in einen feh 
fchlechten Menfchen verliebe. Als aber Eros vie ſchoͤne Jungfrau fef 
ward er felbft verliebt in diefelbe, und nun ward ihren Eltern der Ora 
felfpruch, ihre Tochter ald Braut geſchmückt auf eine Felſenſpitze zu fü 
ren und dafelbft allein zurüdzulaßen. Von dort hob fie Zephyros empg 
und brachte fie enſeits des Bergs In einen Pallaft, wo unjichtbare Ay 
phen fie bevienten und Eros befuchte fie jene Nacht, aber im Dunkeli 
fo daß er nicht von ihr gefehen und erfannt ward, und fobald ber 
beranfam, eilte er von ihr weg. Defjenungeachtet und obgleich ver » 
ihr verbot, nah ihm zu forfihen, mar fie glüdlicdy und fie wäre es geb 
ben, aber einft ergriff fle dad DBerlangen, ihre beiden Schweftern 
befuchen und Eros gewährte ihre Bitte, warnte fie aber wieber, nad 

zu forſchen und ließ fie durch Zephyros Hinbringen. Neivifch über 
Glück ihrer Schwefter, redeten beide ihr zu, nachzuforfchen, wer ihr- 
baber fey, und ermwedten ven Verdacht in ihr, er müße ein Ungeh 
feyn, da es nicht ohne Grund gefchehen Fünne, daß er nie gefehen 
wolle. So beunruhigt nahm fie, ald Eros wieder gefommen und Mi 
fchlafen war, eine Lampe und ein Mefier, um ihn zu tüdten, were 
ein Ungeheuer fey, und beleuchtete ihn, und fiehe fie erblickte ben fi 
ſten Gott und freudig erbebend zitterte fie, daß das Meßer aus ver Sg 
fiel und die Lampe fchwanfte und ein Tropfen heißes Del auf des Gh 
Schulter fiel. Er erwachte, machte ihr Vorwürfe über ihr Mißtrauen 
verließ fie in ihrem Schrecken, und fie ftürzte, als fie ſich an feine MH 
Hammerte, aus der Luft. Sie wollte fi in einen Fluß flürzen, aber. j 
gelang ihre nicht; der Fluß trug fie an das andere Ufer, wo Pan als ab— 
Hirte faß und Pfeifen aus dem Rohre fchnitt. Diefer rieth ihr, auf 
Art den lieblichen Gott zu verfühnen. Unruhig und angſtvoll fchweifte 
dann durch alle Tempel und fuchte nach dem theueren Verlorenen, bis 
zulegt in den Pallaft der Aphrodite kam, welche fie daſelbſt feft hielt g 
als Sclavin hart behandelte. Sie legte ihr die ſchwerſten Arbeiten auf, 
daß die Arme hätte der Laft erliegen müßen, wenn nicht Eros, deßen U 
nicht erftorben war, ihr ungefehen Beiſtand geleiftet Hätte. So z. B. 
fie einen großen Haufen durch einander gemifchter Körner in einem | J 
ausſondern ſollte, ließ er Ameiſen hinzueilen und das ſchwierige W 
vollbringen. Als fie eine Flocke goldner Wolle von Schafen, deren MM 
tÖotlich waren, bolen follte, gab eine Stimme aus dem Rohre ei 
nahen Flußes ihr die Anleitung dazu, und bieß fie, diefe Wolle von. 
Gefträuhen zu fanmeln. Aus einem Brunnen, ven ein Drache bewach 
follte fie Waßer holen, aber der Adler des Zeus holte es für fie. Se 
zu Perfephone in die Unterwelt follte ſie gehen und von dieſer SA 
beitöfalbe in einer Büchfe holen, doch eine Stimme von einem he 
Thurme gab ihr den Rath, durch Die Oeffnung des Tänaros Hina 
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igen, wei Gonigfuchen für den Hund Kerberos in die Hand und zwei 
bhde Bela für ven Fährmann Charon in ven Mund zu nehmen, doc 
He fie fih ja hüten, die Honigkuchen aus ver Hand zu legen. Die 
Minme fagte ihr ferner, es werde ihr ein lahmer Eſeltreiber mit einem 
enden Biel begegnen und fie bitten, ihm ein Stud Holz aufzuheben, 
‚folle fie ſchweigend vorübergeben, und wenn Charın fein Fährgeld 
Bere, Tolle fie es fich aus dem Munde nehmen laßen. Beym Ueber⸗ 
Bern werde die Seele eines Greiſes nachſchwimmen und bitten, in ben 
m gezogen zu werben, fie folle es aber nicht thun. Am andern Ufer 
ben zwei alte Weberinnen fie erfuchen, ihnen zu helfen, auch dieſes 
# fe unterlaßen, und bey Perfephone folle fie fich nicht auf ein Polfter 
Im, nichts genießen und wenn ihr die Büchfe mit ver Schönheitäfalbe 
Gen worben, ja nicht dieſelbe öffnen. Alles that fie genau, aber der 
Beung der Büchſe vermochte fie fich nicht zu enthalten, und fiehe ein 
Babender Dampf fuhr heraus, und fie ftürzte zu Boden. Da erfchien 
#, berührte fie mit feinem Pfeile, daß fie wieder erwachte und fandte 
rück zu Aphrodite, er aber begab fich zu Zeus und erflehte von ihm 
Bude ber Drangfale der geliebten Pſyche und ihre Unfterblichkeit. 
Witte warb erfüllt, Aphrodite befänftigte fih und Eros vermählte 
er unfterblichen Geliebten unter großen Beftlichkeiten, worüber ihre 
Men Schweftern ſich fo erboßten, daß fie fich von Felfen berabftürz- 
Auf Kunftwerken erfcheint Pſyche mit Schmetterlingsflügeln. Eine 
se, Eros die Pſyche küßend, fleht im Capitol. 
"Der Sinn dieſes philofophifchen Mährchens, einer Platonifchen Idee, 
z, daß die Seele des Menfchen durch vie reine himmliſche Liebe 
Älig für die Unfterblichkeit von den irdiſchen Schwachheiten und 
Niederen durch Leiden und Dulden gereinigt wird, bis fie zu ihrer 
Märung gelangt. 


.. 


” Anteros. 
»Zu dem Gros vichtete man noch einen Anteros, d. i. Gegenliebe, als 
Bi wer Liebeserwieberung. Paufanias meldet und, daß derfelbe zu Athen 
Stabt verehrt ward, woran fich folgende Legende Fnüpfte: Meles, 
Atheniſcher Knabe, warb von einem Beiſaßen, Namens Timagoras, 
t, und flatt ihm freunblich zu ſeyn, hieß er ihn auf einen hohen 
gehen und ſich Herabflürzen; Timagoras, melcher in Allem dem 
zu Willen war, that ed, aber ven Meles ergriff fo flarfe Reue, 
x ſich num ebenfalld vom Feld ftürzte, und Antero8 galt nun ven 
Jen, als Rächer des Timagoras, für einen Gott. In dem Gym⸗ 
ı zw Elis fand fich nebſt dem Altar des Herakles auch der des Eros 
W-deB Anteros, und auf einer Tänie des Herakles daſelbſt war Crad 
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mit einem Palmzweig, den Ihm Anteros zu entreißen ſtrebt, abgebilbet 
Auf einem geſchnittenen Stein findet ſich Eros traurig dafigend, Anteroll 
heiter wegeilent. 

Da das ganze Gebiet der Liebe dem Eros gehörte, fo iſt Die ſpĩtere 
Erfindung des Anteros untergeordnet geblieben. Er galt ebenfalls fig 
einen Sohn des Ares und der Aphrodite ( Sohn der vritten Venus Heiß 
er bey Cicero), und PBorphyrios überliefert und über feine Geburt foße 
gende Fleine Erzählung: Eros gedieh nicht und wollte nicht machfen, vgl 
fragte Aphrodite Themis (die Orafelgdttin) um Rath, und erhielt a 
Antwort, fie folle noch einen Knaben gebähren zum Gefpielen für € 
Da zeugte Ares mit ihr den Anteros, und ald Eros ihn zum Gefpielaill 
hatte, ward er heiter; (denn Liebe ohne Gegenliche ift traurig.) 7 





Himeros und Pothos. 


Himeros, d. i. das Verlangen, erſcheint bey Homer noch nicht 
Perſonification. Heſiod aber ſagt, daß, als die aus dem Schaum gebe 
rene Aphrodite zu den Goͤttern hingieng, Eros und der ſchoͤne Hime 
ihr folgten. Zwar war das Liebesverlangen als Liebesgott ſchon früße 
bekannt in der Wortform Imbros, und bey den Pelasgern als Herm 
Imbros verehrt, aber man darf damit die bloße Perſonification des W 
tes Himeros nicht zuſammenrechnen. Ein Cult des Himeros fand n 
ſtatt, fo wenig als des Pothos, welches eine Perſonification ver Liebeig 
ſehnſucht iſt. Von Skopas waren in dem Aphrodite-Tempel zu Megat; 










Eros, Himeros und Pothos, herrliche Werke aus Marmor. 4 
a 
P a tt» E 


Pan, d.h. der Weidende (die Wortform gehört dem Dorifchen Dia 
fefte an), war ein Arkadiſcher Heerdengott, und wird in der Homeriſchen 
und Heflopifchen Poefle noch nicht erwähnt, fondern ward, wenigftens ve 
Athenern, erft um die Zeit des erſten Perferkriegs befannt. Als die Athenetp 
fo erzählt Herodot, ven Pheidippides nah Sparta ſchickten, zur Hülfe 
gegen die Perfer aufzufordern, traf diefer beym Berg Parthenton tm 
Arkadien den Pan, melcher ihn bey Namen rief und ihm auftrug, ve 
Athenern zu fagen, warum fie ihn, ver ihnen fchon Gutes erwiefen untl 
ferner ermweifen würde, vernacdjläßigten. Auf die Meldung dieſer Erſcheis 
nung bauten die Athener, ald wieder Friede war, dem Pan einen Tempeß 
unterhalb der Burg (wo auch eine ihm geweihte Grotte war) und ven 
fühnten ihn jährlich vucch Opfer und Fadellauf. Um dieſelbe Zeit Hatte 
ibm auch der fromme Pindar, der große Lyriker, bey jeinem Haufe in 
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deben eine Capelle zugleich mit ver großen Goͤttermutter geweiht, wo 
Wefrauenchöre in nächtlicher Beier beiden Gottheiten Hymnen fangen. 
u die Nachrichten von dieſem Gotte aus fo fpäter Zeit ſtammen, und 
er feinen Cult in Arkadien verhältnigmäßig dürftig find, macht es 
wöglich zu wißen, ob er vieleicht früher noch mehr als bloßer Weiden- 
bHeerdengott war, und vielleicht allmählig auf dieſe Function befchränft 
ud. Seine Abflammung wird mannigfaltig und fogar fpaßhaft Leicht- 
Hg erfunden angegeben. Ein ziemlich fpäter Homerifcher Hymnus fagt 
ned (ald Heerdengott ein für ihn paßender Water) Habe ihn mit ver 
bier des Dryops, d. i. Waldichts erzeugt. Um ihn als Arkapifchen 
beseinheimifchen zu bezeichnen, machte man ihn zum Bruder des 
chteten Landesheros Arkas, und zum Sohn der Arkadiſchen Artemis 
lifto, mit welcher ihn Zeus erzeugte. Auch follte ihn Zeus mit der 
teid oder Thymbris erzeugt haben, oder der Aether mit der Deneis 
> einer Nereide, und um ihn als alten Gott varzuftellen, nannte man 
den Kronifhen, aud ven Sohn des Uranos und der Ge, d. t. des 
umeld und der Erde. Da man ihn als Mißgeftalt von Bock und 
nfch (mit rothem Geficht, zuweilen mit einem Luchöfelle bekleidet gedacht) 
Rellte, fchrieb man ihm, was außerdem für den Heerdenfeegen verleihen: 
: Gott paßte, Bocksüppigkeit zu, und gab ihm darum auch die Hybriß, 
E‘die Ucppigfeit, Geilheit zur Mutter, mit welcher ihn Zeus erzeugte. 
wige Lüfternheit ift bey dem Heerdengott paßend, und er galt für 
ken, kaäͤmpft daher auch mit Eros, welchem er unterliegt, und Lukian 
K ihn fagen, alle Mänaven des Dionyfos feyen ihm zu Willen. Leicht- 
Hg machte man ihn auch wegen ver Klangähnlichkeit ver Namen Pan 
d Penelope, zum Sohne diefer von Hermes, welcher ihr in Bocksgeſtalt 
bte, over auch von ihrem Gatten Odyffeus, und fogar weil Pan im 
Behifchen auch, obgleich von einem andern Wortftamme ald der Name 
6 Gottes, Alles bedeutet, zum Sohn der Penelope, welchen fie mit 
ken ihren Freiern erzeugte. Der oben erwähnte Homeriſche Hymnus, 
ifalls beine gleichlautenne Wörter vermifchend, fagt, er ſey Pan genannt, 
Mer alle Bötter erfreut, als Hermes feinen fonverbar geftalteten Kna⸗ 
na gleich nach feiner Geburt auf den Olymp gebracht. 
»Als Heerdengott von den laͤndlichen Nymphen erzogen, von halb⸗ 
keifchen Geſtalt, eine Miſchung von Bock und Menſch, gehörnt, behaart, 
kenfüßig und geſchwänzt, hauft er in Wäldern, TIhälern, Felſen, auf 
tgeshöhen, in Grotten und Feldern, fchügt und feegnet Die Heerben, 
iſt auch Jäger, ja fogar Fifcher und Küflengott und Gott ver Bienen 
% Die Arkadier, erzählt man, peitfchten feine Bilvfäule, wann ihnen 
Sott Feine Beute der Jagd gewährte. In ver Stille der heißen 
Hagsftunde fchläft er, wie die Hirten, und man darf ihn nicht werden, 
a er iſt veizbar, und leicht fchnaubt ihm der bittere Zorn in der Naje. 
18 
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Die Hirtenmufif war ihm natürlich eigen; daher erfindet und blaͤ 
Syrinx und ift überhaupt muftfalifch (eine Pansftatue war in tv 
Ludoviſi mit fiebenröhriger Syrinx, einen Jüngling darauf unte 
worin man den Apollon erbliden wollte. Pan, einen Faun d 
lehrend, war im Pallaft Farneſe), wie er denn auch mit ven 9 
Tänze aufführt und in das Gefolge der Göttermutter und des © 
als Theilnehmer ver ländlichen Feſtaufzüge und der Mufif verfe 
Im Gefolge des Dionyjos dichtete man fogar mehrere Pane, 

diefe zu erflären, ließ man fih einfallen, zwölf Söhne diefei 
anzunehmen, und erfand recht artig auch Panisken, d. i. Feine P 
wegen dieſes Verhältnißed zum Dionyſos bildete ihn Praxiteles m 
Schlauche. Davon, daß er die Echo mit feiner Muſik weckt, did; 
das Mährchen, daß er die Nymphe Echo liebe, mit welcher er 
Iynx erzeugt haben foll, deren Abkunft darum eine mufikalifche n 
zu dem Liebeözauber, zu welchem der Vogel Iynx, in den jene ve 
worden, diente, Zauberfpricche gefungen worden; doch nach ander 
dung der Dichtung ermwiedert Echo nicht die Liebe des Pan, wei 
Narkifios liebt. Aus der Syrinr machte die Dichtung ebenfalls 

liches Wefen, eine Nymphe, und läßt ven Pan fie lieben, bis zu 
Ladon verfolgen, und dort auf ihr Flehen durch ihre Schmweft 
die Erde in Rohr verwandelt werben, worauf Pan fich eine Pfeil 
machte, und diefe nach der Geliebten benannte. Nikander und ı 
Virgil erzählten ferner noch von einer Liebe Pans zur GSelene ( 
Luna), der Mondgöttin, welche er in Geftalt eines weißen Bol: 
Wald. lockt; Doch ift die Urfache und der Sinn diefer Ervichtu 
deutlih. Ob fie auf ihn ald Jäger gieng, oder ald üppigen Gott 
felbft der Feufchen Mondgöttin nachftellt, muß dahin geftellt bleibe 
erzählt und noch, daß Pan mit Apollon ſich in einen mufikaliſch 
fampf einlieg, worüber Midas ald Schiedsrichter beftellt war, 

Ban den Sieg zuſprach und dafür von Apollon Efeldohren erhielt 
der Muſik fchrieb man ihm auch die Weißagung zu und fagte, 
babe fie von ihm gelernt, ob aber diefe für ihn paßende Eigenfd 
Gotte in Arkadien wirklich eigen war, wißen wir nicht (denn P 
meldet nur, e8 Heiße, in älteren Zeiten habe Pan, welchem ver 
ohnweit Akakeſion geweiht war, geweißagt, und die Nymphe Ei 
mählt mit Kalliſto's Sohn Arkas, fey feine Prophetin gemefen, w 
fpatere Erfindung ſeyn kann); doch widerfpricht es der Natur ein 
lichen Gotrheit nicht, zu mweißagen. 

Plögliches Erfchredfen aus unbefanntem Grunde ward ihm zi 
ben (daher die Benennung panifcher Schrecken), weil man folde 
unerflärlichen Ton oder wodurch fonft immer hervorgebracht, a 
natürlich betrachtete, und ihn daher paßend dem Gotte, welcher ir 
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> Wäldern und Feldern herumfchmeifte, zufchrieb, da ihn jeder in ver 
ien Natur fih nahe denken konnte. Wegen diefer Eigenjchaft ließ man 
durch das DBlafen einer Seemufchel (Andere fagten profaifcher durch 
I Werfen von- Seemufcheln) in dem Titanenkampfe die Titanen in 
hrecken jagen und legte ihm eine furdhtbare Stimme bey. Auf dem 
ifhen Zuge des Dionyfos rettete er dieſen, als die Feinde ihn über: 
Ltigt, durch Erregung fürchterlichen Lärms und Trompetenblafen, wodurch 
fe in Schrecken gefegt wurden. 

Stimmen die bisher dieſem Gotte zugefchriebenen Eigenjchaften Teicht 
d natürlich überein, fo findet fich dagegen eine Sache in feinem Gul- 
;, welche nicht damit vereinbar feheint, nämlich eine Beziehung dieſes 
tied zum Feuer. Wie fihon oben angegeben, feierten die Athener fein 
ſt mit einem Fackellauf, und in feinem Tempel ohnweit der Arkadiſchen 
adt Akakeſion brannte ihm ein immerwährendes Feuer. Urfache und 
tftehungszeit dieſes Cultusbrauchs find uns unbekannt geblieben; denn 
: willführliche Deutung des Pan ald des AUS, gleichfam als der Welt, 
ündet fich auf ven Namen, wie oben bemerkt worden, und hat mit dem 
rkadiſchen Cultus nichts gemein. Diefer mwillführlichen Deutung gemä 
ant ihn eine Drphifche Hymne den Herrfcher der Welt, den Schöpfer, 
a Geber des Lebend und der Früchte, der felbft das Weltall ift, 
immel, Meer, Erde, Zeuer, welche feine Glieder find, und welcher vie 
amonie der Welt durch feine Muſik bewirkt. (Diefe Anficht Hat 
ie in einem griechifchen Volkscultus Wurzel faßen können und nie 
Haft.) Diefe Allheit mahlte man, auf feine Geftalt angemwenvet, 
och weiter bis zum Rächerlichen aus, wie wir bey Servius Iefen. 
4 trägt er Hörner zur AUndeutung der Sonnenftrahlen und Monphörner, 
id Hat ein rothes Geficht, wegen des feurigen Aether, über der Bruft 
t flerniges Bocöfell, wegen ver Sterne. Zur Andeutung der Bäume 
d Geſträuche und der Thiere war der untere Theil des Gottes rauh, 
uppig und thierifch, die Bocksbeine aber deuten die Feſtigkeit der Erde 
‚ und feine fiebenröhrige Syrinx die fiebentönige Harmonie des Him- 
18 (auch ven fieben Wochentagen gab man ihn zum Auffeher nad 
gleichen Anfichten), und fein Stab bezeichnet das Jahr. Doc) vergleichen 
utungen gehörten nicht der Mythologie, fondern der Speculation an, 
d auch Mendes, der Menpefifche Bock ald Wegyptifcher Gott, geht ven 
iechifchen Ban nichts an, wenn aud) Herodot glaubte, daß diefer Gott der 
n, und der der Griechen ein jüngerer Pan, der Sohn der Penelope fey. 

Außer in Akakeſion ward der Cult dieſes Gottes, welcher in Arkadien 
vig an mehr Orten verehrt ward, als und überliefert worden, noch 
ahnt in Heräa, auf den Nomien, einem Gebirge rechts von Lyfofura, 
er ald Nomios, d. i. der Weidende, einen Tempel Hatte, der wahr 
inlich dem Gebirge den Namen gab, und der nächte Ort hieß Mel: 

18* 
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peia, d. i. Geſangplatz, weil dort Pan die Syringenweiſe erfunden babe 
fol. Ferner hatte er einen Tempel auf dem Parthenifchen Berge, welde 
Schildkroͤten, jo fich trefflich zu Lyren eigneten, gewährte, vie man jedoch 
zu fangen fürchtete, weil fie ald dem Pan geweiht angefehen wurden, 
Auch der Berg Lampeia galt als ihm geweiht. Zu Megalopolis flan 
im SHeiligthum des Lykaͤiſchen Zeus auf dem Markt ein Steinbild - 
Pan, welcher ven Beinamen Sinveis hatte, wie man fagte von der Nymphe 
Sinoe, welche mit andern Nymphen oder auch allein den Pan erzogen 
hatte, und in derſelben Stadt fand fid im Heiligthum ber zwei große 
Gdttinnen dad Bild Pans mit der Syrine, zufammen mit den zwei Horm 
und dem Cither fpielenden Apollon, und der Auffchrift, fie gehörten ; 
den erſten Göttern. Berner war dort in einem Rathhaufe ein chen. 
Pan von der Größe einer Elle, Skoleitad genannt vom Hügel Skoleilu 
(fo wie er auch von den Bergen Lykäos und Mänalos, ver Lykäiſ— 
Mänalifche und von der Stadt Tegea der Tegekifche hieß). Wo der Hl 
Grafinos aus dem Berge Lyfone herausbricht auf dem Wege von Arzt 
nach Tegea, opferte man dem Dionyſos und Pan gemeinfam, da dien, 
wie fihon oben bemerkt, in das Gefolge jenes Gottes gekommen mar 
Beym Eingang des Adflepiostempels In Sikyon war auf der einen 
eine figende Statue ded Pan, auf der andern eine ſtehende ver Art 
in Troͤzen aber ein Tempel des Pan Lyteriog, d. i. des Befreiers, Erldfen, 
meil er, fagte man, der Trözenifchen Obrigkeit in Träumen Heilung 
Peft gezeigt, welche fie, zumeift aber die Athener, bebrängte. Im Amphie 1 
raodtempel zu Oropos in Böotien war der Altar in fünf Theile getheilt, 
wovon einer gebeiligt war den Nymphen, dem Pan, und ven Flühm : 
Acheloos und Kephiſſos. In Attifa war ihm außer Athen, wovon ober 
die Rede, ein Berg in Marathon geweiht, mit einer Grotte von engem 
Eingang, mit Zellen, Bädern und ziegenähnlichen Felfen, Band Heerde 
genannt. Auf dem Infelchen Pfyttalein vor Salamis fanden fi roh 
gearbeitete Bansftatuen. Die Korykiſche Grotte des Parnaß galt beu den 
Anwohnern des Berges ald den Koryfifchen Nymphen und dem Pan 
heilig, in Theffalien aber war ihm der Berg Homolos oder Komol | 
geweiht. | 

Die Steineiche und die Fichte waren ihm geweiht, und man erzählte, 
er habe die Nymphe Pitys, d. i. Fichte, geliebt, und dieſe fey in ein | 
Fichte verwandelt worden, weshalb er den Baum noch liebe. Darum gab ; 
man ihm Fichtenkränze. Seine Opfer beftanden aus Boden, Lämmern, | 
Kühen und Milch, Honig, Moft, und außer mit Dionyfos ward ihm auf | 
gemeinfchaftlihy mit den ländlichen Nymphen geopfert; naher aber im. 
wir über feine Opfer und Feſte nicht unterrichtet. 

Als Steinbof war er unter Die Sterne verfeßt worden, wonon man 
zwei Sagen Hatte, als nämlich die Götter vor Typhon nach Aegppten 
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bieten und fih auf feinen Nath in Thiere verwandelten, verwandelte 
Ban in einen Bo, welcher fich in einen Fiſchſchwanz endigte, und 
rd dann nebſt feiner Mutter Aege, d. i. Ziege, wegen feines Verdienſtes 
Titanenfampf unter die Sterne verfeßt, oder Zeus, weil er mit ihm 
"dem Ida zufammen erzogen worden, verfehte ihn Darunter, um ihn 
nit zu verherrlichen. Diefe Verbindung mit Zeus und die Verfegung 
tee die Sterne wird auch erzählt von dem fpät ervichteten, dem Volks—⸗ 
uben und Eult fremden 
Hegipan, 

. Ziegenpan. Sohn des Zeus und der Aege, d. i. der Ziege, der Gattin 
nd, wird er auch Vater des Pan genannt und Milchbruder ˖des Zeus. 
6 Pan der ziegenfüßige, ver Halbbod, mit der Ziege in Beziehung 
ve, iſt natürlich, und da die Ziege mit Zeus aus dem oben bemerften 
unde, weil ihr Name mit dem des Sturmes übereintrifft und fie 
uch ein Bild der Stürme de3 Gottes iſt, in Verbindung ſtand und 
ſaͤugte, fo dichtete man dieſe Milchbruderſchaft von Pan und Aegi— 
1, ob deren die Verſetzung des Pan oder Aegipan unter die Sterne 
olgte. Als Typhon ven Zeus überwältigt und ihm vie Sehnen an 
mden und Füßen audgefchnitten und in die Korykifche Grotte nad 
licien gebracht hatte, eingewidelt in ein Bärenfell, wo fie von dem 
igeheuer (halb Drache, Halb Jungfrau) Delphyne bewacht wurden, ent= 
mdeten Hermes und Aegipan die Sehnen und fiellten fie wieder an 
mö ber. 

Zeuris und Protogenes hatten den Pan gemalt. Eine Marmorgruppe 
ı Batican und eine in der Villa Aldobrandini ftellt ven Pan dar, dem 
ermaphroditos lüftern genaht. In der Billa Albani und Ludoviſi find 
kuppen, die ven Pan zeigen, wie er ven neben ihm auf dem Felfen 
nden Olympos auf der Dueerflöte unterweift, was auch auf einem 
Börelief der Villa Albant vargeftellt if. Ein junger unbärtiger Pan 
der Sammlung Borghefe zieht einem Satyr einen Dorn aus dem Yuße. 
t Marmorbild in ver Gallerie zu Florenz flellt eine Panin dar, in 
em um die Schultern befeftigten Tedernen Gewand einen Eleinen Pan 
end, und Paninen find auch in ver Billa Albani und der Marcus: 
liothek zu Venedig. Den Paniſchen Schreden zeigt ein Basrelief aus 
tanntem Thon in dem Brittifchen Mufeum, nämlich den Kopf eines 
em, bem ſich die Haare firäuben und deſſen Züge vor Angft verzerrt 
‚ zwifchen zwei Panskoͤpfen. In reiner Menfchengeftalt zeigt den Pan 
Marmorvafe des Haufes Ehigi, und eine Vaſe des Mufeum Blacas, 
er zwei Heine Hörnchen hat. Eine Gemme ftellt ihn dar in der Mitte 
ThHierkreifes auf einer Trompete nach der Höhe blafend vor einem 
menden Altar, an welchem ein Bor emporgerichtet ftebt. 
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3 ri app. 


Priapos, ein ſpaͤt bekannt geworbener Bott, zu Lampſakos 
Priapos, welches er erbaut haben fol) am Hellefpont verehrt, woher 
Kunde von Ihm und Cult verbreitete, warb als ein Urheber ber Fr 
barkeit und des Seegens betrachtet, und fein Bild ſtand befondert 
Gärten und Weinbergen, doch auch Heerden, Bienenzucht umb ſelbſt Ft 
rei ftanden unter feiner Obhut, und als ein Schuͤtzer ver Fiſcher gieb 
fogar günftige Schiffahrt. Auch findet fich die Weißagung ihm beige 
wie andere länvliche Gottheiten fie beſthen. Sein Name fcheint der € 
chiſchen Sprache fremd (Semitifch Heißt peri-ab, Vater der Baumfrii 
und Über feine Abflammung war man nicht einig, denn er heißt @ 
des Dionyfod und der Aphrobite, des fruchtbaren Weingottes und 
Liebesgöttin, was in Lampſakos gegolten Haben foll, und eine paf 
Abſtammung für Ihn iſt. Andere nannten ihn Sohn bes Aponis 
ber Aphrodite; Sohn des Dionyfos und einer Najabe oder ver CH 
d. i. Schnee; Sohn des Hermes, welcher als Heerbengott ebenfalls 
Vater paßte; Sohn eines langohrigen Vaters, was auf Efeldnatur 
weif't, wie ihm auch Eſel geopfert wurden, als üppige für ihn yaf 
Thiere. (Ein Basrelief der Billa Albant zeigt Silenos, wie er Prk 
einen mit einem Bock und einem Luchs befpannten Wagen Lenfen I 
wobey eine Priapherme in ben Hintergrunde erblickt wird.) Da 
durchweg mit einem flarfen männlichen Gliede abgebildet ward, fo | 
tete man über feine Geburt das Mährchen: Dionyfos habe mit Aphrı 
der Liebe gepflogen, fie habe ſich aber, als er nach Indien gezogen, 
Adonis hingegeben, ſey dem Dionyfos ber feiner Rückkehr entgegenge, 
gen mit dem Kranze für ihn, habe ihn dann wieder verlaßen und 
nad Lampſakos begeben, um Dort zu gebähren. Da habe Here im?! 
ihren Leib beruͤhrt, wodurch fie ein häßliches Knäbchen mit einem gei 
tigen männlichen Gliede, den Priapos, gebohren. (in Basrelief 
Haufe Grimani zu Venedig zeigt, wie Aphrodite ihr Geficht voll ©d 
von dem Kinde, das fie gebohren, wegwendet.) Diefes Glied, al; 
hen der Befruchtung, galt zugleich ald Schuß der Gärten und Weinht 
gegen böfen Zauber, denn da man böoͤſen Zauber vorzugsweiſe von 
Seite des Unfruchtbarmachend bey Menfchen, Thieren und der nafru 
ſpendenden Erve betrachtete, fo hielt man dad Sinnbild der Befruchte 
das männliche Glied, für das beſte Gegenmittel, und fo diente fein ® 
fehr Häufig als ein gutes Schußmittel gegen böfen Zauber. Bräute fi 
ten ſich auf das Glied des Priapos, um gefeegnet zu werben, und d 
fo unfruchtbare Frauen. Die Männer von Lampſakos vertrieben 1 
einft, weil ihre Frauen ihm allzufehr anhiengen, da fte aber von en 
Krankheit ſan den Zeugungstheilen heimgeſucht wurden, holten ſie i 
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eder zurück. In Attika finden wir ihn zufammengeftellt mit Weſen, 
che fich auf die finnliche Liebe beziehen, ‚mit Orthanes (fo vom auf: 
ihteten Gliede genannt), Koniſalos, Tychon, Kybdaſos (fo von einer 
ken Stellung genannt), welch leßteren Namen man auch dem Pria— 
| Beiegie. Oft mwurben feine Schnigbilder nur al8 Hermen gebildet 
Ber nie ohne das charafteriftifche Glied) und In Italien häufig mit 
5 beſtrichen; zuweilen ift er nadt, zuweilen hat ex ein Gewand 
Srüchte in demfelben, in der Hand aber die Hippe ober auch ein 
. Sehr verbreitet war er in Italien, wo er mit einem einhei- 
m übnlichen Gott verfchmolzen worden zu ſeyn fcheint. Wan opferte 
Muh, Honig, Kuchen, die Erftlinge der Weinberge, Gärten, Felder, 
Böde und Efel, wie oben bemerkt worven, und die Fijcher opferten 
Summern. Ueber das Opfern der Ejel fabelte man, dieſe bringe 
tim dar, weil ein Efel ihn durch fein Schreien verrathen habe, als 
Be Nymphe Lotis befchleichen wollte. Eine Italifche Sage erzählte, 
wos habe die Veſta, die höchft keuſche Göttin, die er nicht erkannte, 
felgen wollen, als fie das Haupt auf den Arm geſtützt nach einem 
| den Böttern gegebenen Zefte im Grafe rubte; doch als Pria- 
x Göttin fchon nahe war, babe des Silenus in der Nähe weiden⸗ 
4 laut gefchrieen, daß fie aufiprang und dem üppigen Gott ent- 
5 Darum, heißt e8, ward der Ejel am Veſtafeſte geehrt. Daß bie 
z von Priapen in der Mehrzahl fprechen, ift eine willführliche 
kung, welche den eigentlichen Bott nichts angeht. Lactantius erzählt, 
ves babe fi mit dem Eſel in einen Wettftreit eingelaßen, wer von 
in beiden das tüchtigfte Zeugungsglied habe. 
Kine fchöne Statue im Batican, die man für einen Priapos hält, 
das bärtige Haupt mit traubenbehangenen Reben umfränzt, und trägt 
Dem Langen, vorn bis zum Bauche emporgehobenen Gewande Früchte. 
Süße find mit kurzen Stiefeln bekleidet. 





















R- Ariſtäos. 


$ Ariſtäos, d. h. der Beſte, von welchem bey Homer und den Tragi— 
nichts zu leſen ift, war eine feegensreiche ländliche Gottheit, welche 
und Viehzucht, fo wie Jagd, Bienenzucht (Virgil fagt Bienen- 
aus getdoteten Rindern zu gewinnen), Wein und Delbau frhüßte, 
"ie Geſilde beſonders vor der verberblichen Sommerhitze befchirinte. 
Hter Hauptfig feiner Verehrung fcheint Theſſalien geweien zu ſeyn, 
5 war ſein Name nur Beiname eines Gottes, entweder 






Zeus oder des Apollon, welcher, wie mancher anderer Götterbeiname, 
Selbſtſtaͤndigkeit eines beſondern Weſens gelangte. Vindar erzählt 


(nad) den Eden des Heſiodos) von feiner Geburt: Apollon raubte 
den Schluchten des Pelton die Jägerin Kyrene, Die Tochter des Lapii 
kbnigs Hypfeus (des Höchften), welchen Die Naid Krsuſa (die He 
rin), die Tochter der Erde, vem Dfeanosfohne Peneiod dem Theflalil 
Flußgotte gebohren. (Andere nannten fie Tochter des Peneiod, und 
der Andere fagten, fie habe am Peneios Heerden geweidet.) K 
gewährte als rüflige Jägerin des Vaters Heerden Schug vor wilden} 
ren, und einft traf fie Apollon allein und maffenlos mit einem Li 
tingend, und rief den Cheiron aus feiner Behaufung, um von ihr 
forfchen, wer die kühne Jungfrau fey und ob er fie lieben vürfe. 
erlangte Kunde und den Rath, die Jungfrau durch Meberredung zu gr 
nen, entführt er fie (Agroitad fagte, über Kreta) nach Libyen ( 
Schwänen gezogen, fagte Arato8), wo dann die Kolonie Kyrene 
ihrem Namen benannt ward, und fie dem Gotte den Arifläos gel 
den Hermes den Horen und der Ga brachte, welche ihn mit Nektar 
Ambrofia zum Unfterblichen machten, und er ward Zeus genannt 
Ayollon, fo wie Agreus (Jäger) und Nomios (der Weidegott.) X 
fagten, fie fey von ſelbſt nach Libyen gekommen, babe dort den dad 
des Eurypylos verwüftennen Löwen erlegt und dafür die Herrfchaft erl 
und außer dem Arifläos dem Apollon ven Autuchos (ESelbſtha 
gebohren. j 

Hier erfcheint er als Theffalifchen Urfprungs (was man auch va! 
audbrücte, daß man Lariffa, die von der Theffalifchen Stadt gl 
Namens erdichtet iſt, eine Schweiter der Kyrene nannte, fo wie daß 
- den Ariſtäos durch den Cheiron erziehen ließ oder zum Sohn des Eh 
machte) in der Griechifchen Kolonie Kyrene, welche den Apollon 
ihren Stammgott verehrte, und da die Griechen jeden hoͤchſten Gott | 
Zeus nannten, fo ift es am wahrfcheinlichften, daß Ariſtäos eiger 
der Hirten- und Jagd- Gott Apollon war, ald Ariftäos an meh 
Orten als befonderd Hoher Seegendgott verehrt. Aus Theſſalien fa 
laut der Legende nach der Inſel Keos; als nämlich Sonnenbrand 
Trockenheit die Kykladen beimfuchte, riefen die Bewohner von Keos 
den ihnen gewordenen Götterfpruch den Ariſtäos aus Phthia in A 
lien, und diefer nahm Arkadier zu fih und Fam, und gründete ein 
ligthum des Zeus Ikmäos, d. i. des Regenzeus, daß Negengüpe f 
und die Etefien wehten; auch fühnte er ven Hundsſtern, und veroroneti 
Die Keer demfelben vor feinem Aufgang bewaffnet opferten. In Keos 
beißt ed, erfand er den Honigbau und die Delkereitung. Da die 
der Hundstage auf den Kichtgott Apollon als ven ververblichen € 
derfelben zurüdgeführt ward, fo fpricht auch die Keifche Sage vafıı 
Ariftäos entweder Apollon, oder in Keos mit den Arkapifchen 
Lyfaos, dem Lichtzeus und dem Negenzeus vermifcht war, d. 5. di 
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heſſaliſche Sage von Apollon oder Zeus mit der Arkadiſchen von Zeus 
molzen war. _ 
Seine Berehrung in Arkadien zeigt fih in dem Umſtand, daß ver 
Theſſalien gernfene Ariftäos mit Arkadiern nach Keos gebt, und daß 
in Böotien ebenfalls wenigflens ald Förderer des Weins gegolten, zeigt 
Gage, welche ihn nach Böotien gehen und in Thebe die Autonoe, die 
mefter der Semele, zur Sattin nehmen läßt, mit welcher er ven Aktäon 
Fezengte, fo wie nad Heſiod den Polydoros (d. i. Gabenreich.) Die 
en aber reiten ihm dieſe Gattin und lehrten ihn Heilkunde und 
Wißegung, (ev aber hütete ihre Schafe auf den Athamanifchen Felvern.) 
ſich vas Zerreißen des Aktion buch Hunde auf das Verderbliche des 
noßterns bezieht und dieſes mährchenhaft darſtellt, fo warb derſelbe 
Sohmne des Ariſtaͤos gedichtet, welcher gegen ven Hundsſtern Hilft. 
Eubda galt Makris (fo hieß Cubba als Lange Inſel und man dich⸗ 
ke aus dieſem Namen eine Nymphe), welche den Dionyſos in ihrer 
Bestie erzog, für eine Tochter des Ariſtäos, als des Weinfoͤrderers, 
up and Die Nymphe Nyfa, die ebenfalls ald Amme jenes Gottes 
BR, feine Tochter beißt, er felbft aber fein Erzieher), die aber, weil 
x fie aus Bubda ingte, mit dem jungen Gotte nach Korkyra flüchtete. 
5 mehr als dies bezeichnet es den Ariſtaͤos als einen Eubder, wenn 
5 Sohn des Karyſtos genannt wird, des mythiſchen Stammvaterd der 
Karuftos, die von Theffalien aus gegründet feyn fol, fo daß alfo 
is Theffalifche Ariftäos in Cubda bekannt war. 
Sagen, von fpäteren Griechen (Pauſanias und Diodoros von Sici- 
=) gemelbet, fagen, Ariftäos fey mit Griechen nach Sardinien gegans 
Rn, da ihm wegen des traurigen Todes feines Sohnes Böotien und ganz 
techenland verleinet geweien, und Dädalos fey mit ihm nach Sardinien 
jen, wo er zwei Söhne zeugte, Charmos (Erfreuer) und Kallifarpos 
ht), Dann fey er nad) Sicilien gegangen (zu Syrafus fland ein 
Rasse im Dionyfostempel), wo er Seegen verbreitete und hoch 
ward. Endlich babe er ſich nach Thracien begeben zu Dionyſos 
Habe Theil an feinen Orgien genommen, und nachdem er dann eine 
Hang am Hämos gewohnt, fey er verſchwunden und habe göttliche 
em erlangt. Virgil erzählt ung in feinem Gedicht über den Landbau 
ihm: Ariftäus, dem Hirten im Peneifchen Tempe, flarben feine 
m, und traurig gieng er zur Duelle des Peneios und rief zu feiner 
alter Kyrene, bie tief unten in berfelben hauſ'te mit Okeaniden. Diefe 
t dem Waßer fich zu trennen, und ver Sohn gieng durch die geöff- 
mMafer zu ihr, Die ihn nun zu Proteus nach Karpathos fehickte, 
ter ihn zur Weißagung zwinge, zu melden, woher bie Krankheit 
Bienen Ramme und wie ihr abzubelfen, und von Proteus erfährt er 
m, daß Orpheus ſchuld daran fen, meil er wegen des Todes (einer 
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Okeanos und Tethys. 


Bei Homer heißt Okeanos (ſpäter findet ſich auch die Wortform 
zen, Ogenos), deßen Name nicht griechiſch iſt, der in ſich zurückfließende 
rom, welcher Erde und Meer einſchließt, und als ſolchen umkreiſenden 
rom bildet ihn Hephaͤſtos auf dem Schilde des Achilleus. Sein Waßer 
miſcht ſich nicht mit dem des Meeres, er aber iſt der Urſprung der 
tter und ed ſtammen von ihm die Fluten des Meers, die Ströme, 
wellen und Brunnen. Aus feinen Fluten erheben fich vie Geftirne, fo 
e Eos und Helios, und ſenken fich wieder in diefelben. Im Often 
ſes Stromed wohnen die frommen Aethiopen, zu welchen die Götter 
n Mahle ziehen, im Welten die Kimmerier jenfeitö des Okeanos, wo 
>» ein Strahl der Sonne fheint und der Hades fich findet, dießeits aber 
ı weftlichen Ende ber Erde iſt die Flur Elyfion, und im Süden des 
keanos find die Pygmäen. Diefer Okeanos ift ein mächtiger Gott, wel⸗ 
x dem Zeus allein nachſteht, und hat die Tethys, d. i. die Mutter 
er Amme, ober Großmutter zur Gattin, und zu Töchtern die Thetis, 
scunome, Perfe, wohnt in einem Pallafte im Welten, wo er und die 
attin die ihnen von Rhea gebrachte Here erzogen, während Zeus mit 
n Titanen kaͤmpfte. Heſiod nennt ihn einen Sohn des Uranos und der 
da, des Himmels und der Erde, den Alteflen Titanen, welcher mit Tethys 
WO Ströme und 3000 Dfeaninen zeugte, doch nennt er nur 25 Ströme 
id 41 Okeaninen, die genannten für die älteflen ausgebend: Peitho 
Heberredung), Admete (Unbezwungene), Janthe (Beilchenblühenve oder 
Mumenerfreuende), Elektra (Schimmernde), Doris (Babenfchenferin), 
kumno (Randäußerfte), Urania (Himmlifche), Hippo (Roßquell), Kly⸗ 
un (Herrliche), Rhodeia (Rofige), Kalirchve (Scyönfließenvde), Zeuro 
Seherin), Klytie (Berühmte), Idyia (Wißende), Paftthos (Allſchnelle), 
Heraure (Luftftoßerin), Galaraure (Luftfäugende), Dione (Zeus Gattin), 
leloboſis (Schafnährerin), Thos (Schnelle), Polydore (Vielgabige), 
erkeis (Schweifige), Pluto (Reiche), Perfeis, Janeira (Männerfreuenve), 
afte (Schmude), Kanthe (Gelbe), Petraie (Kelfige), Meneftho, Europe, 
etis (Weisheit), Eurynome *) (Weitwaltenve), Teleftho (Bollenderin), 





“) Gurynome bezeichnet die Meeresgewäßer als ausgebreitete, die nach ſpäter 
Sage mit Ophion, d.i. dem Schlangner, vor Krunos über die Titanen herricht, 
mit demfelben von Kronos aber in den Okeanos oder Tartaros veritoßen 
wird, Bey Homer ift fie eine Ofeanide, die nebft Theis den vom Olympus 















Chryſeis (Goldene), Aſte, Kalypfo (Bergerin), Eudore ( Wohlzabg 
Tyche (Glüuͤck), Amphiro (Umfließende), Okyrrhoe (Schnellfließe 

Styr (Verhaßte), die vorzuͤglichſte und älteſte. Von einem Calte 1 
Okeanos und der Tethys iſt uns nichts überliefert und eben fo w 
von Bildern derſelben. Erſt in fpäter Zeit, wo man das Aufer 
im Gegenfake des Meeres innerhalb der Säulen des Herkules Di 
nannte, zeigen Münzen von Tyrus und Alexandria ven Okeanct 
Ume, Seepter, Füllhorn, Schiff, Geeihieren und die von Xyrus mit OR 
börnern anf dem Haupte, wie ihn auch Curipides Rierköpfig nannte. ı 
Marmorbild von Cutochus verfertigt, beſaß Afinius Pollio, wie M 
meldet. Gin runder Altar der Borgheſtiſchen Sammlung zeigt Mi 
fhönen Kopf in natuͤrlicher Große, auf dem Scheitel mit Krebeſche 
und man fieht darin einen Oceanus. Bine fchöne Statue, Hiy 
mit dem linfen Arm auf einen Seedrachen, in ver reihten bad € 

mit Heinen Stierhörnern auf dem hinten verhällten Haupte gieht 
faucon. Aehnlich erfcheint der Gott auf Basreliefs. Da Deut 
Urfprung der Goͤtter genannt wird, fo kann dies nur nach einer Ih 
geſchehen ſeyn, welche das Waßer für das erſte und Alteſte Weſer 
und dieſe Anſicht reicht in ein hohes Aluuerthum hinauf. 


N 





Merens. 


Nereus, d. i. der Fließende, *) ver greife in der Tiefe des 3 
res haufende Gott, welchem man befonverd das Aegäifche Meer ann 
mar nach Heſiod, denn Homer nennt feine Eltern nicht, ein Sohn des Port 
und der Gäa, d. i. des Meeres und der Erde. Seine Gemaflin ı 


geworfenen Hephäftos im Meeresihooße aufnimmt. Hefiod fagt, fie habe W 
Zeus die Chariten gebohren, und Andere ließen fie ihm auch den Alp 
(einen Strom) gebähren, ber fonft für einen Sohn des Dfeanos md 
Tethys galt, von Akuſilaos aber ein Sohn des Poſeidon und der Pero gen 
ward. Ohnweit Phigalia in Arkavien, am Zufammenfluß des Lymar um 
Neva, war ein altes, wegen ber rauhen Befchaffenheit des Bodens fünf 
zugängliches, dicht mit Cypreßen umwachſenes Heiligthum der Euryncch 
welches jedes Jahr einmal an einem beflimmten Tage geöffnet ward, wo MM 
öffentlich und von Einzelnen geopfert warb; außerdem blieb es verſchloſen 
und Paufanias fonnte das Bild der Eurynome nicht fehen, hörte aber wid 
den Phigaliern, es fey ein mit goldenen Ketten gebundenes Schnitzbild, oRP. 
halb Weib, unterhalb Fiſch, und das Phigalifche Volk meinte, Eurynome ſq 
ein Name der Artemis, was aber Paufanias wegen der Fifchgeftalt für unwahr 
ſcheinlich hält. 

*) Das Wort befam grabezu die Bedeutung des Waflers, und dieſes wird iM 
Neugriechifchen fo genannt. Gin griechifch = Inteinifches Wörterbuch, vweldel 
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oris, d. i. die Geberin (vielleicht eine alte Verbindung des befruchten- 
sr Waßerd und der nahrungfpenvdenden Erde, wie auch Pontos und 
a vereint find, doch läßt fich auf eine ſolche Erklärung nicht bauen), 
It welcher er die Nereiven zeugt, deren Zahl Heſiod und Pindar auf 50 
geben, während Homer 34, Apollovor 45 nennt. Als Waßergottheit 
er weißagerifch und Apollodor erzählt, daß Herafles, als er nach ven 
eöperivenäpfeln zog und durch das Land der Ilyrier zum Fluß Eri- 
ınod gieng, zu den Nymphen des Zeud und der Themis Fam, welche 
m den Nereus verriethen, den er im Schlaf feßelte, und wiewohl er 
& in allerlei Geftalten verwandelte, nicht eher los ließ, als bis er ihm 
Kgezeigt, mo er die Heöperiden finde. Diefes Mährchen ift offenbar dem 
smerifchen von Proteus und Menelaod nachgebildet. Horaz läßt ihn 
sh griechifchem Vorbilde dem Paris, ald er die Helena zu Schiff ent- 
ihrte, Das Unheil, welches er damit über Troja brachte, weißagen. Als 
zeißager heißt er ver meife, der wahrhaftige, der mildgeſinnte, ver 
ohlrathende. In ven Abbildungen hat er ftatt der Haare, an Augen, 
Inn und Braft zadige Schilfblätter, wie ed bey Meergöttern, um ſie. 
8 folche zu bezeichnen, auch fonft ji findet. In Virgils Aeneide wird 
m der Dreizad, welchen fonft nur Poſeidon hat, zugefchrieben, ob aus 
dillkühr, wie ed fcheint, oder nach einem für und verlohrenen griechi: 
den Vorbild, ift nicht beftimmt zu fagen. Zu Gythion am Meer in 
akonien kannte man einen im Meer haufenden Geron, d. i. Greid, worin 
hufaniad den Nereus erkennt, und die Lafonifchen Städte Gerenia und 
derathrä waren vielleicht von biefem Geron benannt. Apollodor nennt 
5 einen Nereus, ald Sohn des Pofeidon und der Kanake, doch ifl die 
Rnahme eined zweiten Nereus eine willführliche Spielerei. Seine Töch- 
r, deren es viele giebt, gleich wie der Töchter des Okeanos, weil die 
üße und Quellen ald aud dem Meere flammend galten, waren fchöne, 
a Schiffern Hülfreiche Göttinnen, und wurden hefonders in Seeplähen 
ehrt. So erwähnt Paufaniad, welcher auch anderwo in Hellas Altäre 
d Heiligthümer verfelben Fannte, eines nicht weit vom Geſtade zu Kar: 
myle befindlichen Heiligthums der Nereiven, wo die Sage war, fie 
en dort aus dem Meere geftiegen, um des Achilled Sohn Pyrrhos, 
} er zur Ehe mit Hermione nach Sparta zog, zu ſchauen; (was zu 
wen der Thetis gefhah, welche fie bey Homer begleiten, als fie ihren 
hn Achilles über Patroklos Tod zu tröften, und fpäter als fie feine 
he zu beflagen und beftatten, dem Meer entftieg, weshalb auch Philo- 
itus erzählt, die Nereiven befuchten häufig des Achilles Grab in Troas). 


in Aegypten gefunden ward und fich zu Paris befindet, entworfen im fechften 
oder fiebenten Jahrhundert n. Chr., erflärt das Wort Waßer durch neron, 
eine Injchrift von Telmis aus den Zeiten Juſtinians ebenfalls. 
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Im Bofeidontempel auf dem Iſthmos waren fie am Bufgeiicil, werauf ſ 
Wagen land, zu beiden Seiten ber Thaleſſa, d. i. des Mareb,. 
bifnet und fie fcheinen auch Dort verehrt gemein zu ſeyn. Gemä 
und Sculpturen ftellten fie als jugendliche, ſchͤne Gbttinnen, zuwei 
nadt, zuweilen leicht befleibet, mit som Mind emporflatterndem Gr 
dar, manchmal in Aufzügen, zuwellen zufammen mit Tritonen uub & 
ungebeuern, doch erſcheinen fie auch auf Gemmen als Galbfige 
einen: Herkulauiſchen Gemaͤhlde Liegt eine Nererbe, welcher dat Gang 
aur noch an ber Bruſt flaitert auf eimem Geethier und gießt aus si 
Krug in eine Schale, woraus jenes beit. Pinbar fehreibt ihnen ı 
Spindeln zu, wie. auch andere Göttinnen welche haben, damit * 
liche Beſchaͤftigung des Spinnens anzudeuten, welche ſo leicht 
fegt warb, daß Ovid von den Rereiden und Nymphen, welche bei. 
wären, bemerkt, daß fie nicht geſpponnen, ſondern Kräuter beforgt | 
um daß Birgil von den Nymphen, welche zum Theil Mereiben * 
niden find, welche im Thalamus der Eyrene unter ber Quelle vet Pe 
ſich aufhalten, ſagt, daß fie Mileſiſche Wolle fpiunem. Ihre Nemen 
Hefiod lauten: Proto (bie Erſte, denn Waßer iſt vas Erſte), Mel 
(Wohlvollenderin; Waßer macht gedeihen), Sao (Befund, Wobhlerhel 
Amphitrite, Cudore (Gabemreich, denn Waßer foͤrdert die Gaben bk 
Erde), Thetis, Balene (Meeresglaͤtte, heitere Ber), Glauke (Blue 
Kymothoe (Wogenſchnelle), Speio (Mirotienwaßer), . Thoe a 
Halie (Meergöttin), Dielite (Honigfüß, Name einer Infel), Culimen 
(Hafen= wohl), Agaue (Kerrliche), Paſithea (Allgdirin), Erato — 
Euneike (Wohlſtreit), Doto (Geberin), Pherufa (Tragende), Dyname 
(Könnende, Vermögende, Mächtige), Neſaia (Inſel-ige), Akraia (Br 
gebirgige), Protomedeia (Erſtſinnende), Doris (Gebende, abend 
Panope, Galateia (Meeresfpiegel, Meeresftille), Hippothoe (Roßſchnel 
Hipponos (Roßſinnend), Kymodoke (Wogenaufnehmerin), welde m 
Kymatolege (MWogenbefänftigerin) und Amphitrite die Wogen beſchwi 
tigt, Kymo (Wogige), Eione (Geftadige), Halimede (Merrfinnenve), Glach 
fonome (Blauwaltende), Pontoporeia (Meerwandlerin), Leiagore (Sn 
redende), Euagore (Wohlredende), Laomedeia (Volfwalterin), Pulynom 
(Vielweidende), Autonoe (Selbftfinnenve), Lyſianaſſa (Xbfe = Herrin), 
Euarne (Schafreih), Pfamathe (Sand), Menippe (Muthroß), Kt 
(Eilandin), Eupompe (Wohlgeleiterin), Themiſto (Sasung), Pronoe 
(Vorausfiht), Nemertes (Wahrhaft). Diefe Namen geben nur 40 un 
doch find dabei einige nur gering abweichende Wiederholungen Andere. 
Daß den Nereiven Altäre an manchen Orten in Griechenland geweiht 
waren, bezeugt Paufanias. | | 

Man hat Bilder von Seegöttern mit Haar und Bart, naß herab: . 
bangend, an Augenbrauen, Wangen, Kinn, Hals mit zadigen Blättern 




























E Seepflanze. Zwei Eolofiale Köpfe der Art find in der Billa Albant, 

eine Doppelberme, ver eine Kopf alt, ver andere jung und. unbär- 
worin man Nereus und feinen Sohn Nerites fehen will. Für einen 
eus hält man auch einen fchönen Eolofjalen Kopf im Vatican, mit 
erhörnern, wie Okeanos; zwei Delphine fchlüpfen ihm durch den Bart, 

das Haar ift mit Trauben und Weinblättern befränzt. In dieſem 
man einen Infel=Nereus erbliden. Ein gefchnittener Stein zu Florenz 
t ihn mit dem Ruder auf ver linken Schulter, feine Gattin umar- 
id und ein Kind auf dem Schoofe. Doris unterflügf ein Kind, wel⸗ 
; fih aus dem Meere zu ihr herauf arbeitet, Eros und Delphine 
geben fie. 

Seegöttinnen in Gruppen mit Tritonen und Seethieren, auf welchen 
reiten, pflegt man Nereivden zu nennen. Ein fchöned Herkulaniſches 
mälvde zeigt eine folche mit dem bloßen Rüden auf einem Seetiger lie⸗ 
&, dad Gewand auf der Bruft nur noch flatternd. Aus einem Kruge 
Öt fie Trank in eine Schale, welchen das Seethier trinkt. Auf größes 
ı Dentmälern kommen fie rein menſchlich geftaltet nadt vor, doch 
kybitrite und Thetis find bekleidet. Auf einigen Gemmen aber erjchei: 
R fe unten als Zifch in Verbindung mit Tritonen. 


Phorkos. 


Phorkos, auch Phorkys und Phorkyn genannt, d. i. der Graue, 
nich das graue Meer, beißt bei Homer der Meergreis, ver Meer⸗ 
tiher, und ed war ihm ein Hafen von Ithafa geweiht. Seine Toch— 
Thooſa, d. t. die Schnelle, nämlich die ſchnelle Woge, wird auch von 
Ber erwähnt. Heſiod nennt ihn Sohn des Pontos und der Gäa, d. i. 
Meered und der Erde, welcher mit feiner Schwefter Keto (ketos ift 
Griehifchen der Name der großen Seethiere), die Gräen und Gor⸗ 
en erzeugt, jo wie ven Drachen, welcher die Hesperidenäpfel bewacht. 
Äter beißt er auch Water ver Heöperiven, und mit Hefate oder Kra⸗ 
; erzeugte er die Skylla. Sfopas halte den Phorkos in einer berühm- 
Gruppe dargeftelt, und man will feinen Kopf auf einer fchönen 
nme ver Barnefifhen Sammlung fehen. | 


Proteus. 


Proteus, d. i. der Erſte, iſt bey Homer Unterthan des Poſeidon, der 
Tiefen des ganzen Meeres kennt, und Greis genannt wird, welcher 
auf der Aegyptiſchen Inſel Pharos aufhält (Virgil, welcher Theſſa⸗ 
Nals feine eigentliche Heimath angiebt, nennt die Inſel Karpathos, 
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bezeichaet aber die Außerfien Graͤnzen Ungypiend: doch alt.. Eiakn, 
‚Brotens). und ein wahrheitredender Weißager if. ehe Geſchifa 
Mohben zu hüten, und zur Mittagszeit kommt er aus dem Maße: 
dieſen und fchläft am lifer. Als Menelaos auf der Nädtahr weon.S 
‘an des Infel Pharos durch Mangel an günftigem Winde feig 
murde, erbarmte ſich Cidothea, d. i. Wißegditin,-..nes Protent % 
( deren Namen das Wißen des Vaters oder überhaupt. er Waßergel 
ten bezeichnet), und räth ihm, den Proteus zum Weißagen des MU 
welches ihm die Ruͤckkehr gewähren Tann, zu zwingen, wozu fie ihm 

Sie taucht in das Meer, Holt vier Nobbenfelle und bedeckt vom | 
Menelaos nebft drei Gefährten, ihnen gegen den ſchllmmen Gerud Mi 
brofia unter die Nafe ftreichenn. Als Proteus dann Mittags md 
fih nad; Zählung der Robben fchlafen gelegt, feßelt ihn: Menelach 
feinen @efährten, aber der Bott verwandelt ſich Hinter einander Mu: 
Lhwen, Drachen, Bantber, in Waßer und einen Baum, ums ala. fe 
dennoch nicht los laßen, weißagt er, nachdem er wieder. feine. weh: 
Relt angenommen. Daß er. ungerne. weißagt, berubt auf ver Ant; 
feg die Heftige Begeiflerung und Verzüdung des Zuflandes, in 
die weißagenve Kraft. fich offenbart, eine ſchmerzliche, anſtrengende 
dung, welche ver mit biefer Kraft Begabte zu vermeiden ſuche. DEM 
wanbfungen find den Waßergottheiten eigen und mögen auf ver KA 
beruhen, daß Waßer das erfle Element: gewefen, woraus alle Dinge 
Verwandlung in diefelben hervorgegangen, wovon vielleicht auch Proke 
ver Erfte, feinen Namen bat. Greis iſt außer dieſem Meergotte ag 
Nereus, ſei es, weil man file wegen ded grauen Meeres zu Greifen map 
oder um das Waßer als das Aeltefte zu bezeichnen, oder auch um 7 
wegen ihrer Weißagung als ſehr weiſe zu bezeichnen, denn wir koͤme 

darüber nicht mit Sicherheit entſcheiden. Später gab man ihm anfel 

der Eidothea die Eurynome, d. i. die Weitwaltenne (nämlich das weit 

Meer) zur Tochter, und noch eine zweite, die Kabelra, mit welcher Hephe⸗ 

ſtos drei Kabeiren und drei Fabeirifche Nymphen erzeugte. Birgit IR 
ihn auf einem von Hippofampen gezogenen Wagen fahren, was cin 
wenig für ihn paßende vichterifche Ausſchmückung iſt. 

Nach Homer ward die Fabel von Proteus auf Pharos, wir wiht 
nicht, wann noch durch wen, dahin umgeändert, er fey ein weifer Age 
tifcher König auf Pharod gewefen, und von den Aegyptern Ketes genanm 
worden (was falfch ift, da Ketes ein vom griechifchen Worte Ketos, va} 
große Seethier, abgeleiteter Name ift.) Herodot aber Tieß fich berichten 
nach Pherond Herrfchaft fey Aegypten an einen Mann in Memphis gefom 
men, Nanend Proteus in griechifcher Sprache, welcher zu feiner Zeit eü 
Schönes Heiligthum in Memphis habe, von Tyrifchen Phöniciern umwohn' 
wovon der Ort das Tyrier-Lager heiße, und in des Proteus Heiligthun 
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ſq ein Tempel der Fremden Aphrodite. Unter dieſer Aphrodite 
vwuuthet Herodot die Helena. Sein Vater, heißt es, ſey Poſeidon, der 
Rerzott, und ſeine Gattin Pſamathe, d. i. Sand. Hermes habe die 
be Paris entführte Helena zu ihm gebracht, was Euripides in feiner 
Ersgöbie Helena annimmt, over ald Paris mit ihr nach Pharos Fam, 
abe er fie Dort bewahrt, dem Entführer aber nur ein Echattenbiln der— 
Üben mitgegeben, fie felbft aber dem Menelaos auf ver Heimkehr wieder 
geſtellt. Bey Herodot gefchieht dies in Memphis. Auch den Dionyfos 
Gm er auf feinen Zügen mirthlih auf. Diefe Wendung der Fabel 
bite aud dem Meergotte einen König von Aegypten zu machen, ohne 
8 Mythologiſche ganz verwiſchen zu koͤnnen, eine andere fpate Sage 
er bietet Teinen Zufammenbang mit diefer dar, und eben jo wenig läßt 
h für fie eine Erklärung in dem Wefen viefes Gottes ald eines Meer- 
ttes finden. Es Heißt nämlich, er fey aus Aegypten nach Thracien 
yangen (wozu Theffalien bey Virgil zu rechnen in diefer Sage), und 
be fich dort mit Torone (fo beißt eine Macedoniſche Stadt) vermählt, 
üche ihm ven Telegonos, d. ti. Serngeboren (Polygonos, d. i. Bielge- 
en, oder Vielzeugend, wird auch ein Sohn des Proteus genannt) und 
k'Xmolos (fo Heißt ein Berg in Lydien) gebahr, da dieſe aber vie 
blinge mißhandelten, flehte er zu Poſeidon, ihn wieder nach Aegyp⸗ 
m ſchaffen. Ihn erhörend, Tieß dieſer eine Deffnung in Pallene in 
edonien (zwifchen dem Toronäifchen und Thermäifchen Meerbufen) 
‚ woburdh er unter dem Meere hin nach Aegypten gelangte. Noch 
Kinder werben von ihm erwähnt, Theofiymenos, d. i. Gottberühmt, 
Theonos, d. i. Goitfinnende. Tempel und Opfer des Proteus finden 
in Griechenland nicht erwähnt. 

: Ein Gereulanifches Gemaͤlde zeigt den Proteus unten als Fiſch, kennt⸗ 
an feinem Hirtenſtab, womit er die Seefälber hütet. 
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| Bofeidon und Ampbitrite. 


Bofeidon (auch Poſides, Potides genannt) ift der von den drei 
Ismiven, vie fich in die Herrfchaft ver Welt getheilt, welcher das Meer 
w Antheil erhalten, bei Homer jünger ald Zeus, bei Heſiod älter, 
A nach Eosmogonifcher Anficht das Waßer für früher galt als ver 
Immel. Sein Name bezeichnet ihn ald Gott des Tranks, d. i. des 
Wert, denn obgleich das Meermaßer nicht zum Trinfen geeignet if, 
IR voch dad Meer Geber des Waßers, weil man den Urfprung ber 
käme und Quellen von ihm herleitete, weshalb es fo viele Okeaniden 
I Sereiven giebt, wie auch ver Tragiker Aefıhylos dieſe Anficht deut: 
ausſpricht, inbem er jagt, der Dirkäifche Duell bey Ahrben \ey rt 
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gedelhlichſte Trank von allen, welche Bofeldon wuh bie Ahider wir Tethug 
d. i. die Okeaniden, gewähren. Gr Heißt ver Eruumgeber aib ia 
ſchuͤttrer, weil feine Wogen an das Land flürmen, vaß es bebt, u 
vunkele Loden ummwallen fein Saupt, weil fein Glement ſtaſter 
und dunkele Tiefe. bat. In der Hand führt er fait des — 
Dreizad, ein Werkzeug zum Harpuniren der Meerſiſche, wie Aeſch 
denn venfelben gradzu das ſiſchtreffende Werkzeug nennt. Die Dickie 
ſchreibt feinem Stoße mit diefem Dreizack vie Erſchütterung wer Grhe fi 
voch Der Bott, der vie Erbe bis in ihre Tiefen erfihättert, I hinwiche J 
auch ver, welcher fie feſt und ficher hät, ein Galeochos, d. t. Erf ri 
Ksyhalios, d. i. ein Feſtiger, Sichernder, und darum ein ‚Säughen W 
Grunbmauern. Den Menjchen zum Seegen bat er das Roß geſch 
unh: dieſes Thier ift ihm Heilig, und vadurch ein Einnhifn des Bari 
geworben, venn bad Roß kann nur auf der Welpe gedeihen, auf WR 
fenchten graßreichen Aue, die von Poſeldon, d. h. dem Waßer, eich 
ihm Nahrung fproßen läßt, fo daß er der Erhalter und Nahrer DPA 
iſt, woraus man aber vie Erſchaffung dichtete, und als —* 3 
er auch die Zähmung deßelben. Ex ſelbſt fährt mit einem. Zwei⸗ Mi 
Biergefpann dunkeler Rumpffüßiger Roße auf einem Magen; um weiäe 
wann er daher führt, die Ungeheuer ver Tiefe Tpielen, bean obgleie 
ſich in der Olympifchen Bötterverfammfung einfindet, und mit von —8 
tern zum Aethiopenmahle zieht, fo hat er doch bey Wegä in. den 
veötiefen feinen Pallafl. Auch warb er auf dem Roße reitenb barpefl 
und iſt der Hort der Noßwetilämpfe Die Berwanplungskraft, 7 
den Waßergottheiten zugeſchrieben warb, beſaß auch Poſeidon, aber eb 
hätte dem Kroniden nicht geziemt, fie in Lagen zu üben, wie Proten 
und Nereus, doch verleiht er andern viefelbe und bewährt fie dadurch. 
Auch die dem Waßer zugefchriebene Weißagung gehörte ihm nnd er hatte ı 
Orakel, und in der dem Muſäos zugefchriebenen Cumolpee hieß ed, bad 
Delphifche Orakel habe dem Pofeidon und der Ge gehört, dieſe habe 
felbft gefprochen, für Poſeidon aber ein Diener-Priefter, Namens Pyr: 
fon, d. i. Feuerbrenner (erfunden von den Brandopfern). Obgleich vie 
Winde ihren eigenen Herrfcher haben, und Zeus der Herrfcher des Sturm, 
der Gewitter und ver Luft if, der felbft den Schiffen den günftigen 
Fahrwind fendet, fo dachte man bey dem Herricher des Meeres nicht fo 
an dieſe Verhältniße, va man ihn von der Einwirkung auf die Mer: |i 
ſtürme auögefchloßen Hätte, nein, fondern wie er dem Schiffer glückliche 
Fahrt und Rettung verleiht, fo fendet er auch Stürme und Gewälfe, F 
und vervirbt durch fie, wen er grollt. 

Als Rhea ihn gebohren, verichlang ihn Kronos gleich den übrigen 
Gefchwiftern, gab ihn aber fpäter wieder von fi. Andere fagten, Nbw F 
Babe ihn unter eine Zämmerbeerve geftedt und dem Kronos ein Fohlen 















.— „ 





293 


zu verfählingen gereicht, unter dem Vorgeben, dieſes gebohren zu haben 
(weldyes Fohlen fi auf ihn als Roßegott bezieht), und von feinem Ver⸗ 
weilen unter den Lämmern babe ver Quell Arne (Aren, Arnos beißt 
Bamnı) bey Mantinea feinen Namen. Weil aber Arne auch die Bebeu- 
Aung des Läugnens hat, fo fabelte man auch, Poſeidons Amme habe 
Arne (Läuguerin) geheißen, und als Kronos ihren Pflegling auffuchte, 
In"verläugnet, nach ihr aber ſey die Stadt Arne benannt worden. Auch 
sen Telchinen und ber Okeanide Kapheira ſchrieb man feine Erziehung zu. 
Wie hoch und gewaltig er auch iſt, vem Zeus muß er fich natürlich 
gen, ver über alle Herricht, und er zeigt fich dem Bruder freunnlich, 
Ae Daß er in der Iliade einmal aufgeführt wirn ald dem Zeus die Roße 
som Wagen fpannend und das Geſchirr beforgend, aber wann Zeus fei- 
en Willen entgegen iſt, erträgt er vie Oberherrichaft ſchwer, ver gewal⸗ 
ige Bott, der⸗ leicht zum Grolle neigt, wie fein furchtbares Element. 
BR zu Drohungen fihreitet er, wann Zeus ihm mit heftiger Rebe 
gegnet, und einft ſogar verbann er fich mit Here und Pallad Athene, 
Be Zeus zu feßeln, aber Thetis führte den Briareus-Aegäon, den Hun- 
achündigen, dem Zeus zu Hülfe. 
5 Im Trojanifchen Kriege ift er, der vorzüglich ein Gott der Jonier 
“ ‚ obgleih fih feine Verehrung unter allen Griechen verbreitete, ein 
iger Feind der Trojaner, nur dem einen Aeneas wohlgefinnt. Sein 
Bell gegen Troja war um fo flärfer, als er einft mit Apollon dem 
bon die Mauer ver Stadt erbaut hatte, jedoch nebft Apollon von 
a um den bevungenen Lohn betrogen worden war; oder er baute bie 
allein, denn beides erzählt Homer, und Apollon weidete Laomedons 
abe im Idagebirg, da Zeus fie für ein Jahr dorthin fandte, Dienfte um 
Bhungenen Lohn zu Teiften (zuc Strafe fagten die Späteren, weil fie 
n Zeus Hatten feßeln wollen), aber alö das Jahr um war, jagte Lao⸗ 
fie fort und drohte ihnen die Ohren abzufchneiven, fo daß fie 
ft von bannen zogen. Zur Strafe fandte Pofeidon ein Meerunge- 
inter, welchem Laomedons Tochter zum Opfer werben foll, aber Hera⸗ 
9 Tommt zur Befreiung, und die Troer und Pallad Athene bauen eine 
er, bamit er, wenn bad Ungeheuer aus der See käme, dahinter 
ten Schuß finden Tönnte, und dies war bie Mauer des Herakles. 
froh vieſes Grolls beklagt ex bey Homer dennoch, daß feine Mauer fal- 
fol, und fieht mit Unmuth auf die, welche vie Griechen dieſer ent- 
= zum Schuß ihrer Schiffe bauten, doch Zeus beruhigt ihn mit der 
ing, daß dieſe von kurzer Dauer feyn werde, und nad) Trojad 
wi zerflörten fie Bofeivon und Apollon, indem fie die Flüße Trojas hin⸗ 
ten und Poſeidon Steine und Balken mit dem Dreizad auseinander- 
‚und Zeus beftändig dazu regnete. Vom Gipfel Samothrake's ſchaut 
um Kampfe zu, ermuthigt auch in menſchlicher Geftalt heimlich (veas 
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Zen begünfligte zur Rache des Achilleus die Leser), vie ge 
Helden. Als aber Here einmal den Zeus anf ven Ida eingefhl 
hatte, da Hilft Poſeidon den Griechen gewaltig, daß fie flegen, dech 
Zent erwacht und ſchnell die Iris hinſendet mit firengens Befehl, 
weicht er zwar, aber zuerft die Erbe als Gemeingut ber drei Kronl 
anfprechenn und Zeus auf fein eich verweifene, nur als Iris ihn 
die Erinnyen, vie auf die Beachtung des Erfigeburtsrechts wachſam ſchau 
erinwert Yatte.- Später als Zeus ben Goͤttern einmal frei ſtellt, un wg 
Trojaniſchen Kampfe Theil zu nehmen, und ſich die Goͤtter ſelbſt bex 
sen, ba tobt er, während Zeus won oben ber donnert, im Rampferhf 
die Erde erzittert mit den Berghäuptern. und Awes fürchtet, fie nlg 
anßelnanverberften und fein Reich möge ſichtbar werben, doch mit I 
der ihm entgegen fland, kann er nicht Tämpfen, weil biefer aus € 
sor dem Oheim vom Kampfe mit Ihm zurückweicht. Als Troja geſalt 
gieht Odyfſſeus auf der Heimkehr feinen Zorn auf, ſich, ba er w 

Kullepen Bolyphemos, feinen mit Thooſa (Schnelleilenne, naͤmlich Fi 
eilendes Waßer) erzeugten Sohn bed Auges beraubt, und —* 
Odyſſeus es büßen. 

ALS Zeus im Kampfe mit Kronos und ben Xitonen vie X 
aus dem Tartaros befreit, gaben biefe Dem Zeus pie Blitze, vem 
den Helm, dem Poſeidon den Dreizack, und die drei Kroniden übe 
tigen die Titanen und theilen vie Welt durchs Loos unter Rd. 2 
MBigantentampfe verfolgt Poſeidon nen Polybotes durch das Mer % 
zur Infel Kos, reißt ein Stüd von derfelben (Nifyron genannt) ı 
wirft e8 auf den Riefen. 

Da Poſeidon vorzüglich ein Gott der Infeln und Küftenlänver wet: 
und dort Verehrung genoß, fo ließ man ihn in der Dichtung, mark 
andere Götter an einem folchen Orte zu ven höchften Befchügern gernent 
den waren und die höchften Ehren genofen, mit dieſen um den IRA 
ftreiten und dabei in Nachtheil kommen. So ftreitet er, der in Aha 
verehrte den jonifchen Athenern nationale Gott mit Pallas Athene, Mi 
höchſten Schußgättin, um den Beſitz von Attifa, und Poſeidon ſucht atf 
Recht geltend zu machen, indem er auf der Burg Meerwaßer herr" 
quellen läßt, mie Herodot erzählt, das er, fügt man hinzu, durch ena'R 
Stoß feines Dreizack hervortreibt, Athene aber ließ den Oelbaum mb 
ftehen, den für Attika fo nüßlichen, und die Götter fprachen das Fand 
der Athene zu, doch Poſeidon in feinem Zorn fuchte es nun mit ent | 
Ueberſchwemmung heim. ine abweichende Sage erzählt, er habe dh 
jener Göttin geftritten, wer von beiden der Hauptſtadt Attika's den Nam 
geben folle, und die Götter hätten beſtimmt, dies folle thun, wer 1 R 
ihnen die nüßlichfte Sache ſchenke; da babe Poſeidon das Roß in Akii 
geſchaffen, Athene den Delbaum, und dieſen hätten vie Götter ald del 
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ichere erkannt, weshalb der Göttin jener Vorzug zu Theil ward. 
yere laßen ihn das Roß in Theffalien bervorbringen, weil viefes 
> fo treffliche Noße hatte, daß man fagte, es habe Fein fchlechtes 
ı und feinen guten Menfchen, fügte man hinzu. In der Sliade fchenft 
old Roßegott dem Peleus Roße.) Den Streit aber um Attika bält 
iſanias für die Altefte diefer Streitfagen, von den Athenern zur Ver: 
fihung ihres Landes erfunden, und von Andern nachgeahmt. Denn 
# allein um Athen, auch um Trözen ftreitet er mit Palas, denn 
jen, woher die Demen ver Anaphluftier und Sphettier in Attifa ein- 
andert ſeyn follen, fteht mit Athen in alter Sagenverbindung, und 
| verehrte dafelbft die Athene Polias (die Staptherrin), und bie 
me Siheniad (die Starke), und den Poſeidon mit dem Beinamen des 
igs, fo wie das ulte Gepräge der dortigen Münze ven Dreizad Poſei— 
und dad Geficht der Athene varftellte. Cine fo genaue Vereinigung 
r ald Stabtfchußgottheiten fchrieb die Dichtung dem Zeus zu, weldyer 
Streitenden befchien, Trözen gemeinfchaftlich zu befigen. In Argolis 
Here die höchfte Randesgdttin, aber auch Poſeidon hoch verehrt, und 
reitet er auch mit dieſer Göttin um das Land, und unterliegt, denn 
erwählten Schiebsrichter, die Flüße Inachos, Kephiſſos und Afterion 
ben es der Gere zu, wofür Pofeidon fie vertrodnen läßt, denn bes 
mers find fie außer in Lerna troden, und find nur Regen-Gießbäaͤche; 
Land aber überſchwemmte er, bis es Here gelang ihn zu bewegen, 
Meer zurücdzuziehen, und wo das Meer zurücgewichen war, bauten 
Argiver ein Helligthum des Pofeivon Prosklyftios, d. i. des Anſpü— 
Ihm gehörte beſonders Korinth, die Seeſtadt, nebft dem Iſthmos, 
auf der Korinthifchen Burg thronte Helios als hochverehrter Hort, 
darum flreitet er auch mit diefem um den Beſitz des Korinthifchen 
des. Sie nehmen den Briareus zum Schiepörichter, und dieſer ſpricht 
Helios Akroforinth, dem Poſeidon den Iſthmos zu. Mit ver alten 
Eelgöttin Ge (Erde) befaß er Delphi gemeinfchaftlich, als aber Apol- 
dad Orakel bekam, wich Pofeivon aus dem Mitbefig des Orafels 
taufchte Kalaurela von Apollon dafür ein. In Aegina war Zeuß 
Mer Sott, in Naxos Dionyſos, und Poſeidon ftreitet auch mit die⸗ 
um die ihm gehörigen Infeln, aber vergeblich. 
Viele Kinder werben biefem Gotte zugefchrieben, denn es war natür- 
„daß er in den Infeln= und Küftenfagen, und den Sagen, welche 
m Quellen, oder an die Orte feiner Verehrung fnüpften, als ber 
liche Anherr erſcheint. Eine Zeugung von tieferer Bedeutung aber 
ibt ihm eine Arkadiſche Sage zu, indem ſie den zeugenden Einfluß 
Waßers auf das Gewächsreich in folgender Legende darſtellte: Als 
eter ihre Tochter ſuchte, folgte ihr Poſeidon, entbrannt, ihr ſich in 
zu vereinen, fo daß fie ihm zu entgehen, ſich in eine Stute wan= 


delte und unter die Stuten des Onkos, die bey Thelpuſa in? 
meibeten, verſteckte. Pofeivon aber warb zum Roß, d. i. zu feiner 
bol, und geſellte fi) ihr und fie gebahr eine Tochter, deren Nau 
ven Eingeweihten bekannt war, und außer der Tochter das ſchne 
Arion. Der Sinn diefer Legende aber ift, das Waßer befrud 
Erde zur Hervorbringung der Gemächfe. Mit der Molione, ver 
fer des Gpeierfürften Augeias (d. i. Lichtmann), zeugt er vie D 
oder Molioniven (d. i. die Kriegskümpfer), Eurytos (d. i. Fül 
und Kteatos (d. i. Habemann), welche auch Aktorionen oder A 
G. t. Söhne des Führers) heißen, nach dem Gemahle ihrer 

Aftor, dem Bruder des Augeias. Ibykos aber läͤßt fie aus einen 
nen Gi gebohren werden, und die Sage nach Homer giebt an, | 
zu einem Leib zufammengewachfen gewefen, mit zwei Köpfen, vier 
und vier Beinen. Als fie noch Knaben tvaren zogen fie mit den 
gegen Neleus und die Pylier, wo Neftor fie wiirde vernichtet habar 
nicht ihr Vater Pofeivon fie in dichter Nebelluft entrückt hät 
Homer meldet, der fie auch im Wagenrennen den Neſtor beſich 
ald die Epeier dem Könige Amarynkeus Leichenfpiele feierten, u 
Kteatos fagt er, er habe ven Amphimachos, von Eurytos, er habe de 
pios erzeugt, Spätere nennen die Mutter von jenem Theronile⸗ 
Siegerin), von biefem Therephone (Thier-Tödterin). Mann m 
auch unter den Kalydoniſchen Jägern und gab an, dort auf ber 
piffgen Rennbahn, wo die Pferve Leicht ſcheu wurden, liege Oleni 
Dameon, von Kteatos erfchlagen, und ſey der Tararippos, der 
ſcheumacher. Ihr Oheim Augeias übergab ihnen die Leitung des 
gegen Herakles, welcher ihn angriff, weil er ihm den Lohn fürt 
nigung feiner Ställe vorenthielt, da aber Herafles Frank ward, 
ex Frieden, warb jedoch von den Aftoriven überfallen und befiegt. 
überfiel er fie fpäter, als fie das Opfer der Stadt Elis zu ben 
Then Spielen brachten bei Kleonä und tödtete fie. Ste wurben zu 
begraben und ihr Grabmal ward dort gezeigt, aber Elis begehrte 
und ba biefe nicht gegeben warb, fo verfluchte Molione die Eli 
fie ferner an den Iſthmiſchen Spielen Theil nehmen würden, boı 
kles weihte für dieſen Sieg ſechs Altäre zu Olympia, und den 31 
näern, welche ihm Hülfe geleiftet und dabei umgefommen waren 
er Ehren zu Nemen. Der Sinn dieſes Mährchens ift, Mo 
Kämpfer flreiten auf dem Streitwagen, indem ber eine lenkt 

andere fiht, gleichfam wie ein Mann (daher nur ein Leib) ur 
Führer (Aktor), und erwerben ſich Kampfbeute, daher ihre Namen 
reich und Habemann, Söhne des PBofeidon aber heißen fie, wei 
Roßen Fämpfen (oder aus einer localen Urſache), und Herakles 

Äe, da er allen Uebermuth und alle Rohheit vertilgt. 
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Mit Iphimedeia ( Kraftfinnig) zeugte er vie Aloiden oder Aloaden 
ennenmänner), fo genannt von Iphimedeia's Gemahl Aloeus (Ten⸗ 
mann), des Poſeidon Sohn, die Rieſen Otos, Stößer und Ephialtes, 
flpringer. ( Spätere fagten, Iphimedeia Tiebte den Pojeivon, gieng an 
> Meer und jchöpfte Meerwaßer in ihren Bufen, wovon fie ſchwanger 
1d.) Homer fagt, die Erve habe fie als die größten und als bie 
Inften nach Orion ernährt, erſt neun Jahre alt, feyen fie neun Ellen 
At und neun Klafter Hoch gewefen, und hätten ven Göttern mit Kampf 
tobt, indem file vorgehabt, auf den Olympos den Offa und auf diefen 
Pelion zu feen, um in ven Himmel zu fleigen (und daß fie dad Meer 
t feften Land, die Erde zum Meer machen wollten, fügte man fpäter zu); 
h würden fie die vollbracht haben, wenn fie dad Alter der Blüthezeit 
icht hätten, doch Apollon habe fie getüntet, che ver Flaum ihr Kinn 
hattet. Dexfelbe erzählt in der Iliade, fie hätten ven Ares einft in 
m ebernen Gefäß oder Gemach gefeßelt gehalten vreizehn Monde lang, 
ihre Stiefmutter Eeriboia ed dem Hermes meldete, welcher ihn heim⸗ 
befreite. Diefe dreizehn Monate des Mährchens find der breizehnte 
mat, als Schaltmonat, und dieſer mar dem Ares geweiht, weldye Ein⸗ 
iltung als eine Feßelung des Ares in dem Mährchen vargeftellt wird, 
ihn aber die Aloiven feßeln, weil fie als gewaltige Rieſen fich zu fo 
tmüthigem und ſchwerem Thun eignen, zumal da fie Thrafer waren 
ih dem Ares, oder ob es einen andern Grund gehabt habe, wißen 
eniht. Man erzählt noch von ihnen, ald die Ihrafer ihre Mutter 
bimedeia und Pankratis (AN-Starfe), die Tochter verfelben geraubt und 
' die Infel Strongyle gebracht Hatten, ſchickte Aloeus vie Söhne, welche 
Mutter befreiten, die Infel aber in Befig nahmen und Dia nannten. 
rt nun follen fie in Streit miteinander gerathen feyn und fich erichla- 
: haben, und fie wurden von den Bewohnern der Infel ald Heroen 
ehrt. Jedoch eine dritte Sage über ihren Tod berichtet Apollovor, 
nlih: Artemis verwandelte fih auf Naxos in eine Hirſchkuh und 
nte zwifchen ihnen durch, und da beide ihre Speere vergeblich nad 
warfen, tödteten fie fih. Andere fagten, Apollon ließ, als fie vie 
entid verfolgten, viefe Hirfchfuh erſcheinen. Jedoch auch zu Anthedon 
Böotien zeigte man ihre Gräber, ohne daß eine Sage darüber zu und 
angt wäre. Außerdem erzählte man von ihnen, Otos habe fich liebend 
Artemis, Ephialtes um Gere bemüht, und fie hätten nach dem oben 
yähnten Zug gegen die Thrafer die Stadt Aloton in Theffalien gegrün- 

Auch fehrieb man ihnen zu, daß fie den Helikon den Mufen Melete, 
ieme und Aoide geweiht und deren Dienft eingeführt, jo wie die Bdo- 
he Stadt Askra gegründet hätten. In der Unterwelt, wo Odyſſeus bey 
mer fie fieht, ohne daß von einer über fie verhängten Strafe die Rede 
läßt die fpätere Dichtung fie an eine Säule gefeßelt abgewendet von. 
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einander ſeyn und durch eine Eule gepeinigt werben, was vielleicht erfim 
den worden, weil ber Name Otos auch Ohreule bedeutet. Das eigmf 
lich Bedeutſame dieſer Rieſen ift ihre Feßelung des Ares, d. h. ihrs 
Beziehung zum Schaltmonat, und da dieſe Einſchaltung in alten Zeh 
alle zwei Jahre gefchah, fo bezieht fich vielleicht ihre Zahl auf diefe zu 
jährige Periove, und fie find vielleicht nur in Beziehung auf den Scham 
monat die zwei Jahre, dem einzelnen Monat gegenüber als Rieſen vonl 
geftellt, und infofern das Ordnen der Zeit unter die Mufenfünfte zu rech 
nen iſt, darum Begründer des Muſencults, und Erbauer von Askra, vd 
Stadt der Heſiodiſchen Muſe des Lehrgedichts. Da man die alte acht 
jährige Periode auch eine neunjährige nannte, fo könnte ihr Wachſen und 
ihr Alter fo verflanden werden, daß fie diefe Periode darftellen, daß ſu 
nämlich ausgewachfen find und getdbtet werben, wann fie das neun 
Jahr erreicht haben, und dann würde ihr rieſiges Wefen auf bie groß 
Zeitepoche gehen. Doch dies find Vermuthungen, die Leicht täufchen Fi 
nen. Daß fie Pofeidond Söhne genannt werben, fünnte darum gefchehel 
feyn, weil gewaltige Wefen zuweilen ald Geburten des Meers betrachtd 
wurden, aber es kann auch ein anderer, und verborgener Grund vbgd 
waltet haben. . 

Thyia, d. i. der flürmende Wind, von Polygnot in ver Lesche zu 
Delphi gemalt, des Kephifios Tochter, die in Thyia ein Heiligthum hatt 
wo auch auf einem Altar die Delpher den Winden opferten zur Hüͤlſ 
gegen die Perfer, war eine Geliebte des Bofeidon, denn Wind und Men 
gehören zufammen. 

Um Thetid bewarb ſich Poſeidon zugleich mit Zeus, Tieß aber gleid 
diefem ab, als Themis gemeißagt, fie werve einen Sohn gebähren, bei 
mächtiger ſeyn werde, als der Vater. Seine mirklihe Gattin iſt bei 
Heſiod und den Nachfulgenvden die Nereive (Andere nennen fie Okeanide 
Ampphitrite, d. 1. die mit Waßer Umwogende, welche ihm außer der Rhod 
oder Rhodos (mythiſche Stammmutter der Infel Rhodos) den Triton 
und die Bentheſikyme (Wogerin ver Tiefe) gebahr. (Den Triton ließen 
ihn Andere mit ver Keläno, d. i. der Schwarzen, erzeugen.) Der Ben 
thefifgme, die nach Aethiopien verfegt ward und dort Töchter Hatte, ga! 
Poſeidon feinen mit Ehione (Schnee), der Tochter des Boreas (dei 
Nords), erzeugten Sohn Eumolpos (den Thrakiſchen Sänger, welde 
nach Eleuſis Fam und dort in die Myfterien gehört), um ihn zu erzichen 
und fpäter nahm er eine Tochter verfelben zum Weib, warb aber mi 
feinem Sohne Ismaros von dort verjagt, weil er feines Weibes Schwe 
ſter Gewalt anthun wollte. Amphitrite, fabelte man, floh vor Poſeidon 
Bewerbung zum Atlas, aber der Delphin fplrte fie ihm aus und bracht 
fie Ihm, wofür ihn ber dankbare Gott unter die Sterne verfeßte, doc 
Andere jagten, Poſeidon raubte fie auf Naxos, als fie dort im Reihe 


&o if auch hier vie alte Korm der Vermählung ald Brautraub 
lt. Sie ertrug nicht immer die Liebichaften des Gatten gleichgül- 
ndern als er die Sfulla liebte, warf jie Zauberfraut in den Quell, 
biefe badete, und verwandelte jie dadurch in ein ſechsköpfiges, zwölf⸗ 
Ungeheuer. Sie war eine ſchöne Göttin, deren Kunftineal dem 
hrodite nicht ferne ſteht (eigen hat jie ein Haarneg und Seekrebs⸗ 
an ver Scheitel) unn es fand jich ein Standbild derjelben im 
hen Tempel des Poſeidon und zu Olympia, jet finder ji noch 
oſſales Standbild in der Villa Albani. Basreliefsbilder waren 
npel der Athene Chalkivfos zu Eparta, am Apollontempel zu 
‚ am Throngeſtell des Dlympifchen Zeus, am Augujlusbogen zu 
aber ift ein folches von vorzüglicher Schönheit. Auf Münzen 
ich ebenfalls ihr Bild, befonders auf Syrafujijchen, und von 
war jle gemalt worden. 
it Der Nymphe Euryte (Wohlfließend) zeugte er den Halirrhothios 
Raufcher), welcher ver Alkippe (Stark-Roß), der Tochter des Ares 
e Attiſchen Agraulos Gewalt anthun wollte Ares erfchlug ihn 
al8 er ihn überraſchte; Poſeidon aber flagte auf dem Areopagos 
en (dem Ared: Hügel des Blutögericht3) wor den zwölf Göttern, die 
it faßen, und den Ares freifprachen. Außer den genannten Kin⸗ 
hen ihm noch manche zugefchrieben, befonvderd um muthijche Stamm⸗ 
on Infeln und Küftenftädten oder tiefe ſelbſt an ihn zu knüpfen, 
ı Meerherricher. Die Aithufa, die Geliebte des Apollon und Mut: 
Gleutber, zeugte er mit der Plejade Alkyone nebit Hyrieus, dem 
mm und König von Hyria in Böotien (dem Vater des Nyfteus 
kos, ni. Nacht und Licht, und des Orion, berühmt durch das von 
8 Söhnen ihm erbaute Schabhaus), und Huperenor, d. i. Ueber: 
ch, oder Hyperes (der auch Lykaons Sohn heißt), dem König von 
‚ der Hypereia baute, wie auch die Infel Kalauria (welche früher 
d. i. Frieden hieß, nach Eirene, der Tochter des Pojeidon, und 
Hantheia, der Tochter des Alpheios), nach ihm Hypereia benannt 
und Anthas oder Anthos, von welchen Kalauria Anthevonia benannt 
der Antheia erbaute, Anthedon beberrichte und den Aetios, den 
von Trözen erzeugte. (Da er in feiner frühen Jugend verloren 
fwchte ihn fein Bruder Hyperes (oder feine Schweſter Hypera), viel 
rend, und fam nach Phera zum Afaftos oder Adraſtos, dem Anthos 
einfchen? Diente, und ald er beym Mahle der Schmefter ven Becher 
‚ erfannte er fie und ſprach leife: trinke Hefigen Wein, weil du 
a Anthedon wohnſt. Bey Pherä aber war ein Duell Hypereia, 
ı Önpereß wohnte, ein Enkel des Phrixos, ein Sohn des Melas 
et Curykleia.) Mit Agamede, d. i. Sehr weiſe, zeugte Pofrivon ven 
‚di Führer, nebft Belos und Diktys (Neb mann). Mit Atuya- 


laia (Alt=ftadt) den Anfaios, den König der Leleger auf Samos, 
ald er Neben pflanzte, ein Seher jagte, er werde feinen Mein 
trinken, und als er dann eine Traube von dieſen Neben in einen | 
drückte, um zu trinken, verlachte er ven Seher; der aber fprad: 
viel Raum zwiſchen dem Becher und der Auferften Lippe, und in | 
Augenbli entftand ein Gefchrei, daß ein Eher das. Land verwüſte. A 
ſtellte den Becher hin, eilte gegen ven Eber und ward von ihm ge 
Berner zeugte er mit ihr den Eurypylos, den von Herakles get 
König von Kos. Mit Ge (dev Erde) zeugt er den Libyfchen Rice 
taios, der bald Sohn des Pofeidon, bald der Ge genannt wird; denn | 
don galt als Libyſcher Gott ſeit der Gründung Kyrene's, und die | 
find Geburten der Erde. Pero (wie auch eine Torhter feines € 
Neleus heißt) gebahr ihm ven Fluß Afopos, Libya den Agenor und! 
Xeis, die Tochter des Königs Oros von Trögen, ven Althepos, von mı 
Trbzen Althepia genannt warb, um welches unter feiner Herrſchaft 
don und Athene ftritten. Amykos, ven gewaltigen Fauftkämpfer ver! 
nautenfage, zeugte er mit Bithynis, die wegen Bithynien erdicht 
Mit Kanake, d. i der Rauſchenden, der Tochter des Aeolos und der &n 
zeugte er ven Opleus, den Aloeus, nad) welchem die Aloaden hiefien, un 
Vankratis, die All- gewaltige, zur Tochter hatte, die für die Aloade 
Schwefter paßte; ferner den Triops oder Triopas (erdichtet vom! 
pifchen Vorgebirge bey Knibos, den Vater des Eryſichthon), den N 
von welchem nichts weiter gemeldet wird; ben Epopeus (auch Soh 
Aloeus, eines Sohnes des Helios und der Kirfe, oder Antiope, 
Bruders des Arötes, und Vater des Marathon genannt), ber aus 
falien nach Sikyon Fam, als Hier Korar, d. i. Rabe, ohne „Kinder 
und die Herrſchaft übernahm. Er raubte Antiope, die Tochter des 
908 oder Nykteus von Theben, weshalb viefer ihn angriff. Beide w 
töbtlich verwundet; doch Epopeus weihte vor feinem Tode nod) ver A 
einen Tempel, worin fein Grabmal war, welches man noch fah, al 
Big den Tempel zerfidrt Hatte. *) Kanake aber warb von ihrem ! 
wegen blutfchänberifcher Liebe zu ihrem Bruder Mafareus getötet, 


*) Eine andere Sage war: Antiope des Lykos Gemahlin, warb von &i 
liſtig verführt und von dem Gatten verftoßen, worauf Zeus fie um 
Oder Zeus umarmte fie, und von ihrem Bater bedroht, floh fie zu & 
und vermählte fich diefem, worauf ſich Nyfteus, feinem Bruder Lykos 
an Epopeus und Antiope auftragend, tödtete. Lylos erichlug den & 
und nahm Antiope mit ſich, bie zu Cleutherä in Böotien Zioillinge, 
Amphion und Zethos gebahr, die fie ausfegte und ein Rinderhirt o 
Dirke, des Lykos zweite Gattin, war eiferfüchtig auf fie mıld feßelte fie 
fagten Andere, ließ fie auf den Kithäron entrinnen und ba erft bie Zw 
gebähren). 
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bete ſich, gleich wie der Bruder, jelbfl. Arne (ober Antiope) gebahr 
wber dem Itonos ben Böotos, den dritten Aeolos und Hrllen. (Arne 
"eine Theflalifhe Stadt, eben fo Iton, und die Aeolifchen Böoter 
son Theſſalien zurück nach Böotien). Den Wegyptiichen König 
gebahr ihm Lufianafia, den Byzas (ervichtet als Stammher von 
Ietion), bie Keroeſſa, d. i. die Hornige (erbichtet von hornfürmigen 
pigen daſelbſt), die, weil Io wegen ihrer Verwandlung in eine Kuh 
u ihrer Mutter eignete, zu einer Tochter des Zeus und der Io 
qt ward. Mit Megarern ſoll Byzas Byzantion gegründet haben. 
fnsime, v. i. nie Weitwaltenne, nämlich die See, gebiert ihm ven Belle⸗ 
Emtes und den Agenor, Syme, d. i. die Infel Syme bey Karien, den 
kuioß, d. i. den Irdiſchen. Mit der Gorgo Meduſa zeugt er ven 
Baer, d. i. Goldwaffe (der mit Kallirchos, d. i. der Schönfließenden, 
Weryones und vie Echidna erzeugt), und den Pegafos, vie, als Per⸗ 
der Meduſa das Haupt abfchlug, aus ihr hervorfprangen. Kerebia 

ihm den Dikiys, d. i. Negmann, und Polgvektes, d. i. Vielaufneh- 
ie aber auch Sohne des Magnes (alfo Magneten) und einer Najade 
: rer, ein nad dem Berge Eryr in Sicilien erpichteter König der 
x, ein gewaltiger Ringer, beißt fein Sohn; doch die Mutter wird 
genannt. Mit Melantho, d. i. der Schwarzen, erzeugt er den Delphos, 
der Antheil an dem Delphiſchen Orakel gehabt. Auch Doros, ver 
der Dorer, welcher fonft Sohn des Hellen und der Nymphe 
heißt oder des Apollon und der Phthia, wird fein Sohn genannt, 
5 ohne Angabe ver Mutter. Mit Pitane (fo heißt eine Lafonifche 
zeugte er vie Cuadne, des Jamos Mutter, mit Europa, des Tityos 
⁊, oder Mekionife aus Hyria oder der Tochter des Eurotas oder 
Drie der Tochter des Drion oder Kelaino, d. t. der Schwarzen, ben 
Bene, v. i. den Wohlredenden, einen Phlegyer aus Panopeus in 
B oder aus Hyria in Böotien, der fpäter am Taͤnaros in Lafonien 
fe und mit ber Lemnierin Lamache ven Keufophanes, d. i Weiß = jchein 
(Seine Gattin war Alkmene's Tochter Laonome, d. i. Volks-geſetz, 
er war einer ber Kolgponifchen Jäger und Unterfleuermann der Argo, 
R Bofeldon es verliehen hatte, auf vem Meere zu wandeln, gleich wie 
Fhem feflen Lande. Als bey der Heimkehr ver Argonauten der Seegott 
in der Geftalt des Curypylos erfchien und ihnen eine Scholle 
B: zum Gaſtgeſchenk bot, nahm fie Euphemos und bewahrte fie für 
?Archkommen; denn Medeia weißagte diefen die Herrſchaft von Libyen, 
— ve Scholle genommen war, und befahl ihm, dieſelbe in vie Schlucht 

maros, wo ber Gingang in die Unterwelt ift, zu werfen, und daß 

feine Nachkommen im vierten Glieve nach Libyen ziehen follten. 

er Infel Kalliſte aber fiel die Scholle ind Meer und fhwamm an 
Safel, oder Guphemos warf fie ind Waßer, und die Inſel Kallite 




























over There entſtand daramd.: Num aber foblie feine Auchboutmenkl 
tim Mebengehnten Geſchlecht Libyen erhalten, und’ als wiefe Zeit gel 
gehubete Battos aus felnem Stamme Kyrene. Am Kiflen deb 3 
war Euphemos ald Sieger mit dem Zweigeſpann bargeftellt:) Mit: 
der Tochter des Atlas, zeugte er ben Lykos, ». 1. Licht, ven er 
Infeln der Seeligen brachte, und ben Nyfteus, d. 4. Nackt. Den 4 
(ben Artemis aus Verſehen tödtete) und Leches, Die erbidhteten ' 
herren der Korinthiſchen Hafenſtädte Kenchrek und Lechaion, gebı 
Berrene, d. i. die Durchdringerin, nämlich bie den Boden burcher 
Tochter des Acheloos (oder Debalos) und der Methone, eine Kor 
Duelle, weldde ans dem Hufſchlag des Pegaſoe entfprungen f 
oder aus den Thränen, welche Peirene um ihren Sohn Kenchriat 
Mit Kalyke ober Harpalyke oder Skamundrodike zeugte er ben 
d. . Schwan, den die Mutter heimlich gebahr und am Geftabe ı 
Fiſcher trafen ihn hier, und ba fie einem Schwan auf ihn fliege 
geben fle Ihm jenen Namen. Gr warb König zu Kolond in Tr 
. vermkhlte fich mit Prokleia, der. Tochter des Laomedon oder Kiyl 
ber er den Tenes und vie Hemitben, d. L- Halbgottin, erzeugte: ®) 
gebahr nem Poſeidon einen Knaben, vie ſchoöne Tochter des 

(welcher ein Sohn Poſeidons und einer Tochter ded Amphikm 
ein Halbbruder des Triptolemos ober ein Sohn des Hephäſtos, 

Eeuſts wohnte oder ans Arkadien ſtammte und von. Theſeus übe 
warb Im Ringen, wozu er alle aufforderte und fie mißhandelt 
fie das Kind ausgeſetzt hatte, ſaͤugte es eine Stute, und Hirten 


9 Tenes oder Tennes war der erdichtete Ahnherr von Tenedos, welche 
gegenüber lag, und weil Apollon der Gott der Inſel war, heißt er aı 
Apollons. Als Kyknos nach der Gattin Tode die Philonome, d. 
liebend heurathete, Die Tochter des Kraugafos oder Tragafos, entbra 
in Liebe zum Stieffohne, und abgewiefen klagte fie ihn bey Kyknos 
er ihr feine Liebe zumuthe. Da that diefer Sohn und Tochter in ein: 
den er in das Meer warf. Er ſchwamm nach Leukophrys, d. i. We 
und die Bewohner machten den Tenes zu ihrem Könige und ben 
Inſel nad ihm Tenedos. Als Kyknos des Sohnes Unfchuld erfann 
er die Philonome und gieng zu feinen Kindern. Aber Achilleus 
Sohn auf dem Zuge nach Troja. Nach anderer Sage läßt Tenes dı 
nicht auf Tenedos landen, fondern haut mit dem Beile das Tan, 
das Schiff an das Land gebunden Hatte, duch, wovon man das € 
hatte, etwas mit dem Tenedifchen Beile ducchhauen, für eine Sache 
verweigern. Bon Achilleus aber heißt es, er habe die Hemithen gı 
als fie vor ihm floh, ward fie von der Erbe verſchlungen; Tennes 
der Schmach wehren wollte, von jenem erfchlagen. Thetis hatte il 
er folle feinen Sohn des Apollon tödten, weil er dann auch ftert 
als er daher erfuhr, wen er erfchlagen, tödtete er zur Strafe den 
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die wegen feines jchönen Kleives fich zankten und Die Sache zur Ent: 
eidung dem Kerfyon vorbradhten, welcher an dem Kleine des Kindes 
zfunft erkannte, die Tochter einfperren und das Kind wieder ausſetzen 
G. Da füugte die Stute (Pofeivon war ja Rofegott) es wieder, und 
» Hirten nannten ed darum Hippothoon, d. i. Roß-ſchnell. Als Theſeus 
m Kerkyon getödtet hatte, erhielt Hippothoon von ihm die Herrichaft 
B Sroßvaterd, und eine Athenifche Phyle benannte fich nach ihm, wie 
„denn auch ein Heroon in Athen hatte. Poſeidon aber verwandelte vie 
Eope in eine Quelle, und. ihr Grabmal zeigte man am Wege von Eleu⸗ 
b nach Megara. Die Thefjalifhe Stapt Alope foll nach ihr benannt 
erden feyn. (Andere laßen fie nach einer Tochter Aktors benennen.) 
Das der Aphareide ward auch ein Sohn Poſeidons und der Arene 
srannt, und Kalaurod, der ervichtete Stammherr von SKalaureia, wo der 
bati verehrt ward, heißt fein Sohn. Den Kychreus oder Kenchreuß, den 
Big von Salamis, das nach Ihm Kychreia benannt war, gebahr ihm 
ia Nymphe Salami. Diefer hatte die Infel von einem wilden Drachen 
Breit, und beſaß ein Heiligthum daſelbſt; doch erzählte man au, er 
BA Habe wegen feines wilden Weſens der Drache geheißen, fey von 
wrylochos aus ver Infel getrieben und von Demeter in Eleufid aufge⸗ 
Mmen und zum Tempeldiener gemacht worven; ober man fagte, Kychreus 
be den Drachen aufgezogen, Eurylochos ihn verjagt. Während der 
reſchlacht bey Salamis erſchien eine Schlange auf den Atheniſchen 
Diffen, und das darüber befragte Orakel fagte, es fey der Heros Kychreus 
Ben Name Kenchreud eine Schlangenart bedeutet) gewefen. (Den Ahn- 
zn der Infel Salamis an Pofeivon zu Enüpfen, war natürlich; als 
tochtbonifcher Ahnherr aber erfchien Kychreus oder Kenchreud unter 
Ru Bilde einer Schlange, dem Symbole der Erde, die bey der Verbin 
ag mit Athen und Cleuſis Leicht zu der Demeter fich fügte.) Megareus, 
> erbichtete Stammiher von Megara, beißt ein Sohn des Pofeidon und 
E Dinope, ober deßen Enkel, von Oncheſtos (der als Erbauer von 





d. 1. Eingedenf, Erinnerer, den ihm Thetis zum Begleiter gegeben hatte, und 
ließ den Tenes beftatten, der nun Heroencult erhielt. Im feinem Tempel aber 
durfte man nicht den Namen des Achilleus ausfprechen, und Fein Blötenfpieler 
durfte ihn betretten, weil einfl der Floͤtenſpieler Molpos, d. i. Sänger, bey 
der Anklage der Stiefmutter falfch gegen ihn gezengt hatte. Im Trolſchen 
Kampfe fommt Kyfnos und Tenes (den jene andere Sage ſchon vorher fallen 
laßt) den Troern zu Hülfe; aber Achilleus tödtet ihn und zwar würgt er 
ihn mit feinen Helmriemen, weil er dem Eifen unverwundbar war. Als 
Adyilleus ihm die Rüſtung nehmen will, verfchwindet der Leichnam und wird 
in einen Schwan verwandelt. Den Dichtern galt Kyfnos als ein befonders 
gewaltiger Held, geeignet, den Ruhm des ihn befiegenden Achilleus zu erhöhen, 
wie Kyfnos, des Ares Cohn, welchen Herafles befümpit. 
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Oucheſtos Poſeidons Sohn Heißt, weil ber. Gott haib-necdiei. uni 
während Andere ibn einen Sohn des Apollon, oder Hi 9 

Aegens (letzteres wegen der früheren Berhältuiße zu. Stille) nenun: 
gab Megara ven Namen und. war. vafelbfl beſtattet, nachdem «rim 2 
gegen Minos gefallen, oder weil pie. Megariſche Gage ** 
anerkannte, geſtorben war. Leukon, d. i. Weiß, war Sohn % 
ver Themiſto, der Gattin des Athamas, weßhalß * 
mas beißt. Der Stammherr der Aeoliſchen Minyer, welcher fun 
des Chryſes Heißt, wird auch Sohn des Poſeldon unb ver. nn 
Kallierhos genannt, mit MRüdficht auf die Geefahrten. ber Yeolier { 
ten ja doch die Argonauten zum Theil von _Minyastächtern ab). 
yltoß, d. 1. der Schiffer, der treffliche Argiviſche Schiffer, nad 
Nauplia benannt war, der Vater des Proitos, galt als Sohn 8 
und ber Amymone, d. i. der Untadelichen, wie man eine —* 

bey Lerna hieß. Sie war Tochter des Danaos und ber Glephaniik,ii 
als ihr Vater bey feiner Anfunft-in Argos das Land, trocken fanb (duE 
nennt Argos: daß vielnurftige), ſchickte er feine Thchter aus, W 
fuchen. Amymone fihoß bey biefer. Gelegenheit nach. einem Hirſche I 

fehlte ihn und traf einen fchlummernnen Sathr, der fie. nun. wm 
wollte. - Poſeidon aber am, veririeb den Satyr und umarmte fr 
zeigte ihr dann die Quellen in Lerna. Andere erzählten: Umymone f 
merte. beym Waßerſuchen ein, es beichleicht fie ein Satyr, und Te 
zu Bofeldon um Hülfe. Diefer kommt und wirft feinen Dreizad 
dem Satyr, daß er in einen Felſen fährt, worauf er Amymone um 
und fie dann den Dreizad aus dem Fels ziehen heißt. ALS fie dies geif 
fprang die dreifache. Quelle hervor, die man Amymone nannte. WM 
Periboia, Eurymedons Tochter, zeugte er den Nauſithoos, dv. I. SM 

fchnell, ven Vater des Phänkenkönigs Alkinoos; er führte die Phiale 

aus Thrinakia vor den Kyklopen weg nach Scheria. Neleus und Prlisk 
waren Söhne des Pofeidon und der Tyro, der Tochter des Salmonek- 
Ehe diefe mit Kretheus wermählt war, liebte fle den Strom Enipeus, iM 
fhönften aller Ströme (mie die Odyſſee, viefer Liebe erwähnend, fg)! 
und fam oft zu ihm bin. Poſeidon nahm deßen Geftalt an und umarmit 
fie, eine Woge über ihr Lager wunderbar wölbend, die fie dem Anblid 
entzog. ALS fie Neleus und Pelias gebohren, fette fie viefelben aus, un 
Roßhirten zogen fie auf. *) Mit Aliſtra zeugte er ven Ogygos, ver auf 

















*) Als fie erwachfen waren und von ihrer Mutter Kunde erlangt hatten, töbtele 
Pelias die Sidero, die Stiefmutter Tyro's, welche dieſe mißhandelt hatte. 
Beym Streit um die Herrfchaft in Jolkos nach des Kretheus Tode, mußt 
Neleus weichen und zog nach Pylos, welches ihm fein Oheim Aphareus gab 
Seine Gattin war Chloris, die Tochter Amphions aus Orchomenos, wie Di 


na einem-Lratelfpruch zugleich mit Erechtheus geopfert ward, und 
iſche Demos Kolonos, d. i. Hügel, verehrte den Poſeidon Hippeios, 
den Rofegott, fo wie er einen Hain daſelbſt Hatte, weil er, jagte 
‚vor das Roß zügeln gelehrt, und auf dem Vorgebirge Sunion 
er angefleht. Auch ward er dort, wie Plutarch meldet, mit The⸗ 
gemeinfchaftlich verehrt, fo wie ihnen auch auf dem Borgebirge Rhion 









bezeichnet, dichtete man einen König von Athen, welcher aber wegen ber 
. Mangähnlichkeit des Namens mit Erichthonios vermengt warb, wie es fchon 
in ver Jliade gefchehen, wo es heißt, Athene habe den Erechtheus gepilegt. 
- weldgen bie Erde gebohren, und habe ihn in ihren Tempel gefebt. Er hatte 
y. ein Heiligthum auf der Burg, das Erechtheion (Eines zweiten Grechtheion 
„.. wir font bey den Griechen nicht erwähnt, und es fcheint, daß Poſeidon Erech- 
fhens ſchon frühe zum Heros warb, ober taß er nur in Attifa diefen Beinamen 
er Hatte) mit drei Altären, für Pofeidon, auf welchem nach dem Orakel 
U and dem Trechthens geopfert warb, für den Heros Butes, ber dritte für 
Ir. -Gepbäflos; die Wandgemälde aber betrafen das Gefchlecht der Butaden. In 
bb. dem Heiligthum war ein Brunnen mit Meerwaßer , wie auch die Aphrodifler 
r in Karien einen Hatten, und man hört bey Südwind Wogengeräuich darin; 
in dem Belfen aber iſt das Abbild des Dreizacks. Erechtheus folgte dem Vater 
im der Herrfchaft uud ward einer der Atheniichen Cponymen; feinem Bruder 
Butes überließ er das Prieſterthum der Athene und des Poleiton Erechtheus, 
im Gefchlechte der Butaden blieb, die auch Gteobutaben, d. i. ächte 
‚ hießen. Mit Brarithen, des Phrafimos Tochter, zeugte er ben 
als der zweite genannt wird, den Pundoros, Metion, Orneus 
ter Brofris, Kröufa, Chtbonia, Oreithyia (Euripides zählte nur 
ter und feine Söhne), wozu andere Erzähler noch zwei fügten, bie 
und Brotogeneia. Als Eumolpos, Poſeidons Eohn, aus Thrarien 
Gienfiniern gegen Athen zu Hülfe fam (oder Attifa angriff, um es als 
"* das Band feines Baters in Beſitz zu nehmen), erhielt Erechtheus den Lrafel- 
er werbe fliegen, wenn er eine feiner Töchter opfere. Als er eine (bie 
„ ober eine nach dem Loofe) opferte, tötteten fich die andern brei, ta 
‘le gefihworen hatten, mit einander zu fterben. (Oder als Erechtheus gefiegt 
hatte, begehrte Poſeidon das Opfer einer feiner Töchter, und es mußte gebracht 
. werden.) Gumolpos warb getöbtet; aber Zeus erfchlug auf Pofeivons Bitte 
. ben Grechihens mit dem Blitze. Diefe Töchter des Erechtheus wurden aber 
, wu Hyafinthiden genannt, 3. B. von Demoſthenes, ſechs an der Zahl, deren, 
eis ein Heer aus Böotien Attifa angriff, zwei, Protogeneia und Pandora, ſich 
zum Dpfer für die Heimath anboten und in dem Gau Hyakinthos geopfert 
warben, wovon fie den Namen erhielten. Ueber die Hyakinthiden aber gab 
es m gleicher Zeit eine andere Erzählung: als Minos Athen wegen der 
Grmeorbung feines Sohnes Androgeus angegriffen, habe Zeus auf feine Bitte 
Sunger und Genche in der Stadt entjtehen laßen, und einem alten Orakel 
sufelge Hätten die Athener zur Abhülie die Töchter des aus Laferämon nady 
Shen gezogenen Hyakinthos, tie Antheis (Blühende), NAigleis (Glaͤnzende), 
. Trethenis (Blühenve), Lytaia und Orthaia auf dem Grabe bed Kyflopen 
- Geräßes geopfert. Als dieſes nicht half, befahl ihnen das Dratel, dem Minus 
90* 
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dp. 1. Setterfiheinung, bie fhdne, von vielen Freiern Begehrie ed 
Bifaltes, entfhärte er auf die Infel Kriniffa, und als die Freier 
folgten, verwandelte er fle in ein Schaf, fich in einen MBibber, bie 
bewohner in Thiere, und die Freier, melde biefe num fchlachtel 
Be. Mit Iheophane aber zeugte et ben Widder mit vem g 
Bließe. Afopos, ver Stromgott, Sohn bed Okeanos, war, nad At 
Sohn Poſeidons und der Pero ober ber Kegluſe. Auch Gkrgiı 
Argonaute Heißt fein Sohn. Der Lapithe Kaineus, Sohn nes Gin: 
der Hippela aus Gyrton am Otheys, war als Maͤbchen Kainis gı 
Poſeidon umarmte fie einft und gewährte ihr eine Bitte. Da bat 
Mann und unverwundbar zu werben. Im Uebermuth ſteckte var 
nens (wer auch unter den Argonauten und Kalydoniſchen Jagern 
wirb) feinen Speer auf ven Markt und befabl, diefen göttlich zu v 
Im Kampfe der Lapithen mit ben Kentauren warf man, ba er 
wenbbar war, Baumflämme auf ihn, daß er in graber Stellung vo 
in die Erde gedrückt warb (ober er tötete fich felbft, oder ward i 
Vogel Sirwännelt. Altamenee hatte ihn am Hintern Biebelfelde zu 
pia dargeſtellti). | 

Poſeivons Verehrung war fehr verbreitet, veſonders im Bel 
und in ven Joniſchen Gerflänten. In Iheffalien wird von Pin! 
Voſeidon Petraios, d. i. ver Fels⸗ Poſeidon, erwähnt, welcher mi 
Ampfen verehrt ward. Den Namen erftärte man: bavon, daß 
Bergfelfen Tprengte und fo das Thal Tempe fehuf, damit die € 
durch den Strom Peneios abflößen, oder von. einem Drte, Feld go 
wo dem Gotte die Wettlämpfe gefeiert wurden, ober weil er feinen 
im Schlaf auf einen Fels fallen Tieß, woraus nun das Roß e 
welches man Skyphios nannte. Die Aetolifche Seeftant Naupaltı 
Schiffäwerfte, hatte am Meere einen Tempel des Gotted mit einem 
den Erzbilde. In Böotien Hatte er zu Oncheſtos alte Verehrung 
Homer ſchon gevenft, mit Wagenrennen, wobey noch ein Kon 
Hymnus den Brauch angiebt, daß der Lenker vom Wagen fpra 
die Roße frei laufen ließ, zogen dieſe von ſelbſt ven Wagen in 
dond Hain, dann pflegte man diefe Roße und weihte dem Go 
Wagen. An Delphi hatte er vor Apollon Antheil, vertaufchte 
wie Die Legende fagte, an diefen gegen Kalaureia. Zu Myonia ir 
war ein Pofeidonion, d. i. Poſeidonstempel, und zu Antifyra an 
ein Tleiner Tempel aus geringem Stein mit einem Erzbild, de 
Fuß auf einen Delphin geftelt, die Sand auf ven Schenkel geft 
der andern Hand den Dreizad haltend. Auf der Burg zu Ath 
im Erechtheion (er felbft war eigentlich Erechtheus*)) ein Altar, 


+ Aus dem Namen Erechtheus, welcher ihn ale den DBeftürmer bee 
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‚nach einemDrafelfpruch zugleich mit Erechtheus geopfert warb, und 
Attiſche Demos Kolonoß, d. i. Hügel, verehrte den Poſeidon Hippeios, 
ven Rofegott, fo wie er einen Hain vafelbft Hatte, weil er, fagte 
u, dort das Roß zügeln gelehrt, und auf dem Vorgebirge Sunion 
d er angefleht. Auch ward er dort, wie Plutacch meldet, mit The: 
3 gemeinfchaftlich verehrt, fo wie ihnen auch auf dem Vorgebirge Rhion 


bezeichnet, bichtete man einen König von Athen, welcher aber wegen der 
Klangähnlichkeit des Namens mit Erichthonios vermengt ward, wie es ſchon 
in der Sliade gefchehen, wo es heißt, Athene habe den Erechtheus gepflegt, 
welchen die Erde gebohren, und Habe ihn in ihren Tempel gefeßt. Er hatte 
ein Heiligtum auf der Burg, das Erechtheion (Eines zweiten Erechtheion 
wird fonft bey den Griechen nicht erwähnt, und es feheint, daß Poſeidon Erech⸗ 
theus fchon frühe zum Heros ward, oder daß er nur in Attifa diefen Beinamen 
gehabt hatte) mit drei Altären, für Pofeidon, auf welchem nach dem Orakel 
auch dem Erechtheus geopfert ward, für den Heros Buted, der dritte für 
Hephäflos; die Wandgemälde aber betrafen das Gefchlecht der Butaden. Im 
dem Heiligthum war ein Brunnen mit Meerwaßer, wie auch die Aphrobifter 
in Karien einen hatten, und man hört bey Südwind Wogengeräufch darin; 
in dem #elfen aber ift das Abbild des Dreizads. Crechtheus folgte dem Vater 
in der Herrfchaft und warb einer der Athenifchen Eponymen; feinem Bruder 
Butes überließ er das Priefterthum ver Athene und des Poſeidon Erechtheus, 
welches im Gefchlechte der Butaven blieb, die auch Eteobutaden, d. i. ächte 
Butaden, hießen. Mit Prarithen, des Phrafimos Tochter, zeugte er den 
Kekrops, welcher als der zweite genannt wird, den Pandoros, Metion, Orneus 
und die Töchter Profris, Kreufa, Chthonia, Dreithyia (Euripives zählte nur 
drei Töchter und Feine Söhne), wozu andere Erzähler noch zwei fügten, bie 
Bandora und Protogeneia. Als Eumolpos, Poſeidons Sohn, aus Thracien 
den Eleufiniern gegen Athen zu Hülfe Fam (oder Attifa angriff, um es als 
» das Land feines Baters in Befik zu nehmen), erhielt Erechtheus den Orakel⸗ 
fpruch, er werde fiegen, wenn er eine feiner Töchter opfere. Als er eine (die 
füngfte, oder eine nach dem Loofe) opferte, tödteten fich die andern drei, da 
alle gefchworen hatten, mit einander zu flerben. (Over als Erechtheus geflegt 
hatte, begehrte Pofeidon das Opfer einer feiner Töchter, und es mußte gebracht 
werden.) Eumolpos ward getödtet; aber Zeus erfchlug auf Poſeidons Bitte 
den Erechtheus mit dem Blitze. Diefe Töchter des Erechtheus wurden aber 
auch Hyafinthiden genannt, 3. B. von Demofthenes, fechs an der Zahl, deren, 
als ein Heer aus Böotien Attila angriff, zwei, Protogeneia und Panbora, ſich 
zum Opfer für die Heimath anboten und in dem Gau Hyakinthos geopfert 
wurden, wovon fie den Namen erhielten. Weber die Hyakinthiden aber gab 
es zu gleicher Zeit eine andere Erzählung: als Minos Athen wegen ber 
Ermordung feines Sohnes Androgens angegriffen, habe Zeus auf feine Bitte 
Hunger und Seuche in der Stadt entfliehen laßen, und einem alten Drafel 
zufolge hätten die Athener zur Abhülfe die Töchter des aus Lakedämon nad 
Athen gezogenen Hyakinthos, die Antheis (Blühende), Aigleis (Glänzende), 
Enthenis (Blühende), Lytaia und Orthaia auf dem Grabe des Kyklopen 
Geräftvs geopfert. Als diefes nicht half, befahl ihnen das Orafel, dem Minos 
20* 
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Bild, zu SKenchreä nahe am Meer ein Erzbild, und eind in Koı 
einer Waferleitung, und ein Delphin unter deßen Füßen ergof 
In Achaja ward er zu Uega und Helife verehrt und daB Heiligt 
Heltkonifchen Pofeidon war ven Ionern das hehrfte, und als 

den Achäern vertrieben, nach Athen giengen, und von Athen an 
Aliens, verehrten fie ſtets denſelben, wie denn die Milefier an de 
Biblis einen Altar und die Infel Teos einen fjehenswerthen 
Bezirk und Altar des Helikoniers Hatten, den auch die Ilia' 
welche Helife nebft Aegä ald dieſen Gott befonderd verehrenve | 
zahle. Ihm wurden die Panjonien, d. i. das Zeit aller Joner 
gefeiert, am Dorgebirge Myfale, wo dad Panjonion lag. Di 
verrichteten das Opfer, die aus Helike flammen follten und 

Gebiet das Feſt flatt fand. Gin junger Mann aus diefer St 
zur Beforgung der Opferfeier zum Könige gewählt, und das C 
für glücklich, wenn der Stier beym Opfern brüllte. Zwei Jahr 
Leuktriſchen Schlacht gieng Helife durch eine Flut unter, wie maı 
durch Poſeidons Zorn, denn ald die Soner um die Statue des ( 
Helife baten oder mwenigftend um ein Abbild feines Tempels, w 
die Stadt, und ald Achaja ed ihnen befahl, thaten fie e3 doch 
erfolgte jened Unglüf und die Achäer gaben den Ionern nun | 
Aegion In Achaja hatte auch einen Tempel des Gotted. Das zı 
nia8 Zeit verdvete Pofeivion zu Pellene galt auch damals nod 
Gotte heilig, und zu Paträ ftand fein Tempel am Hafen mit eine 
den Marmorbild. Auf der Trözenifchen Infel Kalaureia, wo er 
Mutter Aithra umarmt haben foll, hatte er ein hehres Heiligtbu 
ein Mädchen bis zur Mannbarfeit Priefterin war, und in def 
Demofthenes fich das Leben nahm, da die Mafedonier ihn nicht 

felben zu veißen wagten, weil er ein heilige Aſyl war. Fi 
Tempel war ein Nath beftellt von fieben Städten, die am Op 
nahmen, und diefe waren Hermione, Epidaurod, Aegina, Athen 
Nauplia und die Minyfche Orchomenos. Auch Troͤzen war die 
heilig, fo daß fie einft Bofeidonia hieß. Er hatte mit Athene 
Stadt gejtritten und führte den Beinamen des Königs dafelbft, 

Münzen aber hatte fie den Dreizaf und das Geficht Athene's. 
halb der Stadt war ein ‘Tempel des Pofeidon Phytalmios, d. i. 
genden, Ernährenden, denn zürnend hatte er einft durch Seen 
Land unfruchtbar gemacht, fih aber durch Opfer und Gebete 

laßen. Ein Pofeidon war am Ufer ohnmweit Alt-Hermione, uni 
geftanden, hatten die Kermioneer einen Tempel des Gottes am 
ufer. Zu Nauplia hatte er einen Tempel und bey Lerna ir 
Geneſion als Genejiod. Zu Lerna felbft war ihn der Quell Ler 
und in der Argivifchen Stadt Temenion batte er einen Tempel 
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rg08 felbft als Prosklyſtios, d. i. Anfpäler, an dem Orte, fagte Die 
gende, wo er die Wellen zurüdgezogen hatte auf Here's Bitten, als er 
£g08 weithin überjchwemmt, weil Inachos und feine Mitrichter das Land, 
um welches er mit Here ftritt, ihm nicht zugefprochen Hatten. Im Flecken 
Kbymoi in Argolid mar ein Tempel des Gotted mit Marmorbild. Bey 
jenethlion in Argolid war eine Duelle füßen Waßers, Die aus dem 
Berre kam, fagte man, Namens Deine, d. i. Zurchtbare, und in alter 
‚eit fürzten die Argiver dem Poſeidon gezäumte Roße in viefelbe zum 
apfer. In Lakonien fland beym Vorgebirge Malen am Nymbaion, d. i. 
Bamphenjee, fein Bild ohnweit des Meeres, in der Seeſtadt Gythion 
a8 des Poſeidon Gaiaochos, d. I. des Erohalterd. Zu Aegia war ein 
Bofeivonfee, dabey Tempel und Bild des Gotted, wer aber die Fijche des 
Ber3 fieng, mußte fterben, wie man glaubte. Bey Therapne hatte er 
Benfalls als Gaiaochos ein Heiligthum, und auf dem Vorgebirge Taina- 
om war ein wie eine Grotte geflalteter Tempel und davor Poſeidons 
Mir. Zu Sparta hatte er ein Heiligtum als Hippofurios, d. i. Roße⸗ 
Beger, ein anderes ald Domatitad, d. I. Haudgott, als Asphalios, d. i. 
Bisernver, Erhaltender, nämlich der die Erde ficher Hält, daß fie feft 
ht, als Tänariſcher, als Genethlios, d. i. Gefchlechtögott, nämlich eines 
eſchlechtes oder Stammes. 

; Sn Arfavien hatte er zu Akakeſion Über dem Hain der Despoina, 
N Bater derjelben, unter dem Namen Hippios, d. i. Roßegott, einen 
Her, zu Raphyä einen Xempel, und auf der Boreifchen, d. i. nörblichen, 
Whe bey Afen hatte Odyſſeus wegen der glüdlichen Rückkehr in die Hei- 
ah der Athene Retterin und dem Poſeidon einen Tempel gebaut, ver 
uch zu Pheneos das Erzbild des Poſeidon Hippios auf der Burg, mo 
[thene die Tritonifche einen Tempel hatte, geweiht haben fol, als er 
!ine verlaufenen Noße wieder gefunden hatte. Zu Mantineia hatte er 
men Tempel, welchen noch zu Paufaniad Zeit fein Menfch betretten 
urfte, und als einft des Hippothoos Sohn Aipytos in der mythifchen 
heit ihn betratt, erblinvete ex durch Meerwaßer, welches ihm in die Augen 
prigte, und ftarb bald darauf. Auf ven Alefifchen Berge bey Manti- 
ea war ein Hain der Demeter, am Fuße deßelben, ein Stadion von 
er Stadt entfernt, jener Tempel des Pofeivon Hippios, welchen Kaifer 
abrian mit einem neuen Tempel umbauen ließ, unter ftrenger Aufficht, 
aß Feiner in den alten hineinblickte over von dem verfallenden wegnahme, 
en alten aber Hatten ver Sage nad) Trophonios und Agamedes aus 
tichenholz wohl zufammengefügt, und ed durfte ihn Niemand betretten. 
war ficherte Fein Niegel den Zugang, fondern ein Seil aus Wolle war 
orgefpannt, welches Aipytos zerfchnitt, um bineinzugehben. Zu Megalo: 
olis Hatte er nahe bey der Stadt ald Epoptes, d. i. Auffeher, einen 
empel mit einem Bilde, warum er aber fo bieß, wird nicht erzählt. 
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Daß er in Arkadien beſonders als Vater der Despoina verehri 
. Aft natürlich und geht aus der Unbetrettbarkeit mehrerer feiner 
hervor. In der Altis zu Olympia ſtanden bie Altäre des Pole 
pios und der Here Hippla zufammen, und ferner hatte er tor 
Altar als Laoitas bey dem des Zeus Laoitas. Mefjene verehrte 
feivon und. Meffana in Siellien ebenfalls, jo mie Syrakus (mo ei 
der Aſhmien geweſen ſeyn fol) und Tarent: Ferner Geräftos au 
und Aegã daſelbſt, welches Homer meinen foll, wenn er fagt, Poje 
in den Tiefen des Merrs einen herrlichen Pallaft, wohin er mi 
Rofen fahre, doch ift ed wahrfcheinlicher, daß Homer, weil er es u 
zufammen nennt, das Achaifche meine. Poſeidon aber hieß ver ! 
und Aegäͤon, d. i. Wellengott. Auf Aegina opferte man ihm u 
licher Verſammlung und fpeif'te fechzehn Tage lang in ver St 
Selaven, worauf man mit einem Opfer der Aphrodite das Feſt 
und davon hießen die Aegineten Alleinefer. Als nämlich viele & 
vor Troja oder auf der Heimkehr umgefommen waren, nahmen 
wandten die Ihrigen, welche zurückkehrten, wegen der vielen Ir 
der. Infel ftill und ohne Opfer auf, jeder die Seinen in der Sti 
Hinzuziehung Anderer, bewirthend, was durch jenes Feſt nachgeal 
Zu Samos wird feiner Verehrung erwähnt, und auf Lesbos, n 
Elymnios, d- i. Gott der Eubdifchen Infel Elymnion, wie zu E 
Mefopontios, d. i. Gott des mitten Meeres, verehrt ward. Mü 
gen ihn auf Korkyra verehrt, Zu Milet war er als Enipeus 
d. i. als Grollender, Drohender, in Kyrene ald Amphibaios, d 
umwandler (und buch den Gult zu Kyrene warb er ein Libyfch 
in Thurii in Unteritafien als Prophantos, d. i. der Vorausſa 
Orakelgott. Auf dem Vorgebirge Triopion, d. i. Dreifpige, 
Verehrung, und wegen biefer dichtete man ven Triopas zu feiner 
Die Kykladeninfel Tenos weihte ihm nach einem Orakelſpruch Ter 
Bild. Zu Ialyfos auf Rhodos weihte Kadmos nach einem in 
gethanen Gelübbe dem Gott ein Heiligthum und Tief Phöniker 
Prieſter zuruck, die fih mit den Ginheimifchen verbanden, und 
Samilien der Dienft forterbte. Sicherlich aber find uns nicht 
feiner Verehrung gemeldet worden. 

Geopfert wurden ihm ſchwarze Stiere, ald dem Gotte ber 
Gewäßer, aber auch weiße, als dem Gotte ber heitern See, fer 
der und Eher. Geweiht war ihm bie Fichte, welche beſonders zum 
bau diente. [ 

Das Ideal dieſes Gottes ift dem Grundweſen nah das d 
ideals, aber minder erhaben und gewaltig. Skopas, Praritelee 
908 waren unter denen, welche ihn darftellten, aber die Marn 
welche auf und in geringer Zahl gekommen jind, nehmen Feine 
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g als Kunftwerfe ein; die befte Bilnfäule, ohngefähr zwei Fuß hoch, 
t fih in der Dresdener Sammlung, und der vorzüglichfte Kopf an 
Pogen des Auguftus zu Rimini, an welchem fich auch ein Kopf ver. 
Hitrite mit einer neßartigen Haube befindet, ein fchmächeres Here: 
zeigend. Eine große Statue If im DBatican, eine andere zu Livorno, 
'onft in der Billa Medici zu Rom war. Das Baßrelief eined Altar 
Billa Albani zeigt den Gott mit dem Dreizad in einem bi auf vie 
:. gehenden Gewande in fteifem Styl, das Haupt befränzt, der Deme⸗ 
jegenüber. Gin Baßrelief im Hofe S. Eroce in Rom zeigt ihn mit 
hitrite. Auf einer Gemme fehen wir ihn nadt, ven Dreizad in ver 
en, den rechten Fuß auf einen Steinblod ſetzend und den rechten Arm 
das Bein geftügt. Auf einer andern fleht er, den Dreizadf in ver 
ten, in einem zweiräderigen Wagen mit zwei Hippofampen, d. I. Roß⸗ 
n (nämlich Roßen, welche in Fiſche enven) befpannt, Vaſengemälde 
n ihn in Verbindung mit Amphitrite (zu Gortona in der Venuti'⸗ 
: Sammlung auf einem in Xocri gefundenen Bruchftude), Amymone, 
m Sohne Naupliod. Münzen ftelen ihn dar in der Rechten ven 
zad, auf der linken Hand einen Delphin haltend. Die folofiale Bild: 
» des Agrippa im Haufe Grimani zu Venedig ſtellt diefen Sieger zur 
als einen Poſeidon oder Neptun dar. 
Amphitrite ift auf einem Baßrelief der Borghefifchen Sammlung von 
ben umgeben, mit Strebsfcheeren auf dem Scheitel. Auf Syrakufi- 
ı Münzen erfcheint ein von Delphinen umgebener weiblicher Kopf mit 
Netzhaube, welcher für Amphitrite oder Arethufa gilt. 


Glaukos. 


Glaukos, d. i. der Grünlichblaue, wegen der Meerfarbe fo genannt, 
weißagender Meergott, zuerſt der Stadt Anthedon in Böotien zuge⸗ 
ben. Die Sagen laßen ihn aus einem Menſchen zum Gotte werben, 
waren über feine Eltern nicht einig, denn ex hieß den einen Sohn 
Ropeuß, d. I. des Ruderholz, andern Sohn des Polybos, d. i. de 
ıährers, eines Sohnes des Hermes und der Euböa, d. i. der wohl⸗ 
mben, der Tochter ded Larymnos oder des Anthevon (von der Stadt 
edon erdichtet) und der Alkyone, d. i. des Eisvogels, welcher auf 
Meere brütet, oder Sohn des Pofeivon und einer Najade. Eine 
Sagen erzählte, er babe das Schiff Argo gebaut, ſey dann Steuer: 
ı deßelben gewefen, und als die Argonauten mit den Tyrrhenern 
ften, ſey er unverwundet ‚geblieben, jedoch alddann durch Zeus Wil: 
Meergott geworden, und vom Jafon erblickt worden. Bei Apollonios 
Rhodier erfcheint er aus dem Meer auftauchenn, als weijer Orakel: 


verfänber des Nereus mit zottigen Haupt umb wweißngt: den Ürgeng-. 
Eine andere und zwar bie gangbarſte Geige erzuͤhlt, er ſey ein Ye: 
and Anthedon geweſen, dem es einft begegnet, daß bie: won ihm 
dem Netz geſchuͤttelten ſchon halbtodten Fiſche durch ein Kraut, wem 
fie flelen, wieder ganz lebendig wurden. Als er, verwundert Dam. 
von dieſem Kraut genoß, ſtürzte er ſich, vom gottlicher Raferei erg, 
in vas Meer und warb von Okeanos und Tethys in einen Berrgazss, 
wandelt ‚(ober er ward durch das Kraut unfterbli und flärze Ich, ; 
ihm vas Alter druckend ward, ins Meer, wo .er zum Meergolte me 
unb man zeigte den Ort, wo er ſich ins Meer geflürzt, muter dem Aug 
Blaukosfprung bey Anthedon. Spätere Zeit vermiſcht ihn mit ber 
gott Melifertes, oder läßt ihn aus. Liebe zu. dieſem ins Meer. 
Uuch verfegte man ihn nach Delos, läßt ihn mit den Meverven 
wur ven Apollon in ber Weißagung unterrichten, unb giebt ihm: 
Bie Sibylle Deiphobe zur Tochter, welche Beziehungen ibm wegen 
Beifagung angebichtet wurden. An. einigen: Licbesverhäftnigen 
Gottes ließ es die Dichtung nicht fehlen, welche aber ziemlich fol 
willkührlich if. Als Dionyfos ‚die Ariadne auf Naxos gewann, 
Santos ihr ans Liebe nach, aber jener feßelt ihn mit Reben, (if 
jedoch auf feine Bitten wieber los. (Bine andere Dichtung. läßt Ihe 
mit Ariadne verbinden, als. Thefeus fie. verlaßen.) Die Syme, nei 
mes und ber Dotis Tochter. liebt und emtfährt ex nach ber Juſel 
bey Karien, und als feine Geliebten werben noch genannt: Hydna, & 
die Waßergdttin, Kyana, d. 1. die Dunfele, Dunkelblaue (es wir IS 
eine Waßergdttin bezeichnet, benannt nach ver dunkelblauen Waßerfark 
eine Tochter des Skyllos, und die Sfylla (deren Namen fonverbar 8 
dem Namen des der Kyana zugefchriebenen Vaters übereintrifft). Ki 
Tiedte ihn, und verzauberte darum mit Kräutern die Quelle, worin Sy 
badete, wodurch fie von der Mitte des Leibes an in ein Ungeheuer v 
wandelt, von Glaukos aber zur Meergdttin gemacht ward. Dod » 
einer andern Dichtung verachtete Skylla ven Glaufos und Kirke verm 
belte fie Diefem zu Liebe, oder Poſeidon liebte Skylla und verwanbelte 
aus Eiferfucht gegen Glaukos. Mean bildete dieſen Meergott mit zottie 
Haar und Bart, von ven Schenfeln an in einen Fiſchſchwanz ausgeht 
Platon erzählt: von den Meerglaufos fehe man nicht mehr die 
Geftalt, da die alten Theile des Leib Durch die Wogen zerfchlagen : 
verberbt, und Mufcheln, Seegrad und Steine daran gewachſen fe 
Der Scholiaft des Platon aber fügt dazu Folgendes, worin zum T 
eine Volksſage enthalten ift: Glaukos, der Sohn des Sifyphos und 
Merope, traf auf eine unfterblich machende Quelle, badete und m 
unfterblih, da er aber die Unfterblichfeit nicht darıbun und bewe 
fonnte, ward er ind Meer geworfen. (MWahrfcheinlich wollten die & 
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durch ein ficheres Mittel erproben, ob er unfterblich fey.) Nun zieht 
jährlich einmal mit den Seeungeheuern um alle Küften und Infeln, 
> weißagt lauter Schlimmed. Die Fifcher Tauern in ver Nacht, wann 
ihnen mit vielem Getöfe meißagt, und räuchern in dem Bauch des 
hiffes dem von ihnen nicht erbfictten Gott, un Abwendung deßen flehend, 
8 er fündet. Gr aber zum Fels ſchwimmend Flagt über die Unfterb: 
hkeit im Heolifcher Sprache und weißagt Ververben der Thiere und 
Üchte Die Fiſcher aber, ohne Speife und Trank bleibend, flehen 
Hegen, daß es nicht geſchehe. Pauſanias aber fagt auch, daß die Schif- 
: jährlich viel von der Weißagung des Anthedoniers Glaukos erzählten, 
Maus erhellt, daß dieſer auch für einen Sohn des Siſyphos galt, wel⸗ 
Rn man von jenem getrennt betrachtete. Homer nennt einen Glaukos 
ohn des Siſyphos, Vater des Bellerophontes (welchen er mit Eurymede 
tigt), und biefe Genealogie bezeichnet ihn als Aeolier in Korinth, in 
e eben erzählten Volksſage aber Flagt der Meerglaufos in Neolifcher 
Drache, und ift ebenfalld Sohn des Siſyphos und der Merope; wir 
ınen daher, was von dieſem Siſyphosſohn erzählt wird, ebenfalls ale 
ı Bruchftüf der Sagen über den Meergott betrachten. Man erzählte 
n ihm, er babe Stuten zu Potniä in Böotien gehalten, und um fie 
n Rennen feuriger zu machen, keinen Hengſt zugelaßen, vie beleibigte 
hrobite aber habe die Stuten wüthend gemacht, fo daß fie ihn zer- 
jen. Andere laßen dies bei ven Leichenfpielen, welche Afaftos feinem 
ıter Peliad zu Ehren anftellt, gefchehen, weshalb man annahm, er fey 
3 Gefpenft Taraxippos, d. I. Roßfcheuer, auf dem Iſthmos geworben, 
e auch eind zu Diympia war, welches einen Altar hatte von runder 
ftalt, und welchem, wie jenem, dad Scheuwerden der Roße zugefchrie- 
ı ward. Paufanias Hält ven zu Olympia für Poſeidon, gewiß mit 
ht, denn dieſer ift Gott der Roße, und auch der Sfthmifche Glaufoß 
rarippo8 ift fchwerlich ein anderer, ald ver Meergott, mit Verwechs— 
ig des Glaukos und Pofeivon, weil man Glaukos als einheimifch 
rachtete. Ehen fo wird flatt ned Poſeidon Glaufos gewählt, wann 
: leßtere Vater des Chryfaor genannt wird, welcher gewöhnlich Sohn 
) Pofeidon heißt. 

Ein Märchen von Glaufos, dem Sohn des Minos und der Pafl: 
ae auf Kreta, Gegenftand der Tragddien des Aefchylus, Sophofles, 
ripides, Hat mit dem Mährchen vom Meerglaufos nichts als das wie: 
belebende Kraut gemein. Diefer Glaukos ftürzte, da er ald Knabe 
U fpielte, oder eine Maus verfolgte, in ein Faß mit Honig, worin 
unentdeckt umkam. Minos forfchte bey dem Orakel des Apollon oder 
: Kureten, und erhielt die Antwort, bey feinen Heerden fey sine brei- 
bige Kuh (melche täglich dreimal alle vier Stunden die Farbe mechfelte, 
E weiß war, dann roth, dann ſchwarz), und wer ihr Yarbenverhältniß 


am beſten mit etwas vergleichen ‚Töne; werdeihen feine. ‚Miele Ackankig- 
wisbergeben. Die Kretifigen Wahrſager vermochten pie. mirhtigm: fnhag 
aber ver Argivifche Seher Polyides, d. L lelwifer, Bohn bei 
ned, d. i. des Herrſchers, verglich dieſe Kuh vichtig. mit Dem-S 
over. Brombeeren, und Ibßte fo Das Rätbfel. Nun erlangte * 
ſolle ihm feinen Sohn ſchaffen und Polyidos ſtellte, von ihmng 
Welßage⸗ Beobachtungen an, und als eine Muale, veren 
Name Glaux ihm als eine Hindentung auf den Blaufos- erfihien, fi | 
auf ein Weinfaß fegte und Bienen verjagte, ba ſuchte er Ihn Im Geckl 
faße und fand ihn. Minos verlangte nım von Ihm die Micnerbelchung ni 
Topten, eingebent des Orakels, und hielt die Augabe des Polyidet Ni 
er ſolches nicht vermdge, für- boͤſen Willen.Als aber ner Scher A 
feinem Ausſpruch beharrte, ließ er ihn mit dem Tobten in ein Grabe 

fließen und jegt fand fich Rettung, denn es: kam eine Schlange m 
den Zobten zu,. und Polyidos erichlug fie mit einem Stein ‚oner:d 
mitgegebenen Schwerbt, worauf eine andere ein Kraus herbeibrachte, hop 
bie Getodtete beruͤhrte und ſogleich ins Leben zurückrief. Molyidos becii 
umd erweckte mit dem nämlichen Kraute den Glaukys und gab ige hi 
Minos zurück. Noch weiter malte man vieſe Geſchichte dann aus, 
doe ſey auch gezwungen worden, ben Glaukos dad Weißagen zu 
babe aber bey feiner Wegreiſe von Kreis nach Argos nen Glaukos e 
ihm in den Mund zu fpeien, wodurch berfelbe das Erlernte wieder w 
geßen Habe. Cine abweichende Erzählung fegte den Asklepios an Ib 
Stelle des Polyivos ald Wiederbeleber des Glaufos, wodurch aber Ir! 
Erzählung zum Theil eine ganz andere in der Ausführung hätte werden 
müßen. Italiſche Fabelei ließ dieſen Glaufos mit Kaftor und Polyder⸗ 
kes nach Italien Eommen und den Aborigenerfönig Tyberis tödten. _ 
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Triton. 


Triton, der Sohn des Poſeidon und der Amphitrite oder der Keläns, J. 
d. i. der Schwarzen, haußt bey den Eltern in dem golonen Pallaft in } 
der Tiefe des Meeres bey Aegä. Doch er ift auch der Gott des Tritoni⸗ 
ſchen Sees in Libyen, den und der Alerandrinifche Dichter Apollonist 
als eine Mifchgeftalt fchilvert, oben Menfch, der Leib auslaufend in einen 
gefpaltenen Fiſchſchwanz. Doch erfcheint er auch ald Meervämon im mit: 
tellänpifchen Meere, und felbft in ver Mehrzahl, wo dann dieſe Tritonen 
den höheren Meergottbeiten beim Reiten und Fahren dienen. Sogenannie 
Tritonen mit Nereiven und allerlei Seethieren in Gruppen finven ſich 
öfters auf Basreliefd. Diefe Tritonen Haben nach des Pauſanias Beſchrei⸗ 
bung grünes Haar auf dem Haupt (andeutend die grüne Meerfarhe), 


v 
8 


— 7 — 


mfchliche Nafen, aber breiten Mund mit thierifchen Zähnen und Fifch- 
men unter den Ohren, meergrüne Augen, Hände raub mie Mufcheln, 
» mit feinen harten Schuppen bebedt, und enden in einen Delphin: 
wanz, und wo fie bey Dichtern oder auf Kunftwerfen vorkommen, bla⸗ 
ı fie auf jchnedenfürmigen Dufcheltrompeten. Daher läßt die Dichtung 
n Triton auf Geheiß Poſeidons mit feiner Mufcheltrompete die toben- 
n Wogen zur Ruhe blafen, und die Giganten durch diefelbe in dem 
oßen Kampfe mit den Göttern erfchredt werden. Darftellungen ber 
ritonen waren im Iſthmiſchen Heiligthume des Poſeidon, im Dionyfos- 
mpel zu Tanagra, und am Giebel des Saturnustempeld zu Nom. 
uweilen bildete man auch Tritonen mit zwei Pferbevorberfüßen uno 
ınnte dieſe Kentaurtritonen oder auch Fifchkentauren. Gin folcher mit 
örnchen auf dem Haupte, welcher eine Nereive, die auf ihm rüdlings 
gt, gefaßt Hält, al3 feinen Raub (denn 2 Exoten find an feinen Del: 
hinſchwanz geflammert), und in der linfen die Mufchel trägt, finvet fich 
m Batican. Der Name des Triton mag irgend eine Eigenfchaft des 
Baferd ausdrücken, da er mit dem der Meergdttin Amphitrite und bes 
ſußes Triton in Böotien übereinftimmt, wie mit dem des Sees Triton 
n Libyen in Syrenaica, mo der See von Griechen den Namen erhielt, 
m deßentwillen denn auch Triton dorthin verfegt wurde. 


Thetis. 


Thetis, eine Meergöttin, Tochter des Nereus und der Doris, von 
re gepflegt und erzogen, war die Gattin des Peleus, des Theſſaliſchen 
roen, durch Zeus und Here gegen ihren Willen vermählt, dem fie 
hilleus gebahr; Doch wohnte fie nicht in Theffalien, fondern bei Nereus 
den Tiefen ded Meered, ward aber in Thefjalien verehrt, wo ohnweit 
yarfalos ein Thetiveion, Tempel der Thetis, erwähnt ward. Später 
b man fie für eine Tochter Cheirons, des Kentauren, aus, um fie 

ein Theſſaliſches Weſen Höherer Art zu knüpfen. Zu ihrer Hochzeit 
nen alle Götter auf den Belion, nur Eris, d. i. die Zwietracdht, war 
Ht geladen, und rollte darum einen goldenen Apfel, mit der Auf- 
rift: der Schönften, in die Verſammlung, weldyer die Veranlagung des 
oianifchen Kriegd und fomit des Todes des Achilleus ward. Gin fpä- 
es Mährchen in den Theſſaliſchen Gefchichten des Staphylos, welches 
re Bermählung mit einem Sterblichen wegläugnen und dabei die herr- 
ende Sage erklären wollte, nahm an, Peleus habe die Philomele, d. i. 
haflieb, Aktors Tochter, zum Weibe; Cheiron, des Pelend Freund, 
er babe, um ihn zu verberrlichen, ven Glauben verbreitet, daß er die 
yetiß zur Gattin erhalte, und daß die Götter unter Regen und Sturm 
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zue Hochzeit fommen würden. Da er dem Freunde nun an einem fill x- 
mifchen Regentage die Philomele vermäflt, Habe man geglaubt, er da, 
Thetis zur Gattin erhalten. Da in der griechifchen Dichtung Babel aa; 
Fabel Eeimte, und jeder Keim zu neuer Zabel gepflegt ward, jo entwi tz 
fih ihre Klage bey Homer, daß Zeus ihr durch die von ihr nicht gem Tr 
Bermählung mit Peleus, der nun in traurigem Alter gefhwäht Fe 
fchwereö Leid bereitet habe, zu dem Mährchen, fle habe vem Peleus 
entgehen geftrebt und ſich darum (den Wapergottheiten ift Verwand Tunm 
eigen) dann in Waßer, dann in Feuer, dann in ein wildes Thier, D>anı 
in einen Dintenfifch (griechiſch Sepia, von welcher Verwandlung Das 
Theffalifche Vorgebirge den Namen Sepias erhalten) verwandelt; Chbeiren 
aber habe den Peleus gelehrt, wie er fie halten Fönnte, und fo nahmm fie 
pie urfprüngliche Geftalt an und ward feine Gattin. (Am Kaſten ves 
Kypfelos war fie dargeftellt, wie Peleus fie anfaßt, von ihrer Hand „Ber 
eine Schlange gegen ven Peleus Iosfährt. Auf welchem Kaften fie aauch 
erſchien mit andern Nereiden, von geflügelten Roßen gezogen.) Eine piteF 
erzählte Sage ftellt jedoch ihre Liebe freiwillig dar; denn da heißt e8* 
Auf dem Pelion geſellte ſich ein Weſen in Liebe dem Peleus, ohne ſĩ 
ihm zu entdecken, als aber Peleus fie dann von der Höhe des Berg 

aus bey ftiller See auf Delphinen und Hippofampen herumfpielen far 
erkannte er fie ald Göttin und fiheute fi. Sie jedoch fprach ihm Nu 
ein, führte ihm Ähnliche Liebe von Göttinnen zu Sterblichen an, mP 
verfprach ihm einen Sohn, welcher mehr ald ein bloßer Menich fey, zu 
gebähren. Nachhomerifche Dichtung ließ Thetis ihren Sohn, um ihn 
unverwundbar und unfterblich zu machen, entweder Nachts im Feuer laͤu⸗ 
tern und bei Tage mit Ambrofia falben, jedoch als Peleus fie belaufchte 
und erfchredt fein Kind im Feuer zu fehen, fihrie, das Kind verlaßen 
und zu den Nereiden fliehen, over den Sohn in ven Styr tauden — 
wodurch er unverwundbar warb bis auf den Knöchel, woran ſie ihn hie. — 
Ins Gemeinere zogen Andere diefe im Aegimios vorkommende Fabel, dich⸗ * 
tend, Thetis habe ihre Kinder, um zu prüfen, ob ſie ſterblich ſeyen, in 
ſiedendes Waßer getaucht, und fo ſeyen mehrere umgekommen, jedoch bey 
Achilleus ſey Peleus noch zu rechter Zeit hinzugekommen, und er ſey nur 
an der Ferſe verbrannt gewejen. Sophofles aber fagte in den Freier 
des Achilleus, Thetis habe den Peleus, da er fie fchmähte, verlaßem 
Bey Homer ift fie zärtliche Mutter ihres Sohnes, der, wie fie mußte, — 
frühe fterben ſollte. Als Agamemnon ihn beleidigt, tröftet fie ihn und . 
geht auf den Olymp, ven Zeus zu bitten, ihm Genugthuung zu vers - 
ſchaffen, und diefer erfüllt freundlich ihre Bitte, indem er die Griechen 
während des Achilleus Zurüdgezogenheit in große Noth durch die Tre 
janer bringen ließ. Er war ihr aber gewogen, weil fie einft, als ihm 
bie anbern Götter feßeln wollten, ihm ven Hunberthändigen, ven Bria⸗ 
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zeod, von ven Gottern Aegaͤon genannt, zufährte, vor welchen vie Böts 
ter erikraden. Ja fpärere Dichtung fagte, Zeus Habe der Thetis fidh 
wermäßfen wollen, als ihm aber Prometheus (nadı Pindar Ihemis, nach 
Die Protend) meißagte, fie werde ihm einen Sohn, mächtiger als der 
Bater, gebähren, der Here des Himmels werben würde, habe er fie an 
Veleud vermählt. Pindar läßt Zeus und Pofeidon um fie ftreiten, auf 
ver Theuies Weißagung aber ablaßen; fie felbft aber, fagt Apollonios 
von Rhodos, weigerte ſich der Liebe des Zeus und ward darum von Here 
geleöt Wieder entſteigt fie dem Meere, als Achilleus um feinen gefal: 
kam Freund Patroflos, den er mit feinen eigenen Waffen hatte in ven 
Aupf ziehen laßen, mo ihn Hektor erfihlug und der Waffen beraubte, 
Me leldenſchaftlichem Schmerze jammerte, tröftet ihn und geht zu Hephä- 
Mh den Olymp, neue Waffen für den Sohn zu erbitten, weldye fie 
chilt un ihm bringt. Endlich als der Sohn gefallen, entfteigt fie dem 
mit den Nereiven, beflagt ihn und feiert feine Beftattung, fein 
' in einem goldenen Kruge beifegend, den, ein Werk des Hephäſtos, 

einſt Dionyfos gefchenkt hatte, ver, ald er vor dem Thrafifchen Könige 
flüchten mußte, zu ihr in dad Meer fich gerettet hatte. Nach: 
fhe Dichtung ließ Thetis nebſt Eurynome, d. i. das meitwaltende 
‚ au den Hephäſtos, als er aus dem Olymp gefchleudert wurde, 
mfeehmen, und ein leichthin erfundenes Mährchen fagte, dieſer habe, als 
bie Waffen des Sohnes beftellte, fie mit Liebe bebelligt, und als ſie 
ww ihm floh, fie mit dem Hanımer am Knöchel verwundet, welche Wunde 
Orte des Thetiveion in Theſſalien geheilt worven ſey. Außer Thef- 
Wien finden wir Thetis in Sparta verehrt, wo ihr ein Tempel errichtet 
kr, ba, fo fagte man, ald der Spartanifche König Anaxandros in das 
kblet der abgefallenen Mefjenter eingefallen mar und unter andern 
men auch Kleio, vie Priefterin der Thetis, meggeführt hatte, Läandris, 
z Königs Gattin, fich dieſe Priefterin ausbat, und als jie erfuhr, daß 
fe das Schnitzbild der Thetis befige mit verfelben, eined Traumes 
gen, der Böttin einen Tempel gründete. Das Schnitzbild aber beiwahrte 
m im Geheimen. Gin Bild der Thetis nebft der Praxidike, d. i. der 
xhteintreiberin, fand beym Tempel der Aphrodite Migonitid bey Gythion 
Lafonien, welche beide Menelaos nach ver Rüdfehr von Troja geweiht 
ben fol. — Skopas hatte in feiner berühmten Gruppe von Seegdttern 
Thetis gebilvet, doch eine Statue derfelben ift nicht auf uns gekom⸗ 
m. Das an den Herzog von Portland gefommene Barberinifche Gefäß 
u Glasmaſſe zeigt fie von Peleus überrafcht, wie fie einen Drachen aus 
vom Schooße gegen ihn losfahren läßt. Ein Sarkophag der Billa 
Sant ftellt fie als Braut neben Peleus ſitzend dar, wie fle von ven 
Stern Geſchenke empfängt. Auf einem im Wittelalter Fopirten Bass 
lief des Capitol taucht fie den Eleinen Achilleus in den Styr unt Über 
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giedt Un vein Shreiron. Ein ſchönes —*7z 
Gammlung zeigt fie mit Roßen Aber bie durch eiuin Selphi 

vargeſtellie Ger eilend. Andere Denkmäler zeigen fe mit er 
Geeroßen reitend und bem Sohne die Waſſen bringen. "Auf % 
gemälnen fehen wir fle bey dem Kampfe bes alliens mit Rene 
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Acqhaoes, Sohn des Okeanos und ver Tethys (ber ber —* 
der Erde), der größte und Ältefle Strom, ſagte man, Der vom Pl 
wo er entipringt, un ber Bränge. Heloliens und Mlncnnnieid Ki 
zu Tage Mspropotamo genannt) und fi bey Brülank, den E 
gegenäßer, in das Joniſche Meer ergieft. Er war- — 
ſchwur bey ihm, rief ihn bey Opfern und In Gebrien an, - une 
uns erzäflt, das Orakel des Zeus zu Dobona hade Inmuser: ame ( 
ner Ausſpruüche die Mahnung ertheilt, dem‘ Udelood gu —* 
Name ward von den Dichtern und auch in Oratelfpräigen % 
grade zu für das Waßer gebraucht, jedoch um dieſes rbel ni 
zu benennen, unb Homer nennt ihn Herrſcher mi dhrenner Un 
Da ver Heerde⸗befruchtende Gier das Ginnbilo —5*— 
ven, befruchtenden Waßers war, fo mar Acheloos auch * 
fein Stierhorn das Seegens⸗Füllhorn, wie das der Amalthela. Bit 
aber erzählte man folgendes Mährchen: Acheloos bewarb als 9 
from ſich um des Aetolierd Deneus ſchöne Tochter Dejaneira, aber WE 
fam Herafles und kaͤmpfte mit ihm um viefelbe; heiß war ber Kauft 
(dev am Ampyfläifchen Thron dargeftellt war) und ver Stromgott we 
wandelte fich (gemäß ver den Waßergottheiten zukommenden Cigenfaf) 
in eine Schlange, in einen Stier, in einen Mann mit Stierhaupt, ah 
Herakles fiegte und erlößte die bangende Sungfrau von dem ungeheunf 
lichen &reier, die nun dem Heros gerne ald Gattin folgte. Spätere fig. 
ten binzu, Herakles habe den Acheloos im Kampf ein Horn abgebrochen 
und er habe fich es wieder gegen das der Amaltheia eingetaufcht, oder dk 
Najaden hätten das Horn des Acheloos zum Füllhorn gemacht. Das 
Fuͤllhorn felbft aber ift nicht? weiter, als die bildliche Darſtellung dei 
Seegend, welchen dad Waßer gewährt, indem man dad Horn des Stier, 
welcher dad Waßer fombolifih bezeichnet, mit Srüchten füllte, um anw 
zeigen, welche Gaben viefer al3 ſymboliſcher Stier den Menfchen gewährt. 
Wie Achelood in dem Märchen von feiner Bewerbung um Dejancira 
die Eigenfchaft des Waßers, fich zu verwandeln bemährt, fo knüpfte man 
auch die dieſem Elemente zugefihriebene Kraft der Begeiſterung an vielen 
älteften heiligen Strom, indem man ihn mit ber Mufe Melpomene oder 


um unter dem Namen der Ioniden, vier an der Zahl, Namens KRalli: 
nein, d. i. Schönleuchtende, Synallaris, d. i. Verfühnung, Bermittelung, 
tzaia, %. I. Ouellige, Jaſis, d. i. Heilung. Das Bad diefer Quelle 
mittelte die Heilung von Schmerzen und Leiden, und fie follen 
h Ion, des Gargettos Sohn, der aus Athen eine Eolonie dorthin 
Wte, genannt worben fen. Gin Heiligthum war an einer Duelle bey 
ktone in Böotien, we ein Tempel und Hain Apollond war. Im Demos 
in Attila war ein Altar der Iömenitchen Nymphen, und an dem 

von Silyon nach Phlius war ein Numphentempel (mit den Bildern 
Dionyſos, ber Demeter und ihrer Tochter, von denen man nur das 
fah), in weichem nur Frauen das Feſt feierten, welches fich wahr: 
auf nen Demetercult, in Verbindung mit Perfepbone und Die: 
‚ bezog. Die Dorier in Aſien feierten auf dem Triopifchen Vor: 
den Nymphen, dem Apollon und Poſeidon zufammen einen Feſt⸗ 
Die Verehrung galt vorzüglich ven Waßernymphen, da ihre 
g eine feegensreiche war. Der Kunft galten fie als ſchöne Jung⸗ 
und fie wurden entweder nadt oder nur leicht bekleidet dargeſtellt. 






Die Seirenen. 


* Die Seirenen, die Pindar Kelevonen, d. I. Zauberinnen, Bejünftige- 
baen nennt, haufen nach der Homeriſchen Odyſſee auf einer Infel des 
Detmeerß zwiſchen der Injel Aea und ver Sfylla, wo fie auf einer blu⸗ 
ign Wiefe am Strande fo herrlich fingen, daß, mer jie hört, Weib und 
I and Vaterland darüber vergißt, und es iſt bajelbft ein Haufen von 
ochen derer, welche fie angelocdt und die dort umgefommen jind. Odyſ⸗ 
u werklebte feinen Befährten die Ohren mit Wachs und ließ fich jelbft 
s den Maft binden, um feinen Echaven zu erleiden; doch ald er an die 
piel fam, lockten fie ihn fo zauberiich, daß er ven Gefährten winfte, 
m leszubinden; viefe aber feßelten ihn noch ftärfer und beichleunigten 
e Fahrt. Die Dichter der Argonautenjage ließen auch die Argonauten 
kißnen gelangen, venen fie aber auch nicht fchadeten, weil Orpheus 
men herrlichen Befang dagegen anſtimmte. Weil ed ihnen aber vers 
Inst und geweifagt war, daß fie nur jo lange leben follten, bis einer 
merlodt vorbeiführe, flürsten fie fich entweder wegen des Odyſſeus oder 
W Sirgenauten in dad Meer und wurben in Klippen verwandelt. Gere 
wehete fie einmal, fich mit den Muſen in einen Wettkampf einzulaßen; 
Swurben ‚aber beflegt und der Federn beraubt, wie es in einem erhal: 
men alten Denkmal vargeftellt ift; denn in der Nachhomerifchen Dich: 
wg erſcheinen fie mit Flügeln, und in fpäterer Sage ald Miſchgeſtalten, 
keshaih Sungfrauen, unterhalb Vögel. Die Geftatt der Bügel befauen 


m 
Alpbeios und Aretbufa. 


Alpheios ein Peloponneſiſcher Fluß, enifpringt bey Phan 
Arkadien, verſchwiudet bey Tegea unter ber Erde, kommt bey fen m 
der hervor, vereinigt ſich mit ven Eurotas, verfchwindet abermals, fen 
bey Pegä in der Gegend won Megalopolis abermals hervor, ficft i 
bar buch. Elis und flllt weitlich von Olympia durch einen ber Ah 
iſchen Artemis geweihten Kain in das Meer. Er galt ala Sohn 
Diegnos und ber Tethye, welcher Artemis liebte, und da fie fein Lk 
nicht erwieberte, son ibm bis nach Letrinoi in Elis verfolgt ware. 18 
ihm zu entgehen... beſchmierte fie bey dem nächtlichen Meigen, da 
ſtatt fand, nebſt Ihren Nomphen das Antlig mit Schlamm, Im ddr 
nicht herausſinden kounte und von ver Verfolgung ablief, vie & 
aber erbauten der Alpheliſchen Artemis einen Tempel, und jie war 
folge in Clis verehrt. Cine Sage läßt ven Mlpheios bie Art 
nach Ortygia zu Syrakus verfolgen, wo ebenfalls ein Tenspel ber 
iſchen Artemis wer, aber. zu dieſen Sagen von Verfolgung all 
ſchlecht, daß von den ſechts Altären, welche Gerakles nach der Cap 
Diemvia zuhlf Gbttern ‚gewelßt hatte, einer gemeinfchaftlich der Art 
uud dem Alpbelos gehbrte. Diefe dabeln beruhen darauf, daß Art 
kom Peloponnes, befonberg In Yrfabien und GIS «ine Göttin war, iM 
ach Feuchtigkeit das Wochathum und dadurch vie Ernährung der 
pigen foͤrdert, fo daß fie Flühe, feuchte Auen, Seem und fumpfige Di 
liebte und als Göttin derſelben verehrt ward. Beſonders aber mar) 
der ftattfiche Alpheios, welcher ihr gehörte und von welchem fie ut 
den Namen hatte, und als fie ald Artemis Ortygia mit der pelopont 
fiſchen Eolonie nach Syrakus wanderte und dem Stadtteil Ortygia 
Namen gab, wanderte aud das Andenken an den Alpheios mit. U 
der Infel Ortygia war eine ftarfe Quelle fühen Wafers, die man 
thuſa nannte, und man bichtete, um den Alpheios damit in Verbindung‘ 
zu dringen, er fey Jäger geweſen und Liebe babe ihn ergriffen zu 
‚Jagenden Nymphe Arethufa (dieſes Jagen aber ift von ver jagendik 
Artemis entnommen), doch diefe ſey vor ihm bis auf die Inſel Ort 
geflohen und dort zur Duelle geworben, Alpheios aber ward zum Strom, 
der unter dem Meere bis zu Arethuſa fließt, ohne fih mit dem Mern 
zu vermifchen, und ſich mit ihr vereinigt. Eine etwas abweichende Ca 
war, daß Arethufa einft in Arkadien im Alpheios badete, ver ſich erhob 
und fie verfolgte, worauf Artemis fie in Nebel Hülfte, in eine Duke 
verwandelte und in Ortygia wieder zum Vorſchein Eommen ließ. Pe 
behauptete, wenn man bey Olympia eine Schale in den Alpheios werk, 
komme diefelbe in der Arethufa wieder hervor, und wenn man zu Olyms 
pia Stiere opfere, werde dad Waßer der Arethuſa trübe. Cine rät 

















bite Sage meldet, Alpheios fey ein Sprößling des Helios gewefen, 
mit feinem Bruder Kerfaphos in Tapferkeit gemetteifert und ihn 
Hagen habe. Als die Erinnyen ihn verfolgt, fey er in den Fluß 
timos (Nähtlih, ein Name, melcher für den mehrmals unter ber 
e verſchwindenden Alpheios paßte) gefprungen, und biefer fey fortan 
, ihm benannt worden. 


Sno:Leufotbea und Palämon. 


Leufothea, d. i. die Weiß-Goͤttin, ald Gattin des Athamas Ino genannt, 
eine Göttin des Meeres, welche Schiffer aus der Noth rettete, wie 
denn dem Odyſſeus ihre Hauptbinde gab, damit er, dadurch unterſtuͤtzt, 
immend aus dem Verderben entrinne, welche er, als er das Land 
icht Hatte, rückwärts ohne umzufchauen wieder in das Meer werfen 
te. Als Göttin des weißen, glänzenden Meeres, im Gegenfag zu dem 
: Sturme aufgeregten Wogengewühl, war ſie natürlich eine Retterin 
Schiffe, und als Waßergottheit weißagte fie gleich ven übrigen. Zu 
llamä in Lafonien hatte fie als Ino ein Heiligthum und Orakel, wo 
Rath = fuchenven fchliefen und von der Göttin durch Träume belehrt 
den. In diefem Heiligthum fanden unter freien Himmel die Bilder 
Baphia und des Helios; das Bild im Tempel aber, welches von Erz 
t follte, war vor Kränzen nicht genau zu fehen. Aus einer heiligen 
elle, Selene, d. i. Mond, genannt, floß Liebliches Waßer. Vierzig 
dien von Tihalamd zu Leuftra hatte fie, dem Asflepioshild gegenüber, 
' Statue al8 Ino. Bey Epivaurod Limera ohnweit des Asklepios⸗ 
ligtHumd war ein, dem Umfang nad Eleiner, nicht untiefer See, Ino's 
Ber genannt, in welden an ihrem Pelle Kuchen geworfen wurden. 
Alt fie das Waßer, fo bedeutet es Glück für den Hineinwerfer, ftößt 
ie auß, fo tft e8 ein fchlimmes Zeichen, grade wie bei den Kratern des. 
a, wo man Gold- und Silber- Sachen ind euer warf, auf daßelbe 
ben achtenn. Außerdem warb fie im Peloponnes verehrt, zu Brafiä 
takonien an dem Meer, wo die Legende galt, Semele und Dionyios, 
Kadmos in einem Kaften ind Meer geworfen, feyen dort angetrieben, 
todte Semele begraben, Dionyfos aber aufgenährt worben, und Ino 
herumirrend dorthin gefommen und feine Amme geworden. Dan 
te die Grotte, wo fie den Dionyfos gefäugt. In Meffenien bey Korone 
ein an der See gelegener Fleden ver Ino für Heilig; denn bier, 
e man, tauchte fie aus dem Meer, als fie bereits Göttin war und 
kothea hieß. Ariſtoteles erzählt, daß die Sleaten den Philoſophen 
ophanes gefragt hätten, ob fie der Leukothea opfern und fie mit Klage⸗ 
ern feiern follten oder nicht, und daß er geantwortet habe, wenn fie 
Iı* 
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dieſelbe für eime Gottin hielten, ſollten fie Ihe wicht bektagen, m Im 
teten fle fie als Sterbliche, ſollten fie Ihr nicht opfern. Ob ahet af 
die Eleaten fie gefeiert, iſt daraus nicht zu erſehen. Auf yon: 
ſtanden im Tempel des Palämon bie’ Bilber⸗ des Poſeldon min we‘ 
kothea, fo wie Ino's Bild, nebſt dem Ber Galene, d. I. vs lim 
fptegel8, und der Thalaffa, d. I. des Meers, in denk Heiligtum 74 I 
don daſelbſt ſich befand. Zu Megara war an dem Weg nah im? 
taneum ein Heroon (d. i. Seroentempel) der Ino, mit einer fleinernen 
umgeben und von Orlbäumen umwachſen, mid bie Megarer Haie 
fonft bey ‘den’ Hellenen nicht‘ vorkominende Eigende, So Eliten] 
bey ihnen an das Ufer angetrieben, von ven Lelegers leſen 
KHefo und Tauropolis, gefunden und: begrüßen werben, un“ * 
babe fie zuerſt ven Namen Leukothea empfangen. Dre 
daſelbſt ein Opfer. In Kreta foll ber Leukothea ein Beh, Inachia ge 
gefeiert worden ſeyn, doch kann dieſer Nachricht ehie- len 3 
Jo, der Tochter des Inachos, mit Ino zu Grunde Legen und fie v 
anf Mißverſtand beruhen. Zu Chlronen Hatte ſie ein Feſt, an ie 
ein Tempeldiener am Gingang bed Tempels. rief," «6. yürke ten 
und Fein Wetolier, fo wie Peine Aetolierin in denſtlben ‚eingehen, di 
* man davon herleitete, daß eine Artoliſche Sclavin Antiye 

Ino durch Ciferſucht fo aufgebracht Habe, vaß fr gegen ar 
wäthete. Gleich der Semele ruft fie Pinbar ajs Ino⸗ Leukothean, © 
der Nereiden in Theben an, und Strabon meldet, auch In Kolchis m 
Göttin verehrt worden, wo Phriros ihr ein Heiligthum gegränvet Hatte, uf 
ſelbſt ein einft reiches Orakel hatte, wo Fein Widder geopfert werden vu 

Die Rhodier hatten von Leukothea eine und vom Sieilifchen Die; 
aufbewahrte Sage, nach welcher fie wor ihrer Gottwerdung nicht Ino wer, 
- fondern Halia, d. i. die Meerliche (wenn man die Beiwort wagen wırk 
um den griechifchen Namen deutlich zu machen), vie Schwefter ver Ted 
nen auf Rhodos. Poſeidon zeugte mit Halia ſechs Söhne und ein 
Tochter, die Rhodos. Als Aphropite von Kythera nach Kypros einſt ze 
hend in Rhodos antrieb, und von Halia's Söhnen Hoffärtig und übe 
müthig abgehalten wurde, machte fie fie rafend, daß fie der Mutter Or 
walt anthaten und die Leute des Landes beſchädigten. Da barg Pofeiber 
fie 06 der Schänplichfeit in Die Erde und fle wurden proßeotfche, d. | 
Deftliche, Dänonen genannt; Halia aber flürzte fich in das Meer, wall 
Leufothea genannt und erhielt göttliche Ehre bey ven Rhodiern. 

Che Ino=Leufothea Göttin geworden, hieß fie Ino, d. I. die Stark 
Kraftvolle (bey Lykophron heißt fie auch Byne, mad diefer Name abe 
bedeuten fol, ift ungewiß), und galt als flerhliches Weib, Tochter de 
Kadmos in Theben und Gemahlin des Athamas, der, ein Sohn dr 
Arolo8 und der Enarete, d. b. ein Weolier, oder des Orchomenos un 


U 
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a Phanoſyra, ». 5. ein orchomenijcher Minyer, in Böotien am Berge 
ſaphyſtion zwifchen Orchomenod und Koroneia wohnte und nur vom 
Mamme der Athamanen, deren Spuren in Theſſalien, Epirus und 
Wietien fich finden, als Perſon abftrahirt ifl. Here vermählte den Atha— 
a mit Nephele, d. i. Wolfe, und er zeugte mit ihr den Phrixos, d. i. 
wer, Regenijchauer und die Helle. Neben ver Nephele (oder nad 
Tope) nimmt Atbamas die Ino zur Gattin und zeugt mit ihr ven 

#5 und Melikertes. Um Nephele's Kinder zu verderben, beredet fie 

be Frauen, das Saatgetraide zu dörren, und als nun die Felder nichts 
agen, ſchickt Athamas um Rath an das Delphijche Orakel. Ino aber 
die Abgefandten, daß jie die Antwort bringen, Phriros müße 
werden. Als das Volk den König zum Opfer drängte, entrudte 
fe ihre Kinder durch einen Widder mit goldenem Vließe, der den 
ires nach Kolchis brachte, Helle aber fiel in der Meerenge, die von 
ven Namen Helleöpontos, d. i. Meer der Helle, befam, herunter. Atha: 
B aber ward durch Here rafend gemacht und erſchoß feinen Sohn Lear— 
b. i. Volksführer (auch Klearchos, rühmlicher Führer, genannt.) 
aber flüchtet vor ihm und flürzt jich mit Melikertes in das Meer, 
ie zur Gottin Leukothea und ver Sohn zum Meergotte Balänıon wird. 
mas muß um der Blutſchuld willen landflüchtig werden (Andere fag- 
ex babe wegen des Phrixos geopfert werben follen, doch da jey Ky— 
ober Herafles grade gefommen und habe gemeldet, daß der Sohn 
am Leben fey), und das von ihm befragte Drafel heißt ihn wohnen, 
er von wilden Thieren gaftlih aufgenommen mürbe. Einſt traf er 
J dem Schaafsfeulen, welche vor ihm davon eilten und ihm ihr Mahl 
m; dort ließ er jich nieder, nannte das Land das Athamantifche (in 
Pialien, wo ebenfalld Zeus Laphyſtios verehrt ward) und nahm The⸗ 
„d. i. die Geſetzliche, Hypſeus, d. i. des Hohen, Tochter zum Weibe, 
gugte mit ihre den Leufon (Weiß), Erythrios (Roth), Schoineus 
mann) und Ptood. Eo erzählt Apollovor dieſe tragiiche Yabel, 
e nennen noch drei Kinder der Themifto, den Orchomenos und 
i06, auf Orchomenos und Theben bezüglich, und die Eurykleia, 
Ne Weitberühmte), deren eigentlicher Kern fih um Zeus dreht, und 
‚, wabrfcheinlich Aeolifchen Urſprungs, aus Theſſalien ſtammt und 
Beten bey den Orchomeniſchen Minyern angefiedelt, dann mit The: 
m Zuthaten ausgeſchmückt ward. Die Athamanen, fo ift die Kabel 
verſtehen, fühnten den Zeus Laphyſtios, d. i. Zeus den Verſchlinger, 
anni wegen der ihm dargebrachten Menfchenopfer, mit Menfchen: 
daß er das Land nicht durch Trockenheit heimfuche, ſondern frucht: 

a Regen gewähre. Darum ift Nephele, die Wolfe, welche ven Phrixos, 
Resenfchaner, gebiert, in dem Mährchen, darum der Widder (golven, 

, wa den Goͤttern gehört und was jehr herrlich ift, golden Heikt), 
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dee dem Zeus als Sinnbild geheiligte Thier. Wegen Unfruchtharkh 
das Menſchenopfer in dem Maͤhrchen dargebracht werben, aber has Oyi 
mich durch höhere Macht gereitet, und dieſe Nettung ifk vie 
der Abſchaffung des ſchreclichen Menſchenopfers, welches die Veraulafy 
ger Ausbildung des Tragifhen und Schredlichen, was. Biefe Say 
BA, gegeben Kat. Daß Athamas wegen Blutſchuld flüchtete, vier ja 
geopfert werben follte, iſt ebeufalls eine eben nicht paßend erfunden &4 
von der Abſchaffung des Opfers, ven er hatte gar Feine Blutſe 
BA geladen und konnte durch ein von ber Gottheit geforbertiä 
keine auf ſich Inden. Die Abſchaffung aber fand fo flatt, vap va l 
wabringende Opfer vom Altar fortlaufen durfte, melchem Dann der Di 
ſter nafegte, und es kommt ſelbſt ein Beyſplel in den Opfergeöriud 
wor, daß ein Priefter ein ſolches Opfer wirklich einmal wieber a 
und dann töblete. Athamat am Altar und auf der Flucht ift 
Verkild der vom Altar Käditenden Menjchenopfer, und e& 
Zug der Sage daher ebenfalls die Abſchaffung. Daß aber die unfn 
barkeit Durch daß Ddrcen ded zu jüenden Getraipes entjtand, ift burdj! 
leichtfertige Deutung . des Namens Phriros entjlanden, ven un 
Vhryros v. L Dörter, deutend, fo nahm, als jey ex die Veranlafı 
des, Dörcend geweſen. 

Ino, d. & die Starke, Kräftige, war eigentlich eine Perfonifeai 
des Waßers, diefes von Selten feiner Kraft betrachtet, ala ein in vl 
Hinfiht mächtig wirfendes und gewaltiges Clement, (mie auch ein A 
viſcher Fluß von demfelben griechiſchen Worte Snachos genannt wart, 1 
ihn ald einen Mächtigen, Kräftigen ehrenvoll zu bezeichnen), und ı 
eigentlich die Amme des Dionyjos, denn durch Feuchtigkeit gedelht iM 
Seegen dieſes Gottes, ward aber, da fie der Sage als Thebanerin gilt 
in die Athamasfabel in Böotien gebracht, wahrſcheinlich durch <hebanie) 
ſchen Einfluß, aber völlige Dunkelheit bedeckt das Verhältniß der Ino je 
dem die eigentliche Bedeutung enthaltenden Kern biefer Fabel, da wir h 
erſt, ald der ſchaurige Cult und feine Mifverung das ganze tragiſhk 
Maͤhrchen erzeugt Hatten, nur in der Rolle der böfen Stiefmutter (melde 
auch Themifto, die fogar Mutter des Phriros und ver Helle Heißt, Gem 
gopis, und von Pindar Demodife genannt wird) in bemfelben finden 
Melikertes aber ift fiher durch Theben hineingebradjt worden, denn er M 
gar nicht Hellenifchen Urfprungs, fondern ber nach Theben gekommen 
und dort mit dem hellenifchen Herakles iventiflcirte Melkart, welcher auf 
diefer Ioentifieirung noch als Melikertes felbftfländig blieb und als eu 
Hüffeeicher Waßervämon gleich dem Palämon, zu welchem er in ben 
Mährchen vergöttlicht wird, gebeutet worden und fo mit Ino in Berbis 
dung gekommen feyn muß. 

Abweichungen in ver Erzählung diefer auch zu Tragdvien ‚dienende 
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abel gab es, wovon bie bedeutendſte iſt, daß Athamad und Ino den 
a Hermes überbrachten Dionyſos als Dänchen aufzogen, worüber Here 
Wernte und den Athamas rafend machte, der feinen Sohn Learchos wie 
ken Hirfch jagte und erfchoß, over ihn für einen jungen Löwen anfah 
in an einem Feld zerfchmetterte.e Den Meliferte8 that Ino oder Atha⸗ 
bs in einen Keſſel voll ſiedenden Waßers und flürzte jich dann mit dem 
imam zwifchen Megara und Korinth von den Molurifchen Felſen in 
Meer, wo fie zur Göttin Leufothea, Meliferted zum Meergotte Balä- 
db, durch Poſeidon auf Bitten der Apbrotite, ſetzte man hinzu, 
Ino wird auf Bitten des Dionyfod vergöttert. Durch dieſe Wen: 
5 warb Dionyfod die Beranlaßung der Naferei und ein Theil des 
auf ein anderes Gebiet gefpielt. Cine andere tragoödienhafte 
ung fagt, ald Athamas dem angeblichen Orakelſpruch nicht nach: 
will, bietet ſich Phrixos felbft var zum Opfertod, aber wie er 
| Alter geführt wird, gefleht der Abgeſandte jeinen Trug, und Atha⸗ 
übergiebt ihm die Ino und ven Meliferted zur Rache, doch Dionyfos 
feine Amme Ino dem drohenden Tode. Kine ebenfalls nicht unbe⸗ 
abweichende tragödienhafte Erzählung läßt ven Athamas die The: 
zum Weibe nehmen, weil er meint, Ino fey tobt, noch ala er ver: 
„Ino lebe no und Habe ſich nur als Bacchantin im Parnaß 
‚ läßt er fie heimlich holen und fie lebt ald Dienerin im Haufe. 
‚ davon unterrichtet, ohne dennoch Ino zu erkennen, will Ino's 
töDdten mit Hülfe einer ver Erclavinnen, grade ber Ino felbft. 
heißt fie für die Nacht ihre Kinder mit weißen Kleidern verfchen, 
der Ino mit ſchwarzen, aber da Ino jieht, was gefchehen fol, kleidet 
Eipemifto's Kinder ſchwarz, und dieſe mordet fie nun. 
E Die Korinther erzählten, das Waßer habe Ino mit dem Sohne an 
WS Korinthifche Ufer in den Hafen Schönuß, d. i. der Binfige, oder wo 
b Krommyonifche Zichte land, als Leichname geführt, oder Melifertes 
Ist von einem Delphin getragen, Sifyphos fand jie und Amphimachos, 
FE ver Kämpfer, und Donafinos, d. i. der Rohrmann, trugen fie nach 
‚ unb ber dortige König Sifophos, Bruder des Athamas, habe 
en Leihen zu Ehren die Ifthmifchen Spiele eingefeht und jährliche 
er verordnet, oder Nereiven, die fie aufgenommen, als fie über das 
Brgarifche Gebirg Beraneia geflohen war (Andere jagten, über das weiße 
I in Megaris) und ſich in das Meer geſtürzt Hatte, wären zu Siſy— 
gelommen und Hätten ihm vie Ginfegung der Ifthmifchen Spiele zu 
des Palkmon befohlen. Auch die Korinthiiche Sage fpricht dafür, 
deſe Sage urfprünglich eine Aeoliſche fen. 
* Balämon, d. 6. der Ringer, hatte, als helfender Meergott verehrt, 
kam Altar bey der Krommyoniſchen Fichte, einen Tempel auf dem Iſth— 
is, was Balkmonion genannt, worin jein Bild nebſ dem ver Aeuko- 
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thea und des Vofeidon fan, fo wie daſelbſt ein unterirdiſche 
thum wit feinem Grabe war, to feierliche Gide geſchworen 
Re aber brach, konnte, meinte man, der Strafe wicht enirinnen. 
opferte ihm ſchwarze Gtiere, fen es, weil er ein Gott des bunkeln 
res war, ſey es ald Tobtens umd Traer-Opfer, Cine jhäte 
meldet, in Tenedos feyen ihm Sinver geopfert worden, Man 
dar alß einen son Seegottheiten over Delphinen geirägenen Knabın 


—Mpuphen. 


Die Nymphen, d. k. die Mähchen (eigentlich die Bräute, dam 
Haupt Mädchen, Jungfrauen), waren jhöne, jungfräuliche Gbtti 
einem nieberern Range al$ bie Olympijchen Götter, welche jebod 
meriſchen Goͤtterſtaat aud zu der Gbtterverſammlung des Olymp foi 
amd Töchter des Zeus bey Homer heißen (einzelne werden jedoch 
Tböhter anderer Götter genannt, wie Kalypjo, Torhter des Atlas, 
thuſa (die Schelnenve), und Lampetie (vie Leuchtende), Wchter des‘ 
umb der Nedra, in Thrinakla haufend und bie Schafe und Rin 
Baters weidend). Da Homer Feine Mutter namıte, jo ergünzten 
dieſe und nannten fie willkuͤhrlich Themis, d.i. die Gefeliche, die 
Ude Beftimmung, welche paßend die Mutter der Soren, der in feilg 
ten Friſten wechfelnden Jahreszeiten ward, zu den Nymphen aber 
Beziehung Hat. Sie Haufen allerwärts in der Matur, wurden als hir 
fame und feegensreiche Göttinnen verehrt und erhielten Heiligthümet um 
Opfer. Befonderd eigneten fie jich zum Gefolge höherer Ghttinnen, um 
murben vereinigt mit Gottheiten, welche auf die Natur eine mirkjunt 
Beziehung haben, fo wie in ländlichen Seenen. Nach ven verſchiedenn 
Dingen, welchen fie zugeteilt worden, führen ſie außer dem allgemeinen 
Namen noch befonvere und laßen fich eintheifen in: 


Nympben des Wapers. 

Diefe hießen im Allgemeinen Najaven, Naiven, d. I. die Schwimmes 
den, Fließenden; doch wurden fie auch noch im inzelnen genannt, Bots 
meiden, d. i. Flußnymphen (melde wieder nad) ven einzelnen Flüßen 
Namen führen, als Acheloden, Amniſiaden, Jsmeniden, Anigriven, Pate 
liven), Krenäen, Begäen, d. I. Quellnymphen, Limnaden, Laud⸗ 
feenymphen (welche auch wieder Einzelnamen haben, als Kaftaliden, von 
der Kaftalifchen Duelle, die Sithniden in Megara, Tritoniven, vom St 
Triton, ja bey Ovid fommen fogar Avernalen, Nymphen bed Avernudit 
in der Untermelt vor). Als Waßergöttinnen find fie weißageriſch un 
erfüllen mit ver Vegeifterung der Weißagung und des Gefanges, weghalt 
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e gleich den Muſen angerufen werben Eonnten, Gejang, befonvers länd⸗ 
en, zu verleihen, wie denn auch den Muſen begeifternde Quellen geweiht 
uren und fie Namen von Gemäßern hatten. (Nymphenergriffen nannten 
le Griechen den von Wahnfinn Befangenen.) Natürlich gehören den 
Jdaßernymphen auch die Heilquellen, und in dieſer Hinjicht find fie auch 
kilende Böttinnen. Alles Wachsthum befürvern fie durch Keuchtigkeit, 
m nähren Menfchen und Thiere durch diefen Seegen; darum gelten fie 
WW Wiefen-, Krüchtes, Heerden-⸗Weide-Göttinnen, als Kinvernährenve, 
mb werden genannt als Erzieherinnen des Dionyſos, deßen Naturfeegen 
ucht ohne Feuchtigkeit möglih iſt, und mit welchem fie, fo wie mit 
klamm Silen und feinen Satyrn, auch fonft vereint erfcheinen in Dio- 
ihen Aufzügen. Auch den Zeus erziehen fie und den Aenead, der 
dite Sohn. Sie flanden au in Verbindung mit Apollon, dem 
fowohl der Weißagung ald der Heerden, mit Hermes, dem Gotte 
Heerden, mit Artemis, welche im Peloponnes, beſonders in Arkadien, 
durch Feuchtigkeit das Leben fürvernde Göttin war. Wenn fi 
en mit Namen von Okeaniden und Nereiven genannt finden, fo 
mar eine ſolche Verwechslung nahe, und da beide auch nur die 
Ber, deren Urfprung man aus dem Meer berleitete, bezeichneten, 

in Wahrheit Waßernymphen waren, fo betrachtete man fie doch 
onbert für ſich, ohne fie fletö einzelnen Quellen u. ſ. w. zuzufchreiben. 


Nymphen der Berge. 


Die Dreaden, d. 5. Bergnymphen, werden ebenfalld nach den Bergen 
it Ginzelnamen genannt, als Peliaden, Kithäroniden, Diftäifche, und 
vb Berghößlen, als Korykiſche. Welche Wirkjamkeit jie ausüben, wirb 
Mt angegeben, und es mag daher ald ein allgemeines güttliches Walten 
merbalb des jedesmaligen Bergbezirks gegolten haben. 


Thal⸗ und Waldnympben. 


Die Napien, d. i. Thalnymphen, waren vorzüglich Nymphen der 
Jalethäfer, doch auch aller, Schluchten, und es werden auch Auloniaden, 
i. Schluchtnymphen, genannt. Den Wäldern und Hainen fihrieb man 
wuphben im Allgemeinen zu, die Alfeiven, d. i. Hainnymphen, wiewohl 
e Bäume felbft 

Baumnympben, 
syaben, d. i. Baumnymphen, Hamadryaden, d. i. die mit dem Baum 
meinten Nymphen, im @inzelnen hatten. (Nah Baumarten genannt 
mmen bie Melifchen, vd. i. nie Eſchennymphen vor, über deren Abſtam⸗ 
ung Heſiod fagt: als Kronos den Uranod entmannte, entftanden aus 
m auf bie Erde gefallenen Blutötropfen die Erinnyen, Oiganten und 
Belifchen Nymphen, welche fchauerliche Abſtammung une aleichlam 


Sefchwifter fie wohl dem Gebrauch Der Eſchen zu Ranzen verdanken. Da 


epiiche Dichter Pherenikos gab an, Orios', d.i. ded Berge, Sohn Txyle, F 
d. i. Scharf, zeugte mir feiner Schweiter Hamadryas die Karya (Na), F 
Balanos (Eichel), Aigeiros (Pappel), Ptelea (Ulme), Ampelos (Wein T 


flo), Syke (Beige) u.a. m., die man Samadryaden nannte. Da fie old 
die Gottheiten der Bäume, die in dieſen wohnen, gedacht wurden, fe 
konnten jie nicht im Gefolge anderer Götter feyn, ſondern waren an di 
Stelle der Bäume mit viefen gebannt. Da die Bäume aber vergänglid 
find, fo dachte man hinterher daran, wie es fih mit ven Nymphen der 
felben verhalten möge, und ſchloß, daß fie mit denſelben vergehen. S— 
fagt der Homerifche Hymnus auf die Aphrodite: fie zählen nicht zu den 
Sterblichen und nicht zu den Unflerblichen, leben zwar lange.und genießen 
ambrofifche Speife, tanzen mit’ Unfterblicden und pflegen ver Liebe in 
Grotten mit den Silenen und mit Herned; aber mit dem Verdorren ber 
Baume flerben die Böttinnen. Kallimachos ftellt die Frage auf, ob miık 
lih Baume und Numphen zufammen entftchen, beantwortet fie aber nicht 
und bemerkt bloß, daß die Nymphen fich freuen, wann Regen die Baum 
fördert, und daß ſie Elagen, wann die Bäume die Blätter verlieren. 


Drtöuympbhen. 


Ohne allgenreinen Namen werden und Nymphen verſchiedener Orte 
genannt, von denen als Bezeichnung einmal der Ausdruck „irdiſche“ 


vorfommt. Dergleihen find die Nyfifchen, Dodonifchen, Mykatefilcen, 


Remnifchen. 


Wir finden noch einen Namen für eine Art Nymphen, Mäliden, } 





Mäliaden, Epimäliden, Samamäliden, welcher fich nicht gewiß deuten läßt; : 


denn dem Worte nah kann man die Nymphen ver Aepfel jowohl als ver 
Schafe darunter verftehen; doch ift ed am wahrfcheinlichiten, daß die Nom: 
phen der Obftbäume darunter gemeint waren, weil Hamamälides auf Schalt 
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nicht paßt; denn entweder würde es Nymphen bezeichnen, welche zulam: - 
men mit Obftbäumen eriftiren over Schafen, welches letztere nicht möglich 


ift, und fo mögen denn die Mäliven die Nymphen der Obftbäune jenn. 

Die Gaben, welche man den häufig verehrten Nymphen darbrachte, 
waren Milch und Del, auch fehlachtete man ihnen Kammer und Ziegen, 
und verehrte fie in Heiligthümern, Grotten, Sainen, bey Quellen u. |.w. 
Solcher Heiligthümer werden erwähnt, eine Grotte des Samifon in Elis, 
wo man zu den Anigrifchen Nymphen betete und Opfer verſprach, um von 
der Schwinde befreit zu werden, dann die franfen Theile abrieb um 
durd den Flug Anigros ſchwamm, glaubend, fo gefunde man; zu Olym— 
pia war ein Altar der Nymphen, welche man Afmenen, d. i. die blühend— 
träftigen, nannte, und fünfzig Stadien von Olympia, bey Herakleia an 
einer in den Fluß Kytheros ſich ergießenden Quelle, hatten fie ein Heilig: 
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Bum unter nem Namen ver Joniden, vier an der Zahl, Namens Rulli: 
Haeia, d. i. Schönleuchtende, Synallaris, d. i. Verſöhnung, Bermittelung, 
Zegaia, d. i. Duellige, Jaſis, d. I. Heilung. Das Bad diefer Quelle 
rermuittelte die Heilung von Schmerzen und Leiden, und fie follen 
sach Son, des Gargettos Sohn, der aus Athen eine Eolonie dorthin 
Ührte, genannt worden ſeym. Gin Heiligtfum war an einer Duelle bey 
Ryrtone in Böotien, wo ein Tempel und Hain Apollond war. Im Demos 
Phlyeis in Attila war ein Altar der Iömenifchen Nymphen, und an dem 
Weg von Sikyon nad, Phlius war ein Nyniphentempel (mit den Bildern 
med Dionyfos, der Demeter und ihrer Tochter, von denen man nur das 
Befiht fah), in welchem nur Frauen das Feſt feierten, welches ſich wahr: 
Eiheinlich auf ven Demetercult, in Verbindung mit Perfephone und Div 
wu, bezog. Die Dorier in Afien feierten auf dem Triopifchen Vor⸗ 
glirge den Nymphen, dem Apollon und Poſeidon zufammen einen Feſt⸗ 
Lanpf. Die Verehrung galt vorzüglich den Waßernymphen, da ihre 
Wirkung eine feegendreiche war. Der Kunft galten fie als ſchöne Jung: 
Frauen, und fie wurden entweder nadt oder nur leicht bekleidet dargeftellt. 


— 


Die Seirenen. 


Die Seirenen, die Pindar Keledonen, d. i. Zauberinnen, Befänftige: 
innen nennt, hauſen nach der Homeriſchen Odyſſee auf einer Inſel des 
Veſtmeers zwiſchen ver Inſel Aea und der Skylla, wo fie auf einer blu= 
tigen Wieſe am Strande fo Herrlich fingen, daß, wer fie hört, Weib und 
ind und Vaterland darüber vergißt, und es iſt vafelbft ein Haufen von 
Bsochen derer, welche fie angelodt und die dort umgefommen jind. Odyſ⸗ 
eus verklebte feinen Gefährten die Ohren mit Wachs und ließ ich ſelbſt 
n den Maft binden, um feinen Schaden zu erleiden; doch ald er an die 
infel fam, Iodten fie ihn fo zauberifh, daß er den Geführten winfte, 
hn loszubinden; viefe aber feßelten ihn noch färfer und beichleunigten 
ie Fahrt. Die Dichter der Argonautenfage ließen auch die Argonauten 
u ihnen gelangen, venen fie aber auch nicht fchadeten, weil Orpheus 
einen herrlichen Belang dagegen anſtimmte. Weil ed ihnen aber vers 
Angt und geweißagt war, daß fie nur fo lange leben follten, bis einer 
suverlodi vorbeiführe, flürzten fie fich entweder wegen des Odyſſeus oder 
ver Argonauten in das Meer und wurden in Klippen verwandelt. «Here 
beredete fie einmal, fich mit ven Mufen in einen Wettkampf einzulaßen; 
He wurden aber beflegt und der Federn beraubt, wie es in einem erhal⸗ 
tenen alten Denkmal vargeftellt ift; denn in der Nachhomerifchen Dich: 
tung erfcheinen fie mit Flügeln, und in fpaterer Sage ald Miſchgeſtalten, 
oberhalb Iungfrauen, unterhalb Vögel. Die Geftalt ver Vögel befanen 


fie, heißt e8, weil fie darum baten, um die geraubte Perſephone zu inter, iz 
oder Demeter verwandelte fie zur Strafe, weil fie der Perſephone ni br 
geholfen, als fie geraubt ward, oder Aphrodite verwandelte fie, weilie R:: 
fih nicht vermählen, fondern Sungfrauen bleiben wollten. Ald man % E:; 
Inſel, wo fie die Dichtung haufen ließ, geographifch beftimmen well, |. 
wählte man dazu das Sicilifche Vorgebirge Peloron, oder Kaprei, na k. 
die feirenufifchen Infeln bey Päftum, oder die Infel Anthemufa. Zu ikea ki 
Eltern aber machte man den Seegott Phorkys, oder den Fluß Adel :: 
und die Sterope (oder die Mufe Melpomene, oder Terpfichore, oder Kb ir 
liope), oder die Ge, die Erde, und nannte zwei Seirenen, Aglaophen Er 
(Slanzftimme), Thelxiepeia (Zaubergefang), oder drei Beifinos (Uebentie Hi; 
Sinn), Aglaope (Slanzftimme), Thelxiepeia, oder Parthenope (enilche }. 
von der Jungfrauftadt, nämlich Neapel), Ligeia (Helltönenve), Luka &: 
(Weiße, entlehnt von der Infel Leukoſia). Man gab ihnen alfo Ram, hi 
welche ihre Stimme bezeichneten, oder entlehnte fie von Drten, wo it p 
in deren Nähe ſie hauſten; zu Eltern aber das Meer, weil fie auf nida & 
wohnten, oder das Waßer, weil es begeifternde Kraft bat, und die Ruſt, 
weil ihre Kunft eine Mufenkunft if. Zu Surrentum in Unteritalien ga 
e8 einen Tempel ver Seirenen und bey Parthenope ein Grabmal mE 
Scirene Partbenope. Man ftellte das Bild der Seirenen auf Gräbern uf 
Ihr Attribut war die Pfeife und Lyra. Wie die Sage von ihnen ab 
ftanden ſey, und welchen Grund fie babe, ift unbekannt; doch es heil, 
dag fie Schiffermährchen ihr Dafeyn verdanken, und daß wirklich wr 
nommene Töne des an irgend einer Stelle einer Infel pfeifenden Wine | 
zu runde liegen. Die Kelevonen waren an der Decke des Delphiiden 
Tempels golden gebildet durch Hephäſtos, wie die Kabel fagte und Pindar 
jang. Auf Gemmen erfcheinen fie als Vögel mit Jungfrauenföpfen, zum 
Theil mit menfchlichem Oberleib, Flöten und Lauten in den Händen halten. 





— — —— —— —— — .— 


Ge oder Gain 


Ge oder Gaia, d. i. die Erde, ward gleich wie Uranos, d. i. der 
Himmel, ald ein göttliches Weſen angefehen, va aber die nährende Mut: 
ter Erde vorzugsmweije ald Demeter, die Getraidegoͤttin, hohe Verehrung 
fand, fo findet fih die Ge durchaus nicht im Culte verbreitet, und blieb 
fie auch nicht ganz ohne Verehrung, fo ift doch diefe weder urjprünglid 
noch fehr alt. Bey Homer wird fie bey Eiden und Schwüren angerufen, 
3. B. Wiße dies Himmel und Erde und das Waßer der Styx, oder man 
ſchwört bey Heliod und Ge und Zeus, d. i. bey der Sonne, der Erde 
und dem hüchften Gotte. So als die Troer und Griechen in der Jliade 
einen feierlichen Vertrag machen wollen, wird ein weißes Lamm ven 
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ſchwarzes der Ge und ein Lamm dem Zeus geopfert. Eigent⸗ 
t Ge bey Schwüren und Beichwdrungen als bie, in deren 
re des Eides haufen, und welche furchtbare Weſen aus ihrem 
den Fann. Sie iſt die Mutter der Giganten und anderer 
Yeftalten, wie oben bemerft worden if. Da man Ureinge- 
Landes zu Eöhnen der Erde dichtete, fo heißen Grechtheus 
3 ihre Söhne, und Tityos auf Euböa heißt fo in der Odyſſee, 
oird, dag Rhadamanthys Ihn befucht (doch wird er auch von 
ein Sohn des Zeus und der Orchomennd = Tochter Elare 
e Zeud, als fie ſchwanger war, wegen Here's Eiferfucht in 
rg, aus der dann der erbgebohrene Tityos hervorkam. Don 
er, der auch Vater der Europa genannt wird, nad Panos 
die nach Pytho gehende Leto (oder Artemis an) und warb 
; (oder Apollon und Artemis) erlegt (oder von Zeus mit dem 
bedeckte 9 Morgen Landes in der Unterwelt, wo zwei Geier 
gen feine Leber beftänvig fraßen. Doch bey Panopeus hatte 
r großes Grab defelben, und am Ampykläifchen Thron war 
ng durch Apollon und Artemis dargeſtellt). So hieß auch 
König, der Vater des zehn Ellen langen Afterios, d. i. des 
welcher auf der Infel Lade vor Milet begraben war, Sohn 
d eben fo Hyllos, deßen alles menfchliches Maaß Überfchrei= 
in zu Temenos-pforte in Lydien nom Wetter ausgewählt 
ches aber auch die Reute für des Geryones Gebein ausgaben. 
Herrſcher Libyend, welcher die Fremden mit ihm zu ringen 
ddtete, hieß ein Sohn Pofelvons, aber auch ver Ge, und 
auf feinem Gange nach den Heöperinenäpfeln mit ihm rang, 
n emporgehoben in der Luft erbrüden, weil er immer neue 
1, ſobald er feine Mutter Erde berührte. Sie war auch 
Typhon und des Drachen, welcher das goldne Vließ bewachte 
hon. In der Theogonie aber gebahr ſie dem Pontos, d. i. 
ı Nereus, Thaumas, Phorkys, die Keto und Curybia. Zu 
rte das Orakel zuerft der Ge, deßen begeifternde Dünfte aus 
r Erbe fliegen, und fie maltete daſelbſt als Themis, vie 
ven gab; auch zu Olympia fol vor Alters, meldet Paufanias, 
er Ge gemefen feyn, in der Nähe des Salon, d. i. des Hei⸗ 
Ge, wo fie einen Altar von Afche Hatte, fo wie dort an 
n Mündung ein Altar der Themis war. 
en nad) der Burg zu hatte Ge als Kurotrophos, d. i. Kin⸗ 
ein Heiligthum, und auf der Burg war das Bild der Ge, 
um Regen bat. Der Attifche Demos der Phlyeer verehrte 
ie große Göttin. In Achaja, nicht weit vom Fluße Krathis 
on, d. i. Heiligthum der Ge, Euryſternos, d. i. Die Breit⸗ 


bruftige genannt, wie die breite Erde auch Dichterifch bezeichnet warı. 
In demſelben war ein altes Schnigbilp und ein Weib war Prieſtern, 
pie mit Uebernahne des Amtes rein vom Manne leben mußte und au F 
vorher nur mit einem Umgang gepflogen haben durfte, und zur Prob 
mußte die dad Anıt begehrende Stierblut trinken, welches fie, wenn fe 
die Unwahrheit fagte, 1ödtete. Bewarben fih mehrere darum, fo ent 
fihied das Loos. Im Demetertempel zu Paträ fand fih ein fitzendes Bi I 
der Ge. Zu Tegea beym Tempel der Eilettbyia auf den Knieen wear | 
ein Altar der Ge, an welchem zwei Säulen von weißem Marmor fan T 
den, deren eine dad Bild des Polybios, die andere das des Elatod eine 
der Söhne des Arkas trug. Sparta hatte zwei Heiligthümer, eins af 
dem Markt und das Gaſepton, d. i. das Heiligthum der Ge, ohnwelt 
des Altars des Apollon Akreitas. Zu Delphi war auf der Südſeite bed 
Tempels ein Heiligtbum der Ge. — BDarftellungen der Göttin aber fin 
feine auf uns gefommen, venn zahlreich maren fie nicht, und bie ſehr | 
wenigen, deren Paufaniad erwähnt, werben feinem berühmten Käünſtler 
zugeichrieben. 





— — 


Giganten. 


Die Giganten, d. h. die Entſtandenen, Gebohrenen, find bey Home _ 
ein wildes übermüthiges Volk von gewaltiger Grdße, hauſend im fabds | 
haften Weften in der Nähe ver Phäafen (als tiefe noch in Hyperii 
wohnten), Kyflopen und Läftrygonen, beherrfcht von Eurymedon, der ſein 4J 
übermüthiges Volk und ſich ſelbſt in das Verderben ſtürzt. Doc Alt: 
noos, der Phäakenkönig und feine Gattin, die treffliche Arete, flammen 
von dieſes Eurymedon Tochter und Poſeidon als Enkel und Urenfelin ab 
und find in Feiner Weife ungeheuer. Auch verkehren die Götter mit den : 
Phaaken, Giganten und Kyflopen, ohne ihre Göttlichfeit zu bergen, un ' 
wir erfahren nicht, worin ihr Uebermuth beftand, und welcher Art ihr 
Untergang war. Von ganz andern Giganten erzählt und aber Heſiod. 
Als nämlich Kronos feinen Vater Uranos entthronte und ihm mit ver 
gewaltigen Sichel Die Schaam abfchnitt, da nahm die Erde vie herab: 
fallenden Tropfen des Blutes auf, und befruchtet von ihnen, gebahr fe 
die Crinnyen, die großen in Waffen glänzenden Giganten mit langen 
Speeren in den Händen und die Meliichen Nymphen. Spätere bilveten 
diefe Giganten zu ungeheuren Niefen aus mit fchuppigen Schlangen ſtatt 
der Füße (envlich gar mit Flügeln in ganz ſpäter Zeit, wo fie auch mit 
den Titanen und Aloiden unter einander gemengt werden), die gebohren 
von der Erde, daher die Ervegebohrenen genannt, in ven Phlegräiihen 
(d. 3. Brennenden) Feldern in Welten (ipater als ohnmeit Kuma in 
Campanien befindlich angenommen), oder im Makedoniſchen (Thrakiſchen) 
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ande Pallene, in Theffalien ober wie die Arfadier fagten, ohnweit der 
ztadt Trapezus bey Bathod in Arkadien, wo in der Nähe des Durlis 
RAympias Feuer aud dem Boden ledt, mit den Göttern einen ſchrecklichen 
kampf beginnen, in welchem fie zufeßt unterliegen. Da fich dieſer Kampf 
urchaus an vulfanifchen Boden knüpft und- vulfanifche Infeln auf Giganz 
m von den Göttern gefchleupdert werden, fo erfcheint in dieſem Kampfe 
te namliche Idee ausgeführt, welche in ver Dichtung vom Typhon dar: 
jeftellt ward, nämlich ver Kampf tobender wilder Naturfraft, die ver: 
verblich in die Ordnung der Dinge einftürmt, und die göttliche Welt: 
wonung flört. Die Befchreibung dieſes Kampfs malte natürlich mit ſtar— 
en Zügen die riefigen Kräfte. (Ovid, welcher auch den Typhosus nnter 
die Giganten zählt, läßt fie Hundertarmig die Berge Theſſaliens Pelion, 
Die, Olympos auf einander fegen, um in den Himmel zu flürmen, aber 
Beus durchſchmettert die Berge mit feinen Bliken und verfchüttet die Nie- 
Gm unter ven Trümmern) Mit Felfen und ausgerißenen Bäumen flür- 
den fie gegen den Himmel an, und als beſonders ftarf und furchtbar 
&eiten Porphyrion und Alkyoneus hervor. Der Ießtere hatte auch bie 
Winder des Helios aus Erytheia weggeholt, und war zwar auch ein 
ulerblicher Bigant, aber nur In feinem Geburtslande Pallene. Nun 
Bar ein Orakelſpruch, die Götter Einnten Feinen Giganten tödten, wenn 
wit ein Sterblicher mit ihnen gegen diefelben kämpfe, weshalb Athene 
km Herakles zu Hülfe holte. (Andere fagten, Ge Habe ven Sprud 
ſethan, die Götter könnten nur mit Hülfe zweier Halbgötter fiegen, wes⸗ 
alb Herakles und Dionyfos berzugehoft wurden.) Die Erde fuchte, um 
Dre Ungeheuer vor der Hand Sterblicher zu fehügen, ein Kraut gegen 
en Tod, aber Zeus unterfagte der Eos, dem Helios und der Selene zu 
Heinen, und fchnitt Dad von der Erde gefuchte Kraut felbft ab. Jetzt 
hoß Herakles den Alfyoneus mit feinen Pfeilen nieder, aber der Boden 
ab ihm neue Stärke, bis er auf Athene's Rath ihn aus Pallene weg⸗ 
mug, da flarb er. Porphyrion ſtürmte gegen den Herakles und gegen 
zere, der er Gewalt antbun wollte, aber vie Pfeile des Herafled und 
je Bliße des Zeus (nah Pindar aber Apollons Pfeile) tödteten ihn. 
infelados (d. h. der Lärmer) floh, aber Athene warf Sieilien auf ihn 
der Silen töbtete ihn, den Klytios aber (d. i. ver Rühmliche) toͤdtete 
sefate oder Hephäftos mit glühendem Eiſen. Apollon ſchoß dem Ephi- 
Üte8 (d. i. dem Auffpringer) das linke, Herafles das rechte Auge auß, 
mb Dionyſos (er, die Satyın und Hephäftos ritten auf Efeln zu bem Kampf) 
dotete mit dem Thyrſos den Eurytos oder Rhötos. Dem Pallas zog 
Kihene die Haut ab und bediente fich ihrer fogleich als einer Aegis. 
Üred erichlug den Mimad oder Zeus that ed mit dem Blitze, Pofeivon 
ber warf einen Theil der Infel Kos auf den fliehenden Polnbotes. 
Artemis tödtete ven Gration, die Moiren erfchlugen mit ehernen Keulen 


den Agrios (d. i. den Wilden) und Thoon (d. i. den Raſchſtuürmenden) 
Hermes erlegte ven Hippolytos, Herakles ſchoß mit Pfeilen nach Alle, 
und Zeus fchmetterte mit feinen Blitzen die leßten nieder. Phidias hatte 
den Sigantenfampf in erhabener Arbeit vargeftellt auf der inneren Selle 
des Schildes der goldenen Athene. 













Rhea, Rybele. 


Rhea oder Rheia, des Kronos Schwefter und Gattin, wird ven, 
Homer nur einmal in der Iliade genannt ald Mutter der Kroniven, uk, 
dann von Hefiod in der Theogonie als Mutter verfelben, fo wie 
Heftia, Demeter und Here, und nirgends wird in diefen älteſten Dich 
gen eine Wirkfamfeit diefer Göttin erwähnt, aus welcher man einen 
vermuthen könnte, der auf ein von ihr beherrfchtes Gebiet göttlicher Ts 
tigkeit zum Wohle der Menfchen oder von irgend einem Ginfluße ai] 
diefe schließen Tieße. Auch fpäter erfcheint in Griechenland Feine Berk 
rung der Rhea, außer einigen fehr fpärlichen Ehren, vie fie als Muth 
des Zeus oder eines ihrer anderen Kinder feierten. So wird im Be 
des Dlympifchen Heiligthums zu Athen von Paufanias ein Tempel J 
Kronos und der Rhea erwähnt, und auf dem Thaumafifchen Berge 
Methydrion in Arkadien, wohin Rhea eine Geburtöftätte für Zeus fuchel 
fam, und Hopladamos mit andern Giganten fie gegen Kronos zu fehlke: 
bereit war, war oben eine Grotte der Rhea, in welche nur die geweihtn | 
Frauen der Göttin, fonft aber Fein Menfch gehen durfte. Zu Platd | 
war im Gingang des Tempel ver Here Teleia Rhea abgebilvet, wie ſie 
dem Kronos ftatt ded Zeus einen Stein in Windeln darreicht, aber von 
irgend einer Ehre, welche ihr in dieſem Tempel erwiefen worden wit, 
wird nichts erwähnt. Als man fie aber mit der Phrygiſchen Kybele für 
eine Göttin nahm, mit welcher fie fhon in der Sage von dem Zeuskinde 
in Kreta in Uehnlichfeit erjcheint, da ward ſie eine große Göttin ber 
Erde, mächtig wirfend in der Natur, und fo laßt der Homerifche Hm 
nud auf Demeter die leufinifche Myfteriengöttin durch Rhea zu dem 
Olympos holen. Jedoch in dieſer Verfchmelzung mit der Phrygiſchen 
Göttin läßt fich eine Rhea, vie noch befonders zu unterfcheiden wäre, 
nicht erkennen, ſondern wir haben nur eine Phrygiſche Kybele oder eine 
große Gdttermutter, oder Göttin von Peffinus. (Die Nhea in der mail: 
fchen Ausbildung ald das hohe Urweſen nennt ein Orphiſcher Hymnud 
Tochter des Protogonog, des erften aus dem Ei gebohrenen Wefens, von 
welcher Erde, Meer, Himmel, Winde und aller Seegen ftammen.) Die 
moftifche Rhea galt auch für die Mutter der Perfephone von ihrem Sohne 
Zeus, vor welchem fie fliehend ſich in eine Schlange verwandelte, denn 
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äter warb Demeter ganz wie eine Rhea betrachtet, wie wir fle als Berg= 
emeter bey Euripives der Phrygifchen Göttin gleich geſchildert fehen. 

Die Phryger waren aus Thrafien, wo fie ven Nanıen Briger geführt 
stten, in das nach ihnen benannte Land in Aſien eingemandert, ob fie 
3er den Dienft der Kybele ſchon in Thrakien hatten, oder in Ajien 
nahmen und audbilveten, wißen wir nicht. Diefe Afiatifhe Göttin 
keß auch Kybebe, wovon wir fo wenig wißen, was ed bebveute, ald von 
"nbele, welches aber dagegen fpricht, daß fie won einen Gebirge Kybela 
en letzteren Namen befommen habe, wie Strabon fagt, denn dag Kybele 
ar Kybebe nicht die gleiche Bedeutung gehabt Haben, ald nur in der 
Iadung verfchieven, ift nicht zu glauben. Von vem Berge Dinvymon in 
Belstien hieß fie Dinpymene, ob aber dieſe durchaus ber Kybele von 
Bafıng an gleich geweſen, wißen wir nicht. Diefer Berg lag über ver 
Mich Beffinus, wo ein fehr beiliger Tempel der Göttermutter war, die 
wi Agdiſtis Hieß, welchen Namen wir nicht zu deuten vermögen, ven 
rt auch ein Berg bey Peſſinus geführt Haben fol. Bor Alters waren 

Oberpriefter verfelben kleine Fürften mit großen Ginfünften, deren 
Brbe aber mit der Zeit ſank. Don ben Attalifchen Königen wurde das 
eihthum mit einem Tempel und Hallen von weißem Marmor würde: 
W- ausgeſchmückt, vie Römer aber machten ven Tempel dadurch berühmt, 
5 fie zufolge der Sibyllinifihen Bücher das Bild ver Göttin von vorther 
ich Rom holten. Den Eult ver Agviftis (deren Bild eine von Herodian 
wWähnte Sage vom Himmel fallen läßt) bat uns Niemand in feinen 
izelheiten befchrieben, daß er aber orgiaftifch war, wißen wir im All: 
meinen, und daß die zeugende Kraft der Natur der Gegenfland der 
Abetung war. Als eine dort einheimifche Sage erzählt und Paufaniad: 
us babe im Schlafe feinen Saamen auf die Erve füllen laßen, und 
eſe Habe nach einiger Zeit ein güttliches Weſen mit der Natur bed 
kannes und des Weibes hervorgebracht, welches Agdiſtis genannt wor⸗ 
% Die Götter aber, Agdiſtis fürchtend, Hätten ihm vie Natur des 
kannes weggefchnitten, und ed fen ein Manvelbaum daraus ermachlen, 
m deßen reifer Frucht die Tochter des Stroms Sangariod (dem, wie 
inige fagten, Kubele ſelbſt eine Tochter, Namens Nikaia, gebahr) in 
sen Buſen gethan. Die Frucht fen plöglich verfchmunden, die Jungfrau 
we ſchwanger geweien, babe ein Knäblein Attes gebohren, das fie aus⸗ 
fegt, worauf ein Bock es gepflegt habe. ALS ver Knabe herangewachfen 
ar, ergriff Agdiſtis Liebe zu ihm wegen feiner übermenfchlichen Schoͤn⸗ 
Ht, feine Verwandten aber ſchickten ihn nach Beflinus, wo er des Königs 
ochter heurathen follte, voch wie der Hymenäos gefungen ward, fand 
geiflis da und Attes, raſend geworben, entmannte fi und der Vater 
m Braut that es auch. Aber Reue erfaßte Agdiſtis und Zeus gewährte 
m Bitten dieſer Neue, daß von Attes Leib nichts faulte, noch hinſchwand. 
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Doch fagte man, vaß gen Sri Bu ar: 
flanar Aberlieferte dagegen, Attes (auch UNE ward er genndktt vi 
gers Kalaos Sohn, fey zur Zeugung nufüßig- gebofren — ni 
er herangewachſen war, nach Lydien gegangen, wo er vie Oxglaf 
Mutter (d. i. der großen Bättermutter) gelehrt: und vurch die Chu, 
man ihm erwied, Zeus unmuthig geftimmt habe. Dieſer ſandie chi‘ 
kydiſche Land verwüftendes Schwein, durch welches Atteß wen | 
eydern getdbtet ward. Darım enthielten ſich die Galater u P | 
Schweinefleifches. Arnobtus aber erzählt, auf: wem Felsberg audi 
der Graͤnze Phryglens, aus deßen von Deukallon und Pyrrha 'geweif 
Steinen die Menſchen entflanden, wollte Zeus bie auch. aus: einen 
entftandene Kybele umarmen, und als. es ihm nicht gelang, erpuge 
mit dem Felſen ven Zwitter Agbiftis, welchen Dionyfed entmannte 
den abgefchnittenen Theilen wuchs der Granatbaum (ver —— 
als Symbol der Fruchtbarkeit auch Symbol .der- Zeugung), von!b 
Frucht Nana ſchwanger warb und ben Attes gebahr, um — * 
Kybele und Agdiſtis ſtritten, wobey er entmanut warb, ober weide 
befe unter einer Kichte entmannte, als er fidh die Zochter nes Prem 
Peſſinus zum Weide nehmen wollte. Nana's Sohn Atys, Wi: 
wirb aber auch ein ſchoͤner Hirte aus Kelind In Phrygien ‚men 
Kybele aus Liebe zu ihrem Priefter machte und ihm Keuſchheit gebel4 
er aber diefelbe mit des Sangarios Tochter brach, verſetzte ihn Bin ‚ 

in Wuth, daß er fich entmannte, und als er hlerauf ſich töten m 
verwandelte fie ihn in die Fichte, welche ihr nun Heilig war, und I 
ihre Priefter fortan zu feinem Andenken aus Sntmannten beftehen. (2 
nannte man Gallen, ven Oberpriefter Archigallos, d. I. Erzgallos.) OME 
Kybele, Tochter des Phrygiſch-Lydiſchen Königs Mäon, von ihrem Bar 
ausgeſetzt, von Panthern und fpäter von Hirtinnen aufgenährt, bluͤſte 
herrlich, erfand die aus vielen Rohren gefügte Pfeife, vie Beden ® 
Pauken zum Spiel und zu den Chören, und lehrte die Reinigungen huc 
fer Thiere und Kinder, und erhielt, da fie mit Beſprechungen Kine PR 
ihren Armen heilte, ob ihrer Wohlthätigkeit den Namen Bergmuktl: 
(Die Kybelepriefter waren auch Heilfunvdig, und der Göttin ſchrieb mM 
auch die Heilung des Wahnfinnd zu, fo wie Weißagung, welche Dinont, ve 
Paris Oattin, von ihr lernte.) Marſyas hieng ihr fehr an, und als R 
die Neife der Jugend erlangt hatte, vermählte fie fich heimlich mit MM 
fpäter Papas genannten Attid. Die Eltern erfannten und nahmen fe % 
doch Mäon ließ, als er die Ehe mit Attis erfuhr, viefen nebft den Sir 
tinnen töbten, aber Kybele vurchirrte in rafendem Schmerz mit Pauls 
getöfe, von Marſyas begleitet, das Land. Sie kamen zu Dionyins 
Nyſa, wo fie den Apollon trafen, mit welchem Marſyas ven mufikallſchen 
MWettftreit begann, nach welchem ihm Apollon, als vie Nufäer ihm WM 
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8 zuſprachen, die Haut abzog (ein Basrelief zeigt Kybele gegenwärtig 
ver Beſtrafung des Marſyas), jedoch aus Neue vie Saiten der 
yer zerriß, dieſe nebft den Flöten in die Grotte des Dionyfos weihte, 
in Liebe zu Kybele entbrannt, mit ihr zu den Hyperboreern fchweifte. 
Phrygien nun aber von Seuchen und Mißwachs heimgefucht ward, 
(HI das Drafel, den Attis zu beflatten und bie Kybele göttlich zu 
nm. Dies geſchah und König Midas Half dabey. (Diefen nannten 
ige einen Sohn ver Kybele.) Attis Leiche war fchon vermweft, weshalb 
ı fein Bildniß machte und dies beftattete. ine andere Erzählung 
tet: Der Phrygiſche König verfolgte mit feiner Liebe Atys, den Prie- 
der Kybele, bis in den Wald, wo er den Verfolger, ald er von ihm 
it war, entmannte, der aber flerbend ihm Gleiches that. Als er 
: Sinfcheiden nahe war, fanden ihn die Priefter ver Göttin unter einer 
re und brachten ihn in den Tempel, wo er flarb. Kyobele orbnete ihm 
- jährliche Todtentrauer an, machte die Fichte zu ihrem heiligen Baum 
: Rhea galt vie Eiche, der Baun des Zeus, für heilig), und befahl, 
ihre Priefter fih entmannten. Er warb in den Tempeln der Kybele 
ihr verehrt, und an feinem Feſte war am erften Tage Trauer, fein 
d ward mitten an einer Fichte aufgehängt, diefe dann abgehauen und in 
Tempel der Göttin getragen. Am zweiten Tage fand lärmenvde Muſik 
Hörner flatt, und am dritten ward dad Wiererfinden des Atys mit blu= 
m Orgien gefelert. Die Kunft ſtellte ihn als Hirten mit Flöte und Hirten- 
b dar, und in fpäter Zeit Fam fein Cult aus Phrygien nach Griechenland. 
Aus dem Erzählten geht hervor, daß die große Mutter over Kybele 
Göttin der Natur war, und Atys fih auf die Zeugung der Erde und 
8 Wieverabfterben der zeugenden Naturfraft bezog, was man bilolich 
vb die Entmannung ausdrückte. Daß bey Agdiſtis Vereinigung ber 
Innlichen und weiblichen Natur angenommen war, follte den Sab aus⸗ 
üden, daß die Natur aus fich felbft, gleichfam zeugend und empfangend 
gleih, Alles hervorbringe. Daß Attes auch durch ein Schwein umge- 
mmen feyn foll, mag zur Begründung der Enthaltfankfeit vom Genuße 
N Schweinefleifched erfunden feyn, doch darf man dies nicht als eine 
vere Auslegung anfehen, venn es fünnte auch gefchehen feyn, um feinen 
namen Hyes, da hys Schwein bedeutet, zu erfläreu, wie man ein 
hwein den Hyas, den Bruder der Hyaden, tödten ließ aus biefem 
unde. Attes Hyes aber war Atted der Negner, der durch Regen den 
egen der Erde gewährt, und an den Feften warb Attes Hyes, Hyes 
tes gerufen. In völlige Dunkel aber ift es für und gehüllt, ob dieſe 
Minuntifche Göttin als bervorbringende Natur von Anfang an mit ber 
rygiſchen Kybele durchaus eind war und nur durch Eulteigenthümlich- 
m getrennt, oder ob fie erft durch Wahrnehmung von Aehnlichfeit mit 
zufammenfchmolz. 
22* 
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Die große Gbttin war auch Berggöttin, und bie Löwen tr 
waren ihr geweiht, die man auch in Abbildungen ihr zuiheilte. 
zeigen fie gewöhnlich auf dem Throne mit der Mauerkrone (d 
Erde trägt und erhält fie die Auf ihr gegründeten Städte), unter 
ihr Schleier herabhängt, mit einem Löwen zu beiden Seiten, ober 
auf einem von zwei Lowen gezogenen Wagen. Nikomachos malte 
einem Löwen figend. Insbejondere war ihr ber Joa ohnweit 
geweiht, son welchem fie die Idäiſche Göttin hieß, und da der 
ver Berge die Metallgruben derfelben gehdrten, jo gehörten bie I 
Daktylen, die Metalltünftler, zu diefer Ioäifchen Göttin, fo wie i 
gien die Korpbanten als ihre Diener verehrt wurden, befonders ir 
bantion, wie es ſcheint, und im Korybiſſa. Inſofern Kybele un 
als eine Gottheit angefehen wurden, wurden auch die Kretifchen 
des Zeus mit den Korybanten zufanmengeftellt umd gehörten ı 
zu Rhea⸗Kybele. Auch Hatte die große Mutter Bettelpriefter, 
herumzogen amd bettelten, und Metragyrten, d. i. Bettler der 
hießen, Doc das Genauere von der Verehrung dieſer Göttin ı 
Göttinnen, die man als eine und biejelbe betrachtete, ift ung nid 
liefert worven, denn außer dem Wenigen, was und von dem ? 
gemeldet worden, wird nur erwähnt, ihr Dienft fey orgiaftifch ı 
tigen Verwundungen geivefen in Aufzligen unter wilder Lürmende 
der Hörner, Pauken, Pfeifen, aber die ins Einzelne gehende $ 
bung der Feier fehlt, Daß ein folher Dienft auf Kreta ver 9 
gefeiert worden, läßt ſich nicht nachweifen und e8 fpricht Feine Wa 
fichfeit dafür, venn der Kuretendienft des Zeus mit der Pyrrhich 
dem Waffentanz, ift von jenem milden Culte weit entfernt, und ı 
Haupt Rhea auf Kreta einen eigenen Cult hatte, Täßt ſich nicht 1 
Ja Demetrios, der Skepfier, freilich ein fpäterer Schrififteller, 
fi viel mit den mythologiſchen Dingen befchäftigt Hatte, fagte, 
ehrung Rhea's fen nicht in Kreta üblich oder Heimifh, fonbern 
Phrygien und Troad, und bie ſolches fagen, erzählen mehr F 
Geſchichte, vieleicht aber Habe die Gleichnamigkeit gewiſſer Orte 
verleitet, denn Ida ift nicht nur der Troifche, fondern auch der 
Berg, Dikte, ein, Ort im Sfepfifchen Gebiet und ein Ort in Krete 

Außer Attes gehörte zur Phrygiſchen Göttin Sabazios, von 
Strabon fagt, er fey gewiffermaßen ver Göttermutter Kind, a 
Dionyfosbienfte Übergeben. An ven Geheimfeften derſelben wa 
Saboi, Hyes Attes, Atted Hyes gerufen, wonach man meine 
Sabazios ſey von dem Zurufe Saboi ein Beiname des Attes 
wie Euio8 ein Beiname des Dionyfos von dem Zurufe Euoi 
melven und mehrere Grammatifer, Sabazios habe Hyes oder Hyı 
ner geheißen, was ihn noch mehr mit dem Attes ald ein Weje: 
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ı fheint. Dennoch könnte ed geweſen ſeyn, daß Attes zu Veifinus 
ult der Agdiſtis eine ähnliche Gottheit war, wie vielleicht Sabazios 
m der Kybele, fo daß zwei Ähnliche Wefen in dem Cult der Götter: . 
t zufammenfamen, denn wenn der Cult fie zu vereinen fcheint, tren= 
fe doch die Sagen, welche den Sabazios mit Dionyfos zu einem 
ı machen, was fie mit Attes nicht thun. In dieſem Sabazios, der 
ermaßen das Kind der Göttermutter ift, ſehen wir das Seegenskind 
Natur, den Seegen, welchen die Natur bervorbringt, wie Dio- 
betrachtet warb und Perfephone, und was auch eigentlich ver Kre⸗ 
Zeus geweſen feyn mag. Doc eine fo Herrliche Gottheit ward zu 
er Macht erhoben, au dem Seegen zum Seegner, aud dem Erzeug⸗ 
es gefeegnenden Negens zum Negnenven felbft, und fo warb Saba: 
u ein Beiname ded Zeus. Als er mit Dionyſos vermengt war, 
r für einen Sohn des Dionyfos, der Orphifche Hymnos aber nennt 
Sohn des Kronos, den berfelbe in feine Hüfte genäht habe, bis er 
var, worauf er ihn zum Lydiſchen Berge Tmolos zur Hippa brachte, 
m erzog. (Diefe Hippa, d. i. Roß, fcheint, indem das Roß ein 
zjild des Waßers war, nichts weiter ald das Waßer zu bezeichnen, 
6 der Sinn wäre, dad Waßer erzieht das Wachsthum ober den 
n der Natur.) Andere nannten ihn einen Sohn des Kabeiros, die 
welche ihn ganz als myſtiſchen Dionyfos bezeichneten, einen Sohn 
eus und der Perfephone, welchen Nyfa erzog und die Titanen in 
Stüde zerrißen. Er ward gehörnt dargeftellt, weil er, fo fagte 
äte unrichtige Deutung, das Jochen der Stiere gelehrt, denn als 
08 und Dionyſos eind geworben, da ward dieſer Dionyfos als 
isgott, welcher die Fruchtbarkeit zeugte, zum Stier, der als Befruch- 
: Heerde ein Sinnbild der Fruchtbarkeit war. Die Beziehung, welche 
Erde hatte, machte, daß ihm dad Sinnbild verjelben, die Schlange, 
jt war. Sein mit Weihen und Reinigungen bey Nadıt begangenes 
eriethb zu Athen, da e8 von Geſchlechtsausſchweifungen begleitet 
ı zweibeutigen Ruf, welchen und Demoſthenes bereit3 bezeugt. Die 
hung von Dionyſos und Sabaziod bewirkte auch die Annahme, 
habe den Dionyfo8 in Phrygien geweiht. In Athen fol auch 
ittermutter unter den Griechen zuerft aufgenommen worden feyn, 
lianos fagt, und Strabon bemerkt: Wie die Athener in andern 
ı ihrer Liebe zum Fremden getreu bleiben, fo auch hinfichtlich der 
Denn viele der auswärtigen Götterdienfte haben fie angenom= 
unter andern die Thrafifchen und die Phrygifchen. Der Phrygi⸗ 
wähnt Demofthenes, indem er des Aefchines Mutter und ihm felbft 
ft, daß er mit der Mutter bey Geheimfeften zugegen ift, und oft- 
ven Feierzügen beywohnt, und das Euoi Saboi, Hyes Atted und 
Hyes ausruft; denn das find Feſtgebräuche des Sabaziod und ver 
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Göttermutter. Bey den Aufzügen Fränzte man ſich mit Fenchel und 
pappel, und mit Schlangen ward allerlei Gaukelei getrieben: Dust 

. ton, d. b. der Tempel der Mutter zu Athen, beſaß ein Bild ver l 
tin von Phidias, und im Attifchen Demos der’ Anagyrafier war aufı 
Helllgthum der Göttermutter. Zu Theben bey Pindars Haufe wır 
Gapelle der Mutter, die daſelbſt mit Pan, ver ala laͤndlicher muflali 
Gott ihr zugefellt worden war, Nachts von Iungfrauenchören gef 
ward. Der fromme Pindar foll ſelbſt diefe Gapelle geweiht Haben, m 
das thronende Bild der Göttin war, ein Werk ver Thebaner Ariſton 
und Sofrates, Nur einmal im Jahr ward fie geöffnet. Im derd 
zu Olympia war ein Metroon, von welchem aber nichts Näheres bi 
wird, eben fo zu Sparta, ohnweit des Gafepton, d. d. des heil 
Bezirks ver Ge, d. i der Erbe, welche dort auf dem Markt einen 3 
pel Hatte. Zu Afriä im Lakonien war ihr Tempel und Marc 
ſehenswerth und die Einwohner behaupteten, es ſey das Ältefte der] 
ponneſiſchen Heiligtümer. Der Dindymene und dem Attes war zu? 
in Adaja ein Tempel geweiht. 

Zu Kyzikos, wo fie eine Quelle geſchaffen und die Argonauten | 
Zempel gegründet haben follen, war ihr Bild, das Grficht aus Zähne 
Flußpferdes gearbeitet, die Übrigen Theile von Gold, welches vie‘ 
fener, als fie Profonnefos eingenommen Hatten, von hier wegual 
Bu Plakla bey Kyzikos ward fie als Plakianiſche, zu Aöporene 
Mofien als Asporene verehrt, zu Magnefia, wo Strabon einen T 
erwähnt, und Smyena, two fie auf Münzen Sipylene heißt, fen 
bey der Sipglenifchen, denn als Mutter Plaftene hatte fie ein Heilig 
auf dem Sipylos, und die Magneten nörblih von dieſem Berge ! 
ihr Bild auf dem Fels Koddinos, welches das Ältefte von allen 
follte, gemacht von des Tantalos Sohn Brotead. In Myſien wi: 
Berg der Rhea ermähnt, und zu Andeira in Troad die Andeir 
Göttermutter. Vierzig Stadien von Lampſakos war der Tempe 
Göttermutter auf einer Anhöhe, in Ionien aber hatte Metropolis, 
Mutterſtadt, feinen Namen von ihr. ' Zu Sarbis in Lydien er 
Herodot den Tempel der Landesgbttin Kybebe, während er bie Phr 
Göttin Mutter Dindymene nennt. In Phrygien hieß fie von dem 
oder der Stadt Berefyntos, oder dem fie beſonders verehrennen S 
der DBerefynten die DBerefyntifche, und von ven Lobriniſchen Berg 
Phrygien Lobrine. Bey den angeblich von ven Azanen in Ar 
abſtammenden Phrygiern am Fluße Peukella war eine runde hohe 
Steunos der Mutter geweiht und mit ihrem Bilde gefchmüdt. J 
Vhrygien allgemein verbreitete Verehrung wuͤrden ſchon allein, w 
nicht durch Nachrichten verfichert, die Münzen vieler Städte ber 
Maſtaura in Lydien hatte feinen Namen, fagte man, von Ma, n 


Namen der Rhea geweſen feyn fol, unter welchem ihr die Lydier 
re opferten, der Stier aber heißt griechifch tauros, daher der Name 
kaura. Andere fagten, Ma jey in Rhea's Gefolge gewefen und Zeus 
ihr den Dionyfod zu erziehen gegeben. Ma kann Mutter oder 
ne bedeuten, und es Fünnte wohl die Göttermutter diefen Namen 
St Haben. Daß auch Göttinnen, welche mit Rhea-Kybele-Dindy⸗ 
e Nehnlichfeit Hatten, Manchen für nahe verwandt oder wohl gar die⸗— 
: Göttin galten, lag nahe, wir aber dürfen nicht auf bloße Aehnlich⸗ 
hin eine ſolche Einerleiheit glauben. Sp erſchien dem Arrian vie 
kin zu Phafis Ähnlich der Rhea, und wir finden die Phrygiſche Göt— 
Phafiane genannt, ohne daß es irgend gewiß wäre, beide feyen die— 
: Göttin gewefen. Die Syrifhe Göttin nahmen manche für Rhea, 
Attes follte der Erbauer ihred Tempels zu Hierapolis gewefen feyn, 
velhem Gallen die Priefter waren, fo wie die Göttin mit einem 
ım auf dem Haupte und einer Trommel in der Hand auf einen von 
en gezogenen Wagen ſaß. Die Korybanten ver Rhea wollten Manche, 
Strabon meldet, von den Titanen aus Baftriane, Andere aus Kol: 
berfommen laßen. Ein Grammatifer nennt fie auch die Kimmerifche, 
felbft Brimo wird fie genannt, während jie doch mit diefer nur eine 
meine Aehnlichkeit als Förderin des Lebens hatte. Die Tihrafifchen 
der Kotys oder Kotytto und Bendis, die Kotyttien und Bendideien 
an Aehnlichfeit mit den Phrygiſchen der Göttermutter, denn Kotyd 
ı in orgiaftifchen Aufzügen im Freien in Bergen und Wäldern ver- 
mit Flöten, Beden, Pauken und Jubel, ver, jagt Aefihylos, wie 
rgebrull furchtbar aus ungefehener Luft brüllte, wozu der Wiederhall 
trommel gleich unterirdiſchem Donner ſchrecklich wirbelte, wobei Stra- 
bemerft: es ift gar nicht unmahrfcheinlih, daß wie die Phrygen 
: Abfömmlinge ver Thraken find, fo auch ihre Feftgebrauche von 
übertragen wurden. Die Kotyttien, an welchen Männer in Weiber: 
ern weibliche Tänze aufführten, wurden in Athen und Korinth auf- 
mmen, und galten für unzüchtig ausſchweifend, und auch in Sicilien 
es Kotyitien, an welchen Nuͤße und Kuchen an Baumzmweige gehängt 
en. Die Beftfeiernden hießen von den Reinigungen, welche unter 
Keterbräuchen vorfamen, Bapten, d. i. Täufer oder Taucher. Daß 
Kotys und die Phrygifche Göttin einander in ihrem Weſen gleich 
umen oder wohl gar nur verichievene Ausbildungen einer Gott: 
gewefen, Tann nicht aus der Derwandtfchaft der Thrafen und 
gen gefolgert werben, denn zur Zeit, wo wir von dem Dienfte der 
8 bey jenen Hören, waren die Thraken Barbaren, währen in alter 
die Thraken ein in Poefie und Muſik Hochgebilvetes Wolf gewefen, 
ebe man einen Zufammenhang zwifchen Kotys und der Phry- 
en Göttin annehmen Fönnte, müßte man wißen, ob Kotys eine 


alte Landesgöttin war oder eine mit Barbaren eingewanderte, dies WW 
wißen wir nicht. 

Diodoros der Sichlier nennt unter den Töchtern des Uranaı 
der Titata, d. i. der Erde, welche bey ihm die Eltern der Titan— 
als Töchter die Baflleia, d. t. die Königin, und Rhea, die von m 
auch Pandora, d. i. Allgeberin, genannt worden. (Baſileia und 
find ald Beynamen der Odttermutter zu betrachten.) Baftleia, Dia, 
habe mütterlich ihre Brüder erzogen, und davon ven Namen De, 
Mutter erhalten, jo wie nad) des Uranod Hingang zu den —E 
Volk und die Brüder ihr, der keuſchen Jungfrau, die Herrſch —4 
trugen. Um der Nachkommenſchaft willen vermählte fie fich ihren, 
Hyperion und gebahr ihm Helios und Selene. Damit Hyperion Die gem 
ſchaft nicht an ſich reiße, tödten die Brüder den Hyperion, fhüne m, 
Helios in den Eridanos, worüber fih Selene vom Dache des 
flürzte. Die Mutter fiel, des Sohnes Leiche am Fluße fuchend, in Ediuff: 
in welchem ihr Helios erfchien und meldete, die Titanen würben beinf 
er aber und die Schmwefler würden Götter werben. Gie lieh mi daß 
Verftorbenen göttliche Ehre ermeifen und mied fortan Mannesumarmm 
bald aber, von Wuth ergriffen, nahm fie das klappernde Spiele ek 
Tochter, fihmeifte mit aufgelöftem Haar herum unter dem wilden Uns 
von Pauken und Beden, und ald man aus Mitleid fie anfaßte, ſndun 
Negen und Blige flürmten herab; fie aber ward nicht mehr gejehen, m 
man feierte fie ala Göttin, was ihr gefcheben war, nachahmend darſtellend. 
Derſelbe erzählt, Jaſion (welcher mit Demeter den Pluto8 erzeugte) hal 
fich Kybele vermählt und den Korybas mit ihr erzeugt, und als er w 
den Göttern hingegangen, hätten Dardanos, Kybele und Korybas die 
Feier der Göttermutter von Samothrafe nach Phrygien gebracht, und je 
gebahr dem Olympos die Alke, d. i. die Stärfe, und nannte die Göttin 
nach Sich Kybele. 

Die vorzüglichfte der erhaltenen Statuen der Göttin ift die des Pin 
Glementinifchen Mufeum zu Nom. Gin Altar ded Bapitolinifchen Muſeun 
zeigt auf feinen vier Seiten in erhabener Arbeit 1) Rhea in Wehen 
2) wie fie Kronos den Stein reicht, 3) wie fie neben den von der Zieg 
gejäugten Zeus figt, während zwei Kureten den Waffentang aufführen 
4) Zeus, dem die Götter huldigen. Auf einer Poniatowskyſchen Vaſ 
giebt Rhea auf einer Schüßel Schlangen Nahrung. Ein Basrelief, melde 
die Hochzeit der Harmonia zu Samothrafe varftellt, zeigt Kybele mi 
Kadmos fißend, die andern Götter ſtehend. Kronos und Rhea murteı 
auch als Herrfcher der Injeln ver Seeligen dargeftellt, wo fie Denn weite 
feine Bedeutung hat, als die der Gattin des Kronod. Auf einer Lamp 
ift Atys gebildet, welcher der Rhea opfert, die auf einem Throne mi 
zwei Löwen zur Seite fit. In einer andern Darftellung hält fie da 
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inen Dionyfos. Ein Gemälde des Homeriſchen Haufes zu Pompeji 
zt Rhea dem Kronos von einem geflügelten weiblichen Wefen zugeführt, 
Sintergrunde einen Berg, und auf einer daſelbſt flehennen Säule, woran 
ten und Becken geheftet find, figen drei Löwen, neben Kronos aber 
rn Awes, Pofeidon, Zeus als Jünglinge. Ein Basrelief der Partfchen 
inb rüche ftellt Kybele figend, mit einem Eleinen Löwen auf dem Schoos, 
Mymphen in einer Grotte var, über welcher Ban (mit menfchlichen 
en) mit der Syrinx fibt, und ein Zug Anbetenver kommt zu ihr. 
Altar zu Rom, geweiht 295 unferer Zeitrechnung zeigt die Göttin 
eirem von zwei Löwen gezogenen Wagen mit einer Handpauke und 
wur Lorbeerzweig, Atys an eine davor fiehende Pinie, worauf ein Hahn 
gelehnt, die Handpaufe emporhebend, ver Hirtenftab neben ihm liegend. 
Ber enigegengefegten ift ein Stier für Kybele, ein Widder für Atys 
| Der Opferbinde unter einer Pinie, die geſchmückt ift mit einem Hahn 
d Fleineren Vögeln, mit Eimer, Schüßel, Käftchen, Becken und fieben- 
hriger Syrinx. Die Nebenfeiten enthielten, bie eine eine Syrinx nebft 
ner graden und einer krummen Floͤte, die andere zwei Fackeln und zwei 
«den. In der Vila Pamfili ift Rhea auf einem Löwen reitend, die 
an in dem Circus des Caracalla fand. 


Die Idäiſchen Daktylen. 


Die große Göttin Erdmutter in Kleinaſien war auch Bergmutter und 
3 folche die Späliche, und fie gab das Eifen der Berge, welches bie 
md des Menfchen bearbeitet. Diefe Bearbeitung ift mährchenhaft in 
ı Daktylen, d. i. Fingern, die zu mythifchen Wefen perfonificirt wurden, 
rgeftellt. *#) Sie fliehen in Beziehung zu Kybele, gelten für vie erſten 
sdeder des Gifens, bearbeiten es, find aber auch noch Erfinder anderer 
blichen Dinge und Zauberer, wie die Telchinen, und heilende Dämonen. 


*) Daftylen, fabelte man, heißen fie als Söhne des Daftylos und der Ida, oder 
weil ihre Zahl gleich der der Finger der Menfchenhand war, oder weil fie 
der Rhea in Allem dienen und Künftler find, wie die Finger der Hand, over 
weil fie an dem Fuße (gleichfam an den Zehen, welche im Griechifchen mit 
den Fingern gleichnamig find) des Ida wohnen, oder weil die Nymphe An⸗ 
chiale (Meer:nah) fie erichuf, Barifche Erde auf Kreta mit der Hand faßend, 
fo daß fie ihr durch die Finger lief (mas Andere, um es natürlicher zu machen, 
beuteten, fie habe bey dem Geburtsichmerz die Erde zu ihrer @rleichterung 
gefaßt) ; oder weil die idaͤiſchen —* weiche den Zeus auf Kreta pflegten, 
auf des Gottes Begehr Hände voll Staub Hinter fich warfen, woraus fie 
dann entflanden, oder weil fie, der Rhea begegnend, die Binger berjelben 
berührten, oder weil fie den daktyliſchen Rhythmus lehrten; denn dieſen und 


a \ 


Ihre Zahl Hätte fünf oder zehn ſeyn follen, aber In vem alten Gen 
Phoronid werden nur drei genannt, „Zaubrer, Phrygiſche Männe wu ' 
Idaͤiſchen Bergwalds, Kelmis, Damnameneus (Bändiger, vielleik 
Eifend) und der übermäctige Amon (Amboß), Eunftreiche Din - . 
Adraſteia, der Göttin des Bergs, welche zuerft die Kunft des Gem, 
in den Thälern des Bergs entvedt und bunfeles Gifen ſchmelze 
fhönen Werken geſchmiedet.“ (Andere laßen fie das Eifen auf mn 
finden, oder verfeßten fie nach dem Kretifchen Ida, ſagend, fie 
erften aus PhHrygien mit Mygdon oder Minod gefommenen Be X 
Kreta's geweſen, die auf dem Berekynthos im Gebiete der ApterSe 

und Ciſen entdeckt und die Kunſt des Schmiedens erfunden.) Dex gu 
difche Apollonios nennt die Mariandyner Titias *) und Kyllenod a4 
beiden vorzüglichften Daktylen und Begleiter der idäiſchen Bergnuter 
d. b. diefe beiden waren bey den an Eifen reichen Mariandynern hab 

was anderwärts anders benamte Daktylen waren. Skythes, die h. 
Skythe wird ferner einer genannt, ein Phrygier, welcher das Schmele |: 
des Eiſens erfand. Er ift aber nur in diefe Sage gekommen, weil du p 
Eiſen und der Stahl für Skythifch galt. Auch Herakles ward zum Dub 
tylen gemacht, und einer Namens Delod wird erwähnt. Ihre Zahl min 
aber auch zu fünf angegeben, und in Elis zählte man fo viele, Herald 
PBaraftates, d. i. ver Beyſteher, Paionios (der Heilende), Idas (der Sehe 
oder Wißende) oder Akeſidas (der Heilenve), Jaſios (der Heilende), Gr 
medes (der Weife), die alfo ihrem Namen nach nicht als Schmiede, lm 
dern als heilende, einjichtövolle Dämonen erjcheinen. Ihre Namen, tod 

ob die eben genannten, ob ganz andere, wißen wir nicht, ſoll man a4 

Zauberfhuß gegen böfe Schrecken auswendig gelernt haben, und mar 
fchrieb ihnen auch die Erfindung der epheſiſchen Zauberformeln zu. Pr 
rekydes meldete, ed gebe 20 rechte und 32 linke Daktylen, welche legte 
Zauber übten, und Hellanikos berichtete, es gebe vechte, welche den Zauber 
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Muſik brachten ſie aus Phrygien nach Griechenland; oder die Kureten und 
Korybanten wurden ſo genannt, weil fie aus den Stellen entſtanden, wo Rbea 
bey Zeus Geburt auf dem Ida ihre Finger eingedrüdt hatte. Stefimbrotes 
nannte jie Söhne des Zeus und der Ida, Andere des Aegeſthios und ver Ida. 

+) Die Milefier opfern vor dem Opfer der Rhea dem Titias und Kyllenos, tie 
für Beifiger und Schickſalslenker der Göttermutter galten. Titias galt au 
für einen einheimischen Heros der Mariandyner, einen Eohn des Zeus, oder 
den älteften Sohn des Kimmerios-ſohns Mariantynos. Umgekehrt heißt aud) 
Mariandynos (nebit Priolaos) Sohn des Titins. Als Herafles gegen die 
Amazonen 309, half er ven Marianpynern gegen die Vebryfer, und als dem 
im Kanıpfe gefüllenen Anführer der Marianpyner, dem Priolaos, Leichenipiele 
gefeiert wurden, befiegte er darin den Titias. As Sohn vepelben mir 
Barynos genannt. 
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Men; Untere fagten, es gebe ſechs (wahrſcheinlich erſt fünf und Dann 
uch Ginzufügung des Herakles ſechs), und fünf, vechte, welche männlich, 
‚, welche weiblich feyen; noch Andere nahmen gar hundert Daftylen 
wahrfcheinlich nach ver Zahl der Stänte in Kreta, welches die hunderi⸗ 
e Inſel hieß. So wurden die zweimal fünf Finger der Menjchen- 
, als fie zu Eiſenſchmieden perfonificitt und der Berggöttin zugefellt 
weil fie die Gifengruben hat, zu einem Spiel willführlicher Zahlen 
ationen, und zur einen Gälfte fogar zu weiblichen Dämonen, was 
ihrem wahren Weſen jich gar nicht verträgt. Selbft mit den Kory: 
‚ Kureten, fo wie nıit den Telchinen und Kabeiren nahm man fie 
für eins ober Doch für verwandt, nur durch Fleine Unterjchiede von 
abweichen, um furz und im Ganzen zu fprechen, wie Strabon 
‚ für gewiße Gottbegeifterte und Bakchiker, welche durch bewaffneten 

unter Lärm und Beräufch von Eymbeln und Trommeln und Waffen, 
unter Slötengetön und Gefchrei während der Feierhandlungen 
‚Geflalt von Bötterdienern die Menfchen fchredten; fo daß man dieſe 
und jene der Samothrafen und jene in Lemnos und mehrere andere 
aßen in Gemeinfchaft ſetzt, weil man ihre Diener für diefelben 
Auch Väter der Kureten oder der Korybanten nannte man bie 
len, und man verfeßte fie auch wirklich nad Samothrafe, wo fie 
derung erregten durch ihre Weihen und Moyfterien und ihren Zau= 
s ja Orpheus felbft lernte jene von ihnen, und bey den Kirchenvätern 
wir fie fogar mit den NRömifchen Penaten verglichen. 















Ardes oder Hades und Die Unterwelt. 


Ardes, d. i. der Unfichtbare, oder Hades, Aidoneus, Als ift einer 
drei Kroniden, ver Weltherricher, welchem beym Loojen um die Welt 
DaB Reich der unterirvifchen Todten zufiel, wo er im nächtlichen Dunfel 
a feinem Pallafte thront, als ein unerbittlicher, verhaßter, gewaltiger 
6, der die Thore der Unterwelt feſt verjchließt, daß Fein Todter wie: 
entrinnt. Homer nennt ihn auch den Gott mit den trefflichen Roßen, 
-uuh da dieſe Öfters wiederkehrende Bezeichnung wohl nicht davon gemeint 
kann, daß er in dem nächtlichen Dunkel berumfahre, wozu fein 
denkbar if, weil e8 weder zur Beftellung feiner Herrjchaft, noch 
gm Bergnügen geicheben Eonnte, fo muß es eine befondere Urſache gege- 

s Haben, welche ihm dieſe Bezeichnung verfchaffte, von deßen Fahren 
uw nur einmal in der Nachhomerifchen Dichtung, als er die Perjephone 
6 zur Gattin raubt, vernimmt, während andere Götter, von deren 
ofen und Wagen dfterd die Rede ift, dieſes Beiwort „ver roßetreifliche” 
nit haben. Hermes befam in der Mythologie dad Amt, vie Seren \a 
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tere Mythologie zu. Die Rinder des Geryones in Gy, 
da man diefe fabelhafte Inſel in den Auferften Weiter j, 
der dort gefabelten Nähe des Hades Veranlaßung gegeberw up 

Rinderheerden zuzuſchreiben.) Außer den oben genannten“ 

er in der Nachhomeriſchen Zeit den Namen Pluton (dichter 
us), d. i. Reichthumgeber, denn unter der Erde hervor Feint 
Seegen der Saaten ımd in ihrem Schooße hegt fie den Metallreicht 
unter der Erde aber herrſcht Hades. Auch gab man ihm den 
Polydeltes, Polydegmon, d. h. Bielaufnehmer, weil er alle 
feinem Reihe aufnahm, und ferner Hieß er Klymenos, der herrliche, 
erft als ſich mit dem Begriffe ver Unterwelt durch die Myſteri 
tröftlichere Anficht vom Jenſeits bildete, als die Gomeriſche. 

Die Jliade fihreibt ihm einen unfihtbarmarhenden Helm zu, dent 
einmal der Athene leiht und nad) Tpäterer Sage dem Hermes und ai 
Da man einen ſolchen Helm dichtete, fo war es natürlich, ihm dem unfid 
baren Gott, den fein Name als ſolchen bezeichnet, zuzufchreiben. Die Kollt 
pen fchenkten, als fie aus dem Tartaros befreit wurden, ihm denſelben 
wovon aber Homer noch nichts weiß. Weiter erzählt die JIliade von vier 
fem Gotte, von welchem verhäftnißmäßig fehr wenig erzählt wird, daß 
Herakles ihn einft in Pylos (im Triphyliſchen) bey den Todten in vie 
Schulter mit einem Pfeil verwundete, worauf er in den Olympos, in 
deßen Götterverfammlung er fonft nicht erwähnt wird, gieng, um ſich 
von dem Arztgotte Päon heilen zu laßen. Won viefem Kampf erzählten 
die Eleer, Herafles Habe ein Heer gegen Pylos geführt und Athene 
(welche auch fonft ihm beifteht) fey feine Helferin gewefen, den Pyliern 
aber ſey Hades zur Hülfe gekommen, weil er ben Herakles gehaßt und 
von den Pyliern jehr verehrt worden. Pindar, welcher dieſen Kampf 
berütt, läßt den Pyliern, außer dem Hades mit feinem Stabe, noch der 
Poſeidon (welcher eigentlich dem Neleus im Meffenifchen Pylos gegen 
‚Herakles Hilft) mit feinem Dreizade und den Apollon mit feinem Bogen 
beiftehen. Hier find die drei Pylos zufammengemifcht, und ift die Homeris 
ſche Sage wirklich die ächte ältefte, fo muß man annehmen, daß der 
Heraklesfampf von der Triphyliſchen Pylos auf die andern Übertragen 
worben, bis dieſe Kämpfe zulegt wieder vermifcht wurben. &ür Hadet 
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18 biefer Sage nichts weiter hervor, als daß Herafles das ihm 
e Polos angegriffen, und daß der Bott feiner Stadt geholfen. 
ey der Triphylifchen Pylos Tag gen Often ein Berg Minthe, und 
belte, er babe feinen Namen von einer Geliebten des Hades, welche 
n Perfephone (oder Demeter) zertretten in Gartenminze verwan⸗ 
cd, welches Gewächs ihr Name bebeutet. An dem Berge aber 
. den Mafiftiern ſehr beiliger gemeihter Bezirk des Hades, und da 
fagt, in Pylos bey den Todten, fo ift anzunehmen, daß man bort 
ingang in die Unterwelt und eine befondere Nähe des Todten⸗ 
oder ein Todtenreich, eine Unterwelt felbft, fabelte, denn nörblich 
[08 floß der Acheron, der feinen Namen wegen des Hades erhielt, 
f ein dort angenommenes Todtenreich fehließen läßt, und daſelbſt 
hoch verehrte Tempel des Hades und der Perfephone, fo wie ver 
In dem andern Elifchen Pylo8 war ein Bezirk und Tempel 
des, der jedes Jahr nur einmal geöffnet ward und auch da nur 
n Prieſter betretten werden durfte, Pauſanias meint, um anzudeus 
ß die Menfchen nur einmal in ven Hades hinabwandern. Yerner 
h in Elis im SHeretempel zu Olympia, ven die Tripbylifchen 
tier gegründet haben follen, das Bild des Pluton nebft Dionyfos, 
one und zwei Nymphen, deren eine einen Ball, die andere einen 
I in der Sand hatte, anzudeuten, daß die Unterwelt von Pluton 
jen wird, und feine Rückkehr daraus geftattet if. In dem Hei⸗ 
der Eumenivden, beym Areopag zu Athen, fand fi auch das 
8 Pluton. In Ionien hatte Pluton ein Heiligthum auf dem 
vifchen Tralles und Nyfa im Flecken Acharafa, beftehend in einem 
n Hain und einem Tempel des Pluton und der Perfephone, über 
ine aber befand ſich das Charonion, eine Höhle von Wunderfraft, 
ve fich Priefter zum Echlafe begaben, und dann nach ihren Träus 
n Kranken Heilmittel angaben, oder die Kranken felbft in der 
chlafen ließen. 
ze fpäte unbedeutende Sage giebt vor, er habe die Okeanide Leuke 
und nad ihrem Tode als Silberpappel in das Elhyſiſche Geſilde 
Diefe Fabelei ift auß dem Namen ver Infel Leuke, dem feeligen 
8, und dem gleichlautennen Namen der Silberpappel entflanden. 
in opferte ihm und der Perfephone ſchwarze Schaafe, männliche 
bliche, der DOpfernde aber wendete dabey das Geſicht weg. Beym 
des Gottes aber fchlug man mit den Händen auf die Erbe. 
r wenige Bildfäulen und Köpfe viefes Gottes find üßrig und 
+ dem Serapis vermengt. Sein Geficht zeigt düftere Hoheit und 
se fallen über die Stirne. Sein Gewand ift ein weiter Rod; wenn 
die Perſephone raubend bargeftellt wird, ift er bis auf die Hüften 
Rerbero8 findet fih bey ihm, und fein Sinnbild iſt der Schlüßel. 


befindlichen Unterwelt, als dem Haufe des Aives, 

* a als in dem Troifchen Kampfe in entſetlichem Geil 
Zeus donnert und Pofeidon die Erde erfchüttert, daß Die Berge im 
denn da springt Ardoneud von feinem Throne, und ſchreit in Furch 
‚Erde möge aufgerißen werden, und feim grauenhaftes, den Göttem 
haßtes Reich möge Menfhen umd Göttern ſichtbar werben. Ad € 
aber in der Unterwelt nennt «Homer die Styr (d- I. Abſcheu, D 
denn der Tod iſt traurig, ift ein Abſcheu), das hinabfließende Wape 
welchem die Götter den furchtbarften, unverfeglichiten Eid ſchwuren. 
flo, welcher die Styr eine Tochter des Okeanos nennt, die mit ı 
Sohn ven Titanen Pallas ven Belos, d. i Eifer, die Nike, di. 
ven Kratos, d. i. Macht, und die Bis, d.t. Gewalt, zeugt, fagt, de 
als Zeus mit den Titanen den Kampf begann, mit ihren Kindern zu 
auf · den Olympos Fam, wofür er die Kinder bey ſich wohnen läft, 
er hat ja immer Sieg, Macht und Gewalt, die Styr aber beftim 
zum unverbrüchlichen Göttereive und fie wohnt beym Tartaros in 
mit hohen Felfen ummölbten Haufe, wo ringsum filberne Säulen | 
zum Himmel ragen, und dort fließt aus einem Hohen Fels dat 
Wafer der Styr, welches ſich unter bie Erde ergießt als zehnter 
des Okeanos, von welchen neun um bie Erde und das Meer zieht 
in daßelbe fallen. Soll ein Gott fehmören, jo Holt Iris von 
Wafer in golvener Schale, und welcher Gott es ausgießt, einen I 
ſchwoörend, der liegt ein ganzes Jahr athemlos und ſtumm im arger( 
ſucht, und hat dann Leid auf Leid zu ertragen, neun Jahre vı 
Göttern getrennt (d. 5. er büßt ein großes Jahr.) Da der Men! 
der Unterwelt die Strafe erwartete, wo die Rache des Frevels wo 
war ber Schwur bey derſelben der furchtbarfte. *) Die Iliade ü 
nennt den Fluß Titarefiod bey Dodona einen Arm der Styr, der 
Peneios fällt, aber unvermifcht darüber fliegt wie Del. Ohne ; 
menhang aber damit ift die andere in ber Odyſſee ausgeführte % 
Tung, daß bed Ardes Reich jenſeits des Dfeanos bey den Kimmeri 





*) Epimenibes der Kreter fagte, bie Etyr habe dem Peiras bie Echibna € 
B In Arfadien bey Nonafris, d. i. Neunhöhe, träufelte Waßer von eine 
tenden Jähe und floß in den Krathis, und biefes nannte man Styn 
fanias berichtet davon: es bringt Menfchen und Thieren Tod, ur 
Tamen Ziegen durch daßelbe um. Gefäße von Glas, Kryftall, Thor 
brechen durch dieſes Waßer; Horn, Knochen, Eifen, Erz, Blei, Zinn, 
teftron Iöfen ſich dadurch auf, und das Gold ſelbſt wiberfeht nicht; 
Pferdehuf wird nicht davon angegriffen. Die Sage war, mit diefen 

fey Mexander der Macetonier in Babylon vergiftet worben. 
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im: fernen. Wellen, wohin nie dad Licht der Sonne dringt. Odyſſeus 
Bet dorthin Über ven Dfeanos von Aea aus zu dem niedern Geſtade 
dem Haine der Periephone, der aus hohen Pappeln und Weiden 
Dort iſt des Apes Haus, wo in den Acheron (d. i. Fluß des 

‚ denn man klagt um die Todten) *) ver Poriphlegethon (d. i. 
Seuer verbrennend, denn man verdrannte die Todten) und der Kofy- 
(n. I. Wehgeheul, denn folches erichallte um die Geſtorbenen), ein 
der Styr fließt. Dort gräbt Odyſſeus eine Grube mit feinem 
te, fpendete Honiggemiſch, Wein, Waßer und fchlachtete Schaafe 

x bie Grube, ſobald aber die Schatten das Blut witterten, famen jie 
Getöſe Herbey, doch er faß mit Dem Schwerdte an der Grube und 
ke nicht trinken, ehe Teireſias gekommen, um veöwillen er hergefab- 
Rwar, bamit er von dem Seher die Kunde vernähme, wie er in jeine 
th gelangen folle. Diejem hatte Perſephone es verliehen, vie Bejin- 

5 auch in des Aires Haufe zu haben, während die andern nur Schat= 
ilder find ohne Erfenntniß und Wefenheit, die ihnen erft wieberfehrt, 

m fie Blut genießen, wonach man alſo die Kraft des Lebens in das 
fegte. Die Homerifche Erzählung führt aber dieſe Anjicht nicht 
ht Durch, wie es überhaupt zu geichehen pflegt in ven Dichtungen 
Dinge, welche immer wieder die menjchlichen Zuſtände einmifchen. 
Spricht Odyſſeus mit feinem Gefährten Elpenor, ehe verjelbe Blut 
mufen, feine eigene Mutter aber erkennt ihn erft, ald fie Blut getrun= 
‚aber auch fo konnte er jie nicht umarmen, fondern umfaßte nur Luft. 
ſah er bie Heroinen der Borzeit, welche Perſephone antrieb herzu⸗ 
men, und dann wieder verjcheuchte. Hierauf Fam Agamennon, dann 
tt Achillend über die Asphodeloswieſe, welcher erklärt, lieber Tage: 
bey einem unbegüterten Danne ſeyn zu wollen, ohne fatt zu eßen 
Gaben, als über alle Todten zu gebieten, was allerdings dem Tod im 
Mateften Lichte zeigt. Ajas des Telamoninen Seele, welche dem Odyſ⸗ 
3 grollte, blieb aber ferne fichen, jo daß fie alfo, ohne Blut getrun= 
a zu Haben, ihn Fannte. Ferner jah er ven Minos mit goldenem Stabe 
m und den Tobten Recht fprechen, die um ihn ber rechteten jißend 
ſtehend. Den Drion fah er mit der Keule Thiere jagend, ven Tityos 

B Boben liegend, vem zwei Geier vie Leber zerhadten, und den Tanta= 
in einem See ſtehend, wo das Waßer, fo oft er trinken wollte, weg⸗ 
hHärit war, fo wie von hoben Bäumen Früchte über ihm hiengen, 
un, Sranaten, Aepfel, Beigen, Dliven, wenn er fie aber mit ben 
2 greifen wollte, trieb fie der Wind zu den fchattigen Wolfen 


) Seren, Sohn der Gäa oder ber Demeter, warb in die Unterwelt geftoßen, 
weil er den Titanen im Kampfe gegen die Olympiſchen Götter zu trinfen 


7 gegeben Hatte. 


empor. (Alfo fühlt man auch, obgleich ohne Wefenheit, Schmerzen, Hu 
ger, Durft, und in dem lichtlofen Reiche giebt es ein Oben mit ſchati 
gen Wolken!) Den Siſyphos fah er angefirengt einen Steinblod na 
einer Bergſpitze wälzen, der, fo oft er hinaufgefchafft war, wieder herum 
terrollte, worauf die vergebliche Mühe aufs neue begann, fo daß ihm di 
Schweiß aus den Gliedern drang und Staub fein Haupt ummölbte. (AM 
konnte ein Schatten ſchwitzen, und hatte die Stärke einen Stein zu wi 
zen, und Eonnte mit feiner Anftrengung Staub mit feiner Schattengefta 
erregen!) *) Nun erblidte er dad Schattenbild des Herakles (ver ſelb 
im Olympos war), um welchen ein ©efchwirre der Todten war, wie ei 
Voͤgelgeſchwirre, und es fland da, dunkeler Nacht gleich, ven Pfeil au 
der Senne, furchtbar blickend, flet3 einem Schießenden ähnlich, und d 
hatte um die Bruft ein Eunftreich gefchmücdtes Wehrgehenke. Dies Schalt 
tenbild erfennt den Odyſſeus, ohne Blut zu trinken, fpricht mit ihm wall 
geht dann in des Aides Haus, worauf ſich ſolche Schwärme der Tori 
mit Getöfe fammeln, daß die Furcht, Perfephone möge wohl gar nel 
das Gorgohaupt ſenden, den Odyſſeus von bannen treibt, der nun ul 
Aea zurüdfährt. In der Iliade heißt es von einer Seele, daß fie 
die Erde gieng, wie ein Rauch, zwitichernd. Den unbegrabenen 
fah Odyffeus in des Ardes Haus und er bat um ein Begräbniß, 
aber nicht, daß er, wenn er unbegraben bleibe, nicht über den Fluß 
Unterwelt fommen fönne, dagegen heißt e8 in ver Iliade von dem to 
Patroklos, dag er dem Achilleus im Schlaf erfcheint und um ein Be 
niß bittet, damit er durch die Pforten des Arves gelangen Fünne, denn 
hielten ihn die Seelen ver Todten ab, und ließen ihn nicht über ven 
fondern er irre an dem meitthorigen Arvdeöhaufe herum. Don dem 
beros, dem Hunde bed Aldes, weiß Homer, aber weder biefen ned 
die Ströme der Unterwelt ſieht Odyſſeus. Bon dem Tartaros abe 
fagt Homer, er fey ein tiefer Abgrund unter der Erde mik ehernen Pforte 

| 
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*) Tityos Strafe iſt ein Bild unbefriedigter Leidenſchaft; denn die Leber galt all 
Sig der Leidenfchaft. Wer die Leivenfchaft nicht zügelt, dem wächft fie img 
neu, wie oft er fie auch befriedigt. Tantalos Strafe ftellt die Qual der meh 
fättlichen Begierden dar; wer damit heimgefucht ift, wird nie, ſelbſt mittel 
im Meberfluß, befriedigt und darbt, wie viel ihm auch verlichen feyn mögf 

Siſyphos, d. i. der Weife (das Ideal der Schlauheit, der, als ihm Zeus bei 

Tod fendet, biefen feßelt, fo daß Fein Menſch flerben Eonnte, bis Ares iag 
und ihn wieder befreite), hatte bey feinem Tode feinem Weibe befohlen, ih 
nicht zu beftatten. Nun klagte er bey Pluton oder Perfephone darüber zu 
bat, ihn hinauf zu laßen, um fein Weib zu befltafen. Als es ihm geſtau— 
worden, wollte er nicht wieder herab, fo daß ihn Hermes holen mußte. Geis 
Strafe ift ein Bild von der vergeblichen Anftrengung bes menſchlichen Bike 
ber, wenn er fich nicht befcheiden und zufrieden geben will, fich vergeblich abmäf 
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y eherner Schwelle, fo weit unter bem Aivded, als der Himmel 
I der Erde entfernt ift, Doch fagt er auch, er fey an ven Außerften 
änzen der Erde und des Meeres, wo fein Sonnenftrahl und fein Wind 
,‚ und wo Japetos und Kronos (den Zeus, fagt die Iliade, tief unter 
Erde und das Meer fehte) haufen. Sind nun auch alle Todten bey 
mer in des Aides Neich, fo meldet doch die Odyſſee auch von einem 
yſion, weftlich an dem Ende der Erde, wo der blonde Rhadamanthys 
hnut und die Menfchen in Seeligkeit wohnen, da ift fein Schnee, fein 
urn, Fein Regen, ſondern ſtets fendet der Okeanos fanftfächelnven 
eftwind. Dahin follte Menelaos, wie Proteus demſelben weißagt, 
umen, weil er als Gatte der Helena Eidam des Zeus war. Hefiod 
t in der Theogonie den Tartarod fo weit unter Die Erve, als viefe 
m Himmel entfernt ift, welchen Abſtand er fo groß angiebt, daß ein 
"ner Amboß 9 Tage und Nächte zu fallen babe, um vom Himmel auf 
Erde zu gelangen. Diefer Tartaros ift mit Erz umſchloßen und über 
x find die Wurzeln der Erde und des Meeres, und in ibm haufen die 
tanen von den Hefatoncheiren bewacht. Dafelbft find die Urſprünge 
d die Enden der Erbe, des Meeres, des Himmeld und des Tartaros 
. Reihe nach, und es ift ein furcdhtbarer, wüſter Schlund, den bie 
tier haßen, jo tief, daß wer zu den Pforten eingienge, in einem gan 
Jahre nicht zu dem Boden gelangen würbe, fondern Sturm auf 
urm würde ihn herumfchleudern, und ſelbſt für Götter wäre e8 ent- 
dich. Dort hat die Nacht ihre Wohnung, und davor trägt Atlas den 
muel unverrüct daſtehend, wo die Nacht und der Tag die große eherne 
hwelle überfchreiten in Abwechfelung, da fie nie zufammen in dem 
uſe find. Dort haufen auh Schlaf und Tod, die Kinder der Nacht, 
Ihe die Sonne nie bejcheint. Born fleht auch vafelbft das Haus des 
ed und der Perſephone, wor welchem der fchredliche Hund macht, der 
Hineingehenden anwebelt; wann aber einer wieder heraus will, ihn 
kt und frißt. Dort wohnt auch die Styr, die älteſte Tochter des 
eanos. In dem Gedicht der Werke und Tage nennt Hefiod die Infeln 
Seeligen am Dfeanod, wo das vierte Menfchengefchlecht, das ber 
even, die Halbgoͤtter heißen, vie vor Theben gefallen und den Trolſchen 
mpf gekämpft, wohnen, wo ihnen dreimal im Jahre die Erde Frucht 
gt. Pindar ſetzt auf diefe Infeln ven Kronos und malt fie als herr⸗ 
ı aus. Rhadamanthys ift von Kronos zum Beifiger erwählt, Richter 
elbft, und es kommen die dahin, die dreimal im Aides und auf ver 
be geweſen und fich frevelrein bewährt haben. Peleus, Achilleus, Kad⸗ 
# find daſelbſt. Spätere (von denen auch welche ven Erebos, d. i. die 
aflerniß, wie Homer dad Dunkel des Aldesreichs benennt, ald den Theil 
jelben, wo die Guten find, oder als das Innerfte deßelben betrachteten) 
hmen den Hades, d. i. ven Aufnehmer, als aud Elyfium, wo die Guten, 
23 
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und aus dem Tartaros, wo die Böfen find, beſtehend an. (In den 
hatte Heſiod fchon den Tartaros als mit dem Aldesreich gleichbed 
genommen.) Zu dieſem Hades unter der Erbe führen Schlünde, 
einer des Tafonifchen Berges Tänaron, einer im Eumenidenhain zu & 
in Attika, bey Thymbria in Karien, und man bichtete noch ven 
Lethe, d. i. Vergeßenheit, woraus die Seele Vergeßenheit des ir 
Daſeyns trinkt, Hinzu, und nahm als drei Todtenrichter den Minos, 
damanthys und Aeakos an. Berner dichtete man nun auch einen 
unfreundlichen Fährmann Charon, welcher die Seelen der beftatteten 
ten über den Acheron oder ven Acherufifchen See fuhr und dafür 
Obolos als Lohn erhielt, weshalb man dem Tobten einen Obol 
den Mund ſteckte. Unbeſtattete weift er ab, und als er, von Hr 
erſchreckt, dieſen lebend übergeſetzt hatte, wurde er ein Jahr hi 
zur Strafe gefefjelt. In Thesprotien nahm man aber auch einen A 
an, der durch den Acherufifchen See in den Ambrafifchen Meerbufeı 
und das Todtenreich warb nach Thesprotien verfeßt, fo wie e3 aud 
Pylos im Peloponnes verfeht ward, mo ſchon in der Odyſſee Si 
den Aides verwundet, und wie fich zu Hermione hinter dem Temp 
Chthonia ein mit einer Mauer umgebener breitheiliger Raum | 
wovon ein Theil dem Klymenos, d. i. Aides, der andere dem S 
gehörte, der dritte aber der Acherufifche See hieß, durch welchen He 
nach der Sage der Hermioneer, den Kerberod Heraufgebracht Hatte. 
Herafleia in Bitbynien war auch ein Acheron, der ſich in ven 9 
Euxeinos ergoß und in feiner Nähe die tiefe Höhle Acherufia mit er 
dem Dunft, durch welche Herakles den Kerberos heraufgeführt habe 
Auch in Unteritalien in Bruttium war ein Acheron, moran eine 
Pandoſia lag, grade wie an dem Thesprotifchen, und ein Acheron 
auf den Rhipäen im fernen Sarmatenlande gefabelt. Gin Todt 
verfeßte man auch nah Kampanien in die Nähe von Cumä, w 
einen Ucherufifchen See, jeßt mare morto, Topdted- Meer genannt, 
Aornod oder Avernud und Eiyfifche Felder annahm und benannte: 
n08, d. i. Vogel-los, woraus lateinisch Avernus ward, bezeichne: 
fhaurigen Drt, einen See oder Sumpf oder eine Schlucht, von bei 
der Ausdünftung, fo daß felbft der Vogel der Luft ihn meidet, 
ihm der Name gegeben ward, und die Fabel fehte einen folchen 
Eridanos oder nah) Iberien oder in die Gegend von Cumä, mo der 
vulfanifcher Art ift, und wo ein wirklicher See diefen Namen bef 
wie man die Unterwelt der Ddyffee dort annahm, und in der N 
PHlegräaifchen Gefilde des Gigantenfampfd. Virgil läßt hier den 
in die Unterwelt binabfteigen. Zuerft muß er für Berfephone | 
Walde verborgenen goldenen Zweig brechen, was nur der vermag, rn 
e8 vom Geſchicke vergönnt it. Durch den Schlund des Avernus 
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rein dunkeler Bang zu dem Reiche der CE chatten, und in dieſem vor- 
em Theile der Unterwelt fieht er die Sorgen und den Kummer, Die 
anfheiten und das Alter, Mühfal, Hunger, Armuth, Tod, Furcht, 
blaf, die fohlimmen Begierden, Zwietracht, Krieg, Furien, und in der 
tte diefer Stätte fieht eine Ulme, an deren Blättern die leeren Träume 
tgen. Am Thore ver Unterwelt erblict er die Kentauren, den Briareug, 
Geryones, die Ehimära, die Gorgonen und Harpyien, die Lernäifche 
Hange, Skyllen. Von bier geht ed zum Acheron, deßen fchlammiges 
Ber in den Kofytoß fließt, und die Styr befindet fich bier, welche in 
nfachen Kreife die Unterwelt umfchlingt. An dem Ufer jind die Schat: 
‚ weldhe hinüber wollen, und Charon fegt fie über; doch die Unbe- 
benen und die, welche im Waßer verunglüdt find, müßen hundert Sahre 
die Ueberfahrt warten. Drüben Hält ver Kerberos Wache, und es 
en fi dort zuerft die Schatten der Kinder, der unfchuldig Gemor- 
n, der Selbftmörder, die aus Liebe Geftorbenen und die Krieger. Dann 
et der Weg rechts zum Elyſium und Pluto's Palaft, links zum Tar⸗ 
28, den eine vreifache, vom flammenden Phlegethon, d.i. Flammend, 
Arömte und mit einem von Tifiphone, d. i. Mordrächerin, bewachten 
pre von Adamas (d. i. unbezwinglicher Stahl) verfchloßene Mauer um: 
leßt. Rhadamanthys richtet hier, nnd die Furien peitfchen die Frevler. 
Innen wacht die Hydra mit ihren fünfzig Köpfen. Diefer Tartarus 
t zweimal fo tief hinab, ald es vom Himmel bis zur Erbe ift, und 
find außer den Titanen darin die Aloiven, Tityos, Irion, Theſeus und 
rithoos, Phlegyas, Salmoneus u. a. m. Im Elyfium aber find herr- 
e Haine und Fluren, die ihre eigene Sonne und ihre eigenen Sterne 
em, und die Schatten dafelbft führen ein feftliches herrliches Leben 
: Gefängen und Tänzen, mit Gelagen und allem, was ihr Leben oben 
eute. Durch Lorbeerbüſche fließt der Erivanus, und es find auch die 
en derer, die erft in der Zukunft leben follen daſelbſt, und die, welche 
‚ dem Leben geſchieden find, um nad taufendjähriger Neinigung in 
Leben zurückzukehren, und dieſe irinfen aus der Lethe Vergeßenheit 
früheren Lebend. Hier find auch zwei Thore, eind von Horn, woraus 
wahren Träume auf die Erve gehen und eins von Elfenbein für vie 
nfehenden. Bon dieſen Thoren fpricht die Odyſſee, ohne zu fagen, wo 
find, doch meinte vie alte Dichtung wohl auch die Unterwelt, vie Er: 
wng des Stoffes aber, woraus fie gemacht, beruht auf der Beachtung 
Gleichklangs der Wörter. - Im Griechifchen hat nämlich das Wort 
inein, vollenden, Klangähnlichfeit mit Eeras, Horn, und elephairein 
fchen mit elephas, Elfenbein, und fo hatte man bald den bezeichnenpen 
off für Die Thore der Traͤume gefunden. _ 
Prariteles Hatte den Raub der Perfephone in einer Erzgruppe, Nifo- 
chos in einem Gemälpe bvargeftellt und eine Samiltonifche Vaſe zeigt 
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denfelben in fchöner Anorenung. Ein Baßrelief des Eapitols zeigt 
fephone mit Aphrodite, Artemis und Athene Blumen pflüdend von! 
überfallen, dabei ift eine weibliche Figur mit dem Füllhorn und ihr 
ein Eros, ein anderer Eros zur Seite der Perfephone. ALS zweite 
erfcheint darin der Gott mit der Geraubten auf dem Diergefpann | 
eilend, von Hermes geleitet, ein Eros brängt vie fich ſträubende 
Athene fcheint fie zurüchalten zu mollen. Der Gott des Meered 
und Typhosus erhebt ſich mit audgebreiteten Armen, womit bie 

Sicilten bezeichnet wird. Die dritte Scene dieſes Bildwerks zeigt De 
mit der Fackel in ver Hand den mit geflügelten Drachen befpannter 
einer Hore gelenkten Wagen beſteigend, um die geraubte Todhte 
fuchen. Ein Baörelief des Hauſes Rofpiglioft zeigt den Gott auf 
Throne, die Gattin zur Seite, melche bräutlich verhüllt ift, He 
erfcheint mit der Frühlingshore, um fie auf Die Obermelt zu holen. 

Kopf gleicht dem der beiden Brüder, doch die Haare fallen übe 
Stirne herab, wodurch der Ausdruck des Gefichts düſter wird. Se 
der aus Aegypten eingeführte Gott, warb mit ihm verwechſelt 
erjcheint ganz in der Bildung des Pluton, doch mit dem Maaß aul 
Haupte. Kine Statue im Batican zeigt ihn fo auf dem Thron, den 
gen Scepterftab in ver Linken, zur rechten Seite den breiföpfigen 
beros, mofelöft auch zwei vorzügliche Buͤſten des Pluton = Serapiä 
eine von grünem Bafalt, die andere von Marmor. 


Demeter und Verfepbone. 


Demeter, d. i. die Mutter De (was Erde bedeuten fol), die T 
des Kronos und der Rhea, war die Göttin des Getraides, melde 
Zeus die Berfephone (Pherfephona, Perſephaſſa, Pherſephaſſa, Perſep 
Pherfephatta, Pherrephaffn, Pherephatta, Perfephoneia, Pherſeph 
auch Kore, d.i. die Jungfrau, dad Mädchen genannt), die Pflanze 
gebiert, die, von Aides geraubt, deßen Gattin und Königin der Unte 
wird, weil das Saatkorn einen Theil des Jahres unfichtbar unte 
Erde liegt. Durch den Aderbau ift es den Menfchen möglich, ſich 
Nomadenleben zu entziehen und in feiten Wohnfigen zufammen zu ha 
was Geſetzgebung nöthig macht; deßhalb ward Demeter Thesmoph 
d.i. Geſetzgeberin, Thesmia die Gefegliche. Der Aderbau ift feegen 
und gewährt Reichthun und Fülle; darum heißt Demeter die Mutten 
Plutos, d.i. des Reichthums, welchen fie gebiert, als fie, wie die Ot 
erzählt, auf dreimal geadertem Brachfeld der Liebe gepflogen in J 
mit Jaſion (d. i. dem Kleinafiaten), dem Sohne des Minos und 
Nymphe Phronia, welchen aber Zeus dafür mit dem Blitz erjchlug. 
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ensreich die gnädige Göttin fey, fie zürnt zuweilen und iſt dann eine 
Htbare Erinnys, in DBöotien mit einem Schwerdte abgebildet und in 
ı Homerifchen Hymnus die Göttin mit dem goldenen Schwerbte genannt; 
n jie läßt Fein Getraide wachſen, und Hunger rafft die Menfchen hin. 
re nicht bloß Getraide giebt dieſe Göttin, fondern überhaupt Früchte, 
ſt, für deßen Seegen fie angerufen ward, wie fie denn auch ald Malo: 
708, d. i. Obftbringerin, in Nifäa, dem Hafenort von Megara, einen 
npel hatte. Die Hülfenfrüchte galten ausdrücklich bey den Pheneaten 
Arkadien als ihre Gabe, die fie ihnen, lautete die Sage, wegen freund 
er Aufnahme gegeben mit Ausnahme der Bohne, worüber eine Geheim- 
e war. (Die Pythagoräer nämlich enthielten fih ver Bohnen, als einer 
einen Speife, wahrfcheinlich weil fie zu den unariftofratifchen Volks— 
Ämmungen als Stimmmzeichen diente.) Daß Demeter auch ven Honig 
Ahre, meldet eine fpät überlieferte Sage, die erzählt: Meliffa, d. i. 
ne, ward auf dem Iſthmos von Demeter in ihren Myſterien unter: 
tet mit dem Gebot, fie nicht weiter zu fagen, und weil fie gegen die 
gierigen Frauen der Gegend ftanphaft blieb, zerrißen fie dieſe. Da 
Ve Demeter das Land mit Seuche heim, unp ließ aus Meliſſa's Leiche 
men entfiehen. Dies oberflächliche Mährchen veicht aber nicht Hin, ber 
kin die Gabe des Honigs zuzufchreiben, denn es Tag nahe, wenn man 
: Sonig von einer folhen Meliffa berleitete, dieſe mit Demeter in 
bindung zu fegen, weil ed PBriefterinnen derfelben gab, welche Melif- 
„d. i. Bienen hießen. Damit wollte man aber nur die Süßigkeit der 
rung, melde die Göttin giebt, bezeichnen, venn alles Süße bezeich- 
< man durch Bienen oder Honig. — Galt in der allgemeinen Wytho- 
He Perſephone für eine Tochter des Zeus, fo lautete Die Sage in 
Madien anders, wo fie unter dem Bffentlichen Namen Despoina, Herrin 
Br geheime ift und nicht überliefert), verehrt ward, denn hier nannte 
Di fie eine Tochter des Pofeivon und der Demeter, d. i. des Waßers 
PR her Erde, und Pofeinon zeugte fie ald Roß, welches fein Sinnbild 
M Als er nämlich in die nach der geraubten Perfephone herumirrende 

entbrannte, und fie, um ihm zu entgehen, ſich in eine Stute 
hhollodor ſagt, in eine Erinnys) verwandelte und unter die Roße des 
os bey Thelpuſa in Arkadien mifchte, verwandelte er fih auch in ein 
B und Überrafchte fie. Bon dem Zorne, ver fie ergriff, befam fie den 
men Erinnys, als ſich aber der Zorn gemildert hatte, badete fie im 
on, wovon fie Lufla, d. i. die Badende, genannt ward. (Died Bad 
eichnet eigentlich, daß fie gebohren hatte, denn die Frauen badeten 
5 der Geburt.) Den Namen der Tochter aber, welche fie von Poſei— 
I gebahr, verbarg man vor ven Uneingeweihten. *) Dreifig Stavien von 
nen 


®) Da Bofeidon, der Roßegott, fich zum Vater des fchnellen Roßes Arion eignete, 


Phigalia in Arfadien war der Berg Glaton mit: — 
Melaina, d. i. der Schwarzen, und die Phigaller ſagten, fie Fe 
Poſeidon die Despoina gebohren, aus Zorn aber Über Pofeivon 

Naub der Tochter habe fie ein ſchwatzes Gewand angethan umf 
diefe Grotte lange Zeit verſteckt. Da wuchs nichts und Hunger x 
die Menfchen, feiner der Götter aber wußte, wo Demeter verborgen 
bis Pan in Arkadien herumjagend fie ausfbähte umd es dem Zeus 
dete, welcher die Moirem zu ihr fandte, die fie befänftigten. 2 
weihten ir die Phigalier die Elälfhe Grotte und ein Schnigbilt ir 
felben, ein auf einem Steine figendes Weib mit Roßhaupt un I 
und an dem Haupte mit Schlangen und andern Thieren. Das Gi 
gieng bis zu den Füßen, und fie Hatte in der einen Hand einen Di 
(bad Sinnbild des Meereß), in ber andern eine Taube (das Ei 
der Liebe und Fruchtbarkeit). Einſt verbrannte Died Bild, und die 
galiet vernachläßigten die Beier der Göttin und ließen Fein neues m 
Bis fie Mißwachs heimſuchte und die Pythia befahl, die Dem 
fühnen, Da ftellten fie die Feier wieder her, glänzender als zuvor 
Tiefen ein Bild von dem Argineten Onatad machen. Hier opfe 
auf dem Altar vor der Orotte Baumfrüchte, Trauben, Honigwaben 
reinigte noch ungebrauchte Wolle, die man mit Del begof. So 
bie Ginzelnen und am jährlichen Feſt die Gefammtheit, und die 
ſterin verrichtete die Heilige Handlung mit dem jüngften der drei a 
Bürgern gewählten Hierothyten, d. i. der heiligen Opferer. U 
Grotte war ein Eichenhain mit einem fehr Falten Quell. — 
BPerfephone oder ſtatt verfelben allein ward Artemis Demeter’ 9 
genannt von Aeſchylos, wovon in der Mythologie der Artemis geik 
worden. Ohnweit Megalopolis war ein Tempel und Hain der Di 
zubenamt ber Göttin in Helos, in melden nur rauen gehen d 
und 40 Stadien von jener Stadt war ein Heiligthum mit einem 
der Despoina (mo auch der Tempel der Artemid Hegemone war. 
der Halle waren die Bilder der Moiren und des Zeus Moiraget 
ein die Weihen darſtellendes Gemählbe, fo wie die Bilder von N 
und Panen, vor dem Tempel aber ein Altar ver Demeter, ein 
Despoina, und ein dritter der großen Göttermutter. Die Bilbfäul 


fo ließ man ihn baßelbe mit Demeter, als fie Stute geworben war, en 
was eine oberflädjliche Spielerei iſt. Beßer war bie Abſtammung von 
don und einer Harpyie ober von Zephyros und einer Harpyie. Rad 
machos brachte den Arion und Kairos, die Roße des Adraſtos, die Ge 
in Afarnanien hervor, nad; Andern war Arion das Roß, welches F 
im Wettſtreit mit Athene erihuf. Er gab es dem Kopreus, von den 
Onfoe, dann an Herafled und yon dieſem an Adraſtos gelangte. 
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Jespoina und Demeter, nebft dem Thron, worauf fie faßen und dem 
Schemel waren aus einem Stein gemacht, viefen Stein aber hatte ein 
zaum dem Finder angezeigt und Damophon dad Werk gemacht. Demeter 
mg in der Rechten eine Tadel, vie Linfe hatte fie an Despoina gelegt, 
yeldye dad Scepter und die mit der Nechten gehaltene Gifta auf den 
mieen hatte. Neben Demeter aber fland Artemis im Hirfchfell, ven 
cher auf den Schultern, den Hund zu den Füßen, in der einen Hand 
le Fackel, in der andern zwei Schlangen. Neben der Despoina war das 
Mid des Anytos, d. i. des Vollbringers in dem Anzug eines Bewaff: 
eten, und man erklärte ihn für einen Titanen, welcher vie Despoiha 
‚zogen. Unter jenen Bildern waren die Kureten und an dem Geftelle 
te Korybanten abgebildet. In dieſen Tempel brachte man alle Baum: 
üchte, ausgenommen die Granate. Am Ausgange deßelben war ein 
Spiegel an der Wand, worin man fich fehr ſchwach oder gar nicht, Die 
Böttinnen mit dem Thron aber fehr deutlich fah. Ohnweit viefes Tem- 
els war das fogenannte Megaron, mo eine Weihe gefeiert und ver Des- 
vina reichlich geopfert ward; noch fihnitt man den Thieren nicht die 
Behle ab, fonvern hieb fie nieder, wie man fie grade "treffen Eonnte. 
leber dem Megaron war ein mit einer Mauer eingefaßter Hain der Des- 
wina und über demſelben Altäre ihres Vaters, des Roße-Poſeidon und 
inderer Götter. 

Die bedeutendſte Sage in der Mythologie der Demeter ift die von 
um Raube ihrer Tochter, von welchem die Iliade und Odyſſee Feine 
Erwähnung ihun, der aber kurz berührt in Heſiods Theogonie, in einem 
bomerifchen Hymnus folgendermaßen erzählt wird. Zeus fagte feinem 
hruder, die Tochter zu, und dieſe geht mit den Dfeaniden und der Pallas 
Ntbene und Artemis (Aphrodite wird auch genannt und fommt auch auf 
Bilowerfen vor, man fügte auch noch die Seirenen Hinzu, bie fie dann 
mh fuchten) Blumen pflüden, Roſen, Krokos, Violen, Lilien, Hyalin- 
hen und den Narfiffos, welchen nach Zeus Willen die Erde zur Berüdung 
ber Jungfrau hervorſproßte. Wie fie flaunend die Hände nach ihm firedt, 
Winet fich die Erde auf dem Nyfäifchen Gefilde. (Der angebliche Orpheus 
rjegte den Raub nach einer Infel des Okeanos weftlih von Iberien, 
Andere nach Pheneos in Arkadien, oder Hermione oder Pifa, Kreta, 
dzikos, Erineos am Kephifios, Kolonos in Attifa, in die Nähe einer 
ſöhle bey Eleufis, oder als griechifche Eolonien nach Sicilien gezogen 
ren, nach Enna oder dem Aetna, und als die Duellnymphe Kyane, 
‚ti. die Dunkele, bey Syrafus den Aldes die Arme ihm entgegenbrei- 
nad, zurüdhalten wollte, Öffnete er vie Erde und fuhr hinunter.) Aldes 
ürmt auf dem Wagen heraus und führt fie von dannen, ohne daß jemand 
w Schreien hörte außer Hekate und Helios. Doc ven Nachhall ihres 
schreiend Hört die Mutter und vurchfchweift mit Fackeln in ven Händen 









F nad Namen und Heimat, und —— heiße Des a 

auch Demeter genannt, mochte man num bie Lehrende darunter ver 
ober die die Tochter Suchende, doch veranlapte das Wort De in ihn 

Namen die Benennung Deo), fey aus Kreta geraubt, den Näubern aber 
entflohen zu Thorikos, und bitte fie um Hilfe, bereit fich jeder für it 
Alter paßenden Arbeit zu unterziehen. Die Jungfrauen eriwiedern, fie wert 
gewiß Aufnahme finden bey den Frauen der erften Männer, der Hem 
ſcher der Stadt, des Triptolemos, Dioklos (Gott-ruhm), Polyreine 
Biel- Gaftlich), Eumolpos (Wohlfingend), Dolichos (Lang), und ihre 
Vaters Keleos, und fie erbieten fih, fie ihrer Mutter Metaneira zu 
Pflege des neugebohrenen Knäbleins vorzuſchlagen. ALS fie eingewillig 
eilen fie nach Haufe, und die Mutter Heißt fie die Alte um großen Lob 
herbeiholen, welche nun das Haupt verhülft mitgeht, doch als fie di 
Schwelle betritt, die Dede mit dem Haupt berührt und die Thüre m 
göttlichem Glanz erfüllt, daß Scheu und Ehrfurcht die Metaneira ergreif 
die fih nun vom Geffel erhebt und fierfigen heißt. Aber die Auge 
gefenkt blieb fie traurig ſtehen, bis ihr Jambe (vie Perfonification bi 
nedenden Jamben am Demeterfefte), einen Sig mit einem weiße 
Schaaffell bedeckt gab. Darauf faß fie den Schleier vorhaltend flums 


Aern ver Korte, des Pluton und der Demeter) in Argos, wo Kolontas 
abwles und dafır mit feinem Haufe verbrannte; bey Trifaules, d. i. 
reimalgefurt, und Damitbales, d. i. Volkblühend in Pheneos, wo 
in ihr einen Tempel baute und Myſterien anordnete und fie Thesmia, 
Re Befegliche, nannte, fie aber gab zum Geſchenk die Hülfenfrlchte, mit 
nahme ver Bohnen, wie oben bemerkt worden. Doc, Hatten and 
RR Pheneaten einen Tempel der Geufinifchen Demeter mit den Eleuſtni⸗ 
Seihen, denn fie fagten, Naos, d. i. Tempel, ein Urenkel des 
olpos, feg nad einem Delphiſchen Orakelſpruch zu ihnen gekommen, 
weiten fie eingerichtet worden. Bey diefem Tempel war das foge- 
Betroma, d. i. zwei große in einander gefügte Steine, vie jährlich 
— großen Weihfeſt geoffnet wurden, um bie Schriften, vie 
auf die Weihe bezogen, herauszunehmen, und welche, wann fie den 
Dethten vorgelefen waren, bey Nacht wiener hineingelegt wurden. Bey 
a Petroma ſchwuren die Pheneaten wegen bedeutender Dinge, und 
ber (die Maske) der Demeter Kivaria (fo genannt von einer Kopf- 
3, Die man Kidaris mit ausländifchem Namen hieß) fand fi in 
runden Dedel deßelben. An dem großen Weihfeft nahm der Priefter 
"Maske, vor und ſchlug gleichfam als Göttin aus einem gewißen 
mit Stäben die Irdiſchen. (Zu den Kabeiräern Prometheus und 
os bey Thebe Fam fie, doch wird nicht gefagt, es fey geichehen zur 
Rt, als fie die Tochter fuchte, und legte etwas bey ihnen nieder, was 
fanias zu nennen nicht für erlaubt hielt. Doch davon ift in ven 
hen Über die Kabeiren gefprochen worden. Ebenfalls zu einer andern 
et Tamm fie als fremde Frau zur Aegialeia, der Gattin des Plemnaios 
Sityen, wem alle Kinder gleich‘ nach ver Geburt farben, und erzog 
wofär Plemnaios ihr einen Tempel baute — den Orthopolis, d. i. 
Mot⸗Gerade, der dann die Chryſorthe, d. i. Gold gerade, zeugte, d. h. 
BE richtige gerade Ordnung des Staates war durch den Aderbau bedingt, 
Ahrend vorher das Meer nicht fichere Nahrung gewährt hatte. Plem⸗ 
es war nämlich ver Sohn des Peratos, d. i. des Ueberfahrers, eined 
bes Poſeidon und der Kaldinia, d. i. des wogenden Meeres.) 
Spaͤter tratt Triptolemo8 befonvers hervor als Liebling der Demeter, 
ri welchen fie den Getraivebau auf Erden verbreitete, indem ihm bie 
Pettin einen mit Drachen (den Sinnbilvern der Erbe) befpannten Wagen 
I von Walzenfanmen gab. Andere Tagen ihn zuerft auf dem Rhari⸗ 
m Geſilde Gerſte fürn und von da aus den Getraivebau verbreiten, 
ber Pflug wird als feine Erfindung genannt. Weil er mit jenem 
wu über die Erde eilte, nannten ihn vie Argiver einen Sohn des 
wyhenten Trochilos, d. i. des Läufers, Andere nannten ibn Sohn 
Kıleos, den die Goͤttin fo begünftigt habe, weil. fie feinen Bruder 
mepboon, als fie fi) von Metaneira belaufcht geiehen, im Teuer wer- 





























brennen ließ, ja man madhte aus ihn, als einem Sohn bes Eleujis und 
der Chthonia, der Iinterirnifchen, den Knaben, welchen Demeter pflegte 
und im Feuer läuterte, bis der Vater fie belaufchte und dafür mit dem 
Tode beitraft ward. (Bruder des Eubuleuß, d. i. des myſtiſchen Dionyiok, 
den unter dem Namen Eubulos ein Orphiſcher Hymnus zum Sohn yeh 
Dyſaules und der Demeter und ihrem Geleiter in die Unterwelt zu Per 
fephone macht, Sohn des Okeanos und der Ge, nach dem angeblichen 
Mufios und Pherekydes, Bruder des jüngeren Keleos, Verwandter dei 
Keleos, deßen Tochter Saifara feinem Sohn Krofon fich vermählt, Sohn 
des Dyſaules nach dem angeblichen Orpheus, welcher wohl richtiger Die 
aules, d. i. Zweimalgefurdht, beißt, wird er auch genannt, mas alle 
zeigt, wie mannigfaltig die Sagen über ihn waren.) Zu Paträ in Achaja 
hatte man die Sage, er fey, als der Autochthon Eumelos (Wohl-Schaaf) 
im Lande über eine Eleine Bevölkerung herrichte, gekommen, Habe ihm 
Frucht gebracht und eine Stadt zu bauen gelehrt, die er Aroa (Pflug 
flabt) wegen ded Landbaus nannte. Als aber Triptolemos fchlief, wollte 
Antheiad, indem er die Schlangen vor den Wagen fpannte, füen, fid 
jedod von dem Wagen und ftarb, und ihm zu Ehren benannten Eume⸗ 
[08 und Triptolemos eine Stadt, welche fie gründeten, Antheia, d. i. 
Blütheftant. In Arkavien erzählte man, daß Arkas die Früchte von Ihm 
erhalten, und die Bereitung des Brodes gelehrt habe. Selbft nach Sr: 
tbien fommt er mit feiner Gabe zum König Lynkos, der ihn aber aus 
Neid im Schlafe morden wollte, wofür ihn Demeter, ven Mord hindernd, 
in einen Luchs verwandelte. Der Geten-koönig Karnarbon zeigte fich Ihm 
Auch feindlich und töbtete eine der ihn ziehenden Schlangen, dafür warb 
er von Demeter ald Schlangenträger over Schlange unter die Sterne ver: 
feßt. Als er wieder heimkam, wollte ihn Keleos toͤdten laßen, doch Des 
meter zwingt ihn, das Land demſelben abzutretten, und er giebt ihm hem 
Bater Eleuſis zu Ehren ven Namen des Efeufinifchen und gründet da 
Feſt der Thesmophorien. Sein Sohn Gordys warb der Anbauer von 
Gordyäa in Phrygien. Zu Eleufis hatte er einen Tempel, zu Athen eine 
Statue, und ward auch auf Vaſen abgebildet. (Er erfcheint als Juͤng⸗ 
ling auf dem Drachenwagen mit dem Scepter und Aehren in der Hand, 
zuweilen mit dem breitfrämpigen Hut der Sünglinge.) So hatte man 
aus dem breimalgeaderten Brachfeld, denn dieſes bezeichnet er nach feinem 
Namen, eine in Demetercult wichtige Perfonification gefchaffen. 

Dad Eleuſiniſche Feſt und feine Myſterien war nebft ven Thesmo⸗ 
phorien das berühmtefte Demeterfeft; aus welchen Anfängen und want 
es entflanden, durch welche Einflüße es erweitert und ausgebildet worben, 
und zu welcher Zeit dieſes geſchehen, wann zuerft Dionyfos ale Jatdhod 
in diefen Eult aufgenommen und zum Sohne der Demeter gemacht ward, 
alles dieſes wißen wir nicht, und find durch nichts berechtigt, wie Glen: 
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ischen Mufterien als ſchon 800 Jahre vor unfrer Zeitrechnung beſtehend 
zufehen. (Das geheinnißvolle Weihgemach des Eleufinifchen Tempels 
n Iktinos, dem Erbauer des Parthenon, gegründet, war fo groß, daß 
die Menge eines Schaufpielhaufes faßen konnte) Daß ein Priefter- 
let der Eumolpiden, d. i. der Wohlſingenden, Einfluß geübt Habe, 
d daß fie an der Spige des Eleufinifchen Eults ftanden, zeigt die Sage 
wiverleglich, und ihr mythiſcher Ahnherr galt für einen Thrafer, näm- 
) jener Thrafer, welche einft bi8 nach Böotien und Phokis herab wohn: 
„ die nicht Barbaren waren, fondern den Orpheus und die Mufen 
aßen. Diefer warb als Gründer ver Cleufinifchen Myſterien angenom: 
n, Sohn des Pofeidon und (als Thrafer) der Chione, d. i. Schnee, 
Tochter des Thrakiſchen Borend genannt, heimlich gebohren und von 
Mutter dem Meer übergeben, dann von Poſeidon zu feiner Tochter 
nthefifyma, d. i. Wogentiefe, gebracht, wo er aufgewachfen eine Tochter 
felben zur Gattin nahm, einer zmeiten aber nachtrachtete, und darum 
: feinem Sohne Ismaros verjagt ward. Don dem Thrafifchen Könige 
gyrios aufgenommen, warb er auch dieſem verbächtig und flüchtete nach 
»uſis; fein Sohn Ismaros aber nahm des Tegyriod Tochter zur Gattin, 
d als der Sohn geftorben war, rief ihn Tegyrios zurüd. Doc als 
fpäter den Eleufiniern gegen Erechtheus zu Hülfe kam, fiel er nebft 
nen Söhnen Phorbad und Immarados, oder Erechtheus und Imma⸗— 
08 fallen, und die Kleufinier unterwerfen ſich Athen unter ver Bedin⸗ 
ng, die Leitung der Möfterien zu behalten, und ihre Beforgung wird 
n Eumolpos und den Töchtern des Keleos übertragen. Als Sohn des 
ımolpo8 wird Keryx genannt, d. i. der Herold, worunter ver Ahnherr 
t heiligen Herolde des Dienfted gemeint if. *) Die Verſchiedenheit in 
n Sagen, wo 3. B. bald Keleos, bald Triptolemos mehr hervortritt, 
gt, daß die Eleufinien mancherlei Wanblungen und Einflüße erfahren 


*) Die Erfindung des MWeinbaues und der Obftzucht warb auch dem Eumolpos 
zugefchrieben, und es gab Schriften über die Myflerien unter feinem Namen. 
Den Herafles foll er im Gefang unterrichtet over in bie Myflerien geweiht 
haben. Unverftändlih ift die Sage, daß er mit dem Afarnanier Phorbas 
Eleufis belagert habe; feinem Kampfe gegen Athen gab man dagegen eine 
fheinbar vernünftige Urfache, indem man ihn mit den Thrafern fommen und 
Attifa ale das Land feines Vaters Pofeivon fordern ließ. Um die Berfchieden- 
heit der Sagen auszugleichen, nahm die fpätere Zeit drei Eumolpos an, ben 
Thrafifchen, den Vater des Keryr, ven Gründer der Myfterien, einen zweiten 
als Suhn des Keryr, einen dritten als Sohn des Mufäos und der Deiope, 
der audy Gründer der Myfterien genannt wird; den zweiten nannte man aud) 
Sohn des Apollon und der Aſtykome. Auch ein Sohn Philammond wird 
Eumolpos genannt, und fein Grab warb fowohl zu Eleufis als zu Athen 
angenommen. 
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Unten, ‚sis fia.qur Mutbllbung, bie.fe. Falten Apktein. gelaghenn- f 
Gieheimichre ven ingemeihten mitgeteilt make... HiR sun. mbdht Di 
worben; voch galt die Meihe für. einen Bergen in, dicſem Reken uukz 
gleubie daburch auch groͤßerer Glaͤckſeeligkeit in dem Neiche er U 
nmhone unten theilhaft zu werben: In dieſen Muſtexlen galt Salch if 
mſtiſche Dienyfes = Bakchot, fhr einen Sohn ber :Demeher —— 
abfe: Bruber ber Perſephone, welche Kore, v. i. ngfrau, in h 
Geh, und :er. ward auch als Bräutigem derſelben — 
Demeter eine. grode Raturgdttin, und Ihre Kinhex-wuuen. ber. Seeher 
Hatur, geimüpft: an das Unterirdiſche, aus welchem na von Inter 
vor. Erde jedes Jahr das neue Lehen. Beim zum: Gergen ver mg 
den geweißten Verehrern, wann. fie burg Den Tod im * — 
eingehen, ein neues Beben der Cwigkeit, dad üher dem :f N 
Mrhattenlegen ſteht, wie es Die Gomerife —— — — — Dei 
serfieien in bie Heinen. und großen; jene iouuhen ührlich zu. 
Aurſſos in Attila, wo ein Demeteriempel-;war,. ‚gefeiert has. Muiheiker 
» i. Blätfemonat, Februar, mit: Schweineopfern; un bie X 
Die in Veheimlehre Geweihten, mußten Beinigungen — mis 
id des Schweigens leiſten. Die. großen wurken jährfich. ben 3 
Geptember, ‚während neun Tagen von. den: Bemeihken,. ‚he 
»: Schauende hießen, gefeiert. Der erſte Tag Alante u & 
den pweite zur. Reinigung wuh dem: Sug an-bab: Meer, am * 
gefaſtet (die Frauen faſteten der Demeter, auf der Erde ſitzend), und WM 
an dem Feſte ein Seſamkuchen gegeſſen und der Miſchtrank, von welchen 
die Erzählung von Demeters Herumirren ſpricht, getrunken ward, fo ſchein 
es, daß dieſes an dem Abend des Feſttags geſchah. Die Beſtimmung wei 
vierten Tags iſt und unbekannt, an dem fünften aber zog man mit Fackeln 
im Feierzuge in den Demetertempel zu Eleufis, und am fechflen trug man 
den moyrtenbefrängten Jakchos vom Kerameikos nad) Eleuſts, von wo mar 
am fiebenten unter verben Nedereien nach Athen zurüdfehrte. Für dem 
achten Tag war eine Nachtweihe beftimmt, am neunten endlich goß man 
aus irdenen Gefäßen Weinfpenvden nach Often und Weften hin. An welchem 
Tage das leufinifche Feflfampfipiel, wobey ein Aehrenkranz von Gerfle 
als Preid genannt wird, ftatt fand, wißen wir nicht. (Als Eurylochos die 
Kuchreifche Schlange, welche fpätere biftorifirende Deuter für einen Mann 
Kychreus, der wegen feiner Wildheit Schlange genannt worden, von Sala: 
mis, welches auch Kychreia hieß, vertrieb, weil fie die Infel verwüſtete, 
nabm Demeter fie in Eleuſis auf und machte fie zu ihrer Dienerin. 
Kychreus, der Sohn des Pofeidon und ver Salamid, hatte fie erzogen, 
wie Heſiod fagte; Andere aber fagten, er habe dieſe Schlange getöbtel.) 
Daß aber die Sleufinien außer Attifa auch) aufgenommen wurben, ift ſchon 
oben von Pheneos in Arkadien gemeldet worden. Aus Eleuſis, lautete 
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te Gage, brachte die Drgien der großen Göttinnen Kaufon, der Sohn 
B Kelainos, d. i. Schwarz, eined Sohns des Phlyos (erbichteten Ahnherrn 
8 Gau's der Phlyenſer), welchen die Athener Sohn der Ge, der Erbe, 
innten, nach Mefienien, nach Andania. Später brachte Lykos, Pandions 
ohn, diefe Weihen zu größerer Ehre, und noch zu Paufaniad Zeit zeigte. 
an den Hain des Lykos, wo er die Myſten weihte, und fpäter richtete 
tethapos, der Weihen- und Orgien-Einrichter, Einiges anders ein. 
Bon Lykos leitete fich das Gefchlecht der Lykomiden ber, welches in den 
ttiſchen Weihen den Prieftervienft und im Gau der Phlyenfer ein Weib: 
um hatte.) In Arkadien war auch an der Gränze der Thelpufier ein 
eiligthum der Cleufinifchen Demeter mit den fieben Fuß hohen Marmor 
dern der Göttin, ihrer Tochter und des Dionyfos. Athenäos erwähnt 
» Bildfäulen der Demeter Megalartos und Megalomazos, d. i. der Göttin 
er großen Brode und der großen Kuchen zu Sfolos in Böotien (fo wie 
e Statue der Demeter Sito, d. i. der Getraidegättin, und nahe dabei 
- Demeter Himalis, d. i. der Göttin des Mahlens in Sieilien, wo auch 

Adephagia, d. i. die Gefräßigkeit, ein Heiligthum gehabt haben fo. 
Sicilien aber ward Demeter am meiften in Enna verehrt, wohin aud 
: Raub der Perjephone verfebt wurde, und woher zuerit dad Getraide 
n). Als Göttin der großen Brode galt fle auch in Syrafus. Nicht 
it von den Gipfeln des Tangetos in Lakonien war auch ein Tempel 
felben mit einem. Schnitzbild des Orpheus, einen Werke der Pelasger, 
b die Lakedämonier fagten, Asklepios habe ven Herafles darin von einer 
unde geheilt. Zu Kelek in Phliaften, fünf Stadien von Phlius, feierte 
n alle vier Jahre die Weihe; der Hierophant, d. i. der Vorſteher der⸗ 
ben, warb nicht Tebenslänglich, fondern nur für jede Weihe beftellt, 
b er durfte, wenn er mollte, heurathen; in viefen Dingen unterfihieden 
dieſe Eleufinien von den Attifchen, ſonſt flimmten fie überein, und 
Phliaſier geftanden, vie Attifchen Eleujinien nachgeahmt zu haben. 
8 Keleod Bruder Dyſaules, fagten fie, fry, von Son aus Eleuſis ver- 
eben, zu ihnen gefommen und habe die Weihe eingeführt. Man zeigte 
n Grab dafelbfl. (An dem Wege von Sikyon nad Phlius war ver 
in Pyraia, mit einem Hain der Demeter Proſtaſia, d. i. ver Vorſtehe⸗ 
, und der Kore, wo die Männer für ſich das Feſt feiern, welches alfo 
ganz andbered als die leufinien oder Thesmophorien geweſen feyn 
8; Dagegen feierten die Frauen ein Zeft in dem Nymphon, d. i. dem 
mphentempel, worin die Bilder ded Dionyfos, der Demeter und ver 
re, die aber nur das Geſicht zeigten, ſich befanden.) 

Das Ihesmophorienfeft ward zu Athen und Eleuſis von Frauen im 
anepfion, d. i. Dftober, begangen, dauerte drei oder fünf Tage (leßtered 
nicht gewiß), und wiewohl dem Namen nad) das Feſt der Gejeßgebung, 
r e8 doch nicht allein auf die Feier dieſer Wohlthat der Göttin beſchränkt; 


denn fie warb auch in anderer Beziehung an demſelben gefeiert. UF 
rauen bereiteten fich neun Tage lang auf das Feſt vor, während welde 
fie Eeufch lebten und fich auf vermeintlich die Keufchheit fördernde Kräuter, 
als Keufchlamm u. a. m., fegten. Am erften Tage zogen fie mit Geile 
fohriften auf dem Kopfe nach Eleufis, am zweiten war Faſten und Firm f 
zug in dad Thesmophorion (den Demetertempel) zu Athen, wohn] 
Frauen baarfuß Hinter dem Wagen giengen, auf welchen die Geheimmi ]" 
der Göttin in Körben gefahren wurden. Hierauf folgten Ausgelafenhe J. 
Spottreven und derhe Siherze. Bey Ariftophanes, welcher Died Frauenff 
zu einer Komödie benußte, werden Mutter und Tochter als Thesmophora 
genannt, und zuſammen angerufen mit Plutos, dem Reichthum, Kalk. 
geneia, der Schüngebohrenen, d. i. Perfephone, und der Erbe ald Km 
trophos, d. i. Kindernährenden (fo wie mit Hermes und den Chariten, tk 
aber ſchwerlich mit den Thesmophorien in Verbindung fanden). Gt 
Demos der Alimufter Hatte auch ein Heiligthum der Demeter These | 
phoros und der Kore (der der Prospaltier ein Heiligthum der Demer 
und Kore, ob mit gleicher Verehrung, ift ungewiß). Die Milefier feierten. 
auch dies Feſt (und bey ihnen ward ein Pichtenzweig in die Keufchheite 
fireu gethan, fo mie ein Fichtenzapfen der Demeter geweiht war), eben je 
die Phokäer, Thebaner, Lakedaͤmonier (die Pheneaten wahrfcheinlid eis. 
Feſt in Beziehung auf Gefehgebung, da fie einen Tempel ver Theömia,. 
der Gefeglichen, hatten), Syrafufer. Bey Trözen mar nahe bey den 
Tempel des Poſeidon Phytalmios, des Befürdererd der Fruchtbarkeit, ein 
Tempel ver Thesmophoros, gegründet, wie die Sage angab, von Althe⸗ 
po8, d. i. Heilmann. (Zu Kelea war auch das Grab des Aras des Au: 
tochthonen, welcher Arantia auf dem Arantinifchen Hügel gründete und 
Vater des Aoris und der Araithyrea war. Diefe zeigten fich gefchiet im 
Jagen und treiflih im Kampf, und ald Araithyrea ftarb, nannte Aoris 
die Gegend nach ihr, und beide fcheinen auf dem Arantinifchen Hügel 
begraben zu ſeyn, wie Pauſanias fagt; denn ed waren Dort zwei runde 
Säulen, und bev der Weihe der Demeter rief man den Aras und jeine 
Kinder zur Spende, indem man fi zu diefen Denfjaulen wandte In 
Phlius ſelbſt Hatte Demeter auf ver Burg einen Bezirk mit einem Tempel, 
worin ihr und ihrer Tochter Bild war.) Zu Megara war auch ein Tem: 
pel der Thesmophoros. In Syrafus machte man am Hauptfefte der Ihe: 
mophorien die weibliche Schaam aus Seſam und Honig und trug jie zu 
Ehren ver Göttinnen herum. 

Im Herbft feierten die Athener vor dem Beſtellen der Aeder ein 
Felt der Proerojien, d. i. das Morpflügefeft, im October zu Ehren der 
Demeter Proéroſia (und des Regenzeus, Zeus Ombrios). Die Legende 
fagte: einſt fuchte Hunger, wozu Anpere noch die Peſt nannten, Die Erde 
beim, und der Pothiſche Gott ſprach, die Athener follten für Alle jened 
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ſtopfer bringen, was vie Athener thaten, wofür jährlich von den Sellenen 

früherer Zeit die Erftlinge der Frucht nach Athen gefanpt wurden. 
. biefem &efte trugen Knaben die Eirefione, den Delzweig mit weißer 
d rother Binde geziert und mit Früchten und Obft verfehen, in bie 
(der; man goß Weinfpenvden darüber, und dann zogen fie mit fröhlichen 
fange zurüd, und hiengen fie an ver Thüre auf und fangen: Eireftone, 
nge Feigen und fettes Brod, Honig und Del und ben Becher feurigen 
eins. Im nächften Jahre wurden bie dürren Eirefionen verbrannt, und 
we famen an ihre Stelle. Zu Skira, einem unbefannten Orte in Attifa, 
I au ein Feſt, Epiffiren genannt, der Demeter und ihrer Tochter 
'eiert worden feyn, und ein Feft mit Namen Chloien, d. i. das Feft des 
ünens, wird erwähnt (als Demeter Chlos, d. i. die Grünende, hatte 
einen Tempel zu Athen ohnweit der Burg, und man opferte ihr einen 
haafbock), jo wie ein anderes Haloen, d. i. das Tennenfeft (fie ſelbſt 
8 Zennengdttin), und das der Megalartien, d. I. der großen Brode, 
Che großen Brode von den Theömophorienfrauen gemacht wurben und 
Bainen hießen; die aber, welche fie trugen, riefen: iß die Achaine voll 
HK. Zu Epheſos wurden Opferfefte der Eleufinifchen Demeter gefeiert, 
ren Vorfteher vie Abfümmlinge von Kodros' Sohn Androklos aus Athen 
wen, welche Könige hießen, ven Purpur und einen Stab ftatt des Srep- 
9 und den Vorſitz in den Kampfjpielen hatten. Die aus Böotien aus 
magra in Attifa eingewanderten Gepbyräer, welche Herodot die mit 
dmos eingewanderten Phöniker nennt, bauten der Demeter Achaia einen 
mpel und feierten ihr ein Weihfeſt, und von den Böotiern ward ber- 
Ben ein Feſt gefeiert, welches Plutarch zum DVergleih mit Trauerfeften 
ant und fagt, die Böotier nennten es ein trauriged; auch erwähnt er 
rMegara als bey diefem Feſte angewenvet. Megara, d. i. Häufer, nannte 
m Tempel der Demeter (jo gab ed einen Tempel, Megaron genannt, 
Megara, deßen Erbauung man dem Könige Kar, d. i. den Kariern, 
chrieb), und fo hießen auch zu Potniä, mo ein Kain der Demeter und 
re war, die mwahrfcheinlich unterirvifchen HeiligthHümer Megara, in 
Ihe junge Schweine gethan wurden, welche jpäter wieder wunderbarer 
eife herausfamen. (Schweine wurden der Demeter geopfert, und bie 
Ige darüber war, Triptolemos habe, als dad Schwein, wad er gefäet, 
zgewühlt habe, viejed genommen und, ihn Frucht auf den Kopf ftreuend, 
der Demeter geopfert. Eine andere lautete, das Schwein habe die 
pur der geraubten Perfephone durch Wühlen vernichtet.) 

Zu Hermione in Argolid hatte Demeter einen Tempel auf ver Höhe 
ton, d. i. Höhe, von des Phoroneus Kindern Klymenos (der Herrliche, 
ch Beiname des Aldes) und Chthonia (vie Unterirvifche) gegründet. 
Ne Argiver aber fagten, Kolontas Tochter Chthonia fey, als Demeter 
I Haus depelben mit ihm verbrannte, weil er fie nicht aufnahm, nach 
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Hermione von der Göttin gebracht worden und babe ihr den T 
errichtet.) Demeter aber felbft hieß Hier Chthonia, und im &o 
feierte man ihr die Chthonien alljährlich. Den Feſtzug führten vie P 
umd die obrigfeitlichen Berfonen an, und die Frauen und Männer 
ten diefen, fo wie auch die Kinder vie Göttin im Aufzug feierten. 
trugen weiße Kleidung und Kränze von Kosmofandalos, einer % 
mit einem Trauerbuchflaben, einer Art Hyakinthos. Hinten nad 
man vier vollfommene Fräftige Kühe gefeßelt, und läßt fie an der 9 
des Tempeld frei und macht dieſe, ſobald fie hineingelaufen, zu. 
darin befindliche alte Frauen Schneiden ihr mit einer Sichel die Kehl 
und eben fo geht ed mit den brei übrigen, und es findet das Wi 
flatt, daß die drei fpäter getödteten auf dieſelbe Seite niederſtürzen, 
welche die erfte gefallen if. Im Tempel find Throne, auf welchen ji 
die Alten die Kühe erwarten, und es find auch die Bilder ber A 
und der Demeter darin, vor dem Tempel aber einige Bilder der ! 
fterinnen. Den Geheimdienſt dafelbft Fannten nur jene alte Frauen, 
was fie am meiften verehrten, durfte außer ihnen Niemand fehen, G 
über war ein Tempel des Klymenos (ded Aives), worin dieſem ge 
ward, und Hinter dem Tempel der Chthonia waren drei mit Mi 
umgebene Pläge, einer des Klymenos mit einem Erdſchlund, durch 
hen, wie die Kermioneer fagten, Herakles den Kerberos Heraufbolte 
zweite des Pluton, der vritte hieß der Acherufifche See. Man di 
alfo dort eine Unterwelt und verehrte Demeter in Beziehung zu ver 
ald eine unterirbifche. (Der Hermioneer Laſos fang: ich befinge 
meter und Kore Meliboia, d. i. die Sußnährende, die Gattin des 
menoe.) In diefem Sinne war ihr auch ein Hain geweiht übe 
Pyliſchen Ebene, wo der Berg Minthe war, genannt nad) der von 
zertrettenen und in eine Minze verwandelten Geliebten des Hape: 
welchen die Mafiftier eine fehr heilige Weihflur dieſes Gottes h 
unfern des Gebieted von Pylod nannte man einen Fluß Acheron 
bochverehrte Tempel der Demeter, Kore und des Haded waren. 
Cult der Ehthonia wollten die Spartaner von Orpheus erhalten f 
Pauſanias aber meint, fie hätten ihn von Hermione entlehnt. (Zw 
Trözen und Hermione im Flecken Eileoi, waren Tempel der De 
und Kore, und an der Gränze des Hermioniſchen Gebiets, dem ! 
nahe, ein Heiligthum der Demeter Thermaſia, d. i. der Wärmefpend 
In Achaja, 60 Stadien von Pellene, fland dag Myfüon, ein! 
pel der Myſiſchen Demeter, gegründet von dem Argiver Myfios, 
man, welcher die Odttin aufgenommen. Dabei war ein Hain von 
men aller Art mit reichen Quellen, und man feierte der Göttin 
fiebentägiges Feſt, an deßen drittem Tage die Männer aus dem H 
thum ſich entfernten und felbft die männlichen Hunde mweggejagt wu 
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e Weiher aber in ver Nacht heilige Gebräuche verrichteten. Am fol- 
ken Tage, wann die Männer wieder in ven Tempel kamen, lachten 
& fpotteten Männer und Frauen über einander. Zu Olympia an ver 
he, welche ven Hippodrom von der einen Seite begränzte war ein Hei: 
Ihum der Demeter Chamyne, die fo heißen follte, weil daſelbſt vie 
be ſich dem Wagen des Aldes geöffnet und wieder gefchloßen hatte 
stein heißt fich öffnen), oder weil von der Habe des Chamynos, eines 
Kers, der die Eleer zum Abfall vom Tyrannen Pantafeon verleiten 
te und getöntet ward, ihr Heiligthum erbaut ward. Ihre Priefterin 
fte auf einem weißen Altare ſitzend die Olympifchen Spiele feben. 
Zu Lebadeia in Boͤotien war der Cult der Demeter und PBerfephone 
Trophonios in Berührung gefommen, und fie hieß davon felbft Des 
er Herkyna. Die Legende fagte: Herkyna (ded Trophonios Tochter) 
site im Hain des Trophoniod mit Kore, und ed entwijchte ihren Hän= 
: eine Gans und barg fi in einer Grotte unter einen Stein, Kore 
Ing in diefelbe und holte die Gans hervor; wo aber Kore den Stein 
hehoben Hatte, ſtrömte Waßer Hervor und man nannte ven Fluß, wel⸗ 
K e8 bildete Herkyna, an deßen Ufer ver Tempel ver Herkyna ſteht 
E dem Bilde einer Jungfrau, welche eine Gans in den Händen hat. 
ke Gans als Waßervogel war geeignet ein Bild des Waßers, welches 
kuchtend und geveihlich wirft, zu feyn.) Dan opferte dem Tropho⸗ 
und der Herkyna gemeinfchaftlich und feierte die Herkynien. Auch 
in diefem Hain ein Tempel der Demeter Europa, und man nannte 
Amme des Trophonios. Ste hatte diefen Beinamen als die Goͤt⸗ 
, mochte man fie nun al8 vie finftere damit bezeichnen wollen 
al8 die weite, breite Erde. Der Perfephone war daſelbſt noch ein 
geweiht, welcher ihre Jagd hieß. Zu Myfalefios in Böotien Hatte 
er die Mykaleffifche genannt, einen Tempel, welchen Herakles, ver 
he Daktylos, fo ſagte man, jede Nacht ſchloß und Morgend wieder 
fe, und das Bild der Gdttin hatte Wunderkraft, man legte wor jeine 
die Gaben des Herbſtes und fie blieben das ganze Jahr durch frifch. 
Amphiftyoniſche Demeter hatte bey Anthela in den Thermopylen 
Tempel, wo fi die Amphiktyonen verfammelten. In Thefialien 
ſchon die Iliade des Weihbezirks der Göttin zu Pyrafos gedenkt, 
No ſich aud ein ſehr Heiliger Tempel befand) ward die Pelasgiſche 
eter in der Dotifchen Flur verehrt, und ihr Euft wanderte mit einer 
konie nad) Knidos in Karten, wo dad Vorgebirg Triopion, d. t. Dreis 
fe, war, von welchem man einen Triopad, einen Schn:des Pofeidon 
der Kanake, vichtete, und ihn zum Vater des Eryfichthon machte, 
ves Erdaufreißers, des Pflügerd (fo hieß auch der Pflugftier). Bon 
em (melden Hellanikos Myrmidon's Sohn nannte, um ihn als Theſ⸗ 
er zu bezeichnen) erzählte man, mie ihn Demeter züchtigte, denn er 
24* 









drang in den Hain der Göttin auf der Dotifchen Ebene, um einen! 
zu einem Eßſaal zu hauen, und ald er mit feinen zwanzig Diene 
der Arbeit war, erfchien die Göttin unter der Geftalt ihrer Prieſter 
der Hand die heiligen Binden und den Mohn (diefer war Di 
geweiht, als ein Bild der Sruchtbarfeit, wegen jeiner vielen Körner 
liegen fpäte Deutungen fie damit Keleos Sohn einfchläfern um 
Schmerz um die geraubte Tochter damit auf Zeus Rath befchiwid 
und fogar einen geliebten Athener Mefon, d. i. Mohn, in diefe F 
verwandeln), und den Schlüßel von der Schulter hangend und n 
ihn ab, doch er fuhr fie ſchnoͤde an; da zeigte fie fi) als Göttin 
firafte ihn mit Heißhunger (wovon er Aithon, der Heiße, Bren 
genannt ward), fo daß er, ald er alled, fogar vie Hauskatze aufgezeh 
den Wegen ald Bettler jaß. ine andere Wendung der Sage gal 
eine Tochter Meftra oder Hhypermeftra, die von Poſeidon geliebt 
und weldye der Vater feined Hungerd wegen verfaufte; da ihr abe: 
feidon es verlieh, fih zu verwandeln, fo entgieng fie verwanbel 
Käufer, kehrte zum Vater zurück und ward fort und fort auf3 neu 
fauft. Es ift fonderbar, daß der Pflüger, welcher ein Liebling ver 
baugöttin hätte feyn follen, von ihr ald Verleger beftraft wird, u 
Legende ift infofern nicht richtig erfunden, als Triopas noch nic 
Eryſichthons Vater gelten Eonnte zur Zeit, ehe die Pelasger ve 
Dotifchen Ebene nach Knidos gezogen waren. In Xttifa war abe 
Eryſichthon ald Sohn des Kefrops: und Bruder der Aglauros, 
Pandroſos, welche fih auf das Gedeihen des Gewächfefeegend be 
befannt, und es hieß von ihm, er habe das älteſte Bild der Eil 
aus Delos nach Athen gebracht, denn er brachte Die Hyperboree: 
dorthin und als er auf der Heimkehr ftarb, ward er in Prafia beg 
In diefen Nachrichten fteht er würdiger in Beziehung zu dem Ad 
ald in jener Legende. (Im Gegenfage zu dem SHeißhunger des C 
tbon verlieh jie dem Pandareos im Ephejifchen ©ebiete, daß er ni 
viel er auch eBen mochte, eine Bejchwerde davon empfand.) Die ! 
gifhe Demeter hatte auch zu Argos ein Heiligthbum, gegründet vo 
Triopas Sohn Pelasgos, deßen Grab unfern dieſes Heiligthums 
und die Triopiſche Demeter war auch nad) Sicilien gelangt. (H 
erzählt, Gelon's Ahnherr Habe zu Telo8 am Triopion gewohnt, und 
Nachkommen feyen zu Gela Oberpriefter der unterirdiſchen Götter 
fen, und der dies Priefterthum zuerjt erworben, habe Telines gehe 
Zu Argod war ohnmeit des Tantalosgrabs eine Grube, in melde 
Einrichtungen, die ein einbeimifcher Mann, Namens Nikoftratod ı 
ordnet, Die der Kore angezundeten Fackeln geworfen wurden, und 
noch zu ded Paufanias Zeit; ob Died zu dem Triopifchen Culte gel 
laßt ich nicht beftimmen, doch fcheint 68 nicht der Ball gemefen zu 
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Lerna in Argolis feierte man der Demeter eine Weihe, vie Lernäen 
annt (und ohnweit am Fluß Chimarrhos war ein mit einer Mauer 
sefaßter Bezirk, in welchem Pluton mit der geraubten Perjephone in 
Unterwelt eingegangen feyn fol, und auf dem Berge Pontinos war 
Sain, in welchem das fitende nicht große Bild der Demeter Pro⸗ 
na, aus Marmor und eind des Dionyfos war). Die Lernäen fol 
Hammon gegründet haben, aber Paufanias fand, daß das über die 
Merien Vorgegebene nicht alt war. 

Im Attiſchen Demos der Phlyenfer waren in einem Tempel die 
re der Demeter Aneſidora, d. i. der Gaben: berauffenverin, des Zeus 
flos, der Athene Tithrone, der Kore Protogone, d. i. der Erftgebore: 

und der Chrwürtigen, d. i. der Eumeniden. In Theben wird fie 
TIheilhaberin des Homoloienfeftd genannt, und der Statue der Demeter 
muchos, d. i. der Hermes-halterin zu Delphi, gevenft Athenäos. 
ı Sarbengdttin hieß fie Julo von ulos, Garbe, und die Lieder auf 
lbe nannte man Demetriulen, fo wie auch Kalliulen, d. i. Schön- 
benlieder, vom Schneiden des Getraides aber bieß fie Amäa, d. i. die 
iherin bey den Trözeniern, und Korkyra fol Drepane oder Drepanoı, 
Bel genannt worden feyn, weil Demeter vafelbft die Titanen Dad 
meiden des Getraides lehrte. Zu Tegen in Arkadien hatten Demeter 
» Rore einen Tempel und führten den Beinamen der Karpophoren, 
1. der Sruchtbringerinnen, an dem Wege von Tegen nach Argos in 
en Eichenhain ſtand ein Tempel der Demeter im Gau Korytheis, und 
hy ein Heiligihum des Divnyfos des Myſten. Zu Aegion in Adhaja 
x ein Heiligthum der Kore, und eind der Demeter Panachaia, d. i. 
Gbttin des geſammten Achaia. In Herakleia wird ſie als Pampano, 
4 Allnaͤhrende, erwähnt. Zu Stiris in Phokis Hatte die Demeter 

is einen Tempel von rohen Ziegeln mit einem fareltragenden Mar: 

ild, neben welchem ein altes mit Tänien gefchmücdtes Bild war. Diefe 

ter ward wohl mit Attiſchem Cult verehrt; denn die Stiriten ſtamm— 

"aus Attila. Antron und Paros (die nach Nikanor auch Demetrtas 

nennt der Homerifhe Hymnus als Lieblingsorte der Göttin, und 
FE Barier Kabarnos fol ihr den Raub ver Tochter angezeigt haben. 
Tempeld der Kore Soteira, d. I. der Retterin, wird bey den Lafe- 

Oniern erwähnt, welche auch, wie Demeter in Athen Chloe, vie Grü- 
— 2 hieß, ſo ihre Tochter Phloia, die Blühende, Grünende nannten. 
eArkader aber waren es eigentlich, welche Die Kore Soteira nannten, 
Pauſanias meldet. Zu Megalopolis war ein Bezirk der großen 
ttinnen (mo am Eingang Artemis nebft Asklepios und Hygieia flanden), 
dem Bilde Demeterd aus Marmor, die Soteira aber von Holz, fo 
t das Kleid fie bevecte, beide etwa 15 Fuß Hoch, und vor ihnen zwei 
t große, bis auf die Füße vom Kleide bevedte Jungfrauen, jede ein 














Die Megefopolitaner bie Weihe ber großen Göttinnen zuerfe foflen 
Yuben, die eine Ratafnang der Gleufnifen waren, un meld 


und Derbheiten vor. Am Phaleriſchen Hafen zu Athen Hatten 
Tempel und einen nahe am Gingang som Piräus her mit ihrem 
ihrer Tochter Stanvbild und einem fackelhaltenden Jakchos, welche Bil 
eine Schrift an der Wand für Werfe des Prariteles ausgab. Ihre Bil 
zeigen den mütterlichen Charakter, fin befleivet und Haben dfters 
Hintern Theil des Hauptes bedeckt; das Haupt aber hat ven Aehrenl 
oder eine Binde, in der Hand hat fie das Scepter und Aehren 
Mohn, oder die Fackel, oder den myſtiſchen Korb; zumeilen fährt fie 
einem Wagen, gewöhnlich mit Schlangen, doch auch mit Pferden befb: 
Die erhaltenen Standbilver find meift ergänzt; daß aber eines veriel 
welches man für die Demeter ausgiebt, fie auch wirklich vorſtelle, 
zweifelhaft. Die ſchönſte Statue, ein Koloffalbild, welche man fr di 
Demeter Hält, ift im Vatican, und zeigt eim gemilvertes. Here: 
Außer Prariteles, deßen Werk in die Servilijchen Gärten nad Rom 
Hatte’ Sthenis fie gebildet, deßen Werk in den Goncorbia= Tempel valıl 
kam. In Basreliefs, auf Sarkophagen, Münzen, Bafen ift fie dfter gebll 
wie fie mit Fackeln auf einem Wagen nach der Tochter fucht, oder wit 
Perfephone aus dem Hades herauf= ober wieder hinab- führt, ober. wie 
dem Triptolemos den Wagen (auf einer Hamilton’fchen Vaſe) und das Getret 
(auf einer Bafe Boniatowöfi) giebt. Wer ihr Ideal gebilvet, iſt unbefum 
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Perfephone, Pherſephone, deren Name nichts anders bedeuten Tann, 
3 er nicht durch Umbildung aus einer andern Form entftanven ift, als die 
feö= oder Pherfes- tödterin, wovon wir nicht jagen können, was es für 
Bewandtniß damit habe, ward fpäter auch eine Tochter bed Zeus und 
Styr genannt. Homer, welcher von der muftifchen Göttin nichts jagt, 
nt fie eine fchredliche, und läßt fie die Schatten beberrfchen, und in 
Odyſſee heißt e3, daß fie dem Seher Teirefind es verliehen, allein 
den Schatten Befinnung zu haben, fo wie, daß fie die Schatten der 
men antreibt, zu Odyſſeus zu gehen, als diefer in ven Hades gefommen 

und daß fie diefelben wieder wegſcheucht. Auch fagt Odyffeus, er 
w den Hades verlaßen, als fich immer mehr Schatten zu ihm drängten, 
> Bucht, PBerjephone möchte ibm das Gorgohaupt aus dem Gades 
ben. Am Geſtade des Okeanos, am Eingang zum Hades, find die Haine 

Berfephone von Schwarzpappeln und Weiden, wie bie Odyſſee fagt. 
myſtiſche Göttin aber ward fie befonvers durch pſeudoorphiſche Lehre 
einer großen Naturgdttin umgewandelt, und Zeus erzeugte mit ihr 
| Jafcho8 oder Zagreus oder Sabaziod, und Thebe fol ihr Zeus 
denkt Haben für erwieſene Gunft (gleich wie Sicilien ald Anafa- 
trion — d. i. das Geſchenk, welches die Braut erhält, wann fie zuerft 
entfchleiert zeigt — bey ihrer Vermählung mit Pluton). Polyboia, 
L die Vielnährende, galt Mauchen für Perfephone, und ver Hermioneer ' 
nannte fie in feinem Hymnus auf Demeter Hermione Meliboia, 
L Süßnährenve. *) Ein Orphifcher Hymnus nennt die Melinos, eine. 
farbige unterirdiſche Göttin im Saffrankleive (Melinos Heißt aber vie 
the), eine Tochter des Zeus, die er, die Geftalt Plutons annehmend, 
t Berfephone zeugte, die darob unmuthig war. Diefe Melinve fchredt 
Menſchen in allerlei Erfcheinungen. Ein Mährchen erzählt, als der 
ühmte Dichter Pindaros gealtet war, erfchien ihm Perfephone im 
sume und Elagte, daß er fie allein nicht befungen babe, er werde fie 
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®) Chloris, d. i. die Bluͤhende, hieß Tochter des Jaſiden Amphion, Königs zu 
Orchomenos, und der Berjephone, der Tochter des Minyas; fie war des Neleus 
Gattin; aber auch Chloris, die Tochter des Thebaniſchen Amphion und ber 
Niobe, wird Nelens Gattin genannt, und von ihr erzählten die Argiver, fie 
babe Meliboia, d. t. die Süfnährenve, geheißen und fey mit ihrem Bruder 
Amyflas bey dem Morde der Niobekinder verfchont worden, weil fie zu Leto 
gebetet habe. Doc fey fie durch den Schreden bleich geworben und habe 
bavon den Namen Chloris, welcher allerdings auch die grünlich = gelbliche 
Bleichheit bezeichnen fann, befommen. Ihr und ihren Bruder fchrieb man 
die Erbauung des Letotempels in Argos zu, in welchem fich ihre Bilvfäule 
befand. Die Einmifchung des Namens Berfephone in diefe mythifchen Sagen 
ſcheint anzudenten, daß Berfephone, die Blühende, Süßnaͤhrende, zu drei Per: 
fonen ward, die man als menfchliche Weſen mythiſch verwendete. 








aber Sefingen, wann er zit { 
©. Darauf erfihlen Bindatos einer An 


gbiun mit dem Seepter und ber 
erſchelnt ſie in der Seene ihres 
tenen· Denkmaler ſchon oben, mo von 
worden. "Die Vafe Wonialowoti, roll 
dem Triptolemos das Getraive giebt," 
der Hore vor den thronenden Zeus | 
alaubt in einer Statue des Vatican⸗ ein 
des Ointerhaupt verhuͤllt, das Stepter 
zwei Echlangen auf dem Haupte, das: © 
Genb, die Perſephone bargeftellt . 























fo daß dieſe Naturgabe jederzeit in ver Mythologie ihm J 
ward. Doch auferdem serfcheint er auch im erweiterter Bedeutung 
Gott des ländlichen Seegens, der Blüthe und ver Baumfrüchte, tell 
glei der Demeter durch Anbau des Landes die Cultur der Menſe 
fördert und das gefeliche Zufammenfeben. In den Myſterien ward 
vermifcht mit dem Phrygifchen Sabazios, der Seegen der Natur, will 
im Winter abftirbt, und ſich während der Zeit in dem finfteren To 
reiche Befindet, und fo ward er ein unterirdiſcher Gott, tratt in Verl 
dung mit Perfephone, welcher er nach dieſer Anficht ähnlich war, 1 
mit Demeter, den Geweihten gleich Perfephone hier und jenfeits 
Seegensgott. Da der Wein begeiftert, jo daß Dionyfos ſelbſt als vafenkl 
bezeichnet wird, ſo ward er auch ein Wahrfager; denn der verzid 
Begeiflerung gehört der Blick in die Zufunft an, und ber Wahrſut 
facht die rechten Mittel gegen Krankheiten und Uebel, weßhalb Di 
au zum Arzte und Abwender der Uebel ward. An ſeinen ländlit 
Feſten in Attifa entwickelte fih aus dem Dithyrambos die Tragdbie, u 
tem Komos die Komödie, und der Gott ward der Vorfteher diefer Diät 
arten, und fpäter überhaupt ald ein vie dichteriſche Begeifterung Ver 
leihender angefehen. Als Gott des ländlichen Lebens, der Landleute md 
Hirten, warb er, ald dieſe Claſſen gegen die höhere Claſſe der herrſche⸗ 
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ad bevorrechteten Gefchlechter fih zur ſtaatlichen Gleichheit empor: 
en, der Befreier, Erlöfer, der Gott der Gleichheit, der Gott der 
keitswahl durch dad Loos und der Volksabſtimmung durch Bohnen. 
lexandros der Makedonier nach Indien gezogen war, ließ man den 
verbreiten Dionyſos felbft in dieſes Land als Sieger ziehen und 
Vohlthaten dorthin bringen. 
ey Homer wird diefes ländlichen Gottes wenig gedacht, im Olym⸗ 
ird feiner gar nicht erwähnt, und er erfcheint nicht unter den fi 
: Troifhen Kampf mifchennen Göttern. In der Sliade wird nur 
‚daß Lyfurgos in Thrakien, des Dryas, d. i. des Waldichts, Sohn 
ven himmliſchen Gott Dionyfos geftritten habe, indem er die Ammen 
jenden Gottes auf dem Nyfeifchen Gefilde gefcheucht babe, fle fchla= 
it dem Ninderftachel, daß fie die heiligen Sachen aus ven Händen 
ließen, und ver erfchredte Gott in das Meer flüchtete, wo ihn 
aufnahm, welcher er einen goldenen, von Hephäſtos als Gaftgabe 
undliche Aufnahme auf Naxos erhaltenen Krug fchenkte, deßen 
ie Odyſſee gedenkt, als deßen, worin des Achilleus Gebeine auf- 
t wurben; den Lykurgos aber haften die Gdtter, Zeus machte ihn 
und er lebte nicht mehr lange. (Nah Andern wies Lyfurgos, der 
ber Edonen, den Dionyfos, ald er nad Thrafien Fam, ab, und 
die Bafchantinnen und Satyrn gefangen, ließ vie Bakchantinnen 
ieder 108; Doch Unfruchtbarkeit Fam über das Land, und Lykurgos, 
ahnfinn erfaßt, bieb feinen Sohn Dryas mit dem Beile niever, 
: eine Rebe anfehend (oder fchnitt fich felbft, meinend, er fchneide 
ke, Die Beine ab). Jetzt fhwand der Wahn; aber die Noth des 
dauerte fort, und als Dionyfos fagte, fie werde nicht aufhören, 
ykurgos geftorben, führten die Edonen ihren König auf den Berg 
8 und ließen ihn dort gebunden, worauf Dionyfos ihn durch Roße 
n ließ. Antimachos und andere Dichter machten ihn zu einem 
von Arabien, und laßen den Gott in diefem Lande mit ihm ftreis 
iodoros der Sieilter erzählt, Dionyfos habe mit Lykurgos, bevor 
Thrakien Fam, ein Bündniß gefchloßen, und fey dann mit den 
ıtinnen, das Heer in Afien zurücklaßend, herübergefomnen, während 
tig feinen Leuten geboten, die Balchantinnen Nachts zu überfallen 
morden. Tharops (oder Charops) verrieth Died dem Gotte, der 
ten eilte, dad Heer zu holen; bis er aber mit diefem Fam, waren 
chantinnen ermordet worden; Doch der Gott fiegte, fieng den König, 
n die Augen auöftechen und ihn freuzigen. #) Den Tharops machte 
Lohn zum Könige und lehrte ihn die Orgien, die dann an befen 


in Sarfophag der Borghefifchen Eammlung zeigt Dionyfos, welcher den 
yfurgos von den Bafchanten blenden und mit Badeln quälen läßt. 
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Enkel Orpheus kamen). So meldet ſchon die älteſte Sage von Dionyſos 
in Thrafien, und immer galt died Land in der Sage als ein befondern 
Sitz des Cults dieſes Gottes, wo die Balchantinnen ihn in ſchwärmenden 
Aufzügen feiern, und welchen Orpheus, von dem man die Myſterien ber 
leitete, angehörte. In der Odyſſee wird erwähnt, Artemis babe Ariate 
auf der Infel Dia getödtet auf das Zeugniß ded Dionyſos. Da vie Infel 
Naxos, welche auh Dia hieß, fpater ald eine diefem Gotte befonders 
heilige erfcheint, jo fcheint der alte Dichter ein folches Verhältniß fchen 
gekannt zu haben, obgleich er über Ariadne, d. i. die Sehr = Erfreuende, 
oder = Gefallenve, meldet, was fpäter nicht galt; denn da erfcheint fie alß 
Gemahlin des Gottes, die er dem Thefeus, che er fie noch berührt hatte: 
auf Naxos, entweder ihm drohend im Traum erfcheinend, fo daß er fie 
verließ, *) oder mit Gewalt abnahm (und auf ven Berg Drios führte, 
wo er mit ihr verſchwand, oder die er, ald Minos ihn verfolgte, auf bie 
Inſel Donujia bey Rhodos brachte). Oder auf Naxos die von Theſent 
Derlaßene im Schlummer finvdend, vermählt er ſich ihr liebentbrannt auf 
Naxos oder Kreta, und die Götter kommen zur Hochzeit, wo Ariadne eine 
Krone, ein Werf des Hephäftos, von Aphrodite und den Horen oder u 
Dionyjos jelbft zum Gefchenf erhält. Mit ihr erzeugt ex den Oenopiou, 
Weinmann, Buanthes, Schönblüthe, Staphylos, Traubeninann, und beflate 
tete fie nach ihrem Top in Argos; ihre Krone aber warb unter bie 
Sterne verfegt, und es wurden ihr göttliche Ehren zu Theil. (Basreliche 
zeigen den zu Ariadne kommenden Gott oder in hochzeitlichem Zuge wmik 
ihr auf einem von Kentauren gezogenen Wagen; denn die Kentauren 
waren Dionyſiſch.) **) 


— — 








*) Oder Thefeus verläßt fie auf Hermes Geheiß, ober weil er Tadel in Athen 
fürchtet, wenn er die Fremde aus dem feinplichen Lande mitbrächte. 

**) Die Naxier nahmen zwei Ariadnen an, die Gattin bes Dionyfos und die you 
Thefeus auf Naxos verlaßene, welche hier farb; der erſten feierten fie eis 
Freudenfeſt, die Ariapneen, der zweiten ein Trauerfeſt. Andere laßen Arladıı 
fih auf Kreta erhängen, weil Thefens fie verlaßen; Andere auf Naxos der 
Dionyſosprieſter Onaros zum Gatten nehmen, weil Theſeus fich ber Liebe zu 
des Panopens Tochter Aegle, d. i. Glanz, hingab. Andere laßen Thefens mi 
Ariapne den Denopion und Staphylos zeugen; Andere den Thefens wu 
Ariadne nach Kypros fommen, wo fie flirbt und ihr als Aphrodite Ariadesı 
ein Bezirk geweiht und Opfer verrichtet wurden. In Kreta foll fie Ari: vela 
d. i. die fehr Glaͤnzende, geheißen haben. In der Delphifchen Lesche war fi 
nach ihrer Schwefter Phäpra blidend, auf dem Pelfen gemalt; eine State 
der Schlummernden ift im PVatican; auf Earfophagen bargeftellt, ift fie pi 
durch den unterirhifchen Dionyfos unfterblich Gewordene, eine finnige Erinne 
rung an das Glück, welches Divnyfos dem Menfchen in der Unterwelt gewäl 
ven wird. Gin Sarkophag des Balican zeigt fie an das Ufer gelehnt, D« 
geflügelte Schlaf mit dem Mohnflengel hat fie eingefchläfert, Dionyfos, vo 
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Seine Abſtammung nennt die Iliade und fagt, Semele gebahr dem Zeus 
Dionyſos als eine Freude für die Menjchen, Heſtods Theogonie fagt nichts 
ter, als der golplodige Dionyſos habe Ariadne zur Gattin genommen 
ı Zeus habe fie ihm unfterblich und unalternd gemacht. Die Thebifche 
ge, deren Duelle und verborgen ift, fagt: Zeus zeugte ihn mit Kad⸗ 
z' Tochter Semele; die eiferjüchtige Gere aber, um Semele zu ver: 
ben, nahm die Geftalt ihrer Amme oder einer Freundin an, und 
ebete fie, fih von Zeus einen Wunfch verfprechen zu laßen, und dann 
Begehren, daß er ihr in feiner Herrlichkeit wie der Here erfcheine. 
ı gefchah ed und Zeus erichien ihr mit dem DBlig, die Flamme ergriff 
und ber Bott nahm das unreife Knäbchen aus dem Feuer, ließ es in 
ne Hüfte nähen, und als es gereift war, übergab er es dem Hermes, 
ı e8 zu Ino und Athamas zu bringen, damit fie ed ald Mädchen auf: 
ben, doch als Here dieje rajend machte, verwandelte Zeus den Knaben 
einen Bock und Hermes brachte ihn zu den Nymphen auf dem Nyia, 
e ihn in einer Grotte aufzogen und zum Lohne von Zeus ald Hyaden 
ter Die Sterne verfegt wurden, nachven fie vorher auf die Bitte ihres 
Ielingd verjüngt worden waren. Gin Dichter, vielleicht Kallimachos, 
u, eine Ziege babe ihn gefäugt, und der Gott foll in Metapontum 
& in Lakonien Eriphos oder Eriphios, der Bod, der Bodliche geheißen 
ben. (Auch wurden vie Bafchen, nämlich die drei mythifchen, und von 
mnus die Töchter des Lamos feine Ammen genannt) Am Ampyflät- 
en Thron trägt ihn Hermes in den Himmel, und nad Gubdifcher 
age zu Mafris (d. i. Zange, wie diefe Infel von ihrer Geftalt genannt 
md), der Tochter des Ariſtäos, welche ihn mit Honig nährt, und als 
me fie vertreibt, mit ihm nach Scheria zu den Phänken flüchtet (den 
ifchen Dionyſos, welchen als Sabazios Kybele oder Hippa erziehen, 
bet Die Myſtis, den vichterifchen Ichren die Mufen). Sein Lehrer ift 
ilenos, doch galt auch fpäter daneben Ariſtäos als fein Untermeifer. 
emnach iſt Dionyfos in Feuer gebohren und durch Waßer erzogen, und 
lewohl die Blige der Zrühlingsgemitter jedem Naturfeegen des Jahrs 
edelhen geben, fo bewähren fie fi) doch in ver feurigen Gabe des 
deins beſonders, als ob feine feurige Natur feine Flammenerzeugung 
eurkunde. Welche Naturbeveutung etwa des Gottes Mutter Semele 
stte, wißen wir nicht, denn wenn auch biefer Name die Bedeutung des 


Eros geleitet und auf einen Zaun geflübt, betrachtet fie, und Ban hebt das 
Gewand der Schlummernden weg. Ein Camee des Batican ftellt Dionyfos 
dar mit Ariadne auf dem Wagen, daneben Eros. Bier Kentauren, zwei 
ältere und zwei jüngere, Pauken und Flöten fpielend, Thyrſos und Yadel 
tragend, ziehen den Wagen, und auf einer Seite ift die muftifche Ciſta, auf 
der anbern ein umgeflürztes Weingefäß. 
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Grunde, morauf etwas ſich befindet, der Grundlage haben Eönnte, fi 
laͤßt fi daraus nichts gewinnen, weil aus diefer Bedeutung nicht gefchloßen 
. werben Tann, fie habe die Erde beveutet, welche trefflich zu einer Mutter 
des Dionyfos paßen würde, denn nie wird die Erde mit jenem Namm 
benannt, und die Bedeutung, welche darin liegen Fünnte, eignet fich auf 
nicht für die Erde als ein Hervorbringendes, fondern höchſtens für He 
Erde ald Grundlage von darauf errichteten Dingen. Das Gemach dei 
Semele ward noch zu Paufaniad Zeit auf der Burg gezeigt, durfte aber 
nicht beiretten werden, und eine Thebanifche Legende fagte, mit dem bie 
Semele treffenden Blige fey ein Holz vom Simmel gefallen, welches Po⸗ 
lydoros mit Erz geſchmückt und den Kadmeifchen Dionyſos genannt habe. 
Semele erhielt den Namen Thyone (Panyaſis nannte in feiner Heraklee 
mit diefem Namen die Amme des Gottes), wie er (und ein Sohn vor 
ihm auf Chios) Thyoneus hieß und auf Rhodos Thyonidas, d. i. der 
Sohn der Thyone, aus gleichem Grunde, warum die Bakchantinnen 
Thyiaden, d. i. Stürmifche hießen, mochte damit das flürmifche Weſen 
der Aufzüge und Feſte des rafenden Gottes bezeichnet feyn, oder mohl 
gar die Stürme des Frühlings, die mit Gemittern und Negen den Wein 
ſtock zum Grünen treiben, denn wir Fünnen es nicht mit Gewißheit deuten. 
Als er ſich den Menfchen als ein Gott bewährt Hatte, führte er feine 
Mutter aus der Unterwelt und brachte fie unter dem Namen Thyone 8 
den Himmel, mo er nun haußte. Doch ein himmlifcher Gott war er 
ſchon Homer gemwefen, obgleich er ihn im Olymp nicht erwähnt, und bie 
fpäteren Dichter, wie z. B. Horaz, welche ihn als einen durch fein wohl⸗ 
thätiges Wefen zur VBergdtterung gelangten Heros bezeichneten, waren im 
Irrthum. Zu Trözen zeigte man im Tempel der Artemis Sotelra ve 
Pla, wo er die Mutter aus dem Hades geführt hatte, die Argiviſche 
Sage aber ließ ihn durch den Alfyonifchen See herauffommen, mobey 
ihm Profymnos den Weg zeigte. Daß er in einer Grotte des Nyfabergb 
in Thrafien erzogen worben, vichtete man, weil der Wein an den Bergen 
trefflich geveiht, weshalb wielleicht in Aetollen des Deneußs, d. t. des Wein 
mannd, Vater Phytios, d. i. Pflanzer, Sohn des Orefttheug, d. i. Bergmann, 
heißt. Da wir den Namen Nyfa nicht erflären fünnen, fo wißen wir nicht, 
ob er eine Bedeutung gehabt, welche fi auf dad Weſen des Gottes bezog, 
do ſehen wir bis nach Arabien, Libyen, Aegypten bin eine Nyfa erdich⸗ 
ten, mo man fih den Gott aneignen wollte, denn feine Geburt aus dem 
Schenkel eignete man mehr als einem Orte zu. Naxos (mo ihn Zeuß 
den Nymphen Philia, Freundliche, Koronis, Krähe, Kleis, Ruͤhmliche, 
anvertraut) galt als folcher, weil er dort hoch verehrt war, Kreta, weil 
man dort den Dionyfo8 Zagreus als einheimijch betrachtete, Elis, Teoß, 
wo man vorgab eine Weinquelle, welche zu beftimmten Friſten duftenden 
Wein fprubele, zu befiten ald Wahrzeichen der dortigen Geburt des Got⸗ 
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tet, Drakanon, Vorgebirg und Stadt auf Samos, vielleicht, weil es auf 
sen Namen der Schlange, Drafon, anjpielen kann, die zu dem myſtiſchen 
Mionyfoß gehört, Ikaros, vielleicht durch Attiſche Sage wegen des 
Sarios in Attila, Eleutherä in Böotien, als er Gleutbereus, d. I. 
Mefreier, geworden war, das Argyptiihe Nyfa in Libyen, mo ihn 
Ummon mit ber Amaltheia zeugt und in eine Höhle bey der Stadt Nyfa 
auf einer herrlich üppigen Infel, die der Fluß Triton bildet, bringt, wo 
Ryfa, des Arifläns Tochter, ihn pflegte und Ariftäos ihn unterwies, fo 
le Athene beſchirmte. Die Paträer in Achaja gaben vor, er fey zu 
ZRefatis erzogen worden, und durch Nachitellungen der Feinde in man⸗ 
erlei Gefahr gekommen. Auch eine Nymphe Brifa fol ihn erzogen 
"aber und er ward der Brifäiiche genannt, die Cinen fagen von biefer 
Symphe (auch Nymphen Brifä werben im Allgemeinen erwähnt und ber 
SSfame bezeichnet die Fuͤlle des Wahsthums), Andere von der Leöbifchen 
He Brifa. Als man den Inpifchen Zug erdichtet hatte, warb jeine 
borthin verlegt, und weil er Merstraphes, der im Schenkel 
jrte hieß, deutete man diefen Namen auf einen Berg Meros bey 
Nyſa (wo er Rebe, Epheu, Lorbeer pflanzte und jein Bild Hinftellte) 
Sapien. Den möflifchen Dionyfod nannte man Sohn des Zeus und 
5 Demeter (nicht als unterirdiſcher myſtiſcher Gott heißt er Sohn der 
fonvern das iſt Spielerei und beveutet, ver Wein bringe Vergeßen⸗ 
bt, denn Lethe Heißt DVergefienheit, wie Methe, vie Trunfenheit, Cha⸗ 
, die Anmuth, womit die Feftluft gemeint ift, Telete, die Weihe, vie 
r mit Nikäa zeugt, feine Töchter heißen, und Narkäos, Betäubung, 
affheit, fein Sohn, den er mit Physkoa, Dickbauch, aus Elis zeugt, 
der ihm zuerft Ehre erweißt). Die Agyptifirende Sage nannte ftatt 
er die Iſis, ober So, oder die von Zeus aus Lyktos in Kreta nach 
Jepten auf nen von Dionyjos nachmals Argillos benamten Berg ent- 
irte Arge. Als Zagreud war er Sohn ded Zeus und der Perfephone. 
Be griechiſchen Mythologen unterfhieven, wie Diodoros meldet, brei 
ayſe, wovon der Indiſche ver ältefle, der zweite der Sohn des Zeus 
ber Perſephone oder Demeter, der dritte des Zeus und der Semele 
Gicero nimmt fünf an, den erſten ald Sohn des Zeus und ber 
ziepbone, den zweiten des Neilos, welcher vie Nyfa tödtet, den britten 
MB Kabeiros, den vierten des Zeus und ver Selene, den fünften des 
Aſes und ber Thyone. (Bey Euripides wird er einmal Sohn der Dione 
Weaunt, was wohl erfunden warb wegen der Aehnlichkeit feines Namens 
dem dieſer Böttin.) Ben ven Gleutberolafonen zu Brafiä warb 
nt, Kadmos habe, ald er Semeles Nieverfunft entdeckte, fie nebft 



























wa Rinde in einem Kaſten in dad Meer geworfen, welcher bey Brafiä 
wiäwommen ſey. Semele war bereits geftorhen und wurde herrlich 
Battet, Dlonyſos aber von ber bey ihrem Herumirren dorthin gelangten 
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Soha ver Thyene, aus gleichem Grunde, warum die Bak m 
Aykaden, d. i. Stürmiſche hießen, modjte damit das at 
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ger’vie Gthrme bes Frühlings, die mit Gewittern und Regen de 
WR um Sehnen. treiben, denn wir Fönnen es nicht mit Gewißheit be 
re A den Menſchen als ein Gott bemäßet hatte, führte 
Batter aus der Unterwelt und brachte fie unter dem Nanıen ° 
wen Himmel, wo er nun haußte. Doch ein hlmmliſcher Gott tar 

ſthon Homer geweſen, obgleich er ihm im Olhmp nicht erwähnt, und hie 
ſpateren Dichter, wie 3. B. Horaz, welche ihm als einen durch fein mwohle 
thätiges Weſen zur Vergdtterung gelangten Heros bezeichneten, waren Int 
Irrthum. Zu Trözen zeigte man im Tempel der Artemis Soteira beit 
Plag, wo er die Mutter aus dem Hades geführt hatte, die Argiviſche 
Sage aber ließ ihn durch den Alkyoniſchen See heraufkommen, wobey 
ihm Profymnos ven Weg zeigte. Daß er in einer Grotte des Nyſaberge 
in Thrakien erzogen worden, bichtete man, weil der Wein an ben Bergen 
trefflich gebeiht, weshalb vielleicht in Aetolien des Deneus, d. i. des Wein 
mann, Vater Phytios, d. i. Pflanzer, Sohn des Orefttheus, d.i. Bergmann, 
Heißt. Da wir den Namen Nyfa nicht erklären Fönnen, fo wißen wir nicht, 
ob er eine Bebeutung gehabt, welche fich auf das Weſen des Gottes bezog, 
doch fehen wir bis nach Arabien, Libyen, Aegypten Hin eine Nyſa erdich⸗ 
ten, wo man fi den Gott aneignen wollte, denn feine Geburt aus dem 
Schenkel eignete man mehr ald einem Orte zu. Naxos (mo ihn Zeus 
den Nymphen Philia, Freundliche, Koronis, Krähe, Klers, Rüͤhmliche, 
anvertraut) galt als folder, weil er dort Hoch verehrt mar, Kreta, weil | 
man dort den Dionyſos Zagreus ald einheimifch betrachtete, EIis, Teod, 

wo man vorgab eine Weinquelle, welche zu beftimmten Briften buftenden 
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tes, Dralanon, Vorgebirg und Stadt auf Samos, vielleicht, weil es auf 
ven Ramen der Schlange, Drafon, anfpielen kann, die zu Dem myſtiſchen 
Dionyſos gehört, Ikaros, vielleicht durch Attiſche Sage wegen des 
Zkarios in Attila, Eleutherä in Böotien, als er Gleuthereus, d. i. 
Wefreier, geworden war, das Argyptifhe Nyſa in LKibyen, wo ihn 
Ammon mit der Amaltheia zeugt und in eine Höhle bey der Stadt Nyſa 
auf einer Herrlich üppigen Infel, vie der Fluß Triton bildet, bringt, wo 
Nyſa, des Ariftäns Tochter, ihn pflegte und Ariftäos ihn unterwies, fo 
wie Athene bejchirmte. Die Paträer in Achaja gaben vor, er fey zu 
Mefatid erzogen worden, und durch Nachitellungen der Feinde in mans 
Aerlei Gefahr gekommen. Auch eine Nymphe Brifa full ihn erzogen 
heben und er ward der Briſäiſche genannt, die Einen jagen von biefer 
Numphe (auch Nymphen Brifü werden im Allgemeinen erwähnt und der 
Name bezeichnet die Fülle des Wachsthums), Andere von der Leöbifchen 
2 Briſa. Als man den Indiſchen Zug erdichtet hatte, ward ſeine 
Geburt dorthin verlegt, und weil er Merotraphes, der im Schenkel 
irte Hieß, deutete man diefen Namen auf einen Berg Meros bey 
Dem Nyſa (mo er Rebe, Epheu, Lorbeer pflanzte und fein Bild Hinftellte) 
A Indien. Den möoftifchen Dionyjos nannte man Sohn des Zeus und 
det Demeter (nicht als unterirpiicher muftifcher Gott heißt er Sohn der 
Beibe, ſondern das iſt Spielerei und beveutet, der Wein bringe Vergeßen⸗ 
Bet, denn Lethe Hrißt Mergeßenheit, wie Methe, die Trunfenheit, Cha⸗ 
We, die Anmuth, womit die Feſtluſt gemeint ift, Telete; die Weihe, vie 
mit Nikäa zeugt, feine Töchter heißen, und Narkäos, Betäubung, 
Mälaffheit, fein Sohn, den er mit Physkoa, Dickbauch, aus Elis zeugt, 
ab der ihm zuerſt Ehre erweißt). Die Agyptificende Sage nannte flatt 
meter bie Iſis, oder Io, oder die von Zeus aus Lyktos in Kreta nach 
Jegypten auf den von Dionyſos nachmals Argillos benamten Berg ent= 
Mitte Arge. Als Zagreus war er Sohn ded Zeus und der Perfephone. 
Be griechifchen Mythologen unterfchieven, wie Diodoros meldet, drei 
bongfe, wovon ber Indiſche der Altefle, der zweite der Sohn des Zeus 

ber Perſephone oder Demeter, der dritte des Zeus und der Semele 
t. Gicero nimmt fünf an, den erften als Sohn des Zeus und der 
ephone, den zweiten des Neilos, welcher vie Nyſa tötet, den dritten 
W Kabeiros, den vierten des Zeus und der GSelene, den fünften des 
led und der Thyone. (Bey Euripides wird er einmal Sohn der Dione 
Hemannt, was wohl erfunden ward wegen der Aehnlichkeit feines Namens 
At dem diefer Göttin.) Ben den Gleutherolafonen zu Brafik warb 
Akte, Kadmos habe, ald er Semeled Nieverfunft entvedte, fie nebft 
hern Kinde in einem Kaften in dad Meer geworfen, welcher bey Brafiä 
tageſchwommen ſey. Semele war bereitd geftorben und wurde herrlich 
hattet, Dionyfos aber von ber bey ihrem Herumirren dorthin gelangten 
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Ino in einer Grotte gepflegt, und die Flur nannte man ten Garten ve 
Dionyfod. Daß er im Waßer anfchwimmt, ftellt mythiſch und bildlich 
dar, daß der Naturfeegen des Gottes ver Feuchtigkeit berarf, und vef‘ 
diefer Seegen durch das Waßer Tommt. Eben diefen Sinn enthält we 
Legende von Metbymna auf Lesbos. Fifcher, Heißt es, zogen in ihren 
Netzen einen Kopf von Oelholz (eigentlich eine Herme mit einem Koyf), 
der zwar göttliche, jedoch für die Hellenen frembartiged Ausſehen Hatte, 
aus dem Meer, und die Pythia hieß die Methymnäer auf ihre Anfrage, 
den Dionyſos Phallen, 2. i. den Phallifchen (Pauſanias fagt Kephallen, 
d. i. den Kopfgott) verehren, was fie thaten, fo wie fie ein ebene 
Bild deßelben nach Delphi ſandten. Sie verehrten alfo den Gott ald 
Phallifche Herme, d. t. ald zeugenvden, und zwar in und durch Waßer 
den Naturfeegen zeugenden. Auf Naxos war Dionyfos ald Kopf darge 
ftellt, was ebenfalld auf bie Darftellung ald Herme deutet. 

Sp wie Lykurgos den Gott nicht anerkennen wollte, fo warb ihm 
auch fonft noch die Anerfennung verweigert, aber die Frevler trifft Strafe 
Die Tpätefte Ausbildung der Dionyiifchen Mythen nimmt einen Durch viele 
Länder gehenden Zug des Gottes an, woran fie die einzelnen Sagen vor 
der Wiverfetlichfeit gegen feinen Eult oder der Annahme deßelben knüpft. 
Here macht ihn rafend und fo durdirrt er die Länder. (Eine ander? 
Sage läßt ihn, ald Here ihn rafend gemacht hatte, Hülfe zu Dobona 
juchen, doch unterwegs trifft er auf einen See, daß er nicht weiter kam 
Bon zwei Ejeln aber, welche er dafelbft fand, trägt ihn einer hinübet, 
und fobald er zum Tempel in Dodom gelangte, warb er von ber Raſerel 
befreit, wofür er vie Eſel unter die Sterne verſetzte oder dem, weldet 
ihn getragen, die Rede verlieh, die ihm aber verderblich warn, denn al® 
er mit Priapos ftritt, wer von beiden das flärkfte Zeugeglieb Habe, töhtels 
ihn diefer, Dionyfos aber vwerfegte ihn unter die Sterne. Der Efel war 
ein zu Dionyfos gehörendes Thier, daher reitet er auch nach einer Sage 
auf demfelben in den Gigantenfampf (in welchem er ven Eurytos ml 
dem Thyrſos erfchlägt), vor deßen Stimme die Giganten die Flucht 
ergriffen, und Silenos pflegt auf einem Eſel zu reiten.) Auf feinem 
Zuge nimmt ihn Proteus in Aegypten auf, in Syrien wiberfegt ſich 
Damaskos und haut die gepflanzten Neben ab, welchem er bafür bie 
Haut abzieht (ein Mährchen zur Erklärung des Namens der Stadt Das 
masfos, von daman, bezwingen, und Askos, Schlau. Auch wir 
Damaskos ein Sohn des Hermes und der Alimede, Meerweife, genannt, 
der aus Arkavien nach Syrien gieng und Damaskos gründete; ober ef 
hieß fo ein Bigant, welcher mit Lykurgos den Dionyfos band, und ist 
den Fluß warf. Hermes oder Zeus rettete ihn, bezwang ven Damasfol 
und z0g ihm die Haut ab). Als er weiter in Ajien z0g mit feinem Heere 
von Satyrn, Panen und Frauen, und an den Tigris Fam, ſchickte Zeus 
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inen Ziger, welcher ihn hinübertrug, über den Euphrat aber machte er 
ine Bräde, nun gieng der Zug nad) Indien, weicher 52 Jahre gedauert 
mben ſoll, und bejlegte die Könige Myrrhanos und Deriaded (welchen 
z umıhüllt vom Parbelfell mit dem Thyrſos, feiner Waffe, niederflürzte, 
wch foll er feine Waffen in Delphi aufgehängt haben, fo daß ihm alfo 
uch andere Waffen zugefchrieben wurden), und ihre drei Feldherrn Ble⸗ 
ws, Dronted, Oruandes, lehrte Wein- und Frucht-bau, Göttervereh- 
ung, gründete Städte und gab Geſetze, und errichtete Denfjäulen. Hier: 
uf nach Phrygien gelangt mird er von Kybele gereinigt, gekleidet und 
in nie Myſterien aufgenommen. Die Amazonen jagt er aus Ephefos nach 
Semoe und tödtet dort viele von ihnen an dem Orte Panama, welches 
zen All-Blutort deutete (oder er verband fi mit den Amazonen gegen 
Brenos und die Zitanen, welche den Ammon aus Libyen nach Kreta 
xieben Gatten und Nyſa auf der Tritondinfel bedrohten, und befiegte jie). 
Huf Kypros raubt er den Adonis, dann Fam er nach Europa zu Lykur⸗ 
u, wie oben angegeben worden. (Um den Namen Hifpania von Pan 
auleiten, ließ man ihn bis Iberien ziehen und den Pan als Statthalter 

R zurücklaßen.) Aus Thrakien zog er nach Thebe, wo er die Wei: 
* begeiftert, daß fie als Bakchantinnen auf dem Kithäron (oder Par: 
MB) Herumfchwärmen und ihn feiern. König Pentheus, d. i. der Trau⸗ 
I, Sohn des Cchion und der Agane, ded Kadmos Nachfolger widerſetzt 
L and (äßt fich nicht durch Zureden des Gottes in Menfchengeftalt 
Mninmen, fondern eilt auf ben Kithäron, um die Frauen von der Peter 
— Gottes abzubringen. Doch die eigene Mutter ſieht ihn in ihrem 
3 für einen Löwen oder Eher an und zerreißt ihn. Hierauf zog er 
h Nrgo8, und weil man ihn nicht aufnehmen wollte, machte er die 
Beier raſend, fo daß fle ihre Säuglinge mordeten und verzehrten (dies 
geht ſich auf Menfchenopfer, denn folche empfieng auch diefer Gott). 
I dem Tempel der Here zu Argos war das Grab der Frauen, welche 
m Infeln des Aegäiſchen Meeres, fo lautete eine andere Sage, mit 
Bengjod gegen ven Perſeus nach Argos gezogen und umgelommen waren, 
 Berfeus flegte, und unter ihnen, die man Salien, d. i. See-ige 
ate, weil fie über Die See gefommen, foll audy die Mänade Choreia, 
AL der Chortanz, gewefen feyn, doch hatte dieſe ein befonveres Grab⸗ 
wlan einer andern Stelle. Perfeus, ven nach einer andern vielleicht aus 
a Lernälfchen Myſterien hervorgegangenen Sage Dionyfos töbtet und in 
I Lernäifchen Ser wirft, fühnte ſich mit Dionyfos aus, der Gott warb 
und erhielt einen Bezirk und Tempel ald Kretifcher, weil Ariapne, 

8, hier begraben warb, und ald man ven Tempel einft wieder her⸗ 
te, fand man einen irdenen Sarg, welcher als der der Ariapne ange⸗ 
‚a ware. (Des Weingotted Gattin wird in der Mythe in einem irde⸗ 
| ® Garge beflattet, um das Aufbewahren des Weines in irvenen Gefäßen 
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geld von den Seinen erlangen ir Tonnen, Nun frrubeite plögtic 
der Wein im Schiffe und traubenbehangene Reben vankten umher 
Gpheu, der Gott ward zum Löwen, ſchuf einen Bären, und die Tyrrhe 
fprangen erſchreckt in das Meer und wurden Delphine, mit Ausns 
des Steuermannd, welchen der Gott zurückhielt. Dies Mährchen it 
den, um zu erklären, warum die Tprehenifchen Seeräuber Delphine ge 
wurden; man nannte fie aber bildlich fo, weil fie fich immer im 9 
umtrieben. Aglaofthenes in ven Naxifhen Gedichten erzählte, bie Is 
thener hätten den Knaben Dionyfos mit feinen Begleitern nad) Naros p 
den Nymphen, feinen Ammen, bringen follen, und als fie in böfer Abſich 
an Naxos vorbeifahren wollten, Habe der Gott feinen Begleitern zu finger 
befohlen, daß die Tyrrhener in Entzüden tanzenb fi) in das Meer flürg 
ten. Zum Andenken daran verfegte der Gott einen dieſer Delphine unten 
die Sterne. Diefe der Sage gegebene Wendung hat Rüdjicht darauf genen 
men, daß die Delphine für mufikliebend galten. (Apollovor giebt an, der 
Gott habe, um von Ikaria nach Naros zu fahren, dad Schiff gemiethet 
und als fie ihn an ber Inſel vorbei nach Aften bringen wollten, Mel 
und Ruder zu Schlangen gemacht und dad Schiff mit Epheu und Flötengeiba 
erfüllt, worüber die Schiffer raſend in das Meer fprangen und Delphine 
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en. Ben Euripides läßt ihn Here in die Hände der Tyrrhener 
ben, damit er weit weg gefchafft werde, und Silenos zieht ihm ſuchend 
Auch ward diefe Gefchichte durch die Kunft dargeftellt, und ein 
niſches Basrelief ift noch erhalten, namlich am Friefe des Denkmals 
kyſikrates. Dies alles zeigt, daß dieſe Babel zu ven vielerzählten 
rte. In Lakonien kam er zum Könige Dion, deßen Töchter Orphe, 
kel, Lyko, Licht, und Karya, Nuß, von dem im Kaufe freundlich 
rtheten Apollon die Gabe der Weißagung erbalten hatten mit der 
nung, feine Gottheit zu verratben und nichts Unrechted zu erforjchen. 
ı nahm den Dionyſos galtlih auf, und dieſer genoß der Liebe der 
a, und als er weggegangen war, trieb bie Liebe ihn wieder in Dions 
3; doch Die Schweftern, welche Karya's Verhältniß gemerkt hatten, 
en fie, obgleih der Gott fie an Apollond Mahnung erinnerte, und 
te nur um fo eifriger hüteten und forfchten, machte er fie raſend und 
andelte fie auf dem Taygetos in Steine, die Karya aber in einen 
baum, wovon Artemis die Lakonier benachrichtigte, weßhalb man dieſer 
Namen der Raryatifchen gab. In Aetolien fchenfte der Gott dem 
freundlich aufnehmenvden Dineus (Weinmann) die Nebe und lehrte 

den Weinbau. 
In Attila Fam Dionyfos zur Zeit des Königs Pandion zum Ikarios 
ros, Ikarion), deßen Weib Phanothea, d. i. Erjcheine = göttin (weil der 
erfihienen war), geweſen feyn foll, ver man vie Erfinvung des Hexa⸗ 
r8 zufchrieb, und ward gafllich aufgenommen, d. h. er fam in den 
08 Ikaria, welcher zum Yigeifchen Stamme gehörte; denn Ikarios 
ur erbichtet, um dieſen Demos gleihfam perfünlich varzuftellen. Der 
fchenfte ihm den Weinftod und Schläuche voll Wein, mit welchen 
nherfuhr, die göttliche Gabe austheilend, und fich beſtrebend, den 
bau zu verbreiten. Doc Hirten, als fie die vom Wein beraufchten 
fen für vergiftet hielten, fihlugen ihn todt und warfen ihn in dem 
nen Anygroß, d. i. Naß-los, oder begruben ihn unter einem Baum 
em Hymettod. Seine Tochter Erigone, d. i. die Früh- oder Frühling- 
ene, irre, von dem Hunde Maira, d. i. Glanz, Schimmer, begleitet, 
dem Vater herum, wovon fie den Namen Aletis, d.i. Herumirrerin, 
t. Als fie das Grab durch das Heulen des Hunds gefunden, erhieng 
sh an dem Baume, worunter e8 war. Zeuß aber oder Dionyfoß 
dte den Ikarios mit feinem Becher ald Boote oder Arkturos, die 
one als Jungfrau, ven Hund Maira ald Hundsftern unter die Sterne. 
Land aber ſuchte eine Seuche heim, oder die Sungfrauen erbiengen 
in Raſerei, wie es GErigone gethan, wovon das Orakel Erlbſung 
wach, wenn man Erigone fühne und die beiden Leichname auffinde. 
legiere war nicht möglich; Doch gründete man der Erigone die 
en, d. i. das Schaufel: oder Schwebesfeft, und opferte ihr und ihrem 
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einer einen Bod, dann Fam einer, eek Korb voll 8 
zulegt wurde der Phallus, das Sinnbild der Fruchtbarkeit, getragen, 
auch der Bord dem Gotte als ein ſolches geweiht war. Im feftlichen 
wurde ihm der Ditbyrambos gefungen, wie auch der Gott ſelbſt D 
rambos hieß; es fanden Mummereien, Derbheiten, Neckereien ftatt; 
durch die Myſtik wurden die Feſte in der Stadt Athen mit ihren 
Hungen und Reinigungen und der nächtlichen eier ausfchweifend m 
zügellos. Der Nyſiſche Dionyfos hatte bey Athen einen Tempel, 
der an den Seen oder im Sumpf (in welchen die Fremden nicht gebt) 
durften und der nur einmal jährlich, am 12. Anthejterion, gebffnet wurte) 
Cinen folchen im Sumpf oder am See hatte er auch in Sparta, wall 
geflißentlich an diefen Stellen erbaut, da die Feuchtigkeit bey dieſem Gott 
für das Wachsthum wichtig ift. Dieſem Gotte wurden die Antheſterich 
d. 1. das Blüthefeft, von Thutydides die Älteren Dionyſien genannt, iM 
Monat Anthefterion, d. i. im Februar, von 11—13 gefeiert. Ueber ie 
Mofterien führte der Archon Baſileus (König) die Aufficht, deßen Gemak 
Un ein Geheimopfer für die Stadt brachte, und die nach der Zahl ve 
Altäre jened Tempels vom Archon ernannten 14 Priefterinnen, vie Gl 
zen, d. i. Ehrwürdige hießen, und nebft einer andern Prieſterin ven geh“ 
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mem Dienſt verriähteten, den Eid ſchwören Tieß, der lautete: ich bin rein 
und unbefledt von allem Anvern, was verunreiniget, und auch von 
bed Mannes Gemeinihaft, und die Thevinien, d. i. dad Gottweinfeſt, 
und die Jobakcheien will ich dem Dionyſos nach dem Brauche der 
Bäter umd zu der rechten Zeit feiern. Der Daduchos, d. t. der Fadel- 
Salter, forberte bie Feſtfeiernden mit ver Fackel in der Hand auf, ven 
‚Symnus zu fingen, der anfieng: Sohn der Semele, Jakchos, Reich⸗ 
‚SSumgeber. Der erfle Tag hieß Pithoigia, d. i. Faßöffnung; denn an 
‚Siem warb der Bein vom vorigen KHerbfle angezapft. Am zweiten Tage 
‚er bad Kannenfeſt, Choss, wovon die Legende erzählt wird: der 
om Mutiermorbe befledte Drefted Fam zu Demophon nad Athen, und 
‚warb zwar von ihm aufgenommen, aber al8 unrein von näherer Berüh⸗ 
seung entfernt, und er durfte nicht am Opfer Theil nehmen, ſondern 
EDemopbon ließ die Heiligthümer fchließen. Beym Trinken ließ er jenem 
Befonders eine Kanne mit Wein vorjegen, und verſprach dem, welcher fie 
R austrinfen werde, einen Kuchen. Die Kränze, womit die Trinkenden 
mückt waren, verbot er zu den Heiligthümern zu bringen, weil fie 
wit Oreſtes unter einem Dache geweſen feyen; jeder aber folle, befahl er, 
inen Kranz um feine Kanne thun, fie zur Priefterin des Tempels im 
| tragen, und dann bie Feflfeier vollenden. Davon erhielt diefer 
deſttag den Namen Choss, die Kannen. Der wahre Sinn des genannten 
Brauche war, daß, ald die Glafien, welche den Dionyſos ald Hauptgott 
jerehrten, mit den höheren Glafien Rechtögleichheit erlangt Hatten, das 
R zwar ohne Glaffenunterfchien gemeinfchaftlich gefeiert ward, daß aber 
teog der Gemeinſchaft bey dem Zufammenfeyn am Feſtgelage jeder 
Je fi bey einer eigenen Kanne war, um damit eine gewiße Abfonderung 
B Bewahren, welche natürlich von den höheren Claſſen auögieng. (Auf 
Fa ſolches, allen Claſſen gleiches Mahl fcheint fich auch der Beyname 
8 Dionyſos Iſodaites, d. i. der Gott des gleichen Mahles, zu beziehen.) 
Per dritte Tag hieß Chytroi, die Töpfe, weil ſolche mit gekochter Hülfen- 
ht dem unterichifchen Hermes Hingeftellt wurven, worauf Wettipiele, 

heerſt fpäter theatralifche, gehalten wurven. Der Sieger im Dithy— 
Bench ward mit Roſen befränzt; venn ihm, der auch Gott der Blüthe 
r, und in einem blumigen Gewande vargeftellt warb, felbft Euanthes, 
2 Wohlblumige und Vater des Euanthed genannt, war die fchöne Früh: 
pagöblume ver Roſe ganz bejonderd geweiht z weshalb fie auch Blume 
Pi Gaſtmahls und Gelaged ward. (Theoinien werden auch zu Athen 
nt, gefeiert dem Dionyſos Theoinios, welcher Theoinos, d. i. Gott- 
ia war.) Bald nach den Anthefterien im Monat Elaphebolion, März, 
te man zu Athen die großen Dionyfien, die Stäbtifchen genannt, und 
u Sem Eleutheriſchen Dionyſos; denn als Eleuthereus, Befreier, hatte 
in dem Heiligen Bezirk ohnweit des Theaters, welcher fein Alteftes 
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Gelligtäum wer, einen Tempel und ein Vild, ein zweiter Tempel = 
VefeidR mit einem: Vilde, welches Alkameues aus Glfenbein und ⸗ 
gemalt. Hatte, wnb Die Zempelgemälbe zeigten. ben. Diennfos, wir me | 
Aphat⸗e zum Himmel führt, da berfelbe feinem andern traue, €, 
aber ihn trunken gemacht hatte; ferner war daſelbſt Wentheus gemalbärz>, 
Sykurges, und wie Aheſeus bie ſchlafende Ariadme verläßt und Diernz«c 
Wil tom. Das: Keft ſtand unter ber Aufficht des Arhen Bine 
amd. vie Aufpbge- wurden in jpäterer Zeit ſehr prächtig veranftaliet. 2 _ 
feanen tragen: bie Heiligthümer in Körben, Körbe mit Feigen un So 
von Brigen;.bemn bie Beige bedeutete, mie der Honig, bie Sußigteie 
war darum bem. Dionyjos geweiht, weil fein Gergen füß, d. k. erfr 
wat. ‚Mönnei, Sehpphailen genannt, zogen in Weiberkleibung einfer>ez 
wer dem PHallos (von Feigenholz in ver myſtiſchen Kifte), un du. 
Cilene, Dane, Gatyen, Bakıhantinnen auf. Grave die Bermunnuze sg 
Mina. in Weiber führte bey ver Ausartung der Feſte und ihren we, 
heiten qu arger Rüberlichkeit, und ver Gott felbft warb Ki unt ⸗ 
Weser genanat, fo wie er von dieſer Vermummung auch m 

hieß aud in weibiſchem Anzug erſchten, daher er auch ſchon 5 
s Dibeigen werfieibet geweſen ſeyn ſoll, und auf ber Attiſchen 
wertam: im Krokotos, d. i. dem Saffrankleide, welches bie Athen 
Wagen, mit sinn Samigen Schulterband dariber ud) zu 
As Disnufifigen Feſtzuge ward er mit einem Krokotos über dem 
Lelbro@ dargeſtellt. (Kybele gab ihm das weibliche Kleid, che er 
Lykurgos gegangen war, und Aeſchylos ſchildert ihm zu Lykurgos kommen 
dm Krokotos, mit dem Spiegel, ver zum weiblichen Geräthe für den Puh 
ihm zugefchrieben, und dann als Spiegel des Zagreus und fr die Moin 
du andern Ideen benugt und geveutet ward. Ja Gynnis, der Weibifhe |, 
warb er genannt, und zur Zeit des Julianos ward ihm ala Gynnis zu Emefs 
ein Tempel geweiht. Auch ein faltenreiches Purpurkleid ward ihm zuge: 
frieben.) Im Monat Pofiveon, December (in welchem auch die Attifchen 
Saloen, d. i. dad Tennenfejt, gefeiert wurben, ursprünglich wohl der 
Demeter, woran aber auch Kore und Dionyfos Theil bekommen), wurden 
die Heinen Dionyfien, auch die Ländlichen genannt, gefeiert, am beren 
geitem Tage die Askolien, d. i. das Schlauchſpiel, gehalten wurden, melde | 
darin beftanden, daß man auf Ölbeftrichenen angefülten Schläuchen mit 
einem Beine zu tanzen vegfuchte, was bey dem häufigen Mißlingen tes 
Verſuchs Lachen und Scherzen veranlafte. Die Lenäen, d. i. das Kelten 
feft, wahrſcheinlich fpäter als die Fleinen Dionyfien gefeiert, welche, wie 
zu vermuthen ſteht, dem bey den Joniern vorkommenden Monat Lenker 
den Namen gaben, wurben in Athen mit bramatifchen Wettkämpfen 
begangen. Zu ben Gottheiten des Athenifchen vreitägigen, im Oktober 
gefeiexten Apaturienfeftes, an weldem bie Einfchreibung der Bürgerjöhne 








hatt fand, gehdrte auch Dionyfos, und da man durch eine faliche Erflä- 
rang bem Namen Apaturien die Bedeutung der Täufchung, des Betrugs 
ufchrieb, fo warb dieſer vermeinte Betrug auf den Dionyfos übertragen, 
und folgende Sage, der alte bürgerliche Verhältniße und wirkliche Begeben- 
Weiten zu Grunde Liegen mögen, erzählt: Melanthos, d. i. Schwarz, Sohn 
8 Andropompoß, d. i. Mannfenvers, der König von Meijene, DBater des 
Kedros, warb von ven Herakleiden vertrieben und zog nach Gleufid. Als 
des Oxyntes Sohn Thymbtes, der letzte König aus des Thefeus Stamme, 
ey dem Streite mit Xanthos (d. i. der Blonde), dem Könige von Böoͤotien, 
Wer den Befig von Denos den Zweikampf mit demſelben nicht zu beftehen 
wagte, tratt Melantbos an feine Stelle. Während nun beive Fampften, 
elite fih ein Süngling, in ein ſchwarzes Ziegenfell gehüllt, Hinter Kan- 
thos und es war diefer Jüngling Dionyfos. Melanthos warf dem Zanthos 
-wer, er Fämpfe nicht allein, und als derſelbe ſich umfab, ftieß er ihm 
er. Mean opferte nun dem Zeus Apaturiod, d. i. nad) der falichen 
Saflegung dem Täufchenden, ftiftete die Apaturien, und errichtete dem 
08 Melanthives oder Melanaigis, d. I. dem Gott im jchmarzen 
Megenfell, ein Heiligthum. Melanthos aber ward König von Athen. &8 
* dieſe Sage ein Emporkommen der Bauern und Hirten, welche ſich 
renfen kleideten, gegenüber den alten Geſchlechtern im Staate ent⸗ 
‚ da ſich grade die Apaturien auf Abkunft, Bürgerrecht und Geſchlech⸗ 
Ä Seyogen. Der Gott aber ift der im jchwarzen Ziegenfell, weil die, 
; Gott er war, jich in Ziegenfelle kleideten. (Polyanos erzählt, der 
Metevonifche König Argäos habe, als Bakchantinnen in männlicher Tracht 
Feinde getäufcht und bejlegt hätten, dem Dionyjos Pſeudanor, d. i. 
jener Mann, einen Tempel geweiht. Alfo auch ein Trug unter Dio- 
Mos Schub.) Er hieß auch Melanaigis zu Eleutherä in Böotien, wo 
Weuther, der Sohn des Apollon und der Aithufa, oder der aus Arkadien 
mende Sohn des Lykaon das erfte Dionyſosbild errichtet und feine 
wehrung gelehrt haben joll und von wo das Schnitzbild des Gottes 
MR nach Athen gebracht worden war, während das zu Pauſanias Zeit 
Rdem Tempel zu Gleutherä befinpliche für eine Nachahmung des alten 
Baeichen ward. Jährlich ward das Bild des Sleuthereus zu Athen an 
Minmten Tagen in einen Heinen Tempel am Wege nach der Akademie 
frag Zu Hermione war ebenfalld ein Tempel des Dionyſos Mela- 
Wgis, welchen jährlich mufifche Wettfämpfe, jo wie auch im Schwimmen 
Muh Rudern gehalten wurden. Im Herbſte feierte man zu Athen, an 
' far Tage des Skirafeſts der Athene, die Oschophorien, d. i. das Feſt 
I Zweigtragens. Thefeus foll es eingeführt haben, und es beſtand darin, 
vh ein Zug, angeführt von zwei ald Iungfrauen verfleiveten Männern, 
Er Mütter von fpeifetragenven Weibern vorgeftellt waren, unter lufligen 
ME Sehdlerzäplungen aus dem Dionyjostenpel, mit traubenbehangenen Neben 
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daß man nach N f 
Kraft des guten Gottes zeige, und daß man den Zeus Soter, d. 
Retter, anrufe. Gab es wirklich einen Dionyfos Orthos, jo war ft 
Bott mit dem aufgerichteten Phallos, ald Zeugender, als welcher er auf 
Gnorcheß, d. i. der Gott mit den Hoden hieß. 
Es gab in Athen much Thyiaden, wie anderwärts, welche ihm Nut: I" 
telien, d. 1. nächtliche, von den Frauen ſchwärmend begangene Feſte, | 
der Gott Noktelios, der Nächtliche, Hieß (unter welchem Namen er am 
Aufgang zur Megarifhen Burg einen Tempel hatte), feierten, den Ahye || 


*) In Munychia, erzählt Polemon, verehrte man einen Heros Afratopotes, deb 
Trinker lautern Weins. (Athenaͤus bemerkt dazu, bey den Spartanern hätten 
einige Köche in den Phibitien die Heroen Matten, d. i. Kneter, und Keraom 
d. i. Mifcher, aufgeftellt, und in Achaja werde Deipneus, d. i. Gafimahlmanı 
verehrt.) h 

Amphiktyon perfonificirt die Amphiftionen, d. i. die Umherwohnenden, die fh 
in der Stadt Athen vereinigt, was dem Thefeus zugeſchrieben wird, und ı 
erſcheint Hier als Ginfluß auf anfländigere Sitten übend. In der Gapılt 
ohnmeit dem Heiligthum des Dionyfos Melpomenos waren Bilder von Then 
Amphiftyon, die andern Götter und den Dionyſos bewirthend, fo wie Pegafoh 
welcher diefen nach Athen gebracht Hatte. 
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8 fchmwingend, welches ein Serulftab mit Spheu und Weinlaub ummun- 
m, oben mit einem Fichtenzapfen geziert, war, unter lärmender Mufif 
r Sidten, Paufen, Beden. *%) Solchen orgiaftifchen Dienft begiengeu ihm 
ie Attifchen Thyladen ald Trieterifches, d. i. alle drei Jahre oder immer 
m Jahr über das andere, aber nicht zu Athen, fondern auf dem Parnaſſos 
smeinfchaftlich mit den Delphiſchen gefeiertes Feſt. Sie zogen durch Pano- 
ens und führten Hier, wie auch an andern Orten, unterwegs Chöre auf. 
inf den in die Wolken ragenden Höhen des Parnafjos raften fie, wie 
Baufanias fagt, dem Dionyfos und dem Apollon, und die Delpher erzähl- 
en, wie Plutarch meldet, als einft Männer ven auf dem Parnafjod von 
Biimeefturm bedrohten Thyiaden zu Hülfe eilten, fenen die Mäntel ber: 
kiben jo feſt gefroren gewefen, daß man ſie hätte brechen können. Die 
Helpher feierten alle neun Jahre drei Feftlichfeiten, das Stepteterion, bie 
herois und die Charila. Das Stepteterion, d. i. das Befränzungsfeft, 
bezog ſich auf die Grlegung des Python. Die Herois, d. i. die Heroine, 
Ber von myſtiſchem, den Thyiaden befanntem Inhalt, und aus dem, mas 
lich geſchah, konnte man die Heraufführung der Semele fchließen. 
über die Eharila aber erzählte man: als einft bey Dürre Hunger Delphi 
Brängte, kamen bie Leute mit Weib und Kind betteln zu des Könige 
Vite, und den Befannteren gab er Mehl und Hülfenfrücte. Ein klei⸗ 
Be verwaiftes München aber, melches betteln Fam, fchlug er mit dem 

ah und warf ihm venfelben in das Geficht. Da gieng das arme Kind 
a Hieng- fi) an feinem Gürtel auf, und der Hunger warb ärger und 
gehen kamen Hinzu, und die Pythia hieß den rathfragenden König das 
Baden Eharila fühnen, worauf dad Sühnfeft Charila verorbnet ward, 
Be nenn Sabre gefeiert. Der König hat dabey den Vorfig und theilt 
Bnbeimifchen und Fremden Mehl und Hülfenfrüchte aus, und man bringt 
Be Bild der Charila, welches der König, wann alle befommen haben, 
Bi dem Schuh fchlägt. Dann nimmt e8 die Führerin der Thyiaden, 
Bat es an einen Ort voll Schluchten, wo fie ihm ein Seil um den 
18 machen, und es da begraben, wo einft Charila begraben worden 
ir. Die dem Dionyfos rafenden Weiber follen Thyiaden genannt worden 
im, nach der Thyia, d. i. der Stürmifchen, Die zuerft dem Gotte Orgien 
Bere und feine Briefterin war, eine Tochter des Kaftaliod, mit welcher 
Sellon ven Delphos zeugte. (Thyia als Tochter des Kephiſſos Hatte in 
m nach ihr benannten Thyia ein Heiligthum. Herodot erzählt, als 





















Bi Kuuftwerfe zeigen die Bafchantinnen, in heftiger Begeilterung das Haupt 
zurüdgebogen, mit fliegendem Haare, den Thyrfus in der Hand ober bie 
Baufe, das Schwerdt, die Schlange, Stüde zerrißener Hirfchfälber und mit 
Hegendem Gewande, fo wie mit dem Hirfchfalbfell (ſtatt deßen auch das 
Barbeifell als Dionyflfche Kleidung diente). 
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Xerxes die Ortechen befämpften, befragten die Delpher, die für fü m 
Hellas fürchteten, ven Gott, und erhielten die Antwort, fie follten zu va 
Minden beten. Da errichteten fie den Minden einen Altar in Thyia u 
opferten, und, fügt Herodot Hinzu, die Delpher verehren die Winde mb 
bis auf den heutigen Tag. Da Thyia die Stürmende bedeutet, wrd 
natürlich, Die Winde mit ihr in Verbindung zu bringen, feldft wenn k 
nicht, was aber durchaus wahrfcheinlich ift, eine Perfonification des Rs 
menden Windes gewefen wäre, mie es die Thyia wenigftend mar, welde 
Poſeidon liebend umarmte; denn diefe Verbindung drückt das Verbilah Br. 
aus, daß Meer und flürmender Wind einander lieben, und vier Abe; 
hatte Polygnot in der Lesche zu Delphi gemalt, vie Chlorid, d. i. Br; 
Blühenpe, welche ded Pofeivon Sohn Neleus vermählt war, mick. 
Kniee gelehnt. Es jcheint aber, daß die verſchiedenen Beziehungen, u 
welchen Thyia genannt wird, einer und derſelben PBerfonification ne R. 
hörten. Auch fcheint fie die Stürme des ven Griechen nördlich gelegun }-\ 
Landes zu bezeichnen, in der von Heſiod überlieferten Genealogie, wi k-: 
ite, als Deufaliond Tochter, dem Zeus den Magnes und Maferon, uh hr 
welchem Makedonien benannt ward, und die in Pierien und am Olpe 
hauften, gebähren läßt). Zu Delphi war Dionyfos ganz und gar a 
genommen worden, wiewohl und nicht gemelvet wird, wann und mi 
welchen Umſtaͤnden dies geichehen fey. Daß bey dem in flaatlicher HiuÄll 
fo wichtigen Orakel die Nüdjicht auf einen tiefgreifenden Cult des Bell, 





vermuthen. Ein Ausspruch des Delpbifchen Orakels, melchen Demoftbend }. 
aufbewahrt hat, befiehlt den Athenern die Verehrung des Bakchos. Ah |: 
Pegafos von Eleutherä brachte den Athenern ven Dionyſos auf vie Rab 'R 
nung des Delphiihen Orakels. Die Koryfiiche Grotte zu Delphi gefört |; 
ibm, und Tionvios beſaß vor Apollon den Trevfuß, Der Lorbeer gehört J 
ibm auch und Die Thypiaden, beißt es, raſeten beiden Göttern zufamm }- 
fo wie ibm auch der eine Gipfel des Parnaßes zugefchrieben ward. W |: 
die Moſtik Das Abilerben der Natur im Minter, wie ed bei Perienfm ; 
Adonis, Attes, ald Naub oder Tod dargeſtellt ward und ſelbſt Mit 
Kretiſchen Zeus Durch ein Grab, bey Tionvfos es als ein Zerriffenmtt ı 
ven darſtellte, bildete ſich die Fabel auf, daß die Titanen den von MA 
Kureten bewachten kleinen Gott mir Spielfacben beſchleichen, ſich feine 
bemächtigen und ihn zerreißen. Die Stücke kochen fie in einem aehel 
und braten fie dann über dem Feuer, Doch das zitternde Herz til 
Atbene, die, weil yallein Schwingen beißt, von dem Schwunge ober IP 
tern Depelben den Namen Pallas Gefam, und Zeus züchtigte die Tamm 
mit dem Blitze, Die zerſtückten Glieder aber gab er Dem Apollon {ut 
Beſtattung, welcher Ne auf den Parnaß brachte. Sie Delpher aber mein: 
sen, der zerſtückte Gott Ten neben dem Trafel begraben, und eg gab iM 
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ort, wo die Thyiaden den Liknites, d. i. Dionyfos In der Wanne, 
, welcher alfo in einer myftifchen Wanne begraben war (die auch 
en bey den Wiyfterien in der Proceifion von der Priefterin, vie 
hore, d. i. Wannenträgerin genannt, getragen warb), während bie 
d. i. die Srommen oder Heiligen, wie dieſe Priefler genannt wur⸗ 
In gebeimes Opfer in dem Heiligthum des Apollon verrichteten, 
Jen dem goldenen Apollon das Grab des Dionyfos in der Geſtalt 
fußgeftelles war. (Das LKifnon, die Wanne oder Schwinge, war 
Ziege und es fcheint, daß fie bey dieſem Gotte ebenfalls als Wiege 
t ward, weil der Wiebererwedte ein Kind war, das man am 
ten in der Wiege fand.) Diefer zerrißene Dionyfos ward Zagreus 
t, ein Sohn des Zeus und der Perfephone, von manchen, weil er 
difch war, für Pluton gehalten. Cr ward als in Kreta einhei- 
ingefeben, und Delphi war mit Kreta wenigftens in fo weit in 
Berbindung, ald die Gründung ded Apollonorafeld zu Delphi von 
isgegangen war nach der Legende, welche ver Homeriſche Hymnus 
pollon aufbewahrt hat. Im Attiichen Demos Phlyeis, mo Dio- 
ils Antbios, d. i. Gott der Blüthe, verehrt ward, hatte Apollon 
Altar als Dionyſodotos, d. t. der von Dionyfod gegebene, was 
rade Sohn beßelben bedeuten muß, aber die enge Verbindung 
Gottheiten zeigt. 

n heben am Prötidenthore war das Theater und babei der Tem⸗ 
Dionyſos Lyſios, d. i. des Loſſenden, Befreienden. Die Legende 
als einft Thraker Thebaniſche Männer gefangen hatten und durch 
biet von Haliartos führten, befreite fie der Gott und gab die Thra⸗ 
lafend in ihre Hand, und fie tödteten fie. In dieſem Tempel war 
ld der Semele, und nur einmal jährlih an beftimmten Tagen 
r gedffnet, ohnmweit aber war das Grab der Semele. Die The 
en Frauen feierten die Trieterifchen Orgien auf dem Kithairon. 
Uährliches Nachtfeft muftifcher Art begiengen ihm die Argiver am 
ifchen See, durch welchen er feine Mutter beraufgeführt Hatte, die 
ve aber zu melden hielt Paufanias, welcher die Sache berichtet, 
ür erlaubt. Daß die Argiver fich Heiner Trompeten an den Dio- 
bedienten, meldet Plutarh. Bey PBellene, gegenüber dem Hain 
temid Soteira, war ein Tempel des Dionyfod Lampter, d. i. des 
78, welchem man die Rampteria feierte, d. i. das Leuchtenfeft, wo 
rn der Nacht Fadeln in ven Tempel trug und Krüge nit Wein in 
nzen Stadt aufitellte. Zu Eli war beym Theater der Tempel deb 
198 mit einem Bilde von Prariteles, und unter den Göttern ehrten 
ter ihn am meiften, von dem fie fagten, er komme zu ihnen am 
Ehyia. Die Priefter ftellen drei leere Beden in den Tempel, ber 
yerfiegelt wird, aber nach drei Tagen, wann man ihn wieber Öffnet, 


Metemis zu Patra Menſchenopfer gebracht, deren Ende der Deint 
Gott beſtimmt Hatte zur Zeit, wann ein fremder König mit einem| 
den Gotte kommen werde. Bey der Groberung Sons erhielt Cuth 
Eualmons Sohn, der Theſſaller, einen Kaften, worin des Dionyfoh, 
war, ein Werk des Hephäfto®, welches Zeus dem Darbanos gli 
Hatte: Dance fagten, Aeneas habe dieſen Kaften auf der Fludt jı 
gelaßen, Andere aber, Kaſſandra habe ihm Hingeworfem dem find 
‚Hellenen zum Verberben. Curypylos öffnete ben Kaften und ward 
Anblick des Gottesbilves raſend und Fam nur felten zw ſich. Nah 
phl ſchiffend erhielt ex vom Drakel ven Spruch, ex folle ben Kaſtin 
hen, wo er Menſchen ein fremdartiges Opfer darbringen fehe und da 
wohnen, Der Wind trieb ihm dann nad) Aros, und er ſtieß au 
der Artemis Triklaria zum Altar geführte Opfer des Fünglings un 
- Jungfrau. Da erkannten die Einwohner den fremden König um 
fremden Gott im Kaften und Hörten mit dem Menfchenopfer auf, 
Curypylos genas von der Krankheit. (Andere nannten biefen Cun 
des Dexamenos Sohn, einen mit Herafles gegen Ilion ziehenden $ 
welcher den Kaften von dieſem befommen.) Die Paträer aber br 
alljahrlich am Dionyſosfeſt dem Eurypylos Todtenopfer, und tm 
im Kaften nannten fie Aeſymnetes, deßen Verehrung neun Männe 
neun Frauen aus ben Angejehenften gewählt vorftanden, und in 
der Nächte des Feſtes trug ver Priefter den Kaften hinaus, und bie! 
der Einheimiſchen giengen mit Aehren befrängt zum Fluß Meitichei 
einft die, welche der Artemis dahin zum Opfer geführt murben. 
Tegen fie die Achrenfränge der Göttin hin, Baden im Fluße, und 
dem fie Gpheukränze aufgefegt, gehen fie zum Heiligtum. des 2 
neted. So war der Gott, der ald im Kaften über das Meer gefo 
als Bott der Feuchtigkeit bezeichnet war, ein Abfchaffer ver Mer 
opfer geworben und ein Umänderer ber bürgerlichen Verhältniße. 
Sluß Erafinos opferten die Argiver dem Dionyfos und Pan, und f 
jenen das Feſt Tyrbe, d. i. das lärmende Gebränge, fo wahrſch 
von den aufgeregten Tänzen genannt, denn ihm gehörte eine raufı 
wilde Mufif von Beden, Pauken, Flöten. Doch mar hier feine 
son Menfchenopfern.) Zu Potniä in Böotien war ein Tempel bed 
nyſos Nigobolos, d. i. des Ziegentödters, wo Ziegenopfer an die 
der Menfchenopfer getreten waren. Trunken, Tautet die Sage, fl 
einft die Opfernden den Priefter des Gottes, Seuche folgte dem 
und ber Delphifche Gott befahl, dem Dionyfos einen herangereiften 
fing zu opfern, nach einigen Jahren aber, fo fagt man, ſchob ihn: 
Bott eine Ziege ald Opfer für den Jüngling unter. (Bu Potni 
ein Brunnen, deßen Waßer die Stuten rafen machen follte.) Der 
ſchenopfer des Gottes auf Chios und Tenedos gedenkt Porphyrios 
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la in Arkadien waren zwei Tempel, einer des Dionyſos Polites, d. i. 
ger, der andere des Dionyfos Aurites, des Wachsthumfoͤrderers, und 
Gebäude, worin man des Gottes Orgien feierte. Die Megarer ver 
an ihn auch als Patroos, d. i. Gott der Väter, und fein Schnitzbild 
vem von Polyeidos erbauten Tempel war zu Paufaniad Zeit verftedt, 
auf das Angefiht. Neben ihm ſtand ein Satyr aus Pariſchem Mar: 
von Prariteled. Die Megarer verehrten ihn aber auch als Dafyllioß, 
‚den Dichtbelauber, der Weinftdcke und Bäume befaubt. Von dem 
tifchen Berge Laphuftios full er der Laphyſtiſche und vie Makedoni⸗ 
Bakchanten auch Laphyſtien geheißen haben. 
Wie bey Demeter die Süßigkeit der Nahrung durch die Priefterinnen 
fen, d. t. Bienen, angedeutet ward, fo die Süßigfeit der Dionyſos⸗ 
n durch die füße Beige, die er übervied als Gott der Baumfrüchte 
den machte, weßhalb ihn die Lakedämonier als Sykites verehrten, 
der Lafonier Soſibios meldete, er babe die Beige erfunden, bie 
er aber nannten ihn Meilichios, d. i. den Süßen, Freundlichen, weil 
fagten fie, die Feige den Menfchen gefchenkt, und fie machten has 
St des Bakcheus Dionyſos aus Weinholz, das des Meilihiod aus 
enholz. Feigenſproßen trugen die Knaben in den Händen in dem 
ug, warn der Thriambos, d. t. das Feigenlied, gefungen warb, 
m der Gott felbft Thriambos hieß, wie auch der Aufzug, nach wel: 
die Römer ihren Triumphzug zuerft bildeten, wie die Entlehnung 
Namens zeigt. Zu Trözen fland ein Altar des Dionyſos Saotes, 
des Retters, Erhalterd, aber wie und warum er unter biefem Namen 
zrt ward, wißen wir nicht. Im Platanenhain am Pontinos ohnweit 
a in Argolid war auch das Schnitzbild des Saotes in einem Tempel. 
Myſtes, d. t. der Gingeweihte, hatte er ein Heiligthum am Wege 
Tegen nach Argos nahe bey einem Hain der Demeter. In den Eleu⸗ 
chen Myſterien war der Gott durch Einfluß der Phrygiſchen Lehren 
Jakchos, fo genannt von dem Jauchzen, welcher Beftfang auch Jak⸗ 
hieß, gefeiert und galt als Kind der Mutter Erde, d. i. als der 
gen der Natur, Sohn des Zeus und der Demeter, Bruder und Bräu- 
m ber Kore,. war er dad Kind an der Bruft, aber auch hinwieder 
achſen (Dionyſos Teleios, d. i. der Erwachſene, wie er auch genannt 
d, kann nur in Beziehung auf Dionyfos das Kind diefen Beinamen 
Riten haben), wie ihn die Bilder zeigten. (In einem Demetertempel 
Aihen fand dieſe Göttin, ihre Tochter, und Jakchos mit einer Fadel, 
Kt man für Werke des Prariteled ausgab.) Auch Sohn der Aura, 
Eder Luft, warb Jakchos genannt, weil der Seegen ver Erve duch 
Ruft geveibt. (Ein Mährchen zeigt auch Dionyfos im Verhältnig zur 
ta. Er Tiebte fie, die Tochter des Lelas und der Periboia, eine Bes 
terin der Artemis, und da fie feine Liebe nicht erwiederte, bat er 


Aphrodite um Huͤlfe, welde die Aura im Traume mit Liche zum 
erfüllte: MUS fe aber Zwillinge von ihm gebohren, zafte fie, zii 
ber Kinder und ftürzte fih ins Waßer.) An ven Cleufinien mar 
Feſttage das fackeltragende, myrtenbekrängte Bild des Jade 
den Heiligthum der Demeter durch die Thriaſiſche Ebene über die A 
ſosbrücke (mo Dionyfos als Kyamites, d. i. Bohnengott, Gott ie 
flimmens mit Bohnen an der Heiligen Straße einen Tempel hatte)," 
Eleuſis getragen unter Tanz, Pauken- und Beckengetdne und vem 
gen des Jakchos durch die Gingeweihten, und die myſtiſchen Wann 
den geheimen Heiligthümern wurden hingebracht. Manche nahm 
für eins mit Zagreus. Ein unterirdiſcher war er, welcher im Ber 
der Kore den Eingeweihten auch in der Unterwelt Glü gewährte 
hieß Eubuleus, d. i. der Wohlrathende, oder Wohlwollende, un 
fo ward auch Dionyfos genannt, fo wie ein Bruder bes Tripie 
und einer der Tritopatoren, d. i der Dregväter zu Athen (au? 
d. i. Könige zu Athen genannt und von Manchen als die erften 
kuren betrachtet), Söhne des Königs Zeus und der Perfephone, 9 
Bagreus, Eubuleus, Dionyfos. Es ſcheint, daß der moftifhe, 
irdiſche Dionyfos mit dieſem Namen als feegensreicher, den M 
freundlicher Gott bezeichnet ward. 

Zu Sikyon war ohnweit des Theaters ver Dionyfostempel, ı 
Gottes Bild- aus Elfenbein und Gold, neben ihm Bakchen aus | 
Marmor, und noch andere geheime Bilder waren in Gifyon, welch 
lich einmal Nachts aus dem Kosmeterion, d. i. Putzgemach, in dr 
nyfostempel gebracht wurden bey Fadelfchein und dem Gefang ei 
ſcher Hymnen unter Borantragung des Bakcheios, d. i. des Bat 
Dionyſos, den Androdamas, des Phlias Sohn, dort geweiht hatl 
hinter dieſem kam Dionyſos Lyſtos, welchen der Thebaner Phane 
iſt wieder Dionyſos der Erſcheinende) einem Spruche der Pythia 
aus Thebe gebracht hatte. Zwiſchen Silyon und Phlius im Hain 
im Nymphentempel, wo nur Frauen das Feſt feierten, waren die 
des Dionyſos, der Demeter und Kore, von welchen man nur das 
ſah. "Bu Korinth waren zwei Schnitzbilder des Dionyſos, vergol 
auf das Geſicht, welches roth gefärbt war, das eine des Lyſiol 
andere des Bakcheios, gemacht, fagte die Xegenve, aus dem Baum 
welchem Pentheus auf dem Kithäron die ſchwärmenden Frauen, ! 
zerrißen, gefchaut hatte, denn das Orakel Hatte befohlen, viefen 
göttlich zu ehren. In Epivauros war ein Tempel des Dionyfei 
man ihn verehrte, wird nicht geſagt. Zu Phlius war ein alter ! 


Hi 


*) Baufanias fennt den Kyamites nicht als Divnyfos, ſondern fagt, ! 
nicht, ob es ein Heros, oder ber erſte Bohnenpflanger fey. 


Gotte8 und man hatte die Sage, als Herakles mit den Hesperiden⸗ 
m nah Phlius gefommen war, befuchte ihn fein Schwäher Deneus 
Aetolien, und als biefer den Herakles bewirthete fchlug derſelbe ven 
nfchent des Deneus, ven Kyathos, d. i. Becher, Über das Neichen 
Tranks unzufrieden, mit einem Finger auf das Haupt, wodurch er 
. Zum Andenken bauten die Phliafier an den Apollontempel eine 
elle, worin Kyathod dem Herakles den Becher reichend aus Marmor 
befand. *) Auf vem Markte ehrten die Phliaſier eine vergolvete Ziege 
Erz, das Geftirn der Ziege, welches bey feinem Aufgang ven Wein- 
em zu ſchaden pflegt, zu fühnen. Auf ver Burg daſelbſt war ein 
reffenhain mit einem altheiligen Tempel ver Göttin geweiht, welche 
alten Phliafier Ganymeda, die fpäteren Hebe nannten. in Bild 
nicht vorhanden, worüber e8 eine heilige Sage gab, doch warb bie 
in Hoch verehrt, ihr Tempel war ein ficheres Aſyl und Gefeßelte 
gen nach ihrer Befreiung ihre Bande an die Bäume des Hains. 
ymeda tft weiblih, was Ganymedes männlich, die Srfreuerin, welche 
erfreuenden Tranf reicht, und Hebe ward ald Mundfchenfin fo genannt. 
) Dia, die Göttliche, hieß diefe Göttin, und Strabon fagt: zu Phlius 
Sifyon wird der Tempel Dia's (fo nennt man dort Hebe) beſonders 
rt. Zu Sparta am Orte Kolona, v. i. Höhe, war der Tempel des 
iyſos Kolonatad und dabey der Hain des Heros, welcher Wegführer 
Gottes nad) Sparta gewefen, und biefem opferten vor dem Opfer 
Gottes die Dionyfifchen und Leufippifchen Jungfrauen. Eilf beſon⸗ 
Dionyfifche Iungfrauen hielten nach Borfchrift des Delphifchen Got- 
einen Feftmettlauf. (Bin Hermes das Knäbchen Dionyſos tragend, 
d auf dem Markt.) Ohnweit Gythion war der Berg Larvfion dem 
nyfos heilig, wo ihm ein Feft zu Anfang des Frühlings gefeiert 
d, und wo man bie exfle reife Traube zu finden vorgab. Die Amy: 
e verehrten den Dionyſos Pillar oder Pfllas, und Paufaniad fagt, 
mit Recht nennen fie ihn fo, denn Die Dorier nennen die Flügel 
a, und ber Wein beflügelt den Menfchen und hebt ven Geift wie 
Schwingen, und Ariftives fagte, der Gott habe die Macht Pierbe 
ı &fel zu beflügeln. (Pſilas Fünnte jedoch auch den unbärtigen Gott 
euten,. und da Paufanias keines geflügelten Bildes deßelben gevenft, 


) Nikandros in den Oetäiſchen Gefchichten verlegt diefen Mord nach Aetolien 
als unfreiwilligen und fagt zu Profchion dafelbft habe Herafles dem Kyathos 
ein Heiligtum geweiht, das des Weinfchenten Weihthum heiße. Hellanifos 
nannte flatt des Kyathos den Archiad, wegen deßen er auch Kalydon verließ, 
und in der Phoronis hieß er, Cherivs, welcher dem Herakles Waßer auf die 
Hände fehüttete, und Herodoros nannte ihn in feinen Erzählungen von Hera- 
fles Cunomos. So mannigfaltig wich die Sage ab. 


Br 


fo hat er vielleicht in feiner Auslegung feine perfdtliche Anſicht über) 
Namen dargelegt.) Ohnweit des Taygetos, wo einſt Bryfeh wir, | 
ſich ein Tempel und ein Bild im Freien, das Bild im Tempel du 
nur die Frauen fehen, welche wie Opfer geheim verrichteten. In A 
dien hatte er einen Tempel bey den Kynäthäern und fein weft wart 
Winter gefeiert, an weldem ihm ein Stier geopfert ward, den mit, 
geſalbte Männer nach des Gottes Gingebung aus der Heerde wählten 
zum Tempel trugen, Im Gebiet von Mantinea am Duell der Melt 
war ein Haus des Gottes, wo die Meliafien genannten Diener veft 
feine Orgien feierten. Zu Phigalia hatte er einen Tempel als Ah 
phoros, d. i. der Träger, Bringer des ungemijchten Weins, fein 
war unten mit Lorbeer und Epheu undillt, was man aber davon 
war mit Zinnober gefärbt. Bura in Achaia Hatte einem Tempel 
einem Bilde von dem Athener Eukleides aus Pentelifhem Marmor. 
einem Tempel am Plage Tripodes, d. f. Die Dreifüße (fo genannt 
dort aufgeftellten Dreifüßen), zu Athen hatte er einen Tempel, w 
Eros neben ihm fand und ein junger Satyr ihm ven Trank mi 
In feinem Tempel zu Tanagra war fein fehenswerthes Bild aud I 
Them Marmor von Kalamis und ein Triton, Die Legende fagte, 
vie geweißten Frauen zum Meere giengen, um ſich zw reinigen, 
Triton fie an, als fie im Waßer ſchwammen, doch Dionyſos kam 
ihr Flehen ihnen zu Hülfe und bewältigte den Triton. Gine zweite ( 
darüber war, Triton lag im Hinterhalt und vaubte das and Meer 
mende Vieh und griff ſelbſt Heine Fahrzeuge an. Da ftellten die I 
gräer einen Krug Wein hin, der Geruch lodte ihn ſogleich und bera 
ſchlief er am Geſtade ein und ein Tanagräer hieb ihm ven Kopl 
einem Beile ab, weßhalb fein Bild ohne Kopf iſt. (Diefer war nlı 
mit der Zeit verloren gegangen.) Zu Anthedon war fein Tempel 
einem Bilde vor der Stadt. In Afraiphnion auf dem Berge Ptoon 
ſich auch ein Tempel mit einem Bilde, und feines Heiligthums auf 
Tora erwähnt Thukydides, eined Tempels mit vielen Weihgeſchenken 
Khodos gedenkt Strabon. 

Nebſt Naxos war Chios beſonders dem Dionyſos heilig, un 
Sage leitet dieſen Cult aus Kreta her. Oenopion, d. i. Weinmann 
Sohn des Dionyfos und der Ariadne (oder Ariadne gebahr dem R 
manthys oder Thefeus den Denopion und den Staphylos, d. i. Trı 
dem die Nymphe Helike den Talos, Euanthes, d. i. Wohlblüthe, I 
d. i. Schwarz, den Salagos, Athamas und die Merope ober Ar 
gebohren hatte, zog von Kreta nach Chios, welches ihm Rhadama 
gegeben. Orion Tam zu ihm, warb aber, als er der Merope & 
anthat, von Denopion geblendet, und als er buch ein Wunder 
Geſicht wieder erlangt Hatte, fand ex den Denopion nicht mehr, wei 
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Seinigen in die Erde verborgen Hatten, und man zeigte auf Chios 
t Grab. Oenopion ift Perfonification des Weind, welcher zur Zeit, 
an das Geſtirn Orion wieder fichtbar wird, bereits eingethan und auf- 
pahrt if. Auf der Apollonifchen Infel Delos finden wir, wenn auch 
bt den Cult des Dionyfos, doc Perfoniflcationen, welche ihn betreffen. 
408 war ein Sohn Apollond und der Kreufa oder Rhoio, d. i. Gra⸗ 
be, der Tochter des Staphylos, des Sohnes des Dionyſos, welcher die 
wangere Tochter in einem Kaften in dad Meer warf, worin fie an 
Wa trieb und dort den Anios in einer Grotte gebahr; *) König und 
Aeſter auf Delos zeugte er mit Dorippe die Dino (Wein), Spermo (Saa: 
a), Elaid (Del), welchen Dionyfos ed gewährte, alles in Wein, Ge- 
de und Del verwandeln zu koͤnnen, und man nannte fie Dinotropen, 
i. Weinmwandlerinnen. Pherekydes fagte, Anios habe die Griechen 
Geet neun Jahre bey ihm zu bleiben und erft im zehnten nach Troja 
geben, und ihnen verfprochen, fie durch feine Töchter ernähren zu 
em. Nach Andern ſandten dieſe den Griechen vor Troja Vorräthe, 
F Agamemnon wollte fie mit Gewalt zu. fi) nehmen, damit fie ihm 
' Heer ernährten, aber fie riefen um Hülfe zu Dionyfos, und dieſer 
wandelte fie in Tauben. In Mefjenien war ein Berg Euan, und man 
te, er heiße fo von dem Batchifchen Zuruf Euoi, welchen hier Dio- 
98 und feine ſchwärmenden Frauen zuerft gerufen. Zu Kyparifitä in 
Menten war ein Duell nahe am Meer, der Dionyfifche genannt, weil 
‚der Bott mit dem Thyrſos aus dem Boden gefchlagen. Zu Gorgyia 
Samoa ward er ald Gorgyieus verehrt, meldet Stephanos. **) 


) Zarex, der Sohn des Karyſtos (oder Karyfos, heißt es, was fehlerhaft fcheint; 
' denn die Abflammung von Karyitos foll Ihn auf Eubön einheimifch machen, 
wo bie gleichnamige Stadt war), der den Cheiron zum Bater hatte, nahm 
nach Apollons Umarmung die Rhoio zur Gattin, und zeugte mit ihr zwei 
Kinder; drum heißt Anivs auch Sohn des Zarer, und deßen Töchter werden 

.. Abkömmlinge des Zarer genannt. Diefer hatte als Heros, den Apollon in der 
Mufik unterrichtet, ein Hervon bey Eleuſis, und Paujanias meinte, er fey der 
Gründer der Lafonifchen Stadt Zarar. 

) Strabon erzählt in der Beichreibung von Gallien: Im Ofeanos liegt, fagt 
man, eine Fleine Infel, nicht weit feewärts vor des Leigers Mündung. Diefe 
bewohnen die von Divny’os befeßenen Weiber der Namniten, welche diefen 
Gott durch Geheimfefte und andere heilige Handlungen verehrten. Nie betritt 
ein Mann die Infel, fondern die Weiber felbft fchiffen ans Land, um den 
Männern beyzuliegen, und fehren wieder zurück. Es ift Gebrauch, jährlich 
einmal den Tempel abzudeden, und deßelben Tags vor Sonnenuntergang wieder 

zu beveden, wozu jede eine Ladung hHerbeyträgt; welcher aber die Ladung 
entfällt, die wird von den andern zerrißen. Diefe tragen unter Jubelruf vie 
Stücke um den Tempel, nicht eher nachlaßend, als die Wuth nachläßt; Immer 
aber gefchieht es, daß eine fich findet, welche viefes Schichſſal leiden muB. 
. 26 









3 wo Pr — ſoll nach en den Namen, von 
und dieſe nannten ihn auch einen Sohn des Bakcheios, von 
erzogen, over einen Sohn des Silenos oder Oenopion.) Als Balchſt 
Weſen erſcheinen auch Ampelos, d. i. Weinſtock, ein ſchöner Liebling vi 
Gottes, welchem auf einem vorhandenen Kunftwerfe Trauben und Bes 
laub aus dem Leibe wachfen, Dithyrambos, welchen wir ald Silen u 
Satyr mit einer Laute abgebilvet fehen, Komos, der perfonificirte Beh 
des Gottes, abgebildet mit Thyrſos oder Tanie, oder auch mit Fe 
ober als ein Satyrkind zwifchen ben Beinen des ſihenden Dionyfos. Me 
d. 1. die Trunfenheit, war im Silenostempel zu Elis gebilvet, dem Silen 
den Becher reichenn, und wird Tochter oder Gattin oder Mutter des Di 
nyſos genannt, und Prariteles Hatte fie mit Dionyfos und feinem berüfn 
ten Satyr in einer Gruppe bargeftellt; Pauſias aber Hatte fie gem) 
teinfend aus gläferner Schale, durch welche ihr Geficht zu fehen war. 
Geweiht waren dem Dionyfos, außer dem Weinſtocke und Epfa 
die Fichte, deren Zapfen den Thyrſos ſchmückt, Der Lorbeer, wegen fein 
Berbindung mit Apollon, die Myrte, die ihn als Bräutigam ber Kt 
befrängt, und ber Asphodelos, eine Kilienart mit Knollenwurzeln, ald dt 
unterirdiſchen Gott, da die Unterwelt eine Asphodeloswieſe hatte, wie di 
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bomerifche Dichtung fagt, weshalb man auch dieſes Gewaͤchs auf Gräber 
Manzte nebft der Malve, melde auch Heſtiod in Verbindung mit dem 
Nöphonelos nennt. (Diefe Lilienart warb zu einer Wunbderpflanze gedich⸗ 
at, unb auch Heroton, d. i. Heroenfraut genannt; es hieß Mann und 
Weib zugleich, fchüßte, vor die Thüre gefreut, das Haus gegen Zauber, 
war gut gegen Schlangenbiß und allerlei Krankheiten, Entzündung der 
Weißlichen Bruſt, Förverung der Menftruation u. f. w.) Bon Thteren 
hörte ihm der Vock und der Efel als zeugungsfräftige Thiere, die Schlange 
dem Gotte des Erdſeegens, der Delphin, das Hiſchkalb oder Neb, ver 
und Pardel, ver Luchs. Die Eule fol ihm verhaßt gewefen fen, 
Euleneier Widerwillen gegen Wein erzeugen follen, 
-. Dargeftelli warb feine Geburt. Ein Basrelief des Vatican zeigt das 
Ind aus des Zeus Schenkel hervorkommend und bie Händchen gegen den 
james ausſtreckend, welcher ihn in einem Kelle empfängt. Auf einem 
jeioslättchen des Gabinet Dürand entbindet eine geflügelte Pallas den 
von Dionyſos. Man ftellte dar, wie ihn Hermes trägt ober der 
zieberin bringt. Auf dem Krater, welcher jonft als Taufgefüß zu Basta 
as und jegt in Neapel ift, einem Werke des Atheners Salpion, ſehen 
z ihn das Kind der Erzieherin Bringen, Eine Silenodftatue der Borghe- 
Ken Sammlung bat das Knäbchen auf dem Arm, eben fo eine Inoftatue 
z Billa Albani; ferner wird dargeftellt, wie pie Erzieherinnen ihn pflegen, 
er Satyrn und Bakchantinnen ihn fchaufeln, oder auch auf dem Vock reiten 
n; ein Fries aus gebrannter Erbe zeigt einen mit dem Pardelfell umhäng- 
Ri; fonft nadten, bekränzten Satyr und eine Bakchantin im Feflanzuge, wie 
den Heinen Bott tanzen» In nem Liknon, der Wanne, tragen, der Satyr 
Ba Thyrſos, die Balchantin eine Fackel gegen das Haupt deö Kindes 
Als jugendlicher Gott warb er in weichen, an das Weibliche 
enden Formen, den Kopf ein wenig zur Seite geneigt, mit fehmachs 
3 träumerifchem Ausdruck, reichen Locken (Knaben weibten dem Dio- 
ihr Haar), mit einer Stirnbinde ober einer Wein- oder Epheuranke 
geben gebildet. Seine Stellung ift etwas nachläßig, oder mie vie eines 
akenen, und er ftübt fich öfters auf eine Perſon feines Gefolges, oder 
auf einem Panther over Tiger oder Xöwen oder Eſel. Gewoͤhnlich 
Hiheint er nackt, oder bat nur das Hirfchkalbfell über die Bruſt, oder 
Baen Mantel nachläßig umgemorfen. Kothurne befleiven feine Füße. Die 
afte Statue bes jugenvlichen Gottes finder jich in der Villa Ludoviſt; 
va iſt fie Schlecht ergänzt. Das Ideal dieſes jugenvlichen Dionyſos Bil: 
*-Brariteles, außer weldyem ihn Alkamenes, Polyklet, Myron, Kalamis, 
VFopas, Lyfippos, Bryaxis, Cutychides bildeten. (Gemalt ward er von 
Barchafius, Echion, Ariftives, Antiphilos, Nikias.) Drei vorzügliche Tor- 
Ws dieſes Bottes find im Vatican, der eine von einer figenden Statue. 
Eine Gruppe daſelbſt zeigt den Gott auf einen Zaun geftügt, und in ter 
* 
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Billa Albani findet fich eine ſchoͤne Statue deßelben. in fchöner Die: 
nyfostopf ift auf dem Bapitol. Ald Mann mit dem Barte wird er m 
Andifche Dionyſos genannt und erfcheint in der Haltung eines wuͤrdevolle 
Königs, im langen, faltenreich wallenden Lydiſchen Gewande, mit herab⸗ 
wallenden Locken oder dad Haar um den Kopf gewunden, mit breites 
Diadem um die Stirne oder auf der Scheitel durch die Haare gehen. 
Eine Statue deßelben ift in der Villa Albani, zwei find im Datican, we 
auch ein fehr fchdner Kopf deßelben ift (den Kopf des Indiſchen Dionyfos 
nannte man fonft Platon), fo wie zu Neapel, und vajelbft einer aus Brone 
in der Hereulanifhen Sammlung. Basrelief8 und Vaſengemälde zeigen 
auch den Indiſchen Dionyſos, den Deriades mit dem Thorſos nieder⸗ 
floßend. Der bärtige Dionyfos mit Hörnern erfcheint auf Münzen von 
Naros in Sieilien. Der Hebon, ein Stier mit einem bärtigen Mannk 
gefichte, auf Sicilifchen und Gampanifchen Münzen ſoll Dionyfos fe. 
Als Bott mit Stier- oder Widder-hoͤrnern findet er fih auf Munjzen. 
Eine gehörnte Herme des Gottes iſt im DVatican, ein Kopf aus grüum 
Bafalt mit Heinen Hörnern in Berlin. 
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Seilenos, Midas, Marſyas uud Die Satyrn. 


Seilenos oder Silenos (d. i. der Zottige) gilt als Erzieher des Die } 
nyſos und gehört im feine Begleitung. Er war ein trunffüchtiger, did \- 
bäuchiger, roßfhmänziger Alter mit Glagfopf und Stumpfnafe, verfehm ; 
mit einem Weinſchlauch, der gewöhnfich als beraufcht auf einem Gil - 
reitend (ausnahmsweiſe auch einmal abgebildet auf dem Bode des Die 
nyſos in der Sammlung der Herzogin von Chablais), oder auch von 
Satyrn unterftüßt erfcheint. Seine Abkunft wird verſchieden angegeben; alt 
ländlicher heißt er Sohn des Pan und einer Nymphe oder Sohn des Hermes: 
Andere nannten ihn Sohn der Erde oder ließen ihn aus den Blutk 
tropfen des Uranos, als derſelbe von Kronos verfiummelt ward, entfteben. 
Weil Nyfa zur Heimath des Dionyios gemacht ward, fo fchrieben Mande 
fie auch dem Silenos zu; aber Pindar giebt ihm Malen zur Heimatk, 
und als Gemahl einer Malifchen Nais zeugt er mit Diefer den Kentauren 
Pholos. Die Bewohner von Malea fagten, Pyrrhichos (nach dem bie 
Stadt Pyrrhichos in Lakonien benannt worden) fey von Silen erzogen 
worden, und GSilen habe den Bewohnern dieſer Stadt, wohin er von 
Malea gefommen, um dort zu wohnen, auf dem Marft einen Brunnen 
gegeben, und wenn dieſer verfiege, würden ſie argen Waßermangel leiden, 
(Spätere machten ihn fogar zum Mater des Apollon). In Elis hatte er 
einen Tempel, in welchem jich vie Methe fand, d. i. die Trunfenbeit, 
welche ihm Wein in einem Becher reicht, und im Lande der Hebräer, 10 





wie bey den Pergamenern, fund fi nad bed Paufanias Bericht ein 
Brabmal des Silenos, woraus Pauſanias fchließt, daß die Sitene ſterb⸗ 
lich geweien. Im Gigantenfanıpf war Silenos mit Dionyfos erfchienen, 
und beflegte ven Enkelados, fo wie auch das Geſchrei feined Eſels die 
Giganten ſchreckte und in die Flucht treiben half. 

Die Dionyiifche Begeifterung war auch eine mweißagende, und darum 
wird Silen ein Weißager; weil aber der Zuſtand der Weißagebegeifterung 
als peinlich galt, jo bieß ed auch von ihm, man müße ihn wie den Pro⸗ 
teus feßeln und zwingen. Zu dem Dionyfifchen Cult gehörte Tanz und 
Mufif und lärmender Aufzug, weshalb auch Silen muſikaliſch warb und 
als Flötenbläfer (felbft Erfinder der Flöte Heißt er) und felbft als Chor⸗ 
tänzer erfcheint, wie denn auch ein Tanz GSeilenos hieß. Auf den Tanz 
ber Pyrrhiche, womit freilich als dem kriegeriſchen Tanze Silen nichts zu 
fhaffen haben follte, bezieht eö jich, daß er nad) der Sage der Maleaten 
den Pyrrhichos erzieht, der als Ahnherr der Lafonifchen Stadt gleiches 
Namens gefabelt ward. Man wirrte nämlich in jpäterer Zeit Kureten, wel: 
hen die Pyrrhiche zufommt, Korybanten, Silene und Satyrn durcheinander. 

Man ließ ed jedoch nicht bey einem Silen, ſondern nahm eine unbe- 
fimmte Zahl Silene an, und ber Homerijche Hymnus auf Aphrodite fagt 
von ven Nymphen des Idabergs, daß fich ihnen in den Grotten Silene 
und Hermes liebend gejellen. Ald man mehrere angenonınien hatte, dich: 
tete man auch einen alten Silen ald Vater der andern und nannte Ihn 
Bappofeilenos, d. i. Bater Silen, ja envlich unterfchied man vier Claſſen, 
nämlich den eben genannten, welcher am ftärkften behaart mar, ven grauen, 
den bärtigen und den jungen unbärtigen, und vermengte felbft die Silene 
und Satyrn, mas, fo fehr fie auch an und für ſich verſchieden find, doch 
Teicht geichah wegen ihrer Gemeinfchaft im Bafchifchen Gefolge, und weil 
beide Thierartiged in der Geftalt hatten. Auf der Bühne Hatte Silen 
ein zottiged Kleid, welches auch Grasrod genannt ward, womit das Wache: 
tum, welches Dionyſos fürdert, dargeſtellt geweſen ſeyn foll. 

Den Midas, welcher urfprüngli ein Silen war, bichtete fpä- 
ter das Mährchen zu einem König und fagte: Midas war König ver 
VPhryger (er wohnte zu Sangarios und erbaute Ankyra), Sohn des Phry⸗ 
aifchen Gordios und der Kybele, der won Orpheus unterrichtet ward und 
den Gult des Bafchos liebte. Seine Reichthümer (der Thron des Mivas 
gehörte zu Delphi unter die heventenpflen Weihgefchenke) waren fehr groß, 
und einft, als er noch ein Kind war, trugen Ameiſen Waizen in feinen 
Mund, ein Zeichen, welches feinen Fünftigen Reichthum weißagte. Er 
war ein weichlicher König und hatte herrliche Rofengärten in Makedonien 
am Berge Bermion ald König der DBriger, mit welchen er nach Aflen 
binüberzog, wo der Name Briger in ven der Phryger übergieng, worauf 
die Sage feine Rofengärten nach Phrogien verſetzte. Einſt ald Dionyſos 
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aus Thrakien nach Phrygien zug, verirrte jich der beraufchte Silen in 
diefe Gärten, und warb von Bauern mit Kränzen gebunden zu Midas 
gebracht, welcher ihn gut aufnahm, viele Weisheit von ihm bödrte und 
ihn nach zehn Tagen zu Dionyſos zurückbrachte. Der vanfbare Gott . 
gewährte Mivas eine Bitte, und diefer bat, Alles was er berühre, möge . 
zu Gold werden; voch ald dies geſchah, und auch Die Speifen, melde er | 
berüßrte, zu Gold wurden, bat er den Gott, feine Gabe zurüdzunehmen, 5 
und der Gott hieß ihn in ver Quelle des Paktolos auf dem Lypdiſchen 
Berge Tmolos baden, wodurch er die thoͤrigt gewünfchte Gigenfchaft verz. 
for, der Fluß aber fortan Gold mit fich führte. Bey ver Verwechslung 
der Silene mit den Satyrn ward die Sage vom gefangenen Silen ziemz 
lich albern umgedichtet in vas Mährchen, ed fen einft zu Midas, der 
Satyrobren gehabt, ein Satyr gefommen und habe ihn wegen feinee - 
Ohren genedt; Midas aber, von feiner Mutter hdrend, wie man Satyrk .. 
fange, mifchte Wein unter eine Duelle und fieng ven fi) Daraus berans „ 
ſchenden und einfchlafenden Satyr, den Anvere richtiger Seilenos nennen, 
Dieſe herrliche Duelle fuchte man an mehreren Orten, in ver Gegenb: 
von Thymbrion und TIhyräon, Bey Ankyra und unter dem Namen Inne 
an der Bränge von Pannonien, und vichtete auch Über diefelbe: Mide 
babe, in einer oͤden Gegend de8 Landes ziehend, Waßermangel gelitten, -; 
und als er die Erde berührt habe, fey eine Goldquelle daraus gefprungen, wi 
flatt deren aber Dionyios, von Midas angerufen, eine Waßerquelle ſchaf, 
welche Mivasquelle hieß und dem Fluße Marfyas den Urſprung gab. 
Einft Hielten Ban und Ayollon, jener mit ver Pfeife, dieſer mit ver Cithet, 
einen muſikaliſchen Wettftreit und mäßlten den Tmolos zum Nichte 
welcher dem Apollon ven Preis zuerfennt, was Alle mit Audnahnıe ve: 
Midas billigten. Darum läßt ber beleivigte Gott Ihm Eſelsohren wachſen, 
bie et dann forgfältig unter der Phrygiſchen Müge birgt, Bis fie der Dienem 
welcher fein Haar beſorgte, entveckt. Dieſer konnte das ihm ſtreng empfohs. 
lene Geheimniß nicht bewahren, fondern grub, weil er es den Menſchen 
nicht mitzutheilen magte, ein Loch in die Erde, tief hinein: Midas Hat 
Eſelsohren, und ſchartte es zu. Bald wuchs daſelbſt Schilf, weldet 
flüſtette: Mivas bat Eſelsohren, und fo erfuhr alle Welt dad Gehelmniß; 
Midas aber trank, als die Kimmerier Über Phrygien herfielen, Ochſenblut 
und töbtete fich damit, (In dem Streit des Apollon und Marfyas lleßen 
Spätere den Midas Schiebsrichter ſeyn und zu Gunſten des Letzteren 4 
entſcheiden.) Außer dieſem wird noch eine Sage über Midas erzählt, | 
daß bey Keländ in Phrngien ein Schluns mit Waßer entflanden fen, und : 
ein dabey befindlicher golpner Altar des idaͤiſchen Zeus ſich in Stein 
"verwandelt babe, von dem das Orakel gejagt, er werbe fih nur dann 
fchließen, wenn Midas, was ihm das Theuerſte fey, hineingeworfen. Midas 
watf Bold und Silber hinein; aber es half nicht. Da ftlirzte fi) Midas 
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m Anchuros zu Roß hinein; ver Abgrund ſchloß ſich, und der Altar 
d wieder zu Gold. 
Midas war felbft Silen, wie feine &fjelöohren zeigen, und fo wie 
Eatyen aus dem dem Dionyſos geweihten Bor entftanden waren, fo 
Gilen aus dem Efel, welcher für ein befonverd üppiges befruchtenves 
rt galt, und fo mit dem Gotte ver Fruchtbarkeit in Verbindung Fan, 
rſcheinlich in Phrygien (oder meil er beym Weinbau diente). Gemdhn- 
blieb aber dem Sifen nur der Schweif, zum Theil flarfe Behaarung 
eine tbierifche Gefichtsbildung; font aber war er Menfchengeftalt 
behielt ſelbſt nicht fein wefentliches Zeichen, vie Eſelsohren. Erfiheint 
13 als weichlich und als Beſitzer von Nofengärten, fo iſt dies von 
m Gotte Dionyſos auf ihn Übertragen; denn Dionyſos gaft nach 
Seite feiner Ausbildung für mweichlicd und mar der Gott der Blüthe, 
vem ganz beſonders die Rofe geweiht war. Eben fo verhäft es fich 
bem Reichthum des Midas; denn Dionyſos gewährt reichen Seegen 
Duellen des Weins, bildlich aber auch Quellen des Golds, melches 
ill am geeignetften if, Neichthum zu bezeichnen. Daß Midas der 
re oder Flöte den Vorzug giebt, ift natürlich, da fie ja ein Haupt: 
ument der Dionyjifhen Mufik ift. 
Ein anderer Phrygifcher Siten war Marfyas (ein Sohn des Hyagnie 
Oeagros oder Olympos, der fonft fein Schüler ift und als folcher 
unftwerfen erfcheint, fingirt als Silen oder Satyr vom phrygifchen 
e Olympos), der auch Mafles geheißen haben foll und, bey der Ver⸗ 
fung von Silenen und Satyrn, fpäter für einen Satyr genommen 
(weshalb er auch Thier zubenannt ward). Er fand die Flöten, 
e Athene, weil das Blaſen derjelben das Geftcht entfteflte, weggewor= 
atte, und begann mit Apollon muſikaliſchen Wettftreit unter ver 
gung, daß der Beilegte ganz dem Belichen des Sieger anheimfalle. 
on drehte nun feine Either um und fpielte, und verlangte, Marfyas 
mit feinem Inftrument das Gleiche thun, was er nicht fonnte, oder 
on fang zur Gither, was Marfyas zu feinem Inftrument nicht Eonnte. 
on nahm ihn nun für beflegt an, hieng ihn an einer Fichte auf 
og Ihm die Haut ab, oder die Mufen find Nichterinnen des Wett: 
; und erklären ven Mariyas für beflegt, worauf er an einen Baum 
den und von einem Sfythifchen Sclaven (den man in dem berühm- 
torentinijchen Schleifer erkennen will) geſchunden wird. Aus feiner 
ward ein Schlauh gemacht, welcher fih zu Keländ in Phrygien 
b, und fih bey Phrygifchen Slötentonmeifen, fagte man, bewegte, 
lpolliſcher Muſik aber unbemwegt blieb. Olympos begrub die Leiche 
Marſyas (auf einem Hügel bey Peffinus, wo Kybele einen Tempel 
‚ mit welcher vereint er auch auf Kunftwerfen erfcheint, fo wie es 
heißt, er ſey mit ihr nah Nyſa zu Dionyfos gegangen, wo ber 


fat bei n 
i Apollon ſiegt, 
ders die Dorier, der Apolliſchen Cither gaben, ausgedrückt; dv 
Marſyas geſchunden wird, und ein Schlauch aus feiner Haut gema⸗ 
mag eine leichte Erfindung feyn, durch feinen Namen veranlaßt; dei 
Elingt dem Worte Marfypion, welches Beutel bedeutet, ſehr nahe, ı 
er damit vielleicht etwas außer dem Klange gemein hatte, und der | 
des Weind war dem Silen eigen und ziemlich unzertrennlich von 
Die Satyen find im Gefolge des Dionyfos, und werben, r 
Geftalt nicht rein menſchlich ift, Thiere genannt; aus ber Ih 
aber hat fih auch wirklich die ihrige zur menfchlichen erhoben; 
find aus den dem Gotte geweihten Böcken gedichtet worben, habı 
pige Haare, fpigige Ohren wie Böcke, am Halje zuweilen die Flei 
diefer Thiere, und flumpfnafige thierifche Gefichter, fo wie Bodichn 
Sie gelten als dem Wein fehr ergeben und ald Freunde der Dio 
Wuſik, Blöten blajend over Eymbeln fehlagend, aber trotz der für 
Slintheit doch als geiftig niedrig, nur finnlich neugierig und nad 
haſchend. Durch das Satyripiel, worin fie den Tanz Sikinnis ta 
Athen, welches fih aus den Dionyiosfeften entwidelte, ward bi 
"Charakter jehr ausgebildet, weil daßelbe einen heiteren Schluß d 
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rung der Tragödien bildete, und fo die Satyrn in beluſtigende Situa- 
ı brachte. Beſonders nahm man außerdem an, daß jie mit Nymphen 
zen oder in Uppiger Abjicht Nymphen verfolgen und Ampelos (v. i. 

MWeinftod), der Schöne Liebling des Dionyfos, galt für einen Sohn 
es Satyr und einer Nymphe. Homer erwähnt ihrer nicht, aber vie 
ſi odiſche Poeſie, welche fie ein nichtönugiges Gefchlecht und Söhne des 
Faterod nennt, welche ex mit einer Tochter ded Phoroneus erzeugt habe. 

werden Silene, Satyın, Kureten, Korybanten, wie fchon oben bemerft 
even, als an rauſchender mufifalifcher Feftfeier und Tänzen Theil neh— 
nd dargeitellt und Darum auch mit einander vermengt, und in biefer 
ftanınung, welche die Kureten zu ihren Brüdern macht, aud nur auf 

Beftfeier Nücjicht genommen, wie wenn die Kureten oder Korybanten 
»hne des Apollon, des mufifalifchen Gottes, und der Danais heißen; 
in Hekateros ift wahrfcheinlich nur eine, von dem Tanze Hefaterig, 
Icher beſonders Durch das Schlagen der Ferfen an den Körper heftig 
"ingend war, gedichtete Perfonification. Andere nannten fie Söhne des 
len, und Manche meinten, die älteren feyen Silene, die jüngeren Satyrn, 
ewohl beide von Grund aus verfchieden ſind, und es ſowohl ältere, ala 
ch jüngere Satyrn gab, Satyrisfen genannt. Auch Söhne ned Hermes 
Ben fie und ver Iphthime, d. i. der Starken, ver Tochter des Doros, 
ı denn Series als ländlicher Heerdengott zu verftehen ifl. Endlich 
ten jie auch für Söhne der Najaden. 

In Kunftwerfen fommen fie häufig vor und haben bie Flöte, Hirten 
ife, den Hirtenftab, Thyrſus, Schläuche, Trinfgefüße und find mit Thier⸗ 
len bekleidet und mit Ephen, Weinranken, Fichtenzweigen befränzt. 
rühnıt war der junge Satyr zu Athen im Dionyfostempel, ein Werf 
| Prariteles, welches er feldft, nebft feinen Eros, für feine beſte Arbeit 
yalten haben fol. 

Der Gevgraph Strabon erwähnt mit den Silenen und Satyrn und 
ikchen auch Tityren ald befondere, jedoch mit jenen zu Dionyſos gehörige 
ejen, und wir finden dad Wort Tityrod ald Hirtenname. Die alten. 
ammatifer fügen, es babe dies Wort Bord beveutet, und es fey eine 
ciſche Form des Wortes Satyros, welches alfo auch Bod bedeutet hätte. 
nft wißen wir von den Tityren nichts, und es ift ſehr wahrſcheinlich, 
ß ſie nichts anders als Satyrn waren. 


Kentauren. 


Die Kentauren heißen bey Homer bergbewohnende, zottige Thiere, 
d ſteis finden wir Theſſalien als das Land ihrer Heimath und ihres 
fenthalts, ihre Geſtalt aber iſt in ver "ausgebildeten Form der viers 
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fuͤßlge Roßleib, oberhalb die gewöhnliche Menfchenbilpung; jedoch gab 
es auch rohere, minder fchöne Darftelungen, denn z. B. an dem berühm⸗ 
ten Kaften des Kypſelos war ein Kentaur, ganz Menfch mit Hinten ange: 
wachfenem Roßleibe, und fie wurden nicht allein männlich gebilvet, fm 
dern es gab auch weibliche in ver Kunft, die fo ſchön vargeftellt wurden, 
daß der affeetirte Sophiſt Philoftratos fie mit Najaden oder Amazonen 
vergleicht. (Gehoͤrnte Kentauren, welche Zeus mit der Erde erzeugt haben 
‚follte, erwähnt ver fehr ſpäte Dichter Nonnus.) Ihre Abſtammung iſ 
nach Pindar folgende: Irion, von den Kroniden begünftigt, wird im 
Glücke übermüthig und entbrennt in Liebe zu Here, Zeus gab einer Wolfe 
die Geftalt der Here und Irion zeugte mit diefer den anmuthlofen übers & 
müthig = gewaltthätigen Kentaurod, welcher Magnefifchen Stuten auf dem I: 
Pelion (denn diefer, der Deta, fo wie der Othrys und Homole, galten $: 
hauptſächlich als Aufenthaltdorte der Kentauren) gefellt mit ihnen bie &: 
Hippofentauren, d. i. Roßkentauren, erzeugte. Demnach find fie Abfium: 
linge eines Frevlerd (denn Irion heißt der megen eines Vergehens m ſpre 
Schuß flehenn Kommende) und einer Wolfe. Da ver Hellene rohe Lüften $' 
beit und thierifche Wildheit als Kentaurifche Eigenfchaften anfah, fo nr ® 
der lüfterne Frevfer ein fehr paßenvder Vater für fie. Andere fabeltn; #- 
Irion babe einer Sclavin beigewohnt, in derfelben Nacht aber auch Pege Bi 
98, worauf Diefelbe den Roßkentaur gebohren; oder die Nachkommen ve 
von Ixion gezeugten Kentauroß feyen auf dem Pelion von den Nympha 
erzogen worden und hätten mit Stuten die Roßkentauren erzeugt. Sie 
wurden roh, halbthierifcher Art, dem Wein fehr ergeben und lüften 
nach Weibern gedacht, eßen rohes Fleifch, ftreiten mit Felsſtücken, Baum: 
ftimmen, Feuerbränden, Lanzen und Beilen, und berühmt war ihr mil 
der Kampf mit den Lapithen, einem gewaltthätigen Theſſaliſchen Stanıme, 
deßen Namen die jih Brüftenden, die Stolzen bedeutet. Der Lapithe 1. 
Peirithoos nämlich lud die Kentauren auf feine Hochzeit mit der Kippe: \ 
dameia, wo auch Thefeus war, weil er aber vergaß, dem Ares zu opfern, t 
erregte diefer Streit beym Mahle Der beraufchte Kentaur Curstion " 
wollte fi der Braut bemächtigen, Theſeus aber oder der Lapithe Kai: ' 
neus befreite fie, die andern Kentauren aber flürzten nun über die übri— 

gen rauen ber, und bald tobte ver Kampf wild durcheinander. Den 

Kaineus erprüden die Kentauren mit Baumſtämmen, Doch die Tapithen 

jiegen und erfihlagen ihre Feinde oder jagen fie in die Flucht, daß Ile 

zum Pindos und zu den Gränzen von Epirus ſich retten. (Homer lüßt 

den Peirithoos „Die zottigen Thiere” von Velion zu den Aethikern jagen, 

welche nach Strabo am Pindos hHauf’ten.) Mit dieſen Lapithen jedoch 

hatte die Sage fie in Verwandtſchaft gebracht, freilich der gemöhnlicen 

Annahme ganz zuwider. Man dichtete namlich, Stentauros, ver Pater 

der Kentauren, und Lapithes ſeyen Brüder, Söhne des Apollon und Mr 
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[be (vd. i. Glanz), welche Dichtung vielleicht eine politifche Rangaus⸗ 
Hung zwiſchen den-Lapithen, welche Apollocult hatten und in viefem 
Kt. ihren Ahnherrn erblidten, als vornehmen Gefchlechtern und einer 
drigeren Claſſe, deren Cult mit den Kentauren in Verbindung fand, 
» welche fich mit jenen gleiche echte nach hartem Streite, deßen An- 
An in jenem Kampf mythiſch erhalten feyn Eönnte, im Staate erwarb, 
2 Gegenftande hat. Wegen diefer Verwandtſchaft vichtete man zu Dem 
mpf mit den Lapithen die Cinleitung, es hätten die Kentauren einen 
Bantheil von dem Lapithenfünig Peirithoo8 verlangt und, zurüdgemies 
„Krieg begonnen, ſich jedoch zum Frieden bringen laßen und die Ein- 
ung zur Hochzeit angenommen. 
Den Herafles Täßt Die Sage einen Kampf mit den Kentauren befte: 
, denn wo ed etwas Robes gab, mußte viefer Heros fiegend dagegen 
weiten. Als er gegen den rymanthifchen Eber auszog, Fam er, 
Hft man, an den Berg Pholoe zu vem Kentaur Pholos, dem Sohne 
Silen und einer Malifchen Nymphe, welcher ihn mit gebratenent 
ich bewirthete, jedoch das den Kentauren gemeinfame, von Dionyfos 
vier Menfchenaltern mit der Beftimmung, es erft bey Herafled Anfunft 
ffnen, geichenkte Weinfaß zu Öffnen fich fcheute. Herakles (nach Andern 
U Pholos, dem es Divnyfos gefchenkt, meil er ihm Naros, um das 
sit Hephäftos rechtete, zugefprochen) dHffnete e8 (oder Cheiron reichte 
ver Höhle des Pholos ihm diefen Wein) und vom Geruch gelodt, 
unten jene herbei, bewaffnet mit Felöftücen und Baumflämmen. Der 
38 trieb die Vorderſten mit Feuerbränden in die Flucht, und folgte 
un dann mit Pfellen fchießenn bis Malen, wo fie zu Eheiron flüchte- 
den er nun, ohne es zu wollen, an das Knie traf mit unheilbarer 
nde.- Von den übrigen flüchteten welche nach ven Sireneninfeln, wo 
eidon fle mit einem Berge bebedte, over wo fie, angelodt von Sire⸗ 
fang, verbungerten. (Bey Virgil find fie mir andern Uingeheuern am 
re des Ortus in der Unterwelt.) Gurytion eilte nad) dem Pholoe, 
[08 an den Fluß Euenos, wo er die Leute durchwatend überfeßte. 
Herakles zum Pholos zurücdkehrte, war dieſer todt, da ihm ein aus 
m Kentauren gezogener Pfeil auf ven Fuß gefallen war, und er beftat= 
die Leiche, Da man den Kampf des Herakles mit den Kentauren 
h nach Arkadien verfegte, jo läßt man fie auch vor den Lapithen nach 
a Beloponnes flüchten, nach Arkadien und Malen. Auch wird von 
rakled erzaͤhlt, daß er den Kentaur Homados, welcher die Alkyone, die 
hweſter des Euryſtheus, überfiel, tötete und eben fo den Eurytion, 
Ihr Dejanira, die Braut des Heros, zu erwerben ſuchte. Als der 
alaur Nefſſos Dejanira, die Gattin des Herakles, über ven Fluß Euenos 
ig und unzüchtig betaſtete, ſchoß ihn derſelbe mit einem giftigen Pfeil, 
Ber ſtarb, Doch vorher noch ver Dejanira von dem Blut der Wunde 
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gab, als untrügliches Mittel, vie Liebe ihres Gatten zu behanpten, | 
deßen Anwendung aber Herafled auf fchredliche Wetfe umkam. 

Die Kunft flellte die Kentauren außer im Lapithenfampfe anı 
dem Zuge des Dionyfod dar, vor feinem Wagen Muſik machend mi 
Lyra oder dem Horne, und dahin mögen fie, duͤnkt mir, beſonders 
ren. Dan will zwar die Kentauren für die mythiſch gemorbenen | 
halten, melche bey den Theffaliihen Taurofathapfien, d. i. Stierhetze 
Stiere tödteten, und weil Tauros Stier heißt und Eentein ftechen, 
den Namen daher leiten. Aber fie flammen von der Wolfe, un 
ift der mahre mytbifche Zug in dem Mährchen, und am ftärkiten 
ihre Liebe zum Wein hervor. Aus der Wolfe flammt das Waßen 
das Roß ift das Symbol des Waßers durch ganz Griechenland gr 
daher ift nichts mahricheinlicher, als daß die aus der Wolfe ftamm 
Rofgeftalten nur Eymbole des Waßers waren, halbmenſchlich, w 
Satyrn, welche aus Böden, wie der Silen, weldher aus dem &fel ı 
entftanden. #) Sie lieben den Wein, Dionyfos ift ihr Freund, fi 
in feinem Zuge, daher fcheinen fie, wie die Satyın die Böde des € 
Silen den Efel des Gottes varftellten, fo ihm in feiner Beziehun 
Waßer angehört zu haben; denn dieſer Gott fteht in Beziehung yı 
Waßer, ohne welches fein Seegen nicht geveihen fann, weshalb if 
Maßergöttin Ino-Leukothea als Amme erzieht, oder die Hyaden 
Regengeftirn, feiner Jugend pflegen. Aus bloßen Stierheßen würt 
auch nicht wohl die Idee eines fo hochſtehenden Kentauren, wie GI 
war, haben bilden fünnen, der an Weisheit und Kunft fo hoch ftand 
defen Ruhm fo Durchgreifend in der Sage begründet war. Dior 
verehrer, d. t. die Glaffe der Landbauern und Hirten, finden ir 
dfters in den griechischen Sagen mit den Verehrern Apollons oder 
andern Gottes, d. i. mit einer höheren Glaffe des Landes, in Strei 
finden die Vermittelung ebenfalld mythiſch angegeben. Für ein folches 
hältniß nun Spricht, was oben von der Herkunft der Kentauren von Ap 
iwie bereitö bemerft worden, angegeben worden. Doch geben wir uf 


Cheiron. 


Dieſer Kentaur, zuweilen vorzugsweiſe der Kentaur, auch der g 
teſte Der Kentauren genannt, iſt ein trefflicher Arzt (wovon er aud 
Namen Hat; denn dleſer bedeutet Hand-mann, und bezeichnet die d 
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*) Der Name Kent-auros fann nur nad der griechiichen Sprache, w 
nicht ein ung unbefannter Name ijt, Luftſtecher, Yufttreffer heißen, w 
paßenter Name wäre für vie hervorftoßende Duelle, wie eine Ofeanı 
Duelle Pleraure, d. i. Fufttrefferin, Luftftachlerin heißt, fo daß beide! 
in ihrer Bedeutung vollig gleich wären. 
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vche Geichidlichfeit, wie auch das Taufenpgülvenfraut nach ihm Kentau⸗ 
pn genannt if), ein Githerfpieler, befigt Weißngefraft und lehrt und 
weht junge Helden, va er weile und edel ift, und ift auch ein guter 
pger. Als ein Unſterblicher hauſt er auf dem Pelion, und bis in fpäte 
miten weihten ihm die Magnefier Erftlingdopfer, und es benannte fidh 
w ihm der ärztliche Stamm der Cheironiven. Man gab ihm nicht die 
peöhnliche Abftammung der Kentauren, fondern, mie man auch bey Pholos 
Weich und um bie Weinluft der Kentauren zu bezeichnen, dieſen vom 
Wen abftammen ließ, fo nannte man ven Cheiton einen Sohn des 
Penos, um ihm eine ſehr alte Abkunft zu geben, denn alles, was bie 
en in eine alte Vorzeit rüden wollten, nannten fie Kronifch. Diejer 
erzeugte ihn mit der Okeanide Philyra, d. i. die Linde (eigentlich 
Bein Dryaden= ald Dfeaniven- Name). Als man fpäter darüber dachte, 
er bey folcher Abkunft zur Kentaurengeftalt möge gefommen feyn, 
man, Kronos fey von feiner Gattin Rhea bey der Bhilyra überrafcht 
‚ habe ſich Schnell in ein Roß verwandelt und fey davon geeilt; dieſe 
ndlung aber babe dem Sohne, ven Philyra von ihm gebohren, die 
(ft gegeben. Um feine Kunft zu erklären, dichtete man fpäter, Apol⸗ 
B und Artemis hätten ihn unterrichtet. Zur Gemahlin gab man ihm 
flo, d. i. die Anmuthherrliche, Die Tochter Apollons (oder des Per: 
, oder des Okeanos), um damit das Schöne und Erfreuliche feiner Kunft 
bezeichnen, oder eine Najavde, und nannte ald Sohn von ihm ven 
xyſtos, den erbichteten Gründer der Stadt Karyſtos auf Gubda, melche 
ı den Diryopern, die vom Thefjalifchen Deta vertrieben worden, gegrün= 
: war. Diefed gefchah, weil Eheiron für Theflalien fo berühmt war, 
B man die Theffalifchen Sagen gerne an ihn anknüpfte, ‘weshalb man 
yar vie Thefialifche Meergdttin Thetis zu feiner Tochter machte, oder 
nigſtens ihn dem Peleus, feinem Enfel, ven Rath eriheilen ließ, wie 
Ach der Thetis bemächtigen möge, auf deren Hochzeit auf dem Pelion 
denn auch nicht fehlte, fonvdern als Geſchenk die ſchwere Eichen = Lanze, 
Ache Achilleus zu Theil ward, brachte. ALS feine Töchter nannte man 
e Ofychoe, d. 1. die Schnellfließenvde, die Melanippe, d. i. die Schwarz- 
Bige, Euippe, d. i. die Wohlroßige und die Endrid (die Andere eine 
ochter des Skiron nennen), mit welcher Aeakos den Peleus und Tela⸗ 
on zeugte. Den Enkel Peleus, den er nebft Telamon erzog, rettete 
uk Cheiron, als Akaſtos demfelben das Schwerbt verſteckt hatte, und 
e Kentauren über ihn berfielen, und gab ihm fein Schwerdt wieder. 
18 Thetis dem Peleus den Achilleus geboren, brachte er oder fie den 
naben dem Cheiron (mad am Amykläiſchen Throne dargeſtellt ward), 
x ihn Achilleus nannte, denn er bieß bis dahin Ligyron, der Wim: 
ernde, weil er die Bruft der Mutter entbehren mußte, und ihn auf ber 
mie, im Sagen und Reiten unterrichtete und mit Bären= oder Veh: 
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Ein folhes Wefen wie Eheiron fonnte nicht aus einem thi⸗ 
rohen, dem Wein und der Lüͤſternheit ergebenen Ungethüm gedichtet 
den, wohl aber konnte, wenn die Kentauren aus dem Roße als 
Waßerſymbol des Dionyſos entſtanden, einerſeits Cheiron ala Muſik, 8 
gung (mie Silen) und Heilkunſt, denn gewöhnlich treffen dieſe zufar 
übend gebilvet werben, andrerſeits aber vie Kentauren dem Wein a 
und lüftern und ald Mifchgeftalten ungeſchlacht und roh werben. 


Orpheus. 


Orpheus, db. i. der Dunkle, Schwarze, der mit feiner von U 
erhaltenen Raute, zu deren 7 Saiten er noch 2 fügte, und feinem Ge 
Bäume und Felfen nach fich zog, die Waßerfirdme hemmte, daß fir 
lauſchten, wilde Thiere zähmte, Hekate und die Erinnyen aus der! 
der Tiefe empor lockte, die Argo in das Meer zog, die Symplegaden 
ihm horchten, feft fiehen machte, ven feuerfpeienden Drachen, welchen 
Bließ bewachte, einfhläferte, den Seirenengeſang Übertraf, wie, er 
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ı Gheiron übertroffen hatte, galt ala Thrakiicher Seher und Sänger. 
beißt ein Sohn des Deagros, d. i. Landeinfamfeit, ober des Apollon 
bſt und der Muſe Kalliope (oder der Kleiv), und der Sänger Mufäos 
rd von Manchen fein Sohn genannt, doch nahm man auch, weil man 
er die Zeit, wann dieſer mytbifche Sänger gelebt haben fol, nicht ins 
ine zu kommen vermochte, mehr ald einen Orpheus an, und machte 
ı fogar zu einem Aegypter. Homer und Hefiod erwähnen deßelben 
bt, aber zur Zeit als fich die Myſterien verbreiteten und auöbilveten, 
xd er berühmt und galt als Einführer der Balchifchen Weihen, vie 
n auch Orphiſche nannte, felbft ver Eleufinifchen Myſterien, und mas 
fonft für Geheimlehren gab; auch als Erfinder der Buchflaben und 
; Herameterd, als Lehrer von Heilmitteln und GSühnungen ward er 
zefeben, und man verfertigte Schriften unter feinem Namen, wad Ono⸗ 
kritos ins Beſondere that *), und wir beflgen noch eine fpät unter- 
chobene Argonautenfahrt, eine Reihe von Hymnen oder Weihgebeten, 
welchen der jedesmal angerufenen Gottheit eine Fülle göttlicher Eigen⸗ 
aften zugefchrieben wird, und ein Gedicht Über Die Kräfte der verfchie= 
en Steine. Seine Hymnen fangen die Lykomiden bey den heiligen 
ndlungen. Höchft wahrfcheinlich iſt es, daß man ven Thrafifchen Or- 
eus erdichtete als Prieſter des nächtlichen Dionyſosdienſtes und ihn 
mm den Dunkeln, Schwarzen nannte, wie auch Melampus, d. i. der 
bwarze, als Einführer des Dionyfosdienftes genannt wird. Denn da 
al8 Sänger der Raute, Sohn der Mufe, ja des Apollon erfcheint, fo 
irde man ihn nicht für den Erfinder der Bakchifchen Weihen ausgege⸗ 
ı haben, wenn er nicht von dieſen und für dieſe erdichtet worden wäre, 
il zwar Apollon felbft mit Dionyfos in Verbindung tritt, fein Apollis 
ed Wefen aber ald Erfinder des Dionyſosdienſtes und ald jchwarz anges 
ven ward. Als die Verbindung beider Gottheiten ftatt fand, tratten 
ch die Mujen in die Sage und den Dienft des Dionyſos, und da 


*) Bon diefem erzählt Herobot, als einem Zeitgenoßen des Zerres: die Peififira- 
tiven hatten bey fich (als fie nach Sufa giengen) den Onvmafritos von Athen, 
der ein Weißager und Ordner der Weißagungen des Mufäos war. Sie 
hatten nämlich ihren Zwift ausgeglichen; -benn Onomakritos war von Hippars 
chos aus Athen vertrieben werben, als der Hermioneer Laſos ihn ertappt 
hatte, daß er dem Mufäos eine Weißagung untergefchoben, daß die Infeln bey 
Lemnos in das Meer verfinfen würben; darum hatte ihn Hipparch vertrieben, 
obgleich er fein befler Freund geweſen. Damals gieng er mit nach Suſa, 
und fo oft er vor des Königs Angeſicht tratt (denn die Peiſiſtratiden machten 
stel Rühmens von ihm), fagte er etliche feiner Sprüche her. Wenn nun 
etwas Unglüdliches für den Barbären darin war, fagte er es nicht, fondern 
nur das Gluͤcklichſte fagte ex, und fprach, wie einft ein Perfer follte eine Brüde 
ffhlagen über ben Hellefpontos, und fomit gab er Anleitung zu dem Feldzug. 
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ziemte dem Prieſter und Diener der nächtlihen Weihen die Apoliik |, 


Laute, und er fonnte Apollon’d Sohn heißen, Selbſt in ver Sage um 


dem Tode ded Orpheus fypiegelt jich die Mythe von der Zerreißung id . 


Dionyfos als Mährchen ab. Es heißt, die Maͤnaden zerriffen ihn in 
Thrakien auf dem Olympos oder Pangaͤos, meil er der eier der Orgia 


mwiberftrebt (oder meil er die Orgien gefchaut, over fie überfielen ihn, ab }. 
er die Orgien in feinen Haufe feierte), die Muſen jammelten bie gr - 
fireuten Stüde und begruben fie zu Kibethra (und Zeus verwandelte we | 


Mörderinnen in Bäume). Sein Haupt und feine Laute wurden vom 


Hebros in das Meer getrieben, das jle nach Lesbos Hinfpülte, mo du . 


Haupt in einer Beljengrotte Drafel ſprach. Als eine Schlange in du 
herangetriebene Haupt beißen wollte, verwandelte jie Apollon in Stein 
(Oder al8 bey einer über Thrakien wegen des an Orpheus begangen 
Mordes gekommenen Seuche das Orakel fein Haupt zu beftatten befahl, 
fand e8 ein Hirte unverletzt und noch Lieder fingend am Fluße Med, 


und man beflattete e8 zu Pieria und baute einen Tempel.) Seine dank | 


ließ man dem berühmten Terpandros zu Theil werden, oder von Ja 


unter die Sterne verfegen dem Apollon zu Liebe. Auch zeigte man fe |. 


in einem Tempel obnfern feines Hauptes und erzählte: des Torannım 


Pittafos Sohn Neanthos beftach einen Priefter des Tempels, daß er ihm 


diefe Laute gab und eine andere dafür Hinhieng Als nun Neantkeb 
darauf fpielte, umringten ihn Hunde und murden fo in Wuth geſeht, 
daß fie ihn zerrißen. Die Leöbier aber meinten, daß fie megen des Pr 
fißeö der Laute und des Hauptd des Orpheus ihre großen Dichter befüren. 
Dieſen Anflang an die Mythen von Dionvfos vermifihte man in antem 
Grzählungen, die man millführlih über fein Ende erfand und fagte, Zeus 
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tödtete ihn durch den Blig, weil er die göttlichen Geheimniſſe fun . 


machte, oder er tüdtete ſich, untröftlich über den Verluſt ſeiner Gattin, 
oder die Frauen tödteten ibn, weil er nach den Verluſt feiner Gattin 
das weibliche Gefihlecht vermied und haßte, oder weil er durch Tem 
Muſik die Männer fo entzüdte, daß fie ihre Weiber vernachläßigten, ot 
weil er fie zur Männerliebe bewog. Sie morbeten ihn aber, beift cd 
als fie fi beraufcht hatten, woher der Brauch ver Männer ftammen il 
beraufcht in den Kampf zu geben. Auch darin verwifchten melde ra 
Dionyſiſche in der Orpheusfage, daß fie ihn ganz allein als Muſenſebn 
und Sänger in Pierien am Olympos gebohren und beftattet wer 
ließen, oder zu Libethra in Makedonien, ben deßen Zeritörung pur 
Ueberſchwemmung fein Gebein nad) Dion gelangt ſeyn und auf einer Süult 
in einer fleinernen Urne ſich befunden haben foll. Zu Lariſſa enahlr 
man dem Pauſanias, vie Fibethriev hätten ein Orakel von Dionyſos aus 
Thrafien erhalten, ihre Stadt werde durch eine Sau zu Grunde geh 
wann die Sonne des Orpheus Gebeine erblide. Einft fanf um Mit 
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Hirt an der Grabſaͤule in Schlaf, worin er von des Orpheus Lie— 
faut und lieblih fang, daß die Hirten und Landleute ſich um ihn 
igten, wodurch die Säule ftürzte, die Urne hHerabfiel, zerbrach und 
Sonne das Gebein beſchien. Da ftrdnte am folgenden Tage Waßer 
Himmel, fihmellte den Fluß Sau und diefer zerftörte Libethra und 
ufte Menfchen und Vieh varin, des Orpheus Gebein aber fchafften 
Makevonier in Dion zu fih. Die Bemohner von Dion aber fagten, 
ihrer Stadt ſey er von den Yrauen ermordet worden, und in den 
vorbeyfließenden Strom Helifon hätten fie fih vom Mord reinigen 
en, da fey der Fluß in die Erde gegangen, der, wann er wieder zu 
e fommt, Baphyra beißt. Auch fein Hinabgehen in die Unterwelt, 
ad Reich, wo der Dionyſos der Myfterien mächtig ifl, erfcheint, wenn 
. «8 mit feinem Zerrißenwerven und feinen Namen vergleicht, ald ein 
lang an die Dionyfoß - Myfterien. 
Seine Gattin war die Nymphe Eurydike, d. i. Weit-Recht, bie 
, als Ariftäos fie Tiebend verfolgte, auf der Flucht auf eine im Grafe 
ergene Schlange tratt und von diefer gebißen ſtarb. Da flieg Orpheus 
ie Untermelt hinab, ließ fein Saitenfpiel erfchallen und fang fo rüh— 
', daß Aldes und PBerfephone ihm die Gattin zurückgaben unter der 
ingung, er dürfe fich nicht nach ihre umfehen, bis er wieder an das 
t gelangt fey. Liebe und Zweifel, ob fie ihm auch wirklich folge, 
ıgten ihn fich umzumenden, und die Gattin verfchmwand, worauf er ver- 
ich noch einmal in die Unterwelt zurüdfehren will, denn Charon fett 
nit mehr über. Hermeſianax nennt ded Orpheus Gattin Agrivpe. 
Bolygnot hatte in der Lesche zu Delphi ven Orpheus nicht in Thra- 
fer, fondern Hellenifcher Kleidung gemalt, jigend auf einem Hügel an 
m MWeidenbaum, deßen Zweige er mit der Rechten berührt, während 
Linke die Either faßt. Pauſanias meint, die Weide deute auf den 
n der Perfephone, wo nah Homer Pappeln und Weiden feyen. An 
andern Seite des Weidenbaums lehnte Promedon, d. t. Vor-Sinner, 
nah Einigen Polngnot erfand, Andere aber für einen Hellenen aus— 
n, der ein Freund aller Muſik, befonvders aber des Orphiſchen Ge— 
8 geweſen fey. Auf dem SHelifon fand, wie Pauſanias berichtet, 
Bild und dabey die Telete, d. i. die Weihe, und Ihiere aus Stein 
aus Erz, weldhe dem Sänger laufchen. Philoftratod der Jüngere 
treibt ein wirkliches oder erbichtetes Gemälde, Orpheus von Thieren 
ben, eine golpftrahlende Tiara auf dem Haupte. Bon Orphiichen 
nogonien redete die ſpätere Zeit und Dichtete welche aus jpäten Ans 
” zum Theil nicht ohne Einfluß fremder Lehren. So melden Athes 
ras und Damaskios, nach Orpheus fen Waßer das Erfte geweſen 
Schlamm, (der Grund aber diefer beiden Urdinge iſt unausſprechlich). 
ins entiiand eine Schlange, golngeflügelt, mit ven Köpfen eines 
N 


die gemeine Kosmogonie giebt: Damaskiod an: Anfangs war die 
alternde Zeit als Schlange, und zeugte das Chaos, den feuchten 
und den Erebos, d. i. die Finfterniß, und darin eim in eine Wolke 
in ein Gewand gehülltes Gi, aus dem Phanes, d. i. der Erſche 
oder Erikapaios hervorgieng, golvgeflügelt, mit Stierköpfen auf M 
Schultern, und einer Schlange auf dem Kopfe, ein Mannweib, 
genannt Protogonos, d. i. der Grftgebohrene, Zeus, Pan. 













Melompns 


Amythaon, der Sohn des Aeoliden Kretheus und der Toro, 
P9lo8 in Meffenien gründete, zeugte mit Eidomene, d. i. ber Wi 
(oder mit Aglata, d. i. Glanz) den Melampus, d. i. Schwarz *), d 
d. i. Gemalt, und die Aeolia, die Gemahlin des Kalydon. Des Mei 
pus Mutter nannten Andere Rhodope, wie der Berg in Thralien 


*) Man erklärte Melam: dus, Schwarz-fuß, und fabelte: hie Mutter (ht 
in ein Dieicht aus; weil aber die Füße nicht befchattet: wurden, branntt 
Sonne fie ſchwarz. 
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ſcheinlich um ihn zu einem Landömanne des Orphens zu machen und 
ves Thrafifchen Dionyſos, denn er gründete und verbreitete ven 
Hfosbienft in Griechenland, und man erbichtete dieſen Seher als ven 
arzen von der Nachtfeter dieſes Gottes. Herodot meint bey felner 
ng, an Aegyptiſches in Griechenland zu glauben, Melampus habe 
legyptiſchen Dionyfoscult eingeführt, den er durch Kadmos und bie 
iker in Thebe kennen gelernt habe, und Diodor fagt, er habe vie 
ı von Kronod und dem Titanenfampfe aus Aegypten gebracht. Au 
Kiſchung des Weins mit Waßer warb ihm zugefchrieben. In der 
rifchen Stadt Aegofthena Hatte er ein Heiligthum, im welchem das 
eines nicht großen Mannes auf einer Säule fland, und man opferte 
Melampus und feierte ihm jährlich ein Feſt, doch ſchrieb man ihm 
ft feine Wahrfagung zu. Diefe tritt aber befonvers bey ihm her⸗ 
und man bezeichnete fie auch durch feine mit Iphianaſſa (Stark:für- 
oder Kyrianaffa (Herr=fürftin), oder Iphianeira (Start: männin) 
sten Söhne Mantios, v. i. Weißager, und Antiphates; d. i. Gegen⸗ 
er, von diefem aber, wie die Odyſſee fagt, Andere fagten von jenem, 
ite Difles, deßen Sohn der Seher Amphiaraos war. (Bias und 
heißen auch Söhne von Melampus, aber ohne Beriehung auf fein 
Rn.) Auch wurden Manto, die Weißagerin, und Pronos, die VBoraus- 
feine dchter genannt. Don Mantios flammten nach der Odyſſee 
, ben Eos wegen feiner Schönheit zu dem Goͤtterſitz emporführte, 
Bolypheinos, d. i. der Vielunterfcheidende, Scharfiinnige, den Apol- 
ach des Amphiaraos Tod zum trefflichiten Seher machte, und ber 
2 Bater zurnend von ihm weg nach Hypereſia zog, mo er den Men⸗ 
ihr Schielfal mweißagte. Als er bey Polos wohnte, fand fih ein 
mgenneft in einer vor feinem Haufe befinplichen Eiche, und feine 
tödteten die alten Schlangen, Melampus aber verbrannte jie und 
te Sungen auf. Im Schlafe leckten fie ihm einmal die Ohren, und 
vr ermwachte, verftand er Die Sprache der Vögel, wozu er no die 
agung aus den Opfern lernte, mit Apollon am Alpheiod zufanmen- 
und nun der beſte Seher war. (In den Eden hieß ed, er war ein 
nd Apollons, und als er fich bey König Polyphates aufhielt, fraß 
Opfer eines Stierd eine Schlange deßen Diener. Der König erfihlug 
Nelampus begrub fie und die Jungen derfelben leckten ihm die Ohren.) 
Bruder warb um des Neleus Tochter Pero, uber der Vater ver: 
e die Rinder des Iphiklos, die einft feiner Mutter Toro gehört hate 
für fie, welche zu Phylake in Theſſalien wohl bewahrt wurden. 
mpus, dem feine Kunft fagte, daß der Dieb dieſer Rinder gefangen 
ihrer erft, nachdem er ein Jahr hindurch im Gefängniß geweſen, 
aft werde, wollte fie dennoch für den Bruder entwenden. (In der 
fee beißt e8, er fey aus Pylos vor dem gewaltigen flolzen Nelens 
| ı* 





Für ich uns ein Deitel fi feinen Bruder ü 
Töchter, Iphinos, Lyſippe, Iphianaffa, wurden, weil fie dem Dionyjo 
bienfte widerſtrebten, raſend, oder weil fie der Landesgöttin Here ih 
gleich ſchoͤn genannt oder dad Gold von ihrer Bildfäule genommen Hatten 
Melampus wollte fie heilen für ein Drittel des Reichs und eine der Junge 
frauen, aber, Proitos weigerte ih, worauf die Raſerei fich wieder unter 
den Frauen verbreitete, und als jeht Proitos nachgab, verlangte Melamz 
pus auch ein Drittel für den Bias, was bewilligt ward. Nun verfolgte 
er mit einer Jünglingsfdaar die Frauen unter tobendem Lärm bis nah 
Sikyon, doch Iphinos farb unterwegs; die übrigen aber Heilte er u 
Sifyon oder beym Anigros, der die Gegend verfumpft, daß auf ztoanig 
Stadien weit häßlicher Geruch ift, der von der Reinigung der Proitiden 
durch Melampus herkommen follte. (Dem dortigen Waßer fchrieb man 
Heilung von Sleden, Kräge und Flechten zu.) Oper er heilte die Prob 
tiden (Die auch zu Luſoi in Arfabien Durch die Gnade der Artemis Hr 
merefia entwildert ſeyn follten) mit dem Kraut Melampodion, Schwarze 
fuße (deßen ſich die Römer auch zum Räuchern und Beiprengen von Häuferr 
und Bich gegen Höfen Zauber bedienten), oder mit der Milch einer Ziege, 
Die dies Kraut genoßen, ober mit einer Salbe von Schwefel, Asphalt und 
Meerzwiebeln. Darauf ward Iphianaſſa feine Gattin. 
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IH. 


efonificationen. Mäbrchen und 
Servenfagen. 


Die Moiren. 


Die Moira, d. h. der Theil, ift die Perfonification des dem Menfchen 
abwendbar und unabänderlich zugetheilten oder, wie der bilnliche Aus: 
uck fügt, zugefponnenen Looſes feines Lebens, weshalb man drei Gdt- 
inen als Moiren annahm und den einen eben angegebenen Begriff fo 
altete, daß man dad Spinnen, das Loos und die Unabwendbarkeit dar- 
Ute in Klotho (Spinnerin), Lacheſts (Xoo8), Atropos (die Unabwend- 
re, Unabänderlihe). Die Kunft aber bildete Diefe drei, wenn fie die— 
Ben vollftändig mit ihren Attributen darftellt, Klotho mit der Spindel 
"Doch nicht auf den älteſten Kunftwerfen mit dieſem Werkzeug) oder 
zer Rolle, worin das Schickſal aufgezeichnet gedacht war, Lacheſis an 
zem Globus und das Horoskop mit einem Stäbchen bezeichnend, ober 
ze Rolle wie Klotho Haltend oder das Schidfal aufichreibenn, Atropos 
it einem Schneidemwerfzeuge, damit dad Ende des zugefponnenen Lebens- 
eild, welchen jie gleichfam abfchneivet, zu bezeichnen, oder man gab ihr 
ne Wage zur Wägung ded Geſchicks, wie auch Zeus die Schickſalslooſe 
x Menfchen mägt, oder die Sonnenuhr, die Zeit varzuftellen, in welcher 
d das Menfchenlood unabwendbar erfüllt. In älteren Kunftvarftellungen 
ıben fie ftatt der genannten Dinge nur Scepter in den Händen, als 
ohe Gottheiten, 3. B. am Borgheſiſchen Altar. In folhem Sinne fihreibt 
men auch Platon Kronen zu. Doch Homer fpricht gewöhnlich, ohne 
bſtammung, Namen und Zahl zu nennen, von der Moira, doch auch 
on den Moiren, und nennt fie die unbeugfamen Kataklotben, d. i. die 
ufpinnenden, die nebft der Uefa dem Denfchen, mann ihn die Mutter 
ebiert, im Faden fpinnen, was er zu leiden hat. Zumeilen aber fagt 
omer auch die Moira des Gottes oder der Götter, und nennt damit 
nd Menfchengefchid, dad, was ihm ein Gott, oder was ihm die Götter 
hängen; denn wenn die Götter über ven Menfchen Macht haben, fo 
hreibt der Menſch natürlich fein Schickſal dieſer Macht zu. Es ift der 
zedanke eines unabänderlichen vorherbeftlimmten Schickſals überhaupt zwar 
em Menjchen eigen, aber keineswegs folgerecht; denn er verbindet immer 
ever damit dad hoffenne Gefühl einer Möglichkeit, jeder einzelne drohende 
fl und jeded bereits eingetrettene Leid koͤnne durch die Macht der Göt⸗ 
t abgewehrt und abgeänvert werben, weöhalb er fich mit Gebet und 
Tchen im Unglück an viefe wendet. Wäre das Schickſal unabäanderlich, 
' hätten entmever die Götter feinen Einfluß darauf, ober wäre daß 
chickſal nichts weiter, als ihr unabänderlicher Wille, fo würde man nie 










mor, in der Wand angebracht. Im Delphifchen Tempel aber waren } 
Statuen der Moiren und (ftatt der dritten fagt Pauſanias) Zeus Nein 
getes, umd bey diejen ftand Apollon Moiragetes, fo daß alfo Zeus, m 
chem eigentlich das Delphiſche Orakel gehörte, der Lenker des Schiche 
ift, welches von Apollon dort den Menfchen verkündet wird, wodurch a 

er, der Prophet des Zeus, ein untergeordneter Schickſalslenker ift. M 
Zeus aber ftehen ſie im nächſten Verhältniß, weshalb auch die Dicht 
fie ihm im Gigantenkampf beyſtehen fäßt, und er fie abſendet, um die 
zürnende Demeter zu begütigen. Die Moiren find auch ſelbſt ala pe 
phetifch betrachtet worden; denn mer ein Schickſal beftimmt, muß es ud. 
fennen, und fo bildete man fie gleich den Mufen mit Federn am Kent 
zuweilen auf Kunftwerken, ven Begeiſterungsſchwung derſelben anzudeutn‘ | 
und Platon läßt die Lachefis die Vergangenheit befingen, Klotho die 
Gegenwart, Atropos die Zukunft, und Pindar nennt fie die Tiefweiſen 
Da der Tod dad umausbleibliche Loos der Sterblichen ift, jo iii | 
Homer auch von der Moira des Todes, und im diefer Hinſicht beſondern 

heißt fie die Verderbliche, Unfeelige, Heſiod aber nennt bereits die drei 


angegebenen, und fagt, die Nacht Habe fie nebft den Keren gebohren, 
ie den Menjchen bey ver Geburt dad Gute wie dad Böfe zutheilen. 
gab es eine zweite Hefiopifche Abſtammung der Moiren, nämlich 
und Themis erzeugen die Horen und Moiren, und dieſen, fagte der 
r, teilte Zeus jehr hohe Ehre zu. So waren in dieſer Abſtam⸗ 
Horen und Moiren verbunden mit Zeus, wie wir ed oben gefehen 
und wie bie Sefchrifterfchaft der Moiren und Keren Schidfal und 
:ben und Tod ald furdhtbare Kinder der Nacht erfcheinen läßt, fo 
ie der Horen und Moiren den Wechfel der Jahreszeiten und den 
:{ des Schickſals von Leid und Freude und endlicher Vergänglichkeit 
; der ewigen gefcglichen Weltorbnung des Zeus beftimmt. Platon 
fie Töchter der Ananfe, d. i. der Nothwendigkeit, Spätere des Kro⸗ 
nd der Nacht, oder des Erebos, d. i. der Finſterniß und der Nacht, 
‚er Erde und ded Meeres. Muhmen der furchtbaren Srinnyen nennt 
ſchylos (Spätere nennen fie ihre Schweftern), diefe hätten ihr Amt 
en Moiren, die mit ihnen nach dem Geſetze der Nothwendigkeit 
die Moiren find Telesphoroi, d. i. Zus Envde=Führerinnen) jedes 
jal feft und ficher bi8 zu feinem Ziele führen. Zu Sifyon Hatten 
imeniden einen Hain von Steineichen und einen Tempel; alljährlich 
pferte man an einem Tage trächtige Schafe, goß ihnen Honigfpenve 
nd beviente fich der Blumen ftatt des Feftkranzes, und in dieſem 
ftand unter freien Himmel ein Altar der Moiren, auf welchem 
) geopfert ward; fo daß alfo dieſe Verbindung von Moiren und 
ven auch im Cult begründet war. Die Moiren wurden, da fle jedem 
r Geburt fein Schickſal beſtimmen, auch mit der Eileitbyia in Ver— 
ig gedacht, fo daß Pindar Eileithyia die Benfigerin der tiefmeifen 
n nennt, und Apollon bey ihm zur Geburt des Jamos die Eleutho 
den Moiren Herbeybringt. Ja felbft bey der Gründung eine8 Feſtes 
ie diefer Dichter anmefend feyn, und fie erfcheinen bey Hochzeiten, 
der des Peleus mit Thetis, wie fie auch dem Zeus Themis, dann 
Here zur Gattin beftimmen und Bräute ihnen Loden weihen. Sie 
uh dem Prometheus, der Die Menfchen erfchafft, zugegeben, und fo 
unftwerfen dargeſtellt. So wie fie bier beym Entfteben, bey ver 
t, bey der Ehe, welche Geburten bringt, zugegen oder wirffam find, 
zugsweiſe beym Tod, dem unabwendbarſten Schickſal aller Sterb- 
und Heliod ſchildert fie als in Verbindung mit ihren Schweftern, 
eren, im Kampf anmwefend, wo fie, während die Keren blutig wüthen, 
fiehen, bey welcher Gelegenheit er Atropos vie Feinfte von Geftalt, 
ie vorzüglichfte und ältefte der Schweftern nennt. Nicht folgereht 
Te, daß fie fidh von Apollon bewegen laßen, den Tod des Admetos 
angsmeife aufzufchieben. In der Myſtik von Perſephone wird ihnen 
rieben, daß fie mit den Ehariten viefe Göttin unter Reihentaͤnzen 


ven Mol pe: 


in dem Maaße hervor, wie die der Moiven, und es findet ſich feine 
ehrung derſelben, als einer wirklichen Göttin. Auch Heimarmene, d 
ber zugetheilte Theil, von gleichem Wortftamme wie Moira, wird pri 
nifieirt als Schidjal gedacht, und Pepromene, d. i. das Beftimmte, 
Berhängte, dad Loos, Schickſal, gilt ebenfalls als Perfonification. 





Tohe 


Tyche, d.h. das, was ſich gerade begiebt, der Zufall, das Gfit 
feinen Wechjelfüllen, war eine Perfonification, die ſich aber zum Biht 
einer waltenden Gottheit geftaltete und Verehrung erhielt. Pindat, ME 
fie auch eine der Moiven nennt und fagt, fie vermöge mehr als IM 
Schweftern, nennt fie eine Tochter des Zeus, des Befreiers, die, nit 
fagt, ein zweifaches Steuerruder (dad des Glücks und des Unglück) lat 
wie fie denn mit dem Steuerruder dargeftellt ward, weil eins der geil 
Tichften Bilder zur Bezeichnung des Waltens und Lenkens das des Stu 
ruderd mar und iſt. Auch bildete man fie mit einer Simmelskugel al 
dem Haupte; angubeuten, daß die Verhältniße der ganzen Welt von ft 
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uielt merken, ober mit dem Plutod, dem Meichthum, auf dem Arme, 
ar mit dem Horne der Amaltheia, anzudeuten die reichen Glücksgaben. 
We hene Bupalos den Smyrnäern das erfte Bild der Tyche gemacht 
ver Himmelsfugel auf dem Haupte und dem Horn der Amaltheia 
Air einen Hand. Zu Pharä in Meffenien gab e8 einen Tempel und 
dies Bild diefer Goͤttin. Ein Altar der guten Tyche ſtand in Olym⸗ 
ur ein Standbild ebenverjelben beym Prytaneion In Athen. Zu 
in Böotien beſaß die gute Tyche zufammen mit dem guten Dämon 
B deiliges Gebaͤude, wo die, welche das Orakel des Trophonios dort 
wollten, zuvor_eine beftimmte Zahl von Tagen zubrachten. Auf 
Burg zu Sikyon hatte Tyche einen Tempel als Akräa, d. i. die Göttin 
Anhbhe, und ein Schnigbild. Zu Aegeira in Achaja hatte fie auch 
B Tempel mit einem das Amaltheia= Horn baltenden Bilde, neben 
ein geflügelter Eros war, anzubeuten, wie Pauſanias fagt, daß 
fe nehrs von Glück als Schönheit abhängt. In dieſem Tempel war 
uch dad Bild des Mitleids, der Sympathie, ald Greis Sympathes 
et, mit weinenden Mienen, angethan mit einem Panzer, ver, tapfer 
das Baterland fechtenn, gefallen und beweint worden feyn fol. In 
batte fie einen Eleinen Tempel mit einem Schnigbild, vergolvet außer 
Händen und Füßen, welche von weißem Marmor waren, zu ihrer 
fand der ebenfalls verehrte Sofipolis, d. i. Staptretter (fie jelbft 
handy NRetterin, Stadterhalterin von Pindar genannt), als Knabe mit 
t Bermüberfäten Chlamys, in der Hand das Amaltheia= Horn halten. 
Theben Hatte fie einen Tempel, wortn ihr Bild den Plutos, den 
um trug. 

Ein Homeriſcher Hymnus nennt Tyche eine Okeanide, die auch Heſiod 
‚ eine der Geſpielinnen ver Perſephone; doch dieſe iſt nicht die 
= und Zufallsgöttin. Doc fpäte VPoeſie nennt und einen Tychon, 
Rn Dämon des Zufalls und Glüds, von welchem wir aber weite 
Mi erfahren. 




















J Themis. 


. Themis, d. i. die Satzung, iſt die Göttin der Geſetzlichkeit und 
Bufichen Ordnung, nach Heſiod eine Tochter des Uranos (eine fpäte 
richt nennt den Helios, den Sonnengott, wohl um auszudrücken, 
zeAhemis auf jeden Frevel ſchaut und ihn an das Licht zieht) und der 

» D. des Simmel! und der Erde, und Zeus erzeugt mit ihr die 
>} i. die Jahreszeiten, denn dieſe find eine gefegliche Ordnung 
J Natur, und die Moiren (vie fonft auch Töchter der Nacht heißen), 
&-Die Lebens⸗Looſe der Menfchen und Dinge, denn auch das Loos, 
eb einem zu Theil wird, gehört in vie gefeßliche Weltordnung. 








fein, ; n e J 
der andere von Pittheus, wie es hieß, geweihte, den Themiſen (it 
Mehrzahl) gehörend. In Bbotien zu Tanagra war bey dem Heilig 
ein Tempel ver Themis, fo wie einer der Aphrodite und ein dritter W 
Apollon. Auch zu Ichnä in Theffalien foll fie verehrt worden ſeyn un 
ein Homerifcher Hymnus auf Apollon nennt fie Ichnäa, melde: u 
Spürerin heißt und als Beywort der Nemefis vorkommt, welche te 
Brevel nachſpürt. Obgleich Themis Feine ſtrafende Göttin der Getecht 
feit ift, fondern nur die Aufrechthalterin der gefeglichen Drbnung, I 
wäre ed dod möglich, daß man audy fie irgendivo zu einer Spirerit 
Frevel gegen die gefegliche Ordnung gemacht und ihr davon jenen Nm 
gegeben hätte. In Rhamnus war mit dem Tempel der Nemeſis dt 
Themis verbunden, und fo läßt ich auch eine Annäherung des 2eg 
beyder und ein gemeinfchaftliches Beywort denken. Von der Art I 
Verehrung meldet man aber nichts. Man findet fie auf Minzen m 
den Atheneivenl, abgebildet mit dem Füllhorn, anzudeuten den Sal 
ihrer Orbnung, und ver Wage, anzubeuten, daß gefegliche Ordnung 
genaues Abwägen des Thuns und Anordnens erheifcht. 

Da die Weifagungen Themiftes, und weißagen themiftenein hich 
denn das Dratel ertheilte den Matp, der zur gefeplichen Ordnung vurh' 
















ang gemacht ward, und ordnete alle bedeutenden Angelegenheiten 
thfragenden Hellenen an, fo gab man ver Gän, d. i. der ‚Erbe, 
r Orafelgdttin zu Delphi ven Beinamen Themis, und fo heißt 
> auch eine Weißagerin, bey Aeſchylus Mutter des Prometheus, 
:fcher er die Zukunft erfahrt und Rath erhält. Zu Olympia, wo 
maliges Drafel ver Ge, Erde, gewefen, war ein Gäon, d. t. Gel: 
ı der Ge, ein Afchenaltar verfelben und an der Mündung des 
Drakel-Erdſchlunds ein Altar der Themis, alfo war auch dort 
3 Name der Orafelgdttin. In Arkadien im Demetertempel am 
im Bleden Onfeion fland das Bild der Demeter: Erinnys, und 
dered, welches Pauſanias für das der Demeter Luſia erklärt, indem 
erft, andere nennten es mit Unrecht das einer Themis. Wahrs 
ch hatten diefe Andern Recht, denn eine Demeter = Themis iſt ein 
tiger Begriff, da die geſetzgebende Demeter eine Göttin der geſetz⸗ 
Ordnung und des Rechts ift, und folglich den Beinamen Themis 
nen konnte. Doch erſt mußte man die Perfonification der Satzung, 
feßlichen Ordnung ausgebildet Haben (die man fchön zu einer 
ı machte, um ihr hohes Alter zu verleihen, weil ohne Ordnung 
atzung die Welt nie hätte gedeihen und die höchſte Weltordnung 
te beftehen können), ehe man die Anwendung verfelben auf das 
machen und die Ga als eine Themis betrachten konnte, fo daß 
da=Themid in dieſem verbundenen Begriff eine fpätere Idee if, 
der alten Titanin der gefeglichen Ordnung. 


Dike. 


ike, d. i. die Gerechtigkeit, war eine der drei Horen, Tochter des 
ind der Themis, als Perſonification der Gerechtigkeit, eine ſtrenge 
Feindin des Frevels und Schützerin des Rechts und der Gerichte. 
t ein Richter das Recht, ſo naht ſie mit Klage dem Throne des 
nd wendet ſich zu ihm, dem oberſten Hort alles Rechts, weshalb Spätere 
einer Beiſitzerin des Zeus machen, wie fie auch Sophofles nennt. 
fagt Pindar, ihre Tochter fey die Heſychia, d. i. Die Ruhe, denn 
echt fchafft Ruhe. Aber die furchtbare Straferin fchilvert Aeſchylos 
‚ er fagt, fie ftößt in des Frevlers Bruft dad Schwerbt, welches 
b. i. das Schickſal, gefihärft, und wenn auch ſpät Fommt fte ficher 
it ihr Poine, dv. i. die Vergeltungsſtrafe, in des Frevlers Haus. 
ie wäre nicht Dike, die Gerechtigkeit, wenn fie nur Frevel ftrafte, 
e belohnt auch pas Gute. Später machte man eine zweite Dienes 
Nemeſis aus ihr, und theilte ihr zu, die zu firafen, deren Beße⸗ 
wenn auch ſchwer, doch nicht unmöglich war. An dem Kaften des 





BR der afte Urfprung der Götter if, | 

alten Urfprungs ift.) Daß fie Hefiod ein -Webel für die Menſchen me 
Liegt in der firengen Anficht, daß man fie als eine Leicht feindfeelige, 
Glück ftörende uud als ftrafende Rächerin erfcheinende Göttin a 3; 
Allen ift fein Theil beſtimmt, fie aber wacht darüber, daß fein Mi 
Maaf feines Theils überſchreite und über fein ihm durch firenge Bit 
orbnung zugetheiltes Loos ſich erhebe. Glänzendes und ſtets ungetrl 
Glüd galt nicht, denn die Erfahrung zeigte ja meift, wie Leid und 9 
Glück und Unglück im Leben wechfehr, und mit wie viel Herben 
Reben beladen ift, für das dem Menſchen beſchiedene Loos, ſondem 
glaubte, auf ein folches fügen die Götter mit Unmuth und felbit m 
menschlicher Weife mit Neid. Solch glänzendes Loos hatte vie 
gefinnte Nemefis zu fürchten, denn «8 war ja dadurch die Ordnung I 
richtigen Vertheilung geftört, und beßeres weiß Pindar micht von M 
fabelhaften glüdlichen Hyperboreern zu fagen, als daß ſie frei von M 
feligfeit von der rächenden Nemeſis nicht heimgefucht werden. Wer 
ohne Ueberhebung und Uebermuth mit einem dem Sterblichen gem 
befcheivenen Theile von Glück zufrieden war, und jo nicht gemiffermakt 
über das Sterbliche hinaus ſich erhob, hatte nichts vom ver 

Nemefis zu fürchten, denn fie iſt nur eine Aufrechthalterin der Welten 
















ung: für ihren Theil. Jeder Uebermuth aber, und alles, was Bergels 
ung erheifchte verfiel der rächennen Strafe dieſer Göttin. 
Ir.. Die Selanntefte Berehrung derſelben war in dem am Meere gele: 
giuen Flecken Rhamnus bey Marathon in Attila, wovon fie die Rham⸗ 
mulihe hieß. Man Hatte Die Sage, die Berfer hätten, als fie nad 
Barathon zogen, einen Parifchen Marmorblod mitgebracht, um ein Sie- 
geßjeichen daraus zu machen, ald aber Nemefis ihren Uebermuth feinen 
Sohn Hatte finden laßen, babe Phidias (Andere nannten Divdotos) aus 
Meſem Blod das Bild der Nhamnufifchen Nemeſis gemacht. Auf dem 
apte hatte fie einen Kranz mit Hirfchen und Bildchen der Nike, d. i. 
Siegs, in der Linken hielt fie einen Apfelzweig, in ver Rechten eine 
‚ worauf Hethiopen gebildet waren. Auf dem Fußgeſtell war 
durch Leda zur Nemeſis geführt vargeftellt (denn man fagte, Zeus 
e mit Nemefis vie Helena erzeugt, und Leda fey nur ihre Amme und 
gerin geweien, ober um das Ei der Leda in dieſe Sage zu bringen, 
BB babe mit Nemeſts zu Rhamnus ein Gi erzeugt, welches Leda gefun- 
und woraus die Diodfuren und Helena gebohren worben, daher auch 
die Rhammuflfche genannt wird); ferner Tyndareos und die Dios⸗ 
m nebſt einem Mann mit einem Roß, dem Hippeus, d. i. Reiter; 
p.übernies Agamemnon, Menelaos und Pyrrhos des Achilleus Sohn, 
:@atte von Helena’3 Tochter Hermione. 
Diefe Sage entftand durch den Sieg ber die Perſer bey Marathon, 
‚Remefld den Uebermuth verfelben flarf gedemüthigt hatte, und womit 
8 nun die frühere Demüthigung der Afiaten im Trojanifchen Kriege 
oh die Nemefls, welche die übermüthige That des Paris firafte, in 
indung brachte. Durch Helena war damals den Afiaten die Züdhti- 
5 der Nemefis gefommen, und fo warb dieſe zu einer Tochter der 
is gemacht, und fie war ihnen al& eine Nemefid gefommen, weil 
den Uebermuth gehabt, über den golvenen Apfel unter Göttinnen 
eniicheiden, darum gab der Künftler ihr den Apfelzweig in die Hand 
je Aethiopen an der Schale bezeichneten vielleicht die legte gewaltige 
Pie, weiche den Trojanern umfonft zur Rettung unter Memnon zuge⸗ 
WR war), und vielleicht war das Ideal diejer Rhamnuſiſchen Göttin 
Br ver Aphrodite Ähnlich, da durch dieſe Göttin das Verderben über 
fo Ahaten gelommen war, denn des Phidias Schüler Agorafritos machte, 
P Yinius meldet, aus feiner Aphrodite, welche den Preis nicht gewann, 
Nemeſis (und zwar nad Pliniud die zu Rhamnus) durch bloße Vers 
ung der Attribute, woraus man vielleicht auf Aehnlichkeit zwifchen 
abite umd der Rhamnuſiſchen Nemeſis ſchließen darf. 
In Smyrna waren ſehr heilige Schnitzbilder der Nemeſis, geflügelt, 
vermuthet Pauſanias, ſich dieſe Göttin am meiſten an den Lieben⸗ 
behührre, fo daß fie darum wohl Flügel babe, wie Cros. Richtiger 
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Die Erinnyen oder Eumeniden. 


Die Grinngen find die Perfonification des göttlichen Zorns und 
göttlichen Nache, welche frevelhaft vergoßenem Blute und der Verlegung 
gebeiligter Lebensverhäftniße folgen. Homer nennt bald die Erinnl) 
bald die Grinnyen, giebt aber weder Abftammung noch Zahl an, font 
fagt nur, daß fie im Erebos, d. i. in ver unterirdiſchen Finfterniß, hauf 
In der Homeriſchen Dichtung weicht Pofeivon vor Zeus, wie fehmer ni 
ihm auch falle, weil er die Erinnys des Älteren Bruders fürchtet, Are 
hat die Grinnyen feiner Mutter Here zu fürchten, weil er den Trorm 
Hilft und fo feine Mutter ſchwer kränkt. Den Phoinir, den Aufich 
des Achilleus, verflucht fein DBater Amyntor, weil er auf der Mutter 
Antrieb deßen Kebsweib ſich liebend gejellte, und rief die traurigen Erin“ 
nyen an, daß dem verfluchten Sohne nie ein Kind auf den Knieen ſihe 
möge. Wer gegen den Gaftfreund, mer gegen den Schutzflehenden fre 
velt, mer Meineid begeht, wer morbet, er verfällt den Grinnyen, die ih 
nach dem Tode unter der Erde ftrafen, aber auch im Lehen ſchwer heim⸗ 
ſuchen, die furhtbaren in Nebel wandelnden. Auch geht verhängni 
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Eerilendung des Menſchen von ver Erinnys aus, wie Agamemnon, ver 
ſeine Beleidigung des Achilleus ſchweres Unheil anrichtete, ſagt, 
und die Moira und die im Nebel wandelnde Erinnys hätten fein 
mit dem Verderben erfüllt gehabt. Eben fo heißt es, daß die Erin 
des Melampus Herz mit ſchwerem Verderben erfüllte, ald er es 
ahm Rinder für den Bruder zu rauben, worüber er in Gefangen: 
tom. Auf dieſe Weife wird die That, welcher Verderben folgt, 
bie Erinnys firaft, zu einer von dem Verderben oder von der 
Kanyd eingegebenen, aber vie Erinnys ift Dadurch nicht, ſelbſt nicht im 
ingſten eine Schickſalsgöttin, welche dem Menfchen ein folches Geſchick 
gt, fonvdern ſolche Ausdrücke bezeichnen nur das Frevelhafte Des 
‚ dad gleichſam ein boͤſer Geiſt dem Menjchen eingiebt, weil das 
al ihm Verderben bereitet. 
 seflod fagt, Ge, d. i. die Erbe, nahm die DBlutötropfen auf, 
bey der Entmannung des Uranod durch Kronos herabfielen, und 
davon die flarfen Erinnyen, die großen Giganten und die Meli- 
Nymphen. In dem Lehrgevicht ver Werfe und Tage lefen wir Key 
d, daß die Erinnyen an dem fünften de8 Monats herumgehen follen 
gebrochenen Give zu rächen, denn diefer Tag galt für fchlimm, wie 
der Slaube an gute und böſe Tage in ein jehr hohes Alterthum 
freiht. Epimenides nannte fie Töchter des Kronos (um fie als fehr 
verzuftellen), indem er fagte: von ihm entftammte bie fchönlodige 
e Aphrodite und die unfterbliden Moiren und tie gabenmannig- 
m Grinnyen, und Iſtros nannte ihre Mutter die für die Erbe 
ne Euonyme, die Wohlnamige, welche aber vie Erde nicht war, 
von dem guten Namen der Erinnyen, nämlich dem der Gume: 
erfunden warb, um bie Eumeniden ald wohlnamig zu bezeichnen. 
Arfckylos nannte fie Töchter der Nacht (im Dunfel haufend, von 
Göttern getrennt, und nicht Göttern noch Menſchen an Geſtalt gleich, 
mhüllt, gleichend Gorgonen oder ungeflügelten Karpyien, mit 
gen im Saar, Blut over Geifer triefend aus ven Augen), Sopho— 
Töchter des Skotos (des Dunkel) und der Ge (der Erde), ein Or: 
Hymnos aber läßt jie von Pluton und Perfephone ftanımen, 
oom Aderon und der Nacht ober dem Aether und der Erde. 
N den Tragikern werben fie auch Kinder der Götter genannt, in mel- 
Be-Husprucd fie die göttliche Strafe, welche ven Freoler trifft, bezeichnen, 
bie Grinnys Heißt bei ihnen erzfüßig, ihre unermübliche Verfolgung 
deigen, vielfüßig und vielhändig, anzubeuten, daß fie alle Frevler 
Welgt und alle erhafcht, denn ala Jägerinnen, als Kunde (au Dra— 
umen des Hades heißen jie) folgen fie dem Frevler über Land und 
ne, bis fie ihn einholen, und fie ichauen fcharf, fo daß Fein Verbre— 
u ihnen verborgen bleibt. Aejchylos jagt, daß fie tem Rrenler em 
23 
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Hymnos fingen, welcher Wahnftnn fchafft, den Geiſt verwirrt, feßelt, nf 
Menichen ausdorrt, und nicht zur Laute fich eignet. Nicht weihen ſe 
von fluchbefchmerten Haufe mit ihrem Päan oder Wehgefang, und mb 
fam raften fie nicht, bis die Strafe gebüßt iſt, damit Dike, vie Gerch 
tigkeit, nicht verlegt mwerbe; aber wer reine Sande bat, ift fihr F 
ihnen, denn die Moira hat es ihnen zugeiponnen dem Frevler bi ui 
die Erde zu folgen (meöhalb fie Aeſchylos Herrfcherinnen der Untere 
fchen nennt) und ihn auch dort nicht frei zu geben, denn Fein Gebe, ii 
Opfer, Feine Thränen und Klagen fünnen ſie ermeichen. Aeſchylos ig 
fogar, daß die drei Motren (die Mutterfchweftern der Erinnyen) mit IJ 
eingedenfen Erinnyen die Steuerlenkerinnen der Notbwenvigfelt | 
doch fol fle Dies nicht als Schiefaldgdttinnen gleich den Moiren ber 
nen, fondern nur als DVollzieherinnen der von den Moiren beſtin 
Strafen. Euripides und Spätere gaben ihnen Flügel. | 
Man brachte ihnen, den Weinlofen, nüdhterne Spenden dar, St 
(zur Befänftigung) mit Waßer vermifcht, und opferte ihnen ſchwarze 
auch trächtige Schafe. Die weiße Turteltaube galt nach einer [W 
Nachricht als ihnen Heilig, fo wie die Narfifie. Bilder Hatten nicht 
das Schredliche, welches Die Dichter von ihnen angaben, die fie fo fm 
bar als möglich zu ſchildern fuchten, und das Grauen eines zu Wahr 
geängfteten Gewißens ausmahlten; fo fagt Oreſtes bey Euripides: fd 
du nicht dieſe Drachin des Hades, Die mich tödten will, mit fehredik 
Nattern gegen mich gerichtet, die andere Feuer und Mord aus dem € 
wande hauchend rudert mit ihren Schwingen. Derfelbe Dichter lift 
Pfeile gegen den Frevler ſchießen, oder fie tragen Schlangen in M 
Händen, melde den Verbrecher, wann fie ihn erreichen, beißen. (M 
Lateinischen Dichter fügten Fackeln Hinzu und Geißeln aus Schlangt 
geflochten, und ließen fie fich mit Schlangen gürten, ja Ovid läßt Inge 
eine eine giftige Jauche in einem Keßel mifchen und fie in die ruft M 
von ihr Verfolgten gießen.) Ihre vorzüglichfte Verehrung mar zu ih 
wo fie ein Heiligthum mit Bilpfäulen als Hehre beym Areopag ha 
und eine Grotte. Dieſe Bildſäulen zeigten nichts Furchtbares, ſo w 
als die anderen dortigen unterirdiſchen Götter; es waren aber daſe 
auch die Bilder des Pluton, Hermes und der Ge, und es mar in bei 
Umfange des Heiligthums ein Grabmal des Oedipus, deßen Gebeine veh 
Theben dahin gebracht worden ſeyn ſollen. (Es follen nur zwei Bil 
der Eumeniden zu Athen gewefen feyn, und Phylarchos gab ihre Jo 
auf zwei an.) In diefem Seiligthum opferten die vom Areopaggerifl 
Vreigefprochenen, fo wie auch fonft Fremde ſowohl al8 Bürger. Du 
Left, welches man ihnen begieng, hieß die Eumenideen, d. i. das Feſt der 
Eumeniden, welches (zehn) Feftbeforger Ienften, und es warb mit ein 
Aufzuge gefeiert, von welchem die Sclaven ausgefchloßen mare; dr 
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uchen aber machten die vornehmften Jünglinge. An biejes Heilig: 
knüpfte fich die Sage von dem auf Dem Areopag über den Oreftes 

mhaltenen Gericht. 
„> Oreſtes nämlich rächte, ald er berangewachjen war, nach dem uralten 
Jechte der Blutrache, den von jeiner Mutter Klytämnefira an feinen 
Meter Agamemnon begangenen Mord, wie der Gott in Delphi e8 ihn 
weißen Hatte; aber kaum ift der Muttermord vollbracht, fo jagen ihn 
fe Srinnyen, und er flüchtet in ven Delphiſchen Tempel. Dort lauern 
I die Schredlichen im Tempel auf, ſchlafen aber ein, und Oreſtes flieht, 
ihn Apollon heißt, der hierauf die Erinnyen aud feinem Tempel meg- 
. Nachdem Oreſtes jich mancherlei Reinigung auf feiner Flucht 
ſchafft und viel herumgeirrt ift, gelangt er auf Apollons Geheif nad) 
en, wo bie Griunyen ebenfallß erfcheinen. Da kommt Athene und 
aenftaltet auf dem Ares = Hügel ein Gericht, vor welchem Apollon un 
Erinngen flreiten (Euripides jagt, die älteſte Erinnys habe das Wort 
art), worauf die Richter ihre Stimmen abgeben, Athene aber einen 
prechenden Stimmflein in vie Urne wirft, weil fie feine Mutter hatte, 
barum in dieſer Muttermordsſache ohne Verlegung der Pietät frei- 
hen fonnte; Denn ber Menſch jcheute ich, den Muttermörder von 
peiihen frei ſprechen zu lagen, und überließ den fhwierigen Fall gött- 
x Entſcheidung. Die Stimmen ded Losſprechens und Verurtheilens 
gleich, und da dies zu Gunſten des Angeklagten galt, war Oreſtes 
rohen. Die Grinnyen hatten mit Verderben für Athen gedroht, 
kMißwachs, Unfruchtbarkeit der Weiber und argem Siechthum, laßen 
aber non Athene befänftigen und feierlich als Gottheiten, welche Athen 
men flatt verlegen, daſelbſt einjegen, worauf jle in die Grotte des 
kopag einziehen und fo wieder unter Die Erbe, wo ſie haufen, ziehen. 
% Somer if davon noch feine Ermähnung, da das Geſetz ter Bfut- 
de den Oreſtes nicht als Frevler erfcheinen ließ, ſondern erft, als Blut- 
ihte jenen fchredlichen Gebrauch gemilvert hatten und Die Strafe der 
ber übernahmen, erfchien jener Muitermord’in feiner Furchtbarkeit und 
fahr dieſe Ausbildung. Durch die Blutgerichte aber waren aud die 
augen Eumeniden geworben, d. i. Gnädige, welche nicht mehr unjuhn- 
find, und man beſtimmte allmählig ihre Zahl auf drei (mie Polemon 
bet), wovon vielleicht ſchon bey Aeſchylos eine Spur zu finden iſt, wie 
fie bey ihm in größerer Zahl auftretten. (Ihre Namen aber, Megära, 
Gaßende, Tifiphone, die Morbrächerin, Alekto, die Unabläßige, bezeich- 
wer, daß fie unabläßig mit Haß den Mord rächen, find erſt fpät erfuns 
WB werben.) In dem Xttifchen Demos Kolonos hatten fie einen heiligen 
Bin, mit einem Gingang in die Unterwelt, durch welchen Theſeus und 
Weitboo8 in dieſelbe gefliegen feyn jollen, wiewohl biefer heilige Hain 
Keiseiibar war. Dort läßt Sophokles ven von Vatermord und Blut 
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'fyon 

pos ein Steineihengain —— — der Gumeniden, n 
— fie nannten; daſelbſt warb ihnen jährlich ein Feſt gefeier 
man opferte trächtige Schaafe, goß Honigfpende aus und bedien 
der Blumen, fatt der Kränze bey der Beier, und-eben fo opfert 
auf dem in vemfelben Haine befindlichen Altar der Moiren. 

Bey Plutarch leſen wir, daß die Erinnys die dritte Dieneri 
Adraſteia ſey, welche die vbllig argen, von der Dike zurückgeſtoßenen 
Ier in den Abgrund reife. Dies ift als eine fpäte Betrachtung ann 
die nach Willkühr angeftellt worben. 








Ate 


Ate ift die Perfonification der Verlegung, ſowohl der, welch 
ſich ſelbſt durch Verirrung oder Verblendung zugieht, als auch ber, 
man Andern verurfacht, fie ift daher Perfonification des verder 
Irtthums, der unheilvollen Verbfendung und Unbefonnenheit, der € 
der Berlegung. Homer nennt fie eine Tochter des Zeus und zwa 
epewlrtige Tochter deßelben, die mächtige, verderbliche, rüſtig an i 
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verlett, fagt Gorktr, Alle, ihre Füße ſind zart, denn fie tritt nicht 
ſden Boden, fondern- wandelt über die Häupter der Menfchen, und 
ven Zeus Hat fit’ verlegt, fie, die Perfoniflcattion ver Schaden brin- 
en Unbefonnenheit, denn er war einft jo unbefonnen, ala Alkmene 
FSeraffeß gebähren wollte, vor den Göttern zu prahlen, ed werde die 
an biefem Tage aus feinem Gefchlechte einen Mann zur Welt 
‚ welcher allen Ummohnenven gebieten werde. Liſtig berebete ihn 
dies zu beichwören, und ald er es gethan, hielt fie die Geburt des 
zurück und fürberte die des Curyſtheus aus dem von Zeus abflam- 
Berfivenftamm, fo daß Zeus betrogen war, was er feiner linbe: 
t verdankte. Da ergrimmte er, faßte die Ute am fchönlorigen 

‚ ſchwur, nie folle fie wieder in den Olympos kommen und warf 
m Simmel, aber fo oft Herakles durch Euryſtheus duldete, feufzte 
re die Ate, die ihm dieſes gethan. Heſiod nennt ſie eine Tochter 
„ Aeſchylos nimmt ſie als Nächerin, welche nach dem Willen der 
fe die gebührenvne Strafe über den Frevler, den Uebermüthigen und 
chlecht bringt, die den Schulpdigen erfaßt und in ein Meer von 
ſtoͤßt. Nach ihm fenvet Zeus die fpäträchende Ate von ven 
herauf gegen den Frevelhaften. Diefe Anjicht hat den Begriff 
-Srevel ſchreitenden und Unheil anrichtenden Unbefonnenheit, der 
g gefleigert zu dem daraus folgenden Verderben. Da Ilion ein 
red Denkmal der Ate geworben war, fo vichtete man, Ilos habe 
dt am Hügel der Phrygiſchen Ate gegründet, und dieſer Hügel 
feinen Namen erhalten, weil Ate dorthin gefallen ſey, als Zeus fie 
Olympos warf. 


















. SKeren. 


Die Ker iſt eine weibliche Perfonification des Todes, mag derfelbe 
äußere Gewalt oder durch Krankheit ober unbekannten Grund 
en; als Perfonification des Todes wird die Ker auch eine flrafende 
Hin, welche nämlich mit dem Tode beftraft, und Heſiod nennt die 
um Töchter der Naht, Schweftern der Moiren, infofern nämlich die 
km Die verhängten Todeslooſe find. Homer fügt aber öfters auch, bie 
eber bie Keren des Todes, no kaum noch an eine Perfonification 
n ift, da diefer Ausbrud nur das Todesloos, die Todedart bebeu- 

e er es fogar vom Tode der Thiere gebraucht. Natürlich galten 

en für dunkle, ververbliche, arge, die den Menfchen ſtets bedrohen, 
sen Peiner für immer entgehen Fann, wenn auch einer einmal für 
Seit dem drohenden Todesgeſchick ausweicht, oder der Wille ver 
(denn Zeus und die Götter gebieten ihnen) es vom Menitaen 






Apollonios Fißt Medela die Keren antufen als gemuͤthverzehrende, ſ 
Hunde des Hades, die, im der ganzen Luft kreiſend, ſich auf die Lel 
ſtützen. So furchtbare Göttinnen eigneten ſich zur Bezeichnung des © 
lichen, wie 5. B. Aeſchylos die Erinngen, welche das Haus des Di 
In feinen Söhnen vertilgten, Keren-Erinnyen nennt, und wie verde 
Seuchen, ja ſelbſt abzehrende Sorgen Keren genannt werden. 





Thanatos, der Tod, 


Bey Homer erſcheint Thanatos, der Tod, welchen er den ge 
zerſibtenden, langausſtreckenden, fehlimmbettenden nennt, nur einm 
Berfonifiention in ber Iliade, mo anf Zeus Geheiß Apollon feinen 
lenen Sohn Sarpedon ben rafchen Boten, dem Schlaf und Tod 
Zwillingen, giebt, ihn nach Lykien zu fragen, was fle fehnell vol 
Heſiod fagt: Die Nacht gebahr die Moiren und Keren, den Schlal 
den Tod und bie Träume, und der Schlaf und der Tod Haufen i 
Unterwelt, und die leuchtende Sonne beſcheint fie nicht; fanft fd 
lener und freundlih den Menfchen über Sand und Meer, aber ' 
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t ein Gemüth von Gifen und ein ehernes erbarmungslojes Herz in 
e Bruft, und ifl felbit den unjterblichen Göttern verhaßt. Bey Euri— 
des in der Alkeſtis erfcheint der Thanatos und jpricht mit Avollon, 
Her ihn abwenden will, die für ihren Gatten Anmetos flerben wollende 
Feftis zu Holen; doch er Läßt fich nicht bejänftigen, fondern geht mit 
Schwerbte in dad Haus, um damit der Alkeflis das Haar vom 
e zu ſchneiden und fie fo den unterirbifchen Göttern zu weihen 
man auch den Opfertbieren einen Büchel Haare auf der Stirne 
ut), und Alkeſtis flirbt. Da erfcheint Herafles und belauert den 
08, den fchwarzumbüllten König der Todten, ald er fommt, vas 
Herblut am Grabe zu trinken. Sobald dieſer kommt, Hafcht er ihn 
ringt ihm die Alteftis ab. Bey Sophofles ruft Ajar ven Thanatos 
in ericheinen, als er im Begriff dit, ſich zu tödten. 

In Sparta waren Bildjäulen des Schlafs und Tops; aber ed wird 
berichtet, wie fie gebildet waren. Am Kaften des Kypſelos war ein 
ib, welches in ver Nechten einen weißen fchlafenden Knaben, in der 
einen fchwarzen, wie jchlafend ausjehenven Knaben hält, beide mit 
hten oder frummen Füßen, mit der Injchrift, dad Weib jey vie 
‚ und vie Knaben Schlaf und Tod. Gewöhnlich flellte die Kunft 
als fchlafende Knaben mit einer umgekehrten Badel dar, und zur 
nung bat er den Hajen. Daß die Griechen den Thanatos verehrt 
, findet ſich nirgends auch nur angedeutet. 












Sypnos, Der Schlaf. 


Sypnos, der Schlaf, der Zwillingäbruber des Todes, erfcheint bey 
mier, außer ber unter ber vorigen Ueberfährift angeführten Handlung, 
& als tHätig, indem Here ihn in Lemnos fuchte und trifft, ihm bie 
md reicht und ihn bittet, ven Zeus einzujchläfern, für welches Wagſtück 
ihm eine ber jüngeren Chariten verfpricht. Obgleich ex, mie er jagt, 
amal vor dem zürnenden Gott, ven er gegen feinen Willen eingejchläfert 
tte, zur Nacht flüchten mußte, läßt er fich doch bereden; beide eilen 
ich dem Iba, und er verwandelt fich in einen Naubvogel und verftedt 
b in ven Aeften der höchſten Tanne, worauf er den Zeus in Schlaf 
ingt und dann dem Pofeinon Nachricht davon giebt. Bey Orpheus 
Mäfert er mit audgebreiteten goldenen Schwingen ein, bey Kallimachos 
kt vergeßen machenden Fittige. Die Römifchen Dichter gaben ihm einen 
aſchlaͤfernden Stab, womit er die Schläfe berührt, und dunfele Schwingen, 
ich Mohn und ein Horn, aus welchem er den Schlummer gießt. Ovid 
bt feine Wohnung in das Land der Kimmerier, wo ewige Nacht ift, in 
ne Berggrotte, in die fein Lichiftrahl je dringt, wo Mohn und einfchlä: 
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fernde Kräuter wachſen, aber kein lebendes Weſen fich regt und kein Im 
erichallt. Da schläft er auf weichen Federn im Bette von Ebenholz ux 
ringt von feinen Kindern, den Träumen, worunter Morpheus und Nele, 
die Geftaltenbiloner, Phobetor, der Erfehreder, und Phantaſos, dad True F 
geficht, fich finden. 

In Sikyon war ein Standbild ves Schlafs, der Dort den Beynam 
Epidotes, Zugeber, d. i. Träumefchenker, Hatte, und einen Löwen einfälb E 
ferte. In Trdzen aber war ein Altar, auf welchem man dem Schlaf m 
den Mufen zufammen opferte, wobey dieſe ſich auf Die Träume bejogm, 
die als Geifteserfcheinungen, wie alles höhere Geiftige und im Geift if 
Seftaltende den Mufen nicht fremd feyn Fünnen. Zu Tivoli fand na” 
in der Billa des Caſſius ein Bild des Schlafd, zugleich mit den Mufm, 
als Juüngling dargeftellt, mit gefenftem Kopf und gefchloßenen Ange 
ftehend, den Linken Arm auf einen Stamm gelehnt, die umgefehrte Fald 
in der Hand. Als Knabe mit umgekehrter Fackel zugleich mit jelnem 
Bruder Tod dargeftellt, bat er auf Kunftwerken zur Bezeichnung md 
Mohn, das Korn, die Eidechſe. j 
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Oneiros, der Traum. 


Bey Homer in der Iliade erſcheint ſchon der Traum perfoniflit, 
und Zeus auf dem Olympos Heißt ihn, während die andern Götter 
fchlafen, zu Agamemnon geben und venfelben zum Angriff gegen die Trom 
bewegen. Er geht Hin und flellt ſich, dem Neſtor gleichenn, dem Cchlı | 
fenden zum Haupt, und beredet ihn zum Angriff, worauf er wieder weg 
geht. In der Odyſſee, in einer ſpäter eingeichobenen Stelle heißt es, daß 
Hermes Die Seelen der von Odyſſeus getöpdteten Freier auf Den dunfelen 
Pfaden an Okeanos Strömen, dem Leufas= Feld, den Pforten des Helios 
und dem Volk der Träume vorbey zur Asphodelos-Wieſe fuhrt, wo die 
Schatten der Traume haufen. Ferner fagt daßelbe Homeriſche Gericht, 
e3 gebe zwei Pforten der Träume, eine von Elfenbein und eine von Kom, 
aus der elfenbeinenen kommen die täufchenden Traume, aus der hörnenen 
die wahren. Diefe Tichtung aber beruht auf einer Spielerei mit Wörtern; 
denn im riechifchen Fiinge das Mort, welches taufchen bedeutet, ohnge— 
führ wie das, welches Elfenbein bedeutet, und fo das Wort, welches Her 
bedeutet, ohngefähr wie Das, welches vollenden bedeutet. Hefiod nennt Die 
Nacht die Mutter des Todes, Schlafes und der Traume. Euripides nennt ſie 
Kinder ver aa, der Erde, jchwarzgeflügelte, Ovid aber Söhne des Schlai— 
und darunter die vorzüglichften Morpheus (der Geſtalter), Ikelos (pa 
Bildner), Phobetor (dev Schrecker), Phantaſos (Erſcheinung in der Einkil: 
dung). Morpheus iſt geflügelt neben dem fehlafenden Endymion dargeſtellt 
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& ris. 


Eris iſt die weibliche PBerfonification des Streits, der Zwietracht, welche 
mer in der Iliade die Schwefter und Gefährtin des Ares nennt, die 
fangs Klein ift, dann aber mit dem Haupt an ven Himmel ftößt, auf 
: Erde wandelnd (vd. 9. der Eleinbeginnende Streit wächſt zum gewal- 
en Kampf); fie treibt mit Ares zum Kampfe, zieht in dem Gewühle 
rum und mehrt dad Geftühn der Männer. Zeus jendet einmal die 
xerfliche zu den Schiffen ver Achaer, den Kampf zu entzünden, und fie 
gt das Zeichen des Kriegs in den Händen, und fich Hinftellend rief fie 
valtig und furchtbar und flößte den Achäern große Kraft in das Herz, 
abläßig zu Eriegen und zu fampfen. Wann die andern Götter an dem 
oifchen Kampfe feinen Theil nehmen, ift fie allein bey den Streitenden 
d freut fih am Gemegel. Auf dem Schilde des Achilleus tobten Eris, 
doimos (dad Getummel) und die ververbliche Ker in dem Troifchen 
ımpfe, wie lebende Menfchen, und kämpften und entrifen einander die 
ihen der Gefallenen. Auf der Aegis des Zeus mar fie gebildet nebſt 
e Gewalt, der Verfolgung und dem Gorgo-Haupte. Heſiod fagt: vie 
acht gebahr die ſtarkmuthige Eris; die traurige Eris aber gebahr das 
merzliche Mühfal, vie DVergeßenheit, ven Hunger, vie thränenreichen 
hmerzen, die Gefechte, Morde, Schlachten, Männertöntungen, Streite, 
gen, flreitendes Widerfprechen, die Mißgefeglichkeit und die Ate (d. i. 
8 DVerverben), die mit einander vertraut find, und ven Eid, der als 
eineind ein fchlimmer Verleger der Menfchen ift. 

Weil Eris nicht mit den andern Göttern zur Hochzeit des Peleus 
id der Thetid geladen war, rollte fie einen golpnen Apfel mit der In- 
zrift „der Schönften” in die Verfammlung, und da Here, Athene und 
phrodite Anſprüche daran machten, ſchickte Zeus die Göttinnen zu Paris, 
iß diefer entfcheide, welcher den Apfel der Aphrodite zutheilte, weil fie 
m das Schönfte Weib verfpradh, und da Helena dieſes Weib war, fo 
ard, ald Paris dieſelbe entführte, der Srisapfel die Urfache des Tro- 
wifchen Kriegs, d. h. Liebe war die Urſache dieſes großen Kampfes. 
In Kaften des Kypſelos fland fie, fehr häßlich von Ausſehen, zwifchen 
ljes und Hektor, welche zum Zweilampf zufammentratten. Im Troifchen 
mpf bey den Schiffen hatte fie der Samier Kalliphon im Tempel ver 
hheſiſchen Artemis gemalt. 


Die Mufen. 


Die Mufen find die Göttinnen der Dichterbegeifterung und des Ge: 
nged (wozu fpäter auch die Weißagung kam, worin fie den Ariftäos 
terrichten, weit die Weißagung gefungen warb in Verſen, meshalb 
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canere im Lateinifchen fingen und weißagen zugleich bedeutet, und das 
Dichten und Weißagen gleichmäßig der Begeifterung zugefchrieben ware), 
welche Homer (bald eine ald Mufe, Göttin nennend, bald in unbeflimmter 
Mehrzahl redend, denn ihre Zahl 9 im 24. Gefang der Odyffee findet 
fich in einer Stelle, welche ſich veutlich als fpäteres Einfchiebfel zeigt) 
Töchter des Zeus nennt, d. 5. die Begeifterung flammt vom Himmel, 
Sie wohnen auf dem Olymp und fingen beym Feſtmahl der Bdtter, oder 
begleiten das Citherſpiel Apollons mit Gefang zum Tanz, und auch bei 
der Leichenfeier des Achilles Taßt fie Homer fingen. Heſiod, der Böotiſche 
Sänger, welcher ihnen auch das Tanzen zufchreibt, nennt fie Töchter des 
Zeus, gezeugt in der Landfchaft Pierien in 9 Nächten mit Dinemofyne 
(lateiniſch Moneta, von ähnlicher Bedeutung), d. i. dem Gedächtniß ober 
Gedenken, denn ver Gefang bewahrt das Gedächtniß der Menfchen und 
ihrer Thaten auf, und Herodot, der wahre Vater der Geſchichtſchreibung, 
benannte fchön feine 9 Bücher der Gefchichten nach den Mufen, fie al® 
ihre Gaben betrachtend; ja an einigen Orten follen fie, meldet Plutarch, 
Mneiai, vd. i. Göttinnen des Gedenkens, genannt worden feyn, während 
der Name Mufen fie ald die Sinnenden, Denkenden bezeichnet. Ihre 
Zahl 9, welche vie Oberhand gewonnen Hat, kommt bey Heſiod bereit# 
vor, und ihre Namen lauten: Kleio (pie Ruͤhmende), Euterpe (die Wohl 
freuende), Ihalein (vie Blühende, bezogen auf bluͤhendes Lehen, d.h 
Feſtlichkeit, Feſtmahl), Melpomene (die Singenve), Terpfichore (die Chor _ 
freude), Erato (die Liebliche), Polymnia (vie Hymnengefangreiche), Uranla 
(die Himmliſche), Kalliope (die Schönftimmige). Diefe letztere nennt _ 
Heftod die vorzüglichfte der Muſen, als melche den ehrwürdigen Königen - 
folge, d. 5. wohl, fie verherrliche. Abſtammung und Zahl der Muſen 
galten nicht immer und überall gleih. Die Dichter Alkman und Mim- 
nermos nannten fie Töchter des Uranos (ded Himmels, lateinisch Aether) 
und der Gäa (der Erde, Iateinifch Terra), der Dichter Eumelos Toͤchter 
Apollon's, was nahe lag, da er als Githerfpieler zum Mufageten, d. L 
Mufenführer, gemacht ward, Mnafens und Aratos nannten fie Töchter 
ded Zeus und der Plufia, d. i. der Neichen, well der Gefang beym Feſt⸗ 
mahl des Reichen erfcheint. Der Dichter Epicharmos nannte fie Töchter 
des Pieros und einer pimplerfchen Nynıphe, was von der Landſchaft Pie 
rien, wohin man ſie verfeßte, und dem Berg und der Duelle, wovon 
die Mufen felbft die Pimpleiden heißen, hergenommen if. (Ob bie gan 
fpät vorkommende Nachricht bey Iſidor, fie feyen Töchter des Jupiter 
und der Minerva, der Göttin der Weisheit, auf einem Verſehen beruft 
oder eine alte Notiz aufbewahre, läßt ſich nicht genau beftimmen.) Mt 
der Zahl gieng e8 eben fo, indem man 3, 4, 5, 7, 8 annahm. Lee, 
fo hieß es, die Melete (nad Sinnen, Nachvenken), Mneme (das Gedäͤcht⸗ 
niß, die Erinnerung) und Adde (der Befang) murden von ven Aloiden 
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Dos und Ephialtes auf dem Helikon in DBöotien mit Opfern verehrt, 
und diefer Berg ward ihnen von denfelben geheiligt. Auch in Sifyon 
verehrte man drei, von welchen eine Polymatheia hieß, d. i. die Viel- 
wißenfchaft, und in Delphi nahm man neben den Dort verehrten 9 Mufen 
noch drei befondere an, von den Saiten der Cither entlehnt, Hypate (die 
‚Söchfte), Mefe (vie Mittlere), Nete (die Unterſte). Auch Apollons 
Töchter nannte Gumelos drei, Kephiffo (vom Fluß Kephiſſos), Apollonis 
(die Apollifche), Boryithenis (vom Fluß Boryſthenes). Vier zählte man 
ald Töchter ded Zeus und der Plufia, Namens Arche (Anfang, weil die 
Dichter Öfterd begannen: ich fange an zu fingen; welche Formel mehrere 
Homerifche Hymnen haben), Melete (das Sinnen, Nachdenken), Thelxi⸗ 
nos (Bezauberung oder Ergoͤtzung des Geiſtes), Aoͤde (Oejang). Bon 
Bier fpricht Cicero, Töchtern des zweiten Jupiter, Thelrinoe, Adve, Arche, 
Melete. Andere nahmen 5 an (und in diefer Zahl jieht man fie auf 
einem Sarkophage des Pallaſtes Doria), Epicharmos und Myrtilos 7 als 
Töchter des Pieros, die Neilo (vom Fluß Ni), Tritone (von dem See 
oder Fluß Triton), Afopo (vom Fluß Aſopos), Heptapora (fo genannt 
von einem Fluß mit ſieben Mündungen, vielleicht vom Nil, obgleich 
ſchon ein Neilo in dieſer Zahl fich findet), Achelvis (vom Fluß Achelooß), 
Tipoplo (ganz ververbter Name), Rhodia (nach der Infel Rhodos benannt). 
Krates zählte 8 Muſen und fo viele jollen es auch zu Athen geweſen 
feyn, was wohl nicht der Fall war, fondern auf Platon's Annahme ver 
8 himmliſchen Kreife, mit welchen er die Mufen in Verbindung brachte, 
beruhen mag. Um die verfchiedenen Abftammungen und Zahlen zu erflä- 
ten, erfand man die Anficht, ed gebe verfchiedene Mufen, ältere und 
jüngere, wie und Pauſanias und Cicero melden, welcher legtere von Drei 
Gefchlechtern meldet, 1) den obengenannten Töchtern des zweiten Jupiter, 
2) den neun Töchtern ded Jupiter und der Mnemoſyne, 3) den Pieriven, 
den Töchtern des Pierod und der Antiopa. 

Wir dürfen annehmen, daß die Dichtung von den Muſen zuerft von 
den alten Thrakiern audgieng, einem Volk, welchem die Alteften Sänger 
In ven griechifchen Mythen zugefchrieben werven, und welches fich tief 
hinab nad Boͤotien in die Nähe von Attifa verbreitet Hatte. Pieros, 
ber von Pierien angenommene Vater der Mufen, wird Sohn eined Thra⸗ 
Elerd genannt und Makedonier, welcher im Böotifchen Thespiä am Heli: 
fon den Eult der 9 Mufen, unter den Namen, wie fie Hefivd benennt, 
gegründet. Daher hießen fie die Pierifchen, die Pieriven, von der Land— 
haft Pieria im nachmaligen Theffalien, Pimpleiven, von Berg und 
Duelle Pimpleia, und der Pindus galt als einer ihrer Berge. Zum 
alten Thrakien gehörte auch Mafevonien, und die Emathiden, die Töchter 
des Pieros find die Mafevonifchen Mufen, und ven Tihrafifchen gleich. 
Am berühmteften aber wurden die Böotifchen Mufen des Helifon, die 
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Sellfonifchen, Helifoniaden, die Nibethrifchen, Libethriden von dem Libe⸗ 
thrifchen nit dem Helifon zufammenhängenven Berge, wo auch der Quell 
Libethriad war, auf jenen aber waren Bilder der Libethrifchen Muſen 
und Nymphen, und eine den Mufen gebeiligte Grotte. Auf dem Helikon 
hatten fie einen Hair, und feine Quellen Aganippe, d. ti. die Sehrrofige, 
‚und SHippofrene, d. i. Roßquell, waren ihnen heilig. Da nämlich dem 
Waßer begeifternde und meißagerifche Kraft zugefchrieben ward, fo weibte 
man den Mufen Quellen, und ihre urfprünglich vom Himmel, d. i. vom 
Göttliihen bergeleitete Begeifterung, ward auch auf das Waßer ihrer 
Duellen übertragen, fo daß fie in fo fern ald Quellnymphen wirkten, 
was fie nie eigentlich waren. Die Hippofrene dichtete man als durch ven 
Hufſchlag des Roßes Pegaſos entitanden, deßen Namen von dem ber 
Duelle (pege) kommt, und dies fam davon, daß dad Roß dem Meer: 
gotte Poſeidon geweiht und dadurch ein Sinnbild des Waßers war. AU 
folcyes ward dann Pegafos das Roß ver durch begeifternde Quellen wir: 
fenden Mufen (und man nannte fie auch Pegaſiden). Auf vem Wege 
nach dem Muſenhain ftand das Bild der Eupheme, d. I. der Wohlreden⸗ 
den, MWohltönenden, welche man für die Amme ver Mufen ausgab, paßend 
erfunden, um die mohltönenden oder wohlredenden Mufen erziehen zu 
laßen, und dieſer zunächſt fland eine Statue des Sängers Linos, geeignet 
für ſolchen Pla, zweimal aber fanden fi} die Statuen der Mufen auf 
dem Helifon. Der Mufenhain war ummwohnt und die Thespier feierten 
dort das Feft der Mufen, und veranftalteten Spiele, Mufeen genannt. 
An Thespia ſelbſt hatten die Mufen nicht meit vom Marftplag einen 
nicht großen Tempel mit Fleinen Bildſäulen. 

Der Parnaß in der Nühe von Delphi war auch den Mufen gehei— 
figt (wovon fie auch Parnaßiden hießen), und fein Quell Kaftalia, d. i. 
die Schmudfe, Schöne, Neine (wonach ſie auch Kaftaliven biegen), un 
jie hatten bey demjelben einen Tempel. In Sparta und Athen wurden ſie 
verebrt, denn Dort opferte man ihnen vor der Schlacht, bier Hatten jie 
einen Tempel in der Nähe der Akademie und am Fluß Eiliffos einen 
Altar, wovon fie die Eilifftaden biegen. In Korinth war ihnen der 
Duell Beirene, d. i. die Duribftoßerin (namlich der den Boden durd: 
ftoßende Quell), geweiht, und die Korinther gaben ihn für einen vom 
Pegaſos ebenfalls bervorgefchlagenen Duell aus. In Trözen hatte Ara: 
108, fagte man, ihre Verehrung eingeführt, und man opferte ihnen daſelbſt 
mit dem Schlaf, was wegen der Träume gejchehen ſeyn muß, welde 
Phantafterhätigfeit demnady mit den Mufen in Verbindung gebracht wart. 
Bon Ardalod aber nannte man fie die Ardaliden, und jener hieß ein 
Sohn des Hephäſtos, des Gottes der Fünftlichen Werfe, und als Arda— 
liden fünnen fie, wegen dieſer Verbindung mit Hephäſtos zunächft feine 
anderen, ald die Muſen der Kunftwerfe geweſen fern. 
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Bon ihren Feften und ihrer Verehrung ift und aufer dem, was 
oben gemeldet worden, nichts befannt, und wir erfahren nur außer dieſem 
noch im Allgemeinen, daß ihnen nüchterne Trankopfer dargebracht wur⸗ 
den, beſtehend aus Waßer, Milh und Honig. Mährchen werben von 
ihnen nicht viele erzählt. Bey Homer leſen wir, daß der Thrakiſche 
Sänger Thamyris fih mit ihnen in einen Wettftreit einzulaßen vermaß, 
aber befiegt und von ihnen des Augenlichtö beraubt ward (melches bey 
Dorion in Meflenien ftatt fand, wie Homer fagt, als Thamyris von 
Dechalia ber fam). Auch die Sirenen, die bezaubernden Sängerinnen 
vermaßen ſich zum Wettkampf mit ihnen und wurden befiegt, worauf 
ihnen die Muſen die Federn ver Flügel ausrupften und ſich damit fchmüd- 
ten, wie man denn auch in einigen Basreliefbildern die Köpfe der Muſen 
mit Federn gefchmückt findet, was man auf diefen Wettfampf mit ven 
Sirenen deutet, während man vielleicht damit ven geflügelten Schwung 
des Geifted oder den geflügelten Gefang finnbilvlih andeuten mollte. 
Natürlich war ed, daß fie, welche den Sängern Gefang verleihen und 
fie lehren, auch Mütter berühmter Sänger genannt wurden. Darum 
heißt Linos ein Sohn der Urania oder der Terpfichore oder der Kalliope, 
Drpheus Sohn der Kalliope oder der Kleio, Thamyris Sohn der Erato. 
Die Korybanten heißen Söhne des Apollon und der Thaleia wegen der 
Korybantifchen Mufit, und die Sirenen Töchter des Acheloos und ver 
Terpfichore oder Melpomene, wegen ihres Geſangs. Triptolemos galt auch 
für einen Sohn der Polymnia wegen ver Fefthumnen und Gefänge des 
Demeterbienfted, in welchen er gehört. Der Thrakiſche König Rheſos, 
welcher ven Troern bey Homer zur Hülfe kommt, Heißt ein Sohn des 
Strymon, des Thrafifchen Flußes und ver Guterpe, nur deswegen, um 
ihm eine Thrakiſche Göttin zur Mutter zu geben. 

Die Vertheilung der verſchiedenen Künfte unter die 9 Mufen fand 
fpät flatt, Hatte in feinem Cultus eine Geltung und warb nie feſt ange: 
nommen, doch folgte vie fpätere Kunft (denn die ältere ftellte fie ald drei 
mit der Lyra, dem Barbiton und der Flöte dar) diefer Eintheilung und 
nach ihr galt Kleio, als Mufe der Gejchichte (ſitzend mit offener Papier⸗ 
tolle bey offenem Bücherbehälter; Becker Augufteum), Kalliope als 
Mufe des Epos (mit Wachstafel und Schreibgriffel, und Papierrolle, 
Mufeum Pin Clementinum), Melpomene, ald Mufe der Tragoͤdie 
(der Römer Horaz nennt fie z.B. die Mufe feiner Lyrif und zeigt fo in 
fpäter Zeit, wie menig feft jene Gintheilung ſtand), gebilpet mit Wein: 
laub befränzt (weil die Tragoͤdie dem Dionyfo8 geweiht war, welcher 
auch den Beinamen Melpomenos von dem Gefange führte), mit Kothur⸗ 
nen, Schwerdt, Heldenmaske, Keule; Euterpe, als Mufe der [yrifchen 
Dichtung (mit der Flöte), Terpfichore, als Muſe der Chöre (mit 
Lyra und Plektrum), Erato, ald Mufe der erotifchen Boefie, auch ber 
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thea, Di. die Allgdttliche, zur Gattin verſprechen. Indem der Dichter eine 
der jüngeren nennt, will er das beſonders Reizende der jugendiichen Anz 
muth als vor gereifterer Älterer Aumuth bezaubernd ausdrücken, jo dar 
ihm nach diefer Angabe zwar alle Chariten als anmuthig gelten, jedech 
nicht an Reizen völlig gleich. Heſiod nennt fie Töchter des Zeus und ver 
GEurynome, d. h. der Weitwaltenden (wofür Andere die Eurymeduſa nam 
ten, d. i. ebenfalls die Weitwaltende). Nach Audern galt Zeus Gattin 
Here ald Mutter, oder Harmonia, d. i. die Orbnung, die Harmonie, ohne 
welche es nicht leicht einen Reiz, eine Anmuth oder Freude giebt, Wieder 
Andere nannten fie Töchter der Lethe, d. i. des Vergeßens; denn wer 
nicht des Herben im Leben zu vergefen vermag, wird der Freude nich 
theilhaft. In ven Orphiichen Hymnen heißt ihre Mutter Eunomia, d.i 
Wohlgefeglichkeit, aus gleichem Grunde, wie Harmonie. Auch Töchter 
der Euanthe, d. i. der Schönblüthe, wurden fie genannt. Hefiod nennt drei, 
Aglaia, d. i. Glanz, Guphrofyne, d. i. Heiterfeit des Geiſtes, Thalia, d. 1 
die Blüthe, die Herrlichkeit des Lebens, beſonders das feftliche Mahl, vefen 
erſten Becher man ihnen zuweilen weihte. Bon der Peitho, D.i. u 
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1eberredung, fagte der Dichter, Hermeflanar, auch fie jey eine Der Cha⸗ 
iten. Töchter des Helios, d. i. der Sonne, und der Aegle, d. i. des Glanz 
ed (denn Licht und Glanz gebühren ver Anmuth und Freude, wie Nacht 
md Finfterniß der Trauer) nannte fie der Dichter Antimachos, und felbft- 
br Töchter des Weingottes Dionyfos und ver Liebeögättin Aphrodite 
purden fie nicht unpaßend erklärt (ftatt der Aphrodite nennt Nonnos 
te Koronid, die Böotierin, wohl ob ihrer Verehrung in Böotien zu Orcho⸗ 
fmenos), da diefe Gottheiten Freude fpenden. Da fie aller Anmuth und 
chönen Freude vorftehen, fo baden, falben und ſchmücken fie die Liebes⸗ 
zöttin Aphrodite bey Homer (Hefiod laßt Pandora von ihnen mit Anmuth 
ind Lieblichkeit ſchmücken), und dieſe trägt einen Schleier, von ihnen ver- 
ertigt; ja die Dichterin Sappho Läßt fie auf dem Wagen der Ehariten 
ahren, auf welddem auch der Dichter Kallimachos bifplich einen Chor- 
Khrer fahren läßt. So wie fie der Liebesgättin vereint find, fo ftellten 
Die Eleer den Eros, den Liebesgott, zu ihrer Nechten auf einem und dem— 
felben Fußgeſtelle auf, und Heſtod fang fogar, es träufe gliederloͤſendes 
Riebeöverlangen aus ihren fchönblidlennen Augen. Allee Thun auf dem 
Olymp fteht nah Pindar unter ihrer Obhut, und die Herrlichkeit und 
anmuthige Freude des feftlichen Mahles und der Muſik. Darum wohnen 
fie, wie Heſiod fagt, mit Himeros, dem Liebeöverlangen, neben ven Mufen 
auf dem Olymp, und ein Delifches Standbild des Apollon hatte in ver 
Rechten den Bogen, auf ver linken Hand drei Chariten, deren eine vie 
Saute, die andere die Flöten hatte, die mittlere die Syrinr am Munde, 
ihn ald den durch Muſik erfreuenden Gott zu bezeichnen. Wann er im 
Olymp die Laute fpielt und die Mufen Gefang erheben, tanzen fie dazu 
nebft den Horen, der Harmonia, der Hebe und ver Aphrodite, und Pindar 
fingt, daß fie ihre Stühle neben dem Pythiſchen Apollon haben und den 
Diympifchen Vater Zeus verherrlichen, womit dad Erfreuliche der Apol- 
Ufchen Muſik bezeichnet wird. (Wenn aber Pindars Audleger fagten, in 
Delphi feyen fie auf der Rechten Apollons aufgeftellt geweſen, fo ift dies 
vielleicht von Ihnen erfunden aus Pindars Worten, nicht aber der Wahr: 
beit gemäß berichtet.) Wann die Eleer den Dionyfos ald Stier anriefen 
Im erſcheinen, riefen fie, ex folle mit ven Chariten erfcheinen, alſo Freude 
und Herrlichkeit bringen, und fie hatten mit Dionyſos einen gemeinfchaft- 
lichen Altar in der Altis beym Bezirke des Pelops, in vefen Nähe 
auch ein Altar der Mufen und einer ver Nymphen war. Bon ihrer 
Verehrung wißen wir, daß fie ftatt fand in Lakedämon, mo fie einen 
Tempel hatten und als zwei erfcheinen, Namens Kleta, d. i. die Herrliche, 
und Phaenna, dv. i. die Glaͤnzende, wie die Lakedaͤmonier fagten, eingeführt 
durch den erbichteten Ahnherrn Lafenämon, den Sohn der Taygete, die 
nach dem Namen des Berged Taygetos erbichtet war, mas fo viel heißen 
fol als: eingeführt in den Tagen ver Lafevämonifchen Urzeit. Auch auf 
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dem MWege von Sparta nah Amykla fand am Fluß Tiaja ein Tempi 
derjelben, von dem Ahnherrn Laferamon geweiht. In Athen verehrte 1. 
man fie von Alterd ber, wie man behauptete, und nannte fie Auro, ve }. 
MWahsthumförbrerin, und Hegemone, die Führerin, wozu Mande a | 
dritte die Karpo, die Früchtegoͤttin, falichlih mie Pauſanias fagt, fügte, 

da diefe eine Hore fey; ed zeigt aber der Name Auro, daß vie Charitn, 
wenn gleich jie ihrem Wefen nach von den Horen, ten Göttinnen m 
Jahreszeiten, verjchieden find, ihnen dennoch in jo weit nahe ftanven, all 
fie dem Erfreulichen und Schönen des Seegend der Horen, worin vier 1 
immer beftehen möge, obwalteten. Doch waren ihrer von Sokrates, W |. 
Sophroniskos Sohn, aus Marmor verfertigten Statuen drei, welce neh 
der Statue ded Hermed vor dem Eingang in die AUthenifche Burg ftanden 
wo ihnen eine beilige Geheimweihe verrichtet ward, was darauf hinveute, 
daß ſie in tieferer Bedeutung ald ver der vichterifchen Anmuthgoͤttinun 
genommen wurden, wahrfcheinlich aber in dem Sinne, in welchen jie vr 
Horen ziemlich nahe flehen. Im Sinne des Erfreulichen und Herrliche 
der im Lenze wieder ermachenvden und blühenden Natur verftand fie auf 
die Dichtung der Orphiſchen Hymnen, welche die Chariten und Horen, 
nebſt den Schickſalsgoͤttinnen, den Moiren, die Perfephone aus der Unter: 
welt heraufführen läßt. Ferner verehrten jie (in der Dreizahl) die Minser 
in Orchomenos und fagten, unter ihrem Herricher Eteoklos oder Eteofles, 
Sohn des Stromes Kephiſſos, welcher ihren Dienft eingeführt habe, ſeven 
fie ald Steine vom Himmel gefallen, welche fie verehrten, obwohl fe 
fpäter auch ihre Statuen aus Stein fertigen ließen. Den Gharitentemrel 
gaben die Orchomenier für ihren älteiten Tempel aus und feierten ibnen 
die Chariſien oder Gharitefien als ein altes Feſt, glinzend begangen mit 
Wettſpielen der Dichter und Muſiker und mit nächtlichen Tänzen, nach 
welben man, außer anderem Barwerf, Kuchen von geröſtetem Marin 
und Honig, andeutend Das Yiebliche der Gdttinnen, vertbeilte. Außer dim 
oben erwäßnten Altar in Elis harten fie ein Heiligtbum auf Dem Marfı 
zu Elis mit Statuen von Holz, die Kleidung vergoldet, Gericht, Kante 
und Fuße von weißem Marmor, deren eine Die Roſe hielt, vie Blume 
der Liebesgöttin, Die mittlere den Würfel, Tas Spielzeug Der Jugend, um 
dir Dritte Den Minrtenzweig, welcher ver Liebe geweiht war, und zu ihrer 
Seite ftand rechts Eros, der Liebesgott, auf demjelben Geitell, wie oben 
bemerft wornen. Auf der Inſel Bares feierte man jie mit Opfern, jedoch 
obne Kränze und Flöten, son welchem Brauch man angab, Minos hak 
ihn eingeführt; denn als ibm beym Gharitenopfer in Baros vie Nachricht 
von dem Tode jeined Sohnes Androgeos gemeldet ward, Babe er den 
Kranz meggemorfen und die Flöte verjtunmen laßen, und von da an babe 
man ohne Kränze und Flöten geopfert. Da den Shariten fein Traueröeſt 
geweiht ſeyn konnte, jo drückt dieſer Brauch wahrſcheinlich aus, daß die 
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amuth und ber Liebreiz Feiner ſchmückenden, verberrlichenden Zuthat 
bürfen, fondern für fi in ihrem einfachften Wefen vollkommen ſind. 
x Arkadien war ed Brauch, den Chariten mit den Eumeniden zugleich 

opfern, aber gewiß nicht mit den furchtbaren finfteren Rächerinnen, 
nbern den Gnädigen, Verfühnlichen, die auf dem Wege von Megalo: 
Ts nach Meffenien bey dem fogenannten Orte Afe, d. i. Heilort, einen 
mmpel Hatten, und dort dem Dreftes als weiße Göttinnen erfchienen 
xren, bey deren Anblid er von dem Wahnfinn genefen war, wontit fie 
n, als fie ihm fchwarz erfchienen waren, erfüllt Hatten. Alfo bedeuten 
: in der DVerbindung mit diefen das Erfreuliche der Verſöhnung der 
Abigen weißen Gumeniven. Es wird auch gemeldet, man habe bey ben 
Bariten gejchworen; doch wo und unter welchen Berhältnißen, wird nicht 
verliefert. 

Die älteren Charitenbilver waren bekleidet, von welchen Pauſanias 
(gende nennt: die von Bupalus im Tempel ver mehreren Nemejis zu 
myrna (in welcher Verbindung fie das Schöne des Rechts, welches Fei- 
m Frevel geftattet, bezeichnen, mie fie ja auch Töchter ver Eunomia 
ßen, der Wohlgefeglichkeit); im Odeon daſelbſt vie von Apelles gemalte 
haris, und die GChariten zu Pergamum im Schlafzimmer des Königs 
talus, von Bupalus verfertigt, fo wie die im dortigen fogenannten 
ythium vom Parier Pythagoras gemalten, nebft den oben erwähnten 
thenifchen Statuen von Sokrates. Bekleidet finden fie ſich noch auf 
nem Borghefifchen Ganvelaber und einem Wandgemälde bey Bartoli. 
später wurben fie nackt gebildet, befonderd gern in einer Gruppe, wo fie 
& mit den Armen umſchlungen halten, weshalb auch der Dichter Horaz, 
velcher fie mit ven Nymphen vereint tanzen läßt im Geleite der Venus, 
on ihnen fagt, daß fie ihre Umfchlingung aufzulöfen läßig feyen. In 
ee Sacriſtei des Doms zu Siena findet ſich eine ſolche fehr ſchöne 
Bruppe, eine andere in ver Villa Borghefe, und eine in dem Pallafte 
Ruspoli zu Rom. 

Ein fpätes unbedeutendes Mährchen erzählte, das berühmte Mährchen 
vom Apfel der Eris zum Vorbild nehmenn, Aphrodite und die Chariten 
Bafltben, Euphrofyne (deren oben ſchon erwähnt worden) und SKale, d. i. 
He Schöne, hätten auf der Hochzeit des Peleus und der Thetis um ven 
dreis der Schönheit geftritten, welchen ver Seher Teirefiad, zum Nichter 
Kommen, der Kale zuerkannt habe. Hierüber erzürnt, verwandelte ihn 
Iphrodite in eine alte Spinnerin, Kale jedoch verlieh ihm fchöned Haupt⸗ 
Kar, wobey der Erfinder des Mährchens Nüdjicht nahm auf Homer, 
elcher ſchoͤnes Haar mit dem der Chariten vergleicht. 


23 


@ nannten Einige Beitho, und er 

im Peloponnes die zerftreutlebenden Met } 

einigt haben. Gin pafender Gedanke aber war 8, eine a 
Peitho zu nennen, da die Anmuth überredend ift. 












Litai, Die Bitten. 


‚Homer perfonificirt die Bitten als Abbitte der Bereuenven folgenhr 
maßen: Die Bitten jind Töchter des großen Zeus, hinkend, zunzlig, 
feitwärts fhielenden Augen, die Hinter der Ate ſich anſtrengend wantlt 
Aber diefe ift ſtark und rüftig an Füßen, läuft allen woran und verlefl 
die Menſchen der ganzen Erde voraneilend; die Litai aber Heilen hinte 
nad) den Schaden derfelben, und mer dieſe Töchter des Zeus ehrt, da 
nügen fie und erhören feine Bitte; wer fie aber abweift, dem erflehen ft 
von Zeus, daß die Ate ihm folge und daß er durch Schaden büfe 

Alfo um Zeus willen, ver alle Ordnung der Natur und ver ittihe) 
Belt ſchirmt, fol man Reue annehmen, Abbitte ſich gefallen lafen, | 
durch Unverföhnlichkeit fich nicht Gottes Strafe zuziehen. 
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YHidos, die Schaam u. f. w. 


Zu Athen fand ein Altar der Aidos, der Schaam, wie Panfantas 
meldet, der daſelbſt auch einen Altar ver Pheme, d. i. des Rufs, und 
einen der Horme, d. i. des Eifers, erwähnt, fo wie einen des Eleos, dv. i. 
des Erbarmens, des Mitleivs. In Lafonien war eine Bildſäule der Aidos, 
und man erzählte Über deßen Errichtung eine Legende, wozu man Pene: 
lepe, das Ideal einer züchtigen Gattin, wählte. Der Enkel des Aeolos, 
y.t. der Aeolier Ikarios (auch Enkel des Kynortas genannt), der Sohn 
des Perieres und der Oorgophone, Bruder des Tyndareos, Leufippoß, 
Aphareus (oder Enkel des Perieres, *) Sohn des Debalos und der Batela, 
Wiefbruber des Hippofoon und Bruder des Tyndareos und der Arene), 
Ward nebft Tyndareos won dem Stiefbruder Hippofoon aus Lakonien ver: 
Yet (Andere laßen Hippofoon und Ikarios den Tyndareos verjagen) und 
nach Pleuron zu Theftios. Als Herakles ven Hippofoon und feine 
e getöbtet Hatte, kehrten Tyndareos und Ikarios zurüd. **) Der 
e batte in Alarnanien mit Polykaſte, ***) des Lygaiod Tochter, die 
lope erzeugt, nebft dem Alyzeus und Leukadios. Oder die Nals Pert- 
gebahr ihm die Penelope und Iphthime, den Thoad, Damafippos, 
ſiinod, Aletes, Perileo8 oder Semos und Auletes (beide leßtere find 
nfonificationen der Feldzeichen und des Flötenmarfches). Odyſſeus warb 
Br Penelope dur den Tyndareos, welcher ihm geneigt war, weil er 
Ya den Rath gegeben hatte, die Freier der Helena ſchwören zu laßen, 
hem Seyftehen zu wollen, welchen fie wählen würde. Ober Ikarios ließ 
Be Freier der Penelope einen Wettlauf um fie halten, und Odyſſeus 
Erhielt fie ald Sieger. Ikarios fuchte ihn zu bewegen, daß er in Lakonien 
Bleibe, aber er wollte nicht, und als er mit der gemonnenen Braut fort: 
ang, folgte Ikarios, und bat die Tochter zu bleiben. Odyſſeus forberte 
Re nun auf, ſich zu entfcheiven, ob fie bleiben oder mit ihm ziehen wolle. 
®ie aniwortete nicht, und verfchleierte fich verfchämt, woraus der Water 

daß fie dem Odyſſeus folgen wolle Da ließ Ifarios ab, die Tochter 
‚gg Pitten, und errichtete an der Stätte, wo fie fich verfchleiert hatte, ver 
Goos eine Bilvfäule. Sogar der 


“ Anaideia, Schamloſigkeit, 


„richteten die Athener einen Tempel auf den Rath des Kreterd Epimeni- 
6, welchen man gerufen hatte, um ven Kyloniſchen Gräuel zu fühnen. 












. 9) Aubere laßen Gorgophone nach des Perieres Tod in zweiter Ehe mit Oeba⸗ 
” 106 den Tyndareos, Ikarios und die Arene erzeugen. 
6) Andere laßen den Ikarios nicht zurüdfehren. 
“) Auch Eurypylos' Tochter Afterodeia, d. i. Sternwandlerin, und Orfilochoe' 
Tochter Dorodoche, d. i. Sabenempfängerin, heißen feine Gattinnen. 
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' 
ergeiffen, aber vergeblich, wie Pan fie hinwleder 
durch feine Muſik die Echo weckt, folglich Tiebt); 
nur ſich lieben, eine Liebe, die ohne ven Wiederhall eines andern 
bleibt. Ihre Liebe dem fhönen Jüngling zu geftehen, ift ihr unmdplid 
da fie Feine Rede anfangen ann; als ſie aber durch den Nachpall fh 

Worte ihm ihre Liebe geftanden und aus dem Geblijche hervorkratt, IM 
gu umarmen, ftieß ex fie von ſich, worauf fie fih in der Ginfkit WS; 
Grotten barg und hinſchmachtete, bis zulegt nur die Stimme blieb. 
fogenannte Halle der Echo war zur Nechten des Tempels ber Chi) 
zu Hermione mit einem dreifachen Wieverhall, und die Poikile der A * 
zu Olympia ward auch Halle der Echo genannt, die, einen fiebenfuhen Ih 
Wiederhall gab. 


Dädalo s. 


Daidalos, d. i. ver kundige Kuͤnſtler, welchen Namen wir auch da 
Hephaſtos gegeben finden, war erdichtet worden als das Urbild et 
menschlichen Künſtlers, und eine Attiſche Gemeinde, die Däbaliven, ME 
sach ihm Senannt. So wie fein Name nur ven Künftler begeihnt, 1 


auch in gleichem Sinne die feiner Abftammung gewählt; fein Vater 
ich war Metion, d. i. ver Weiſe, ein Sohn des Eupalamos, d: i. des 
[= Kunftreih, oder Dädalos war Sohn des Eupalamos, und vieler 
ı ded Metion und der Alfippe; Metion aber, deßen Söhne, die 
oniden, ven Pandion aus Athen vertrieben, von deßen Söhnen aber 
er verdrängt wurden, galt für einen Sohn des Erechtheus und der 
ithea in Athen. Die nämliche Abficht gab ihm auch ven Palamaon, 
den Geſchickten, den Kunftreichen, zum Vater, und man beftimmte 
die Lebenszeit unter Ihefeus in Athen und Minos dem Zweiten in 
a. Er machte, fagte man, Schnitbilver, welche giengen, und manches 
Bild in Griechenland war in älterer Zeit als Dädaliſches gefabelt; 
nur Schnigbilver, denn von Marmorwerfen fihrieb man ihn nur 
Reihentanz der Ariadne zu Knoſſos auf Kreta zu. Cr foll aber aud 
e, Bohrer, Art, Bleimage, Seegelftange, die Tragftühle für vie Pan— 
näen, fo wie fein Sohn Ikaros das Seegel erfunden haben. Auch 
Tempelbauten fchreibt man ihn: zu, und vie Künftler Skyllis und 
sinos wurden feine Söhne genannt. Er Hatte aber einen Neffen, 
und Perdix, d. i. Rebhuhn, oder Talos, oder Kalos (von Lateinern 
inus, d. i. Zirkel genannt), Sohn der Perdix, dee Schwefter des Dä- 
8, welcher fich auch als Erfinder ver zur Kunft erforberlichen Werk⸗ 
e auszeichnete; denn man fchrieb Ihm die Töpferfcheibe, die Säge, die 
en Fifchgräten oder der Kinnlade einer Schlange nachgebilnet haben 
‚ ven Zirkel, das Drechfeleifen zu. Neidiſch über dieſe Erfindungen 
Dädalos den Neffen Hinterliftig von der Burg zu Athen; doc Athene 
vandelte ihn in ein Rebhuhn, oder Dädalos wollte den Gemordeten 
ilich verſcharren, ward aber entdeckt und flirchtete wor der Strafe des 
opags nach Kreta, wo ihn Minos aufnahm, dem er dad Labyrinth 
te, um den Minotaurod darin zu bergen. Denn ald Minos Oattin 
iphas fich in Liebe zu einem fehönen Stier verzehrte, machte er viefer 
Dölzerne Kuh, in welche verfchloßen fie den Minotauros mit jenem 
Te zeugte. Auf des Dädalos' Math, heißt ed, gab Ariadne dem The⸗ 
den Faden, der ihm den Ruͤckweg aus dem Labminthe ſicherte, nach⸗ 
er den Minotaurod getödtet. Minos aber ſchloß den Dädalos mit 
m Sohne Ikaros in das Labyrinth ein (wegen des Stiers, welchen 
er Paſiphas gemacht, wo denn feine Rüdjicht auf das Labyrinth u. f. w. 
mmen tft); doch dieſer machte fih und feinem Sohne Flügel aus 
en, Die er mit Wachs zufammenflebte, und gab dem Sohne den Rath, 
zu hoch zu fliegen, damit die Sonne nicht das Wachs feiner Flügel 
He. Doch ald fie entronnen waren, fchwang Ikaros fich zu hoch, das 
38 ſchmolz, und er fürzte in dad Meer, welches von ihm ven Namen 
Ikariſchen bekam; Dädalos aber gelangte nach Kumä in Unteritalien, 
er die Flügel ablegte, vem Apollon weihte, dem er auch einen Weinpel 









Theſeus den Dädalos von Kreta nad) Arhen —— 
noch berichtet, die Töchter des Kokalos Hätten ihn getödtet. Die St 
von Dadalos in Sicilien und dem ihm nachfegenden Minos ſchein 
Werken in diefem Lande zu beruben, die man Dädalifche nannte, und al 
einem wirklichen Kampfe zwifchen Kretern und Sieiliſchen Griechen, 
denn Minod der einzige mythiſche Name’ für Kreta war, welcher, 
Hinlänglich bekannt, fich gut eignete, 


Danae und Perfeus. 


Danas war die Tochter des Afrifios, des Könige von Argos md 
der Eurydike (d. i. Weit Recht), oder der Aganipve (d. i. Sehr: Ro) 
Aktifios fragte, da er feine männlichen Nachfommen hatte, das Drakl| 
zu Delphi um Rath, und dieſes antwortete, wenn Danas einen Sohn 
gebähren würde, werde biefer ihn tübten. Da verichließt er die Tochter 
in ein fleinernes oder erzfeftes unterirdiſches Gemach, welches auch Thum 
genannt wird, aber Zeus, weldem Danas geflel, drang als got 
Megen zu ihr und erzeugte mit ihr den Perſeus (doch gab ‘es aud em 


Oihtung, welche ven Proitoß, des Akriſios Bruder, den Perfeus erzeugen 
MM) Sobald Akriſios des Perfeus Geburt erfuhr, fchloß er die Tochter 
Eu em Kinde in einen Kaften und feßte diefen ind Meer, Zeus aber 
Geh ihn an der Kyklade Seriphos antreiben, wo Diktys (der Nekmann) 
er fichte, den Kaften fand und Danas mit ihrem Kinde feinem Bru: 
er, dem Könige Polydektes (Dielaufnehmer) brachte. Diefem nun diente 
Monat, doch umfonft bewarb er fih um ihre Gunft und nun finnend, 
er fih ihrer bemächtigen möge, fchicte er den zum Süngling gereiften 
Bere, ihm das Haupt der Gorgo Mebufa, deren Antlig alles ver: 
werte, zu holen, weil diefer dem König, welcher Gaben zu einem 
Be tgefchen? für Hippodameia fammelte, fagte, er werde ihm nichts 
Melgern, felbft wenn er das Haupt der Gorgo verlange. (Andere fagten, 
mae habe fich Polydektes vermählt und viefer habe den Perfeus im 
heneiempel erziehen laßen. Da jey Afrifios erfchienen, Polydektes habe 
begutigt und Perfeus gelobt, feinen Großvater nie zu tödten. Wäh⸗ 
war Arifiod noch auf Seriphos war, fen Polydektes geftorben, bey den 
mipielen babe Perfeus den Großvater mit dem Disfos an das Haupt 
en und getöntet, worauf er nach Argos gegangen fey und die Herr: 
poit eingenommen habe.) Pallas Athene, ver Meduſa gram, weil fie 
Ba Eönheit mit ihr metteiferte, zeigte ihm die Gorgo auf Samos im 
Pi und gab ihm Anleitung, das Unternehmen auszuführen, und auch 
mes, der geleitende Gott, fand ihm bev. Er gieng nun zuerft zu 
Grin am Tritonifhen See, welche zu drei nur einen Zahn und 

Ba Ange Hatten und die Gorgonen bemwachten, er nahm ihnen Zahn und 
Past, bis fie ihm den Weg zu den Nymphen zeigten, ober als ihm eine 
Inge gab, warf er ed in ven Tritonifchen See, damit fie die Gor: 

m nicht mehr bewachen konnten. Als er zu ven Nymphen Fam, gaben 
biefe geflügelte Sohlen, ven unjichtbar machenden Aldeshelm und 

z Taſche, Hermes aber (Andere fagten Hephäſtos) gab ihm eine Sichel, 
mon Athene Hatte er einen Spiegel empfangen. Hiemit eilte er nach 
drtefios am Dfeanod, traf die Gorgonen ſchlafend, und hieb der Me: 
heis, fie nicht ſelbſt, ſondern ihr Bild im Spiegel anjchauend das Haupt 
di, velches er in bie Zafche that, und entgieng durd feine Schnelligkeit 
ke beiden andern Borgonen, welche ihn verfolgten. Auf dem Ruͤckwege 
an ju den Öyperboreern, welche ihn Stlich aufnahmen, und zum 
u, welcher durch ein Drafel der Th. tor den Söhnen des Zeuß 
merkt, ihm die Aufnahme verjagte, n.Zalb Perfeus ihn mit dem 
haupte in feiner ganzen Miejengröße verfteinerte zu dem Berge 

i Kerner Tam er zu den Aethiopen, wo Andromeda, die Tochter 
da Rlnigs Kepheus und der Kaffiepeia an einem Fels am Meer ange: 
war, um einem Meerungebeuer zur Beute zu dienen, denn ihre 

hatte fich gerühmt, fchöner als die Nereiven (Andere \anren IR 





F * —** * — Vruder er 
Reichs bemächtigt (Andere laßen — ben Proitos 
den und nad) Theben wandern); da erjchlägt er den Proitos, wofl 
gapenthes (d. i. der ſehr Trauernde), der Sohn deßelben, ihn fpiter ji 
Sühne tödtet. Dem Großvater zog Perfeus nach, um ihn zur $ 
zu bereden, doch bey den Leichenfpielen die Lariſſass König 
zu Ehren feined Vaters gab, traf Perfens ven Afrifios mit dem 
an den Fuß, woran berfelbe ſtarb. Co gieng das Orakel in Grfüll‘ 
and der Gnfel begrub ihm vor ver Stadt, zog heim und überließ Arge 
des Proitos Sohn Megapenthes, von dem er dafür Tiryns eintauſc 
Andere laßen ihn in Argos bleiben und fi fiegreich den Bakdhantet 
des Dionyſos widerfegen. Auch jchrieb man ihm die Gründung m 
Mipfenä und Mideia zu, und nennt feine Söhne yon Andromeda Ariel 
(Kraftmann), Sthenelos (Sg) „Emann), Meſtor (Berather, Rather), Sr 
leios und Elektryon, feine ter aber Gorgophone (die Gorgotöbterik 
womit jeine That bezeichnet ward), wozu noch eine andere Autohtk 
erwähnt wird. Geine Nachkommen, vie Berfiven, waren ein mächtigd 
Geſchlecht im Peloponnes, feindlich den Herakliden, denn ein Perfit 
legt dem SHerafles die ſchweren Arbeiten auf. Nirgends warb Dank 
durch einen Gult verherrlicht, aber Perfeus fand Heroendienſt. Eine 
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Wege von Mykenaͤ nach Argos hatte er ein Heroon, d. i. Keroen, 
nl, wo die Anwohner ihm Ehre erwiefen, die ihm am meiften in 
whos zu Theil wurde, und bey ben Athenern hatte er einen geweib- 
Birk, wo ein Altar des Diktys und der Klymene, die feine Netter 
mut wurden, fich befand. Herodot erzählt fogar, in Aegypten fey 
Sheninis ein Tempel mit dem Bilde des Perfeus, und man fage, 
a er komme und dann fein zwei Ellen großer Schuh gefunden werde, 
es großen Seegen in Aegypten. 
Auch Italien ſuchte ſich dieſe Sage anzueignen und man erzählte, 
Raften mit Danae und Perſeus fey nach der Küfte Italiens getrieben 
en, und der König Pilumnus habe jene zum Weibe genommen und 
a gegründet. Cine andere italifche Sage aber laßt Danas mit zwei 
Bhineus erzeugten Söhnen, Argus und Argeus, kommen und an der 
te, wo hernach Nom gegründet ward, wohnen. 
Der Sinn, welcher dieſem Mährchen zu Grunde Liegt, if: Zeus 
gt durch feinen befruchtenden Regen, golven genannt zur Verherr⸗ 
ag, mit der Danas, d. 5. der Trodenen, nämlich dem trodenen 
e, ven Perfeus, welcher nichts anders feyn kann, als das Gewäͤchs⸗ 
und mithin eine alte allmählich zum bloßen Heros herabgefunfene 
beit des Wachsſthums, wovon fich noch eine Spur in dem Attifchen 
on Perreus findet, denn dieſes tft ganz derſelbe Name, da manche 
hen zweier, andere dafür rs gebrauchten. Da fein Name mit dem 
Derfer im Klange übereinftimmte, fo mochte wohl das Mährchen, 
dunkele Kunden von diefen Fam, ihn mit der Fremde in Verbindung 
| durch eine Gattin aus fernem Rande. Wie aber feine Beziehung 
Leduſa zu faßen fey, welche eigentlich Athene felbft ift, vie als feine 
ndin erfcheint, ift vollig dunkel. Akriſios ift feinem Namen nad 
Irtheilälofe oder der Mann, ver Mangel an Ueberlegung oder urthei: 
r Prüfung bat, und es kann mit diefem Namen angedeutet feyn, 
Eurzfichtig er fich dem Orakel gegenüber benahm, als er vermeinte, 
feine Anoronungen deßen Ausfpruch entgehen zu Fünnen. Da Per: 
das Seegenskind, durch Waßer erzeugt war, fo mochte er auch 
den Seriphiern, wo er verehrt ward, auf dem Waßer gekommen 
-fo daß ihnen dad Waßer das Seegenskind gebracht Hatte, 


Die Danarden. 


Danaod und Aegyptos waren (nebſt Kepheus und Phineus) Söhne 
Belos und der Anchiroe, Enkel des Poſeidon und der Libya. Aegyp⸗ 
erhielt Arabien vom Vater und eroberte das Land ver Melampoden, 
eni er feinen Namen gab. Mit mehreren Frauen erzeugte ex fünf: 











das —* aus. Da —*2* Danaos feine Roter; Kmymsnt, 
aus, welche einen Quell fand, der aber vor ihren Augen von der ÜR 
verfchlungen ward. Danaos fragte darüber dag Drafel des Apollon 
erhielt die Antwort, wenn er einen Wolf und Stier kämpfen fühe, W 
ex, falld der Stier fiege, dem Poſeidon, falld der Wolf ſiege, dem 2 
Ion einen Tempel errichten, und fo baute er, da er den Wolf ſiegen 
dem Lytiſchen Apollon den Tempel.) Danaos baute auch Die Burg ie 
Argos, lehrte dad Graben der Brunnen, und weihte in den Heretem 
ein Holzbild des Zeus und eins Der Artemis nebſt feinem Schild. Argıps 
108 Söhne folgten nach Argos und begehrten die Töchter des Dancos m 
Weibern, während fie Argos befagerten, und als der Vater Eeinen andern 
Ausweg fah, gab er ihnen die Töchter nad) der Entſcheidung des Looſel 
(oem Lynkeus gab er die Hypermneſtra, dem Proteus die Gorgophon— 
ohne 2008, weil fie auch von der Mutter her aus Fäniglichem Blut 
flammten), doch ſtellte er einer jeden einen Dolch zu mit dem Befehl 
Ähren Gatten in der Brautnacht zu ermorden. Alle thaten es, auf 
Hypermnefira, die ihr Gatte nicht berügrte, und die dann vom Batı 
ob ihres Ungeborfams eingeferkert, dann aber ihrem Gatten wiedergegeben 
warb, weil dad Volk, vor welchem fir Danaos anflagte, fie freifprah 


itere nannten noch Amymone, welche eine Geliebte des Poſeidon und 
Duelle ward, fo wie die Bebryke als ſolche, welche ebenfalls ihre 
en nicht morbeten.) Die Köpfe der Ermorbeten, venn der Water 
befohlen viefe abzufchneiven, begruben fie in Lerna (mo fie ber 
robite eine Bildfäule am Meere weihten), vie Leichen außerhalb. der 
(oder die Leichen in Lerna, mo fie den Mord begiengen, und bie 
fe am Weg, der auf die Burg von Argos, Lariſſa führt, meil fie 
zum Zeichen der That dem Danaod nach Argos gebracht). Zeus 
fie durch Hermes, feinen Diener (und durch Athene, fügte man hinzu, 
fie auf dem Areopag die Blutſchuld des Dreftes als fühnbar erklärt 
) von der Blutſchuld reinigen, und Danaos ftellte Wettkämpfe an, 
te Töchter wieder zu vermählen, fo daß ver erſte Sieger im Wett: 
eine wählte und dann weiter der Reihe des Sieges nach gewählt 
(Bindar nennt 48 Danaivden bey dieſem Wettfampf, weil Hyper: 
ra nicht dabey war und Amymone Geliebte bed Poſeidon geworben, 
Andre fagten, fie feyen nicht alle bey viefer Gelegenheit vermählt 
en, fo wie man auch erzählte, Danaos habe, weil ſich Feine Bewer: 
ım die Mörverinnen fanden, erklärt, er wolle denen, welche feinen 
tern gefielen, die an Braut und Vater zu gebenden Geſchenke erlaßen). 
Sage giebt vor, Lynkeus habe den Danaos und feine Töchter getödtet, 
nach einer Sage in Paträ Fam Aegyptos nach Aros im Peloponnes 
farb dort aus Kummer über ven Mord feiner Söhne, zu Paträ 
fand im Tempel des Serapis ein Denkmal veßelben. Zur Strafe 
ihren Mord (da Zeus jie von der Schuld befreit hatte durch göttliche 
be, denn nur göttliched Erbarmen vermag ſolches, fo hätten fie nicht 
aft werben koͤnnen, aber die Mährchen Fümmern fich nicht um folge: 
» Auögleichung der in einer Sage zufammentreffenden Widerſprüche) 
en fie in der Unterwelt in ein burchlüchertes Faß Waßer mit einem 
e fchöpfen,, was ein Bild vergeblicher Arbeit ift, und ald Strafe zu 
That gar nicht paßt, aber auf die eigentliche Bebeutung der Sage 
eißt. Sie Hatten, Heißt es, Argos, das trodene Land (Danaos 
tet troden) mit Brunnen verſehen, deren ihnen auch vier geweiht 
t, fo wie man fie vafelbft ob viefer Wohlthat verehrte. Die Bes 
rung von Argos ward in diefer Sage mährchenhaft dargeftellt, und 
er Boden fletd das Waßer einjaugt und Immer und immer wieder 
Waßers bevarf, fo warb dieſes als ein ewiges Schöpfen, ohne daß 
Faß, weil es einen vurchlöcherten Boden hat, gefüllt wird, barge: 

Diefe Bewäßerung von Argos verglich man, ald Aegypten befannt 
,‚ und die Griechen fich glauben machen ließen, es ſtamme Manches 
hnen aus Aegypten, mit ver Bewäßerung dieſes Landes durch die 
mäle, und leitete fie, wie fie die Herkunft ded Danaod und der 
Men aus Aegypten zeigt, aus viefem Lande her, und ließ fich ſelbſt 





+ ER ee 

lenen, deren König auch Kephalos ward. Da Gos dem 

her ein Freund ver Jagd war, nicht zur Erwiederung ihrer Liebe 
gen konnte, weil die Gatten ſich unverbrüchliche Treue verſprochen, 
fucht fie Profris zuerft zum Bruch des Verſprechens zu bringen, 
dadurch des Geliebten tHeilhaft zu werben. Kephalos laͤßt ſich von 
berevet durch dieſe in die Geftalt eines Fremden verwandeln und 
der Gattin mit reichen Geſchenken (oder läßt fie durch einen unbe! 
Sclaven verfuchen), welche fih dadurch blenden laͤßt, und als jie & 
Gatten erkennt nach Kreta flüchtet (bey Ovid ergiebt fie fich ver M 
und verſöhnt fih wieder mit Kephalos), wo ihr Artemis einen Hd‘ 
dem Fein Wild entgeht und einen nie fehlenden Speer ſchenkt und ft 
Kephalos zurückſendet. Cine andere Sage lautete: Prokris ergab fid Y 
Pteleon für einen goldenen Kranz, und flüchtete entdeckt zu Minos, ml 
chem fie fi für den Hund und Speer, denen nichts entgieng, in ei 
ergab. Da aber Paſiphas durch einen Zauber bewirkte, daß alle Gel 
ten des Minos von ihm mit Schlangen befruchtet wurden und daduth 
farben, jo gab ihm Profris die Kirfäifche Wurzel zu trinken, daf 
ihr nicht ſchade (oder fie erhielt Hund und Speer dafür, daß je da 
Minos unterwies Kinder mit Pafiphae zu zeugen). Aus Furcht vor Pl 
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—5* fie nach Attika zurüd und fühnte ſich mit Kephalos aus, und 
6m Hund und Speer. Sie begleitete ihn ald Freundin der Jagd, 
auch Freundin der Artemis genannt, wann er jagen gieng, und 
aus Verſehen von ihm getödtet. Aus Ciferfucht, Heißt es bey 
‚ weit fie ihn die Aura, Luft, ober Nephele, Wolke, rufen hörte, 
DaB der er in der Hitze verlangte, und die fie für eine Geliebte deßelben 
Dit, verſteckte fie fich in ein Gebüfch und belauerte ihn. Kephalos, als 
ne in dem Gebüjch hörte, warf den Speer dahin, meinend es 
ein Wild vafelbft verborgen und töbtete fie mit dem niefehlenven 
(Andere fagten, fie babe den Gatten aus Eiferjucht gegen Eos 
) Der Areopag verbannte ihn wegen diejed Mordes. Amphi⸗ 
bewegt ihn durch das Verfprechen eines Theils der Teleboerbeute 
den Hund Lailaps, d. I. Sturm, zu geben, um ven Teumeſiſchen 
‚ der das Tchebifche Land arg heimfuchte, da ihm jeven Monat ein 
zum Berfchlingen gegeben werben mußte, zu fangen. Es mar aber 
niß, daß der Buchs nie gefangen werben jollte, darum verwan⸗ 
end, ald der unentrinnbare Hund ikn verfolgte, beide in Steine. 
laßen viefen Hund unter die Sterne verfeßt werben.) Dann 
Kephalos Theil am Zuge des Amphitryon gegen die Teleboer oder 
‚ und erhielt nach Bezwingung verjelben die Infel, melde nach 
Kephallenia benannt ward. Dem Apollon erbaute er auf dem Vor⸗ 
Leukatas einen Tempel, und flürzte jich, den Mord der Prokris 
bäßen, von dort in das Meer. Da nämlich dort dem Apollon Men 
pfee gebracht wurben, welche man von dem Vorgebirge in das 
er Rürzte, fo fuchte man dafür in dem Kephallenenkönig Kephalos ein 
‚ befonders, weil der Sprung von dem Leukadiſchen Feld, als 
t von Liebe heile, berühmt geworden war. Daß Kephalos nad der 
8 Tod des Minyas Tochter Klgmene zum Weibe genommen und 
ft ihr den Iphiklos gezeugt babe, war eine alte Sage, bie aber in der 
ichen Reihenfolge feiner Geſchichte fehlt, jedoch ſo angefehen war, 
Bolganot in der Delphifchen Lesche vie Klymene, ver Prokris den 
wendend gemahlt hatte. Die Entführung des Kephalos durch 
(wie Paufaniad jie nennt) war am Giebelfelde der Baſilika im 
Srameitos zu Athen, und am Amykläifchen Throne dargeftellt. Wahr: 
heinlih if in der Sage von Erechtheus Tochter Profris, da deßen 
Uter geopfert wurben, ein ganz verdunkelter Nachklang des Menſchen⸗ 
Werd, welches Athen nach Kreta fandte, denn ohne alle Beziehung kann 
k Flucht der Prokris aus Attika nach Kreta zu Minos nicht feyn. 
ah ihre Verwechslung mit Profne mag nicht auf einem Verſehen der 
rähler beruhen, fondern beide mögen urſprünglich eins geweſen ſeyn. 
































dort tobt m hätten. In Degara zeigte man. auch 

ben, und brachte ihm ein jährliches Todtenopfer, —— man, 
des Opferſchrotes Kiefelfteine gebrauchte; und wort foll der erſte W 
hopf gefehen worben ſeyn. Fortan beklagt num die Nachtigall ih 


Sohn Ityes. 

In der Odyſſee Heißt es, des Pandareos **) Tochter Aövon, u 
Sängerin, fey in eine Nachtigall verwandelt worden, und Flage im. 
ling um ihren Sohn Itylos, den fie dem Könige Zethos gebohren 
aus Unverftand getöbtet mit dem Erze. (Später fagte man, aus N 
über ben Kinderreichthum des Amphion, des Bruders ihres Gatten, di 
fie deßen Sohn Amaleus, d. i. Zart, töbten wollen, Habe aber in} 


*) Er gab vor, heißt es bey Andern, Profne fey tobt, und nahm bie Philen 
zum Weibe, die er dann verftedte und ihr bie Zunge ausfchnitt. 

**) Bandareos, Merops Sohn, ein Milefier oder Ephefier oder von Miletos 
Kreta, ftahl den goldnen Hund des Zeus, den er dem Tantalos gab und t 
nach Athen, hierauf nach Sicilien flüchtete, wo er mit feiner Gattin Hat 
108, d. i. Wagenfchnell, das Leben verlor. Ihm hatte Demeter die € 
verliehen, von Speifen, wie viel er auch aß, nie beſchwert zu werben. 


ut aus Irrthum ihren eigenen Sohn getdbtel. Oder fie toͤdtete den⸗ 
ben wirklich, und dann aus Furcht, um als Moͤrderin nicht verbächtig 
‚werben, ihren eigenen bazu.) Berner wird in ber Odyſſee erzähle, 
r Stürme, die Harpyien hätten des Pandareos Töchter *) weggerafft 
ih fe ven Grinnyen gebracht, um ihnen zu dienen, grade als Aphrodite 
wben Olympos gegangen war, um benfelben vie Ehe von Zeus zu 
tm. Als nämlich) die Götter die Eltern derſelben getödtet hatten, 
Beste Aphrodite die Verwaiften mit Käfe, Honig und Wein, Here ver: 
eh ihnen Ausſehen und Beritand, Artemis hoben Wuchs, Athene Kunft 
w Ircheiten. Doch ehe fie zur Vermählung gelangten, rafften die Har- 
bien fie weg. Polngnot malte fie in ber. Delphiſchen Lesche, Würfel 
elend, mit Blumen befränzt. 

k. Gine andere Erzählung, melche Antoninus Liberalis aufbewahrt hat, 
: Aspon, die Gattin des Künftlerd Polytechnos, d. i. des Viel: 
ideen, zu Kolophon In Lydien gebabr den Itys, meil aber die Gat⸗ 
peahlten, daß fle fich mehr Liebten ald Zeus und Here, ſandte letztere 
Eis, d. i. Streit, Wettfireit, zu ihnen, die fie zum Wetteifer in 
Arbeiten anreiste: Polytechnos fertigte grade einen Stuhl, Aëdon 
Gewebe, und fie famen überein, wer zuerft fertig werde, folle vom 
eine Dienerin erhalten. Aëdon war dur Here's Hülfe zuerft 
‚und Polytechnos gieng zu Pandareos, Aësdon's Vater, vorgebend, 
ihre Schweſter Chelidon, d. i. Schwalbe, holen. Diefe ſchän⸗— 
er unterwegs, ſchnitt ihr die Haare ab, kleidete ſie als Sclavin und 
ihr mit dem Tod, wenn fie etwas verrathen würde. So diente 
ihrer Schweſter, ward aber von dieſer in ihren heimlichen Kla— 
belauſcht erkannt, und nun ſchlachteten fie den Itys, ließen dieſen 
einen Nachbar dem Polytechnos zur Speiſe vorſetzen und flüchteten 
i iſrem Vater. Polytechnos verfolgte ſie, doch des Pandareos Diener 
ihn und warfen ihn mit Honig beſtrichen auf das Feld, wo 
von ſeinen Qualen zu Mitleid gerührt, ihm die Fliegen wehrte. 
Brüber und Verwandte zürnten ihr darüber fo ſehr, daß fie ſie 
wollten, aber Zeus verwandelte Alle in Vögel, ven Pandareos in 

MMeeradler, die Mutter der Aëdon in eine Halkyone, die Addon in 

Rachtigall, die Chelidon in eine Schwalbe, ven Polytechnos in einen 
Seht, den Bruder der Aëdon in einen Wiedehopf. 

Aus dieſen Mährchen ſieht man, daß ſchon frühe der Geſang der 
Iftigell als ein klagendes Singen einen Gegenſtand ver Klage erhielt, 
W ba die zwitſchernde Schwalbe mit ihr in Verbindung gebracht war, 
hbeibe Ankündiger des Frühlings find. Weil die Schwalbe nicht fingt, 
übern nur Bäglich zwitfchert, fo wird ihr, im Mährchen, um dies zu 














8) Sie werben Merope und Kleotora, oder Kameira und Kintia genannt. 












weder pfauberte er Zeus’ Rathſchlüße, die diefer ihm anvertraute, 
ober er: entwendete Ambrofia und Nektar vom Göttermahle und gb d 
übermüthig feinen Freunden, oder er lud die Götter zu fich, und um I 
Allwißenheit zu prüfen, fehlachtete er feinen Sohn Pelops und fegte 
den Göttern vor. Demeter, die in Schmerz um ihre geraußte ? 
verjunfen war, aß von der Schulter (oder Thetis af); die andern 
aber hatten es erfannt, und liefen die Stüde durch Hermes in eint 
Keffel thun und Eochen, worauf die Moire Klotho ihn lebend herausnahn 
(Andere fagten, Rhea habe ihn wieder lebendig gemacht, und Pan 
dazu getanzt. Die Göttermutter Hatte nämlich auf dem Sipylos, wo 3 
BVelops’ Thron auf der Spige fand, einen Tempel in der Nähe vefelben, 
welche Verbindung hier berückſichtigt if.) Demeter gab ihm ftatt da 
fehlenden Schulter eine elfenbeinene, welcher Theil des Mährchens turh 
den bildlichen Ausdruck einer elfenbeinenen Schufter, d. i. weiß wie Elfen 
bein, veranlaßt warb. (Pindar, welchem dieſe Sage zu beleidigend für 
die Götter ſcheint, läugnet fie und fagt, Poſeidon habe den Pelops gelicht 
und entführt, und er habe einige Zeit bey ven Göttern gelebt. Cine 
andere Sage von feinem Vergehen war, daß Pandareos ven goldenen 
Sund, welcher den Heinen Zeus in Kreta bewacht und den biefer dans 
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a finem Tempelwächter gemacht hatte, ſtahl und ihn dem Tantalos auf 
den Eipylo8 vertraute. Als er ihn zurüc haben wollte, ſchwur Tantalos, 
habe ihn nicht bekommen, worauf Zeus den Pandareos in einen Stein 
sewanbelte, den Tantalos aber vom Sipylos flürzte, oder Tantalos 
Mer, als Zeus Durch Hermes den geftohlenen Hund forbern Tief, ven 
Wit Ein, und Zeus flürzte den Berg Sipylos auf ihn. (Eine unbe: 
hastende Sage macht ihn auch zu einem Nebenbuhler des Zeus beym 
Gsnymebes; denn es heißt, er habe um diefen mit Degen Bruder Ilos 
elämpft.) Auf dem Sipylos war fein Grab, und ein Teich, der Teich 
vB Tantalos genannt, war in Lydien. In der Delphifchen Lesche war 
moon Polygnot gemalt im Waßer mit ven über ihm hangenden Bruch: 
m und der Stein drohte feinem Haupte. — Seine Kinder waren Pelops, 
Robe, Broteas, von welchen: letzteren nichts weiter erwahnt wird, ale 
ws die nördlich vom Sipylos wohnenden Magneten vorgaben, er habe 
ww bey ihnen auf dem Koddinosfels befindliche Bild der Göttermutter, 
wies das Ältefte von allen fey, verfertigt. 
x Die in der Ddyffee angegebene Strafe des Durſtes und Hungers fol 
Biken, daß wenn ber Menfch in feinen Begierven Fein Maaß zu halten 
Kücht, dieſe ſtets ungeftillt bleiben und ihm ftete Dual bereiten, bie 
e ober, welche Pindar nennt, daß nämlich ein immer zu fallen 
Webender Steinblod Über feinem Haupte ſchwebt, bezeichnet Die bange 
al, womit das Gewißen, ſtets Strafe drohend, den Verbrecher für 
er im Leben begleitet. Wie in ven Griechiſchen Sagen ver Ueber: 
des Ahnherrn fich auch oft in feinen Nachkommen zeigt, fo auch in 
Iantaliven, welche in ihren Leidenfchaften und Werfen Fein Maaß 
, fonbern dem Uebermuth und der Gewaltthätigkeit hingegeben find, 
der Saame des Verderbens fort und fort bi zu fpäten Geſchlechtern 
Betrachten wir zuerfi des Tantalos Tochter 


Niobe. 


zeugte ſie mit der Atlas-Tochter Dione oder Taygete, und fie ward 
des Königs Amphion *) in Thebe, welchem fie ſechs Söhne und 

Töochter gebahr (fo viele giebt die Homeriſche Iliade an; Laſos, 
Kiptos, Euripides, Pherekydes nennen vierzehn Kindey welche Zahl vie 









2) Des Nykiens, d. i. Nachtmann (oder nach der Odyſſee des Aſopos) und der 
Bolyro zu Hyria Tochter Antivpe ward von Zeus (ver fie, wie Ovid erzählt, 
in der Geſtalt eines Satyrs überrafchte) ſchwanger und entwich, weil der 
Bater ihr drohte, nach Sikyon zu Epopeus, der fie zum Meibe nahm. Nyfk⸗ 
tens tödtete fich und trug feinem Bruder Lykos, d. i. Lichtmann, auf, ihn au 
Epopens zu rächen. (In anderer Erzählung hieß es, Antiope war des Lyfos 
Weib und warb yon Epopeus lijtig berüskt, von dem Gatten verſtodeo und 
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ar zuei, Apollon und Artemis, hatte, vergleicht, fo erzürnten dieſe und 
Meeen alle Kinder ber Niobe; neun Tage lagen dieſe in ihrem Blute, denn 
Ber Niemand da, um fie zu beflatten, weil Kronion bie Menichen dort 
Stein gemacht Hatte. (Diefes ift veranlagt durch den bildlichen Aus: 
Ina, von Schmerz oder Schrecken zu Stein erftarren, was im Märchen. 
ih von einer wirklichen Erflarrung zu Stein genommen wird.) Am 
Jeten Tage Beftatteten fie die bimmlifchen Götter, und Niobe warn in 
} Eipyloßgebirge ihrer Seimath zu einem Stein, der noch das Weh 
t, weldheß ihr von den Göttern kam. So erzählt Homer. Man glaubte 
bm Sipylos einen die Niobe vorftellenden Stein zu fehen (Pauſa⸗ 
WM, welcher ihn Betrachtet Hatte, meldet, in der Nähe habe der Stein 
B jeldes Ausfehen; aber von weitem gejehen gleiche er einer weinenden 
), und fagte, derfelbe träufle ſtets Thränen, oder nur während des 
Aeſchylos behandelte dieſe Sage, und fie war fehr berühmt, 
> e8 auch nicht an einigen von einander abweichenden Angaben in 
‚näheren Beftimmung fehlt; To hieß es, Apollon habe die Söhne der 
auf der Iagb im Kithäron (oder auf dem Sipnlos, denn man ver⸗ 
.diefe Sage nach Lydien) getödtet, Artemis die Töchter beym Pallaft 
Ahebe, ober Apollon tödtet die Söhne auf dem Uebungsplatz bey Thebe, 
‚Ne Töchter werben bey der Leichenfeier ihrer Brüder erlegt. Niobe 
‚nach ihrer Kinder Tod zurück nach Lydien, und mird von Zeus auf 
eigene Bitte in einen Stein verwandelt. (Diefe Verwandlung ver⸗ 
t ihren Ursprung vemfelben bilplichen Ausdruck, wovon oben die 
E war.) Aber ſtark verfchieden ift eine fpat von Parthenios erzählte 
; welche angiebt, Niobe ſey Tochter des Aſſaon (d. i. des Kränkungs, 
af Empfindenden, womit wohl ihre Kränkung und ihr Lebens- 
Braf bezeichnet werden foll), Gattin des Philottos (d. i. des Lieben) 
Bien (Andere nannten fie Tochter des Pelops, Gemahlin des Zethos 
B Waltomeneus), die Über die Schönheit der Kinder mit Xeto geftrit- 
wofür ihr Batte Philottos auf der Jagd zerrißen worden, Aſſaon 
in Liebe zu feiner Tochter Niobe entbrannt ſey. Von dieſer zurück⸗ 
verbrennt er ihre Kinder, und Niobe flürzt fich won einem Felſen, 
af Aſſaon fich toͤdtet. Timagoras in den Thebifchen Gefchichten gab 
Bdah die Thebifchen Sparten, über Amphion erbittert, ihm und feinen 
m auflauerten, und als fie zum Kamilienopfer nach Eleutherä giengen, 

Men, Niobe aber wegen des Pelops leben ließen. 
Ben den Abbildungen der Leivenägefchichte ver Niobe ift die berühmte 
orgrnppe, welche fich am Giebel des Tempels des Apollo Sofianus 
na befunden Gaben fol und im fechszehnten Jahrhundert gefunden 
‚ aufgeflellt in Florenz, beftehenn aus Niobe, dem Pädagogen der 
se und breisehn Bildern der Söhne und Töchter, welche nicht alle dazu 
wswren. Die Römer, wie wir aus Plinius fehen, waren im Zmeifel, ob 
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die Gruppe am Apollotempel ein Werk des. Sfopas ober des MP} 
fey. Auf einer Vaſe firht man biefe Geſchichte in zwei Gruphm, ! 
«ine Tochter, ein Sohn und Niobe, in ber zweiten Artemis, eine 
und zwei Söhne, Auf zwei in Pompeji gefundenen Dreifüßen fin 
auf dem einen bie fieben Niobefühne, auf dem andern die Töchter, 
auf den Basreliefd der Borghefifchen, Pembrocke ſchen und Batiı 
Sammlung und auf einem Sarkophag in Münden, 

Welcher Zufammenhang zwiſchen Lydien. und Thebe die Niı 
Iepterem Orte brachte, und warum ihre Kinder vom ven Petoinen 
erben, iſt hiſtoriſch und mythologiſch nicht. Har. DVermuthen I 
daß Die Tötung ver Niobiven jich auf ein altes Schaltweſen z 
gleichung des Jahres in Beziehung auf Sonne und Mond bezie 
daß Apollon, ver Vorfteher der flebentägigen Mondphafen, die über] 
Tage bildlich tödte, wegfchaffe, um die Ausgleichung zu bewerk 
wie Ares, bem ber. breigehnte Monat im Schaltjahr geweiht war, 
eingefperrt wird von den Alorden. Daß Sbhne und Töchter de 
genannt werben, Könnte dann die Tage und Mächte bezeichnen, 
‚Homerifche Zahl zwölf würde vann ſechs Tage geben, und viı 
möchte wohl die urfprüngliche und rechte feyn. 


Belops. 

Pelops, der Sohn des Tantalos und der Atlas Tochter Dior 
der Guryanaffa, d. i. der Weitherrfehenden, der Tochter des Zanthos 
des Flußes, oder des Paktolos, des Flußes in Aſien, ober ba 
themiſte, d. i. dev Weitgeſetzlichen, Weitwaltenben, der Tochter des 
damas) galt für einen Phrygier, den Ilos vom Sipylos vertre 
der nach Griechenfand nach Pifa zieht, wo der Peloponnes, d.i. $ 
Infel, den Namen von ihm erhält, fo wie die Methana gegen 
der Trdzenifchen Küfte Tiegenden neun Pelopsinfeln. Andern hieß 
Baphlagonier, und noch Anvern ein einheimifcher Grieche aus dem 
ſchen Olenos, ja felbft für einen Arkadier ward er ausgegeben, t 
Arkadifchen König Stymphalos hinterliftig gemorbet, zerſtückelt ı 
Stüde umhergeftreut Hatte. Doch die gewöhnliche Sage nahm il 
Phrygier und ald Sohn des Tantalos, welcher ihn, wie oben 
worden, zerftüdelt und gekocht den Göttern vorgefegt hatte. Als ı 
Bifa Tom, fand er dort den Denomaos, welcher feine reizenbe, vielu 
bene Tochter Hippodameia (Rofebändigerin) nicht vermählen wollte, 
der Weißagung, daß fein Eidam ihm tödten werde. (Andere fabel 
habe bie eigene Tochter geliebt und fie darum nicht vermählen n 
Da Denomaod trefflich im Wagenrennen war, fo verſprach er bie! 
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zur Battin zu geben, welcher ihn in dieſem Rennen übertreffe, machte 
& Die Bebingung, den, welchen er beflege, zu tödten. Manchen holte 
in und durchſtach ihn mit der Lanze, bis Pelops Fam und freite und 
befiegte, da, wie Pindar fagt, der von ihm um Hülfe angerufene 
eidon ihm Wagen und Roße mit unermüblichen Flügeln gab, tele 
1wauch am Kaften des Kypfelos, welcher dieſes Wettrennen zeigte, feine 
je geflügelt dargeftellt waren. Aber die gemöhnliche Sage, welche das 
chlecht der Tantaliden im Peloponnes als eines varftellt, worin wer 
5 Des Freveld üppig fortwuchert, berichtet, daß Pelops, als er über 
Pforte des Denomaos die Köpfe der früheren Freier fab, erſchrack 
den Murtilos, ven Sohn des Hermes und ber Neolod- Tochter Kleo- 
', ode? der Danaide Phaethufa (oder der Amazone Myrto oder des 
8 und der Klymene) zum Verrath an Oenomaos bewog, indem er 
"die Hälfte des Landes, oder die Brautnacht der Hippodameia, melche 
etilo8 liebte, verſprach. Myrtilos dadurch oder durch Hippodamela 
R beſtochen, that Feine Nägel vor die Räder ded Zwei= oder Bier: 
nnd, und der Kampf begann, ald Pelops ver Athene Kydonia geop⸗ 
»hatte, indem Sphäros over Killas (dem zu Ehren Bernach Pelops 
Stadt Killa gründete) fein Zwei- oder Vier-gefpann lenkte. (Am 
astempel in Olympia waren die Zurüſtungen zu dieſem Wetikampf 
tgeftellt.) Bald ftürzte ver Wagen des Denomaos, und flerbenb ver: 
te diefer den Myrtilos; Pelops aber flünzte diefen, als er mit ihm 
dHippodameia heimkehrte (oder bey Geräftes auf Eubda) zum Lohr 

re fagten, als Hippodameia ven Murtilos zur Liebe vergeblich zu 
hren fuchte und ihn dann bey dem Gatten verläumdete) in das Meer, 
8 von ihm den Namen des Myrtoifchen befam, während Hermes 
"als Fuhrmann unter die Sterne verfeßte, und die Pheneaten in 
Iipien vie bey ihnen and Land treibenve Leiche beftatteten hinter dem 
Kiel des Hermes und ihm die nächtlichen Opfer des Heroendienſtes 
bien. Im Sterben aber verfluchte er den Pelops und fein Haus, und 
"Fluch gieng in Erfüllung. Doch um Pie Blutſchuld zu fühnen, baute 
op8 dem Hermes einen Tempel, ven erſten diefes Gottes im Pelo⸗ 
nes, und errichtete auch den von Oenomaos getdbteten Freiern ein 
Hl, und oronete jährliche Todtenopfer an, während Hippodameia zum 
nf für ihre DBermählung in Olympia den Frauen: Wettlauf Heräa 
ete. Pelops, welchem Hermes das Scepter gab, herrſchte nun über 
a, eyneuerte die Olympiſchen Spiele und zeugte ſechs Sohne, Führer 
Voͤlker, wie Pindar fagt, und galt als Olympiſcher Kampfhort nad) 
ı Tode. Unter feinen Söhnen waren Atreus und Thyeſtes die, welche 
chtbarem Geſchick verfielen, und Pleifthenes *) ward ver Vater des 


ı) Man lieft noch die Namen: Alkathoos, Argeios, Ailios, Dias, Hippalmos 


= 


Peloy zuerft g d, fo 
querft opferie; jährlich aber opferte die Obrigkeit von Elio unter bef 
Gebräuchen daſelbſt dem Heros einen fehmarzen Widder. Am Al 
nicht weit vom Artemistempel, zu Piſa war ſein Grabmal mit 
ehernen Sarge, wo ltjährlich die Epheben, d. i. die Jünglinge, 
ten, und ſo ihr Se darbrachten. Während ves Ir 
Kriege warb dei iechen der Seherſpruch, fie würden bie fei 
Stadt nicht erobern, wenn nicht des Herakles Pfeile und eins von] 
Geheinen nach Troas gebracht würden. Daher holte man ven Phil 
mit jenen Pfeilen und das Schufterblatt des Pelops aus Piſa 
Kätrinei in Eli); aber bey ver Heimkehr fcheiterte das Schiff mil 
ſelben bey Eubba, und viele Jahre hernach fiſchte ver Fiſcher D 
menos aus Eretria dieſen Knochen aus dem Meer, ſtaunte über 
Groͤße und verbarg ihn im Sand. Zuletzt gieng er nach Delph 
fragte, von ment derſelbe herſtamme und wozu ex dienen könne. 
Eleer fragten zu gleicher Zeit beym Orakel, wodurch fie eine dad 







(Hippalfinos, Hippallimos), Hippaſos, Korinthios, Kleon, Kynofuret 
theus, Troizen, und als Töchter werden genannt Lyſidike, Nifippe, Ir 
Plutarch ſelbſt von vielen Töchtern ſpricht. 
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immfuchende Peſt abwenden follten, und Pythia antwortete, fie folften vie 
Meine des Pelops fich wieder verfihaffen; ven Damarmenos aber fagte 

er folle, waß er gefunden, den Eleern zurüdgeben. So that er, und 

Eleer machten ihn zum Wächter ded Knochen und feine Abfömmlinge 
ch ihm; aber zu Paufaniad Zeit war der Wunderfnochen nicht mehr 
whanden, denn man fonnte ihm denſelben nicht zeigen. Eine fpät erzählte 
ge berichtet, das Palladion ſey aus den Gebeinen bes Pelops verfertigt 
weſen. ke. 


Atreus und Thyeſtes. 


In der Iliade hinterläßt Pelop8 da3 von Hermes empfangene Scep⸗ 
t dem Atreus, und diefer hinterläßt e8 bey feinem Tode dem fchnafreichen 
byefted, jo daß alfo die Gräuel der Brüder noch nicht in der Dichtung 
fhienen, und eben fo menig wird aus der Hefiovifchen Poeſie etwas 
wauf Bezügliched gemeldet. Die Sage aber, welche allgemeinen Eingang 
Ib, und in welcher man, wie es fiheint, die Thebifche Sage des Labda⸗ 
benhaufes wo nicht zu überbieten, doch zu erreichen fuchte, meldete, daß 
keus und Thyeſtes fich von dem Vater verjagt zu Midea befanden, mo 
Sthenelos, der König von Myfenä, der Gatte ihrer Schweſter Nifippe 
er Aſtydameia aufgenommen. Nach des Sthenelos Tod übergab deßen 
hn Euryſtheus, als er gegen die Herafleiven nad Attifa zog, dem 
eus die Herrſchaft, und da er auf diefem Zuge umkam, bebielt fie 
eus, welcher jet mit AUerope vermählt war. Früher hatte er die 
la, des Dias Tochter, zur Gattin gehabt und mit ihr den Pleifthenes, 
i. den Sehr=flarf, erzeugt. Ein anderer Pleifthenes verband fich mit 
Eope, der Tochter des Kretifchen Königs Katreus oder Kreteus, eines 
ned des Minos, als fie ihr Vater wegen eined Orakels, dad ihm den 
& Durch eines feiner Kinder mweißagte, nebft ver Klymene dem Naupliod 
ergab, um fie in die Ferne zu verkaufen. Sie gebahr ihm den Aga= 
kanon und Menelaos, welche Atreus, ald ex nach deßen Tod die Aerope 
m Weihe nahm, erzog, wodurch fie dann für feine Söhne galten. Die 
tere Sage, welche den Pleifthenes kannte, nahm nicht den Pelops, fon= 
eu eben dieſen Pleiſthenes, als Water des Atreus und Thyeſtes an, und 
Imnte des Atreus Söhne Pleiftheniven nach dem Großvater. Ald Atreus 
NMykenä Herrfchte, fandte ihm Hermes, wegen des Myrtilos Tod des 
elops Stamme grollend, durch einen Hirten ein Lamm mit goldenem 
Flle, wie das alte Epos Alkmäonis angab, welches als ein Wunder von 
n Göttern dem Befiger die Herrfchaft geben und unter den Brüdern 
egenſtand des Streits werben follte. Als nämlich beide um dad Recht 
" Herrfchaft Haderten, zeigte Atreusd das Wunderlamm, und er warb 
der Gottbegnadigte anerkannt, und das Lamm als die Bürgfchaft ded 














gehen, wollte er u Lydien in die alte eimaih feines Stammet 
dern und Fam nah Sikyon, wo Pelopia war. Dort brachte er des Nıd 
verborgen im Haine des Heiligthums der Athene ein Opfer, Die Tot 
welche zum Tempel gefommen und im Opferblute ausgeglitten tar, me 
ihr Kleid wachen und traf, von Thyeſtes unerfannt, auf ihn, und 
Augenblid Gehört, umarınte er fie, und fie ward ſchwanger. An 
fagten, daß er wißentlich die Tochter umarınt habe, und daß diefe MS ;, 
Zwecke der Nahe ihm zu Willen geweſen jey, weshalb fie fogar unter MR 
befonders frommen Kinder gezählt ward. Die Bruchſtücke der Sage mh: 
den Hierauf, Pelopia ſey bey Thesprotos gewefen, als Atreus dont 
gekommen, den Bruder zu ſuchen, den das Orakel ihm zurüchuführn 
befahl, als Unfruchtbarkeit über das Land gekommen war. Hiet ſeh # 
Belopia und nahm fie zum Weibe, als ſey ſie Thesprotos Tochter ML. 
fie Hierauf von Thyeſtes einen Knaben gebahr, feßte fie ihn aus, 
‚Hirten, bie ihn fanden, ließen ihn durch eine Ziege füugen, woront 
Aegiſthos, d. 1. Ziegeling, genannt ward; Atreus aber Ließ ihn aufſuhen 
und erzog ihn als feinen Sohn. (Aeſchhlos fagt, er ward als Kin ul 
Thyeſtes verbannt, und Fehrte erſt zurüc nach Möfenä, als er enmattt 
war.) Pelopia gab viefem das Schwerdt, welches Thyeftes, als ut 
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nte, batte liegen Tagen, und das fie zu fih genommen oder das fie 
ntrißen und unter dem Fußgeſtelle der Bilvfäule der Athene vers 
n hatte. Später fandte Atreus den Agamemnon und Menelaos aus, 
chyefted aufzufuchen, dieſe finden ihn zu Delphi, bey dem Gotte 
f zur Rache fuchend, und führen ihn gefangen nad) Mykenä. Atreus 
ihn in den Kerfer und fendet den Aegifthos hinein, um ihn zu tödten 
ius erhellt, daß Atreus nach der urfprünglichen Dichtung gewußt, 
Aegiſthos des Thyeſtes Sohn fey; denn fonft hätte die Sendung des 
3508 nicht den gräuelhaften Zweck, welcher in viefer Sage überall 
tet iſt). AS Thyeſtes das Schwerdt erblict, erkennt er es als fein 
ed, kommt mit dem Sohne in Erörterungen, und dieſer ruft die 
pia herbey, die fich, ald der Gräuel der Blutſchande aufgedeckt wird, 
biefem Schwerdte erfticht. Aegiſthos eilt mit dem blutigen Schwerbte 
ltreus, und trifft ihn, ald er für ded Bruder Tod, an dem er nicht 
felt, opferte, oder bringt das Schwerbt und fagt, er habe den Thyeſtes 
dtet. Atreus opfert für den Mord, und wird dabey von Thyeftes und 
iſthos umgebracht. Nun Herrfchten Thyeſtes und Aegiſthos, nachdem 
ven Agamemnon und Menelaos verjagt hatten, wurden aber von viefen 
ver verjagt; doch Fehrte Aegifthos fpäter wieder zurück. Das Atreus- 
’, genannt Schatzhaus des Atreus, finvet fh noch auf ver Höhe von 
kenã. 


Kadmos. 


Kadmos (d. i. der Ordner), Sohn des von Poſeidon mit der Libya 
ugten Agenor und der Telephaſſa (oder der Antiope, der Tochter des 
08, oder der Argiope, der Tochter des Neilos) ward, als feine Schmwes 
Europa von Zeus geraubt war, mit feinen Brüdern Phönix und Kilix 

dem Vater aus Phönikien audgefandt die Schwefter zu fuchen und 
e fie nicht wieverzufehren. Von Telephaſſa begleitet Fam er nad 
dos, baute dem Pofeidon einen Tempel und weihte der Athene zu 
08 Gefchenfe, dann, nachdem er vergeblich der Schwefter nachgelpürt, 
er fih mit der Mutter in Thrakien nieder, als aber viefe geftorben 
r gieng er zum Delphifihen Orakel, um Kunde über die Schweſter 
Tlangen. Das Orakel hieß ihn, nicht weiter nach ihr zu fuchen, fon= 
einer Kuh mit einem weißen mondfürmigen Bleden an beiden Seiten 
Nüdens zu folgen und an der Stätte, wo fie ſich nieverlegen würbe, 

Stadt zu gründen. In Phokis fand er eine folhe Kuh aud der 
de des Pelagon (Einige laßen ihn dieſelbe Faufen) und gieng ihr 
„, und fie legte fi in Büotien nieder, wo er dann Thebe gründete. 
ı diefen Namen von dem Negyptifchen Theben hHerzuleiten, ließen 
che den Kadmos aud Aegypten ftatt aus Phönikien Eommen.) Zunächft 
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wollte er die Kuh der Athene (oder dem Zend, oder wie das Oral 
befoblen, der Grove) opfern und fandte nad) Waßer zu der von einem 
Drachen bewachten nahen Duelle des Ares (oder zur Eaftalifchen over ber 
des Flußes Dirke). Der Drache, ein Sproößling ded Ares und ver Eries 
nys Tilphoſa tüdtete die Männer des Kadmos (den Seriphos und Des 
leon), da gieng er felbft und töhtete ihn mit dem Schwerdte oder einem 
Steine, und füete deifen Zähne auf Athene's Angabe, melche felbft fie 
füete nach des Stefihoros Angabe (und die Hälfte derfelben dem Aeeten 
in Kolchis gab) in Furchen, deren Stelle man fpäter vor Thebe zeigte. 
63 erwuchfen gewappnete Männer daraus, Sparten, d. i. Geſäete, genannt 
Diefe fielen einander an und morbeten fih, als, fagt Pherekydes, Kaba 
mos einen Stein unter fie geworfen hatte, und es blieben nur fünf übrig, 
Echion (Schlangenmann), Chthonios (Irvifcher), Udaios (Bodenmann), 
Pelor oder Peloros (Sehr=groß), Hyperenor (Uebergewaltig). Kabmab 
aber mußte dem Ares zur Buße ein großes Jahr, d. i. acht Jahre bie: 
nen, worauf er von Athene die Herrfchaft über Thebe bekam. Jene firf.i 
Sparten wurden nun die Ahnheren der alten Autochthonifchen Gefchlechter, 3 
die man als ureinheimijche Söhne der Erde felbft von der Schlange, bes 
Symbol der Erde, abflammen ließ, wie man fonft auch folche zu halfen: 
Schlangen machte zur Bezeichnung ver Autochthonie. Sparten beveutt: 
Gefäete, Gezeugte, und weil man diefed Wort mit der Schlange in Bar 
bindung bringen wollte, fo blieb won ihr nichts zu fäen, als die Zähne, 

die zugleich al8 Urfprung jenen Männern einen wilden furchtbaren Schein 
gewährten. Daß aber Theben gegründet ward, mo fich eine Kuh nieder⸗ 
fieß, paßt zu dem Namen Böotien, weldher an bus, 6008, Rind erinnet. 

Kadmos erhielt von Zeus die Harmonia (die Ordnung, Zufammenfügung 

die zu ihm dem Ordner paßte), die Tochter ded Ares und der Aphrobite 

zur Gattin, und die Götter feierten vie Hochzeit auf der Kapmeilhen 

Burg, gaben Gefchenfe und Apollon, die Chariten und die Mufen ver 

berrlichten das Feſt mit Mufif und Gefang. Kadmos ſchenkte der Gattin 

ein Gewand und ein Halsband, *) welches ihm Hephäftos oder Europa 


*) Dover Aphrodite, die es von Hephäftos hatte, bringt es zum Geſchenk, oder 
Athene, oder dieſe fehenft ein Gewand. Dies Halsband gelangte in der Erb⸗ 
fchaft an ven Oedipus-Sohn Polyneifes, welcher die Eriphyle damit berüdte, 
ihren Gatten Amphiaraos zum Zuge der Sieben gegen Thebe zu verrathen. 
Bon Eriphyle kam es an ven Alkmäon, ihren Som und Mörder, ber 6 
feiner Gattin NArfinve, der Tochter des Phegeus gab; als er es aber feiner 
jweiten Gattin Kalivrhv& geben wollte, mordeten Arfinves Brüder, Agenot 
und Pronoos den Alfmäon, thaten ihre darüber trauernde Schwefter in einen 
Kaften und brachten fie, als fey fie die Mörderin des Alfmäon, nach Tegen 
zu Agapenor, wo Alfmäons Söhne Amphoteros und Afarnan auf fie trafen 
und fie ermordeten, das Halsband aber (nebft dem Gewand der Harmonin) 
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eben Hatte, dem aber die Kraft inmohnte Verderben zu ftiften. Weil 
r auf Samothrafe, mo Hermes ein Kadmos oder Kadmilod war, eine 
Hter des Zeuß und ber Elektra, ald Harmonia befannt war, fo erzählte 
n auch, Kadmos ſey nach Samothrafe gefommen, eingeweiht worden 
>» babe ſich mit dieſer Harmonia vermählt, bey welcher Hochzeit die 
tter erfchienen und Gefchenfe gaben, Athene das Halsband, ein Ges 
nd und Flöten, Hermes eine Laute, Demeter das Oetraive, Kleftra 

Orgien der Göttermutter. Oper man erzählte, ald Kadmos auf ſei⸗ 
° Fahrt nach der Schweſter in Samothrafe anfam, ließ er fich ein 
ihen und als er bey diefer Gelegenheit Harmonia ſah, raubte er fie 
t Hülfe der Athene, weßhalb Harmonia binfort bey dem Feſte gefucht 
xd. Er zeugte mit ihr die Agaue, Autonos, Ino, Semele, welche in 
e Dionyfos: fage von Thebe vorkommen, und den Polydoros. In feis 
n älteren Tagen z0g er, wie fpätere Sagen melden, mit der Gattin 
den Encheleern, welchen geweißagt war, fie würden unter Kadmos 
d Harmonia über die Illyrier fliegen. Deßhalb gaben fie ihnen vie 
richaft und ſiegten, Harmonia aber gebahr hier den Illyrios. Zuletzt 
ırden beide Gatten in Schlangen verwandelt, und von Zeus nadı Ely— 
n verfegt. Euripides fagt, Kadmos babe die Herrſchaft Uber Thebe 
nem Enkel Pentheus (Andere nennen den Sohn Polydoros) übergeben, 
d fey nach deßen Tode, gemäß einer Weißagung des Dionyfos mit 
sem Stiergefpann nach Jllyrien gezogen, wofelbft er Buthos (Stier: 
nell) erbaut habe. Man lieg ihn auch durch Amphion und Zethos 
8 Thebe vertrieben werden, oder Durch Dionyfos, weil er dieſen belei- 
jt habe, wie denn die Brafiier erzählten, er habe, ald er entdeckt, daß 
mele ben Dionyfos gebohren, fie mit dem Knaben in einem Kaften 
n Meer übergeben. Euripides aber und Herodot nennen ihn einen 
rehrer dieſes Gottes und ver Ichtere fagt, von Kadmos habe Melam: 
8 den Dionyfosdienft erlernt. Als er nach Elyſion verfegt oder auf 
em mit Schlangen bejpannten Wagen gezogen war, folgte ihm in ver 
rrfchaft über Illyrien ſein Sohn Illyrios oder Polydoros, doch dichtete 
in ſein Grab in Illyrien, in Thebe aber ward er nebſt Harmonia 
ehrt, und in Sparta hatte er ein Heroon. Die ſechszehn Buchſtaben 
: Bhönikifhen Schrift fol er aus Phoͤnikien (oder Aegypten) mitge- 
ıcht, und das Erz erfunden, fo mie deßen Gebrauch gelehrt, und in 
wafien aus einem Bergwerk des Pangäon Reichthum gewonnen baden. 
Thebe glaubte man an eine Phonikifche Colonie daſelbſt, und knüpfte 


nach Delphi brachten und im Tempel der Athene Pronvia mweihten. Später 
raubte es der Tyrann Phayllos, feiner Geliebten, dem Weibe Ariſtons, zu 
gefallen; doch auch diefer brachte es Unheil, denn ihr jüngfler Sohn zündete 
im Wahnfinn das Haus an, und Ke verbrannte mit ihren Schäßen. 


ra, bung en 

dar mit drei Leibern und drei hen son — REIT 
mittlere war und euer ſpie, oder mit zwei Leibern (Eöwe und Schlange) 
und drei Köpfen, oder mit zwei Köpfen (Löwe und Schlange), oder mit 
einem Kopfe. 

Wie fam man dazır, aus der Ziege eim ſolches phantaftifches Unge— 
thüm zu bilden? Wahrſcheinlich, da ihr Name Chimaira dem des 
ter⸗ und Gießbachs Chimaros, Cheimaros fo nahe Flingt, war fie ein 
Namenfymbol des braufenden, verheerenden Gießbachs geworben, grate 
wie die Ziege auch wegen ihres andern Namen Ar ein Namenfombol 
des Sturms, welcher auch Aix heißt, geworden war, in der fpäten Dar: 
ftellung, z. B. bey Diodor, fogar umgedichtet zu einem feuerſpeienden 
von der Erbe hervorgebrachten Ungeheuer, welches Aegypten, Libyen, 
Phrygien, Indien verwüftet und von Athene getöbtet wird. Phantaſtiſche 
Ausſchmückung des verheerenden Weſens gefellte dann Leicht der Ziege 
zu, was fie zu einem entjeglichen fehwer zu befämpfenden Ungethüm 
machte. Am berühmteften aber ward die Chimaira durch Bellerophontes, 
welcher fie bemältigte. 

Diefer hieß eigentlich Hipponoos (Roße-klug), war ein Korinther 
(eine Sage meldet, er Habe in Trözen um Aethra geworben, fen aber 
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vor der Vermählung nach Korinth verbannt worden), ein Sohn des 
Glaukos und ver Curymede (oder des Poſeidon und der Eurynome), 
Enkel des Siſyphos und zubenamt Leophontes (Volkstödter), oder gewöhn⸗ 
lich Bellerophon, Bellerophontes, oder nady anderer Mundart Ellerophon⸗ 
tes, d. i. Wurmtödter. Das Mährchen aber deutete ven Namen fo: er 
erſchlug den Bellerod, einen Korinther von Anjehn (Andere fagen, er 
mordete jeinen Bruder Deliaded oder den Peiren oder Alfimenes), und 
Koh, um ſich von dem Morde reinigen zu laßen zu Prötod nad) Argos 
oder Tirynd, deßen Gattin Anteia oder Siheneboia aber entbrannte in 
Liebe zu ihm. Da er ihre Liebe nicht erhürte, Elagte fie ihn bey dem 
Batten des Angriff3 auf ihre Keufchheit an, und dieſer das Gaftrecht 
fcheuend, fandte ihn, den er als ven die Argiver meit. Üübertreffenven 
Helden gerne weghaben wollte, nad Lykien zu feinem Schwäher Jobates 
mit einem Täfelchen voll Schriftzeichen, befagend er möge den Bringer 
töbten. Weil ihn derfelbe aber ſchon gaftlich aufgenommen, ehe er das 
Taͤfelchen eröffnet Hatie, mochte er nicht Hand an ihn Legen, fonvern 
trug Ihm auf vie Chimaira zu befämpfen, und er tüdtete fi. Die Nach— 
bomerifche Dichtung begnügte fich nicht mit dieſem Tönten ohne alle Aus⸗ 
ſchmückung, fondern fagte, als Bellerophon gegen die Chimaira ziehen 
wollte, gaben ihm die Götter ven geflügelten Pegaſos (ven ihm Athene 
zäumte), auf welchem er von der Luft aus feinen mit Blei an ber Spiße 
verſehenen Speer in den flammenden Nachen des Ungeheuerd warf, das 
son dem ſchmelzenden Metalle getöbtet warb. Andere (Pindar) erzählten 
wuftändlicher, wie er zum Pegaſos gelangte: ex fuchte nämlich das geflü- 
gelte Roß. zu fangen, ohne daß feine viele Mühe fruchtete, bis er den 
Geher Polyivos fragte, der ihn im Heiligthum der Athene fchlafen hieß. 
Als er dies that, erfchien ihm die Göttin im Traum, und fagte: nimm 
Bier ven Zaum und opfere deinem Vater Poſeidon, dem Roßbändiger, 
einen glänzenden Stier. Erwacht fand er den Zaum neben ſich und ber 
Seher hieß ihn nun dem Poſeidon opfern und der Athene Hippia, d. i. 
der Noßgdttin, einen Altar errichten. Er that es und ald der Pegafos 
auf Akroforinth aus dem Duell Peirene trank, fieng und zaumte er ihn 
und vollbrachte fein Abentheuer. 

Als Bellerophontes die Chimaira getüdtet, fandte ihn Jobates gegen 
die Solymer, mit denen er ven gewaltigen Kampf beftand, und zum drit⸗ 
ten gegen vie Amazonen, die er tüntete. Jetzt aber legte er ihm bey der 
Rückkehr einen Hinterhalt, die tapferften Lykier ausmählenn, und als der Held 
auch dieſe alle erjchlug, erkannte Jobates, daß er göttlicher Abkunft fen, theilte 
feine Königäherrfchaft mit ihm und gab ihm feine Tochter Philonoe (oder 
Antikleia, oder Kaflandra) zur Frau, mit der er den Iſandros, Hippo⸗ 
lochos und die Laodameia zeugte, von denen zwei farben: doch er ward 
den Gdttern verhaßt und nun irrte er einfam die Menfchen fliehend durch 


die Aleifche Flur (d. i. die Flur des Irrens) fih in Gram verzeigrenb. 
Die Nahhomerifche Dichtung (Pindar) aber ftellt fein Ende fo Dar: 
Bellerophontes wollte fich auf dem Pegafod zum Himmel fhwingen, 6 - 
fegte Zeus durch eine Bremfe dad Roß in Wuth, ed warf ven BelleropHo# 

ab, und diefer ward lahm over erblindete. | 

Zu Korinth hatte Bellerophon in dem Eypreffenhain Kraneion eisse* 
heiligen Bezirk. Am Asklepios- Throne in Epidauros war fein Kuss? 
mit der Chimaira dargeftellt, eben verfelbe am Amykläiſchen Throne u s® 
in dem Vorhofe des Delphifchen Tempeld. Vaſen, Münzen, Genm € u 
zeigen auch dieſen Kampf oder ftellen ven DBellerophon dar, mie er A B⸗ 
ſchied von Prötos nimmt, oder den Pegaſos zäumt oder tränkt, oder FR 
demſelben ſtürzt. 

In Karien machte man den Hydiſſos, den erdichteten Ständer vet 
Stadt Hydiſſos zu feinem Sohne, den er mit Afteria, der Tochter ve 
Hydes zeugte. ine etwas fonderbare Lykiſche Erzählung über Belleropho 38 
bat Plutarch aufbewahrt. Diefe fagt, als Jobates fih gegen Belleropho ws 
nah Vollbringung aller Aufträge undankbar betrug, gieng biefer in va 
Meer und flebte zu Pofeivon, er müge das Land unfrudhtbar madhert. 
Bey feinem Heraudtretten aus dem Meere folgte ibm dieſes und übers 
ſchwemmte das Land. Die Männer baten ihn um Schonung, umfonfl, - 
da kamen die Frauen ihm entgegen, hoben die Gewande auf und ent⸗ 
blößten fih, und nun wich er ſchaamvoll zurüd und dad Meer wich mi®. 
ihm zurüd. Diefe Entblößung der Weiber, um Unfruchtbarkeit und Bat” 
derben vom Lande abzuwehren, mag einen ähnlichen Sinn gehabt Haba" 
wie der Priap oder Phallos ald Gegenzauber gegen Unfruchtbarkeit und“-= 
ald Abwehr des Böfen. 5— 


Jaſon, die Argonautenfahrt und Medeia. 


Jaſon, der Aeolide, iſt Sohn des Aeſon und der Polymede, d. i. Viel⸗ 
weiſe, oder Alkimede, d. i. Starf=meife, die von der Minyas-Tochter 
Klymene, d. i. die Berühmte, Herrliche, abſtammte (mie ſich denn die 
meiſten Argonauten von den Minyastbchtern herleiteten) oder Jaſon IR, 
Sohn der Polymele, oder Periklymene oder Eteoklymene, d. i. die Sehe : 
oder Echt-Herrliche (oder Polypheme, vd. i. Vielruhm, Amphinome, 
Skarphe, Arne, Rhoio) ward von Cheiron erzogen, der ihn Jaſon 
benannte (und zwar, ſagte man, vom Heilen, denn Cheiron heilte, und 
Jaſon kann Heiler bedeuten, hat es aber als Name dieſes Heros wahr⸗— 
ſcheinlich nicht bedeutet). Zu dieſem war er geflüchtet, denn als Kre⸗ 
theus, der Gruͤnder von Jolkos, ſtarb, folgte ihm nicht ſein Sohn Aeſon 
in der Herrſchaft, ſondern Pelias reißt fie an ſich und verfolgt vie Aeb⸗ 
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- BDiefer war ein Sohn des Pofeidon und der Tyro, der Tochter 
Salmoneus und der Alkidike, die in den Flußgott Enipeus verliebt 
E deßen Geftalt von Poſeidon umarmt ward, worauf fie Zwillinge, 
Pelias und Neleus, gebahr und ausſetzte. Cine Stute einer vorbeis 
nden Heerde tratt den Peliad, daß ihm das Geficht blau unterlief, 
on der Hirte ihm den Namen gab (peliod beißt im Griechifchen 
arzblau), und ihn mit Neleus, welchen eine Hündin fäugte, zu fich 
n: und erzog. Tyro vermählte fih mit Kretheus (weßhalb Pelias 
des Kretheus Sohn hieß), ihres Vaters Bruder, und gebahr ihm 
er Aeſon den Phered und Amythaon. Als jene Zwillinge heranges 
fen waren und entdeckt hatten, daß Tyro ihre Mutter fey, tödteten fie 
moneus Weib Sidero, die Stiefmutter der Tyro, am Altar der Here, 
. fie diefelbe mißhandelt Hatte. Nah Kretheus' Tod bemächtigte fich 
ias der Herrfchaft von Jolkos, vertrieb den Neleus und zeugte mit 
Biad Tochter Anaribia, d. i. Königdgewalt, oder mit Amphions 
bier Philomache, d. i. Schlachtenluft, ven Akaftos, die Peifivife, Pelos 
‚ Hippothoe, und Alkeftis. Da ihm das Orafel verfündete, er merbe 
h einen Aeoliden fterben, verfolgte er diefe, Doch die Eltern des Jaſon 
ten dies Kind dem Cheiron, indem fie ed für geitorben ausgaben 
beweinten. (Andere erzählen, Pelias habe vie Herrfchaft erſt nach 
ons Tod als Vormund Jaſons übernommen.) Zwanzig SIahre alt, 
t er als gewaltiger Held vom Pelion nad Jolkos zurüd, nachdem 
las das Orakel erhalten hatte, er folle fih vor dem Ein-ſchuhigen 
m. Als Iafon an ven Fluß Euenos (oder Enipeus) Fam, fland Here, 
dem Safon gewogen war, daſelbſt als alte Frau und bat ihn, fie 
iber zu tragen. Er that es und verlohr den einen Schuh im Fluß. 
dere laßen ihn, fich des Landlebens freuend am Anauros aufhalten, 
rfolgt von Pelias, bis diefer ihn einft zu einem Opfer des Poſeidon 
Andern einlud, und Safon beym Durfchreiten des Anauros den einen 
uh verlohr, wodurch Peliad den ihm gemeißagten Feind in ihm 
ante.) In Jolkos angelangt fand er den greifen Vater und fordert 
Pelias vie Herrfchaft zurüd, indem er ihm die Heerden und Reich: 
ner, die er ven Seinen genommen, laßen will. Pelias gab vor, ein 
um mahne ihn, Daß er des Phrixos, des Aeoliven, Seele fühnen 
holen und das goldene Vließ zurüdführen folle, und da er alt fey, 
t er dem Jaſon dieſes Werk auf und verfpricht mit einem Schwur, 
nach DVollziehung des Werks die Herrfchaft zu übergeben. Jaſon 
igte ein und Argos, des Phrixos oder Areftor oder Alektor Sohn 
ie ihm, von Athene'3 Rath unterflügt das fünfzigrudrige Schiff Argo, 
Argos, ober Pagafa und Athene fügte in das Vorder- oder Hinters 
[ ein Stüd von der revenden Dodonäifchen Eiche (nad) anderer Sage 
Here, die fhon in der Odyſſee ald Freundin des Jaſon die Fahrt 
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fchläferinnen (Rriegsgefangene) geſellen, worüber erzurnt bie Lemmierinnet 
döbten (oder aus der Infel treiben), mit Ausuahme des Thoas, de IM 
Tochter rettet, ihm verfterfend ober in einem Kaften auf die ee fehet, 
ihm nach Denoe, nachmals Eifinos genannt, brachte, wo er mit der Mb 
Demos den Sikinos zeugte. (Nach Andern entrann er nach Taurie, oder 
in feinem Verſteck entdeckt und von den Frauen getöhtet, Hypfipyle aber 
Sclavin verfauft, ald welche fie dem Rönig Lykurgos zu Nemen ten Ke 
Dpheltes pflegte, den aber, während fie den fieben Helden, die Thebe ang 
wollten, eine Quelle zeigte, ein Drache töbtete, worauf Eurydike, des Kind 
Mutter, fie in ben Kerfer that, bis ihre Sohne Guneos und Thon 
Amphiaraos den Ort, wo fie gefangen war, anzeigte, fie befreiten,) Abit 
laßen die Lemniſchen Männer die Aphrodite vernacjläßigen, die ihnen UF 
begier zu den Thraferinnen einflößt, und dann die Frauen wüthend mh 
daß fie die Männer morben. Didymos erzählte, bie Lemniſchen Pelasger hu 
ten Attiſche Männer und Frauen bey einem Ginfall in Attifa gerauft zb 
die Frauen zu Kebsweibern genommen, deren Kinder dann bie Attiſche Ertl 
ad Eitten gehabt und zufammengehalten hätten, worauf die Lemnieinit 
den Männermorb begangen. Co ward die Sage von einer Franenherritit 
auf Lemnos zu einer Mordgeſchichte. Pindar läßt die Argonanten eril Ei 
der Rückkehr nach Lemnos kommen. 
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Ioyffee gebenft, und ben Thoas (auch Deiphilos oder Nebrophonos, 
Hirfchkalhtönter genannt). Don Lemnos gelangen jle nach Samo- 
e und man zeigte in fpäterer Zeit Schalen vor, bie fle dort in das 
gthum gefchenkt Hatten, bie Diosfuren aber wurden in die Samo- 
iſchen Geheimniße geweiht. Nachdem fie weiter gefahren, wurben fie 
den Tyrrhenern angegriffen und alle vermunbet bis auf den Steuer: 
Glaukos, wie eine der Sagen ihn ſtatt Tiphys nennt, doch diefer 
e bald nachher In das Meer und warb zum GSeegotte, in welcher 
ilt er dann dem Jaſon erſchien. Statt des Angriff der Tyrrhener 
eine andere Sage fie einen Sturm bey Samothrafe heinfuchen, und 
Safon den Kabeiren opferte, erfchienen Über den Häuptern der Dios: 
r zwei glänzende Sterne, und die See war ruhig. Nun fuhren fie 
» den Hellefpont nach Kyzikos zu den Dolionen, wo König Kyzikos 
ufnahm, doch als fie weiter zogen, warf ein Sturm fie zurüd, und 
fie in der Nacht nach Kyzikos kamen, griffen die Dolionen fie an, 
de in ihnen wähnend, und der König füllt. Als der Irrthum erfannt 
>, hielten fie dem Kyzikos Keichenfpiele, feine Gattin Kleite aber 
ng ſich und aus ihren Thränen entſtand ein Quell. Rhea aber, bie 
dyzikos verehrt wurde, hemmte ob des Königs Lob grollend zwölf 
e lang die Argo durch Sturm, bis Orpheus fie durch Opfer fühnte. 
ven Myſern gefommen finden fie gute Aufnahme und Herakles gebt, 
eine Tanne zu einem neuen Ruder zu fuchen, fein Liebling, der junge 
a8, wollte Waßer ſchoͤpfen. Die Nymphen zogen Ihn um feiner 
önheit willen niever, und Herafled gieng mit Polyphemos, d. i. Viel⸗ 
T (des Elatos oder des Pofeivon und der Hippea Sohn, ein Lapithe 
Lariſſa, der Laonome, des Herakles Schweſter, zur Gattin Hatte) ven 
iben fuchen und rief wiel nach Ihm (dies Rufen brücdt der Begleiter 
ielrufer“ aus), und Hylas antwortet aus dem Quell, aber e8 Hang 
wie ein Echo, oder die Nymphen verwandelten ihn, um ihn vor 
akles zu bergen, in ein Echo. Da diefed Suchen den Argonauten zu 
Be dauerte, fuhren fie weg und ließen jenen zurück. Herakles drohte 
Myſern Verderben, wenn fie ihm den Knaben nicht fuchten, weshalb 
R die Bewohner von Kiod, welches Polyphemos gründete (der hernach 
in die Chalyber kaͤmpfend umfam), immer ven Hylas fuchten: #) Die 





) Zu Prufias (früher Kios) in Bithynien warb das Hylasfeft gefeiert, an 
welchem man in den Bergen herumzog und den Hylas rief. Auch an ber 
Duelle opferte man dem Hylas, und der Priefter rief feinen Namen dreimal, 
und das Echo fehallte den Namen dreimal wieder, erzählt man. Es bezog ſich 
biefer Cult auf eine Gottheit, welche verloren gegangen war, und diefe fann 
nicht wohl eine andere feyn, als eine, welcher das Blühen und Grünen der 
Natur gehört, und die als todt oder verlohren betrachtet ward, wann bie 
Natur abgeftorben war. Das Mährcen aber machte aus ihm einen Sohn 


3 


‚oder bes Keyr. Dem Ahnen. fol. Geste, srat, ‚Helöbtet und ten 

mit fi genommen Haben, oder biefer Fam als Maffenträger mit vom a J 
zu den Argonauten. Auch erzählte man, Here Habe ihm durch einen Hd 
verloft, dem er nachgefolgt fey, Bis er müde zum Quell Fam, wo ihn 
Nymphe, oder die drei Nymphen, Guneife, Melis, Nycheia ins Waßert 
Oder er folgte dem Herafles heimlich auf die Jagd und verierte fi. 
fiatt des Quells nannten Andere einen Fluß Hylas odes Asfaniod. 
Mariandyner (die glei den Myſern, Phrygen, Mygdonen, Bebryfern, 
nern, Bithynern, Maidobithynern für Thrafen galten, aber auch Paphlage 
genannt werben) hatten einen fehr ähnlichen Cult, nämlich die San 
fuchten und riefen zur Zeit ber Gendie mit Klageliebern, Vormen gena 
den Borimos oder Bormos, den fehönen Sohn bed Upios, der, als er da 
Schnittern einft Waßer ſchoͤpfte, im Duell verſchwunden oder auf der Ja 
umgefommen war. Das Phrygiſche Schnitterlied Lityerfes zu Kelaͤna fe 
wohl ähnliche Beziehung gehabt, auf bie abfterbende Natur, beren verblüftet 
dürre geworbener Seegen abgefchnitten warb. Es hieß, Lityerfes werde gefeiert 
der Sohn des Midas, der Landmann, welcher die Fremden bewirthete mi 
fie dann nöthigte, beym Erndten zu helfen. Doch dann ſchnitt er ihnen an 
Abend die Köpfe ab und ſteckte fie in die Garben, bis Herafles ihn tobt flat 
und in den Mäandros warf. Die Negypter hatten in ihrem Maneros ein 
ähnliche Klage, die den jugendlich geforbenen Sohn des erflen Aegyptiſche 
Königs betrauerte. 













mfammen, und tie fie wieder auseinandergiengen, eilte die Argo 
, warb jedoch am Hintertheil beſchädigt. (Athene hatte geholfen, 
f Here's Geheiß einen Reiher vurchfliegen Iaßen, viefer, gleich 
Taube in der andern Sage, ward am Schmeif verlekt.) Geit- 
ven die Symplegaden fell. Oder Orpheus fpielte Die Laute, vie 
ſorchten und flanden fortan feſt. Sie Famen hierauf zu den Ma⸗ 
ın, wo Lykos fie gaftlich aufnahm, erfreut, daß fie feinen Feind 
getüdtet. Hier aber Fam ver Argonaute Idmon durch ein von 
gejagted wildes Schwein um, und der Steuermann Tiphys ftarb 
ranfheit, an deßen Stelle Ankaios, d. i. Armflarf, trat. Am 
» des Kallihoros oder Parthenios fanden fie pad Grab des Sthene⸗ 
: mit Herakles gegen die Amazonen gezogen und deßen Schatten 
m, die Argonauten zu fehen, die ihn dann mit Opfern fühnten, 
Apollon. opferten. Orpheus aber meihte dort feine Laute, wovon 
den Namen Lyra befam. ALS fie an ven Sitzen ver Amazonen 
gefahren, kamen fie zur Infel Aretiad, wo die Stymphalifchen 
außten, welche eberne Federn Hatten, die fie von ſich ſchoßen und 
damit vermundeten. Dileus8 ward, noch ehe fie nach Aretias 
n, von einem foldyen Vogel verwundet, aber Die Argonauten 
ih mit ihren Schugwaffen und machten Maffengetdfe, welches fie 
Hier fanden fie die Kinder des Phrirod, die von Aestes nach 
nath des Vaters geſchickt Schiffbruch erlitten hatten und Safon 
» auf. (Aeetes namlich Hatte den Phrixos, nachdem er ihm feine 
Chalkiope zum Weibe gegeben, getöbtet, weil ihm geweißagt 
es drohe ihm von einem Aeolier Gefahr, mworunter er Phrixos 
während dad Drafel den Jafon meinte) Hierauf gelangten fie 
ıfis nach Aea in Kolchis, mo Aestes, ver Sohn des Helios und 
mide Perfeis oder der Antiope, berrichte, und Jaſon begehrt das 
velched ein Drache bewachte. Der König verfprach es zu geben, 
fon erzbufige, feuerfchnaubenne Stiere, die er von Hephäftos 
n, anfpanne, vier Hufen dem Ares geweihtes Feld adere, und 
ahne in die Furchen fae (vie Phrixos mitgebracht Hatte als Hälfte 
n denen Kadmos gefüet hatte, vichtete man fpäter). Des Aestes 
Okeanide Idyia, d. i. der Wißenden (oder der Hefate oder der 
Neara) Tochter Medeia, d. i. Die Sinnende, Denfende (wahr: 
aber war der Name von dem der Meder entlehnt, um die fern 
wohnende zu bezeichnen), eine Zauberin entbrannte in den Jafon 
ihn, als er ihr verfprach, fie ald Gattin Heimzuführen, eine 
ie ihn gegen dad Feuer der Stiere bewahrte, daß er ſie anfpanz 
te, und als er die Zähne gefäet Batte und gewappnete Männer 
mporichoßen, hieß fie ihn einen Stein unter viefelben werfen, 
ie ſich unter einander felbft tödteten. Als Aestes dennoch das 
31* 





fie fehe und durch das Sammeln der Gfiever feines Kindes aufgeht 
werde. Died gefchah bey Tomoi oder Tomis (Tomi), welches davon 
Namen befam (griechifch Heißt tomos, Schnitt), ober im Adriatiſchen N 

In der Rückfahrt weichen vie Erzähfungen ab. Manche, darıt 
Sophokles, liefen fle auf den Wege, welchen fie gekommen, zu 
Andere, tie Pindar (dev fie auf der Heimkehr ſich dem Lemmierl 
gefellen läßt), laßen fie durch den Phafis in den Ofeanos feifen 
durch das rothe Oftmeer vermittelft des Neilos, oder indem fie die N 
auf den Schultern durch Libyen tragen, durch den See Triton in 
Mitteländifche Meer gelangen. Andere ließen fie nordwärts ben am 
hinauf in den Dfeanos ſchiffen (over, wie der Pſeudoorpheus in da 
Argonautif, durch den Phafis und Saranges in die Mäotifche Sr), u 
durch das Land der Skythen umd Hyperboreer im den Dfcano, hai 
die Hyperboreer das Kronifche Meer und die todte See nannten. sit 
zogen die Helden am Ufer das Schiff mit Tauen fort, bis fie am jede 
Tage zu den Makrobiern, d. i. Langlebenden, Famen, die 12000 DMonatt 
jeden 100 Jahre lang leben, ohne alle Leiden und dann ruhig eneftlt 
Nudernd gelangten fie zu den Kimmeriern, die in ewiger Finfternif mb 
nen, dann aber mußten ie wieder die Argo ziehen und kamen zum Adel 
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den Thoren der Unterwelt und ver Stadt Hermionein. Wie fie aber 
die Argo befliegen, redete das weißageriſche Brett und fagte, daß 
Erinugs des gemorbeten Abſyrtos fie verfolge, und daß fie um das 
ge Vorgebirge (vie weitlichfte Spite Europa’3) landwärts biegen müß- 
um nidt in dad Atlantifche Meer hinausgetragen zu. werben. Gie 
en nun an der Sernifchen Infel vorbey und an ver, mo Pluton die 
ephone geraubt hatte, um Europa herum zum Giland der Kirfe, vie 
nicht aufnahm, ihnen aber Gaftgefchenke ſandte. Darauf gelangten 
urch Die Säulen des Herakles zur Charybdis, wo Thetis, als fie in 
er Gefahr waren, auftauchte, um ihren Gemahl Peleus zu ſehen 
jie rettete. An den Seirenen brachte fie des Orpheus Spiel und 
ng vorbey, und fie gelangten zu den Phäaken auf Kerfyra, wo die 
hier anlangten, die aber Alkinoos abwies, als Jaſon fi der Medeia 
ählte. Hierauf geriethen fie in die Syrien, fonnten wegen des eher: 
Niefen in Kreta nicht an das Land, und geriethen in Notb. Da 
j Apollon einen Pfeil von Delos ab und die Sporade Anaphe ent= 
», und Mach überſtandener Noth Tamen fie nach dem Vorgebirge 
ein, wo Orpheus fie vom Morde reinigte, worauf fie nach Jolkos 
gen. Noch Andere, wie Apolloniod ver Rhodier, laßen fie, weil 
nend gerathen batte, fie follten nicht auf dem Wege der Hinfahrt 
ickkehren, durch den Pontos Eureinos in den Iſtros fahren, und fie 
nom zu den Infeln der Artemis, wo Jafon ven verfolgenden Abſyr⸗ 
thtet. Nun Eamen fie zur Infel Gleftris, d. i. der Bernfteininfel, 
vem Fluß Eridanos, der den Späteren als Padus galt, von da zu 
Öylleern (melden fie einen Dreifuß fchenken) und ven Liburniſchen 
In Kerkyra, Melite, Kerofas und Nymphäa, mo Kalypfo haußte. 
t Sturm, den Zeus wegen des gemorveten Abſyrtos fenvet, treibt fie 
Elektris zurück. Das in die Argo gefügte weißagende Brett kuͤndete 
Safon, daß er nur, wenn Kirfe ihn vom Morde reinige, zurückkeh⸗ 
koͤnne, weßhalb fie durch den Erivanos mit Hülfe der Diosfuren in 
Liguftifche Meer fahren zu den Stöchapifchen Infeln, wo Iafon den 
Euren einen Altar errichtet. Von dort fahren fie an Aethalia (Elba) 
ey, nach Aea zur Kirke, der Schwefter Medeia's, welche die Argos 
en vom Morde reinigt, dann aber, als fie viefelben erkannte, weg- 
L Bey der Seirenen=infel fpielt Orpheus die Laute und bannt den 
er der Seirenen durch feine Töne, jo daß nur ein Argonaute, Butes, 
e See fprang, den jedoch Aphrodite nad Sicilien brachte. Dur 
la und Charybdis hilft ihnen Thetis mit den andern Mereiden, und 
dmmen Sicilien vorbey zu den Phäaken, wo die verfolgenden Kol: 
fie einholen, und als ſich Safon ver Medeia vermählt, von Alfinoos 
viefen werben. Als fle an den Echinaden vorbey ſchon dem Pelo⸗ 
ed nabe gefommen, verfchlägt fie ein Sturm in die Syrien, in welcher 


warb mit Kirke, ver Schwefter ober Tochter des Aeetes. Durch 
fache dichteriſche Behandlung ward diefe berühmte Fahrt verfchieven en 
denn von Hefiod herab bis auf den Pſeudoorpheus, deßen Gedicht 
haben und auf den Aleranvrinifchen Dichter Apollonios, den Rhode 
von welchem die Argonauten in vier Büchern vorhanden find, ward 
Sage zu dichterifchen Zwecken benußt. 

Ehe Jaſon in Jolkos ankam, hatten jeine Mühfale ein Enve, un 
feine Gattin Medeia gebahr ihm den Meveios, welchen Cheiron 11 
wie Die Heſiodiſche Theogonie jagt. Aber nach fpäterer Sage hatte Pelich 
nicht an die Nüdfehr deßelben glaubend, den Aeſon zu tödten bejtimm, 
und diefem geftattet, ſich felbft das Leben zu nehmen, was er that, beyu 
Dpfer das Blut des Stieres trinkend, und die Gattin erhieng oder erftuh 
ſich, den Pelias verfluchend, der auch ihren Eleinen Sohn Promacheh 
2.1. Vorfämpfer, tödtete. Doch Ovid erzähft, Aeſon habe noch bey Jajond 
Ankunft gelebt und fey durch Medeia's Zauber verjüngt worden (wie td 
aud in dem Gebichte ver Noften Hieß). *) Jaſon übergab dem Pelich 
das DVließ, weihte dem Pofeivon die Argo am Iſthmos (fie ward bam 









*) Simonides und Pherefydes laßen Medeia auch ven Jaſon verjüngen, un 
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er Die Sterne verjegt), und bat Medeia un Rache am Pelias. Diefe 
ritt einen alten abgelebten Widder in Stüde, Fochte ihn mit ihren 
übermitteln, und er warb zum jungen Lamme. Durch dies Wunder 
nog fie des Peliad Töchter, ihren Water in Stüde zu fihneiven und 
kochen; aber vergeblich, denn Medeia Hatte fie betrogen; doch als fie 
& ermorden wollten, verhinverte fie Safon daran und gab die Herrfchaft 
m Jolkos des Pelias Sohn Afaftod. Andere laßen Akaſtos den Vater 
Matten und den Jaſon vertreiben, welcher nach Korinth zieht und dort 
chn Jahre lang mit Medeia lebt, bis ver König von Korinth, Kreon, 
4. ver Herrfcher, feine Tochter Kreufa, d. i. Herrſcherin (oder Glauke, 
ti. die Blaue), ihm zur Oattin verspricht und er vie Medeia verftößt. 
Kefe ſendet der Königstochter zum Gefchenf ein Gewand und ein Diadem; 
ver kaum hatte fie dieſe angelegt, fo vernichtete fie der darin liegende 
muber und eben fo den der Tochter zu Hülfe kommenden Vater. Nun 
dtete Medeia ihre Kinder von Jaſon, den Mermerod und Pheres, erhielt 
rr Heliod einen Wagen mit geflügelten Schlangen, und nachdem fie ihre 
Rgeren Kinder auf ven Altar ver Here Akräa geſetzt, damit fie in gött- 
dem Schuge wären, eilte fie nach Athen (oder erft nach Thebe, wo fie 
a Herakles heilte, ver ihr in Kolchis Hülfe verfprochen, wenn fte der: 
ben gegen Jaſon bebürfen würde, doch jet nicht helfen Fonnte). Die 
rinther achteten nicht den Altar, ſondern fleinigten die Kinder, in 
cher Sage aber dieſe Mermeros und Phered hießen (die alfo von 
edein’8 Kindermord nichts wußte), und fie thaten Dies, weil fie der 
auke Medeia's ververbliches Gefchent gebracht Hatten. Nach vieler 
‚Aueltbhat flarben die Kinder der Korinther, bis jie nach dem Orakel⸗ 
uch jährliche Opfer den Gemordeten brachten und das Bild des Deima, 
t. der Furcht, errichteten, welches eine fchredliche Frau vorftelte und 
5 zu Baufaniad Zeit fand, als nah der Zerftörung Korinths die 
fer aufgehört Hatten und das Trauerfeft durch Knaben mit gefchorenem 
ar und ſchwarzer Kleidung. Guripides fol, durch die Korinther dazu 
auft, Medeia zur Kindermörberin gedichtet Haben, und dieſer täßt fie 
felben im Heiligthum der Here Akräa beftatten, damit ihr Grab ficher 
, weldes Paufaniad beym Odeon ſah oberhalb ver Duelle Glaufe, tn 
che fih Glauke geftürzt Hatte, Linderung gegen die Dual des Zauber: 
vands zu fuchen. Parmeniskos erzählte, pa die Korinther von der Zau- 
in Medeia nicht beherrfcht ſeyn wollten, flellten fie ihr und ihren fieben 
onen und fieben Töchtern nach. (Die Herrfchaft über Korinth aber 
tte fie ala Enkelin des Helios befommen, des in Korinth herrſchenden 
ytteß, welcher, fo erzählte Cumelos, Ephyräa, d. i. Korinth und fein 


Aeſchylos in den Ammen des Divnyfos läßt fie diefe Ammen mit ihren 
Männern jung fuchen. 


- 


tete) Übergeben, für welchen fir, fagt Theopempos, in Liebe entbrannt 
In Athen machte die Babel ſie zur Gattin des Aegeus, dem fie | 
Medos gebahr (den Andere fie fpäter im Afien einem dortigen König 
gebägren laßen); doch als Argeus' Sohn Theſeus nach Athen Fam, fühl 
fie dieſen zu verderben, weßhalb fie flüchten mußte und nach Aria gieng 
worauf bie Arier nach ihrem Sohne Medos den Namen der Meder erfirk 
ten. *) In Medien und Armenien hatte man, wie Strabon meldet, } 
fonien, Heroentempel des Jaſon, und er foll mit Meveia Hier gehertſhh 
haben, und ein ähnliches Jafonion baute Parmenion zu Abdera. Zaiot 





*) Hellanifos nannte den Sohn, welchen fie mitnahm, Polprenos, d.1. Diel- Cal, 4 

und gab ihn für einen Sohn des Jaſon aus. Auch ein Sohn Argos min 
ihr zugeichrieben, und Diodotos (welcher die Sagen, fo viel es gieng, vom 
Wunderbaren entfleivet erzählte, und der darum, fatt vom Zaubergemande jd 
teden, berichtet, Medeia habe die Korinthiſche Königeburg in Brand geſech 
wodurch Kreon und laufe umgefommen) nennt drei Söhne, die Zwillinge 
Theſſalos und Mlfinenes, nebſt Tifandros, d. 1. Mann» Sttafer, Diefen ut 
Altimenes tödtet fie; Theſſalos aber entrinnt und wird Hertſcher in Jolfot. 
Der Lakedämouier Kinathon nannte in feinen Verſen den Medos und vie 
Criopis Jaſons Kinder von Medeia. 


der gieng, laut des epifchen Gevichts der Naupaktien, nach Pelias Tod 
ach Korkyra und verlor feinen älteren Sohn Mermeros auf ver Jagd 
wf Den gegenüberliegenven Feſtland durch eine Lowin (des Pheres erwähnte 
ke8 Gedicht nicht). Unter den Kalydoniſchen Jägern, worunter man einen 
® glänzenden Helden wie Jaſon nicht fehlen laßen durfte, wird er genannt, 
md Pherekydes meldet noch von ihm, ald Peleus an des Akaſtos Gemah⸗ 
in Aſtydameia, d. i. Burgbänpigerin, die ihn ſchnoͤde verläumdet Hatte, 
Rache nehmen wollte, babe er mit den Diosfuren dieſem beygeſtanden 
und Jolkos erobern und zerflöcen geholfen. Die ſpäte Zeit, welche den 
erſchöpften Sagen einen freundlichen und zumeilen einen verflärten Aus: 
gang zu geben geneigt war, laßt den Jaſon fih mit Medeia verjühnen 
mund mit des Aegeus Sohn Medos nach Kolchis zurückkehren, mo fie ven 
Ber Herrſchaft beraubten Aeeted wieder einfegen. (Oder Medos tödtet den 
Berjed und fett den Aeeted wieder ein.) Daß Meveia in Thefjalien mit 
Thetis um den Preis der Schönheit geftritten und daß Idomeneus für 
Kheris entjchienen Habe, wird auch erzählt; wie aber dieſes mit den übrigen 
Meichichten fich verfnüpfe, wird nicht gefagt). Seinen Tod jedoch erzählte 
Sie fpäte Seit auf eine willführliche fade Weiſe; denn entweder töbtete 
"we fich, heißt ed, aus Betrübniß, oder er legte fich, erzählte Staphylos, 
son Medeia aufgefordert, unter das Hintertheil der Argo, ald viefe daran 
War, einzuflürzen, und ward erfchlagen. Den Tempel ver Argoifchen ober 
Argiviſchen Here in Lufanien gab man als von Jaſon gegründet auß. 
Um Kaften des Kypfelos war die DVermählung Jaſons mit der Medeia 
ergeftellt. Zulegt wird Medeia unfterblih und mit Achilleus in Elyſium 
dermaͤhlt. 


— 


Heraftles. 


Herakles, *) Zeus’ liebſter Sohn, wie die Iliade ſagt, den ihm Alf- 
mene in Thebe gebohren, der löwenherzige, gewaltigſte Held von allen, 
der ſelbſt Kampf gegen die Unſterblichen nicht ſcheut und bey Homer die 
Here an der Bruſt mit den Pfeile verwundet und den Hades in Pylos, 
wo er ein Todtenreich Hatte, ift als Ahnherr der Herakleiden, welche 
wrobernd den Peloponnes zum Theile, namentlich Tafonien, befegten, anzu= 


%, Die alten Grfläter deuteten Diefen Namen: Hera-Ruhm, weil er durch Hera 
Ruhm gewann, als er die von ihr gefchictten Schlangen als Kind erbrüdte, 
oder Wohltbat- Ruhm, weil er durch Wohlthaten Ruhm gewann; denn era 
beißt Sefälligfeiten, Wohlthaten, Dienfte. Allerdings iit ber Name von Hera 
abgeleitet, wie der Name Divkles von dem des Zeus (Benitiv Div) und wie 
manche andere Namen von Götternamen hergeleitet find. Doch nicht einen, 
fondern ſechs Heralles nahmen die berechnenden @rflärer an, um, was ihnen 


Eileithyia einen Mann aus feinem Blute an das Licht bringen, der üht 
alle Umwohnenden Herrchen werde. Liſtig ſprach Here, fie glaube 

nicht, er betheuere e8 denn mit einem Schwur, daß der aus feinem Blatt 
am diefem Tage Gebohrene über alle Umwohnende Herrchen werde. Zeu 
ſchwur, und Here eilte nach Argos und bewirfte, daß die Gattin wi 
Verfeiden Sthenelos, d. i. Stark, im ſiebenten Monat den Euryſthen 
d.i. Weitz ftark, gebahr, während die Eileithyien von Alkmene durch He 
entfernt gehalten wurden; da warf Zeus die Ate, d,t. das Unheil, welht 
ihn fo arg verlegt hatte, zum Olympos hinaus auf die Erbe. Herafled 
aber mußte dem Euryſtheus dienen. Später erzählte man, wie der Muth: 
graph Apollodoros und berichtet, feine Abftammung fo: Perfeus’ Sohn 











für den einen nicht geeignet oder nach den Zeitbeſtimmungen, an welde ft 
glaubten, nicht möglich ſchien, einem andern zuweilen zu fönnen. Der erit 
wie wir bey Eicero lefen, war ein Eohn bes älteflen Zeus und der Lyſfithoe. 
der zweite der Aegyptiſche, ein Sohn des Neilos, der Urheber der Phrygiſchen 
Schriften, der dritte ein Idaiſcher Daftylos, dem man Todtenopfer bringt 
der vierte ber befonders zu Tyros verehrte Sohn des Zeus und der Aſteri 
der Vater der Karthago, ber fünfte war der Indifche, welcher Belus heit 
und ber fehle der Sohn des dritten Zeus und der Allmene. 
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Alkaios, d. i. Stark, der König von Tiryns, zeugte mit Hipponome, der 
Zochter des Menoifeus, over ver Laonome, der Tochter des Guneus, den 
Anphitryon und die Anaro, des Perfeus Sohn Elektryon aber, der König 
um Mykenä, mit Anaro oder Curydike oder Lyſidike vie Alkmene, d. i. 
‚ Ne Starfe, die Amphitryond Gattin ward; weil diejer aber feinen Schwäher 
woorfichtig durch eine nach einem Rinde gejchlenberte Keule, vie von 
Ken Hörnern zurücdprallte, oder mit Abſicht erfchlug, vertrieb ihn deßen 
Iruber Sthenelod aus Argos, und er gieng nach Thebe zu feinem Oheim 
‚&reon. Noch Hatte er Alkmene nicht berührt, venn ald die Söhne des 
Sterelaos, des Königs der Tapbier oder Teleboer in Elektryons Land 
dngefallen waren, vie Herrichaft gefordert und Die Rinder weggetrieben 
Satten, Eämpften Elektryons Söhne gegen jie, und alle Kämpfer fielen bis 
auf Gleftryond Sohn Lifymnios und Pterelaos! Sohn Euered. *) Die 
andern Taphier trieben die Rinder nah Elis zu Polyrenos, d. i. Viel: 
gaſt, wo Amphitryon fie auslöfte, dem nun Elektryon die Herrfchaft und 
Nfmene zur Gattin gab, der aber geloben mußte, fie nicht zu berühren, 
BB er von dem .Zug gegen die Taphier, welchen er zur Rache unterneh: 
men wollte, zurückgekehrt ſey. Doch als Amphitryon ihm die Rinder 
üßergab, erichlug er ihn. Kreon reinigte ihn vom Mord und verfprach 
Hu, da Alkmene Rache für ihre erichlagenen Brüder begehrte (die fich 
wach Älterer Dichtung felbft zum Preis für die Nache ver erfchlagenen 
SBrüber ausſetzte), Hüffe gegen die Taphier, wenn er das Thebijche Land 
zen dem Teumeſſiſchen Fuchſe befreite. Es war vom Schickſal beftimmt, 
deß dieſer nicht eingeholt werben konnte; aber Amphitryon gieng zu 
Kepbalos, welcher ven Hund Lailaps, vd. i. Sturm, hatte, und verfprach 
Im Theil an der Taphiſchen Beute, wenn er ihm vielen Hund leihe. 
Kephalod that es, und als der Hund dem Buchs nachlief, wurden beide 
in Steine verwandelt, und nun warb der Zug gegen die Taphier unter- 
aemmen. Ihre Inſeln Eonnten nicht erobert werden, jo lange Pterelaus 
lebte, und diefem hatte Poſeidon ein goldnes Haar auf dem Haupte ver- 
‚lieben, welches ihn unfterblich machte. Liebe zu Amphitryon bemog Ptere= 
ans’ Tochter Komaitho, d. i. Brand= haar, ed dem Water abzujchneiden; 
sie Infeln wurden erobert, Heleiod und Kephalos, von welchem SKepha= 
fenia benannt wird, erhälten die Eroberung, und Komaitho wird getöbtet. 
Zeus, Alkmene liebend, nahm Amphitryond Geftalt an, Fam zu ihr mit 
der Nachricht des Sieges und genoß ihrer Liebe, indem er die Nacht um 
das breifache verlängerte, und jchenkte ihr einen goldnen Becher aus der 





9 Die Taphier waren Seefahrer, und Pterelaos, d. i. Blügel-treiber, ift ein 
begeichnender Name; denn die Ruder wurden Flügel der Schiffe genannt. 
Kuh Eneres, d. i. Wohlgefüge, iſt ein öfters vorfommendes Beymwort des 
Kuders. 


nm Mund gebähren, meil diefer gelogen 
Hekate machte fie zu ihrer Dienerin, und am Feſt des Herafles ward il 
in Thebe zuerft geopfert. Da ſchwere Geburt, meinte man, durd Schrei, 
wie ihn etwas Unerwartetes hervorbringt, gefördert warb, fo ift die Galin— 
thias erbichtet, um die erſchreckende Erſcheinung eines Wiefels oder ein 
Katze vor den Augen der in Wehen Legenden als das zu bezeichnen, mad 
die Geburt beförverte.) Die Thebaner hatten ein Heraklesfeld, wo Her, 
mie jie behaupteten, durch eine Lift des Zeus dazu gebracht, dem Herafls 
die Bruſt gereicht Hatte, was von Diodor fo erzählt wird: Als Alkment 
aus Furcht vor Here's Haf den Herakles ausjegte, trafen ihm Athene 
(ve8 Helden ftete Schligerin) und «Here, und jene berebete diefe, dem Kinde 
die Bruft zu veichen. Weil er zu ſtark fog, legte fie ihm wieder weg, und 
Athene brachte ihm zur Mutter zurück. Zur Erklärung der Milchftrafe 
am Himmel aber erfand man das Mährchen: Hermes trug den neugeboh— 
renen Herafles in den Olympos und legte ihn der Here im Schlafe an 
die Bruft; fie aber erwachte und ftieß ihn von ſich, wobey die Milchſtraße 
aus ber nieberfallenden Milch entſtand, oder Herakles hatte zu ſtark geſo— 
gen, und aus ver aus feinem Munde laufenden Milch entftand die Milch- 
ſtraße. AS Herakles zehn Monate alt war, fandte Here zwei gewaltige 
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langen in das Gemach der Kinder; bis aber auf das Gefchrei der 
Kenerinnen die Eltern kommen, bat Herakles die Schlangen erwürgt, 
id Teireſias weißagt feine einflige Herrlichkeit. Pherekydes erzählte, 
mphitryon felhft habe vie Schlangen, als die Kinder ein Jahr alt waren, 
das Gemach gethan, um aus dem Benehmen der Kleinen zu erkennen, 
Icher des Gottes Knabe fey, und Iphikles fey geflohen. Hierauf Lehrte 
t, als er heranwuchs, Amphitryon das Wagenlenfen, Autolykos oder 
rpalykos aus Phanotea, des Hermes Sohn, das Ringen, Eurytos oder 
Skythe Teutaros dad Bogenſchießen, Kaſtor ven Waffenkampf, Linos 
T Eumolpos Geſang und Saitenſpiel (oder Linos lehrt ihn Wiſſen⸗ 
aften). Auch Cheiron, Rhadamanthys (der, als er vor ſeinem Bruder 
Nos aus Kreta nach Okaleia in Böootien geflohen war, ſich mit Alk⸗ 
Ne vermählte, nachdem Amphitryon im Kampf gegen Erginos, den 
inyerfönig, gefallen *)) und Theſtiades werben ald feine Xehrer und 
Zieher genannt. Als Kinos einft den Zögling zuchtigte, erfchlug dieſer 
e mit der Laute oder dem "Lautenfchlägel, und vertheipigte fich gegen 
Anklage des Mordes mit der Satzung des Rhadamanthys, daß Noth⸗ 
br erlaubt fey. Der Vater ſchickte ihn darauf zu den Rinderheerden, 
dals er zum Süngling gereift war **) (vier Ellen hoch, doch wie 
idar fagt, Hein von Geftalt), erlegte er den Kithäronifchen Löwen, der 
phitryons und Theſtios', des Königs von Thespiaͤ, Heerden heimfuchte. 
hrend er diefe Jagd beftand, war er Gaſt des Theſtios oder Thespios 
zeugte mit deßen fünfzig Töchtern in einer oder fieben oder fünfzig 
Hien fünfzig Söhne, oder nur zwdlf, wie die fagten, welchen jene Zahl 
zroß fchien, während Andere vied etwas fcherzhaft zu feinen zwdlf großen 
ıten ald die vreizehnte rechneten. Fortan trug er das Bell des Lmen 
feine Bededung, und deßen Rachen ald Helm. Als er nach Haus gieng, 
egneten ihm die Herolde des Minyerkonigs Erginos, um den Tribut zu 


») Die Bermählung Alfmene’s mit Rhadamanthys, den die Odyſſee nach Elyſion 
fest, iſt wahrfcheinlich nicht in anderem Sinne gebichtet worben, als fie zu 
verherrlihen, und gehörte wohl nicht nach Dfaleia, fondern nach Elyſion, wie 
man, um Achilleus und Helena zu verherrlichen, diefe vermählte und nach 
Lenfe ſetzte. Solche die mythifchen Perſonen zuleht noch verklärenden Dichs 
tungen fallen ihrem Wefen nach einer fyäteren Zeit anheim, und es kann 
auch feine als einer frühen Zeit der Dichtung angehörig nachgewiefen werben. 

“) Prodifos dichtete zu fittlihem Zwecke: Herakles als Jüngling ſetzte fich eins 
fam hin, zu überlegen, welche Bahn er wandeln wolle, ob bie der Tugend 
oder der Weichlichfeit. Da tratten zwei Frauen von hoher Geſtalt zu ihm, 
die Weichlichfeit und die Tugend. Jene pries ihren Weg als zu einem reis 
genden üppigen Leben führend, und fuchte ihn zu verloden; aber diefe fagte 
ihm, daß ihr Weg vol Noth und Beſchwerde zum Ruhm und wahren Gluͤcke 
führe. Da wählte Herafles den Weg der Tugend. 





J age 5 
Frst noch nicht Herakles hie, — 
Hermes verlieh ihm dann ein Schwerdt, Apollon Bogen und Pfeil, Ni 
‚Hephäftos einen golonen Panzer, Athene ein Gewand, und er machte fd N 
dazu noch eine Keule von wilden Delbaum, oder Hephäftos fehenkte ihm a 
eine eherne. (In alter Zeit war Herakles bewaffnet gedacht, tie dit 
Helden, mit Schwerbt, Bogen und Köcher nebft Speer, gerüftet mit Helm, P 
einem goldnen Panzer, einem Geſchenk der Athene, und einen gewaltigen, 
von Heſiod beſchriebenen Schild, nebft Schienen, die ihm beide Hephäftes 
gemadt hatte. Er fuhr auf dem Streitwagen, feines Stiefbruders Ipbifis 
Sohn Jolaos war fein Wagenlenker, und Kopreus, der König von Hallar 
tos, ſchenkte ihm das Roß Arion, welches er von Pofeivon erhalten hatte, 












*) Da die Namen derſelben wechſeln, fo werden uns 16 Namen genannt, die 
zum Theil ven Herafles als Gewaltigen bezeichnen. Antimachos (Gegen 
fümpfer), Anitetos (Unbefiegter), Cherſibios (Handmacht), Derfoon, Dein 
(Beindlid), Ariſtodemos (Beit=- voll), Glenos (Glanz), Kreontiades (Km 
forößling), Klymenos (Herrlich), Mekifophonos (Lantetzfäpreier), Patrollet 
(Baters herrlich), Menebrontes (Harte -blig), Torofleites (Bogen + berühm), 
Therimachos (TIhierkimpfer), Oneites. 


Die Odyſſee Fennt ihn als Bogenſchützen; Keule aber und Löwenhaut find 
ihn erſt fpäter gegeben worben und verprängten die andere Bewaffnung.) 
Sere machte ihn dann raſend, fo daß er feine mit Megara erzeugten 
Kinber und zwei feines Stiefbruberd Iphifles tddtete, entweder mit Pfeil: 
Im ober fie ind Feuer werfend; auch die Megara, fagten Einige tötete 
g, und ven Amphitryon hätte er ebenfalld gemorvet, wäre nicht Athene 
afhienen und hätte ihm einen Stein gegen die Bruſt geworfen, wodurch 
a in Schlaf fanf, und dieſer Stein foll dann unter vem Altar des Iöme- 
Kihen Apollon gewefen jeyn. Er ward freiwillig lanpflücdhtig und The— 
Aes Treinigte ihn von dem Morde, oder Sikalos (oder er wandte fich 
wm Rath an Apollon, und da dad Drafel fchwieg, nahm er ven Drei- 
Ab, gab ihn aber auf Zeus Befehl zurück, und Hermes verkaufte ihn 
iu Die Omphale, welches aber auch ben einer andern Gefchichte vorfonmt.) 
NIS er gereinigt war, fragte er dad Drafel zu Delphi, und warb ange⸗ 
wiefen in Tiryns zu wohnen, und dem Euryſtheus 12 Iahre zu dienen, 
werauf er die Unfterblichfeit erlangen werde. Diefe 12 Jahre (mofür 
dere ein großes Jahr, oder eine Enneaeteris fegten) waren aus gleichem 
Brunde erfunden, aus welchem man ihm zmdlf auf Befehl des Euryftheus 
müführte Thaten zufchrieb, weil jich nämlich diefe Zahl geltend gemacht 
‚ wie man zwölf große Götter und felbit zwölf Titanen annahm. 
Die zwölf Arbeiten aber waren keineswegs jo feit beſtimmt, daß alle in 
Ihrer Aufzählung übereingeftimmt hätten, doch gielt das Heraufholen bed 
Berberos, welches auch ſchon bey Homer erwähnt wird, gewöhnlich als 
he legte der Arbeiten. Curyſtheus, den Homer einen geringeren Mann 
nis Herakles nennt, ertheilt (meil ex ſich vor Herakles fürchtet) dieſem 
fine Meldungen durch Kopreus, den Sohn des Pelops, der ald Mörber 
des Iphitos aus Elis nach Mykene zu Euryſtheus geflüchtet und von die— 
Sm vom Morde gereinigt worden war. Apollodoros, welcher fagt, Eu— 
Atheus habe ihm erft zehn Arbeiten auferlegr und dann, meil er zwei 
nicht gelten ließ, noch zwei hinzugefügt (vie Agyrinäer behaupteten, fie 
Sitten den Herakles fchon nach den erften zehn Thaten göttlich verehrt) 
Ahlt fie alfo auf 1) Erlegung des Nemeiſchen Löwen, deßen Haut er 
Bringen ſollte. Diefer von Typhon ſtammend oder von Orthros und 
Fchidna, wie Hefiod fagt, und von Here aufgenährt (oder von Selene ftanı= 
wend und aus den Mond auf die Erde gefallen) hauſte im Nemeijchen 
Balvthale und Herafles gieng dorthin und ward zu Kleonä von dem 
rftigen Molorchos aufgenommen, und da diejer opfern wollte, fagte 
ihn Gerafles, ex möge bis zum vreißigften Tage warten, und wenn er 
Kl von der Jagd zurückkehre, dem Netter Zeus opfern, wenn er aber 
amlomme, ihm als einem Heros Todtenopfer bringen. Als er angelangt 
War und ben Löwen, der unverwundbar war, vergeblich mit Pfeilen ver= 
ſucht Hatte, trieb er ihn mit ber Keule in feine Höhle, und nachdem er 












a Bon übermäf 

befaß fie 9 Köpfe (Andere gaben ihr freigebiger deren 50 und feör MM), 
davon waren 8 fterblich, der mittelte umfterblich. Auf einem Wagn 
den Jolaos, der Sohn feines Halbbruders Iphikles und der Automeruit 
Ienkte, fan er nach Lerna und fand die Hydra in ihrer Höhle, aus nel 
her er fie mit glüßenden Pfeilen trieb und fie dann packte, bie fid ihm 
aber um das eine Bein ſchlang. Es half ihm nichts, daß er mit vr 
Keule die Köpfe zerfehmetterte (flatt ver Keule gebraucht ex bey Euripitrd 
eine golone Sichel, womit ihn auch Ältere Kunſtwerke varftellen, fe 
Hfiod eine Waffe von Erz), denn ftatt des zerfihmetterten wuchſen gleich 
zwei oder gar drei meue, und ein übergroßer Krebs Fam der Hydra zu 
Hülfe und zwicte ihm den Fuß. Der Heros tötete ihn (morauf Her 
ihn unter die Sterne verfeßte) und rief den Jolaos zu Hilfe (bey Hefiod 
ſteht ihm Athene bey), ver einen Theil des nahen Waldes anzlindete und 
die Häupter zu wachſen hinderte, Indem er die Stellen, wo fie ich erhe— 
ben wollten, verfengte. Nun ſchlug der Heros das unfterbliche Haupt 
ab, vergrub es und legte einen ſchweten Stein darauf, am Wege, dr 
durch Lerna nach Eleus führt. Den Leib fpaltete er auf und tauchte 
feine Pfeile in die Galle (wodurch ihre Verwundung unheilbar ward, 
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= ben die Hydra toͤdtete ſogar ſchon durch ihren Hauch, ja wenn einer an 
ber fhlafenden vorbeygieng und fie dann deßen Zußftapfen anhaudhte, 
eg mut er ſterben. Die von ihr vermundeten Herafles und Jolaos heilte 
Ayelien). Curyſtheus wollte dieſe Arbeit nicht zahlen, weil ihm Jolaos 
38 geholfen Hatte. Als dritte Arbeit trug er ihm auf, die Kerynitifche Hirſch⸗ 
=@ if lebend nach Mykenä zu bringen, die mit goldenem Geweihe (und 
Eh chernn Füßen) der Artemis (Orthofia von der Nymphe Taygete) geweiht 
a Omse war. (Sie war eine der 5 mit goldnem Geweihe, die am 
IS Saauroß geweinet hatten und bis auf diefe von Artemis gefangen wors 
za den, weil Here fie zur lebten Kampfarbeit, fagt Kallimachos, für Herafles 
Ei bekimmt Hatte.) Er verfolgte fle ein ganzes Jahr, als fie aber ermüdet 
Huf ven Berg Artemifion, und von da zum Ladon floh, vermundete er 
Re, als fie durch venfelben eilen wollte mit einem Pfeil, und trug fie 
uf den Schultern durch Arkavien. (Andere laßen ihn diefelbe im Par- 
m Wald fangen, mit Neben oder im Schlaf überfallen, oder 
) Artemis nebft Apollon begegnete ihm und ſchalt, nahm es aber 
als er ſich mit der Nothwendigkeit entſchuldigte, dem Euryſtheus 
zu müßen. Zum vierten warb ihm aufgetragen, ven Ery— 
iſchen Eher Iebend zu bringen, welcher Pfophis vom Arkadiſchen 
Grymanthos (oder Lampe) aus, verwüftete. Der Heros gieng durch 
‚ wo ihn der Kentaur Pholos bewirthete (denn eine Sage Hatte 
Kentauren nach Arkabien verlegt, wie bey Euripides hinwieder ver 
u des Erymanthiſchen Eher! nach TIhefialien, bey Andern nach Phry- 
serlegt if). Er fehte ihm gebratened Fleiſch vor, doch ver Gaſt 
5 rohes und bat um Wein, weil aber Pholos ſich fürchtete das 
Wmeinfchaftlihe Faß zu öffnen, machte er felbft ed auf, *) und bald 
we Geruch gelodt kamen die Kentauren mit Steinen und Tannen zur 
Grotie des Pholos. Die erften, welche eindringen wollten, jagte er mit 
Buerbränden - zurud und verfolgte die übrigen mit Pfeilen bis Malen, 
vo fie zum Gheiron flüchteten, ver durch die LZapithen vom Pelion ver- 
mt dort hauſte. Ein Pfeil drang durch des Elatos Arm in Cheirons 
Beie. Traurig lief Gerafles zu ihm, zog das Geichoß heraus und legte 
m Mittel, weiches ihm Cheiron gab, auf die Wunde, die aber unbheil- 
her blieb, weßhalb, da er jich den Tod wünfchte, Zeus es ihm dem Un- 
Kerhlichen verlieh für den Prometheus zu fterben. Die übrigen Kentauren 


e) Oder Pholos Hffnete das von Dionyfos unter der Bebingung, es erft bey 
Serafles Anfunft zu öffnen, den SKentauren gefchenfte Faß, das Andere den 
Diouyfos dem Pholos fchenfen laßen, als er ihm beym Streit mit Hephaͤſtos 

"um die Infel Naxos diefe zufpricht. Oder Cheiron febt dem Herafles den 
Bein im des Bholos Grotte vor. Demeter Riftete, un den Heros vom Ken⸗ 
taurenmord zu reinigen, die Kleinen Myſterien. 


32 


Nichtern zeugte Phyleus der Wahrheit gemäß, und Augens hieß 
Sohn und den Herafles, ehe noch ein Ausfpruch erfolgt war, aus 
weichen, und Phyleus gieng nah Dulihion, Herakles aber nad DI 
zu Deramenos, *) d. i Aufnehmer, ver ihn aufnahm, wofür er 
Kentaur Curytion töbtete, welcher feine Tochter Mnefimache (oder 4 
neira, oder Hippolyte) mit Gewalt freien wollte; ober er kam hi 
nach dem Zug gegen Xugrad, denn um biefen zu firafen, zog er in 
terer Zeit gegen ihm mit einem Heer von Argelern und Tirynthern, 
Argeiern, Ihebanern und Arkaden, da er aber erfranfte, ward er, 
er Waffenſtillſtand gefchloßen hatte, in ven Schluchten von Elis von 
Verbündeten des Augeas, den Molioniven Eurytos und Kteatos i 
fallen, und ein Theil feines Heeres, darunter 360 Kleomäer, und 3 





*) Deramenos wird auch ein Kentaur genannt, ber in Bura eim großes Ri 
gehöfbe Hatte, und von feiner Tochter Deianeira Heißt es, Herakles habe 
Liebe genoßen und beym Weggehen verſprochen, fie zum Weibe zu neh 
Dann fey der Kentaur Eurytion werbend gefommen, und Deramenos 
aus Furcht eingewilligt; am Tage der Hochzeit aber ſey Heralles zurüdge 
und habe den Eurytion getötet. 
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non, Iphikles, Chalkodon getdbtet. Auch hatten Amarynkeus und Pifäer 
md Pylier dem Augeas beigeflanden. Dann Tauerte Herakles den Mo: 
loniden, als die Eleer fie zu dem Ifthmifchen Feſte fandten, bey Kleonä 
auf, erichlug fie und zog mit einem Heere gegen den Augend, nahm die 
Stadt ein, tötete ihm mit feinen Söhnen und gab die Kerrfchaft dem 
Phyleus. Oxylos aber fliftete fpäter dem Augeas Todtenopfer (dem 
Andere aber feinem Sohne Phyleus übergeben vor Alter flerben laßen). 
Zunächft wählte er den Heiligen Platz für die Ofympifchen Spiele, baute 
Atäre und feßte Die Spiele mit dem heiligen Frieden für jedes fünfte 
Jahr ein. (Da er bey der Verfolgung der Kerynitiſchen Hirſchkuh in 
das Land der Hyperboreer gekommen war, wo ihn Artemis anfgenonmen, 
gebachte er jegt der dort gefehenen Delbäume, gieng bin, welche zu holen 
"md Yflanzte Damit die Olympiſche Altis, wie Pindar fagt.) Anderes 
Über dieſe Einſetzung der Spiele ift ſchon oben erzählt worden. Auch 
dem Pothifchen Apollon fol er zu Pheneos in Arkadien nach der Grobe: 
tung von Elis einen Tempel geweiht haben. Dann wandte er fich gegen 
Die Pylier, tödtete des Neleus ftreitbarften Sohn Periklymenos, der fich 
m Kampf in mancherlei Geftalten verwandelte Auch töntete er den 
Neleus und feine übrigen Söhne mit Ausnahme des Neſtor (der in Ges 
‘enia erzogen warb), und verwundete den Hades, welcher den Pyliern 
u Hülfe kam (nebft Pofeidon und Apollon, wie Pinvdar ſagt). Nach 
ver Einnahme von Pylos aber zog er nach Lafevrämon, des Hippofoon, 
1. 4. Roßkenner, Söhne zu züchtigen, die dem Neleus beigeftanvden, beſon⸗ 
ers aber weil fie den Sohn feines Freundes und Verwandten *) Likym⸗ 
rios, den Dionos getöbtet hatten. Diefer Hatte, als ihn bey der Betrach⸗ 
ung der Wohnung des Hippofoon einer der Moloffifchen Hunte aus dem 
Baufe anflel, venfelben mit einem Stein gemorfen, worauf des Hippokoon 
Böhne Herausliefen und ihn töbteten. Zu diefem Zuge ein Heer ſam⸗ 
melnd Lam Herakles auch zu Kepheus in Tegea und verlangte, daß er 
nebft feinen 20 Söhnen mit ihm ziehen jolle. Aus Furcht, die Argeier 
möchten jeine Abwejenheit gegen Tegea benußen, weigerte ſich Kepheus, 
aber Herakles gab der Sterope, d. i. Blitz, der Tochter deßelben eine 
von Athene erhaltene eherne Locke der Gorgo in einem Kruge, die fie, 
wann daB feinvliche Heer heranziehe, vreimal auf der Mauer mit abge: 
wandtem Geſicht emporheben folle, wodurch die Feinde zur Flucht getrie: 
ben werben würden. Kepheus und feine Söhne zogen nun mit, fielen 
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*) Er war Sohn des Elektryon und der Phrygiſchen Midea, alſo Halbbruder 
ber Alkmene oder Bruder derſelben; denn Midea galt auch z. B. bey Theokrit 
ale Mutter der Alfmene. Des Herafles Eohn Tlepolemos töbtete ihn im 
Tiryns entweder zufällig oder wegen der Herrfchaft mit ihm hadernd, und 
Baufanias meldet von feinem Grabe in Argos. 


Ir 









Hep 
Hellanitos Hatte er ſich Klapper ſelbſt J 
ſcheuchte, und dann erlegte er fie mit feinen Pfeilen. Andere wie Pi 
fandros der Kamirker, der Dichter der „Heraklee, laßen ihn fie bloß vers 
ſcheuchen, worauf fie auf die Infel Aretias flüchten. Zum fiebenten 
ſollte er den Kretifchen Stier holen, der nach Akufilaod dem Zeus ie 
Guropa durch das Meer getragen hatte, währen Andere ihm für ben 
ausgaben, welchen Pofeivon dem Minos aus dem Meer Hatte auffteigen 
laßen, und den derſelbe, ſtatt ihn dem Verſprechen gemäß den Gotte ın 
opfern, unter feine Heerde gethan Hatte, einen geringeren opfernd. Di 
machte der Gott den Stier wild, oder Pofeidon fandte dem milden (ber 
Späteren feuerfhnaubenden) Stier, um Minos zu züchtigen, der, obgleich 
er zur See mächtig war, ihn nicht ehrte. Herakles fing und brachte ihn 
zu Euryſtheus (Diodoros laͤßt ihn vom Stier durch das Meer zum Pele: 
ponnes getragen werden, und ihn dann bie Olympifchen Spiele gründen). 
Hierauf ließ er oder Euryſtheus ihn wieder laufen, und er rannte duch 
Sparta, Arkadien über den Iſthmos nad Marathon, wo er Verwüſtungen 
anrichtete. Die achte Arbeit war, daß er bie (fenerfchnaubenden) Stuten 
des Thrakiſchen Biftonenkönigs Diomedes, des Sohnes des Ares und der 
Kprene, die diefer mit Menſchenfleiſch (dem fremder Anfömmlinge) fü: 
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texte, holte. Gr ſchiffte mit einem freiwilligen Gefolge Hin, überwvältigte 
Die fich bey den Krippen der Roße befinnenden Leute und führte bie 
Stuten zum Meere. Als ihn aber die Biltonen in Waffen angriffen, 
übergab er die Stuten dem von ihn geliebten Opuntifchen Lokrer Abderos, 
ded Hermes Sohn, welchen fie zerrißen, und befiegte die Biftonen, wobey 
er den Diomedes tödtete, den er nad) anderer Grzählung feinen eigenen 
Roßen vorwarf. Dem Abderos (deu Andere einen Diener des Diomeded, 
oder Bruder des Patroflo8 nennen) gründete er die Stadt Abderon oder 
Abdera (die Andere nach der Abdera, einer Schweſter des Dionicdes, 
benannt feyn laßen). Als er vie Stuten dem Euryſtheus gebracht, ließ 
biefer fie (08, fie kamen zum Olympos und giengen dort durch reißende 
Ihiere zu Grunde. (Nach Andern weihte er fie ver Here.) Zummneunten 
befahl ihm Euryſtheus, den Gürtel der Amazonenkoͤnigin Hippolyte, mel: 
ber der Gürtel des Ares war, zu Holen firr feine Tochter Admete, v. i. 
die Ungefchwächte, die Jungfrau. Mit freimilliger Begleitung (Theſeus, 
Solaos, Telamon und Peleus werben genannt, und Kellanifos nannte alle 
Argonauten) fhiffte er jich ein und gelangte zur Inſel Paros, mo des 
Minos Söhne, Eurgmeron, Chryſes, Nephalion, Philolaos hauften, durch 
die ihm zwei Begleiter umfamen, wofür er fie tödtete, vie Andern aber 
Belagerte, bis jie ihm nach feiner Wahl zwei Leute zum Erſatz boten, 
und er wählte des Minos Enfel von Androgeos, ven Alkaios und Sthe- 
nelod. Nun gieng er nach Myſien zu des Dasfylos Sohn Lykos, und 
gaftlich aufgenommen half er ihm gegen vie Bebryker, tüntete viele Der- 
felben, darunter ihres Königs Mygdon Bruder Amykos, gab dad Land 
dem Lykos, und diefer nannte es Herakleia. Als Herakles dann zu The: 
niffyra in den Hafen gelangt, gieng ibm Sippolyte entgegen, fragend, 
warum er fomme, und verfprach den Gürtel zu geben (nach Guripives 
holt er auch den Peplos der Hippolyte); Doch Here, fih in eine Amazone 
verftellend, regte die Amazonen auf, vorgebend, Fremde raubten ihre 
Königin, und fie flürmten zu Roß in Waffen nach vem Schiff. Herakles, 
Lift argwöhnend, tödtete Hippolyte, nahm ven Gürtel, ſchlug die Hbrigen 
und fchiffte weg nach Troja. (Diodoros nennt die Amazonenfünigin Mela- 
nippe, d. i. Schwarzroß, vie Herakles allein frei ließ, indem er den Gürtel 
der Hippolyte ald Löſung annahm; ein Dichter einer Heraklee xber nennt 
jene die Schwefter der goldgegürteten Königin und fagt, Telamon habe 
fie getödtet. Die Amazonen follen, wie Plutarch erzählt, größtentheils 
umgefommen feyn, und Thefeus die Antiope erhalten Haben.) Als er 
nah Troja Fam, hatten die um ihren Lohr für den Mauerbau von Lao⸗ 
mebon betrogenen Götter, Apollon Seuche gejandt, Poſeidon ein. See: 
ungeheuer, welches die Menfchen raubte. Das Orakel fündete Rettung, 
wann Laomedons Tochter Hejione dem Ungehener zur Speife gegeben 
werde, und jo hatte der Bater jie an die dem Meere nahen Felſen gefeßelt. 





annahm bey den Thesprotern; denn Erytheia lag dem Mythos na 
ver Unterwelt) Hatte drei in der Mitte zufammengewachfene Leiber (Spi: 
tere werfahen ihn dazu noch mit vier Flügeln) und war ein Sohn bes 
Chryfaor, d. i. Goldwaffe, und der Kallirrhoe, d. i. der Schönfliefenden. 
Eurytion, der Sohn des Ares und ver Ersthein, war jein Hirte, und der. 
zweiföpfige Hund Orthros, d. i. Fruh- auf, den Typhon mit der China 
erzeugt hatte, bewachte die Rinder. (Pindar fagt mehrere Hunde, um. 
Spätere nannten fogar ven Kerberos ald einen verfelben.) Durch vie 
wilde Völker Europa's ziehend (mobey er, jagt Diodoros, Kreta von mil 
den Thieren befreit, und Schiffe zufammenbringt, um gegen den reichen 
König vorIberien, den Chryſaor, und feine drei Soͤhne zu ziehen), gelangt 
er nad) Libyen. Nach Tartefjos kommend, fest er zwei Säulen zur Beftim: 
mung der Gränzen von Guropa und Libyen (die man fpäter bey Gabeira 
annahm, oder wofür man Kalpe und Abyla oder Abylyr anjah, ober ſie 
weiter außerhalb der Meerenge wähnte). Von Helios auf feiner Fahrt 
zu heiß beſchienen, fpannte er den Bogen gegen ihn, und der Gott, feinen 
Muth bewundernd, gab ihm einen golonen Becher, in welchem er ven 
Okeanos durchfuhr. (Aefihylos, Antimachos, Steſichoros laßen den Helicd 
in dem — von Hephäftos gefertigten — goldnen Vecher fahren, und ber 
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anyafls war es Nereus, der viefen dem Herakles gab, bey Peiſandros 
ber Okeanos. Die Zabel von demſelben aber entftand durch ein Wort, 
weiches zugleich Becher und Kahn bedeutete.) Nach Erytheia gelangt, 
ahm er feinen Aufenthalt auf dem Berge Abas, der Hund aber witterte 
bon und fiel ihn an, worauf er diefen und den vemfelben zu Hülfe eilen- 
ven Curytion mit der Keule erfchlug. Menoitios, der vafelbft die Rinder 
des Hades weinete, meldete dem Geryones das Geſchehene. Diefer Holte 
ben vie Rinder wegführenden Herakles am Fluß Anthemus, d. i. dem 
Blumigen, ein, und farb, ven Kanıpf beginnend, durch deßen Pfeile, jener 
mber fchiffte mit den Rindern in dem Becher nad) Tarteffos und gab ihn 
wen Helios zurück. (Andere laßen ihn in demſelben fpäter aus Stalien 
wish Sicilien überfegen.) Durch Abderien, Ligyen, wo er des Pofeidon 
Böhne Alebion und Derfynos, die ihm die Rinder raubten, erfchlug, kam 
wer nad) Tyrrhenien (während eine Sage der Afrer ihn in Spanien ums 
Eenmen läßt). Diodoros läßt ihn durch Gallien ziehen, wo er ven 
Dremdenmord abfchafft und Alefia gründet, und fih dann den Weg über 
Die Alpen nach Stalien bahnt. Die Ligurer, deren Anführer Alebion und 
derkynos waren, griffen ihn fo heftig an, daß er endlich nicht Pfeile 
enug Hatte und von Wunden bevedt auf die Kniee ſank; aber Zeus ließ 
Steine regnen, mit denen er dann bie Feinde in die Flucht trieb. Im 
ꝛx Gegend ded nachmaligen Roms nahmen ihn Cacius und Pinarius 
ıf und festen feinen Dienft ein. Andere dagegen erzählten, im Lande 
x Mborigener, bey Palantion (d. i. beym Palatinifchen Hügel), ruhte 
erakles mit den Rindern und fchlief ein. Cacus, des Vulcanus riefiger 
uerfpeiender Sohn, in einer Höhle des Aventinus hauſend, die er mit 
nem Steine verfchloß, welchen zehn paar Ochien nicht mwegfahren konn⸗ 
nn, und der die Fremden morbete, ihre Köpfe um feine Höhle auswendig 
ufftedte und ihre Gebeine umberftreute, raubte dem Herafles einen Theil 
er Minder, und z09 fie an den Schwänzen rüdwärtd in feine Höhle, 
amit ihre Spur ihm undeutlich bleibe. Als der ermachte Heros fie juchte, 
Iugnete Cacus, von ihnen zu wißen, doch feine Schmefter Caca (der 
päter dafür ein Heiligthum errichtet ward, morin ihr Jungfrauen gleich 
er Veſta opferten) verrieth ihn, oder Herakles trieb den Reſt ver Rinder 
n der Höhle vorbey, auf deren Gebrüll die in der Höhle befinplichen 
benfalls zu brülfen begannen. Gacus rief feine Nachbarn zu Hülfe und 
ämpfte heftig mit dem Heros, ven er anfangs in feine Höhle fperrte, 
er aber einen Felſen emporhob, worauf fie mit Felsbloͤcken und aus 
werißenen Bäumen gegen einander mütheten, bis Herakles den Rieſen mit 
er Keule erſchlug. *) Jetzt reinigte er ſich vom Mord, opferte Zeus dem 


*) Herodot erzählt ein Abentheuer ben biefer Arbeit alfo: die Hellenen am Pon⸗ 
tos fagen, ale Herafles die Riuder des Geiyones wegtrieb, fam er in das 





Sand der Sfytben, und weil er von Froft und Sturm überfallen war 
ex ſich in feine Löwenhaut und fehlief ein. Seine ausgefpannt herum 
Rode verſchwanden durch göttliche Schidung, und als er fie, nachden 
gewacht war, ſuchte, Fam er in das Land Hyläa, wo er in einer { 
Weſen fand, halb Jungfrau, halb Otter. Verwundert über den Antl 
er fie nach den Roßen, und fie ſprach, fie Habe fie, werbe fie aber nid 
geben, wenn er nicht bey ihr fchliefe. Hevafles that es, doch fie fäur 
mit der Rückgabe; ala aber Herafles fort wollte, gab fie diefelben u 
die Pferde habe ich gerettet, und du Haft mir ben Lohn dafür gegebe 
ich Habe drei Söhne von dir. Cage, was ich mit ihnen machen fol 
fie erwachſen find, Coll id fie Hier wohnen laßen, wo die Ge 
gehört, uber zu bir ſchiden; er aber fagte: wdenn fie groß find, laß 
Bogen fo fpannen und ſich mit diefem Gürtel fo gürten, und wer! 
den laße hier wohnen; wer es aber nicht fann, den fhide fort. S 
den Agathyrſos, Gelonos und Skythes. Der jüngfte, Efnthes, ' 
jenes zu thun und blieb im Lande, die andern beiden aber wurben for 
Parthenios erzählt: als Herafles die Rinder von Erytheia durch 
des Bretannos trieb, entbrannte deßen Tochter Keltine für ihn und 
einige Rinder, bie fie ihm entwendete, nicht eher zurück, als bis fie ſ 
genoßen, worauf fie den Keltos von ihm gebahr. Auch Sfyla x 
Rinder, diefe aber erfchlug er. 


d über den Fluß Strymon unmillig, machte er ihn durch hineingewor⸗ 
re Steine unidiffbar, und brachte dann dem Euryſtheus die Rinder, die 
tfelbe der Here opferte. Als Diefe Arbeiten in 8 Jahren und 1 Monat 
Ubracht waren, wollte Euryſtheus fie nicht für 10 gelten laßen, fondern 
se für 8, aus den oben angegebenen Gründen, und legte ihm daher 
neue auf. Er trug ihm aljo zum Eilften auf, die goldnen Aepfel 
ec Hesperiden zu holen, die in Libyen, oder wie Andere fagten, beym 
a8 im Hyperboreerlande waren, der Here bey ihrer Vermählung mit 
end von Ge geichentt und von einem unfterblicken Drachen (Xadon) 
wacht, einem Sohn des Typhon und der Echidna, over des Phorkys 
nd der Keto, oder der Ge, der hundert Köpfe und allerlei Stimmen 
ıtte, und nie fchlummerte. Außer dieſem bewachten fie die Hesperiden. 
Beil griechifch mela Aepfel und Schaafe heißt, machten Spätere aus den 
epfeln gofpfarbige, von einem ftarken Hirten bewachte Schaafe.) Herakles 
ım auf diefer Wanderung an den Fluß Echeboros, mo ihn Kyknos, der 
sohn des Ares und der Pyrene zum Zweikampf forverte, deßen Fall 
ann Ares rächen mollte und den Zweilampf mit Gerafles begann; aber 
es Zeus Blig fuhr trennend zwifchen fie. Dann durch Illyrien ziehen 
ım Erivanos, kam er zu den Nymphen, ven Töchtern des Zeud und der 
:bemiß, die ihm anfagten, wie er den fchlafenden Nereus faßen und den 
& in allerlei Geftalten verwandelnden feßeln müße. Dies that er dann, 
nd ließ ihn nicht eher los, als bis er die Kunde über die Hesperiden⸗ 
ofel von ihm erlangt hatte, und dann zog er durch Libyen. Gier herrichte 
ntaiod, der Sohn des Poſeidon oder der Ge, welcher (zu Irafa am 
ritonifchen See haufend) die Fremden zwang, mit ihm zu ringen und 
: tödtete (un aus ihren Schädeln dem Poſeidon ein Haus bauen wollte). 
[8 Herakles mit ihm rang und er immer wieder neue Kraft befam, fo 
t er ven Boden berührte, hob ihn biefer in die Höhe und zerquetfchte ihn. 
ie Gebeine des 60 Ellen hohen Rieſen brachte er nach Olympia, mit 
mem Weibe Iphinos, d. i. Stark=finnende, zeugte er den Palaimon, 
i. Ringer. Als er nach Beſiegung des Antaios fehlief, griffen ihn bie 
ygmäen an, die er aber, als er ermwachte, zufanmenpadte und in feine 
zwenhaut wirkelte. Nun zog er nad) Aegypten, wo Buſiris herrſchte, der 
on Poſeidons und Lyſianaſſa's, der Tochter des Epaphos, over Libya's. 
ieſer opferte die Fremden auf Zeus’ Altar, weil Aegypten neun Jahre 
ng von Unfruchtbarfeit gedrückt worden und der Seher Phrafios, d. i. 
t Rather, aus Kypros verkündet hatte, fie werde weichen, wenn man 
brlih dem Zeus einen Fremdling fchlachte, worauf Buſiris den Seher 
erit opferte. Als Herakles gefeßelt zum Altar geführt warb, zerriß er 
e Bande und töbtete den Bufiris nebft feinem Sohne Amphidamas und 
m Herold Chalbes. (Bufiris, erzählt Diodor, hatte die Hesperiden ob 
ver Schönheit durch Seeräuber raubın laßen; Herakles begegnete ihnen, 
















Herakles fir auf er ** fort. Andere aber figten, er —* 
Aepfel gepflückt und den Drachen getödtet, Zeus aber habe das Bild 
Kampfes unter die Sterne verſetzt, den Drachen mit abgehauenem eden 
wie Andere meinten, emporgerecktem Kopfe, ven Hexakles in der Linfı 
die Loͤwenhaut, in der Rechten die Keule, auf den Knieen mit aufgehobe 
nem linken Fuße, Engonafin, d. i. auf den Knieen, genannt, welches 
auch für den mit den Ligurern Fümpfenden Herakles ausgegeben 
(oder für dad des Keteus, oder Prometheus, oder Irion, oder Thejeus, ot 
Orpheus, oder Thamyris). Als er dem Curyſtheus die Aepfel bradit I 
ſchenkte fle ihm dieſer; von ihm aber empfieng jie Athene und brachte ſe 
wieder zurüd, denn es war nicht erlaubt, daß fie wo aufbewahrt wuͤrden Fr 
As zwoͤlfte Arbeit ward ihm befohfen, den dreiföpfigen oder hl 
feibigen, mit einem Schlangenfchwanz und mit Schlangenföpfen am Aid | 
verfehenen Hund des Hades, den Kerberos, zu holen. Dieſe Arbeit nennt 
auch ſchon die Iliade. Zuerft gieng der Heros mach Eleuſis und liej 
ſich in die Myſterien weihen. (Diodoros läßt ihn zu Athen durch Mufit 
meihen. Weil Fremde ehemals nad) des Gumolpos Satzung nicht in vr 
Myſterien geweiht werden durften, ftiftete man, fo wird erzählt, um den 
Herafles nicht abzuweiſen, die Eleinen Mofterien, veren Gingeweihte id 
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Ryrten Eränzten, ober er war ſchon, wie Divdor jagt, zur Reinigung 
Mord der Kentauren in die Eleinen geweiht, während Andere ihn 
von Cumolpos reinigen und dann weihen laßen, und warb e8 jegt 
e größeren; damit er aber Athener war und aufgenommen werden 
te, aboptirte ihn Pylios, ein Athener, und verlieh ihm dad Bürger: 
) Denn um in den Hades einzugehen, frommen die Myfterien. Dann 
er durch den Schlund des Tänaros in Lakonien hinab, und bey 
r Erfcheinung im Hades flohen alle Seelen vor ihn, außer denen de 
»agros und der Gorgo Meduſa (Meleagros jchlug ihm die Schwefter- 
neira zur Gattin vor). Gegen die Medufa zog er dad Schwerbt wie 
ı eine Lebenne; doc fein Geleiter Hermes belehrte ihn, daß fie nur 
Schattenbilv fey. Nahe bey den Pforten des Hades fand er den 
eus und Peirithoos gefepelt liegen (Panyaſis ließ fie auf einem 
n angewachjen jigen), weil Peirithoos ſich die Perfephone hatte zum 
be holen wollen, und fie firedten die Hände nach ihm aus, daß er 
freie, und den Thefeus richtete er auf; als er aber den Peirithoos 
ihten wollte, bebte tie Erde und er ließ ab. Don Asfalaphos wälzte 
en Held, der auf ihn gelegt war, was in der Mythologie ver Demeter 
it worben ifl. Um, die Seelen Blut trinken zu laßen, fihlachtete ex 
Kuh des Hades, weshalb des Hades Hirte, Menoitioß, der Sohn des 
thmon, d. i. der bergenden Höhle (und eine jolche ift die Unterwelt), 
zum Ringkampf herausforderte. Diefem zerbrach er, ihn in der Mitte 
nd, die Rippen, ließ ihn aber auf Perſephone's Bitte (08, und bat 
‚den Pluton um den Kerberos, welcher ihm ihn wegzuführen erlaubte, 
n er ihn ohne Waffen überwältigen würde. An den Thoren des 
eron ihn findend, faßte er ihn, von Panzer und Löwenhaut geſchützt, 
würgte ihn, obgleich der Drachenſchwanz ihn biß, fo lange, bis das 
er nachgab, mit dem er bey Trözen (oder bey Hermione im Haine der 
bonta, oder durch den Schlund des Tänaros, oder bey Koroneia, wo 
Heiligthum des Herakles Charops war, oder bey Herafleia im Pon⸗ 
wo aud dem Geifer des Thieres die Giftyflanze Akonitum entftand) 
ufftieg, und ald er es dem Euryſtheus gezeigt hatte, brachte er es wie: 
in ven Hades. So maren die 12 Arbeiten vollbracht, die, immer an 
bierigfeit gefleigert, im Peloponnes begannen, weil die SHerafleiden 
diefen gerungen, und in immer größerer Entfernung im Hades ende: 
fo daß 6 im Peloponnes, 6 außerhalb geleiftet wurden. Der Tempel 
lympia zeigte in 12 Metopen die berühmten Arbeiten des Heros, 
weldhen Paujaniad 11 angiebt, indem er eine zu verzeichnen vergaß, 
ı nicht vielmehr die Abfchreiber de8 Paufariad ven Tert um eine 
Verſehen verkürzt haben. Am Theſeion zu Athen waren in 10 Meto- 
10 Arbeiten, und in den Giebelfelvdern des Herafleion ftellte Prari- 
ebenfalls 10 Arbeiten var (ausgelaßen waren die Stymphaliſchen 

















Behmat, vem'&a abgerungen hatte 
Ninder fuchen zu — und bewirthete ihn. — dah 
ergriffen, ſchleuderte er ihn von den Tirynthiſchen Mauern herab, w 
kam, um fih vom Morde reinigen zu laßen, zum Pylierkönig Neleus, 
als Freund des Eurytos ihn abwies, worauf er in Amyklä von dei Sl 
polochos Sohn Deiphobos gereinigt ward. Dennoch befiel ihn eine ihn 
liche Krankheit, und er fragte in Delphi um das Mittel der Genf 
ala aber die Pythia nicht antwortete, vaubte ex den Dreifuß (trug I 
nad) Thebe oder nad Pheneos in Arfadien), und gründet ein eg] 
Drakel; doch Apollon ftreitet nun mit ihm, aber Zeus trennt jie tu 
ven Blitz (im der Abbildung dieſes Kampfes zu Delphi im Erz trennt) 
Leto und Artemis nebſt Athene denfelben), und num erhielt er den Drift 
ſpruch, ex werde genefen, wenn ev 3 Jahre als Knecht diene und de 
Eurytos Buße gebe. (Die Odyſſee, welche den Eurytos vor der Em 
dung des Iphitos durh den zum Wettkampf im Bogenſchießen heruk 
geforderten Apollon töten läßt, erzählt, daß Iphitos, nach 12 verlomt 
Stuten fuchend, von Herakles, der diefe im Hanfe hatte (von Autolti 
gefanft, wie Spätere fagten), fey aufgenommen und übermüthig ge 
worden. Bey Sophofles nimmt Eurytos den Herakles als alten a 
freund auf, prahlt aber, daß er und feine Söhne ihn im Bogenidih 
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rtreffen fönnten, und wirft ihn, al8 er beym Mahle mweintrunfen gewore 
, zum Haufe hinaus, worüber erzürnt ver Heros den nach den meiden: 
. Stuten jehenden Iphitos unverjehend von der Tirpnthifchen Höhe 
ft, weshalb Zeus ihn ein Jahr lang zum Sclaven verkaufen läßt, weil 
einen Menfchen mit Lift getötet; denn hätte er ihn offen getddtet, fo 
Irde Zeus es nicht beftraft haben.) Eurytos nahm die angebotene Buße 
Gt an (des Iphitos Kinder nahmen, wie Diodor meldet, dieſelbe in drei 
Uenten beſtehend an); den Herafled aber verkaufte Hermes (als Diener 
Zeus; nach Diodor verkaufte ihn einer feiner Freunde, und den Preis 
3t Pherekydes zu drei Talenten an) an des Jardanos Tochter Omphale, 
nach ihres Gemahles Imolos’ Tod über Indien herrfchte, welcher ex 
t diente (und mit der er den Lamos oder Agelaod oder Tyrrhenos, 
wie mit einer Sclavin derfelben den Kleolaos erzeugte). Bey Ephefos 
te er die Kerkopen, d. i. die Gefchmwänzten, nämlich Affen (als fle ihn 
Schlafe nedten), band fie (und trug fie, von der Schulter mit den 
fen herabhängend, fort. Al fie in diefer Lage den ſchwarzen Hintern 
Heros fahen, erinnerten fie fich, wie ihre Mutter fie vor dem Melam⸗ 
‚8, d. i. Schwarzhintern, gemarnt hatte, und erzählten dieſes, worauf 
cakles fie lachend Taufen ließ. (Diodor nennt die Kerfopen Räuber, 
ı denen er. dad Land befreite, fie toͤdtend ober ber Omphale gefeßelt 
stliefernd). *) Dem Syleus, d. i. Plünderer, welcher die vorübergehenden 


®) Die Kerkopen, d.i. die Geſchwaͤnzten, find eigentlich nichts weiter ale geſchwaͤnzte 
Affen, woraus man eine Art nedifcher Mefen dichtete, welche in der Herakles⸗ 
fage und den fcherzenden Kerfopenfpielen vorfamen, wo fie den Herafles, ben 
‚gewaltigen Heros, neden und beftehlen, wenn er fehlummert; beionders aber 
fcheint Herafles in Lydien bey der Omphale Gegenitand ihrer Neckereien 
‚geweien zu feyn. Man ließ ihn die Kerkopen fangen und der Omphale 
Schenken (auf einer Vaſe bringt Herafles zwei Kerkopen in Käfigen einem 
auf dem Throne fibenden Könige, welcher Euryfiheus feyn mag), oder wieder 
doslaßen, oder auch töten. Eine Okeanide, Thela, galt als ihre Mutter; 
über ibre Heimath jedoch war man nicht einig, denn Herodot fagt von einem 
Pfad durch die Thermopylen: er enbigt bey dem Gtein, der Melampygos 
beißt, und bey den Sitzen ber Kerfopen. Alfo Fannte er die Heraflesfage von 
den Kerfopen, welche diefe in die Thermopylen feßt, denn Melampygos, d. i. 
Schwarz - Hintere, ift Herafles. Abbildungen bes Herafles und der Kerkopen 
enthalten eine Metope des Tempels zu Selinus in Sieilien, fo wie Vaſen⸗ 
gemälde. Aeſchrion von Sardes fehte ihren Aufenthalt nach Lydien, Zena- 
goras auf die Pithekuſiſchen Infeln, d. i. die Affeninfeln, im mittelländiichen 
Meere ben Eumä, wo fie Zeus, fo fagte das Mährchen, in Affen verwandelte, 
weil fie ihn, als er fie für Geld gevungen, ihm im Kampfe gegen Kronos 
zu helfen, auslachten, nachdem fie das Geld empfangen hatten. Dechalier 
nennt fie ein Dichter Diotimos; zur Eroberung Dechaliad durch Herakles 
fcheinen die Kerkopen nicht zu paßen. Zuerſt mögen fie in Lydien gebichtet 





gifgen Schnitter denſelben immer im Liede Lityerſes genannt 
Während diefer Dienftzeit follen die Argonauten nach Kolchis 
ſeyn. (Andere Tiefen ihn am Argonautenzug Theil nehmen, d 
auf dem Oſſa dur ihn erbauen und nad) dem von ihm geliehter 
Jaſons Sohn, um defentwillen er an dem Zuge Theil nimmt, bi 
Berner heißt es, daß bie Argonauten ihn zum Führer wählten, 
ablehnte, weil er wußte, daß Here den Jafon zum Führer beftime 
ober nach Andern annahm. Die Argonanten follen ihm beym Zu 
die Amazonen geholfen, ihn aber hernach zurückgelaßen haben, 
den Hylas fuchte, oder das Ruder zerbrach, oder fo ſchwer mar, 
Schiff ih auf die Seite neigte, wo er faß, ober weil er Waß 
gegangen war, oder weil er bey Aphetä in Magnefin an das Land | 








worben und von ba in ber Heraffesfabel an andere Drte verſeht we 
Ihre Zahl it zwei, Olos und Eurybates, oder Kandulos und A 
Vaſſalos und Afleman genannt. Der die Mythologie Hiftorifirende 
ſchreiber Divdor von Sicilien erzählt von einer größeren Zahl x 
Kertopen, welche Herafles der Näuberzüchtiger heimfucht. Unte 
Namen gab es ein Gedicht, Rertopen | benannt, welches fcherzhafte 
geweſen ſeyn muß. 
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e, worauf er zu Land nach Kolchis wanderte. Die Befreiung Heflone’s 
mt Diodor auf diefem Zuge.) Auch fol während dieſer Dienftzeit vie 
Igoonifche Jagd flatt gefunden haben, denn Herakles ward nicht unter 
ı Sägern derſelben genannt. 

Bey Omphale, erzählte man aber auch, fey Herakles mweichlich gewefen, 
be ein durchſichtiges, hellroth gefaͤrbtes Lydiſches Gewand getragen und 
olle gejponnen, und Omphale habe feine Keule und Löwenhaut dagegen 
führt. Diefer Zug von Weichlichkeit ift von dem Lydiſchen Heros San: 
n, welchen die Griechen auch mit ihrem Herakles verwechfelten, ntlehnt, 
d fo erfcheint fein Priefter auf der Infel Kos, wo im Srühling fein 
ft Antimacheia, d. i. Gegenfampf, gefeiert warb, an welchem der Priefter 
einem Weiberkleid mit der Mitra auf dem Haupte das Opfer bereitete. 
an erzählte aber darüber die Legenve, wie Plutarch berichtet, Herakles 
d, mit ſechs Schiffen von Troja wegfahrend, vom Sturm überfallen 
»rden, und babe nur eind nach Kos gerettet, wo er am Lafater gelandet 
). Auf Schaafe treffend, habe er den Hirten Antagoraß, d. i. Gegen: 
recher, um einen Widder gebeten, ven ihm biefer verfprochen habe, wenn 
ihn im Ringen befiegen würde. Als fie vangen, kamen dem Antagoras 
» Meropen, dem Herakles die Hellenen zu Hülfe, und ein flarfer Kampf 
Mand. Durch Die Menge ermüdet, floh Herakles zu einer Thrakerin 
d verſteckte fich in einem Weiberkleide. Hernach Die Meropen befiegend, 
hm er, fobald er gereinigt war, des Alkiopes Tochter (vielleicht des 
rtypylos Tochter Chalkiope) zum Weibe, und that dabey ein blumiges 
tüberkleid an, weshalb der Priefter am Orte des Kampfes opfert, und 

Bräutigame die Bräute in Weiberkleivern empfangen. Uebrigens 
inten die Koer den Herafles Alexis und brachten ihm, ald einem der 
üüſchen Daktylen, Todtenopfer. (Cine Mofait des Gapitols zeigt den 
anenden Herakles mit einer Schürze um die Hüften und Beine, fonft 
kt. Jugendlich und nadt ift er neben Omphale auf einem Borgiafchen 
Srelief. Lufianod fpricht von einem Gemälde, welches die Omphale 
Eder Löwenhaut und Keule darſtellte, den Herakles im Safran= und 
Itpur=gewande, Wolle krämpelnd und von Omphale mit der Sandale 
lagen.) Ä 

Nachdem der Dienft beendet und Herakles von der Krankheit befreit 
x, z0g er (aud dem Peloponnes) mit 18 Funfzigruderern und einem 
exe ber beften Männer (als Telamon, Peleus, Iphikles, Iolaos), die 
t ihn ziehen wollten, gen Ilion (bey Homer zieht er mit ſechs Schiffen 
>» wenigem Volke Hin), übergab dem Oikleus vie Bewachung der 
iffe und drang mit den andern Helden gegen die Stadt an. Laomedon 
r fam mit einem Heere zu den Schiffen, tödtete den Dikleus (der 
h Andern in Arkavien ftarb und deßen Grab in Megalopolid war) und 
d zurückgetrieben und in der Stadt belagert. (Vor dem Angriffe 
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ihr ſoll er nach Kos gekommen ſeyn und die Inſel angegri 
Bon bier gieng er nach Phlegra und nahm Theil an den Kampf Mt 
Götter mit den Giganten, worauf er gegen den Augeas und Pol 
fo wie gegen Hippokoon, wie ſchon oben erzählt worden. Nun ging 
nah Kalydon und warb um des Oineus Tochter Deianeira, um 
auch der Strom Acheloos freite, mit welchen er um fie vang, ihm 
Horn abbrach und fiegte, obgleich er fich in mehrere Geftalten, nah I 
der Wafergottheiten verwandelte. Gr gab ihm fein Horn: zurlid gut 
das der Amalthein, und Deianeira ward fein Weib. Mit den Kalk 
doniern aber zog er gegen die Thesproten, nahm die von Phylas (Mt 
Phyleus) beherrſchte Stadt Ephyra und zeugte mit deßen Tochter Aekt, 
d. 1. Stadt =.Halterin (oder Aſtydameia, Stadtbezwingerin, oder Aftngentit 
Stadtzgeborene, oder Antigone), den Tlepolemos, d. i. Ertrage-Ktich 
der im der Iliade die Nhodier gegen Troja führt, da er wegen WE 
Mords feines alten Oheims Likymnios landflüchtig nach Rhodos gef 
men war. Von ven Thesprotern aus fandte er zum Thespios, delt 
folle 7 feiner Kinder bei ſich behalten, 3 nad) Thebe fehiden, die übrig 
40 aber nad} der Infel Sardo ald Colonie, die, wie Diodor ſagt, vr 
Jolaos dorthin geführt warb, ber nur zwei Söhne des Herakles in Ih 
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. Zum Dineus zurüdgefehrt und bei dieſem ſchmauſend, töntete er mit 
: Schlage des Knoͤchels des Architeles Sohn Eunomos (oder Kyathos, 
. Becher, oder Gheriad, d. I. Handling, oder Ardhias), ver ihm 
fer über die Hände goß (welches, fagten Manche, für die Füße 
immt war, oder er erfchlug ihn unverſehens, ald er ihm Wein ein= 
mete und errichtete ihm dann ein Heiligthum). Diefer war ein Ver: 
ndter des Dineus, und obgleich der Vater des Sohnes unfreiwilligen 
ord verzieh, ward Herakles zur Strafe lanpflüchtig und befchloß zum 
ye nach Trachis am Deta zu geben. Am Fluß Euenos, durch welchen der 
mtaur Neſſos die Wanderer um Lohn trug, übergab er die Deianeira 
mfelben, und matete felbft durch. Beim Hinübertragen betaftete der 
tour die Deianeira unzüchtig und wollte ihr Gewalt anthun, doch 
erakles, der fie fchreien hörte, fchoß den Kentaur in das Herz und dieſer 
5 fterbend der Deianeira das geronnene Blut der Wunde und fagte 
r, fie folle e8 fern vom Licht bewahren, dann werde e8 ein Zauber 
m, womit fie des Gatten Liebe entflammen Eönne, und fie bewahrte e8 
einem Erzgefaͤß auf. Durch das Dryoperland ziehend nahn er im 
inger dem Theiodamas einen Stier vom Pflug oder Wagen und ver: 
tte. ihn. (Denn als Herakles als Athlete gedacht warb, mußte ex, weil 
Athleten flarfe Eher waren, mit der Eßbegierde ausgeftattet werben, 
» man wandte diefe Eigenfchaft fcherzenn bei Ihm an. So läßt er 
mit Lepreos, dem Enkel oder Sohne Pofeidon’8 (oder des Kanfon 
E Pyrgeus oder Glaufon), dem Stammherrn von Lepreon, welcher 
Augeas gerathen hatte, ihn zu feßeln, als er mit ihm audgefühnt 
e, in einen Wettkampf ein im Disfoswerfen und Wafferfchöpfen, worin 
reos beflegt ward, dann im Aufeßen eined Ochfen — wozu Andere 
5 einen Trinfwettlampf fügen — worin dieſer e8 ihm gleich thut oder 
h beſiegt wird, ja Herakles, heißt es, fehlang noch Holz und Kohlen 
H dem Ochſen Hinab, dann aber, zum Waffenkampf aufgeforvert, 
tet er ihn. Bey dem Kentaur Pholos Leerte er einen drei Flaſchen 
Itenden Becher in einem Zuge, und da er ein folcher Trinker war, 
tfte bei der Spende, die man ihm darbrachte, nichts in dem Becher 
ihen.) In Trachis nahm ihn Keyr *) freundlich auf (der ein Bru- 


*) Man nahm noch einen andern Keyr an, einen Sohn des Heoephoros, d. i. 
Kichtbringer, Morgenftern, oder des Hesperos, d. I. Abendftern, und der Phi⸗ 
Ionis, der Alfyone, des Aeolos und der Enarete oder Aigiale Tochter, zur 
Gattin hatte. Sie wurben aber, weil fie aus Webermuth ſich Zens und Here 

‚nannten, er in eine Möve, fie in einen Eisvogel verwandelt. Oder beide 

liebten fich zärtlih, und als einft Keyr zum Drafel nach ˖ Klaros fuhr, um 

dieſes wegen des Schickſals feines Bruders zu fragen, ward Alkyone fehr 

traurig, und ein banger Traum zeigte ihr den im Schiffbruch umfommenven 

Gatten, worauf fie fih, als fie feine Leiche an das Geſtade ſchwimmen fah, 
33 


Kyknos die Nüftung abnehmen und — Bien Selatten hr 
erzäffte, Kyknos wohnte in einem Theſſalifchen Engpaſſe und fehnitt 
Wanderern die Köpfe ab, um aus ihnen dem Ares einen Xempel ju 
bauen. Als Herakles mit ihm kaͤmpfte, Fam Ares und jener wi, — 
erfchlug ihm aber nachher, als er ihn allein fand.) Als Herafles nd I 
Drmenion Fam, wollte ihn König Amyntor nicht durchlaßen, und fe 
tödtete er ihm. Diodor aber läßt ihn um Amyntors Tochter Aftypameis I 
werben, und weil der Water dem ſchon vermäßlten die Tochter nicht geben Fi 
will, ward er, nachdem feine Stadt erobert worden, erfÄhlagen. Wit I 
Aſtydameia aber zeugte Herakles den Ktefippos. In Trachis angelangt 
fammelte er ein Heer, und zog mit Arfabern, Meliern aus Tradis un 
Epiknemidiſchen Lofrern gegen ben Gurgtos, um ſich zu rächen. (Ber 
Sophofles zieht er nad) dem Dienft bei Omphale dahin, und befünsft 





















in dns Meer ſturzte. Thetis aber verwandelte jie beide in Eisvögel, mr |, 
während diefer Vogel brütet, ift Windfiille auf dem Meere fieben Tage dr 
und eben fo viele nach dem kurzeſten Tage des Jahres. Diefe Verwandlung | 
fage it aber aus den Namen entjlanten; denn Keyr bezeichnet eine Möwenart I 
amp Altvone den Gievogel. Ih 
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den Eurytos, weil dieſer ihm ſeine Tochter Sole, in die Herakles ent: 
brannt war, nicht zu geheimer Che geben will.) Er nimmt Dichalia 
ein, tödtet den Curytos und feine Söhne und führt die Jole weg, nach⸗ 
dem er des Keyr Sohn Hippafod und des Likymnios Söhne Argeiod 
und Melas, die im Kampf gefallen, beftattet Hatte. Auf Dem Kenäiſchen 
Vorgebirge errichtete er dem Kenäijchen Zeus einen Altar, und um zu 
opfern läßt er jich Tin glänzendes Gewand von Trachis holen, da aber 
Deraneira durch den Boten Kunte von Sole befommen, fo falbt fie, 
am des Gatten Liebe jich zu erhalten, das Gewand mit dem Blute des 
Neſſos. (Sophofles läßt vie Jole nach Trachis fenden und vie eifer: 
fühtige Deianeira dad Kleid unaufgefordert als Geſchenk überjenten.) 
Sobald diefed an ihm warn geworben, ergriff Das tarin enthaltene Gift 
Wer Hydra die Haut, und fing an, das Fleiſch zu zerfreffen. Im Schnerz 
ergriff der Herod den Lichas, ven Leberbringer des Gewandes, an den 
Beinen und ſchleuderte ihn an einen Geld des Meers, worauf er fich nach 
Trachis bringen ließ. Deianeira erhängte oder erftach ſich noch vor feiner 
Ankunft, als fie das Unheil von ihrem Sohne Hyllos vernonmen. Dies 
‚sem befahl nun Herakles, die Iole zur Gattin zu nehmen, und dann ließ 
zer auf dem Oeta einen Scheiterhaufen errichten, beftieg denſelben und 
-Beß ihn anzünden, welches Poias (bey Sophokles Hyllos), der, nad jei- 
sun Heerden ſehend, dorthin Fam, that, weil fonft Niemand es thun 
sollte, und dafür die Gefchoße des Heros zum Gefchenf erhielt. (Diodor 
(t, Serafles Habe den Lifymnios und Jolaos nad) Delphi um Nath 
andt, und das Drafel habe gejagt, man folle ihn in den Waffen auf 
Deta bringen, und dafeldft einen Scheiterhaufen, errichten, Zeus merbe 
das Andere forgen, und fo oronete es Jolaos.) Statt des Poias 
nten Andere defien Sohn Philokteted, und noch Andere ven Morjimos, 
Mi. Tödlich, aus Trachis. Als der Scheiterhaufen brannte, trug eine 
Smitterwolfe ihn zum Himmel empor. Andere laßen Blike in den 
lzſtoß fahren, damit er fchnell verbrenne, und Audere den Fluß Dryas 
der Erbe hervordringen, um ven brennenden Herakles zu helfen, wie 
dot fagt. Athene oder Zeus felbft auf einem Viergeſpann führt ihn 
den Göttern ein und er warb unfterblich, und Here, mit ibm verjöhnt, 
mhm ihn zum Gatten ihrer Tochter Gebe, mit der er ben Wleriareg, 
Li. Mordwehrer oder Kampfwehrer, und Anifetos, d. i. Unbeſiegter, 
Fugte. (Hebe ift die Jugend und der Sinn vieler Vermählnng ift, daß 
Geraffes unfterblih und unalternd wie die Götter if.) Die Verbren— 
nung des Herafles ift der ajintiichen Dinthe von Sardanapal, melche Feis 
a Hiftorifchen Grund Hat, fondern aus der Mythe in vie Gefchichte 
Met IR, nachgebilpet worden, und fomit nicht griechifchen Urſprungs. 
I der Odyſſee iſt das Schattenbild des Heros im Hades und ſpannt 
J ven Bogen, als wolle es ſchießen, er ſelbſt aber iſt im Olvmvos. 
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Bon den Tyrifchen Sonnengotte, der Herafled in Thebe geworden, 
und den man willführlich Sohn des Zeus und der Afterie nannte (Cicero 
nennt ihn den vierten Herakles), wird ein anderes Wunder des Wieder⸗ 
auflebend gemeldet. Der Knivier Eudoxos nämlich meldete in feine 
Neifebefchreibung,, die Phöniker opferten dem Herakles Wachteln, der auf 
feinem Zuge nach Libyen von Typhon getödtet worben fey, als aber 
Jolaos ihm eine Wachtel nahe brachte, denn er Tiebte diefen Vogel, jr 
er vom Geruch wieder aufgelebt. (Aſterie wird felbft in ven Gefchichten 
von Leto und ihren Kindern in eine Wachtel verwandelt, und ff dieſe 
fonderbare Erzählung daher etwas verbächtig.) ' 

Nah des Herafled Tode kehrten die Herafleiden, beſonders die von 
Hyllos flammenden, mit den Doriern erobernd in den Peloponnes zurüd, 
80 Sabre, heißt ed, nach dem Troifchen Kriege. Athen aber, welches 
auch in diefen Sagen ſich verherrlichen wollte, gab vor, Euryſtheus babe 
nach des Herafles Tode feine Kinder von Trachis gefordert, die Trachinier 
aber hätten fie nach Athen geſandt (Andere laßen fie erſt durch Hellas 
fliehen und fi dann nach Athen menden), damit Thefeus fie fchüße, 
Da hätten die Beloponnefler ven Theſeus angegriffen, und es fey ven 
Athenern der Drakelfpruch geworben, eins von nen Kindern des Heraklet 
müße freiwillig fterben, wenn ihnen der Sieg werben folle. Dies Hörenb 
tödtete ſich Makaria, d. t. die Seelige, feine Tochter von Deianeira, bie 
Athener fiegten, und man nannte fortan einen Quell bei Marathon 
Makaria. Da die ‚Herakleiven fich weit verbreiteten, und 3. B. vie Spar- 
tanifchen, Makedoniſchen, Lydiſchen Könige Herakleiden waren, tie benz 
ned Herafled Stamm. unter den Doriern den dritten Theil des Landes 
haben follte, wegen ber großen Dienfte, welche der Heros ihnen erwies 
fen, fo mußte man feine Kinder Sehr zahlreich Dichten, und fo werden 
Denn außer den oben genannten Söhnen noch manche genannt. Leber die 
Rückkehr in den Peloponnes flimmen die Sagen nicht überein, beſonders 
weil fich Die der Athener einprängte. Denn man erzählte auch, die Söhne : 
feyen bey des Vaters Tode in Argos geweſen und von dort, ald Euryſtheuß 
fie morden wollte, nach Marathon geflohen, oder Herakles fey als Herr⸗ 
fher von Argos und Mykenä geftorben, und dann habe Eurhyſtheus ſich 
des Reichs bemächtigt, die Herafleiden aber ſeyen zu Theſeus oder feinem 
Sohn Demophon nach Attifa geflohen, und hätten in Marathon or 
Trikorythos gewohnt. Als Euryſtheus gegen fie gezogen fey, hätten fe 
den Hyllos und Jolaos nebft Thefeus zu ihren Führen gewählt, und bet 
befiegte Euryſtheus ſey geflohen und Durch Hyllos bei den Sfeironifcen 
Selfen getödtet worven, der dann fein Haupt der Alkmene brachte, bie ihm 
die Augen ausbohrte. *) Andere laßen den Euryſtheus durch Jolaod 


*) Später Fehrte Alkmene mit Hyllos nah Theben zurück, wo fie in hohes 
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ddtet werben, der ſchon geſtorben war, aber auf fein Gebet wieder 
flebte, fiegen half und dann wieder flarb, vie aber, welchen dies zur 
inderbar Hang, fagten, er fey bochbetagt gewefen und auf fein Gebet 
e £urze Zeit wieder jung geworden, um ven Euryſtheus zu töten, 
Ben Haupt er auch in Korinth beftattet haben foll, während man fein 
rab vor dem Tempel der Pallenifchen Athene zwiſchen Athen und 
arathon, oder in Gargettos oder Megarid zeigte. Auch des Eurnftheus 
Ihne fielen, und die Herakleiden eroberten den Peloponnes und herrſch⸗ 
ı dort ein Jahr fang, bis fie eine Seuche daraus vertrieb, melche laut 
3 Orakels ausbrach, weil fie früher als vecht zurücdgefebrt. Da zogen 
wieder nach Attifa, nur Tlepolenos ging nach Rhodos, wo er König 
rd, oder fie giengen zu ded Aigimios Sohn Doros und begehrten ven. 
tten Theil ded Landes, mie er dem Herakles verjprochen worden war; 
ndere lapen nach Euryſtheus Tod die Herakleiden in Theben wohnen). 
ı Peloponnes herrſcht indeß der Stanım des Pelops, und als Hyllos 
zen der neu vorzunehmenven Rüdfehr das Drafel befragt, erhält er 
Antwort, er folle die dritte Frucht abwarten und auf der Waflerenge 
ven Peloponnes ziehen. Da zog er venn nah 3 Jahren über den 
hmos und kaͤmpft mit Echemos, dem Könige von Tegea, unter der 
bingung, wenn Hyllos falle, follten die Herakleiden 50 oder 100 Jahre 
ı Peloponnes meiden, falle Echemos, fo ſolle dad Land des Euryſtheus 
ı Herafleiden gehören. Hyllos fiel und fein fpäter gegen die Pelopiden 
zender Sohn Kleodaios fiel auch, fo wie deßen Sohn Ariſtomachos 
i. Beit- Kampf, zur Zeit, als des Drefted Sohn Tifamenos den Pelo- 
ies beherrſchte. Ariſtomachos Söhne Temenos, Kresphontes, Arifto: 
nos fragten nun wieder das Orakel, und erhielten die Antwort, welche 
:mald dem Hyllos gegeben worden war. Als Temenos ſagte, dieſer 
tb babe die Ahnen in das Verderben geſtürzt, da erklärte der Gott, 
dritte Frucht ſey das dritte Geſchlecht, und die Waſſerenge das Meer 
: Nechten des Iſthmos. Da baute Temenos zu Naupaktos Schiffe, 


Alter ſtarb. Zeus ließ fie durch Hermes auf die Infeln der Seeligen Bringen, 
wo fie dem Rhadamanthys vermählt ward; flatt ihrer aber legte Hermes 
einen Stein in den Sarg, wodurch er fo fehwer ward, daß die Herafleiden 
ihn öffneten, worauf fie den Stein heransnahmen und in dem Hain bey Theben, 
wo das Hervon der Alkmene ift, aufrichteten. Sp erzählte Pherefydes; Andere 
aber erzählten, daß fie, von Argos nach Theben ziehend, unterwegs in Megara 
ftarb, und als die Herafleiden unfchlüßig waren, ob fie die Leiche nach Argos 
oder Theben bringen follten, befahl Apollon, fie in Megara zu beflatten, wo 
man dem PBaufanias ihr Grab zeigte. Haliartos in Böotien aber hatte audy 
ein Grab der Alfmene und des Rhadamanthys, und fie warb hier wie in 
Theben verehrt, wie fie denn auch einen Altar im Kynosarges zu Aıhen hatte, 
Abgebildet war fie am Kaften des Kyyſelos. 
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die aber zu Grunde gingen, weil die Herakleiden einen Scher tödteten, 
ein Blitz erichlug den Ariſtodemos und das Heer zerftreute fih. Wie 
derum befragt, fagte ihnen das Drafel, fie follten den Dreiäugigen zum 
Führer wählen. Dielen erkannten fie in dem auf dem Roße ſitzenden 
Orylos, Anvraimond Sohn, der fih mit einem Pfeil ein Auge ausge 
ftochen Hatte, und fo mit feinem Roße drei hatte. Als dieſer fie führte 
ward Tiſamenos getöbtet, das Land erobert und nach dem Xoofe in drey 
Theile getheilt. Temenos erhielt Argos, Ariftovemos Söhne Euryfthenes, 
dv. i. Weit-mächtig und Profleus, d. i. Sehr-berühmt, befamen Lake⸗ 
damon, Kresphontes aber Mefjene. So waren des Herafles Nachkommen 
zu feften Sigen gelangt. j 
Allgemein war der große Heros verehrt, und Jolaos mit den andern 
Freunden, die bei feiner Verbrennung gemweien, follen ihm als Heros 
ſchon auf der Branpftätte geopfert haben, und Aktor's Sohn Menoitios 
fol zu Opus in Lokris dem Heros das Opfer eined Stieres, Ebers und 
Widders eingefeßt haben. Als Ipaifcher Daktylos fand er mit ben 
warnıen Badequellen, wegen des metalliichen Gehaltes des Waflers, in 
Verbindung, und ed hieß, wie Herodot erzählt, daß Athene dem Herakles 
die Bäder der Thermopylen gefchaffen babe, daß ihm zu Himera bie 
Nymphen auf Bitte der Athene die dortigen Bäder hervorbrechen laßen. 
Auch die zu Aidepſos auf Eubda gehörten ihm, daran knüpfte man, den 
wahren Sinn feines Verhältnißes zu ven Thermen mißnerftehenn, daß er 
verborgene Quellen zu erforfihen verftehe und zu leiten. Den Herakles 
ala Gott zuerft geehrt zu haben rühmten fich die Athener, und auch, bie 
Marathonier behaupteten dies von jich, dann follen alle Griechen nad: 
gefolgt feyn, fo daß er nun ald Heros und ald Gott verehrt ward. Zu 
Theben ward alljährlich am Elektrifchen Thore eine am Abend begangene 
Feier zu Chren des Herafled veranftaltet, welche in Todtenopfern für feine 
in der Raferei gemordeten acht Söhne von der Megara beftand, deren 
Grabmal an diefem Thore war, wo auch Ampbitryon und dann Herafles 


gewohnt haben follen. Die frijchbefränzten Altäre dampften die ganze ° 
Nacht durch von Opfern und am zweyten Tage war ein Wettkampf ald 
Todtenfeier, wobei der Myrtenkranz den Sieger ſchmückte, und biefer " 
Feſtkampf hieß die Herakleien. Vor dem Feſte des Herakles opferten, ' 


heißt es, die Thebaner, der Galinthias, der Herakles ein Heiligthum 
errichtet hatte, wegen feiner Geburt, wie ſich auch in der Nähe des Elek 
triſchen Thors der Stein befand, durch deßen Wurf Athene feine Raſerti 
geendet hatte, welcher Sophronifter, d. i. der Befonnenmacher, bieß, und 
fich die Pharmafiden, d. i. die Zauberinnen, die feine Geburt gehindert 
hatten, befanden, und das Herakleion war dort mit einem Marmorbil, 
Promachos, d. i. Vorfämpfer, genannt (venn er war vorfämpfenver, fü 
render Ahnherr der Herakleiden), einem Werk der Thebaner Kenofriteb 
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und Eubios, und einem alten Schnigbild von Dädalos, welches dieſer 
geweiht hatte zum Danf, daß Herafled feinen Sohn Ikarios auf Ifaria 
beftattete. In ven Giebelfeldern viefes Tempels hatte Prariteled 10 Arbei- 
ten des Heros dargeftelt; und Thraſybulos meihte nach Vertreibung der 
30 Tyrannen eine Athene in venfelben und einen Herakles, Koloffe aus 
PBentelifchen Marmor von Alkamenes gemacht. Un dem Tempel war 
das nach Herafled benannte Gymnaſium und Stadium. Das Heiligtum 
des Herakles Hippodetoß, d. i. des Rofjebinders, zu Theben nennt Pau⸗ 
faniag ein großes. Zu Thisbe, wo er Tempel und Marmorbilv hatte, 
feierte man ihm die Herakleien, und das Seeſtädtchen Tipha mit einem 
Herafleion feierte fein jährliches Feſt. Bei Koroneia, wo er nach Böo— 
tifcher Sage den Kerberos heraufgeführt hatte, war ein Tempel des Hera— 
es Charops, d. i. des Heiteren. Zu Mykaleſſos war ein Demetertem- 
pel, den Herakles, welcher daſelbſt für einen Idäiſchen Daktylos galt, 
Nachts Schloß und Morgens dffnete, doch von einer Verehrung deßelben 
wird und nichts gemeldet. In dem Böotiſchen Flecken Hyettos, wo ihn 
in feinem Tempel ein roher Stein nach alter Weife ftatt eines Bildes 
sorftellte, warb er als Heilenver betrachtet, venn Kranke, heißt es, fanden 
bier Heilung (vielleicht war er Heilender geworven als Idäiſcher Daktylos 
durch die Thermen). Zu Thespiä war in feinem SHeiligthume eine Jung: 
frau Priefterin, vie es bis zum Tode blieb, worüber man Die Legende 
hatte, Herafles wohnte in einer Nacht den 50 Töchtern des Theftios 
(oder Thespios) bei, außer einer, bie fih ihm nicht ergab, darum 
beftimmte er jie zu lebenslänglicher Sungfraufchaft in feinem Prieſter⸗ 
dienfte. (Nach anderer Sage ergaben fi alle und gebahren ihm 
Söhne, ja die älteſte und die jüngfte fogar Zwillinge) In Afarnanien 
batte ex zu Alyzia ein Heiligthum, worin, wie oben erwähnt, feine Arbei: 
tn von Lyſippos dargeftelt waren. Seine Verehrung in Aetolien, im 
Amphilochifchen Argos, in Epivamnos, Philippi, Olynthos, Kreta, Syra- 
fus, Panormos, Metapontum, Kalatia, Soli beurfunden Münzen. Die 
Detäer ehrten ihn als Kornopion, d. i. Heuſchreckenabwehrer, die Ery— 
thräer in Ionien ala Spoktonos, d. i. Rebenwurm:tüdter, in dieſem aber 
erfannte Paufaniad einen Idäiſchen Daktylos, gleich wie in dem zu 
Tyrus, eher aber möchte es der Tyriſche Sonnengott gewefen feyn, der 
SHeufchreden und vergleichen gedeihen macht und mithin, wenn er will, 
auch abwehrt. Eines Tempels in Phokis erwähnt Plutarch, mo der 
Brauch mar, daß der Priefter ſich das ganze Jahr durch von dem Weibe 
fern bielt, weshalb man diefen Herafles den Weiberhafler nannte, und 
ihm reife zu Prieftern gab. Doch einmal erhielt ein nicht fchlechter, 
ebrliebenver Jüngling, der ein München liebte, dad Amt, und beobachtete 
Anfangs deßen Sätzung, doch ald das Märchen einft nach Weingenuß 
und Tanz zu ihm Fam, brach er das Gebot. Aus Furcht floh er zum 












Gin goldner Kranz war von der Burg geftohlen worden, und man 
ein Talent auf die Entdeckung. Da erfihien Herakles dem Sopfokle I 
Traum und fagte ihm das Haus, mo er verftedt war, Sophofles zeigte 
dies dem Volk an und empfieng das Talent, worauf er dem KHerafled 
Menytes, d. i. dem Anzeiger, ein Heiligthum gründete. Cicero enihlt 
dieſe Anekdote fo: aus dem Heraflestempel war eine goldene Opferjhalt 
geſtohlen worden, Herakles erfhien mehrmals dem Sophokles im Trau 
bis diefer es dem Areopag anzeigte, und man den Dieb fieng, moruf 
jener Tempel ver des Herakles Menytes genannt ward. In Marathon 
wurden Heraffeien gefeiert mit Wettkämpfen, deren Preife ſilberne Geſihe 
waren. Der Demos Acharnä und Hephäftia verehrte ihm auch und dr 
Demos Melite, wo er ald Melios verehrt worden ſeyn foll, und weil dieſet 
Name den Apflichen bedeuten Tann, fol ex fo geheifen haben von Aepfeln, 
die man ihm opferte. Andere aber fagten, unter diefem Namen fer er 
in Böotien (Theben) verehrt worden, und erzählten als Legende: eint 
habe man das Opfer wegen des großen Waſſers nicht über ven Aſopes 
zum Tempel bringen fünnen, oder es jey entlaufen geweſen, da opfertt 
man Aepfel, woraus die vor dem Tempel fpielenden Kinder ſich Schaafe 
und Ochſen gemacht hatten, indem jie Hölzchen ald Beine Hineinftekten. 
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Melite foll er dagegen als Alexikakos (Unglüdabwender) verehrt 
den ſeyn. In den vier Flecken zwifchen Athen und dem Meere ward 
ebenfalls verehrt und ein Herakleion Tetrafomon, d. I. das der vier 
fen, diente zur Ausführung gymnifcher Wettkämpfe an den Banathes 
n und ein Tanz fol den Namen Tetrafomod geführt haben. Ja 
eſeus fol, wie Plutarch meldet, alle ihm geweihten Tempel dem Hera 
) mit Ausnahme von vier übertragen haben. Die Marmorftatue des 
108, ein Werf des Sfopas, fland im Gymnaſium am Marft zu Sikyon, 
» ein anderes Heiligthum deßelben war an einer andern Stelle vafelbft 
Bezirk Paidize, d. i. Snabenfpiel, mit einem alten Schnigbild. NIS 
yaiftos nach Sifyon fam und dem Herakles als einem Heros opfern fah, 
td er unmuthig, daß man ihm nicht ala einem Gotte opferte und 
dnete, Daß die Sifyonier ihm Lämmer fohlachten, die Schenkel auf dem 
tar brennen und wie vom Opfer ..einen Theil effen, einen Theil des 
elfches aber zum Todtenopfer bringen follten. Der erſte Tag dieſes 
fled hieß Onomata, per zweite Heraffeia. In einem andern Gynmafium 
jelbft war Herakles ald Herme. Seiner Fefte auf Kos und zu Lindos 
ſchon oben gedacht. Wir erfahren aber mehr, daß er verehrt ward, 
wie dieſes geſchah. Auch ein Orakel des Herakles wird erwähnt, 
nlih am Fluß Buraifos bei Bura in Achaja war eine Grotte mit 
m nicht großen Bilde veßelben, welches man Buraifos hieß, mo man 
tBagung vermittelft einer gemahlten Tafel und Würfel erhielt. Man 
te zu dem Gotte und warf von den zahlreich daliegenden Würfeln vier auf 
Tiſch, und da die Würfel mit Zeichen verfehen waren, fo fand man bie 
Lärung verfelben auf ver gemalten Tafel. Zu Korinth wird nur feines 
nitzbildes erwähnt, das ein Werk des Dädalos hieß. Zu Olympia, wo er 
Gründer der Spiele galt, und als iväifcher Daftylos hatte er einen Altar 
Paraftates, d. i. Beifteher, nebft feinen Brüdern, ven Idaͤiſchen Dakty— 
und als folcher hatte er auch einen Altar in dem Gymnaſium zu Eliß. 
im zehn Ellen Hohes Erzbilo auf einem Erzgeftelle mit der Keule in der 
Bien, dem Bogen in ber Xinfen hatten die Ihafler nach Olympia 
reiht. Die Eleier follen ihn auch ala Mefifteus, d. i. Größter, verehrt 
ren. In Triphylien hatte er einen Tempel, Makiftifcher benannt, nach ver 
dt Makiſtos. Im Dromos, d. i. Laufplag, zu Sparta, worin Öymnajien 
Den, und wo die Jünglinge den Lauf übten, ſtand ein altes Herafled- 
>, welchen die Sphaireer opferten, d. I. die aus dem Sünglingd= in 
Mannes = verhältniß getretten waren; eines Herakleiond wird aud in 
arta erwähnt und daneben war das Grabmal des Dionos, d. i. Vogel, 
Red Vetters, des Sohnes des Likymnios, der einft mit ihm nach Sparta 
ummen und von Hippokoons Söhnen getödtet worden war. Im hei— 
en Bezirk der großen Gdttinnen zu Megalopolis fand Herakles, eine 
e groß, bei Demeter, und er follte ver Idäiſche Daktylos ſeyn, mie 





; nen Ten afles, on den P 
errichtet war, die auögefahren waren, die Europa zu ſuchen, u 
Thaſos erbaut Hatten. Und auch diejed ift um fünf Menſchengeſt 
früher als, Herakles, Amphitryons Sohn, in Hellas gebohren 
Diefe Forſchungen beweiſen deutlich, daß Herakles ein alter Gott i 
ich glaube, diejenigen Hellenen, welche ſich zweierlei Tempel des & 
erbaut haben, haben ganz Recht; dem einen nämlich opfern fie ald 
Unfterblichen, und viefer heißt der Ofympijche, dem andern aber 
flalten ſie Todtenfeier al8 einem Heros. (Auf Thaſiſchen Münze 
er Soter, d. i. Netter. *) Herodot ließ fi in Aegypten aud von 





*) Timoſthenes, d. i. Ehren-ſtark, des Herafles Prieſter auf Thaſos, zu 
Theagenes, d. i. Gottgeboren, ober Herafles erſchien in Timoſthenes 
wie die Thaſier ſagten, des Prieſters Weibe, und erzeugte dieſen Eu 
als er im neunten Jahr einmal aus ver Schule nach Haufe gieng, 
gefallendes Erzbild eines Gottes auf dem Dinrfiplag auf die eine 
nahm und es mit forttrug. in angefehener Mann ließ die erzürntı 
ihn nicht töbten, fondern hieß ihm, es aus dem Haufe wieder auf de 
tragen, was er that, und man fprach von feiner Gtärfe in ganz Hel 
warb Sieger in den Olympifchen, Pythiſchen, Nemeifchen, Siihmiichen 
und zu Phthia, der ſich 1400 Kränze erworben Haben foll. Nat 
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ptifchen Herakles erzählen, aber weder der Tyrifche Sonnengott, noch 
Idäiſche Daftylos, noch Ber Stammberos der Herakleiden war irgend 
Aegypten zu finden. Daß er in allen Orten, welche den Namen 
ikleia führten und überall bei den Doriern Ehren genoß, tft, wenn 
auch nicht ausdrücklich erwähnt wird, voraudzufegen. Denn nicht 
ter find Münzen erhaften oder ift die Erwähnung auf uns gefommen. 
Geopfert wurden ihm Stiere, Widder, Lämmer, Eber, und geweiht 
en ihm die Silberpappel, der milde Delbaum, der Eppich, die Wachtel, 
Möme, wegen ber Gefräßigfeit. Sein Ideal bildete die Kunft als 
der höchſten ausdauernden Körperfraft. Die Stirn ift Flein, unten 
sortrettend, dad Haar ftark, kurz, kraus, Kopf und Augen im Verhält- 
zu der Geſtalt Elein, der Naden ſtierartig gedrungen und kurz, Schul⸗ 
i, Bruft, Arme, Schenkel Eraftvoll, die Muskeln mächtig ausgebildet, 
nachdem Myron ihn gebildet Hatte, fcheint Lyſippos das Ideal feſtge— 
lt zu haben. Nach einem Bilde des Lyſippos iſt der ausruhende des 
ufes Farneſe, berühmt unter dem Namen des Herecules Farnefe von 
Yon. Bon beveutendem Kunftmertb ift der Torfo des Belvedere im 
tican, der ihn ruhend varftellt, auf den rechten Arm gelehnt, ein Wert 
Apollonios aus Athen, eines Sohnes des Neftor, vielleicht ftand eine 
jur daneben, wie ein von Teukros gefchnittener Stein zu Blorenz ihn 
ſt. Jugendlich und unbärtig findet er ſich im Capitol, als Kind Die 
Hangen würgend, treiflich gearbeitet in der Gallerie zu Florenz. Seine 
götterung, wie ihn Hermes oder Athene vom Scheiterhaufen nad 
Olympos geleiten, zeigen Vaſengemälde. Seine Kämpfe und Arbeis 

Fomifche Scenen mit Kerkopen, mit Satyrn und ländlichen Göttern 
en ſich häufig dargeftellt. " 


Tode gieng einer feiner Feinde jede Nacht zu feinem Erzbild und peitfchte es; 
doch dies ftürzte um und erfchlug ihn; des Erfchlagenen Söhne aber klagten 
das Bild des Mörders an, und die Thafter verfenkten es ins Meer, worauf 
Mißwachs erfolgte. Nach Delphi um Rath fendend, erhielten fie die Antwort, 
fie follten die Berfolgten wieder aufnehmen, und riefen nun die Verbannten 
zurück. Als dies nicht half, fchieften fie wieder zur Pythia, die fie nun an 
den Theagenes erinnerte, und wie fie in Noth waren, deßen Bild wieder zu 
bekommen, zugen es Bifcher in ihren Neben ans Land. Die Thafier flellten 
es nun wieder auf den alten Pla und opferten dem Theagenes wie einem 
Gotte. Auch fonft vielfach in Hellas und bey den Barbaren waren Bildfäulen 
deßelben aufgeftellt, und er heilte Krankheiten und ward verehrt, wie denn 
auch feine Bildſäule in der Altis zu Olympia fland, ein Werk des Negineten 
Glaukios. — 





berauſchte er den Aegeus, und Tegte ihm zu feiner Tochter 
Heitere. (Diefe ift nämlich eine Perfonification des heiteren | 
befonders in Beziehung zur Schiffahrt, und darum ward fie mit 
Gotte des Meeres in Verbindung gebracht, wie man die Thyia, den fh 
menden Wind, auch mit ihm verbunden hatte, und ftatt des Aegeus wit 
Hradezu auch Pofeivon genannt, als der mit Aithra den Thefeus gept 
Als Aegeus von Trdzen ſchied, Tegte er fein Schwerdt und feine Sci 
unter einen Fels zwijchen Trözen und Hermione und fagte der Aal 
wenn fie einen Sohn gebähre, ſolle fie ihn, wann er die Stärke er 
babe, ven Fels zu Heben, mit dem Schwerdte und den Schuhen zul 
enden. Aethra gebahr num einen Sohn an einem Genethlion, d.i. Geb 
flätte, genannten Orte, an dem Wege von Trbzen nad) dem Hafen Kell 
















#) Den Enfos vertrieb Aegeus nachmals, und er gieng zu Sarpedon in 
Sand der Termilen, das nach ihm Lyfien benannt worben ſeyn foll, ſo 
auch das Lyfeion zu Arhen den Mamen von ihm, fagte'man, befam. G 
diefem Lyfos Teiteten ſich die Arhenifchen Lylomiden her, die Priefter der M 
ſchen Weihen, und er foll Weißager geweſen ſeyn, den Geheimdienſt der gi 
Göttinnen gepflegt und nad) Anvania in Meſſenien gebracht haben. 


veriß, Theſeus, d. i. Gründer, Ordner (was er für Athen warb), genannt, 
den Pitiheus erzog, Cheiron (der gewöhnliche Heldenlehrer) in der Jagd 
iterrichtete, und Konnidas als fein Aufſeher Teitete, wofltr ihm ald einem 
Derod die Athener am Tage vor dem Ihefeusfefte einen Widder opferten. 
Veſens wuchs trefflich heran, und ward ein gewaltiger Heros; denn bie 
Men vichteten fich in ihm ein Nachbild des Herakles. Als er zum 
YAnylinge gereift, weihte er in Delphi dem Apollon fein Haupthaar, 
War führte ihn Aethra zu dem Fels; er nahm Schwerbt und Schuhe 
mer und zog weg, um zu Aegeus zu gehen. Im Gebiete von Epivau- 
traf ex Periphetes, den Sohn des Hephäftos und der Antifleia, ver 
rmeted, d. i. Keulenträger, hieß, einen Räuber, welcher die Wanderer 
jener eifernen Keule erſchlug. Theſeus erlegte ihn und beviente fich 
a dieſer Keule (mie Herakles eine Keule geführt hatte), Auf dem 
os fand er den Sinis, d. i. ven Verleger, ven Sohn des Pofeidon 
2 Bolgpemon, d. i. des Vielſchädlichen, und der Sylea, d. i. der Plün- 
n, ber Tochter des Korinthos, welcher Pityofamptes, d. i. Fichten- 
hieß, weil er die Wanderer an zwei herabgebogene Fichten band, 
ben Aufſchnellen den Körper aus einander rißen. Theſeus überwäls 
Fe ihn und tötete ihm nach ber Art, mie er feither Andere getübtet. 
kaber Thefens von mütterlicher Seite mit ihm verwandt war, ließ er 
z als er an den Kephifios Fam, durch Phytalos Nachkommen am Altare 
Zens Meilichos am Kephiſſos von dieſem Morde reinigen, ja er foll 
bie Iſthmiſchen Spiele als ZTodtenfpiele gegründet haben. Mit des 
B Tochter Perigune erzeugte er ven Melanippos, d. i. Schwarzroß. 
uf erlegte er die Krommyonifche Sau Phaia, d. i. die Dunfele, vie 
Rorinthifche Land verwüſtete, an der Gränze von Megaris aber ven 
ton, einen Räuber, welcher die Wanderer zwang, ihm auf dem Ski⸗ 
hen Felfen die Füße zu wafchen, wobey er fie hinab in dad Meer 

‚ tn welchem eine Schildkroͤte fie fraß. Theſeus verfuhr ganz auf 
je Weife mit ihm, was in Athen im Giebelfelde der Baſilika dar- 
kllt war. Bey Eleufis am Kephifjos an dem Orte Erineos haufte der 
aber Bolypemon oder Damaftes, d. i. der Bezwinger, Profruftes, d. i. 
& Recker genannt, welcher die Wanderer in ein langes Bett Iegte und 
kette nach deßen Länge, oder menn ein Wanderer lang war, ihn in 
kurzes Bett legte und fo viel abfchnitt, bis er paßte, daß fie flarben. 
Jeſeng tödtete ihn, und zu Eleufis den Kerkyon aus Arkadien (oder des 
tion over des Hephäflos Sohn), welcher ungerecht gegen Fremde warı 
ringen zwang und tödtete; Theſeus aber, ver, wie e8 hieß, die 
kunft erfand, überwand und töbtete ihn. Als er Hierauf nach Athen 
Agens Fam, war Medeia, aus Korinth geflüchtet, bey demſelben ala 
‚ und berebete ihn, ver feinen Sohn nicht Fannte, den Ankoͤmmling 
Gift aus dem Wege zu räumen. Bey Tifch aber zog The(os vdos 


















auf dem Wege von Athen nach Theben bey Demos tödten, aus Bei 
er wolle den Söhnen feines Bruders Pallas gegen ihm Helfen. *) 
zog num gegen Athen und Megara, eroberte dies durch den Derrath MR 
Skylla, und flehte, als der Krieg gegen Athen fich in die Länge zn # 
Zeus, um Rache an den Athenern. Hunger und Seuche Fam übt 
Stadt, und als die Hyakinthiden vergeblich geopfert worden, fprad U 
Drafel, man müße dem Minos die Buße geben, welche er verlange, 
diefer begehrte, daß man dem Minotauros zum Fraße jährlich oder 
9 Iahre 7 Jünglinge und 7 Jungfrauen nach Kreta fende (over 
fie im Labyrinth verfchmachteten, aus melchem fie ven Ausgang m 
*) Epätere erzählten, er ſey don den Athenern und Megarern ans Neit hit 
litig gemordet worden, ober in einem Kampfe gegen bie Athener gel 
Astlenios habe ihm aber wieher lebendig gemacht. Im Hafen PBialeret 
er einen Altar, und unter dem Namen Eurygyes, d. i. Weitzjlur, mul 
ihm Leichenſpiele im Kerameifos gefeiert. Daß Athen den Gott auf & 
mit Menfchenopfern fühnte, wegen Mißwachs und Seuche, fiheint auf 
Cage von Androgeos und Minvs hervorzugehen, und Eurygyes, Bit 
eine Verfonification der dlut zu feym, deren Gedeihen man von dem 
erhalten wollte, 
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e finden konnten). Da das Volk über den Aegeus murrte, ver bie 
d des Uebels, aber Feine Kinder babe (alfo galt in dieſer Erzählung 
18 nicht mehr als Jüngling, oder wahrfcheinlicher. nicht als Aegeus', 
n Poſeidons Sohn), die mitlofen Fünnten, um nad Kreta gefchict 
den, erbot fich Theſeus freiwillig mitzugeben, und verfprach dem 
8, den Minotauros zu tödten, und Aegeus gab dem Steuermanne 
klos, d. i. Fuͤhre-ruhm (oder Naufithoos, d. i. Schiff-fchnell, deßen 
teuermann Phäax hieß, von den Phäaken, ven trefflichen Schiffern, 
nt), ein weißes Seegel, um es aufzuſpannen, wenn Theſeus glücklich 
ehren würde; denn dad die Opfer überbringende Schiff Hatte ein 
ed Seegel. (Eine Sage gab es in Athen, Minos habe felbft dag 
geholt, und ſey mit Theſeus wegen der Periboia, die er liebte, in 
: gerathen, und babe gefagt, er fey fein Sohn Pofeidons; denn er 
den Ring, welchen er jetzt in das Meer werfe, nicht Holen können. 
18 aber fprang in das Meer und tauchte mit dem Ringe und einem 
on Amphitrite geſchenkten goldnen Kranze wieder empor.) Als dem 
»n Delphinios und der Aphrodite Epitragia geopfert worden, fuhr 
schiff glücklich nach Kreta, und Ariadne, des Minos und ver Paft- 
Tochter, entbrannte in Liebe zu Thefeus, und gab ihm einen Faden, 
- am Eingang ded Labyrinthes befefligte, um den Ruͤckweg aus deßen 
ungenen Bindungen zu finden. Theſeus gieng hinein und erlegte 
Rinotauros (fein Kampf gegen denfelben war auf der Burg zu Athen 
tellt, und Bathykles bildete ihn am Ampyfläifchen Throne gefeßelt 
on Thefeus geführt). Für die Rettung aus dem Labyrinthe baute 
ter der Artemis Soteira, d. i. Retterin, einen Tempel zu Trözen. 
eilte er mit den Athenifchen Jünglingen und Jungfrauen von dan- 
it Ariadne, die er aber auf der Infel Dia, die fpäter Naxos hieß, 
}, weil Dionyſos fie zur Gattin begehrte. Die Odyſſee fagt aber, 
i8 habe fie auf Dia getöbtet; Andere fagten, er habe fie verlaßen, 
x fich gefcheut, die Fremde nad) Athen zu bringen, und fie habe fich 
in dad Meer geftürzt, oder Hermes habe ihm befohlen, fie zu ver- 
; ja Andere erzählten, fie habe fich in Kreta erhängt, weil Theſeus 
laßen. Den Theſeus und Dionyfos vereinend, läßt eine Sage fie 
hefeus den Denopion, Weinmann, und Staphylos, Träubling, gebäh— 
Statt des Dionyſos, hieß es auch, habe die Verlaßene deßen Priefter 
8 zum Gatten erhalten, ald Theſeus fie wegen Aegle, d. i. Glanz, 
anopeus Tochter, verlaßen. In Kypros aber fagte man, Theſeus 
it Ariadne nach Kypros gefommen, und fie fey hier geftorben, wo 
[3 der Aphrodite Ariadne ein Hain geweiht und Opfer gebracht 
n. Als Theſeus nach Delos Fam, weihte er dort ein Bild der 
dite und führte einen Chortanz um den Altar von Delos auf, feierte 
fipiele und fliftete den Brauch, die Sieger mit Palmzweigen zu 


hefeus von d 
padia getoͤdtet. (Cine andere Sage gab an, Theſeus Habe die 
verlaßen, um Ariadne's Schwefter Phädra, d. i. die Glänzende, zum Rt 
zu nehmen, da fey fie mit dem Amazonenheer nad) Attifa gefom 
Herakles habe fie aber alle getötet.) Er hatte einen Sohn Hippolıt 
(oder Demophon) mit ihr erzeugt, und als er mit Phädra, die ihm 
Akamas, d. i. den Unermüdlichen, und den Demophon, d. i. den Volklich 
gebahr, vermählt war, ent6rannte diefe in den Stiefſohn Hippo 
welcher als Eeufiher Jäger ein Liebling der Artemis war und Pi 
Liebe Fein Gehör gab. Nun aber klagte fie bey Thefeus, daß Hip 
ihrer Keufchheit nachftelle, und der erzürnte Vater, den Pofeivon 
fein Vater drei Bitten zu gewähren zugefagt hatte, bat den Gott, feit 
Sohn zu vernichten (oder bat ven Aegeus, der ſich längſt in das N 
geftürzt hatte, dies zu tun). Pofeivon ließ, als Hippolytos am Gef 
fuhr, einen Stier aus dem Meere tauchen, vor welchem die Pferde ſcheum 
fo daß der Tüngling zu Tode geſchleift ward. (Die Trözenier aber pl 
ten, er ſey nicht gewaltfan umgefommen, fondern als Fuhrmann ul 
die Sterne verfegt worden.) Theſeus entdeckte bald des Sohnes Unſchin 
und Phädra nahm fich das Leben. In Latium, wo man zu Arfeia 
dem Virbius den Hippolytos erfennen wollte, fabelte man dann, Astlat 



















babe ihn von ben Todten erweckt und Artemis ihn nach Aricia verfekt. 
Unter den Argonauten und Kalybonifchen Iägern ließ man Theſeus auch 
uiqht fehlen. Als fein inniger Freund wirb der Lapithenlönig Peirithoos 
genanut. Diefer hatte von Theſeus' Kraft gehört, und raubte, fie zu 
‚Yelfen, Rinder von Marathon. Theſeus ereilte ihn, und als fie fämpften, 
Wernderten fie einander fo, daß fie Innige Freundfchaft fchloßen und 
Deſens dem Peirithoos die Kentauren vertreiben half. Die Sagen von 
Sind erwähnen noch, daß er zu Troͤzen die Anaro, d. f. die Herrin, 
eh geraubt habe, und gedenken feiner Liebe zu Periboia, die dem Tela- 
wen den Aias gebahr, fo wie feiner Liebe zu des Iphiflos Tochter Jope. 
Berühmter aber war die Sage von der Entführung ver Helena, die er raubte 
k Berbindung mit feinem Freunde Peirithoos, als fle im Tempel der Arte: 
Mtanzte (oder die Apharciven vertrauten ſie ihm, und er wollte jle ven 
Biskfuren, ihren Brüdern, nicht herausgeben; oder Tyndareos vertraute 
ihm, um fle vor Hippokoons Sohn Enarophoros, d. i. der erbeuteten 
dafen Träger, zu fichern). Er looſte mit dem Freunde um bie fihöne 
ale unter der Bedingung, wer fie erhalte, folle dem andern eine andere 
Pant erwerben Helfen, und als das Loos fie ihm ertheilt hatte, brachte 
Be nach Aphidnaͤ zu Aphidnos und feiner Mutter Aethra (ober ver⸗ 
Beute fie dem Proteus in Aegypten). Peirithoos begehrte vi® Kore, d. i. 
iphone, und Theſeus mußte mit ihm in bie Unterwelt gehen, in 
bi fie durch den Tänarifchen Schlund, oder in Attifa, gelangten. Plu—⸗ 
iR aber ließ fie von den Grinnyen züchtigen und an dem Belfen, worauf 
RG fehten, feſtwachſen. Als Herakles den Kerberos holte, führte er 
de, ober nur den Theſeus, wieder herauf (oder beide mußten drunten 
km). *) In feiner Abwefenheit zogen die Tyndariden nad) Athen, 
en Aphidnaͤ und gaben die Aethra der Helena zur Dienerin. The— 
aber fol mit Helena vie Iphigenela erzeugt haben. Als er aus der 
elt zurückkam, hatte Meneftheus, des Peteos Sohn, dad Volk gegen 
aufgeregt, darum ſchickte er feine Söhne zu Chalkodons Sohn Ele: 
or nach Buhda, verfluchte zu Gargettos die Athener, und gieng nad 
‚ wo er Beflgungen hatte. (Oper das Volk verbannte ihn durch 
Gherbengeriät, wegen ver Blutfchuln des Hippolytos, ‚der er floh 
R der Rache der Dioskuren.) Lykomedes aber, der König von Skyros, 
ihn von einem Felſen, oder er flürzte aus Verfehen hinab. In ver 






























” Nach anderer Sage war Korte die Tochter des Arboneus in Eyeiros (mo in 
Thesprotien das Tobtenreich war), welcher von den Breiern feiner Tochter 
forderte, daß fle mit feinem Hunde Kerberos Fämpfen follten. Als nun Thefeus 

and Beirithoos ihn die Tochter entführen wollten, ließ er den Peirithoos 

‘ buch den Hund Kerberos tödten, den Thefeus aber feßeln, welchen dann 

Seraffes wieber befreite. 

3A 





rte, *) War — von nen eigenen Söhnen Anphi 
Bethos vertrieben, ober Lykos und Nykteus, heißt es in andere 





*) Welche Bebeutung die Namen Labbafos und Laios gehabt Haben, uw 
nicht; doch gab es eine Art Vögel des Namens Latos, wie wir aus f 
Maͤhrchen erfehen, welches Antoninus Liberalis aufbewahrt hat: In 
eine heilige Bienengrotte, wo Rhea den Zeus gebahr, in melde f 
und fein Menſch gehen darf. Jährlich aber zu einer beflimmten Friſ 
Feuer aus derfelben, wann das Blut von Zeus’ Geburt aufgährt, 
heiligeg Bienen, die Nähterinnen des Zeus, haben bie Grotte inne. 
drangen Laios, Keleos, Kerberos und Aigolivs ein, um ben Honig ; 
In Erz gepanzert, fchöpften fle ben Honig. (Bienenſchwärme glaubte 
dem Klange des Erzes zu locken, und in Kreta foll es erzartige Bier 
ben haben, die Nährerinnen des Zeus, von diefem zum Danf dem 
lernden Erze ähnlich gemacht.) Aber nun barſt das Grz um ihren & 
ſchwang ſchon donnernd den Blitz gegen fie, doch bie Moiren und 
wehrten ihm, weil Niemand an viefem Orte fterben durfte, und nun 
delte Zeus alle in Vögel von guter Vorbedeutung, vorzüglich vo 
Vögeln, weil fie Zeus’ Blut gefehen. Welcher Vogel jedoch unter t 
zu verfiehen fey, wißen wir nicht. 
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zhne des Sparten Chthonios, müßen wegen ver Ermordung bes Phlegyas 
sofllichtig werden und gehen nach Syria. Die Thebaner wählen dann 
n Lykos zu ihrem Feldherrn, und da reißt er die Herrfchaft des Laios 
fich zwanzig Sabre lang, bis ihn Amphion und Zetho8 erfchlugen 
ab den Lalos vertrieben, welcher zu Pelops gieng und deßen Sohn, den 
hoͤnen Chrifippos, welchen er im Wagenfahren unterrichtete, aus Liebe 
wbte. Diefer aber töntete fih aus Schaam, und die Gditer ftraften vie 
Ierlegung der Gaftfreundfchaft und noch mehr die Knabenliebe an Laiog, 
aß feine Gattin Jokaſte (auch Epifafte), des Menoifeud (oder Kreon) 
ochter und Schwefter des Kreon, ihm Feine Kinder gebahr. (Here aber, die 
hegöttin, durch die Knabenliebe fchwer verlegt, fandte fpater die Sphinr *) 
t das THebifche Land, und Teirefiad mahnt ven Laiod, aber umfonft, 
ꝛx Ehegdttin Here zu opfern.) Als er dad Drafel wegen Nachkommen 
fragte, antwortete ihn diefed, ein Sohn werde ihn tüdten. Bethoͤrt 
sch Freunde oder im Raufche zeugte er einen Sohn, durchſtach aber 
smielben, fobald er gebohren war, die Füße, band fie zufammen_und 
ud ihn einem feiner Leute, ihn auf dem Kithäron audzufeken. So 
anbte der Kurzfichtige der geweißagten Gefahr zu entgehen, weil das 
mabchen, wie er meinte, auf dem Kithäron umkommen werbe, und wählte 
cht einmal, durch das Orakel belehrt, das fichere Mittel, dieſer Gefahr 
entgehen durch wirkliche Crmordung des Kindes. Aber den, der durch 
tabenliebe die göttliche Dronung, welche die Che will, verlett Hatte, 
Ite grade durch die Ehe, die er, der erfle, welcher ſich ver Knabenliebe 
eben, gefränft Hatte, und die ihm nur einmal fruchtbar war, um den 
icher hervorzubringen, Strafe treffen. Ein Hirte des Koͤnigs Polybos, 
i. Vielweider, von Korinth, welcher auf dem Kithäron weidete, fand 
5 Knaͤbchen, welches von den geſchwollenen Füßen Oidipus, d. i. Schwell⸗ 
z, genannt warb (mie ber Name heißen kann, was er aber vielleicht 
Ht bedeutete, und aus welcher Deutung vielleicht das Mährchen von 
ren durchflochenen Füßen erbichtet ward), und brachte e8 feiner Herrin 
Prope oder Periboia. Da dviefe feine Kinder hatte, nahm Polybos den 
»dipus an und er wuchs als deßen Sohn in Korinth auf. **) Als 





*) Andere fagten, Divnyfos habe fie gefandt, vder Ares, ober es ſey eine ber 
Frauen gewefen, die mit Kabınos’ Töchtern in bie Bakchiſche Begeifterung 
gerathen und in die Sphinr verwandelt worden, um Rache zu nehmen für 
den Drachenmord des Kabmos, oder Hades habe fie gefandt. 

B6) Nach Einigen fchwollen ihm die Füße von felbft und waren nicht durchſtochen; 
denn nach ihnen ward er nicht auf dem Kithäron ausgefebt, fundern in einem 
Kaften ins Meer geworfen, der in Sikyon antrieb, wo ihn Polybos aufzug. 
Doch Andere fagten, Hippodameia habe ihn dem Polybos untergefchoben, und 
er habe, als Laivs den Chryfippos raubte, abwehren helfen und den Vater 
getödtet, und wie Jokaſte zur Beflattung des Todten gefommen, habe er ihr 
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ereom, d. i. Herrſcher, Ül F 
die Sphinx, auch Phir genannt, auf dem Phikijchen- Berge 1 
ein Schreden der Thebaner war, Diefe ein geflügelter Loͤwe mit 

Iungfrauenfopf (Andere fagten mit einem Drachenſchwanz, F) ven Grichh 
aus Aegypten befannt geworden, wo Reihen ungeflügelter Löwen 
Menfchenköpfen an ven Tempeleingängen ftanden, ward, hieß es, aus 












beygewohnt und bie Kinder mit ihr erzeugt, Dann habe fich die Sache a 
geflätt, als er das Näthfel der Sphinz gelöft; Polybos aber habe, wie 
den Drafelfpruch wegen bes Vatermords vernommen, ihn geblendet. Anh 
Mutter joll von Dedipus getödtet worden ſeyn. 
*) Ginige fagten, er fey nach Delphi gegangen, um Apollon, dem Jugenduitun 
den Danf für fein Erwachſen zu bezahlen. 
**) Pherelydes nannte ihn Polypoites, Andere aber Polyphetes. 
**x) Dies ſuchte man fo auszugleichen, daß mam den Debipus den Mord hat 
ließ, ehe er noch zum Drafel gefonmen war, worauf er das Gejpam 
Grfehlagenen dem Polybos bringt, ſich vom Morde reinigen läßt, das Dich 
fragt, und nun Korinth meidet, 
H Geierfralfen, Aolerflügel wurben ihr auch zugefcjrieben. In Bronce fire 
ſich unter den Herculaniſchen Alterthümern, und auf Münzen, befonders da 
von Chivs, iſt fie abgebildet. 
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erften Aethiopien geſandt, und um ihr auch eine furchtbare Abkunft 
geben, nannte man fie eine Tochter des Typhon oder des Orthros 
der Echidna. Sie verfihlang die Menfchen groß und Flein, und bie 
ſtimmung war, daß fie umfommen müſſe, wann einer das Näthfel 
m würde, welches fie von den Mufen erlernt hatte und den Thebanern 
gab. ®) Dieſes lautete: mas ift das, was zwei- und-vier- und-drei⸗ 
fig iſt, und die Geftalt allein von allem auf Erden wandelnden, von 
em in Luft und Meer wechſelt, und wann es fich mit den meiften 
sen auf die Erde flügt, am ſchwächſten iſt. Als einer nach dem andern 
geblih das Räthfel zu loͤſen fuchte und verfihlungen warb, feßte 
eon, ald au jein Sohn Hämon ein Dpfer der Sphinx geworben, 
erihaft und Hand feiner Schwefter Sofafte auf die Löfung, Oedipus 
chien, vernahm das Räthſel und antwortete: das ift der Menfch, welcher 
Kind am Morgen feines Lebens auf Händen und Füßen kriecht, am 
Eitage veßelben auf ven Füßen geht, und am Abend feines Daſeyns 
> auf ven Stod ftüßt. Das Näthfel war gelößt, die Sphinx ftürzte 
P von der Höhe **) und Oedipus erhielt die Herrfchaft und vie Jokaſte 
et Epikaſte, mit welcher er zwei Söhne, Polyneifes, d. i. Vielftreit 
HF den nachmald ausbrechenden Streit um die Herrfchaft anſpielend) 
d Eteokles, d. i. Recht: Ruhm, und zwei Töchter, Antigone und 
nene zeugte. Die Odyſſee meldet dies fo: Epikafte vermählte fich in Un 
Venheit dem Sohne, der ven Vater erfchlagen, doch die Götter Tiefen bie 
ihrheit Fund werben, worauf Epikafte fi) erhängte und dem Oedipus, 
über Theben herrfchte, viel Leid hinterließ, wie e8 die Erinnyen der 





) Als man die Mythen wegen ihrer hiftorifchen Unglaubwürbigfeit in falfcher 
profaifcher Anficht hiftorifch erklärte, fagte man, fie fey mit Seeräubern nad 
Anthedon gekommen, habe fi dann auf dem Phififchen Berge feftgefegt, und 
von dort aus Räuberei getrieben, bis Debipus mit einem flarfen Heer von 
Korinth gefommen und die Räuber überwunden habe. Dder: fie fey eine 
uneheliche Tochter des Laivs gewefen, der ihr den von Delphi dem Kadmos 
ertheilten Orafelfpruch mitgetheilt habe, welchen außer ihm nur feine Gattin 
Epifafle und deren Kinder wußten. Laios aber hatte von Kebsweibern Söhne, 
und wann nun ein Streit über die Herrfchaft entiland, befragte man die 
Sphinr darüber, vie dann fagte, daß des Laios Kinder Pas Kadmos-Orakel 
wüßten. Wußte nun einer, welcher um die Herrfchaft firitt, es nicht, fo 
ward er mit dem Tode beftraft, weil er als ein zur Herrfchaft nicht Berech⸗ 
tigter darnach geftrebt Habe. Oedipus aber wußte das Drafel durch einen 
Traum. Auch des Mafareus Weib ward die Sphinr genannt, getöbtet von 
einem Dedipus, und Lyſimachos überlieferte in den Thebifchen Paradoren, 
daß fie eine Tochter des Laios gemwefen, was ausdrücken faun, er habe dem 
Thebifchen Lande das Verderben erzeugt. 

*) Nicht nur die Sphinx, fondern, wie bey Korinna zu lefen war, auch den 
Teumeffiichen Buchs foll er vernichtet haben. 





Wie die Odyſſee fagte, blieb er in Theben und herrſchte,— 
aber Leiden durch die Erinnyen der Mutter. - Auch Sophokbles läß 
nad der Blendung noch in Theben bleiben und erſt fpäter von den 
banern, bie Unheil durch ihn befürchten, vertreiben, mobet feine € 
ihn nicht zu ſchuͤtzen fuchten, weshalb ver Vaterfluch fie trifft. Ben‘ 
pides blendet er ſich als Mörber des Laios, aber daß dieſer fein! 
gewefen, war noch nicht entdeckt, und felbft nach der Entdeckung 
Abkunft nahm fi Jokaſte das Leben nicht. (Nach der Thebais bel 
ten ihn die Shhne durch ihre Behandlung, indem fle ihm den ſilb 
Tiſch und den goldenen Becher, die Ehrengaben feines Waters, vorf 
und das Hüftenftü, welches weniger geachtet war, zu efen gaben, 
er verfluchte fie, dies Stüd zur Erde werfend, daß fie einer wi 
andern Hand fallen mögen. Sie hatten ihm aber, als fie Herangem 
waren, in ein Häuschen eingefchloffen, damit die Schande des Geſchl 

*) Als Gurpganeia, bie Einige für eine Schwefter der Iofafte ausgaben, 
vermaͤhlte er ſich wieder, wie Pherefybes erzählte, mit Aftymebufa, d. i. 
finnende, der Tochter des Sthenelos, d. i. Stark, 
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cht Länger vor der Welt Augen märe.) Als Debipus von den Theba⸗ 
en vertrieben war, irrte er mit feiner Tochter Antigone, vie ihn treu 
legte, herum und z0g, durch das Orakel, welches ihm ewige Ruhe bei 
a Gumenivden verſprach, geleitet, nach Attifa, wo er zu Kolonos 
m Eumenivdenhain gelangt. Auch bier, wo Thefeus ihm Aufnahme 
währt, foll er noch beunruhigt werden, venn da den Thebanern ber. 
tafelfpruch geworden, des Oedipus Grab in der Fremde werde ihnen 
achtheilig werben, jo wie ed dem Lande, melches es befigen würde, zum 
ſchutze gegen Theben gereichen follte, wollten fie ihn durch Kreon zurüd: 
len, aber damit er ihr Land nicht verunreinige, ihn nur an der Gränze 
wahren. Debipus ließ ſich von Kreon nicht bereden, ihm zu folgen, 
ad diefer ließ, um ihn zu zwingen und zu Eränfen, feine Töchter Anti- 
me und Jmene (denn auch diefe war bei dem Vater, da fie ihm eben 
botfchaft gebracht Hatte) megführen, aber Thefeus Fam herzu, die Töchter 
nrden ihm zurüdgegeben, und der Augenblid der Entſcheidung naht. 
a kommt noch der Sohn Polyneifes, der gegen den Bruder zieht, und 
ht um des Vaters Hülfe zu dem argen Werke, wird aber von demſel⸗ 
en ſtreng abgewieſen, und jest, da der Donner Dad Zeichen giebt, geht 
Dedipus mit Thefeus in den Gumenivenhain und verfchwindet wunderbar 
wer Ruhe eingehend, welche er fich erfehnt hatte So war das Schickſal 
füllt und die Gnade der Götter hatte fi an dem Manne bewährt, ven 
Yeiben geläutert und ver in feinem Gemüthe zur Ergebung und Fügung 
Rn das menfchliche Schickſal gelangt war, nachdem er als fchwacher und 
urzfichtiger Menſch in vie Leiden geratben war, die ihm die Gottheit, 
Mfonft für feine Vorficht, womit er fie hätte wermeiden Fünnen, voraus⸗ 
Magt hatte, und nachdem er aufbraufend, ftatt, was ihm begegnet war, 
Amüthig und fanft zu tragen, in wüthendem Schmerz gegen fich felbft 
tobt Hatte. 

Sein Grab zeigte man zu Athen, und er Hatte daſelbſt auch ein 
eroon. Den Laiod: Mord, den Dedipus und die Sphinx zeigen Basreliefs. 

Polyneikes und Eteokles kamen überein, abwechfelnd ein Jahr 
& berrichen, und als das Jahr des Älteren Polyneikes herum war, über 
ab er die Herrfchaft dem Bruder, der fie aber nicht abtretten mollte, 
Der Eteokles herrſchte zuerft, und Polyneikes ward von ihm verbrängt, 
Ber Polyneikes war ſchon, als Dedipus noch herrfchte, nach Argos 
egangen, gerieth bey feiner Heimkehr mit dem jüngeren Bruder in Streit 
aıd mußte wieder nad) Argos gehen. In Argos herrſchte damals Adraſtos, 
er Sohn des Talaos und der Lyſimache (oder Lyſianaſſa, des Polybos 
Tochter, oder Gurynome), welcher mit Amphithen, des Pronar Tochter, 
Yen Aegialeus und Kyanippod und die Argeia, Deipyle, Hippodameia, 
Aegialeia erzeugt hatte. Als bey einem Streit unter den Biantiven, Me: 
ampobiden und Prötiven zu Argos der Biantive Talaos von dem Melanı- 





erzäßften, als er eine Nacht in dem Weißagehaus zu Phlius 

Hatte. Dennoch warb der Zug der fieben Helden unternommen, 
welchen Amphiaraos vergeblich Loszufommen fuchte, weil ihn fein Weib d 
Eriphyle verriet). Er hatte nämlich, als er fich Adraſtos verföhnte, gelobt 
diefe in allen Dingen, worüber ev mit Adraftos in Zwieſpalt gern 
entfcheiven zu laßen. Nun gewann Polyneifes auf des Iphis Nath def: 
Griphyle durch das Halsband der Harmonia, fie verriet dafür ven Gemahl 
und er ſchloß fi dem Zuge an, fein Ende vorausfehend, trug aber [ji 
nem Grftgebohrenen, dem Alkmäon, auf, Blutrache für ihn am der Mutter‘ 
zu nehmen, die ihm außer dem Alkmäon noch ven Amphilochos, die Cu 
dife und Demonaffa gebohren hatte. Außer Aoraftos, Polyneikes, Tore 
und Amphiaraos, waren die Anführer: Parthenopaios (Sohn des Auf: 
















*) Periboia, bie zweite Gattin des Deneus, war des Hipponoos Tochtet, Hr 
Deneus als Kampfpreis erwarb, oder bie der Vater ihm zufandte, alt 
ſchwanger von ihm war, oder zufandte, um fe zu töbten, weil fie bon In 
ober des Amarynfeus Sohn Hippoſtratos ſchwanger war; aber Deneus nie 
fie zum Weibe. Doch Peifandros fagte, Deneus habe nad) Zeus Willen di 
eigene Tochter Gorge geliebt und den Tydeus mit ihr erzeugt. 
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oder Meleagros oder Meilanion und ver Atalante, oder des Talaos und 
der Lufimache, welcher mit ver Nymphe Klymene ven Promachos, d. i. 
Borkämpfer, oder Stratolao, d. i. Heer-volk, oder Tlefimenes, d. i. Ertrage⸗ 
muth, zeugte), Kapaneus aus Argos (Sohn des Hipponoos, d. i. Roße⸗ 
ſinn, und der Aſtynome, d. i. Stadt-geſetz, oder ver Laodike, d. i. Volks— 
recht, der Tochter des Iphis, d. i. Stark, Gatte der Euadne, d. i. Wohl⸗ 
gefallend, oder der Janeira, d.i. Mann-erfreuend, der Tochter des Iphis, 
Vater des Sthenelos, d. i. Stark), und Hippomedon, d. i. Roß-waltend, 
Sohn des Talaos und der Lyſimache. (Manche zählten ven Polyneikes 
und Tydeus nicht unter die Sieben, fondern nannten ftatt Deren ven 
Eteoklos, den Sohn des Iphis, welchen Aeſchylos ftatt des Adraftos nennt, 
weil er diefen, als oberften Anführer, nicht zu den fieben Angreifern ver 
fieben Thore zählt, und den Mefifteus, d. i. Größter, einen Bruder des 
Adraſtos, von welchem Aefchylos nichts weiß). ALS fie ausgezogen (mas 
die Chronologie 1225 v. Ch. ſetzt), kamen fie nach Nemea und empfanven 
Durft; aber Hypſipyle, Die des Königs Lykurgos Kind Opheltes auf den 
Armen trug, begegnete ihnen, legte das Kind in dad Grad und zeigte 
einen Duell. Al fie zurüdfamen, hatte eine Schlange ven Opheltes 
getoͤdtet; Die Helden erfchlugen fte, beflatteten das Kind, und errichteten 
zu feiner -Zeichenfeier die Nemeifchen Spiele; Amphiaraos aber fagte: wir 
Haben ein Zeichen, wie es und ergehen wird, und da nannten fie den 
Opheltes Acchemoros, d. 1. Beginne-geſchick. Zum Kithäron gelangt, fand« 
ten fie den Tydeus an den Eteokles, daß er, der Uebereinkunft der Brüder 
gemäß, dem Polyneifes die Herrichaft abtrette; er ward aber abgemwiefen 
und forverte einzelne Thebaner zum Kampfe, über die er fümmtlich fiegte. 
Nun legte man ihm einen Hinterhalt von 50 Mann; doch er erfchlug 
fie alle 618 auf den einen Mäon; die Helden aber zogen vor bie fieben 
Thore Thebend. Teireſias (oder das Delphiſche Orakel) weißagte der 
Stadt Rettung, wenn einer aus dem Gejchlechte der Sparten ſich für jie 
zum Opfer bringen würde (um den Ares, heißt es bey Euripides, zu 
fühnen, welcher wegen des Kadmifchen Drachenmords zurnte). Da erftach 
fich Menoikeus, Kreond Sohn, auf der Höhe der Burg und flürzte ſich 
Hinab in die Höhlung, wo einft der Drache gehauft hatte. (Oder er töb- 
tete ſich vor der Stadt, und fein Grabmal war vor dem Neitifchen Thore.) 
Die fieben Helven griffen an, Kapaneus, welcher die Stadt erflürmen zu 
wollen prahlte, ohne daß Zeus’ Blitz ihn hindern jolle, erflieg die Dauer; 
aber ver Blitz des Zeus fohmetterte den Uebermüthigen zu Boden. (Als 
feine Leiche verbrannt ward, flürzte fich feine Gattin Euadne in Die 
Flamme des Scheiterhaufens. Asklepios, fagten Andere, erweckte ihn wie- 
der zum Leben, und Argiver weihten feine Bilpfäule nach Delphi.) Die 
feinplichen Brüber fanfen in Wechfelmord, und nur Adraſtos entrann 
durch die Schnelligkeit ded Roßes Arion, welches ihm Herakles gefchenft 
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hatte, nah Athen, wo er am Altar des Eleos, d. i. des Erbarmens, Mit: 
leids, flehte, daß man ihm beyſtehe, die Todten zu beftatten, welche Kreon, 
dem die Herrfchaft von heben zufiel, nicht wollte beftatten laßen (was 
ein fpäaterer Zufag der Sage ift). *) Theſeus half dem Adraſtos, Kreon 
ward befiegt und mußte nachgeben. Die feinvlihen Brüder legte man 
auf einen Scheiterhaufen, doch die Flamme, melche fie verzehrte, trennte 
fich noch feindlich in der Luft. Den Polyneifes, fo lautet Die andere 
Sage, laßt Kreon, als einen Ruchlofen, welcher das Vaterland angegriffen, 
nicht beitatten, fondern den Hunden und Vögeln zum Fraß Daliegen, und 
beftimmt jedem Den Tod, welcher juchen würde, Died zu vereiteln. Anti⸗ 
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*) Bon Amphiaraos erzählte man, er habe den Tydeus als einen, ber zu dem 
Zuge befounders angetrieben, vorzüglich gehaßt, und als verfelbe von Mela- 
nippos ſchwer verwundet dalag, fey Athene mit einem Heilmittel erfchienen, 
um ihn uniterblich zu machen; aber Amphiaraos brachte ihm fchnell das 
Haupt des Melanippos. Der wüthende Held öffnete es und fraß das Gehirn, 
daß Athene vor dem Gräuel zurückſchauderte und den Tydeus fterben ließ. 
Amphiaraos floh und ward bey Oropos oder bey dem nachmaligen Harma, 
d. i. Wagen, mit feinem Wagen von ber Erde verfchlungen (Andere fagten, 
der Drt heiße Karma, weil dort der Wagen des Adraſtos gebrochen fey, und 
es habe ihn dann das Ruß Arion gerettet) und warb ein Weißager. Sein 
Name beteutet der Umbetete, Umflehte und zeigt, daß er urfprünglich eine 
Drafelgottheit war. Sein Tempel mit feiner Bildfäule aus Marmor fland 
zwölf Stadien von Oropos, und war von der Thebifchen Knopia hieher vers 
feßt, wie Strabon fagt. Er hatte einen in fünf Theile getheilten Altar, deren 
einer dem Herafles, Zeus und Apollon Paͤon, d. i. Heilgott, gehörte, der 
zweite den Herven und ihren Prauen, ber britte der Heftia, dem Hermes, 
Amphiaraos und feinen Enfeln von Amphilochos. Der vierte gehörte ber 
Aphrodite, Panakeia, d. i. Allheilung, Jaſo, d. i. Hellerin, Hygieia, d. i. Gefund: 
heit, und der Athene Päonia, d. i. der Heilenden, der fünfte den Nymphen 
dem Pan und den Strömen Acheloos und Kephifios. (Amphilochos aber, det 
zu Athen einen Altar, zu Sparta ein Hervon und zu Mallos in Kilifiem 
wie oben erzählt worden, ein hoͤchſt untrügliches Orakel befaß, hatte Theil 
an bes Vaters Orakel zu Oropos.) In der Nühe des Tempels war eine ihm 
geheiligte Quelle, wo er, fagte die Legende, nachdem ihn die Erde verfchlungen 
als Gott heraufgefommen war. Man opferte nicht in diefelbe und gebraudke 
fie auch nicht zu Reinigungen und Handwafchungen, wer aber durch das 
Orakel von Krankheit genas, warf gemünztes Silber oder Gold in dieſelbe. 
In diefem Tempel ertheilte ee Orakel, und wer ihn befragte, reinigte fd 
durch Opfer, opferte einen Widder und fchlief auf einem Widderfell; denn ed 
war ein Traum-Orakel, der Widder aber war dem Zeus geweiht. Zu Argoe 
hatte er ein Heiligthum, oberhalb deßen das Grab der Eriphyle war. An 
dem Wege von Potniä nach Theben war rechts ein nicht großer Bezirk mil 
Säulen, auf welche fid) Feine Vögel feßen, und in dem Bezirk berührt fein 
Thier, weder zahmes, noch wildes, das Gras. — Am Kajten bes Kypfelod 
ward Amphiaraos abgebildet, wie er von Haus fcheidet. 
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gone, vie ven Vater begleitet und gepflegt hatte, deren erhabene Geiln- 
nung zu jeder Hülfe fle antrieb, welche dem unglüdlichen Gefchlechte 
geleiftet werben Fonnte, bedeckte des Bruder Leichnam mit Staub, Die 
beilige Satzung des Himmels, welche ven Leichnam vor ſchnoͤder Miß⸗ 
handlung fügt, dem meltlichen Gebote des Königs, ihres Oheims, vor⸗ 
ziehend. Entdeckt und vor den König, welcher auf feine neue Macht eifer- 
füchtig ift, geführt, zeigt fie Feine Neue, fondern trogt ihm unbeugfam 
im Bewußtſeyn, eine Heilige Pflicht erfüllt zu haben, fo daß der gereizte 
König, obgleich fie feines Sohnes Hämon Braut ift und diefer für fie 
bittet, in einen Verfchluß führen Laßt, wo fie den Hungertod erleiden fol. 
Doch fie erhängt fih; Haimon dringt zu ihr hinein, erfticht fich, und als 
Kreon fie, nachdem er mit Teireflad gehadert (welcher gefommen war, ihn 
zur Nachgiebigkeit zu ermahnen), und dann in Bangigfeit ob feines Thuns 
gerathen war, befreien will, jicht er den fterbennen Sohn, und zurüd- 
kehrend vernimmt er, daß die Gattin wegen des Sohns ſich das Leben 
genommen. Solches Entjegen häufte fich in dem Haufe der Labdakiden, 
und ergriff alle, welche ihm verwandt waren. 

Zehn Jahre nad dem Zuge der Sieben bewog Adraſtos die Epi- 
gonen, d. 1. Nachkommen, nämlich die Söhne ver gefallenen Helden, gegen 
heben zu ziehen. Diefe waren 1) Altmäon, des Amphiaraos Sohn, 
welchen das Delphifche Orakel, glüdlichen Ausgang des Kampfs weißagend, 
zum Anführer beflimmte, ver aber, weil ver Vater ihm bey feinem Aus: 
juge die Blutrache aufgetragen hatte, das Orakel fragte, ob er fie voll- 
jiehen folle, und als es der Gott ihn hieß, die Mutter tödtete.*) Andere 
kannten ven Adraſtos den oberften Anführer, over deßen Sohn Aegia— 
leus, oder Diomedes, den Sohn des Tydeus, oder Therfandroß, d. i. 
Muthmann, des Polyneifes Sohn, außer welchen noch mitzogen Pro: 
macho8, des Parthenopäos Sohn, Sthenelos, des Kapaneus Sohn, und 
als flebenter Euryalos, des Mekiſteus Sohn, wozu noch Amphilochos, 
Alkmaͤons Bruder, gefügt wird, fo wie noch andere Nanıen, die und zum 
Theil verberbt überliefert worden, gemeldet werben. Che fie gen Theben 
zogen, erneuerten fie die von den Vätern eingefegten Nemeifchen Spiele, 
dann verwäfteten fie die Flecken um Theben, und als ihnen des Eteofles 


*) Später erzählte man, er fey mit feinem Bruder Amphilochos erft nach Theben 
gezogen, und als er vernommen, baß Eriphyle fich auch diesmal habe beftechen 
laßen, nämlich von des Bolyneifes Sohn Therfandros mit dem Peplos ber 
Harmonia, um ihre Söhne zum Kampfe zu bereben, habe er fie getöbtet und 
Amphilochos habe geholfen. Nach der alten Blutrache bevurfte es Feiner 
Steigerung im Vergehen der Eriphyle, fondern Alkmäon, dem fie als älteftem 
Sohne oblag, mußte fie ohne thätigen Beyſtand vollziehen, und höchflens 
konnte ihn Amphilochos in dem traurigen Werfe mit Rath und Aufmunterung 
unterftüßen. 





— war * nicht altes Leid, welches die Berührung mit ihm 
hervorgebracht, zu Ende; denn den Altmäon verfolgten nun die Grinnyen 
des Muttermordes, und er gieng nach Arfadien, zuerft zu Oifleus, dann 
zu Phegens nach Pfophis, welcher ihn veinigte und ihm feine Tochter 
Alphefiboia (oder Arfinoe) zum Weibe gab, der er unter andern Geſchen- 
Een auch das verberbliche Halsband (dev Peplos wird auch genannt) gab. 
Diefe gebahr ihm den Klytios; da aber feine Krankheit nicht mich (und, 
fügten Andere hinzu, das Sand mit Unfruchtbarkeit heimgefucht wart), 
gieng er nad) Delphi und erhielt ven Spruch, der Nachegeift Eriphyfes 
werde ihm nicht folgen in ein Land, welches erſt nach dem Muttermorde 
aus dem Meere erfchienen fey. Da fand er die Anſchwemmung des Stro— 
med Acheloos und nahm deßen Tochter Kalliros, d. i. Schönfliegend, zum 
Weibe, wie die Afarnanen fagten, und erzeugte mit ihr den Afarnan und 
Amphoteros. Doch Kallivoe wandelte Luft nach Eriphyle's Halsband (um 
Peplos) an, und fie fandte den Alkmäon, welcher ungern gieng, nad) 
Phegia, wie damals noch Pfophis hieß, damit er das Begehrte hole. 
Bey Phegeus jagt er, Apollon habe ihm Heilung verſprochen, wenn er 
Halsband und Peplos nad) Delphi weihe; als aber ein Diener verrieth, 
daß fie für die neue Gattin beftimmt feyen, läßt Phegeus dem Alkınkon 
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son feinen Söhnen Temenod und Arion (oder Agenor und Pronoos) 
auflauern und ihn tödten, worauf fie Halsband und Peplos nach Delphi 
weihten, und die Schweiter, welche den Alkmäon immer noch liebte und 
fie tadelte, in einem Kaften nad) Tegea zum Agapenor brachten, worgebend, 
fie habe den Alkmäon gemorvet. Um dem Alkmäon Nahe zu jchaffen, 
feßte man die Dichtung fort und erzählte: Als der Kalliros Zeus nahte, 
bat fie ihn, die Kinder des Alkmäon ſchnell groß werben zu laßen, damit 
fie ven Vater rächen Eönnten. Es ward gewährt, und da die Brüder bey 
Agapenor einfebrten, als fie Halsband und Peplos nach Delphi brachten, 
kamen auch Amphotero8 und Afarnan, toͤdteten des Vaters Mörder, giengen 
nach Pfophis und erfchlugen auch ven Phegeus und feine Gattin, und wurden 
verfolgt; da ihnen aber Die Tegeaten und Argiver halfen, kamen fie glüd- 
lich davon, und weibten, nach des Acheloos Befehl, Halsband und Peplos 
nach Delphi. In des Euripides Dichtung zeugte Alkmäon während feiner 
Geiftedfranfheit mit Teirefiad’ Tochter Manto den Amphilocho8 und die 
Tifipgone, d. i. Morbräcerin, und brachte die Kinder nach Korinth zu 
Kreon, deßen Gattin die Tifiphone, als fte ſehr ſchoͤn gemorben, verkaufte, 
weil fie fürchtete, Kreon müchte jie lieben. Alkmäon Eaufte die Tochter, 
ohne fie zu kennen, und hatte jie ald Dienerin. Zu Pfophis aber war 
das Grabmahl des Alkmaäon, nicht groß und ohne Schmuck, umwachſen 
von hoben Kypreſſen, die man Iungfrauen nannte und nicht abhieb, als 
dem Alkmäon gemweihte. Seine Bilvfäule war zu Delphi, und am Kaſten 
bed Kypſelos war er ald Kind dargeſtellt. (Pindar nennt ihn feinen 
Nachbar und ven Wächter feines Beſitzthums, fo daß es frheint, daß er 
in Theben oder deßen Nähe als Heros oder in ähnlichem Verhältniß galt.) 
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Der Trorſche Krieg und feine Helden. 


Hefabe, des Phrygiſchen Königs Dymas am Sangariod, oder des 
Kiffeus oder des Stromes Sangarios und der Metope Tochter, war an 
Priamod, den König von Troja oder Ilion (auch Iſos genannt), ven 
Sohn des Laomedon und der Strymo oder Plafia, vermählt und gebahr 
Hm 19 Söhne, deren Priamos 50 Hatte (wozu man fpäter 50 Töchter 
fügte) von mehreren Frauen, wie er auch wor Hekabe ſchon mit Arisbe, 
des Meropd Tochter, vermählt war und den Aiſakos mit ihr erzeugt 
hatte. (Diefen lafien Andere ihm des Fluffes Granikos Tochter Alexirrhos 
gebähren). Aiſakos *) warb von dem mütterlichen Großvater in ber 


*) Als Aiſakos einft feine Gattin oder Geliebte, des Flußes Kebren Tochter 
Afterope oder Heöperia, die vor ihm floh, verfolgte, warb fie vun einer 
Schlange geftochen und flarh, worüber er fo fehr jammerte, daß er in einen 
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Traumdeutung unterwiefen, und weißagte (von der Weißagung der Aiſa, 
d. i. des Geſchickes, des Looſes, hat er feinen Namen bekommen) dem 
Bater, als dieſer ihn befragte wegen eined Traumes der Hefabe. Sie 
träumte nämlich, ald fie mit Paris ſchwanger mar, fie habe einen Feuer⸗ 
brand gebohren, welcher Troja (und den Wald dves Ida) in Flamme 
feßte. Aiſakos fagte, fie werde einen Sohn gebähren, weldher Troja in 
dad Verderben ftürzen werbe, und darum rieth er, dieſen bei der Geburt 
audzufegen. (Statt des Aiſakos nannten Andere einen Apollifchen Weiße- 
ger, oder Kaſſandra oder die Sibylle Herophile.) Als Hefabe einen Kna- 
ben gebohren (den die Traumdeuter, vichteten Andere, zu toͤdten riethen, 
was aber Hekabe nicht geftattete), übergab ihn Priamos dem Hirten 
Agelaos oder Archelaos, d. i. Führesvolf, damit er ihn im Ipagebirg aus- 
fege. Nach fünf Tagen fand Agelaos das auögefeßte Knäbchen von einer 
Bärin gefaugt, nahm es zu fih und gab ihm ven Namen Paris. Heran⸗ 
gewachfen vertheinigte er bie Heerden tüchtig und befam den Namen 
Alerandros, dv. i. Wehr mann. Als Eris, d. i. die Zwietracht, weil fie 
von allen Göttern allein nicht zur Hochzeit des Peleus und der Thetis 
geladen war, einen goldnen Apfel mit der Auffchrift: der Schönften, unter 
die Verfammlung gerollt hatte, und Here, Athene und Aphrodite um ben 
Preis der Schönheit ftritten, fandte Zeus, fich ſcheuend, zu entjcheiden, 
fie mit Hermes auf den Gargaros zu Paris, damit dieſer richte. Here 
verſprach ihm Reichthum und die Herrfchaft Aftens, Athene Weisheit und 
Kriegsruhm, Aphrodite die Helena, das jchönfte Weib, und Paris ſprach 
ihr den Preis zu. 

Priamos, welcher meinte, das ausgeſetzte Kind fey tobt, veranſtaltete 
einft demſelben eine Leichenfeier mit Spielen und ließ einen Stier von 
feinen Heerden zum Kampfpreis holen. Als man den Lieblingsftier bed 
Paris nahm, folgte diefer nach, mifchte fich in das Spiel und fiegte über 
feine Brüder (veßhalb man ihm fpäter einen Sohn Bunikos, d. i. Stier 
fieger, dichtete), doch Hektor oder Deiphobos wollten ihn mit dem Schwerte 
anfallen, aber er flüchtete zu dem Altare des Zeus Herkeios, mo ihn 
Priamos ald Sohn erkannte und annahm (um einft Hochbetagt an biefem 
Altare des Sohnes Frevel mit dem Tode zu büßen), als ihn Kaflandın, 
feine weißagende Schwefter, für ihren Bruder erklärte, welche Scene ſich 
an Gtrurifchen Sarkophagen aus dem erften oder zweiten Jahrhundert 
unferer Zeitrechnung vargeftellt findet. Vergeblich meißagte die unglül: 
liche Seherin zugleich alles Unheil, welches durch Paris Über Troja Tom 
men werde, denn man glaubte ihr nicht. Als nämlich einft Kaſſandta, 
die auch Alexandra hieß und fchön war, fagt Homer, mie die goldne 

Bogel verwandelt ward. Ovid fagt, er habe fich in das Meer geftürzt, Tethys 

aber ihn in einen Taucher verwanbelt. 
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phrobite, mit ihrem Bruder Helenos im Heiligthum des Thymbräifchen 
vollon als Kind zurückgelaßen worden, fand man die Kinder am andern 
orgen von Schlangen ummwunden, welche ihnen die Ohren audledten, 
daß fie alle Stimmen der Vögel und alle Klänge der Natur verftan- 
n und zu weißagen vermochten. Als Kaffandra zur Jungfrau herange- 
ıchfen war und einft wieder in Apollon's Heiligthum fehlummmerte, 
te der Gott fie überrafchen, doch fie widerfegte fih, und der Gott 
mirfte nun, daß man ihren Weißagungen nie glaußte. Cine andere 
zählung lautete: Apollon verfprah der Kaſſandra die MWeißagekunft, 
mn jie ihm zu Willen feyn wollte, als fie aber vie Kunft gelernt, 
3ab fie fi) dem Gotte nicht, der nun machte, daß man ihr nicht 
aubte, was er fo bewirkt haben fol, daß er fie um einen Kuß bat, 
ıd als fie ihm dieſen gewährte, dabei auf ven Mund fpie. 

Als Paris von den Eltern angenommen war, vermählte er fich nit des 
ußes Kebren Tochter Dinone, mit welcher er den Korythos *) zeugte, den 
e Mutter, als Paris die Helena geraubt, zu ven Griechen fenvet, um 
nach Troja zu führen, wogegen Andere die Dinone freundlicher ſchil— 
ın. Diefe lagen fie namlih, da fie meißagen Fonnte, dem Paris das 
ıheil durch Helena vorausfagen, und als er ſich nicht daran Fehrte, ihm 
efprechen, ihn zu heilen, wenn er verwundet werde, was fie allein ver- 
ge. (Später tödtete Paris ven eigenen Sohn aus Eiferfucht, als er 
n einmal bei Helena fand.) Unter Aphrodite's Schug machte fich Paris, 
n der Gattin vergeblich gewarnt, und von Priamod und den Troern, 
Iche Kaſſandra's Weißagungen jebt fo wenig wie früher glaubten, unge: 
ıdert auf **) und entführte des Königs Menelaos Gattin aus Sparta 
t ihren Schäßen. In drei Tagen, fagten die Kyprien, Tam er von 
sarta nach Troja, Doch die Homerifche Dichtung läßt ihn auf Der Infel 
anas Helena’3 Liebe theilhaft werben und über Aegypten nnd Phöni- 
n nad der Heimath gelangen, während die fpätere Sage Helena bei 





*) Andere nennen ihn feinen Sohn von Helena. 

=) Weil Herafles die Hefione, als er den wortbrüchigen Laomedon befämpft und 
getödtet hatte, feinem Begleiter Telamon gab, der fie heimführte und den 
Teufros mit ihr erzeugte, machte Priamos, ihr Bruder, Verſuche, fie zurüd- 
zuerhalten. Antenor ward abgeſandt, aber umfonft, hierauf Paris, welcher 
bey biefer Gelegenheit die Helena raubte. So erzählte man, den ſchoͤnen Zug 
son Aphrodite's Antrieb mit dem geringeren vertaufchend. Auch erzählte man, 
um einen andern Grund für des Paris Reife nach Sparta zu haben, das 
Drafel habe bey einer Hungersnoth in Sparta befohlen, des Prometheus 
Söhne Lykos und Chimaireus, die im Troifchen Gebiete begraben waren, zu 
fühnen; Menelaos fey hingegangen, und Paris habe ihn nach Delphi begleitet, 
vder nach Spurta, weil er feinen Freund Antheus unverfehens getöbtet hatte 
und zur Buße landflüchtig werden mußte. Andere ließen den Paris Sparta 


der Give geflhieven waren, das Königtfum von Sparta. Ge 
noͤthigte nun alle die Freier der Helena, dem Menelaos behzuſtehen, und 
aud Andere machten fih auf, fo daß fich eine große Macht zu Aulis 





fammelte, von wo der Schiffszug nah Troja fahren follte. Die Bbotet 
Hatten 50 Schiffe, die Orchomenifchen Minyer unter ded Ares Söhnen 
Askalaphos und Ialmenos 30, die Phokier 40, die Lokrer unter dei 
Dileus Sohn Ajas 40, die Abanten auf Eubda unter Chalkodon's Soft 
GElephenor (ven Spätere die ihm anvertrauten Söhne des Thejeus nad 


*) 


angreifen und erobern und die Helena nebft ihren Dienerinnen Nethra un 
Kiymene rauben, während Menelaos wegen feiner großväterlichen Erbſchat 
in Kreta war. Here aber fandte ihm Stum, welcher ihm verſchlug. da 
Einwirlung Aphrodite's auf Helena’s Entführung gab man auch den Gru, 
daß fie den Tyndareos, weil er fie bey einem allen Göttern dargebrachten 
Opfer vergeßen hatte, in der Todhter Habe ftrafen wollen. 

Er hatte von Leda noch drei Töchter, die Klytämneſtra, welche des Menelus 
Bruder Agamemnon zur Gattin befam, bie Timanbra, welche dem Eehemos 
den Euandros gebaht, und die Philonos, die von Artemis unfterblic gemadt 
ward, Much Phöbe Heißt eine Tochter des Tyndareos bey Euripides, welder 
Timandra und Philonos nicht anerkennt, oder von ihnen nichts weiß, 


— 345 — 


ja mitnehmen laßen) 40, die Athener unter des Peteos Sohn Me— 
theus 50, die Salaminier unter Telamon’d Cohn Ajas 12, den Ajas 
leitete fein Halbbruver Teukros (welchen Telamon mit der Heſione 
eugt hatte), der trefflichite Bogenfhüge unter den Steitern vor Troja. 
e Argiver fandten unter des Tydeus Sohn Diomedes, Kapaneus Sohn 
henelos und des Talaoniden Mekifteus Sohn Euryalos 80 Schiffe, 
amemnon der Atreide, der König von Mykene, welcher zum oberften 
rfürften erwählt war, führte 100 mit dem meiften und tüchtigften 
(ke, fein Bruder Menelaos, der König von Sparta, kam mit 60, 
£ Gerenifche Reifige Neftor, der meife Alte, welcher drei Menfchenalter 
te, kam aus Pylos mit 90. Arkadien fandte viel Volk unter Ankato® 
hn Agapenor in 60 Schiffen, die ihnen Agamemnon gab, weil fie 
te hatten, Elis fandte 40 Schiffe, Dulichion und die Echinaden auch 40, 
gfleus, der König von Ithaka, führte die Kephallenen in 12 Schiffen, 
» Homer nennt ihn dem Zeus an Weisheit vergleichbar. Er war ein 
hn des Laërtes, deßen Vater Arkeifios hieß, und der Antikleia, der 
chter des fchlauen Autolyfos. Da jedoch Siſyphos, d. i. der Weiſe, 
Aeolide, daß Urbild der Schlauheit war, *) fo vichtete man ven klu⸗ 


®) Sifyphos, des Aeolos und der Enarete Sohn (ſpäter Sohn des Autslyfos 
genannt), hatte die Plejade Merope zur Gattin und erbaute Ephyra, welches 
nachmals „Korinth genannt ward. Man bichtete ihn ſchlau, gewinnfüchtig, 
trügerifch, und er war eigentlich das Urbild der Schlauheit der feefahrenben, 
Handeltreibenden Aeolier. Wie er in der Unterwelt beftraft worden, ift oben 
erzählt. Die ihn zu des Odyſſeus Vater machten, erzählten, Autelyfos habe 
dem Siſyphos Vieh geftohlen, worauf biefer, um den Dieb zu entverfen, an 
den Hufen oder Klauen feiner Heerde Zeichen gemacht habe. Als er daun 
feine Thiere unter des Autolykos Heerden gefunden, habe er deßen Tochter 
Antikleia gefehwächt, und dieſe gebahr, fagten Spätere, den Odyſſeus auf dem 
Wege nach Ithafa bey Alalfomeneion in Böotien. Autolykos, der nach Ithafa 
fam, gab dem Enfel, der auf feinen Schooß gefeßt ward, den Namen Odyſ⸗ 
ſeus, d. i. der Zürmende, weil er Dielen zürnend nach Ithaka gefommen. Der 
Name fann allerdings den Zürnenden, aber auch den, der Schmerz und Betrübs 
stiß hegt, bezeichnen, und da man in Odyſſeus das Urbild ber Leiden und 
Mühſale des Schifers aufftellte, fo Fann der Name gewählt feyn, um is 
einem Aesliden den mit Leid und Betrübniß ringenden Schiffer zn bezeichnen. 
As Süngling beſuchte Odyſſeus den Großvater Autofyfos und warb auf einer 
Jagd von einem Eber am Knie verwundet. Als Mefienier Schafe auf Ithaka 
geraubt hatten, fandte Laertes den Eohn nach Mefienien, Buße zu fordern, 
und derfelbe traf mit Iphitos zufammen, welcher nach feinen geraubten Roßen 
. fucdhte und ihm ten Bogen des Eurytos fchenfte, welchen fpäter die Freier 
der Penelope vergeblih zu fpannen fuchten. Auch nad Thesprotien gieng 
Odyſſeus einmal, um zu Eyhyra Gift für feine Pfeile bey dem Mermeriven 
Ilos zu holen, welches er aber dort nicht erhielt, fondern von Ancialos auf 
Taphos. Die Odyſſee fagt, daB Agamemnon und Menelaos zu ihm 
35 
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gen Opyffeus zu einen Sobne deßelben, indem man die Antikleia von 

ihm fchwanger feyn ließ, als fie des Laërtes Gattin warb, wovon aber 

die Homerifche Dichtung nichts weiß. Die Aetoler fandten 40 Schiffe, 

die Kreter unter ISpomeneus (dem Sohne des Deufalion, des Sohnes des 
Minos und der Pajiphae), und Meriones, dem Sohne des Molos, eines 
Halbbruders des Idomeneus 80. Des Herafles Sohn Tlepolemos führte bie 
Rhodier in 9 Schiffen, und von Eyme kam des Charopos, d. i. des Freu: 
digaudfehenten, und der Aglaia, d. i. des Glanzes, Sohn Nireud, ber 
fhönfte der Griechen nach Achilleus, aber an Kraft gering, mit 3 Schiffen. 
Die Infeln Kos, Karpathos, Kafos und die Kalydnen fandten 30, unb 
aud Theifalien die Myrmidonen, Hellenen, Achäer führte Achilleus, des 
Peleus und der Thetis Sohn, der fehnelfüßige, *) fchönfte und gewaltigfte 
Held, welchen des Menoitios Sohn Patroflos aus Opus, fein mit ihm 
. erzogener Verwandter und inniger Freund, begleitete der auch unter den 
Freiern der Helena geweſen. Erzogen aber war er mit Achilleus, weil 
er als Knabe beim Würfelfpiel einen andern Knaben unverfehens erfchlug, 
weßhalb ihn ver Vater weg zu Peleus brachte, deßen Tochter Polymele 
feine Mutter war. **) 

Spätere erzählten, Achilleus fey von Thetis, Die vorausfah, er werde 
vor Troja umkommen, wenn er an dem Zuge Theil nähme, da ihm ver: 
hängt war, entweber ruhmlos ein hohes Alter zu erreichen, over ben 
höchften Ruhm bei frühem Tode zu finden, zu dem Könige Lykomedes 
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Ithaka kamen, um ihn zum Zuge gegen Troja anzutreiben. Später hieß es, 
Palamedes habe ihn genöthigt mitzuziehen; denn Odyſſeus, welcher feine 
Gattin Penelope und fein Söhnchen Telemadyos nicht verlaßen wollte, um 
in die Ferne zu ziehen, ftellte ſich wahnſinnig, fpannte einen Gel mit einem 
Stier vor den Pflug und ftreute Ealz in die Furchen; aber Palamedes, 
welcher die Lift durchfchaut, legt ihm den Telemachos vor den Pflug, um 
nun fonnte er die Rolle des Wahnfinns nicht durchführen und mußte, da et 
ein Breier der Helena gemwefen, dem Eid gemäß mitziehen. Außer dem Tele 
machos, d. i. Fern-kampf, gedichtet wegen des in der Berne fimpfenden DBatert, 
giebt ihm die ſpätere Sage noch den Ptoliporthes, d. i. Stadtzerftörer, feine 
Theilnahme an der Zerftörung Troja’s bezeichnend, und den Arkefilaos, d.i. 
Mehre: volf; denn Odyſſeus war ein Hort der Griechen im Trolſchen Kampfe, 
zu Söhnen von Penelope. 

*) Um das Wort pud-arkes, fußitark, fchnellfüßig, zu erklären, dichtete man bad 
geringfügige Mährcyen: Arte, Thaumas’ Tochter, die Schwefler der Iris, ber 
ſchnellfüßigen Götterbotin, gieng beym Titanenfampf zu den Titanen. Zeus 
bannte fie deßhalb in den Tartaros und nahm ihr die Flügel, bie er der The 
tis, als fie fih mit Peleus vermählte, fchenfte. Thetis gab fie dem Achilleus, 
der davon den Beynamen pod=arfes befam, 

**) Go fagte Philofrates; Andere nannten die Sthenele, die Tochter des Afaflod, 
oder die Beriapis, die Tochter des Pheres. 
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Sfyro8 gebracht worden, wo er in Mäpchenfleidern mit deßen Tbch⸗— 
Lebte und wegen feines blonden Haares Pyrrha, d. i. die Nöthliche, 
Hier zeugte er mit des Königs Tochter Deivameia den Pyrrhos, 
ber auch Neoptolemos, d. i. junger Krieger, hieß, weil Achilleus ein 
er Krieger vor Troja war. (Spätere fabelten, Achilleus habe ven 
Ptolemos mit Iphigeneia erzeugt und ihn, als dieſe geopfert worden, 
Skyros gebraht) Wenn die Sage und richtig überliefert ift, fo 
er neun Jahre alt, ald er nach Sfyros kam, und es geſchah, als 
Das, der Seher der Griechen, welche gegen Troja zogen, gemeißagt 
e, Troja könne nicht ohne Achilleus erobert werden. *) Kalchas, d. i. 
Ziefzfinnende, entdeckte auch die Verborgenheit des Helden und die 
echen fandten zu Lykomedes, um ihn zu holen, doch der König läugnete, 
er von ihm wiße, geftattete jedoch, daß fie nach ihm fuchten. Da 
edte ihn die Eluge Liſt des Odyſſeus, denn er breitete vor den Jung: 
‚en allerlei Gegenftande für diefelben aus, darunter aber auch Speer 
Schild, ließ zum Kampfe blafen und Waffenlärm und Schlachtruf 
Yallen. Während die Sungfrauen erfchredt davon liefen, zerriß Achil⸗ 
; feine Mäpchenfleidung und griff nach Speer und Schild und ver- 
ich mitzuziehen gegen Troja. Phönix, Amyntor's und ver Kleobule 
> Hippodamela Sohn, ein Freund des Peleus, der mit ihm auf der 
goonifchen Jagd geweſen war, begleitete Ihn nach Troja als Auffeher, 
odem er ihn früher erzogen hatte. Denn ald Amyntor ein Kebäweib 
te, bat die Mutter den Phönir, ihre Nebenbuhlerin Phthia oder 
tia zu fchänden, und er that es, aber e8 traf ihn des Vaters Fluch, 
möge kinderlos fterben. Nach Anderer Erzählung verläumbete ihn 
Keböweib, weil er feine Liebe nicht erwiederte. Des Baterd Fluch 
6 ihn aus dem Lande, und Peleus gab ibm an der Gränze von 
thia den Doloperbezirf zu beberrfchen und ließ ihn den Achilleuß erziehen. 
Die Thefjalier von Phylake, Iton u. f. w. führte in 40 Schiffen 
oteſilaos, der erſte Grieche des Zugs, welcher von einem Troer (Heftor 
 Aenead oder Achates oder Euphorbos) getöbtet warb, da er zuerft 
I dem Schiffe an dad Land gefprungen war, **) denn es war verhängt, 


*) Andere erzählten, Peleus, des Thefeus Gaſtfreund, habe feinen Eohn nad 
Skyros gefandt, um den Lyfonedes, den Mörder des Theſeus, zu züchtigen. 
Acilleus habe Skyros erobert, den Lyfomedes gefangen, und ale er fidy wegen 
bes Mordes rechtiertigte, frei gelaßen und feine Tochter Deivameia zum Weibe 
genommen. 

) Als feine Gattin Laodameia, des Afaflos Tochter (oder Polydora, des Melea⸗ 
gros Tochter), feinen Tod vernahm, flehte fie die Götter an, nur drei Stun- 
den noch mit ihm feyn zu bürfen. Oder Proteſtlaos flchte die Herrfcher der 
Unterwelt um ſolche Gunft an. Die Bitte ward gewährt, und Hermes brachte 
den Edjatten zurüd, Als er wieder zur Unterwelt hinakgehen mußte, ſtarb 

35 * 


Bes Briamos Schweer, de Beute mit, an als er auf Pal " 
landete, nach Waßer gieng, bewog Aithylla, d. i. die Brennerin, die 
Frauen, die Schiffe in Brand zu ſtecken, was fie thaten. Nun mußte ei 
bleiben, und er grünbete bafelbft Sfione. Auf dem Thrafifchen Ch 
‚geigte man bey Eleus fein Grab, durch die Nymphen mit Ulmen um 
an denen bie nach Troja gefehrten Iweige, fagte man, frühe grünen, 
bald darauf die Blätter verloren, oder bie, fagte man auch, wenn fie fo 
gewachſen waren, daß ihre MWipfel Troja fehen fonnten, oben borrten 
unten wieder ausfchlugen, Zu Eleus hatte Protefilaos auch ein reiches 
thum mit goldenen und fübernen Schalen, Erz, Gemändern und 
Geſchenken. Diefes plünderte des Zerxes Satrape zu Seſtos, Artayfıes, If 
das geweihte Sand bebauen, und fo oft er nad) Eleus Fam, umarmte er dt 
Weib im innerfien Heiligthum. Als ihm aber die Athener in Seſtos beige 
ten, flüchtete er aus der Stadt, ward aber gefangen zurückgebradit, un eh 
einer feiner Wächter geſalzene Fiſche briet, zappelten fie wie feifcjgelunete 
Artayftes, dies fehend, fagte: dies Zeichen deutet mir an, daß Proleſlac 
obgleich todt, dennoch Macht Hat, dem zu fehaden, der ihm Unrecht geibın 
Nun wollte er Löfegeld bezahlen, war aber gefreuzigt, und fein Cohn mit 
wor feinen Augen geſteinigt. So erzählt Herodot. Der Sophift Philofru 
reicht von Protefilaos zu Eleus, daß man ein Drafel defelben vermutie 
önnte, was aber nicht glaublich it. Ein Heiligthum und Spiele defelten 
Phylate verbürgt Pindar, Polngnot malte ihn in der Lesche zu Delphi. 
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Zeus, war. Die Perrhäber und Dodonäer famen mit 22, die Magnes 
mit 40 Schiffen. 

Diefe 1186 Schiffe verfammelten ſich in Aulis, um unter Agamem- 
8 Oberbefehl *) nach Alten Hinüberzugehen, nachdem zuvor Aganıem= 

in Delphi gewefen war und auf fein Befragen vie Antwort erhalten 
e, Ilios werde erobert werben, wann einft die beiten der Achäer mit 
inder baberten, was durd einen Streit zwifchen Odyſſeus und Achil: 
3 in Erfüllung gieng. In Aulis aber erhielten fie ein Zeidyen, eine 
Wange froh an ver Platane, ald man darunter opferte, Hinauf und 
zehrte neun junge Vögel eines darauf befindlichen Neftes. Der Seher 
(Chad meißagte daraus, neun Jahre würden fie Troja befämpfen, in. 
nten aber vie Stadt erobern. Doch ald ſte von Aufis megfahren woll- 
, bemmte Windſtille die Ausfahrt, venn Artenris zürnte, weil Agamem⸗ 
n eine Hirſchkuh in ihrem Hain erlegt und ein prahlenves Wort gegen 
e Göttin gefprochen hatte. (Andere nanırten Stürme und felbft eine 
eſt als das Hemmniß.) Kalchas weißagte, Artemis könne nur gefühnt 
erden, wenn man ihr Agamemnons Tochter Iphigenia (oder Iphianaſſa) 
Bere; dieſer mußte nachgeben, und Odyſſeus ward mit Diomedes zur 
ämneſtra geſandt, um vie Tochter zu Holen unter dem Vorgeben, fie 
De mit Achilleus vermählt werden. Als fie am Altare geopfert werden 
Üte, vettete fie die Göttin wunderbar nach Taurid, wo fie ihren Prie- 
Edienft verwalten mußte, und eine Hirfchfuh erſetzte ihre Stelle als 
Fer. (Spätere profaifche Anficht läßt den Achilleus fie retten.) Doch 
t fie ald geopfert und Klytämneftra Eehrte, Groll hegend, nach Myfene 
Kck, die Flotte aber fuhr ab und gelangte nad Myflen, invem vie 
kechen glaubten, nach Troas gekommen zu ſeyn. Telephos, des Hera⸗ 
B und der Auge Sohn, welcher Die Herrſchaft nach des Teuthras Tode 
alten hatte, **) eilte ihnen ald Feinden entgegen und ſchlägt ſie zurüd, 
5 Dionyfos läßt den Telephos über eine Nebe fallen und Achilleus 
Wunder ihn mit dem Speer. Nun Eehren die Griechen nach Aulie 
BE und zeritreuen fich,. da aber des Telephos Wunde nicht heilte, 


“) 86 Heißt in fpäterer Zeit, die Griechen feyen in Argos bey Diomedes, welcher 
als Batte der Nigialeia, der Tochter des Adraſtos, nach des Schwaͤhers Tode 
deßen Herrfchaft erhielt, zufammengefommen, wo Agamemnon fie durch Geſchenke 
zu dem Kriege geneigt machte und im Heretentpel zum Anführer ermählt ward. 

6) Als Telephos groß geworden, erzogen durch Korythos in Arfadiem fragte er 
beym Orafel über feine Abflammung, und mard nach Myſten zu König Teu⸗ 
thras gewiejen, wo er feine Mutter Auge fand und des Königs Tochter Argiope 
zum Weibe nahm; oder als der Aphareive Idas den Teuthrao angriff, ver- 
fprady diefer dem Telephos, welcher mit Parthenopäns nach Myiien gekommen 
war, die Auge, welche er als Tochter angenommen hatte, und die Herrichaft. 
Telephos half dem König; touch Auge, welche den Sohn nicht fannte, fuchte 



















5 velche des Herakles F ihn 
Da vie Wunde nicht heilte und er durch den r 
Käfig und durch fein Jammern fir die Opfer ftörenn war, befahlen 
Atreiden auf des Odyſſeus Nath ihn auf Lemnos auszuſetzen, wo er 
Leben in Leiden mühfelig friſtet. ***) 


fe 


ihn zu töbten, um wicht feine Gattin zu werben, Die Götter ſenden aber 
Schlange, welche fie am Mord hindert, und nun will, Telephos fie tm 
Auge rief dem Herafles am, dadurch kommt es zur Grfennung, und der Eon 
führt die Mutter in die Heimath zurüd. 
Als Heros ward Telephos in Pergamos und auf dem Parthenifchen Lex 
in Arfadien verehrt. Sein Kampf mit Adilleus war am Tempel der Athen 
Alea in Tegea dargeftelit. 
Statt Chryſe nannte man auch Lemnos, oder Imbros, oder es foll gehe 
ſeyn, ala er das Grab des Troilos im Weihthum des Thymbräiſchen Ardlas 
befchaute, ober als er einen Altar des Heraflcs zeigte, oder bei einem var 
Palamedes dem Apollon Sminthens gebrachten Opfer. Auch hieß es. mil 
die Liebe der Nymphe Chryfe micht erwiedert habe, fey er vom der Schlat 
verlegt worden, oder einer der Pieile des Herakles fey ihm auf den Fuß geall 
#**) Spätere Sagen melden, der Hirte des Könige Aftor ernährte ihn, odet 

Meliboier bleiben auf Lemmos, und er wird durch bie Lemmifche Heiler 1 


* 


*) 


& 
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Dem Priamos flanden Thrafen und Lyfier bei, und fpäter kamen 
n Amazonen und Aethiopen zu Hülfe und Die Iliade nennt als bie 
züglichften Helden des Priamos Sohn Hektor, den gewaltigften ver 
ver, den Gemahl der Andromache, d. i. Männerfampf (gedichte zur 
zeichnung des heldenhaften Kämpferd Hektor), Vater des Aftyanar, 
i. Burgsfürft (gedichte, um Sektor ald den edeln Verfechter zu 
eichnen). Obgleich er wußte, daß Troja fallen müße, ftritt er doch 
t aller Macht, die Vaterſtadt und Eltern, Gefchwifter und Troja’ 
HE vertheidigend, fo lang es das Schidfal ihm vergünnte. Er führte: 
Iroer an, und Paris focht zuweilen mit; denn obgleich er weichlich 
d leidhtfinnig war, und Frauen und Freuden dem Kampf vorzog, fo 
ınte er doch zuweilen ein waderer Kämpfer feyn; denn einen Feigling 
ınte man ihn nicht mit Recht fchelten. Die Dardaner führte der Held 
neiad, Sohn des Anchifes und der Aphrodite, an, dem es beftimmt war, 
e die fpätere Sage vichtete, die Ueberbleibfel der Troer nach Stalien 
führen, und unter welchem Antenor’d Söhne Archelochos, d. i. Schaa- 
führer, und Akamas, d. i. Unermüdlich, fochten. Die Troer vom Ida 
hrte Lykaons Sohn Pandaros, ein trefflicher Bogenſchütze, dem Apollon 
Bf den Bogen verliehen Hatte. Die Völker von Adraſteia und dem 
erge Tereia kamen unter Adraſtos und Amphios, ven Söhnen des treff- 
ben Sehers Merops, welcher fie nicht wollte ziehen laſſen, da er ihr 
erderben vorausſah. Der Hyrtafide Afios war mit den Völkern von 
isbe, Seſtos, Abydos u. f. w. gefommen, und des Pelaögifchen Teuta- 
den Lethos Söhne Hippothoos und Pylaio8 mit den Pelasgern von 
riffa in Troas. Die Thrafer des Hellefpont Hatten Akamas und Pei- 
98 bergeführt, vie Thrafifchen Kifonen des Trözeniers Keades Sohn 
ıphemod, die bogenbewehrten Päoner von Anıydon und dem Strome 
108 her Pyraichmes. Die Paphlagoner Famen unter Pylämened aus 
nn Lande der Gneter, die Aligonen unter Hodios und Cpiſtrophos fern 
8 Alybe. Die Myſer wurden angeführt von Chromis und Ennomos, 
er die Weißagevögel verſtand, die ihn aber nicht vor dem. Tode durch 
hilleus Hände retteten. Die Phrygier führten Phorkys und ver Herr: 


furzer Zeit von feiner Wunde befreit, worauf er mit des Safon und der 
Hypfipyle Eohn Euneos, der in der Iliade den Griechen Wein nach dem 
Lager fendet und für einen filbernen Krug dem Patroflos des Priamos Sohn 
Lykaon abfauft, die Fleinen Inſeln erobert, die Karier von benfelben vertreibt 
und einen Theil von Lemnos zum Lohn erhält, welchen er Akeſa, d. i. Heil: 
ftätte, nannte. Bey Sophofles in der nah ihm benannten Tragödie fehen 
wir ihn aber, al& die Griechen im zehnten Jahre des Kriegs nach ihm fchid- 
ten, aller menfchlichen Hülfe fern, in einem wüften Theile von Lemnos an 
feinen Wunden leiden. 
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liche Asfanios fern aus Adfanien Her, und bie Männer vom Imolos 
famen unter Mefthled und Antiphos, ven Söhnen des Talaimened und 
der Gygäiſchen See. Die barbariſch redenden Karer führten Nomions 
Söhne Naftes und Amphimachos von Milet, vom Mäandrod und von 
Mykale herbei. Die Lyfier waren unter Sarpebon, des Zeus Sohn, und 
Glaukos gekommen. 

Die Homerifhe Erzählung betrifft das zehnte Jahr des Kampfes und 
von den neun vorhergehenden find und nur einzelne unzufammenbhängende 
Angaben überliefert morden. So wird erzählt, wovon aber die Homeriſche 
Dichtung nichts fagt, daß Palamedes, d. i. der Kunftreiche, Geſchickte, 
Sohn des Nauplios, d. i. des Schifferd, und der Klymene, Bruder 16 
Diar, d. i. des Ruders, zu Grunde gerichtet ward. Er hatte Maaß und 
Gewicht, Würfel (vie er in Aulis zum Zeitvertreib erfand) und Brett: 
fpiel, Leuchtthürme und Schildwachen, die Wurfjiheibe, die Buchſtaben 
(wenigftend das dh, ph, 15), Zahlen, Münzen, Monate, Jahre erfunden, 
und galt für den, welcher in dem Tempel der Tyche, d. i. ned Glücks, zu 
Argos, die Würfel geweiht hatte, wie ihn denn auch Polygnot in ver 
Delphiſchen Lesche, mit Therfites Würfel fpielend, gemalt hatte. Diejer, 
in nachhomerifcher Zeit aus einer auf das Schifföwefen fich beziehenden 
Geſchicklichkeitsperſonification zu einem großen Weifen gebichtete Held 
hatte, wie oben erzählt, die Lift des Odyſſeus an ven Tag gebracht und 
fo deſſen Groll erregt, welchen er nun büßen mußte *) (Andere lafen 
Agamemnon und Diomedes aus Neid auf feinen Ruhm Theil nehmen.) 
Odyſſeus ließ einen gefangenen Phrygier einen Brief fchreiben, worin 
Priamos ſich mit Palamedes über Verrätherei an den Griechen beſpricht 
und des Goldes erwähnt, welches er ihm fchon überſandt habe. Ein 
Diener des Palamedes wird beflochen, um das Gold und den Brief in 
des Palamedes Zelt zu verbergen, ver Phrygier wird getödtet und Pala: 
medes der DVerrätherei angeklagt, durch ven in feinem Zelte gefundenen 


*) Andere; welche mit diefem Grunde nicht zufrieden waren, erzählten, Odyſſens 
habe bey einem nach Thrafien wegen Lebensmittel unternommenen Zuge nicht? 
in das Lager gebracht; darauf fey Palamedes ausgezugen, und als er wohl: 
verjehent zurückgekehrt, habe er den Odyſſeus getabelt. Over die iferfucht 
wegen der Tüchtigfeit im Reden ſey der Grund des Haßes zwifchen beiden 
geweien, welcher, als Palamedes vor Troja den erfchrediten Griechen eine 
ESonnenfinfterniß erflärte und auslegte, zum Ausbruch Fam, fo daß fie einander 
beleivigende Reden fagten. Als darauf Wölfe vom Ida her das Heer beläftig- 
ten, bewog Palamedes die Griechen, dem nicht zu folgen, was Odyſſeus rieth, 
fagte dann eine Peft am Hellefpont voraus, und bewahrte durch gute Rath: 
fhläge davor, fo wie er mit Achileus auszog, deßen Ungeſtüm gut lenft« 
einen glänzenden Kriegszug machte, fo daß Odyſſeus fid) ganz verbunfelt von 
den Nebenbuhler fah. 
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Beweis überführt, von den Heerfürften verurtheilt und gefteinigt, wobei 
er die Worte jagte: ich bedaure dich, Wahrheit, vu bift vor mir geftorben. 
Erin Vater Nauplios fam, um Genugthuung zu fordern, warb aber abge: 
wiefen und rächte jich jputer dafür. Das Gedicht der Kyprien erzählte, 
daß Odyſſeus und Diomedes den Palamedes beim Fifchfang in das Waßer 
geftürzt hätten; nach Andern zeigten fie ihm einen Brunnen und fagten 
ihm, es liege ein Schatz darin, und ald er Hineinftieg, warfen fie Steine 
auf ihn. *) (Selbft Paris foll ihn mit einem Pfeile getöptet haben; 
fein Tod aber wird nah Kolonä in Troas, nad) Tenedos, nach Geräftos 
verfeßt, und er Hatte ein Heiligthum und Stantbild am Aſiatiſchen 
Geſtade, Methymna gegenüber.) Kyknos, ver unverwundbare Sohn Pofei: 
dons (von welchem fchon oben erzählt worden), welcher mit einer Tochter 
Laomedond vermählt gemejen mar, fam mit feinem Sohne Tened von 
Tenedos ber (oder von Kolona in Troad, mo er herrjchte) dem Priamos 
zu Hülfe, ſchlug die Griechen in der Schlacht, aber nach einem gewal⸗ 
tigen Heldenfampfe mit Achilleus ermürgte ihn dieſer, als er ihn mit 
Schwerdt und Schild zu Boden grjchmettert hatte, mit den Helmriemen, 
weil er dem Eifen undurchpringlich war. Als Achilleus ihm die Waffen 
ausziehen wollte, war Kyknos nicht mehr vorhanden, denn Poſeidon Hatte 
ihn in einen Schwan, weldyer Vogel im Griechifchen kyknos heißt (weß⸗ 
halb man auch dem Kyknos weißes Haar bichtete), verwandelt. (Oder 
Kyknos war am Kopfe vermundbar und ein Steinmurf des Achilleus 
töptete ihn.) Nach anderer Erzählung geht Achilleus nach Tenedos, wo 
Kyknos und Tenned fallen, da aber Tenned ein Liebling des Apollon 
bar, deßen Sohn er auch hieß, fo rächt der Gott feinen Top fpäter an 
Achilleus. Außer dem SKampfe mit Kyknos beftand Achilleus in den 
zeun Jahren, welche der Entjcheidung vorbergehen, noch manchen andern, 
aber feinen von jolcher Beveutung. Die Iliade fagt, er habe 12 Städte 
zu Schiff eingenommen und ausgeplünvert, 11 aber zu Lande. Unter 
biefen werden genannt Thebe am Plakos in Kilifien, wo er den Eetion, 
ten Bater der Andromache, mit feinen fieben Söhnen erjchlug, ferner 
Tenedos, Lesbos, Lyınefos, mo er den Mynes und Epiftrophos erfchlug 
und die fehöne Hippodamia, in der Iliade genannt Brifeis, vie Tochter 
des Briſes (den man fpäter zu einem Priefter oder zu einem Könige von 
Pedaſos dichtete, der fich erhangt haben full, als ihn Achilleus überfallen 
hatte), welche des Mynes Gattin mar, erbeutete. Bei dieſem Zuge warb auch 
Aſtynome, in der Iliade Chryjeis genannt, die Tochter des Apollon : prie: 


*) Virgil läßt den Sinon fagen, er fey getöbtet worden, weil er gegen den Krieg 
geſprochen habe; doch ijt dies ein, die Trver zu berücken beitimmtes, Liftiges 
Vorgeben des Einon, und fann nicht als eine der überlieferten alten Erzäh— 
lungen mit Beftimmtheit angefehen werben. 
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ſters Chryſes zu Chryſe, eines Bruders des Briſes, welcher ſeine Tochter 
dorthin geſandt hatte (oder ſie war zum Artemisfeſte nach Thebe gegangen), 
gefangen und dem Agamemnon zugetheilt. *) 

Chryſes kam in das Lager der Griechen (womit die Erzählung der 
Iliade beginnt) und bot Löſegeld für die Tochter, warb aber von Aga- 
memnon, ber fie ald Keböweib hatte, hart abgewiefen, gieng weg und 
flehte feinen Gott um Rache an. Da Fam Apollon von den Höhen des 
Olympos und fihnellte feine fchredlichen Pfeile auf die Maufthiere und 
die Hunde, und dann auf die Menfchen, daß die Todten fich häuften Am 
zehnten Tage des Verderbens berief Achilleus eine Verſammlung, in 
welcher Kalchas den Grund des Uebeld entvedte, von Agamemnon aber 
gefchoften ward, welcher jich jedoch erbot, die Chryfeis dem Vater zu 
fenden, wofür er aber von dem Heere alsbald einen Erfaß begehrte. Die 
ſem Anjinnen widerfprach Achilleus; aber Agamennon erklärte, er werde 
von feinem Begehren nicht ablaßen, und wenn man ihm feinen &rfak: 
gebe, werde er ihn bey Achilleus oder einen Andern nehmen. Zornig 
erwiebert Achilleus und droht, nach Haufe zu ziehen; zornig fagt Age: 
memnon, ex möge ziehen, aber die Brifeis werde er ihm nehmen und ihm 
zeigen, daß er gewaltiger fey, ald er. Da durchfuhr den Peliden der 
Gedanke, ven König mit dem Schwerbte nieverzuhauen; aber Athene erfchien 
ihm plötzlich und hielt ihn zurüd. Chryfeis ward dem Vater zurüdgefantt, 
aber Herolde des Agamemnon holten die Brifeis aus des Achilleus Lager, 
und dieſer fegte fich weinend an das Geftade und flagte der Mutter fein 
Leid. Thetis tauchte aus den Meere auf, tröftete ihn und verfprach, ihm 
Rache zu verfihaffen. Sie gieng zu Zeus auf den Olympos und bat ihn, 
den Troern fo lange den Sieg zu verleihen, bis die Griechen den Achil⸗ 
leu8 fchmerzlich vermißen und hoch ehren würden. Zeus winkte ihrer 
Bitte Gewährung und fandte dem Agamemnon einen Traum, der ihn 
antrieb, auszuziehen zum Kampf mit den Troern. Als er erwachte, lieh 
er das Volk zur Verfammlung rufen und hielt einen Rath mit den Alten, 
worauf er das Volk verfuchte, indem er es aufforverte, beimzufehren. 
Mit Freude wollte daßelbe zur Heimath ziehen, und es wäre gefchehen, 
wenn nicht Athene zu Odyſſeus geeilt märe und dieſen angetrieben hätte, 
entgegen zu wirken, mas verfelbe mit aller Kraft that, fo daß er dab 
Volt wieder zur Ruhe brachte. Nur der lahme budlige IHerfites, d. i. 
der Freche, der Häßliche unter den Griechen, ein dem Achilleus und Odyſ⸗ 
ſeus beſonders verhaßter Schreier, mollte fich nicht zur Ruhe geben; doch 


— 


*) Spätere Dichtung fagt, er zeugte mit ihr einen Knaben, welder Chryſes 
genannt ward, aber auch für einen Sohn Apollons galt. Als Dreftes und 
Iphigeneia aus Tauris kamen, nahm er fie ald Gefchwifter auf und half 
ihnen gegen den fle verfolgenden Thoas. 


> 
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Odyffeus fuhr ihn Kart an und traf ihm den Rücken mit feinem Scepter, 
daß eine blutunterlaufene Schwiele ſich erhob, und er ſich in Furcht nieder: 
feßte und die Thränen abwifchte, welche Behandlung des Frechen Beyfall 
im Heere fand. Odyſſeus erinnerte nun an das Wunderzeichen, welches 
die Einnahme Troja’3 im zehnten Jahre verbürgte, und flinmte das Heer 
um, welches nun zum Kampfe gerüftet ward. Da rüfteten fich auch die 
Troer und zogen den Griechen entgegen, und Paris war unter den vor- 
derften, welcher die beften der Feinde zum Kampfe aufforberte. Menelaos 
freute fich, den Feind zu finden, und fprang vom Wagen; aber Paris 
ward bange und wich zurüd; doch Sektor fchalt den leichtjinnigen Weich— 
ling, was ihn gleich dahin bringt, daß er um Helena mit Menelaod den 
Zweikampf beſtehen will. Da tratt Hektor vor, trug auf den Zweikampf 
an, und Priamos ward geholt, um die Bedingungen feierlich feſtzuſtellen 
mit Opfer und Eid. Doch als Paris durch Menelaos hart bevrängt ward, 
entrüdte ihn Aphrodite in Dunftluft gehüllt in den Thalamos des Pal: 
lafted und rief die Helena zu ihm, die ihn zwar außfchalt, noch der Ruhe 
mit ihm pflegte; und nun wäre, da Paris das Feld geraumt hate, der 
Krieg durch den Vertrag zu Ende gemejen. Aber Athene überredete den 
Pandaros, den Menelaos mit einem Pfeil zu verwunden, und fo war der 
Eid gebrochen, und der Kampf mußte fortgejegt werben. Ares und Apol- 
Ion ermuntern die Troer, Athene ermutbhigt die Griechen, und Ajas und 
Diomedes zeichnen ſich beſonders aus. Zwar verwundet Pandarod aud 
den Diomedes; aber nur gewaltiger flürmt diefer auf die Feinde los, 
tödtet ven Pandaros, wirft den Aeneas mit einem Stein, und verwundet 
Aphrodite, welche ihren Sohn aus dem Getümmel rettet, an der Hand; 
denn Athene hatte ihm erlaubt, fie zu verwunden, und auf des Ares 
Magen fuhr fie auf den Olymp, wo Dione fie tröftet. Ares Fehrt nun 
in den Kampf zurüd und auch Aeneas, und nach heißem Kampfe werben 
die Griechen zurückgedrängt, denen jegt Here und Athene zu Hülfe kom— 
men; ja Athene feßt fich auf ded Diomedes Wagen und lenft ihn, beißt 
ihn auch ven Ares nicht fchonen, und ver Held verwundet den Gott in 
die Weiche des Leibs, Daß er aufichrie wie 9000 oder 10,000 Männer 
im Kampf und in den Olympos eilte, wo ihn Zeus fchalt und der ©ötter: 
arzt Päeon ihn heilte. Doch auch Here und Athene verließen die Schlacht, 
und der Telamonier Ajas durchbrach die Geſchwader der Yeinde, und die 
Troer wurden hart bebrängt. Da rieth Helenos dem Heftor, in die Stadt 
zu geben und die Mutter auf die Burg zu fenvden, daß fie Athene mit 
Geſchenken, Gebeten und Gelübden erflehbe, Troja vor dem Divmeded zu 
retten, und er that ed, nachden er die Troer zur Ausdauer ermahnt 
hatte. Nachdem er meggegangen, trafen der Lykier Glaukos, des Hippo- 
locho8 Sohn, und Diomedes auf einander, erkannten ſich aber als Gaſt— 
freunde von den Vätern ber, und ſchieden in Frieden von einander, nach: 







mon — *— und ihr Pe nen ‚Kampf für geil ae 
Sie war es zufrieden, und beide Famen überein, den Hektor zum Aner— 
bieten eines Zweifampfes zu vermögen, was fie durch Helenos, den Seher 
und Bruder Hektor's, ausführten. Der Held tratt mitten zwiſchen die 
Heere und erließ feine Ausforderung auf die Bedingung, daß der im 
Zweifampf Fallende den Seinen zur Beftattung gegeben werde. Die 
Griechen waren fill, bis Menelaos fheltend aufftand und den Kampf 
übernehmen wollte. Doch nun fprangen vie Fürften des Heers auf, ihn 
abzuhalten, und Agamemnon brachte ihn zur Ruhe, da möcht zu hoffen 
war, er werde es mir dem gewaltigen Helden aufnehmen können. Neſtot 
aber brachte durch feine Reden die Helden dahin, daß neum derſelben ſich 
erboten, dem Hektor entgegen zu tretten, Agamemnon, Dionteves, die 
beiden Ajas, Idomeneus und fein Gefährte Merioned, Eurypylos, Thoas 
und Odyffeus. Da ward gelooft, und der allgemeine Wunfch war, vies 
möge den Ajas oder Divmebes treffen, und es traf den Ajas, und bie 
beiden Helden rangen in furchtbarem Kampfe, zulegt mit gewaltigen 
Steinen auf einander werfend; doch als fie zu den Schwerbtern greifen 
wollten, trennten fie die Herolde, meil die Nacht hereinbrach. Da gab 
‚Sektor dem Ajas fein Schwerdt, und Ajas dem Hektor fein Wehrgehent 
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(aber des Feindes Gabe warb jedem verberblih). So war ber Tag bes 
Kampfes beendet, und beym Mahle risıh Neftor, am andern Tage bie 
Todten zu beftatten und das Schifflager zu befeftigen; bey Priamos aber 
rieth Antenor, Helena und ihre Schäße herauszugeben, und nicht den Eid 
verachtend weiter zu fünpfen; doch Paris will nur die Schäße heraus: 
geben, was Priamos den Griechen melden läßt, mit dem Antrag, den 
weiteren Kampf bis nad der Beftattung der Todten aufzufchieben. Des 
Paris Anerbieten wird raſch abgewiefen, die Todtenbeftattung genehmigt, 
und am andern Tage ind Werf geſetzt, worauf die Griechen die Befeftie 
gung erbauen, welche fie bis zum Abend vollenden. 

Am andern Tage verbietet Zeus mit ſchwerer Drohung den Göttern, 
fith in den Trorihen Kampf zu mifchen, und fährt dann auf ven Ida, 
auf die Höhe Gargaron; die Troer und Griechen aber trafen wieder 
zufammen, und um Mittag wog Zeus in einer goldenen Wage vie Toped- 
looſe der beiden Heere, und vie Wagſchale der Griechen fanf, und er 
bonnerte vom Ida herab, Blige zudten und Schreden ergriff die Griechen. 
Ipomeneud und Agamemnon und die beiven Ajad wichen, nur ver alte 
Neftor nicht, deßen eines Roß von Paris mit einem Pfeil getroffen war; 
doch als Hektor auf den Greis einftürmte, rief Diomedes den Odyſſeus 
zu Hülfe, und als auch diefer nicht Stand hielt, nahm er Neftor auf 
feinen Wagen, warf den Speer nad Hektor und tödtete deßen Wagen 
Imker, und wie Lämmer wären nun bie Troer in Ilion eingefchloßen 
worben, bätte nicht Zeus den Blitz vor des Diomedes Roße geſchleudert, 
baß der furchtbare Held, wenn auch voll Unmuth, weichen mußte. Zwar 
als Hektor ihm höhnend nachrief, wollte er dreimal wieder ummenden, 
aber dreimal donnerte Zeud vom Ida ber; Diomedes wich und Heftor’d 
Muth wuchd gewaltig. Here bat den Poſeidon, fi der Griechen zu 
erbarmen; aber die Furcht vor Zeus hielt ihn zurüd. Hektor hätte nun 
die Schiffe verbrannt, wenn nicht Agamemnond Flehen Zeus zum Erbar⸗ 
men gerührt hätte, daß er ihm ein günftiges Zeichen fandte, wodurch ber 
Muth der Griechen angefacht ward. Zuerft ſtürmte Diomedes wieder aus 
der Befeftigung hervor, dann bie beiden Atreiden, die beiden Njas, Ido⸗ 
meneus, Meriones, Eurypylos und Teukros, welcher manchen Troer mit 
feinen Pfeilen erlegt, aber von Hektor verwundet und von feinem Bruder 
Ajas mit dem Schilde gedeckt wird. Wiederum werben bie Griechen hart 
gevrängt, und Here und Athene wollen ihnen zu Hülfe eilen; ald aber 
Zeus fie herankommen ſah, fandte er fie drohend durch Iris wieder zurüd, 
kehrte felbft zum Olympos Heim, fchalt vie verwegenen Göttinnen, und 
erflärte, dab am folgenden Tage die Griechen noch ärgere Noth leiden 
ſollten. Die Nacht endete den Kampf, und die Troer lagern fih auf dem 
Siegeöfeld und brennen viele Wachfener. 

Agamemnon ließ verzagt in der Stille die Keerfürften zum Ratb 
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berufen und jchlug vor, mit den Schiffen wegzufliehben; doch Diomedet 
erflärt, er wolle mit Sthenelo8 allein vableiben, wenn auch alle fliehen: 
wollten, bis er Ilion zu Fall gebracht, worauf Neftor beruhigende Worte 
fprab und man Wachen gegen einen Ueberfall anoronete. Die Alten 


aber famen zum Mahle des Agamemnon, und nach dem Ehen rieth Neftor, . 
den Achilleus zu verfühnen, wozu der Atreide fich bereit zeigte. Nun : 


wird Phoͤnix nebft dem Älteren Ajas und Odyſſeus mit zwei Herolden 


an den zürnenden Helden gefandt, der die Kommenden freundlich bewir . 
thet, aber fie unverrichteter Dinge zurüdichidt, worauf Diomedes dem : 
Agamemnon Muth zufpricht. Diefen jedoch laßen die Sorgen nicht fchlas : 
fen, Sondern tief betrubt fandte er ven Menelaod nad Ajas und Ivo: 
meneus und holte felbft den Neftor, mit dem er den Odyſſeus weckte und 
den Diomeved. Die Wachen fanden fie in guter Oronung, giengen dann 
und ratbichlagten, wobey ſich Diomedes erbot, in das feindliche Lager zu 
dringen, wenn fi ihm einer beygefellen würde, und als ſich mehren . 


erboten, wählte ex den Odyſſeus zum Begleiter. Wie beide fortzogen, 


fandte ihnen Athene recht? am Wege einen Reiher, und das gute Zeichen - 


ermutbigte jte; fie beteten zu Athene, und bald Fam ihnen der won Hektor 
als Späher nach dem griechijchen Lager abgeſandte Dolon nahe, den fie 
fiengen und der in Angft Auskunft über dad Troifche Lager gab, worauf 
ihn Divmeded unbarmherzig niederftieß. Dann giengen fie Hin, wo Rhe⸗ 
ſos, des Eioneus Sohn, welcher mit herrlichen ſchneeweißen Roßen eben 
erft ein Thrafifches Heer berbeiführend gekommen mar, ſich gelagert hatte; 
Divmedes tödtete zwölf und den König ald den dreizehnten im Schlafe, 
derweil Odyſſeus ſich Der Roße bemächtigte (von welchen es nachmald 
hieß, es ſey verhängt gewefen, wenn diefe Roße Butter von Troja gefoftet 
und aus dem Tanthos getrunfen haben würden, fünne Troja nicht erobert 
werden). Jetzt trieb fie Athene zur Ruͤckkehr an; Apollon aber brachte 
die Troer in Aufregung; doch kamen die beiden Helden wohlbehalten zu 
den Schiffen. 

Am folgenden Morgen führte Agamemnon das Heer zur Schlacht, 
die heiß entbrannte, und worin der Atride mit glänzender Tapferkeit vie 
Troer furdhtbar bevrängte, daß Hektor meichen mußte und das Volk bis 
zum Sfäifchen Thore getrieben ward. Da jandte Zeus die Iris zum 
Heftor, die ihm fo lange dem Agamemnon audzumweichen befahl, bie er 
verwundet ſey; und es verwundete ihn, nachdem er noch Herrlich gekämpft, 
Koon der Antenoride am Arm mit dem Speer, daß er zu den Sciffen 
zurücfehren mußte. Iegt flürmt Hektor einher, und Odyſſeus und Dio: 
medes halten den Andrang auf; aber Paris traf aus einem Verſteck her: 
vor den Diomeded mit einem Pfeil, daß er zu ven Schiffen fahren muße, 
und bald Hernach ward auch Odyſſeus verwundet und von den Troern bart 
bebrängt, daß er dreimal laut nad der Hülfe der Seinen ſchrie. Mene: 
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laos und Aijas eilten herbey, jener führte ihn aus dem Gedränge, und 
Ajas ſchlug gemaltig unter die Troer drein. Jetzt traf Paris auch den 
Machaon mit einem Pfeil, ven Neftor auf. feinem Wagen aus der Schlacht 
führte, und langfam wich Ajas hart gedrängt zurüd; doch als Eurypylos 
ihm beyftand, traf Paris auch dieſen mit einem Pfeil. Da drangen die 
Troer zum Graben und zur Mauer vor; aber die beiden Lapithen PBeiri- 
thoos und Leonteus vertheidigten mit gewaltiger Kraft dad Thor gegen 
Altos, und ald Heftor die Mauer durchbrechen und die Schiffe verbrennen 
wollte, zeigte fich ein Zeichen von übler Vorbeveutung; aber er flürmte 
voran, und Zeus fandte dazu Sturm von Ida ber; doch die beiden Ajas 
trieben die Griechen emjig und raftlo8 zur DVertheidigung, wogegen Zeus 
feinen Sohn Sarpevon zu heftigem Angriff aufregte, der nun mit Glaukos 
gegen Meneftheus anftürmte, welcher nad) dem Telamonier Ajas um Hülfe 
fandte. Diefer eilte mit Teukros berbey, der den Glaukos mit einem 
Pfeil verwundete, worauf Sarpedon eine Mauerzinne niederriß, aber nicht 
einpringen Eonnte, da Ajad mächtig wehrte. Hektor nahm einen Stein, 
welchen zwei tüchtige Männer der gemöhnlichen Art nicht leicht vom Boden 
auf einen Wagen fchäffen würden, fchmetterte ihn gegen das Thor; es 
krachte zufammen, und er flürzte hindurch, die Troer Hinter ihm drein, 
und Die Danaer flohen im Getümmel zu den Schiffen. Pofeidon, welcher 
von der Spite Samothrake's die Noth der Griechen ſah, kam und ermun⸗ 
terte fie unter ver Oeftalt des Kalchas, befonders die beiden Ajas und 
omeneus, welcher durch glänzende Thaten vie Troer bald in Noth 
Bringt, und wildes Getümmel erhebt fih um Hektor und Ajas. Da kom⸗ 
men die verwundeten Helden hervor, und Agamemnon, an Rettung ver- 
meifelnd, denkt an Flucht; aber Diomedes räth, zu den Kämpfern zu 
jehen, und fie durch Zureden zu ermuntern, was auch Pofeidon in ver 
Beftalt eines älteren Mannes thut, und laut auffchreiend, wie 9000 oder 
\0,000 Dänner im Kampf, flößt er den Griechen Kraft zum Kampfe ein. 
Bere jedoch, um den Griechen zu helfen, beruft ven Zeus auf dem Ida, 
ndem jie fih mit allen Reizen ſchmückt, den Gürtel der Aphrodite leiht, 
in welchen aller Liebeözauber wohnt, und den Gemahl auf dem Ida zur 
Biebesumarmung in einer goldenen Wolfe verlodt, worauf er einjchluns 
mert. Da eilte der Schlaf ald Here's Bote zu Pofeivon, Died zu melden, 
und nun Hilft diefer den Griechen. Ajas wirft den Hektor mit einem 
gewaltigen Stein zu Boben; doch die Troiſchen Helden retten ihn aus 
den Getümmel und führen ihn auf dem Wagen zum Fluße Zanthos, wo 
fie ihn mit Waßer begießen, daß er wieder zu ſich fommt und die Augen 
aufichlägt, aber blutfpeiend bald wieder zufammenfinft. Mächtig drängen 
die Griechen nun die Troer zuruͤck und erlegen viele, worin ſich beſonders 
Ajas, des Dileus Sohn, auszeichnet. 

Doch fobald ald Zeus erwachte und ſich von Here überliftet ſab. 





h n, Feuer ward in das 

empor; da erſchien Patroflos mit 
donen, und die Troer, welche des Adilleus Waffenrüſtung fahen, m 
von Furcht ergriffen, und das Feuer ward von den Schiffen abgemehtt, 
Iegt wandte der Sieg ſich zu den Griechen; die Troer flohen, und Patros 
Eos verfolgte fie, obgleich er nur die Schiffe vor dem Brand Hatte fehligen I 
follen, und traf mit Sarpevon, des Zeus Sohn, zufammen. Da fehwanke 
Zeus, ob er den Sohn folle fterben laßen, oder nach Lykien vetten; ab 
‚Here berevet ihn, dem Verhängniße um eines Sterblichen willen nidt 
entgegen zu ſeyn. Da hemmt er dad Schickſal nicht, läßt aber blutige 
Tropfen zur Erde fallen, und Sarpevon unterlag dem Patroflos. As 
der von Teukros verwundete Glaukos den Freund gefallen ſah, flehtew 
zu Apollon um Hülfe, der ihn gleich genefen machte, und nun lieh 
die Lykier Sarpevond Leiche vertheidigen und eilte nad Aeneas un 
Heltor, welcher die Troer zur Wertheidigung der Keiche herbeiführt, ie 
daß ein furchtbarer Kampf entſtand; doch Zeus hieß ven Apollon den 
Leib des Sohnes aus dem Getümmel wegnehmen, wajchen, mit Anıbroit 
falben und Fleiven, und dann durch ven Schlaf und den Tod nad) Lofin 
ſenden. So geſchah es; Patroklos aber drängte die Troer zurück, um 
hätte die Stadt erſtürmt, wenn nicht Apollon auf der Mauer geftandın 


















— 501 - 


wäre und den die Mauer Erfleigenden preimal zurückgeſtoßen bätte. Als 
er zum viertenmaf anflürmte, rief der Gott mit ſchrecklicher Stimme ihm 
u, zurückzuweichen, da weder ihm, noch felbft dem Achilleus, verhängt fey, 
Troja zu zerſtören; und als er jeßt wich, trieb Apollon in der Geſtalt 
des Aflos den Heftor an, ihn zu verfolgen. Die Helden trafen hart auf 
einander, und Patroklos toͤdtet Hektor's Wagenlenfer Kebriones, um welchen 
heiß gefochten ward, bis die Griechen des Kebrioned Leiche gewannen und 
der Waffen beraubten. Dreimal ftürzte Patroflos da auf die Troer und 
tötete Dreimal neun Männer; als er aber zum viertenmale anftürmte, 
ſchlug ihn Apollon, in Dunftluft gehüllt, mit ver Hand auf den Rücken, 
baß e3 ihm vor den Augen wirbelte, warf ihn den Helm von dem Haupte, 
ben Schild von den Schultern, zerbracdh ihm die Lanze in der Hand und 
Idfte Ihm den Panzer auf; der Panthoive Euphorbos aber flieg ihm ven 
Speer in den Rüden, doch Fonnte er ihn nicht tödten und wich zurück. 
Als aber Hektor den Patroflod verwundet ſah, eilte er heran und ftieß 
ihm mit dem Speer in die Weiche, daß er fiel, und Automedon eifte, 
son Hektor vergeblich verfolgt, mit den Roßen des Peliven aud ben 
Kampf. 

Als Euphorbos des Patroklos Leiche plündern will, tödtet ihn Mene: 
laos, der aber vor Hektor wich und den Telamonier Ajas zu Hülfe rief, 
ben deßen Ankunft Hektor, ver fich bereit der Waffen des Patroklos 
bemächtigt hatte und ihm ven Kopf abfihneinen wollte, auf feinen Wagen 
rang, doch von Glaukos getavelf in des Achilleus Waffenrüftung mit 
den Troifchen Helden wieder herbegeilt, die Leiche zu gewinnen. Da rief 
Menelaos die Helden der Griechen herbey, und ed warb in furchtbarem 
Rampfe geftritten, zu dem auch Automebon auf dem Wagen des Peliven 
urücfam. Als diefer zuerft aus der Schlacht gefahren mar, blieben vie 
Roße auf einmal ftehen, trauernd über des Patroklos Tod, und ließen 
Jeiße Thränen zur Erde fallen, bis Zeus ihnen wieder Muth einhauchte, 
and Automedon in den Kampf mit ihnen zurückkehrte. Heftor und Aeneas 
yofften, diefe Roße zu gewinnen; doch fie fanden tapfere Gegenwehr, und 
Athene flärkte den Menelaos, daß er die Leiche aus dem Getümmel brachte, 
ven Hektor aber trieb Apollon an, die Griechen wurben Bart bebrängt, 
und Menelaos fandte Neftor’3 Sohn Antilochos mit der Trauerbotfchaft 
nu Achilleus, und trägt mit Merioned die Leiche, von den beiden Ajas 
gefhüst, nach den Schiffen zu unter heftigem Kampf. Sobald Antilochos 
Wem Achilleus den Tod des geliebten Freundes gemelvet, faßte biefen 
wafender Schmerz; er fireute Staub auf das Haupt und warf jich in die 
Aſche, dad Haar zerraufend; feine Dienerinnen brachen in Wehklagen aus, 
Ach an die Brüfte ſchlagend; und des Peliven Hände ergreifend, wehklagte 
amd weinte Antilocho8, fürchtend, er möge fich tühten, fo jammerte er. 
Aperis hörte in des Meeres Tiefen den Sohn, wehflagte, und die Nerer: 

36 
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brachte Thetis diefe dem Sohne, und träufelte auf feine Bitte, | n 
Leiche vor Verweſung zu Thligen, dem Patroffos Ambroſia und ron 

Nektar in die Nafe, worauf Achilleus, gerüftet, in der Verſammlung Min 
Griechen erflärt, daß er von feinem Zorn ablafe und den Kampf begehn 

Doch Odyſſeus mäßigt feine Streitbegier, bis die Griechen fich am Mate Ay 
geftärkt, und man führt ihm indeß die Brifeis mit Geſchenken zurüd; ah) 
aber genießt nichts, in der Trauer um den Freund ih an Klagen fü: 
gend. Aber Zeus fandte ihm die Athene, die ihm Nektar und Ambrafe 
in bie Bruft träufte, damit Fein Hunger ihn befalle, dann beftieg im 
Pelide gerüflet den Wagen, den Automevon lenkte, und rief feinen Noftt 
Zanthos, d.i. Braun, und Balios, d. i. Schek, zu, den Magenleak I 
wieber zurüchzubringen, und nicht, wie den Patroffos im Kampfgetümmd }ı 
zu laßen. Da ſprach, das Haupt fenfend, Roß Xanthos, dem He]: 
Sprache verlieh: jept noch werben wir dich heil zurüdführen, aber ml 
Tag des Todes ift dir nahe. Achilleus erwiederte unmuthig: ll 
weißagſt du mir den Tod, felber weiß ich ja wohl, daß ich Hier ſterhe ſe 
muß, fern von Vater und Mutter, aber ich will nicht ablafen, bie 
zur Oenüge die Troer befümpft Habe. Nun gieng ed vorwärts mit Mh, 
Roßen. Zeus lieh iegt die Götter durch Themis zufammenzufen, wfi,, 
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geſtattete ihnen, nach Luſt ſich in den Troiſchen Kampf zu miſchen, und 
nun rief und trieb Athene die Griechen, Ares die Troer, Zeus donnerte, 
Poſeidon erſchütterte die Erde, Daß Aidoneus fürchtete, fie möge berſten 
und das Licht in ſein nächtliches Reich dringen. Poſeidon tratt dem 
Apollon entgegen, Athene dem Ares, Here der Artemis, Hermes ber Leto, 
Sephäſtos dem Strome Xanthos (ver auch Skamandros hieß). Deu 
Achilleus, welcher den Hektor fuchte, trieb Apollon den Aeneas entgegen, 
und auf Hered an Poſeidon gerichtetes Begehr festen fich die Götter 
abſeits, als Poſeidon eingewilligt hatte, und die Menfchen Eämpften 
allein, doch als Aenead nahe war, dem Achilleus zu erliegen, erbarmte 
Poſeidon ſich feiner, Hüllte dad Auge des Peliden mit Nebel und entrif 
den Aeneas aus dem Getümmel, worauf er jenem wieder den Nebel vor 
Den Augen wegnahm, welcher nun jchredlich unter den Troern wüthete 
und fie zum Sfamandrod jagte, wo ein Theil nach der Stabt flüchtete, 
per andere Theil in den Strom gefprengt warb, in welchen der Held 
ſich ſtürzte, ihn mit Gemegel erfüllend. Zwölf Jünglinge aber fieng er 
lebend im Strom und feßelte fie zum Todtenopfer für Batroffos, umſonſt 
flebte Priamos Sohn Lykaon um fein Leben, er töbtete ihn, fo wie den 
Aſteropäos, den Führer der Päoner, doch der Steom heißt ihn aus 
feinen Waßern geben und drängt ihn, als er die Troer zu morben 
wiederum mitten binein fyrang, mit feinen ſchwellenden Wogen, daß ihm 
Athene und Poſeidon die Hände reichten, um ihn beraus zu retten. Aber 
die Mellen folgten ihm, das Land überfluthend, bis Here den Hephäſtos 
gegen den Strom fandte, der ihm mit Feuer zufette, daß bie Waßer 
kochten und er zu Here um Erbarmen flehte, welche dann ven Kephäftos 
hemmie. Kaum mar Died gefchehen, fo ergriff Streitbegier vie Götter 
sınd fie kämpften mit einander unter furchtbarem Oetöfe, indem Ares 
guerfi Athene angriff, ihren furdtbaren Schild mit der gewaltigen Lanze 
sreffend, wogegen die Göttin ihm einen ungebeuern Stein an ven Hals 
warf, daß er-ftürzte, fieben Hufen Landes bedveckend. Aphrodite brachte 
son kaum wieder zu ſich, doch dieſe fchlug Atbene mit der Hand auf Die 
Bruſt, daß fie zu ihm fllrzte, worauf Athene jie noch höhnte. Dem 
Avollon bat Poſeidon den Kampf an, aber der jüngere Gott fcheute den 
Oheim und wandte ich. weg, obgleih Die Schwefter ihn drob fchmähte, 
worauf Gere mit der einen Hand Pie Hände der Artemis faßte, mit ber 
andern ihr Bogen und Köcher abnahm und unter Lachen um die Dhren 
ſchlug, daß Die Pfeile herausfielen und Artemis weinend davon lief in 
den Diempoß, mährenn Leto bie Geſchoße der Tochter zufanımenfuchte. 
Apollon gieng dann nach Trofa, die andere Götter auf den Olympos 
und Achilleus wüthete unter den Troern, doch Priamos befahl, ven lie: 
benvden die Thore offen zu halten, und Apollon ermutbigte Antenor's 
Sohn Agenor, daß er dem Achilleus Stand hielt und feinen Speer nad 
36 * 





Keiche nicht den Hunden zum N ie N 
Lhfegeld zu laßen, aber ver HERR Sieger Mae ii 
Leides gethan, um ihn in Stücke zu ſchneiden und ſelbſt zu werzehren; 
werbe er Löſegeld nehmen, fondern ihn den Hunden zum Braße bi 
fen. Da fagt Heftor, er habe nicht erwartet, fein eifernes Gerz erbitli 
zu Eönnen, doch möge er zufehen, daß er ihm nicht zum Götterflucd m 
an dem Tage, mo ihn Paris und Apollen am Sfäifchen Thore erlegun 
würden. So flarb Hektor, und Achilleus durchſtach ihm die Sehnen vr 
Füße und band ihn an feinen Wagen (mit vem Wehrgebenfe, das Heft 
von Ajas erhalten hatte, fagt die fpätere Dichtung), daß Das Haupt u 
Boden fchleifte, und fuhr zu den Schiffen, während in Troja jammern 
Klage um ben gefallenen Beſchirmer von Gltern, Weib und allen Troem 
erhoben warb. Jetzt ward Patroflos beftattet, die von Achilleus gefan⸗ 
genen 12 Troifchen Jünglinge wurden ihm ald Todtenopfer geſchlachteh 
und herrliche Keichenfpiele veranftaltet, von Hektors Leib aber mehr 
Aphrodite die Hunde und falbte ihn mit Ambroſiſchem Dele, und Ayollor 
umhüllte ihn mit einer Wolfe, daß ihn die Sonne nicht zehrte. 
Achilleus verharrte im Schmerz; um ven geliebten Patroklos un 
durchtrauerte die Nacht nach den Leichenfpielen, fobald jedoch der Morgu 
Fam, ſchirrie er die Noffe an und fehleifte dreimal die Leiche des Sehr 
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ı den Grabhügel des Freundes, wobei Apolon den Zodten vor weis 
er Verlegung ſchützte. Da erbarmten fi) die Götter des Hektor, und 
‚Üten ihn durch Hermes entwenden laffen, was jedoch Here, Bofeidon 
d Athene nicht zugeben, am zwölften Tage aber Flagte Apollon in der 
Itterverfammlung über die Mißhandlung Heftors, und Zeus fandte die 
18 zu Thetis, um fie auf den Olympos zu holen, und trug diefer dann 
f, dem Sohne zu melden, daß er den Hektor gegen Löfegeld dem 
tamod gebe, oder er werde den Zorn des Zeus zu fürchten haben. 
etis gieng zu dem Sohne und diefer war mun bereit, was Zeus befahl, 
tun. Zu Priamos aber fandte Zeus die Iris, ihn anzutreiben, daß 
zu Adilleus gebe, und als diefer nah dem Lager der Griechen fuhr, 
idte ihn Zeus den Hermes zum Geleite, der ihm ven Wagen Ienfte 
d ihn unbemerkt zum Zelt des Peliven brachte, morauf er zum Olym⸗ 
8 zurüdfehrte. Den Priamos bemirthete Achilleus mit einem Mahle, 
cſprach ihm auf feine Bitte den Kampf bis zum zwölften Tage aufzuhal- 
t, damit Heftor würdig beftattet werben könne, und bebielt ihn bei fich 
m Schlafen, doch Hermes führte den Priamos noch in ver Nacht mit 
ftor’8 Leiche aus dem Lager, die dann von ven Troern ſchwer beflagt 
Rattet ward. Damit endet vie Iliade. 

Nach Hektor's Beflattung wagen die Troer nicht mehr im Feld zu 
npfen, doch es kommt ihnen Pentheſileia, des Ares und der Otrera, 
. der Thätigen, Rafchen, Tochter, mit ven Amazonen zu Hülfe, und in 
em heftigen Kampfe werben die Griechen Hart gevrängt, ja, die Troe- 
nen durch das Beifpiel aufgeregt und von Hippodameia berebet, ergrif- 

die Waffen, werben aber von Antenor's Gattin Theano, der Priefterin: 
hene's, befchwichtigt. Als die Griechen im die Flucht gefchlagen waren,, 
chten ſich Ajas und Adhilleus, die in Trauer um Patroklos feinen 
eil an dem Kampfe genommen hatten, auf, und Ajas erfchlug Troer 
dp Amazonen, Achilleus aber die gewaltige Penthejileia, fo daß nun bie 
ver in ihre Stadt flüchteten. Als der Pelive die fihöne Heldin, nadh- 
n er ihr den Helm abgenommen, erblickte, bewunderte er fie gerührt 
d wünſchte fie nicht getöntet zu Haben. Therſites aber fpottete den 
billeus ob vieler Liebe zu ver todten Heldin (der er auch Die Augen. 
Sgerißen oder mit dem Speer verlegt Haben fol), worüber diefer int 
orn ihn erfchlug, *) was hernach zu Kader unter den Griechen führte, 


2) Mach fpäteren Sagen überlebte Therfites den Achillens, und Pyrrhos, ber 
Sohn des Adyilleus, tödtete Pentheftleia, oder dieſe tödtete ven Achillens, den 
aber Zeus auf die Bitten der Thetis wieder in das Leben rief, worauf er fie 
tödtete. Auch fagte man, ber durch Therſites' Tod erbitterte Diemebes warf 
Bentheilleia in den Skamandros; Andere aber fagten, daß Achilleus fie an 
diefem Fluße beftattete. Im der Lesche zu Delphi war Therfites von Polygnot 
gemalt, wie er mit Palamedes würfelt. 
















*) Später ließ man den Memnon aus Aegypten fommen und nl 
Troja ziehen. In dem von Tithonss gegründeten Sufa Yan! per 
Memnoneion genannt. Die hiftwrifirenden Deuter fagten, der Aſſyriſche 
Teutamos fandte feinem Unterfönige Priamos ein Hülfsheer von 10 
Aethiopen, 10,000 Suſianern mit 200 Wagen, geführt von Memnen, a 
Sohne feines Günflings und Etatthalters Tithonos in Perfien. Nacy Ant 
Tom Memnon mit Aethiopen und Indern vom Kaufafos. Andere e 
Tithonos ſandte ihm, weil ihm Priamos eine goldene Mebe gefchenft hut. 
Späte ſchlechte Erzählung läßt den Memnon durch einen Hinterhalt der 
falier fallen. Abweichend erzählte man ſpäter, Achilleus babe Haut um 
Waffen Memnons auf dem Scheiterhaufen des Autilochos, biefem zur F 
verbrannt, ober die Aethiopen verbrannten ihn und brachten feine Ade 
Tithonos. Die Memnonsfäule bey Thebe in Aegypten geht den Memnen 
Troiſchen Krieges nichts an, fondern war eine Vilvfäule des Amenophis 
dunfelem Stein, 60 Fuß groß, die, als fie ohngefähr 27 Iahre v. €. 
ein Erdbeben zerbrach, in biefem Zuftande bey Tagesandruch Alang (mar h 
tete, fie klinge freubig bey Sonnenaufgang, traurig bey Sonnenuntergi) 
Als Alerander Severus fie wieder heritellen lich, hörte das Klingen auf. IF * 
Geograph Strabon, welcher von diefem Klingen wußte, mannte hie Sul 
nicht als Memnonsfäule, fondern der ältere Plinius erwähnt fie als 
zuerſt, wiewohl man nach Alerander dem Mafevonier den öftlichen Nm 
zu einem Libyſchen Nethioyen machte. 
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Horen und Plejaden vom Himmel, um den Sohn zu beklagen, und 
wollte nicht wieder zum Himmel zurüdfehren, fonvern in vie Tiefe 
Erde geben. Als vie Aethiopen ihren Helden beftattet hatten, wurden 
von Eos in die Menınonifchen Vögel verwandelt, und die Göttin 
ab fih aus Furcht vor Zeud wieder zum Himmel, biefer aber gab 
em Sohne Unfterblichfeit, und noch beweint jeden Morgen die Mutter 
en Sohn und ihre Thränen find der Morgenthau. Die Memnoniden 
x fommen jährlich zu dem Grabe des Helden und Flagen, bis einige 
r ihnen fterben, oder fie reinigen den Boden des Grades und befprens 
; ihn mit Waſſer aus dem Aefepos, worin fie ihre Flügel tauchen. *) 

Als Antilochos beftattet war, Famen am folgenden Morgen die Troer 
ı Kampf aus der Stadt, und ver Pelive, voll Zorn ob des Todes 
ed Lieblings, mwüthete unter venfelben; Apollon hieß ihn vergeblich 
üchweichen, Hüfte fich dann in eine Wolfe und traf ihn am Skäifchen 
ore mit einem Pfeil an den Knöchel, die einzige an Ihm verwundbare 
fe, daß er ftürzte, oder wie die Iliade es andeutefe, Paris, deßen 
ſchoß der Gott Ienkte, traf ihn, oder Apollon in des Paris Geflalt. 
[yxena, des Priamos Tochter, ward von Achilleus geliebt, dichtete man, 
» al8 er ihretwegen, vie feine Gattin werden follte, zum Tempel des 
gmbräifchen Apollon ohne Waffen kam, erftah ihn Paris, während 
phnbos ihn füßte, oder er fiel an diefem Tempel nach hartem Kampf 
Paris und ven Troern, worin fich infofern Vergeltung zeigte, als 
bei der erften Annäherung an die Stadt einft Priamos jüngften Sohn, 
ſchoͤnen Knaben Troilos, welcher vor der Stadt fih im Fahren übte, 
folgt und erflochen hatte, wegen verfchmähter Kiebe, fagte fpäte fchlechte 
tung, waͤhrend beßere ihn nur ven Todten hatte fehön finden und 
ührt zur Beflattung hatte herausgeben laßen. **) Spätere laßen ven 


*) Bey Dvid laͤßt Zeus aus der Afche von Memnons Scheiterhaufen ſich Vögel 
erheben, die fich in zwei Schaaren theilen und mit einander fämpfen, bis bie 
eine Schaar todt auf die Aſche des Helven flürzt, und dieſer Kampf erhebt 
ſich alle Jahre aufs nene. Plinius erzählt, daß die Memnonsvögel alle fünf 
Jahre in Aetbivpien bey dem Pallafte des Helden fämpfen. Im Aeklevpios⸗ 
tempel zu Nifomedien zeigte man bie von Hephäftos verfertigten Waffen 
Memnons. Am Kaften des Kypſelos war der Kampf zwifchen Ihm umb Achil- 
lens dargeftellt, eben fo am Ampyflätichen Thron, im ber Delphiichen Lesche 
und in einer von den Npolloniaten geweihten Gruppe zu Olympia, einem 
Werke des Lykios. 

*) Bey dem Glanze des Achilleus Fonnte es nicht fehlen, daß die Dichtung über 
fein &nde nicht bey einer Angabe fiehen blieb. Apollon, fagte man, erichoß 
ihn, weil Treilos ein Liebling dieſes Gottes war. Virgil aber läßt Troilos 
unter den Leuten fallen, welche dem Achillens erliegen, folgt alfo den andern 
Angaben nit. Ovid läßt Pofeivon den Apollon zu feiner That beiveaen. 
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Troitos (den zu vertheitigen Sektor aus ber Stadt Fam), nachdem Hat 
gefallen, fih rüften und gegen Achilleus kämpfen, nicht lange van 
Peliden Tod, was zwar rührend, aber der alten Sage nicht angaeßen ti. 

Als Achilleus gefallen war, wagt fich Fein Troer herbey, und balı 
fprang er wieder auf und meüthete unter den Troern, doch nicht lange, 
und er mußte fih auf vie Lanze ſtützen; aber auch fo. noch fchredte er 
die Feinde mit feiner furchtbaren Stimme hinweg. Wie er im Tode fant, 
trieb Paris die Völfer an, und nun flürmten fie herbey unter Glaufos 
und Aeneas; aber Ajas fchirmte die Leiche und töntete den Glaukos, deßen 
Leiche Aeneas rettete, den aber felbft Aias an der rechten Hand verwur— 
dete, fo daß er den Kampf verlaßen mußte, und Odyſſeus, welcher auf 
verwundet ward, half dem Ajas, bis die Leiche des Peliden zu den Schif— 
fen gebracht ward. Mächtige Klage erhub fih um den großen Todten, 
und Thetis flieg mit den Nereiven aus vem Meere und beweinte ver 
Sohn, und die Mufen kamen Thetis tröftend, und die Aſche und Gebeine 
wurden in der goldenen Urne, welche Thetis einft von Dionyſos zum 
Geſchenk erhalten, als fie ihn aufgenommen, beftattet in einem hohen, 
weither vom Meere zu erblidennen Grabhügel am Helleſpont. Poſeidon 
aber tröftete Thetis, ihr die göttliche Ehre verfündend, die dem Sohn 
zu Theil ward; denn Achilleus, deßen Schattenbild bey Homer im den 
Hades ſich befindet, ward in ſpäterer Zeit verflärt. Pindar ſagt, daß er 
auf der Inſel der Seeligen mit Kronos, Rhadamanthys, Peleus um; 
Kadmos Richter der Schatten ward. Andere aber fabelten, er ſey auf 
Zeufe, d. i. die Weiße, einer Infel im Pontos Euxeinos, die nad ihn 
auch vie Achikleifche genannt ward, und eine der Inſel ver Seeliger 
nachgebildete Todteninfel war, wohin auch vie beiden Ajas, ‘Batroflos 
und Antilocho® verfegt wurben. Leufe wird an der Mündung ves fire 
angenommen, und man fagte, Thetid babe feine Leiche dorthin gebradit, 
und es fey fein Grab, feine Bildſäule und ein Tempel daſelbſt, wo er 
göttlich verehrt ward. In diefer Verklärung gab man ihm die Iphiger. 
neia oder Medeia oder die Helena als Gattin, mit der er den Cuphoriom, 
d. i. der Mohltragende, zeugte, welcher fih auf glüdliche Schiffahrt bezieht, 
denn Helena auf Leuke verlieh gute Schiffahrt, fo wie auch Achilles 
welcher bier in Freuden mit der Gattin beym Becher Lieder fang. Aus 
fagte man, Penthefileia feg mit den Amazonen nach Leufe gefommen, un 
nicht in Troja, fondern bier gefallen. Der Kelenacult in Leuke abt 
ward geachtet, und man erzählt, daß der Dichter Steſichoros das Auges 











weil der Held die von beiden Göttern erbante Mauer Troja’s zu zerſtoͤre 
diohte. Andere meinten, der Gott habe ihn getöbtet, weil er geprahlt, @ 
wolle Troja allein erobern. Wieder Andere laßen Hekabe den Paris zu dieſe 
That anfreizen, damit fic Rache fände an dem Wütger ihrer Kinder. 
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den, g. 2% weil er in feinen Verſen von Selena nicht rühmlich gefprochen, 
nd wieder erbielt, als er einen Widerruf feiner Verſe dichtete. *) 
ich erzuͤhlt Pauſanias, daß die Pythia den Leonymos aus Kroton, 
cher bey einem Kampfe mit den Stalifchen Lokrern an der Bruft ver: 
under war, als er den Theil der Feinde angriff, der von dem angeru— 
nen Ajas dem Dileiven angeführt ward, nach Leuke fchiefte, wo ihn 
a8 heilen würde. So gefchah ed, und diefer brachte dem Steſichoros 
' Nachricht über den Grund feiner Erblinvung. 

Als Achilleus beftattet war, feierten die Griechen dem Heros glän- 
de Leichenfpiele, die Troer dagegen dem Glaukos, deßen Leib aber 
ollon nad Lykien entrüdt, wo unter feinem Grabe ver Fluß Glaufos 
vorbriht. Nach Beenvigung der Leichenfpiele beſtimmt Thetis Die 
ffen des Sohnes dem, welcher deßen Leiche gerettet habe und der Tüch- 
te unter den Griechen jey, und Ajad der Telamonier und Odyſſeus 
ben Anfprüche darauf. Die Heerfürften (oder, fagte man fpäter, auf 
tor's Rath gemäahlte Troifche Gefangene) fprechen ſie dem Odyſſeus 
welcher mit feiner von Tapferkeit begleiteten Klugheit fih vor. Allen 
gezeichnet hatte. Athene fol den Agamemnon zu folcher Entſcheidung 
ıthen haben; denn jie liebte den Odyſſeus und haßte den Ajas, weil 
er erklärt hatte, ohne der Götter Hülfe kämpfen zu wollen, weil mit 
'elben zu fiegen Feine große Tapferkeit erforvere. Ob ſolcher Kränkung 
iff Wahnfinn den Ajas, und nach Rache dürften fiel er Nachts über 
Heerden des Heeres ber, meinend, ed fey das Heer felbft und megelte 
nieder; doch als er wieder zu fich Fam und feine Schande erkannte, 
„loß er, fein Leben zu enden. Noch einmal ließ er fein Kind Eury: 


I) Die Thefialer follen, durch das Dodonaͤiſche Orakel veranlaßt, dem Achilleus 
jährlich Todtenopfer nad) Troas gejandt haben. Am Wege von Sparta nad 
Arkadien war ein Heiligtum des Heros, welches man nicht öffnen durfte; die 
Spartanifchen Jünglinge aber, welche in dem Plataniflas fampfen wollten, 
opferten vor dem Kampfe dafelbft, und man fagte, es fey gegründet von Prar, 
einem Enfel des Pergamus, eines Sohnes des Neoptolemos. In dem alten 
Gymnaſium zu Olympia war ein Kenvtaphion des Adhilleus, wo vor dem 
Beginne der Olympifchen Spiele die Eleifchen Grauen demſelben Todtenfeier 
veranitalteten und Klage um ihn erhuben. Tempel vdeßelben waren auf dem 
Eigeion am Hellefpunt und an der Norbfüfle des Kimmerifchen Bosporos, 
um fein Grab felbft aber hatten die Mitylenäer einen Ort, Achilleion genannt, 
erbaut. Eine jet untergegangene Halbinfel der Krim hieß nach ihm Achilleios 
Dromos, d. i. Achilleus » Laufbahn. Skopas, Lykios, Silanion machten feine 
Bildſäule; Athenion malte ihn, fo wie Pulygnot, in der Lesche zu Delphi, 
und eine fchöne nadte Statue mit dem Helm auf dem Haupte, mit einem 
trauernden Ausdruck des Gefichts, tft noch vorhanden, fo wie ein Kopf. Dar⸗ 
ſtellungen verfchieveneer Scenen aus feiner Gefchichte bieten manche Denf- 
mäler bar. 


I ee - 
Auch. fabelte man, nach des Achilleus Vorbild, n * 
Binder ſagt: As Herakles den Telamon zum Zuge gegen Troja abholte, tr 
er diefen beym Mahl, warb gaftlich aufgenommen, und bat vefhalb Zeus, a 
möge dem Telamon einen Sohn ſchenken, voll Muth, und undurdhdringiit 
wie die Haut des Nemerjchen Löwen, Da fandte Zeus zum Zeichen der Gewäh: 
rung einen Abler, und Herafles fagte zu Telamon: menne den Sohn, der fit 
werben wird, Ains (aietos heißt griechifc Adler). Hieran ſchloß ſich die fir 
Erzählung, Herafles habe den Knaben unverwundbar gemacht, inbem er iin 
in die Haut des Nemerjcen Lörven hüllte; aber die Stelle der Haut, melde 
des Herafles Köcher bedeckte, theilte die Unverwundbarkeit nicht mit, und fr 
blieb er an der Seite oder am Echlüßelbein verwundbar. Einſt wühlte, It 
erzählt man, das Meer fein Grab auf, und man fand riefige Gebein dam 
die der Kaiſer Hadrian wieder beflatten ließ, fagte man. Außer Tekmeſa 
erbichtete man ihm eine Gattin Glaufa, mit der er den Aeantides zeugte, u 
1äßt ihm anf feinen im Troifhen Kampfe unternommenen Streifzügen ht 
Priamos Sohn Polydoros dem Schwiegerſohne deßelben, Polymneiior, ju 
den der Knabe geflüchtet worden, mit vieler Beute abnehmen, worüber de 
gewöhnliche Sage anders lautet. Eine profaijche Abänderung der tragig 
ichönen Sage von dem Tode des Heros lautete, er fey durch eine von Bart 
ethaltene Wunde geftorben, vielleicht, um ihn auch darin dem Adrilleus an: 
ähnfipen. Eine ähnliche, die auf feine Unverwunbbarteit Rückjicht nahe 
fagte, weil er dem Gifen undurchbringlih war, fleinigten ihn die Trver. 
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See große Held aus des Aeakos Stamme gefallen, und noch war 
Troja nicht gefallen; denn die Zeit des Schiefjald war noch nicht vollen= 
. Dem Ajas aber feierte man zu Salamis, ald dem Landeshort, ein 
Wet, fo wie er dort einen Tempel und eine Bilpfäule von Ebenholz hatte. 
Auch zu Athen, wo eine Phyle nach ihm die Neantifche hieß, hatte er 
eine Bilvfänle und ward verehrt, fo wie er auch auf dem Nhdteifchen 
Vorgebirge ein Heiligthum und eine Bilvfäule hatte, die Antonius nad 
Aegypten brachte, Detavian aber den Nhöteiern zurüdgab. Aus feinem 
Geſchlechte Teiteten ſich Miltiades, Kimon, Alkibiades her. *) 

Der großen Helden beraubt, berief Agamemnon eine Berfammlung 
und riet), um das Heer zu prüfen, mit verftellten Worten zur Rückkehr; 
aber Diomedes weift dies ab und ermahnt zum Kampf, wogegen Kalchas 
auftritt und erflärt, man müße des Adhillend jungen Sohn Neoptolemos 
(auch Pyrrhos genannt), von Skyros herbeyholen, um Troja einnehmen 
zu können, und Odyſſeus nebft Diomedes ziehen hin, denfelben zu holen. 
Doch während die Griechen fih rüften und nach einem Helden fenden, 
erfcheint den Troern ein gemaltiger Helfer aus des Herakles Stamme, 
Eurypylos, des Telephos Cohn, mit einem Heere der Keteier aus Myſien, 
und diefer erfchlägt im Kampfe den Nireus und Machaon und jagt die 
riechen zu den Schiffen zurüd; doch die Atreiden ftellen mit Hülfe des 
Teufros und Idomeneus die Schlacht wieder ber; aber ed dauerte nicht 
lange, und fie mußten dem Eurypylos wieder meichen und unter Gemegel 
zu den Schiffen flüchten, wo jte fich tapfer vertheidigten, fo daß Eury: 
pylos ihren Bitten zwei Tage Stillftand gewährte zum Beftatten ver 
Todten, mährend er den Schiffen nahe blieb. Indeß kam Neoptolemos 
an, und als die Feinde das Schiffslager angriffen, legte der junge Held 
bes Vaters Rüftung an, welche ihm Odyſſeus gab, und Schreden ergriff 
die Troer, als fie des Achilleus Waffen erblickten; doch Eurypylos hielt 
die Schlacht aufrecht, gieng jedoch am Abend, nachdem Neoptolemos 
glänzend gekämpft hatte, von den Befeftigungen ein wenig zurüd. Furcht⸗ 
bar begann am andern Tage wiederum der Kampf und tobte, bis Gury: 
vpylos von Neoptolemos’ Hand fiel und die Troer die Flucht ergriffen; 
doch Helenos brachte fie wieder zum Stehen, und fie fechten noch einige 
Zeit, flichen dann aber in die Stadt und werben darin von den Griechen 
hart gedrängt. Als dieſe daran waren, die Thore zu durchbrechen, hüllt 
Zeus, auf des Ganymedes Bitte um Rettung feiner Heimath, vie Stadt 


*) Sein Zweifampf mit Heftor war am Kaften des Kypfelos dargeftellt. Seinen 
MWettftreit um des Achilleus Rüftung hatten Parrhafios und Timanthes im 
Malerwettftreit zu Samos gemalt; den rafenden Ajas aber hatte Timomachos 
gemalt. Seine Bildſäule von Lyfivs war in einer Gruppe zu Olympia. In 
der Egremont’schen Sammlung in England ift ein fchöner Kopf des Heros. 





ſtürzte fich in die Flammen ve Scheiterhaufens. 8 Am — 8* 
des Deiphobos Gattin.) Aeneas, von Apollon ermuthigt, und Agenor 
fochten fo gewaltig, daß die Griechen wankten, bis Neoptolemos die Schladt 
wieder herftellte, und als Athene den Griechen zu Hülfe Fam, entrückte 
Aphrodite ihren Sohn in einer Wolke aus dem Kampf. Da werden die 
Troer zurüdgetrieben und weichen in ihre Stadt, und ed greifen die Griechen 
diefe am Tage vergeblich an, indem Aeneas fie von der Mauer herab 
tapfer vertheidigt. Troja aber fonnte nicht erobert werden, wenn ſich die 
Griechen nicht des Palladion auf der Burg der Stadt bemächtigten, und 
fo machen fich Diomedes und Odyſſeus auf, kommen glüdlid auf die 
Burg und eilen mit dem Pallasbilde davon. **) Doch nicht Gewalt, 





*) Oder erhängte füh. oder fhrzte ſich von einem Thurme. 

*#) Sie drangen, erzählte man fpäter, durch einen unterirdiſchen Gang in die 
Burg, und als fie in der Macht zurücfehrten, ſah Diomebes, welcher vor: 
ausgieng, im Mondſchein an dem Schatten bes Odyſſeus, daß biefer ihm 
mit dem Schwerdte erfchlagen wollte, um fi bie That allein anzueignen: 
doch er feßelte ihn und trieb ihn vor fi her. Ueber das Palladion aber 
fabelte man, Diomedes habe es fpäter dem Aeneas nebit den Gebeinen tes 
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adern Kift folte Troja einnehmen; denn vergeblich griffen die Griechen 
: Mauer an, und auf des Odyſſens Rath (oder nach einer Weißagung 
3 Helenos) baute Epeios ein hoͤlzernes Roß, in welches die tapferften 
riechen fich verftedten, um Troja zu überliften. (Hoͤlzerne Roße des 
eered, d: h. Schiffe, hatten Troja erobert, und das Mährchen machte 
ı mirfliched hölzernes Roß daraus.) Sinon verſteckte fich, um jich fangen 
lagen und die Troer zu täufchen; Agamennon aber fuhr mit den 
Hiffen nach Tenedos. Als die Troer am Morgen die Flotte wegfahren 
yen, eilten fie an das Geſtade, wunderten fich über dad Roß, und bald 
hrte man den Sinon herbey, welcher mit täufchenden Reden fie glauben 
ıcht, es fey um den Zorn der Pallad megen der ihr durch den Raub 
3 Palladion widerfahrenen Kraͤnkung zu fühnen erbaut, und wenn es 
die Stadt gebracht werde, könne dieſe nicht eingenommen werden. Doch 
ofoon, der Priefter des Apollon, welcher, da Poſeidons Prieſter geftorben, 
ch den Dienft dieſes Gottes, durch das Loos dazu erwählt, verfah, 
Tärte dad Roß für eine Hinterlift und fließ mit dem Speere hinein; 
er während ex dem Poſeidon ein Opfer verrichtet, zog ein Wunder die 
gen ber Troer auf fi; denn zwei riefige Schlangen, Porkes und 
ariboia, kamen von Tenedos ber über dad- Meer, erfaßten vie beiden 
aben des Laokoon, und als diefer ihnen zu Hülfe eilte, umfchlangen 
auch ihn und tödteten ihn, worauf fie auf die Burg fihlüpfen und 
‚ unter den Füßen und dem Schilde ver Athene bergen, nach Andern 
7 zu Menfchen werden. Anvere laßen Athene, ald er das Roß zu 
brennen väth, vie Erde beben und ihn blind marhen, und ald er mit 
tem Mathe noch nicht abläßt, fendet, heißt ed, Athene die zmei Schlangen 
ı Kalyona, welche feine Kinder tödten; doch die noch erhaltene berühmte 


Anchifes, die er ebenfalls hatte, zurüdgegeben, weil er einen Orakelſpruch 
erhielt, er werde nie ruhig leben, wenn er es nicht den Troern zurückgebe. 
Andere fagten, Demophon habe es ihm in Attifa geraubt. Andere, er habe 
es nad) Argos gebracht, von wo Ergiaioé, einer feiner Nachfommen, mit 
Hülfe des Lafevämoniers Leagoras ed entwenbete, durch Temenos dazu verans 
laßt, worauf Leagoras es nach Sparta brachte. Die Weißagung über das 
Balladion fehrieb man dem Helenos zu, der entweder von felbft zu den Griechen 
gieng oder von Odyſſeus liſtig gefangen ward, oder als er mit Deiyhobos um 
Helena's Beſitz geftritten hatte und unterlegen war, gieng er weg auf ben 
Ida, und die Griechen fiengen ihn auf den Rath des Kaldyas, und er weißagte 
über das Pulladion und das hölzerne Roß. Andere fagten, Chryſes habe den 
Griechen gemeldet, daß Helenos bey ihm im Tempel Apollons fey, und biefe 
hätten Odyſſeus und Diomedes nach ihm geſchickt, denen er fich gleich ergiebt 
mit der Bitte, ihn fern von ben Seinen leben zu laßen, da er Troja wegen 
der Derunreinigung des Apollon = Tempels durch den von Paris an Achilleus 
begangenen Mord verlaßen habe. Ihm fchrieben Andere auch die Weißagung 
zu, daß Troja ohne Neoptolemos und Philofletes nicht könne erobert werben. 
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Sruppe des Laokoon zeigt ihm und die Kinder von den Schlangen um: 
wunden. Ihn aber traf zugleich in dieſem fchredlichen Geſchick eine Strafe 
der Gottheit; denn er hatte als Priefter des Apollon gegen den göttlichen 
Millen ſich vermählt, weshalb man ihm den Akoites, d. i. Unvermählt, 
zum Vater gab, und fo erreichte ihn die Strafe in den Kindern biefer 
Ehe und raffte ihn felbft dahin. Dieſes Wunder beftärkte den Troern 
Sinons liftige Reden; fie zogen, freudig die Mauern Hffnend, das Unge⸗ 
thüm in die Stadt und fchafften es, indem Kaffandra vergeblich, was da 
fommen werde, weißagte, auf die Burg; *) feftlich ward der Tag begangen, 
aber als die Freude verflummt war und die Troer fihliefen, zog das Ber: 
derben heran. Die Griechen Eehrien von Tenedos in der Nacht zurüd; 
Sinon öffnete das hölzerne Roß, vie Helven fliegen heraus, dffneten die 
Thore, und der Mord begann, dem bald ver Brand fich zugefellte. 
Priamos wird von Neoptolemos am Altar ded Zeus Herkeios getöp: 
tet, und fo büßet e8 der Greis, daß er den frevelnden Sohn, ver eink 
zu diefem Altar flüchtete und daſelbſt von ihm erfannt ward, allezeit in 
dem Feſthalten an feinem Unrecht geſchützt Hatte. Den Deiphobos tönte 
Menelaos in dem Gemache der Helena, und als er auch fie toͤdten will, 
hält ihn Aphrodite und dann auch Agamemnon ab. Antenor aber bleist 
verfihont, da er früher den Menelaos und Odyſſeus gaftlich aufgenommen 
hatte, wie er denn auch gerathben hatte, Helena zurüdzugeben. Cine Sagt 
aber zeigt Antenor als Verräther; es heißt nämlich, er fey wegen ded 
Friedens in das Lager der Griechen gefandt worden, und babe mit Agas 
memnon und Odyſſeus und andern Heerfürften den Verrath der Stadt 
unterhandelt gegen die Hälfte der Güter des Priamos, deßen Herrſchaft 
einem der Söhne des Antenor verfprochen ward. Bey der Ausführung 
des Verraths fol ihm Aeneas oder Helena geholfen haben, und dieſer 
fol zum Theil darin beftanven haben, daß er den Griechen das Palladion 
überlieferte und das Thor der Stadt und das hölzerne Roß öffnete. 
Damit die Griechen fein Haus kennen möchten, um ed zu verfchonen, ward 
ein ‘Parvelfell an der Thüre aufgehängt. Nach der Zerftdrung Troja's 
blieb er entweder Dort und fliftete ein neues Reich oder verjagte Hektors 
Sohn Aftyanar aus Arisbe, welchen aber Aeneas wieder einfegte, oder 
er gelangte mit Menelaos nad Lybien und blieb, des Herumziehens müde, 
in Kyrene, oder gieng mit netern nah Thrafien und dann nach dem 
Adriatifchen Meere nach Henetife. Aeneas, nachdem er in ber brennenden 





x) Die Odyſſee erzählt: Helena gieng mit ihrem Gemahl Deiphobos zu dem 
hölzernen Roße und betaftete es, und rief die Helden bey Namen, jeden mil 
der Stimme feiner Gattin, und ſchon wollten welche getäufcht antworten, abır 
Odyſſeus drüdte einem die Hand auf den Mund und hielt fie ab. Helena ſoll 
darum auch Echo geheißen haben, weldet ganz ſpäter ſchlechter Bericht, 
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4 
adt gefochten bis aufs Aeußerſte, nahm feinen alten Vater Anıhifes 
f die Schultern, dem er die Penaten zu tragen gab, faßte feinen Knaben 
kanios oder Julos (I108) an der Hand und ließ, um eher unbemerkt 
rchzufommen, die Gattin Kreufa (Tochter des Priamos und der Hefabe) 
iterdrein geben, die fich aber unterwegs verlor; denn in Italien, mohin 
n zu kommen beflimmt war, um Ahnherr des Nömifchen Reichs zu 
rden, wie feit Steſichoros (600 v. Ch.) ſich die Sage in Italien feft- 
te, follte er fich ja wieder vermäahlen. Gr wandte ſich nach dem Ida 
d Fam nad langen Wanderungen nah Italien. Strabon fagt, man 
ähle, Aenead ward aud dem Sriege gerettet wegen feiner Feindſchaft 
t Priamod (die man aud den Worten der Iliade folgerte: Aeneas 
rnte dem Priamos, weil er ihn, obgleich er tüchtig war, nicht ehrte), 
er weil er aus Haß gegen Paris Troja verrieth. Nah Einigen wohnte 
dann um den Makedoniſchen Olympos, nad) Anvern baute er Kapyai 
5 Mantineia in Arfapien, von Kapys dem Stävdtchen den Namen bey— 
ſend; *) wiederum nach Andern landete er mit dem Troer Elymos bey 
gefta in Sifelien, befegte die Städte Eryr und Lilybaion, und nannte 
Flüße um Nigefla Skamandros und Simoeis. Von dort nach Latine 
ommen, blieb er daſelbſt zufolge eine® Orakels, welches ihm befahl zu 
iben, wo er feinen Tifch eBen würde. Dies geſchah in Katine bey 
oinion, wo flatt des fehlenden Tifches ein großes Brod hingelegt und 
tſammt dem darauf gefegten Fleiſch verzehrt wurde. Homeros aber 
ıtet an, daß Aineias in Troja blieb und nach ausgeftorbenem Gefchlecht 

Priamivden die Herrfchaft übernahm und ihre Nachfolge den Söhnen 
ser Söhne Hinterließ, indem er fagt: ſchon haßt Kronion Priamo®’ 
amm, drum fol Aineiad den Troern gebieten und nach ihm die Söhne 
- Söhne. **) Helenos zog mit Neoptolemos nach Epelros, und befam 


=) Panfanias erzählt: Aeneas Fam nach Lafonien, gründete Aphrodiſias und 
Etis, und als fein Bater flarb, beftattete er ihn am Berge, der nach dem⸗ 
felben Andhifias genannt ward, am Wege von Mantineia nad) Orchomenos. 

6) Das Gedicht der Kyprien gab dem Aeneas die Eurybife zur Gattin, chen fv 
Lescheos in der Iliuperfis. Epäter galt Cheiron, der Heldenerzieher, auch 
für den Erzieher des Aeneas, der, wie der Homerifche Hymmus auf Aphrodite 
fagt, von den Nymphen des Ida als Kind gepflegt und erft im fünften Jahre 
dem Anchijes gebracht ward, um als Eohn einer Nymphe zu gelten. Er half 
dem Paris bie Helena rauben, fagte die Nachhomeriſche Tichtung. Sophofles 
läßt Anchiſes, als er das Wunder an feinem Bruder Laofoon geichaut, den 
Aeneas zur Auswanderung treiben, der dann, den Barer auf den Schultern 
tragend, nad dem Ida zieht. Andere fagten, als der untere Theil der Stadt 
eingenommen war, 308 fih Aeneas mit den Dardanern und Ophrynlern im 
die Feſten yon Pergamos und tie Burg, wo die Heiligthlm 4 
waren. Als er biefe nicht mehr vertheidigen Ionnte, zog et 


welcher mit den Rutulern im Krieg wat, wollte zuerft bie Fremden an 

Niederlafung hindern, verband ſich aber bald mit denfelben, und fie halfen 
ihn die Autuler überwinden, und er gab feine Tochter Savinia dem Aencıt 
zum Meibe, nach welcher die neue Stadt den Namen Lavinium befam, (Anden 
fagten, fie ſey benannt worden nach Savinia, der Tochter des Anis auf Del⸗ 
die als Seherin ihm von dort gefolgt und hier geftorben fey.) Im Italien 
aber dichteie man felbft den Asfanios zw einem Sohn des Aeneas und da 
Lavinia. Pesches in der Fleinen Ilias hatte über Aeneas eine ganz ante 
Sage, daß er nämlich gefangen und dem Neoptolemos zugetheilt worden ieh 
der ihm nach Pharfalin geführt habe, DaB er ohne Sohn (und Wei) 
mit Anchiſes und den Götterbildern nach dem Athos gegangen fey, Aincet 
dafelbft gegründet und feinen Vater beftattet: habe, ward ebenfalls erzählt 
Birgit läßt Aeneas in Delos, als er dorthin gefommen, einen Orakelſptuch 
von Apollon erhalten, demzufolge er aus Mifverfland nach Kreta geht. Von 
hier aber treibt ihn, als er eine Stadt zu gründen begonnen, eine Seucht 
weg, und er gelangt nach Aftium, wo er dem Apollon Spiele hält; als a 
nach Gpirus fam, herrfchte Helenos daſelbſt und ertheilte ihm Weißagungen 
Hierauf Fam er nach Sieilien, wo Anchifes farb, und wie er won ba nad 
Stalin gehen will, verfchlägt ihn ein Sturm nach Garthage, wo er von Dis 
die auch Eliſa oder Gliffa genannt wird, aufgenommen ward. Diefe war ned} 
mit der Gründung von Garthago befcpäftigt; denn fle war mit. Bönic 

aus Tyrus gefommen, vor ihrem Bruder Pygmalion ffüchtend, teldjer, wm 
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nelao8 ober Neoptolemos von der Mauer ober einem Thurm geftürzt 
» zerfchmettert. (Nach einer andern Sage blieb er am Leben, Herrfchte 
Arisbe, und als ihn Antenor von dort vertrieb, fehte ihn Aeneas 
der ein. 

Hekabe, dad unglücfeelige Weib des Priamos, ward Sclavin unter 
Beute Troja’, und mußte noch ihre Tochter Polyrxena ald Opfer 
des Achilleus Grabe oder im Thrafifchen Cherſones ſchlachten fehen, 
died Opfer von feinem Sohne Neoptolemos oder den griechifchen 
erfürſten in einer Traumerjcheinung verlangte, oder ald die Griechen 
der Beute abfahren wollten, mit einer Stimme aus dem Grabe feinen 
theil begehrte, worauf Kalchas die Polyrena zu opfern rieth, ober als 
in Thrafien gelandet waren, erfchien fein Schatten den Griechen und 
derte die Polyrena. (Nach Andern Hatte er dies Opfer bey feinem 
de verlangt, und eine fpäte Wendung der Sage läßt Polyrena ven 
lleuß lieben und fich auf feinem Grabe aus Liebe erftechen. Auf der 
Ifchen Burg warb die Opferung derſelben gemalt.) Als Hekabe nach 
rafien gefommen, trieb das Meer die Leiche ihres legten Sohnes Voly— 
08, den fie ald Kind zu Polgmeftor, ihrem Givam, mit Schägen geſandt 
te, damit biefer ihn fchüge, an das Land; denn Habgier hatte den 
am zum Morde des Polydoros getrieben. Die jammervolle Mutter 
heidet, Rache brütend, ven Mörber zu ſich, vorgebend, fie wolle ihm 
ide geben von einem Schage, den fie in Troja verftedt Habe. Als er 
feinen beiden jungen Söhnen gefommen, tddtete fie dieſe, ihm aber 
> fie die Augen aus, der ihr dann weißagte, fie werde in eine Huündin 
wandelt werben, in das Meer fallen und ben Schiffern zu einem Wahrz 
yen werben. Andere fagten, ald fie dem Odyſſeus als Sclavin zu 
il geworben, habe fie ſich aus Verzweiflung in den Hellefpont geftürzt, 
£ habe die Griechen fo lange mit Heftigkeit geſchmäht, Bis dieſe fie 





Ä der Schaͤte ihres Galten Sichäus zu bemädjtigen, biefen gemeucjelmorbet 
hatte. Die Königin entbrannte in Liebe zu Nenens; aber Zeus läßt ihn nicht 
dort fi anſiedeln, ſondern befiehlt ihm, nach Italien zu gehen, und fo eilt 
er heimlich weg; aber Dido's Fluch folgt ihm und fe töbtet ſich, und ber 
Dichter brachte auf biefe Weife die feindlichen Beziehungen ber Römer zu 
den Garthagern in bie Sage von dem Ahnheren ber Römer. . Wieder nach 
Eicilien gelangt, baut er, durch Anchiſes im Traum ermahnt, Afefia und läßt 
Greife und Weiber zurück, nachdem die Weiber die Schiffe in Brand gefedt 
hatten, mit deren Neft er nad) Kumä geht zur Cißhlle, bie ihn in die Unter- 
welt führt. Hierauf gründet er das Reich in 
verſchwand er in einem Di 
fortan als Jupiter Indiges 
jährlich Opfer, feine Bil 
pia, und es fand si 
und n 
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Ballas, Heißt es, Tihleude T d Po wůhl 
Meer auf, Aias aber treibt an die Gyriſchen Felſen, und prahlt, daj 
auch gegen ven Willen der Götter dem Verderben entronnen ſey. Da fi 
Poſeldon den Dreizack in ven Feld, daß ein Stück in das Meer fünf 
und Aiad umfam, oder, wie Spätere fagten, Athene ſchleuderte den Blif 
auf ihn, und feine Leiche trieb nad Delos, wo Thetis ihm beftattett. 
Die Lokrer aber mußten taufend Jahre lang Jungfrauen in den Athene 
tempel nad) Ilion fenden zum Opfer der Göttin, wie oben erzaͤhlt worben. 
Doch war Aias von den Opuntifchen Lokrern als Heros verehrt, und it 
ließen in der Schlachtordnung eine Stelle für ihn offen, feine Hülfe antu- 
fend und darauf hoffend, wie eine oben erzählte Legende zeigt. Spätar 
festen auch ihm unter die Heroen der Infel Leuke. *) 


























*) Man erwähnte ihn auch unter den Freiern der Helena und fagte, es habt 
ihn ein fünf Ellen langer Drache ftets begleitet, wie denn ein Drache ff. 
feinem Schilde abgebildet war, welcher wahrſcheinlich ihm fpäter als Lan: 
heros gegeben ward, An einer freundlichen Darftellung feines Endes, bie ih 
als das Gegentheil des Wilden der alten Sage zeigt, hat es zuletzt auch nidt 
gefehlt. Da führt Aias die Kafandra aus dem Athenetempel in fein Zi, 
Agamemnon aber nahm fie ihm, verläumbete ihn und forengte aus, hen 


. fordere Rache am Ans, Wie biefer mum an hen Untergang des Telamonit 


— 519 — 


Bet diefem Sturm, welcher die Griechen überſiel, fand Nauplios, 
welcher vor Troja vergeblich um Genugthuung für den Tod feines Soh⸗ 
ned Palamedes fich bemüht hatte, Gelegenheit, Rache an den Griechen 
zu nehmen. Gr zündete während des Sturmd in der Naht Fadeln an 
der Küfte an, die jie an gefährliche Stellen lockten, wo viele Schiffhruch 
litten und ertranfen, während andere, die das Land erreichten, von Nau= 
pliod getödtet wurden. Später fügte man hinzu, er habe auch ben 
Frauen falfche Nachrichten über ihre Männer vor Troja gemeldet oder 
über den Tod ihrer Söhne, und habe fie fo zum Theil zur Untreue oder 
zum Selbſtmord gebracht. Neoptolemos war nicht in dieſem Sturm, 
denn auf des Helenos Rath kehrte er mit diefen zu Lande zurüd, gab 
ihm auch für dieſen Rath fpäüter die Andromache und ein Stüd von 
Epeiros, doch nach anderer Sage fährt er nach Skyros, wird aber unter⸗ 
wegs nad) Epeiros verfählagen, wo ihm Andromache den Molofjos gebahr, 
nah welchem die Landſchaft Molofjis benannt ward, und den Pergamos, 
Vielos oder Amphialos, oder er mag nicht nach des Vaters Heimath 
nach ThHefialien gehen, fonvern begiebt fih nad Epeiros und herrſcht 
dort, wo er auch, wie man erzählte, die Lanaſſa aus dem Stamme des 
Herakles zum Weibe nahm, nachdem er fie aus dem Doponäifchen Tempel 
entführt hatte, und acht Kinder mit ihr zeugte. Doch wird auch erzählt, 
er fey aus Epeiros nah Phthia gegangen, wo Peleus von Afaflos ver 
Herrſchaft beraubt worden war, die er wieder gewann. Homer aber läßt 
ihn in Phthia wohnen, und dahin fendet ihm Menelaos feine und ver 
Helena Tochter, die er ihm vor Troja verfprochen. (Andere laßen ihn 
von Sfyros nah Sparta gehen, ald er gehört, daß die ihm verfprochene 
Braut Agamemnond Sohn Oreſtes von dem Großvater verjprocken oder 
vermählt war, und er Holt fich diefelbe, indem Menelaos fie ihm giebt 
oder er fie mit Gewalt nimmt.) Später gieng er nad Delphi, um an 
Apollon Rache zu nehmen wegen des Todes feined Vaters, oder um ben 
Gott wegen der Kinverlofigkeit der Hermione um Rath zu fragen, oder 
um dem Bott einen Theil der Troifchen Beute zu weihen, und biefe 
MWiderfprüche glichen welche aus, indem fie annahmen, er fey zuerſt hin⸗ 
gegangen, um ven Tempel anzugreifen, zum zmweitenmal aber, um ven 
Bott zu fühnen. Zu Delphi aber warb er erfchlagen von Oreſtes, ver 
feine Gemahlin Hermione von ihm zurüd haben wollte, worin Neopto- 
lemos nicht nachgab. Andere fagten, die Pythia babe ihn zu töbten 


Aias dachte, begab er fich in einem leichten Schiffe zur See, gieng aber 
unter. Als die Griechen feinen Tod vernahmen, klagten fie um ihn, errichtes 
ten in dem Schiffe, auf welchem er nach Troja gefahren, einen Scheiter 
haufen, fchlachteten ſchwarze Thiere als Todtenopfer, zundeten den Echeiterhen 
fen an und ließen das Schiff in die See treiben. 


Ir. 





J 





Aegiſthos — der se Er — te dichtete 
Klytãmneſtra Habe den heimkehrenden Gatten freundlich empfangen, als a 
aber im Vade war, ein Neg oder Gewand über ihn geworfen und ihn 
erfchlagen, und die Kaflandra getödtet. Doch acht Jahre nach dem More 
kan Agamemnon's Sohn Oreftes, **) erzählt die Odyſſee, von Athen zurüd 
und tbtete ven Aegiſthos und die Mutter, Die Tragifer laßen den Oreited 
zu Strophios in Phofis, dem Gaftfreund (und Gatten der Anaribia, der 
Schweſter Agamemnong), gerettet werden durch feine Schweſter Elektra **) 


















*) Nach Andern entführte Dreftes die ihn liebende Hermione aus des Pelat 
Haufe, während Neoptelemos in Delphi war. Sie folgte ihm um fo lien 
da ihe ein Anfchlag auf Andromache's Leben, bie fie von Neoptolemos mehr 
gelicht glaubte, und auf deren Sohn von Neoptolemos mißfungen war. (Roh 
einer andern Sage war Hermione aud) des Diomedes Gattin.) 

**) Dreftes warb auch für einen Sohn des Menelaos und der Helena ausgegeben, 
fo wie feine Schweſier für eine Tochter des Theſeus und der Helena, di 
Andere für eine Tochter des Agamemnon und der Aſtynome, der Tochttt 
Chryſes, ausgaben, welche Genenlogieen nichts weiter als Spielereien fin. 

*6) Oper durch die Amme Geilifa, oder durch Arſinos, oder durch 
deren Knaben Aegiſthos tödtete, im der Meinung, ben Oreftes zu-ki 
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: welcher Homer nicht fpricht, der Chryſothemis, Laodike, Iphianaſſa 
it). Als Oreſtes erwachfen war, kehrte er, nachdem er das Orakel 
ıgt und von vemfelben in feinem Vorhaben beftärft worden, von 
„phios Sohn Pylades, feinem innigen Freunde, begleitet, in die Hei: 
h zurüd, wohin Elektra, nach Nahe für den fchmählich gemordeten 
er bürftend, ihn oft dringend gerufen hatte. Cr tödtete die Mutter 
ihren mörberifchen Buhlen, das firenge Gefeg der Blutrache voll: 
nd, ohne Reue und Gewiſſensbiße. In der Nachhomerifchen Dichtung 
olgen ihn aber die Erinnyen der Mutter, doch wird die Sache vor 
Gericht des Areopag gebracht, wo Apollon und die Erinnyen rechten, 
als die Areopagiten flimmen follen, giebt Athene felbft, die von Feiner 
tter geboren war, ihre Stimme zur Freifprechung des Muttermoͤrders, 
urch Stimmengleichheit herauskam, fo daß alfo die Menfchen verur: 
t, die Gottheit aber den furdhtbaren Kal entfchieden Hatte und die 
nyen laßen fich verfühnen. Oreſtes aber weihte der Athene Areia 
3 Altar. Andere Sagen über feine Reinigung zu Trözen und Mega=- 
lis find oben in der Mythologie der Artemis, des Apollon und der 
jeniden erzählt worven. *) Noch eine Sage war, dag ihn Apollon, 
von feiner Raferei zu genejfen, nach Taurid gefandt, um bad vom 
mel gefallene Bild der Artemis von dort nach Athen zu bolen. 
igeneia war daſelbſt Prieflerin der Göttin, und follte nach dem 
uch, nad welchem die Fremden diefer Göttin geopfert wurden, ben 
fies und Pylades opfern, doch Iphigeneia erfennt den Bruder, und fie 
innen mit dem Gdtterbild. Thoas, der König des Landes, läßt fie 
yever ohne Berfolgung ziehen, oder er verfolgt fie, holt fie in Chryſe 
wird aber von Oreſtes und EChryfes, dem Sohne Agamemnond und 
Aftynome, erfchlagen. Zu Elektra war indeß das Gerlicht gekommen, 
ſtes und Pylades feyen in Taurid geopfert worden, und fie geht 
) Delphi, dad Orakel deßhalb zu fragen. Da kamen Dreftes und 
igeneia grave auch nach Delphi, der, welcher ihr die Unglückskunde 








) Euripides, ſtets auf Rührung ausgehend und die alten Sagen in das gemeine 
Leben herabziehend, wodurch feine Darftellungen nicht felten die idealen Geſtal⸗ 
ten des alten Epos parodiren, fagt, Aegiſthos habe die Elektra an einen 
geringen Myfender vermählt, und er läßt den Wegifthos bey einem Opfer 
am Nymphenfefte, die Kiytämneftra in der Hütte der Elektra morben, die ben 
ſich firäubenden Oreſtes anfenert. Dann wollen die Argiver den Drefted und 


bie Elektra fleinigen, und a4 feine Hülfe leiften will, morden Oreft 
unb Pyladea nis Gele aber von den Göttern entrüdt wird. 
Dei erde, wenn er nicht frei gelaßen 
Bu" aleicht alles aus, Oreſt erhält 


[X it die Elektra, und bie Ruͤh⸗ 


gebradht Hatte, erkennt Iphigeneia wieder und bezeichnet fie ihr als vie 
opfernde Priefterin, und wie fie diefelbe Blenden will, kommt Drefted, und 
die Gefchwifter erkennen ſich, worauf ſie nach Mykenä zurüdfebhren. Hier 
toͤdtet Oreſtes des Aegiſthos Sohn Aletes, welcher die Herrichaft an fich 
gebracht Hatte, als er aber auch Erigone, die Tochter des Aegiſthos und 
der Klytämneftra tödten will, rettet Artemis viefe nach Attifa (vie man 
alfo mit der Attifchen Erigone vermifchte, weßhalb man auch vichtete, fie 
babe fich erhängt, ald Dreftes, ven Tyndareos vor dem Areopag anflagte, 
freigefprochen warb), oder er zeugte mit Grigone, wie Kinäthon erzähfte, 
den Penthilos, d. i. Trauerling, mit welddem Namen man das Leid und 
die Trauer, welche Oreſtes erfahren Hatte, bezeichnen wollte Als Kyla⸗ 
rabes, der Herrſcher von Argos, kinderlos ſtarb, erhielt Oreſtes auch diefe 
Herefchaft, und nad des Menelaos Tod gaben ihm Spartaner audy bie 
Herrfchaft ihres Landes, da ſie den Nikoftratos, d. i. Sieg: heer, um 
Megapenthes, d. i. Groß= Trauer, die Menelaos mit einer Sclavin erzeugt 
Hatte (und deren Namen den Sieg des Heered über Troja und das Leid, 
welches Menelaos betroffen hatte, bezeichnen follten), nicht zu ihren Herr: 
fhern haben mochten; al8 er die Hermione von Neoptolemos wiehe 
erlangt Hatte, zeugte er mit ihr den Tifamenos, d. t. Rächer, Strafer 
(womit man bezeichnete, daß Oreſtes der Rächer, Strafer des Morbes an 
Agamemnon gemefen war). Aus Sparta führte er die Aeoliſche Colonie 
nach Aſien. Sein Tod erfolgte durch einen Schlangenbiß in Arkadien, 
und er warb in Tegea (nach Tegeatifcher Sage in Thyrea) beftattet; alb 
aber in einem SKampfe zwifchen ven Lafevamoniern und Tegenten das 
Drakel jenen den Sieg verſprach, falls fie des Oreſtes Gebeine befigen 
würden, brachte der Lafenämonier Lichas, welcher fie währenn eines Waf- 
fenftilftands in dem Haufe eines Schmieds entvedte, fie nach Sparta. 
(Ad man in Italien in ver Nemorenftfchen Diana die Skythiſche Göttin 
zu haben vermeinte, fagte man, Drefted habe das Bild aus Taurid nah 
Aricia gebracht, fey dort begraben, feine Gebeine aber feyen fpäter nad 
Nom gebracht worden.) Eine Bildſäule der Hermione, ein Werk des 
Kalamis, weihten die Lafevamonier nach Delphi. Elektra gebahr dem 
Pylades den Mevon und Strophiod, und warb in Mykenä beftattet, wo 
man ihr Grab zeigte. 
Menelaos drang, als Troja gefallen war, auf Rückkehr, Tam mit 
Agamemnon darüber in Zwift und war unter den Erften, melde bie 
Heimreife begannen. Er brach mit Neftor auf. An der Attifchen Küfte 
ftirbt fein Steuermann Phrontis, d. t. der Einfichtövolle, den er beftattet, 
worauf er nach Maleia gelangt. Hier überfällt ihn ein Sturm, welcher 
einen Theil feiner Schiffe nach Kreta, ihn felbft mit fünf nach Kypros, 
Phönifien, Aegypten, verfchlägt, daß er zu Aethiopen, Sivoniern, Erem⸗ 
Bern und nach Libyen gelangt, vid ex nad ver Inſel Pharos kommt, wo 
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er 20 Tage lang zurhdgehalten wird, daß Hunger feinen Leuten droht 
und wo ihm, wie oben erzählt worden, Proteus, ven er auf den Rath 
und mit Beihülfe feiner Tochter Überliftete, gezwungen wegen feiner Rüd: 
Lehr weißagt. Polybos, der König von Thebe, hatte ihm 2 filberne 
Badewannen, 2 vreifüßige Kefjel und 10 Talente Gold gefchenft, fo wie 
Selena von der Königin eine goldene Spindel und einen länglichen filber- 
nen Korb mit goldenem Rande erhält, von Polydamna aber, ver Gemab- 
lin Thon’s, Gewürze. An der Küfte von Aegypten ſtarb ihm fein Steuer: 
mann Kanobos, und er errichtete dem Agamemnon, als er deßen Mord 
von Proteud erfuhr, ein Grab, und wie Spätere fagten, fol er in 
Aegypten auch geherrſcht und ein Lanvestheil nach ihm der Menelaitifche 
geheißen haben. Die, meldhe vie Helena bei Proteud in Aegypten blei⸗ 
ben Tießen, laßen ihn dieſelbe bier finden und mitnehmen. Glüdlich 
gelangte er von Pharos in die Heimath, wo er mit Selena ruhig lebt 
(nach einer fpäten fchlechten Sage kommt er mit Helena nach Tauris, 
und beide werben von Iphigeneia geopfert), und nach feinem Tode Fam 
er nach Elyſion, weil er ein Eidam des Zeus gewefen. Sein und Helena's 
Grab aber war zu Therapne, wo er auch einen Tempel hatte. Mit einer 
Knoſſiſchen Nymphe Toll er auch einen Sohn Zenodamos erzeugt haben. 

Teufros wird, als er nach Salamis Eommt, von Telamon, weil er 
feinen Halbbruder Aias Hatte umkommen Taßen oder ihn nicht gerächet 
Hatte, als ob er an deßen Ton, um fich die Herrfchaft zu eriwerben, ſchuld 
ſey, hart behandelt, verfludht und aus dem Lande geflogen. (Auch wird 
als Urſache angegeben, weil er die Tekmeſſa und den Euryſakes nicht 
mitgebracht Hatte.) Da zieht der Unfchuldige fort nach Kypros, wo er 
ein zweites Salamis gründet, da ihm Belos, der König von Sidon, das 
Land überließ. Mit des Kypros Tochter Eune vermählt, zeugte er die 
Aſteria. Doch als er meinte, Telamon fey todt oder ein Gerücht darüber 
vernommen, geht er unerfannt nad) Salamid, wird aber von Euryſakes 
in das väterliche Erbe nicht aufgenommen und geht, wie Spätere fag- 
ten, nach Galläcten. Euryſakes fol dann mit feinem Bruder Philaios 
Salamis für das Attifche Bürgerreiht an Athen abgetretten’und der eine 
Bruder foll in Brauron, der andere in Melite gewohnt haben nach XAtti- 
fher Sage. In Athen fand fich ein Curyſakes-Heiligthum, welches fehr 
geehrt war. 

Diomedes ward vom Zorn der Aphrodite verfolgt, und litt, obgleich 
Athene ihn fchüßte, viel. Er ward bei der Rückkehr nach Lykien ver- 
lagen und König Lykos wollte ihn dem Ares opfern, doch deßen Torch: 
ter Kalirchoe half ihm, von Liebe zu dem Helden ergriffen, aud ver 
Moth. AS er nach Attifa in der Nacht gelangte, griff er, nicht wißend, 
0 er ſey, das Land an, und verlor dabei das Palladion oder Damophon 
gaubte es ihm. In Argos fand er fein Weib Aegialela (Tochter des 
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Adraſtos und der Amphithea, oder des Aegialeus, eines Sohnes des 
Adraſtos) von Kometes, dem Sohne des Sthenelos, oder von Hippolytos 
oder Kyllabaros verführt, durch den Zorn der Aphrodite oder daß liſtige 
Zureden des Nauplios. Er meihte ver Athene ein Heiligthum in Argos 
unter dem Namen der Oxyderkes, d. i. der Scharfichauenden, und gründete 
der Göttin ein Heiligthum auf dem Keraunifchen Berge, der den Namen 
Athenaios davon befam. Nah einer andern Sage binverte ihn der 
Goͤtterzorn in die Heimath zurüd zu kehren.) Doch er beichloß, das ehe⸗ 
brecherifche Weib zu fliehen, oder fie ftellte ihm nach, fo daß er fid 
zum Altare der Athene flüchten und in der Nacht davon eilen mußte. 
Zuerft gieng er nach Korinth, wo er Hört, daß die Söhne des Agries 
ihren Oheim, feinen Großvater Dineus, der Herrfähaft beraubt habe. 
Diefem eilt er zu Hülfe, tödtet Die Söhne des Agrios und übergiebt ihm 
wieder die Herrfchaft, *) worauf er nach der einen Sage dort bleibt, nad 
einer andern nach Argos zurüd gehen will. Aber ein Sturm treibt ihn 
nach Daunien in Italien, mo ihn König Daunod aufnimmt, feine Hälfe 
gegen die Mefjapier anfpriht und ihm dafür feine Tochter Euippe zufagt 
nebft einem Stud Landes. Die Meffapier werden von Diomedes geſchla⸗ 
gen, Euippe wird fein Weib und gebiert ihın ven Diomedes und Amphi⸗ 
nomos, das erhaltene Land vertheilt er unter feine Begleiter. **) God: 
betagt, nachdem er den Troern gegen den Turnus beigeflanden, ſtirbt er 
in Daunien und man beftattet ihn auf der Diomeded-Infel. Seine 
Begleiter aber wurden, ald Daunos geftorben war, von den Illyriem 
überfallen und Zeus verwandelte fie in Vögel, in eine Art Reiher, weil 
fie, ald Diomedes verſchwunden war, fagten Andere, traurig Elagten. Sie 
follen auf der Infel Elektris oder Zebra haufen, Griechifchen Schiffen 
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*) Nach Andern gefihah dies vor dem Troifchen Kriege nach dem Epigonenfrieg 7 


Divmedes gieng mit Sthenelos nach Aetolien, erfchlägt des Agrios Eohn - 


Epopeus und feßt den Großvater wieder ein, oder er töbtet die Söhne des 


Agrios, ausgenommen Onceftod und Therfites, befreit den Oineus aus bei 
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GSefangenfchaft, giebt die Herrfchaft dem Andraimon und nimmt den alten . 


Großvater mit nach Argos. Diefen aber überfallen in Arkadien Oncheſtos 
und Therfites am Altare des Telephos und erfchlagen ihn, worauf Diomedes 


Ihn in Argos beftattet. Oder Dineus flüchtet zu Divmebes nach Argos, bet 
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ihn zwar buch einen Zug nach Aetolien rächt, jedoch ihn bey fich in Arge 5 


behält und bis an fein Ende pflegt. 

Andere erzählen: als Divmebes die Mefjapier beflegt hatte, ließ Daunos die 
Wahl zwifchen der Kriegsbeute over feinem Lande, und Alainos, ein unehe⸗ 
licher Bruder des Divmedes, follte wählen, der aus Liebe zu Euippe dieſen 
die Kriegsbeute zufprah. Da fprach Diomedes den Fluch über das Lan 
daß es feinem, wer nicht feines Stammes fey, Früchte trage. Auch war em ! 
Sage, daß Daunos ihn ermorbet und feine Bilvfäulen in das Meer geworfen | 
Babe, bie aber immer wieder emportauchten und ihre Stellen einnahmen. 
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froͤhlich entgegen fliegen, die Nämifchen aber meiden. Eine andere Sage 
läßt fie durch den Zorn der Aphrodite bey der Ueberfahrt nach Italien 
verwandelt werben. Andere laßen Diomedes noch nach Argos zurückkeh— 
ren und dort flerben oder auf einer der Diomedifchen Infeln oder bei 
den Henetern verfihwinden. Auch fihrieb man ihm Die Gründung einer 
Reihe von Städten und Heiligthümern an der Oftfüfte Italiens zu und 
Die Führung eined Ganald von Vorgebirge Garganon an dad Meer. 
Sein Grab auf der Diomedes-Inſel ward mit einer Platane bepflanzt 
und von bier fol fich diefer Baum nach Italien verbreitet haben. Zu 
Zuceria in Apulien zeigte man im Athene= Tempel feine Waffen, die er 
in bdenfelben geweiht Hatte, und im Lande der Peufetier im Artemis- 
Tempel eine von ihm in venfelben geweihte goldne Kette. In Argyrippa, 
Metapontum, Thurii und auf der Diomedes-Inſel hatte er Bilpfäulen 
und ward, wie auch bei den Umbrern, göttlih verehrt. Die Heneter 
opferten ihm weiße Roße, und im Winfel des Aoriad wär ein Heilig- 
tum des Diomedes, das Timavon; es hatte einen Hafen, einen auöge- 
zeichneten Tempelhain und fieben Quellen trinkbares Wafler. Da fi in 
jenen Gegenden auch ein Hain der Argivifchen Here und einer ber Aeto- 
liſchen Artemis fand, fo iſt ſchon daraus Griechiſche Anſiedlung und 
Griechifcher Bult daſelbſt erfichtlich. Bey den Griechen warb Diomedes 
ebenfalld verehrt, und man fagte, Athene babe ihm die Unfterblichkeit 
serliehen, welche fle feinem Vater Tydeus hatte verleihen wollen, der aber 
die Göttin durch feine oben erzählte Wildheit von fich entfernte, oder er 
ward mit den Dioskuren unter die Götter aufgenommen und ift mit 
ihnen. In Argos ward fein Schild in dem Aufzuge getragen, welcher 
das Pallashild zum Inachos brachte, mo es gebadet ward, und auch fein 
Bild fol eben dahin getragen und gebabet worden feyn. Zu Delphi 
fand fih eine Bilvfäule, ein Weihgeſchenk ver Argiver. In Trözen fol 
er das Heiligthum des Apollon Epibateriod und das des Hippolytos 
gegründet haben. in fpät von Timäos erzähltes Mährchen meldet noch 
Folgendes von ihm: Als der Kolchifche Drache das goldene Vließ, welches 
ihm entmenvet worben, fuchte, Fam er in das Land ver Phäaken und 
fuchte es übel heim; aber es befiegte ihn Diomedes, indem ver Drache, 
begen goldnen Schilo, den er von Glaufos erhalten hatte, für das goldene 
Dließ anfah. Dafür ward Diomedes verehrt von den Phäaken am Soni: 
ſchen Meer, und er ſetzte feine Bilpfäulern aus Steinen der Mauer von 
Troja, die er, dort mwegziehend, In das Schiff gethan hatte. Als Daunos 
nachmals diefelben in dad Meer warf, kamen fie wieder herauf und auf 
ehren alten Platz. Ob ver Tydide Diomedes je mit dem Biſtonenkoͤnige 
Diomedes, dem Sohne des Ared, welcher die menfchenfreßenden Stuten 
Hatte und von Herakles getöbtet ward, in irgend einem Zufammenbange 
geftanden, wißen wir durchaus nicht und koͤnnen es darum nicht bebaup- 




























in die Schiffe zurü zwang nnd meiter fuhr. An 
Küfte des Kyflopenlandes in Sieilien gelangt, gieng ev mit zwölf Gefährt: N 
ten in die Höhle des Polyphemos, der ihm Abends und Morgens, che A, 
er mit feiner Schaafheerde auszog, jedesmal zwei, fie zerſchmetternd, fraf, 
bis er ſechs verzehrt hatte. Gin Block verfchloß die Höhle, den mit 
Polyphemos wegwälzen konnte. Odyſſeus aber (dev ihm gefagt Hatte, m 
heiße Utis, d. i. Niemand, im Klang Hinfpielend auf feinen Namen 
Odyſſeus) machte Polyphemos trunken mit einem Schlauche trefflicen 
Weins, bohrte ihm, als er ſchlafend da lag, mit einem zu dieſem Zwech 
angebrannten Holze das eine Auge aus der Stirne und entſchlüpfte, ald 
der Kyklope ſich, feine Limmer herauszulafen, an die Oeffnung der Höhle J 
feste, indem er feine Gefährten zwiſchen je zwei Lämmer band und fh fi, 
felöft an den Bauch des ftarfen Widders klammerte. Auf des Polhyphe— 
mos Gefhrei eilten die andern Kyklopen herbei, als er ihnen aber auf 
ihre Frage, wer ihm etwas gethan Habe, antwortete: Niemand, gienger 
fie wieder fort, und als Odyſſeus twieder zur See war, nachdem er einm 
Theil der Schaafe auf fein Schiff gebracht Hatte, rief er dem Polyphemen hi 
ihn Höhend, feinen Namen zu; doch diefer warf ihm einen Belshlod t& 
nach, der, am Schiffe niederfallend, es forttrieb, und vief feinen Date ha 
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Poſeidon um Nahe an, welcher ihn erhdrte und ven Odyſſeus arg ver- 
folgte. (Nach der fpäteren Dichtung verfolgt er ihn wegen feines Enfels 
Palamedes.) Als er feine übrigen Schiffe erreicht hatte, fuhren fie zur 
Infel des Aiolos, des Königs der Winde, wo fie einen Monat hindurch 
gaftlih aufgenommen wurden (und wo die fpäte Dichtung ihn mit Poly: 
mela, der Tochter des Aiolos, Liebe pflegen läßt). Beym Weitergeben gab 
Aiolos feinem Gafle einen Schlaud, worin er die Winde gethan hatte, 
mit Ausnahme des Zephyroß, der ihn nach Haus führen follte. Als 
aber Odyſſeus unterwegs, der Heimath ſchon nahe, eingefchlafen war, 
Mfneten feine Gefährten, Gold in dem Schlauche vermuthend, venfelben, 
alle Winde fuhren heraus und trieben das Schiff zu ver Anfel des 
Aiolos zurüd. Der König der Winde aber weift ven Zurückgekommenen ab 
als einen, dem vie Götter grollen, und fo muß er fortziehen und gelangt 
am fiebenten Tage zu den Läftrygonen in Italien nach der Stabt des 
Lamos, wo Antiphates Herrfchte und wo die Tage fo lange find (indem 
die Bahnen der Naht und des Tags einander fehr nahe finn), daß ein 
Mann, welcher des Schlaf3 entbehren könnte, zwei Taglohn täglich zu 
verdienen vermoͤchte. Odyſſeus ſandte drei Kundfchafter zu ven Läftry- 
gonen, biefe aber waren Rieſen, und Antiphates ergriff den einen ber- 
felben und fraß ihn, die beiden andern entrannen; doch nun firdmten die 
Räftrygonen zufamnen und warfen mit mächtigen Steinblöden nach ven 
Schiffen, und alle wurden zertrümmert, bis auf dad des Odyſſeus, womit 
er Taum noch dem Verderben entgieng. 

Traurig fchiffte er fort und gelangte zur Aeätfchen Infel, wo bie 
Heliostochter Kirke, des Aestes Schwefler, haufte, welche mit der Infel 
Aea aus dem DOften nach Welten gerüdt war, weil man die Wunder der 
Argonautenfahrt in die Odyſſeusſage rückte. Jetzt theilte Odyſſeus feine 
Gefährten in zwei Haufen und ließ das Loos entfcheiden, welcher Haufen 
die Infel durchſpaͤhen follte, und fo z0g Eurylochos mit ver einen Schaar 
fort und fand die Kirke fingend und webend. Sie dffnete fogleich vie 
Thüre und lud die Kommenben ein, was alle bewog, einzutretten, mit 
Ausnahme des Eurylochos, welcher Lift argwöhnte. Kirke bemirthete ihre 
Gifte mit einem Gemifh von Käfe, Graupen und Honig, worunter fie 
äinen Zauber that, vaß fie der Heimath vergäßen, und nachdem jene dad 
Dargebotene genofien, ſchlug fie fie mit einem Stabe und fperrte fie in 
den Schweinfoben, wo fie in Geftalt als Schweine waren, aber den fruͤ⸗ 
Beren Geift behielten. Als Eurylochos dieſes meldete, nahm DOpnffeus 
Schwerbt und Bogen und eilte hin, doch Hermes erfchten ihm unterwegs 
in Sünglingsgeftalt und gab ihm den Gegenzauber Moly, d. i. Schwach 
Cnämfich, welches den Zauber ſchwächt, entkräftet), ſchwarz von Wurzel, vie 
Blüthe wie Milh. Sobald er hingeflommen, dffnete Kirke die Thüre, 
weichte ihm, als er fich gefekt, den Trank, fchlug ihn dann mit dem 


Stab, aber durch das Moly geichüßt blieb er unverwandelt, und fie 
erfannte in ihm den Odyſſeus, von welchen fie früher durch Hermes ver: 
nommen, daß er kommen werde. Sie fchwur, ihm weiter Fein Leid zuzu⸗ 
fügen, loͤſte ven Zauber feiner Gefährten umd theilte in Liebe ihr Lager 
mit ihm. Als er dann nach Verlauf eined Jahres wegziehen wollte, 
fagte fie ihm, daß er in des Aides Haus gehen müße, um die Seele des 
Teirefiad zu fragen wegen der Rückkehr. So fchiffte er dann über ven 
Dfeanos zu den Kimmeriern und gelangte zum Aldes, wo er eine Grube 
machte, Lämmer fohlachtete und das Blut in die Grube fließen lieh. 
Sobald die Schatten der Todten dieſes witterten, kamen fie, um zu trin- 
fen, und als Teirefias herbei gefommen, ſagte ibm verfelbe: Poſeidons 
Zorn wegen der Blendung des Polyphemos verfolge ihn, Doch werde er 
troß deßelben mit den Gefährten heimfehren fünnen. Würden fie aber, 
nach der Infel Thrinafia gelangt, die Rinver und Schaafe des Helios nicht 
unverleßt laßen, jo werde er nach Verluſt des Schiffd und der Gefährten 
auf einem fremden Schiff erſt fput allein zur Heimath fommen, mo ef 
übermüthige Männer, die, um Penelope freiend, fein Haus aufzehrten, 
finden werde, diefe folle er töbten, dann ein Ruder nehmen und mit dem: 
felben hingehen, bis er zu Menfchen gelange, vie vom Meere fo wenig 
wüßten, daß fie fein Salz unter der Speife gendfen und Fein Ruder 
fennten. Wann dann einer der Begegnenden fage, er trage eine Getraide⸗ 
fhaufel auf der Schulter, folle er das Ruder in die Erde fteden, dem 
Pofeivon einen Stier und einen Eher opfern, nach Haus geben und allen 
himmliſchen Göttern Hefatomben darbringen. Im Alter aber werde ihm 
der Tod aus dem Meere Eommen und die Völker um ihn ber würden 
im Glüde leben. 

Nah Aea zuruͤckgekehrt erhält er von Kirke Belehrung, wie er an 
ben Seirenen vorbeifchiffen und ſich vor den Plankten fo gut e3 gebe, 
und vor Sfylla und Charybdis wahren folle. Hierauf fehifft er von 
dannen, verklebt, als fie der Infel der Seirenen nahten, den Gefährten 
die Ohren mit Wachs, nachdem er fie angewiefen hatte, ihn felbft am 
Maſte feft zu binven, und wenn er ihnen Zeichen gebe, ihn los zu machen, 
die Bande vielmehr zu verdoppeln. Als fie dann an der Infel waren und 
die Seirenen ihn mit Lieblichem Gejange lockten, winkte er den Gefährten, 
ihn loszubinden, doch dieſe banden Ihn noch flärfer, bis fie der Gefahr 
entronnen waren. Nun kamen fie zu Sfylla und Charybris, *) und 


*) Die Obyffee erzählt und, daß im Italifchen Meere zwei Felſen nicht weit 
von einander find, der eine glatt und unerfleigbar in den Himmel ragend, 
mit umwölftem Gipfel, und in diefem war eine Höhle, worin Skylla, bie 
Tochter der Kratals, haufte, ein bellendes Ungethüm mit zwölf Süßen und 
ſechs langen Hälfen (Spätere geben ihr fechs Köpfe verſchiedener Thiere, 
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rend fie auf die letztere ſahen, raubte Skylla ſechs der Gefährten aus 
Schiffe. Ohne weiteren Verluſt erreichen ſie Thrinakia, und Odyſ⸗ 
wollte vorüber fahren, aber die Gefährten wollten wenigſtens bie 
bt über dort ruhen, und er gab nach, ließ fie aber ſchwören, bie 
we des Helios zu ſchonen. ALS fie gelandet waren, bließ einen Monat 


oder auch nur drei Köpfe), In jedem Rachen mit drei Reihen gewaltiger Zähne 
verfehen. Der Fels gegenüber, niedriger als jener, hatte einen großen eigens 
baum, unter welchem Charybbis hanfte, die täglich dreimal das Waßer in 
dem ſchrecklichen Schlunde Hinunterjchlang und dreimal hervorſtieß. Diefe 
Babel ift ein Schiffermährchen, welches das Weſen und die Gefahr zweier 
Meerfirudel in der Meerenge zwifchen Italien und Sieilien phantaftifch aus⸗ 
malte. Sfylla bedeutet Hund, und man wählte diefe Benennung, um das 
bellende Getöfe des ſtrudelnden klatſchenden Waßers zu bezeichnen; Charybbis 
aber bedeutet die einfchlürfende Kluft. Zur Mutter der Skylla machte man 
die Kratais, d. 1. die Starke, weil das Ungeheuer felbft als ſtark und voll 
Kraft angefehen warb; aber dabey blieb man nicht fiehen, ſondern weil Sfylla 
Hund beveutet und Hefate Göttin der Hunde war, fo nannten Andere dieſe 
ihre Mutter, und wieder Andere (Stefichurvs) machten die Lamia, das finber- 
raubende Ungeheuer, dazu, weil ihnen diefe gut zu paßen fchien. Als Vater 
galt eine Meergottheit, Phorkys oder Pofeidon oder Triton. Spätere gaben 
fie für eine Tochter des Typhon und der Echidna aus, um dem Ungeheuer 
wilde Ungeheuer zu Eltern zu geben. Man erzählte von ihr, fie fey eine 
fhöne Sungfrau, Gefpielin der Meernymphen gewefen, die von Glaukos geliebt 
ward; da aber Kirfe den Glaufos liebte, that fie aus Eiferfucht, obwohl 
Sfylla deßen LKiebe nicht erwiederte, Zauberfraut in den Duell, wo die Jungs 
frau gewöhnlich babete, und verwandelte fie dadurch in eine Mifchgeitalt, oben 
SJungfran, unten Fiſch- oder Schlangenfchweif, mit Hunden umgeben. (Eine 
Abbildung zeigt flatt der Hunde Greife mit Hindeutung auf die Mutter Hefate, 
welcher Göttin auch der Greif zufam.) Ein anderes Mährchen gleicher Art 
fagt, fie fey eine von Pofeivon geliebte Meerjungfrau geweien, welche von 
Amphitrite aus Eiferiucht in die Geſtalt des Ungeheuers verwandelt worben 
fey. Als Herafles mit den Rindern des Geryones nach Unteritalien fam, 
taubte fie ihm deren, wofür der Heros fie erfehlug; doch Phorkys belebte fe 
wieder. Bey Virgil finden fi mehrere Skyllen in der Unterwelt, vielleicht 
nad Willführ frei gedichtet. 

Bon Charybdis wird nicht fo- viel erzählt. Sie hieß eine Tochter des 
Poſeidon und der Erde, und eine fpäte willführliche Dichtung fagt, fle raubte, 
ale ein gefräßiges Wefen, dem Herafles Kinder, wofür Zeus fle mit dem 
Big in das Meer warf, wo jie noch als gefräßiges Ungeheuer hauft. 

(Lamia, d. i. die Schlundin (Schlund), welche Manche zur Mutter der 
Skylla machten, bezeichnet, was ihr Name fagt, einen Schlund, einen Abgrund. 
Der Erdſchlund zu Delphi galt für eine Lamia, und hieß eine Tochter des 

+ Befeldon, mit welcher Zeus die Sibylle Herophile zeugte, d. h. Herophile, 
velche zu Delphi weißagte als ältefte Sibylle, ward durch die begeifternde 
ı dortigen Erdſchlunde entflieg, in den prophetifchen Zuftand 

3 galt als ein fchredliches Sefpenft, welches Kinder raubte 
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lang widriger Wind, die Speife gieng aus, und einft, ald Odyſſeus weg: 
gegangen war und nachdem er zu den Bdttern um Hülfe gefleht Hatte, 
eingefchlafen war, fehlachteten feine Gefährten, von Hunger getrieben, Rin- 
der des Heliod und verzehrten fie, und fobald Helios’ Tochter Lampetie 
dem Vater ven Frevel gemeldet Hatte, klagte viefer bei Zeus und wollte, 
wenn er feine Rache fände, in den Hades gehen und fortan den Todten 
leuchten. Da verfprach Zeus, das Schiff der Frebler mit dem Blige zu 
zerfchmettern, und Wunderzeichen erfchtenen, die Häute der Rinder wan⸗ 
drlten und das Fleiſch an ven Bratfpießen ließ Rindergebrüll hören. 
Sechs Tage lang fihmauften vie Gefährten von des Helios Heerde, am 
fiebenten aber änderte fih der Wind, und fie fuhren ab, ſobald fie jedoch 
auf der Höhe des Meeres waren, Fam Sturm, Blitz folgte auf Blitz, das 
Schiff ward zerfihmettert, die Gefährten Famen um und nur Obsyffeus 
rettete fich auf dem Maft und Kiel, die er zufammenband. Die Wellm 
trugen ihn zur Skylla und Charybdis, und als dieſe fein Wrad eins 
fehlürfte, fohwang er fih an die Aeſte eines milden Feigenbaums, ber 
auf dem Felfen war, und bielt fih daran, bi8 der Strudel das Wrad 
wieder ausfpie, worauf er fich auf daßelbe ftürzte und fo neun Tage 
lang berummogte. In der zehnten Nacht trieb er an die Ogygiſche Inſel, 
wo die Nymphe Kalypfo (d. i. die Bergerin) Haufte, die ihn aufnahm 
und ein Jahr lang in Liebe bey fich behielt, wuͤnſchend, er möge ihr 
Gatte feyn, doch Odyſſeus fehnte fih zu Weib und Kind in Die Heimath, 
und als Poſeidon einmal zu den Aethiopen gegangen war, bittet Athene 
den Zeus, daß er den Odyſſeus nach Haus zurüdfehren Taße, worauf fie 
unter der Geſtalt des Mentor den Telemachos, des Odyſſeus Sohn, 
antreibt, nach Kunde vom Vater audzugehen. Diefer fommt nach Sparta 
zu Menelaos, nachdem er zuerft bei Neftor in Pylos geweſen, kann aber 
feine fichere Kunde erlangen, und kehrt, von Athene geſchützt, glücklich 
zurüd, obgleich Ihm die Freier Penelope's nachftellten. Zeus ſendet dann 
den Hermed zu Kalypjo mit dem Befehl, den Odyſſeus zu entlaßen, was 
fie, wenn auch ungern, thut. Sie traf ihn weinend am Meerſtrand, hieß 
thn ein Bloß bauen, und da es ihm gewagt fihien, auf einem folden 
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und welches darum der Kinderpopanz war. Sie war eine ſchoͤne Libyſche 
Königin geweſen, die Here ihrer Kinder beraubte, weil Zeus fie liebte. Aus 
Berzweiflung und Neid über das Glück anderer Mütter, raubte fie biefen die 
Kinder und erwürgte fi. So ward fie immer wilder und wilder, und häßlic 
mit thierifchem verzerrtem Antlik, und Zeus gab ihr die Gigenfchaft, bie 
Augen fich nach Belieben aus dem Kopfe nehmen und wieder einfehen zu 
fönnen. An biefe Lamia fchloß fich das Mährchen von den Lamien als fchönen 
Gefpenftern, welche Jünglinge loden und dann ihr Blut fangen und ihr Fleiſch 
verzehren. Diefe Mährchen gehen alfo aus von dem Begriffe einer geſpenſti⸗ 
ſchen Berfchlingerin.) 


— Sn — 


er dad Meer zu fchlifen, fordert er einen Ein, daß ihr Rath Fein Trug’ 
. Nun fertigt er dad Floß, fehlen von der Nymphe und befchifite das 
teer, aber am zwei und zwanzigften Tage, als er ſchon Scheria, bie 
ıfel der Phäaken erblidte, fah ihn der von den Aethiopen zurüdfeh- 
nde Poſeidon von den Bergen der Solymer ber, und erregte voll Zornes 
igs einen gewaltigen Sturm, daß eine mächtige Woge den einfamen 
hiffer vom Floße riß, doch rüftig erhafchte er e8 wieder, aber e8 war 
n Stürmen ein Spiel. Da tauchte Leufothen empor, fi) des Unglüd: 
ben erbarmend, feßte fich auf das Floß, hieß ihn die Kleider ausziehen, 
b ihre Hauptbinde, die jie ihm reichte, unter die Bruft binden und das 
oß verlaßen, worauf fie wieder in dad Meer tauchte. Odyſſeus, Trug 
rchtend, verließ das Floß nicht, bis eine furchtbare Welle es zerſchmet⸗ 
te, und auch va noch feßte er ſich rittlings auf einen Balken veßelben, 
nd aber die Hauptbinde um feine Bruft und fuchte zu ſchwimmen. 
te nun Poſeidon ſich nach Aega entfernte, hemmte Athene die Winde 
d ließ nur den Boreas wehen, welcher ven Helden nach der Infel ver 
haͤaken brachte. Doch zwei Tage und zwei Nächte vang er in dem Gemoge, 
8 am dritten Winpftile Fam und er in der Nähe des Landes war; 
rer auch da noch war drohende Gefahr, weil dad Meer an den Strand: 
ippen branbete und Fein Hafen zu fehen war. Eine Woge warf ihn 
uf einen Fels, daß ihm die Haut gefunden ward, eine andere riß ihn 
Heber weg, und ſchwimmend erreichte er die Mündung eines Flußes und 
tete nackt und bloß fein Leben. Ein Dickicht Diente ihm zum Obdach 
id in einen Blätterhaufen verſteckt, erquidte er den müden Leib durch 
chlummer. Am näcften Morgen gieng die Tochter des Phäakenkönigs 
[Einoos und der Arete, die ſchöne Naufifaa, mit ihren Dienerinnen nach 
m Fluße, die Wäfche zu reinigen, und als dieſe beforgt war, fpielten 
e Jungfrauen mit dem Balle, und verfelbe fiel in ven Fluß, worüber 
: Iaut ſchrieen, daß der in ver Nähe fchlafende Odyſſeus erwachte, fich 
e Scham mit einem Laubzweig deckte und hervortratt. Mit Elugfchmei- 
elnder Rede flimnite er Naufifaa günftig für fich, fie ließ ihn fpeifen 
sh Heiden und rieth ihm, nachzufommen nach des Vaters Haus und ſich 
ttend an Arete zu wenden um Aufnahme. So gefchah ed; Athene hüllte 
in Nebel bis er in die Stadt gelangte, und Alfinoos nahm ihn auf. 
elag und MWettfpiele wurden ihm veranftaltet, und er zeigte fich ala 
eld; man ſammelte Gefchenfe für ihn, und er erzählte feine wunder: 
Ten Schickſale. Alkinvos hätte ihn gerne zum: Schwiegerfohne ange- 
men; aber er begehrte nur nach der Heimath, und der König läßt 
RB Babin führen. Sanft und fihnell war die Fahrt; denn die Phäaken 
denen Feine andern an Schnelligkeit und Trefflichkeit 

Ithaka erreichten, war Odyſſeus eingefchlafen; fie 

horkys und Tegten ihn und die ihm geichenkten 


Schäte an das Geſtade in ver Nähe der Nymphengrotte, worauf fle 
zurüdfehrten; doch Poſeidon verwandelte das Schiff unterwegs in einen 
Feld. Beym Erwachen wußte Odyſſeus nicht, wo er war; denn Athene 
hatte ihn in Nebel gehüllt; die Göttin jedoch erſchien ihm in ver Geſtalt 
eine Sünglings, und von ihr erfuhr er, wo er fey, worauf fie feine 
Schäße in ver Nymphengrotte barg, ihn antrieb, die Freier zu töbten, 
und damit er nicht erfannt werde, ihn in einen Bettler verwandelt. Zus 
nächſt begiebt ſich Odyſſeus zu feinem Sauhirten Eumaios, welcher ihn 
nicht erfennt, und bringt die Nacht dafelbft zu, und am andern Tage 
fehrt Telemachos von feiner Erkundigungsreiſe zurüd und begiebt ſich 
zuerſt ebenfalld zum Eumaios, den er zu Penelope fchickt, ihr feine Rüd: 
funft zu melden. Als Vater und Sohn nun allein waren, giebt Athene 
dem Odyſſeus feine wahre Geftalt wieder; beide erfennen fi, und ver 
abreden den Mord der Freier, die, als ſie des Telemachos Rückkehr erfah: 
ren, aufd Neue finnen, wie fie ihn aus dem Wege räunen follen. Am 
andern Morgen geht Odyſſeus als alter Bettler, von Eumaios geführt, 
in die Stadt, und Telemachos Tehrt eben dahin zurück und bringt ben 
Seher Theoklymenos, welchen er mit nach Ithafa gebracht hatte, in dad 
Haus, wo verfelbe der Penelope balvige Nüdkfehr des Odyſſeus meißagt. 
Als Odyſſeus der Stadt naht, wird er ſchon von den Dienern der Freier 
hbermüthig gehöhnt und mißhandelt; aber als er in ven Hof gelangt 
war, erfennt ihn fein alter, auf dem Mifte liegender Hund Argos und 
wedelt ihm entgegen, ſtarb jedoch gleich darauf. Eumaios hatte fich Im 
Saale der ſchmauſenden Freier zu Telemachos gejfeßt, und als Odyſſeus 
als Bettler hereingefommen war, bradıte er ihm auf des Telemachos 
Scheiß Brod und Fleiſch und hieß ihn mehr veßelben von den Freien 
erbetteln, und als er Dies that, erhielt er von allen, nur ver Freier An: 
tinoos warf ihm einen Schemel an die Schulter. Penelope, welche ven 
Laͤrm vernahm, Tieß den Bettler zu fich rufen, um ihn wegen Odyſſeus 
zu befragen; dieſer aber verfprach, am Abend zu ihr zu Fommen, weil er 
bey Tage Mißhandlung deswegen befüchtet. Indeß Fanı der Bettler Arnaiod 
aus der Stadt herbey, welchen Die jungen Leute Iros, d. i. Boten, nanns 
ten, weil er ihnen zu mancherlei Beftellungen diente. Diefer fährt ven 
Odyſſeus an und will ihn verdrängen; da feßen die Freier eine Wurft 
zum Preis für den Sieger und hetzen die Bettler an einander. Opyffeus 
jchlägt den Iros zufammen, daß die Freier vor Lachen faft flarben, und 
fhfeifte ihn hinaus, und jetzt fommt Penelope mit ihren Dienerinnen In 
den Saal und macht dem Telemachos Borwürfe, daß er den alten Fremd⸗ 
Ting babe mißhandeln laßen; den Freiern aber erklärt fie, daß fonft die 
Bewerber Gefchenfe brachten, ſtatt das Gut Anderer zu verzehren; und 
flugs laßen vie Freier Gefchenfe holen, meinend, fie werde fich entfchließen, 
einen zu wählen. Darauf wird Odyſſeus wieder verfpottet und ein Schemel 


nach ihm geworfen, bis die Freier enblich weggeben. Nun fchaffen in der 
Nacht Odyſſeus und Telemachos die Waffen unten aus dem Haufe weg 
und bergen fie, worauf jener zu Penelope fommt, ihr von dem Gatten 
zählt, und daß er bey den Theöprotern vernommen, er werde bald zurüd: 
kehren. Da läßt ihm Penelope die Füße baden, wobey die Amme Guryfleia 
ihn an einer Narbe des Beins erkennt, die er von einer Wunde auf der 
Jagd auf dem Parnaf durch einen Eher erhalten hatte; Doch als fie 
es der Penelope entdeden will, faßt ſie Odyſſens am Halſe und verbot 
ihr, die Entdeckung auszuplaudern; Penelope aber, nachdem fie einen 
Traum erzählt hatte, ver auf die Rückkehr ihres Gatten deutete, fagte, 
fie wolle, da Träume täufchend feyen, den Freiern fich fügen, ihnen eine 
Kampfarbeit aufgeben und dem Sieger zum Preife werden. Früher hatte 
fie nämlich viefelben, welche lich mehr als Hundert an ver Zahl aus ver 
Umgegend eingefunden Hatten, Dadurch Hingehalten, daß fie das Todten- 
fein für den alten Laërtes, Der jich auf dem Lande um den Sohn Härnıte, 
fertigen mwollte, Bi8 zu deßen Beendigung fie warten müßten. Nachts nun 
trennte fie immer wieder auf, was fie bey Tage gewebt hatte; doch end⸗ 
Id von den Mägven, melche mit den Freiern buhlten, verratben, half 
ihr dieſe Lift nicht mehr. *) Opyffeus billigte ihren Plan, der darin 
befand, daß fie mit dem gewaltigen Bogen des Eurytos, den er einft von 
Iphitos zum Geſchenk erhalten Hatte, einen Pfeil durch die Stiellächer 
zwölf hintereinander geftellter Beile fchießen follten. Anı folgenden Morgen 
ward das Haus feierlich zugerüftet wegen des dem Apollon geheiligten 
Meumondfeftes; doch als die Freier im Saale fchmaußten, warf wieder 
einer einen Dehfenfuß nach Odyſſeus, und es werwirrte ſich der Sinn der— 
ſelben, daß fie wahnjinnig lachten, und ald der Seher Theoklymenos ihnen 
ihr Verderben meißagte, hießen fie ihn fortgeben. Hierauf holte Penelope 
den Bogen, damit der Wettfampf beginne, und während bie Freier ver— 
geblich den Bogen zu fpannen verſuchen, giebt Odyſſeus jich Draußen dem 
Cumaios und dem Hirten Philoitios zu erfennen, und erfucht dann bie 
Freier, ihn auch feine Kraft erproben zu lagen, als fie den Wettkampf 
auf den andern Tag verfchirben wollten. Sie lachten ihn aus und woll- 
ten es nicht zugeben; doch Penelope und Telemachos geftatteten es, und 
Eumaios reicht ihm den Bogen, der zugleich den einen Auögang fchließen 
läßt, während Philoitiod den andern ſchließt. Odyſſeus fpannt den Bogen, 
fließt den Pfeil durch die Deffnungen der Beile, und töbtet dann mit 
dem Beyſtande des Telemachos und ver beiden Hirten die Freier, worauf 


%) Da pene, penos, der Einfchlagfaden ift, fo feheint, weil ver Name Beneloye 
an dies Wort erinnert, dadurch das Mährchen von dem Weben entflanden zu 
feyn; denn ähnlich fehen wir oft aus einem folchen Zufammenflang von 
Wörtern Maͤhrchen bey den Griechen gebilvet. 

8 


mit einem Speer, deßen Spitze aus einem Rochenſtachel beftand, 
ftarb, fo daß die Weißagung, es werde ihm der Tod and vem ] 
kommen, in Grfüllung gieng. (Aeſchylos dichtete, daß der Nochenfia 
von einem Vogel, der einen Rochen verzehrt hatte, aus ver Luft gef 
fey und ven Odyſſeus getöbtet habe.) Telegonos gieng nun mit Pr 
und Telemachos zur Kirke zurück, wohin fie des Odyſſeus Leiche brati 
die nun in Aca beftattet ward. Nach anderer Sage erweckte Kirk | 
wieder, oder Odyſſeus Fam nach Tyrrhenien und wurde auf dem & 
Perge verbrannt. Dann vermählte ſich Telegonos mit Penelope 
zeugte mit ihr den Italos, fo wie die Italiſche Sage auch den da 
und Agrios an den Odyſſeus Fnüpft, als Söhne, die er mit Kirke gi 
Habe. Andere liefen den Telemachos **) ſich mit Kirke vermählen 
den Latinos mit ihr erzeugen, oder er vermäßlt fich mit ‚Kajipbone, N 
der Brudermörderin, einer Tochter der Kirke und des Odyſſeus, die 
als er im Hader die Kirke tübtete, erichlug (was ihr Name anzeigt). 


*) Darum fafen Andere ihn ſich vor Telemachos hüten. 
**) Mit Naufifaa vermählt, zeugte Telemachos ven Perfep 
andeutend Troja's Zerſtörung durch Odyſſeus. Statt 


Neſtor's Tochter Polykaſte. 
“er Die Tytrrhener, d. i. vie Ein 
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nos genannt und dies joll Wandrer beveutet haben; im Lateiniichen aber 
bedeutet nanus einen Zwerg, und in diefer Sprache bildete man aus Odyſſeus 
den Namen Ulyres, Ulyfies. In Italien hatte man zu Temefa oder Temefja 
in Bruttium die Sage, daß Odyſſeus daſelbſt mit feinen Schiffen angelangt 
und einer feiner Gefährten, welcher beraufcht eine Inngfrau ſchwächte, von 
den Einwohnern gefleinigt worben fey. Odyſſeus fchiffte weg, ohne den Mord 
zu ahnden; doch der Dämon bes Gefteinigten wüthete fort und fort gegen 
die Temefäer jegliches Alters, bis die Bythia, als fie felbige wegen Verlaßung 
ihrer Stadt rathfragten, fie da bleiben und den Heros fühnen hieß, ihm einen 
Tempel und heiligen Bezirk weihend und jährlich die ſchönſte Jungfrau von 
Temefa darbringend. Als fie dies thaten, hatten fie Ruhe. Einft aber kam 
Euthymos, des Aftyfles Sohn, aus dem Epizephyrifchen Lokri, der auch ein 
Sohn des Flußes Kaifinvs hieß und ein Wettkampffleger war, dem in ber 
74. Olympiade der Preis im Fauſtkampf zu Olympia zu Theil warb, fo wie 
in der 76. und 77. Als Euthymos in Temefa von dem Opfer der Jungfrau 
hörte, gieng er in den Tempel, Mitleid und Liebe ergriff ihn, und wie bie 
Jungfrau ihm ihre Liebe zuſchwur, wenn er fie retten würde, waffnete er ſich 
und erwartete den Dämon, welchen er beflegte und aus tem Lande trieb, baß 
er fi in das Meer flürzte und die Leute nun ficher vor ihm waren. Euthys 
mos aber erreichte ein Hohes Alter und foll nicht geftorben, fondern zum 
Fluße Kaikinos gegangen und verfchtwunden feyn. Gin Gemälde zeigte jenen 
Damsn, ſchwarz son Barbe, furchtbar won Ausfehen, mit einem Wolfsfell 
befleidet, und die darauf befindliche Infchrift bezeichnete ihn mit dem Namen 
Lybas, wie Paufanias, welcher eine Eopie davon fah, berichtet. 


38 * 


Zuſätze. 


Seite 37, Anmerkung, Zeile 4 von unten, zu dem Namen Paufaniat 
ift zu fügen: Ueber die Entdeckung ded Drafeld berichtet diefer Schrift: 
fteller, die Bdoter fandten, als es zwei Jahre lang bey ihnen nicht reg 
nete, nach Delphi, ven Gott um ein Heilmittel der Dürre zu bitten, und 
die Pythia Hieß fie dies zu Lebadeia Hey dem Trophonios fuchen. Wie 
fie nach Lebadeia Famen, konnten fie dad Orakel nicht finden, bis Saon, 
d. i. der Retter, aus Akraiphnion, der älteſte ver Abgeorbneten, einem 
Bienenſchwarm fah und ihm folgte. Die Bienen flogen in eine Höhle, 
und in dieſer fand Saon dad Orakel und warb von Trophonios über 
die Heiligen Bräuche deßelben belehrt. 

©. 45, zu 3. 15, Anmerkung: Ueber dem Gipfel des Kithären, 
15 Stadien abwärts, mar die Sphragivion, d. i. Siegel, genannte Grotte 
der Kithäronifchen Nymphen, welche gemeißagt Haben follen und nah 
Plutarch den Namen der Sphragitiven hatten. 

S. 71, 3. 8 ift auögefallen: Im Arkadiſchen Flecken Teuthis fand 
ihr Bild mit einer am Schenfel befindlichen und mit einem rothen Band 
ummidelten Wunde, worüber die Legende lautete: Als der Arkaver Ten 
this, wofür Andere den Ornytos nannten, bey der die Griechen in Aulis 
feſthaltenden Winpftile mit feinen Arkadern nah Haufe gehen wollte, 
fuchte ihn Athene in der Geftalt des Melas, eined Sohnes des Opf, 
zurücdzuhalten; doch in Zorn gerathend, verwundete er die Göttin mit 
dem Speer an dem Schenfel und zog weg. In der Heimath erfchien ihm 
die Göttin und zeigte ihm die Wunde am Schenkel, worauf Siechthum 
den Teuthis ergriff und Mißwachs fein Land heimfuchte, bis das Orakel 
zu Dobona ihnen angab, wie fie vie Göttin fühnen mußten, und fie 
jenes Bild aufftellten. 

S. 129, 3. 25, Anmerkung: Als Ungeheuer wird auch Lamia, d. i. 
Schlundige, angefuͤhrt, die auch Sybaris hieß, und bey Kriſſa in einem 
Schlunde des Kirphis, am Abhange des Parnaſſos hauſte, von wo aus 
fie Menſchen und Vieh raubte. Schon wollten die Delphier wegwandern 
und fragten dad Orakel über den Ort, wohin fie ziehen ſollten, als dieſes 
antwortete, fie würden fortan ficher hier wohnen koͤnnen, wenn fie einen 
Jüngling aus ihrem Volke bey dem Schlunde ausfegten. Das Loos ent: 
ſchied und traf den Alfyoneus, des Diomos und der Meganeira einzigen, 
fhönen Sohn. Bekränzt führten ihm die Priefter Hin; doch Eurybatos, 
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v8 Euphemos Sohn, ‚welcher vom Fluß Axios abflammte, ein edler 
Jüngling, fließ, aus Kuretis Tommend, auf ven Alkyoneus, und von Liebe 
srgriffen, nahm er ihm die Kränze ab,. fette fich dieſelben auf und ließ 
ch zum Schlunde führen. Dort rip er die Sybaris aus ihrem Lager, 
fihleppte fie hervor und ftürzte fie von den Felſen, Daß ihr Haupt zer- 
fehmetterte, worauf der Duell Sybaris aus dem Stein drang. 

©. 142, 3. 14 von unten, nah den Worten als Scheinopfer 
# ausgefallen: indem man fie unter klagender Zlötenmufif mit Feigen⸗ 
zweigen fchlug: 

Ebenvaf. 3. 22, Anmerkung: Eine Beziehung ver Brizo auf Delos 
m Apollon läßt fich nicht wahrfcheinlich annehmen, venn es führt: feine 
Spur darauf. Diefe Göttin gab Drafel durch Träume, und ihr Name 
fheint nur die Schlafgöttin zu bezeichnen,. denn brizein heißt einfchlafen. 
Die Frauen auf Delos opferten ihr in nachenartigen Gefüßen verjchiedene 
Sachen, Fiſche ausgenommen, baten fie um GSeegen und befonverd um 
Schuß für die Schiffe. 

©. 147, 3. 16, Anmerfung. Diodoros der Sicilier erzählt: Zu 
Kaftabos im Cherfones iſt ein Heiligthum der Hemithea (d. i. Halbgöttin), 
über welche es viefe Sagen giebt; die aber bey den Cinheimifchen geltende 
giebt an: Staphylos (Träubling) zeugte mit Chryjothemis (golvene 
Gagung) drei Töchter, Molpadia (Sanges= jungfrau), Rhoio (Oranate) 
und Parthenos (Jungfrau). Als Rhoio von Apollon ſchwanger geworben, 
ſchloß der Vater fie in einen SKaften, welchen er in dad Meer warf, und 
diefer trieb an Delos an, wo Rhoio den Anios gebahr. Apollon ver: 
feikte ven Knaben, lehrte ihn dann Die Weißagung und erhub ihn zu 
großen Ehren. Rhoio's Schweſtern, welche den erft neulich erfundenen 
Bein in des Daterd Haus zu hüten Hatten, fchliefen einft ein; Schweine 
kamen, zerbrachen den Krug, und der Wein. gieng zu Grunde Als fie 
beym Erwachen fahen, was geichehen, Tiefen fie aus Furcht and Ufer und 
fürzten fih von den Klippen. Apollon jedoch brachte fie in. den Cher- 
fones, die Parthenos nach Bukaſtos, wo fie Ehren empfieng, Molpabta 
nach Kaftabos, die den Namen Hemithen erhielt und von allen Eherfone- 
fiten verehrt ward. Bey ihren Opfern aber wird fein Wein gefpendet, 
fondern ein Honiggemifch, und wer ein Schwein berührt oder von einem 
gegeben Hat, darf nicht in ihren Heiligen Bezirk gehen. Später ftieg ihre 
Berebrung, und weither brachte man Opfer und Weihgefchenfe, ja bie 
Berfer auf dem Zuge nad Griechenland fchonten das Heiligtum. Hemi⸗ 
thea aber gab den Kranken im Schlafe Heilmittel an und half den gebäh- 
senden Frauen. 

©. 149, zu 3. 5 die Anmerkung: Bes Oryops Tochter Dryope 
warb, als fie des Vaters Heerden am Oeta mweidete, von den Hamadrya⸗ 
ven in Geſang und Tanz unterwiefen. Als Apollon fie im Tanı erklicte, 
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ergriff ihn Liebe, und er verwandelte fih in eine Schildkröte (dies war 
wegen feiner Laute erfunpen), welche Dryope auf ihren Schoof nahm. - 
Nun ward er zur Schlange und umarmte, ald die Hamadryaden geflohen 
waren, die Jungfrau. Sie ward hierauf Andraimond Gattin und gebaft 
von Apollon ven Amphiffos, welcher die Stadt Dita und dem Apollon 
einen Tempel gründete. Dryope ward, als fie zu demſelben gieng, von 
den Hamadryaden geraubt und im Wald zu einer Nymphe. An ihre 
Statt aber wuchs eine Pappel und entftand eine Quelle. Darauf grün 
dete Amphiffos den Nymphen ein SHeiligthum (mit Wettlauf am Felle) 
welchem kein Weib fich nähern durfte, weil zwei Jungfrauen das Ber: 
ſchwinden der Dryope den Einheimiſchen verkündet Hatten, wofür die 
Nymphen fie in Tannen vermwanbelten. 

©. 175, 3.7, zu Hegenione, Anmerkung: Nifandrod in den Ver— 
wandlungen, und Athanavas in den Ambrafifchen Gefchichten erzählten: 
Als Kragaleus, des Dryops Sohn, in Dryopis Herrichte, kamen zu bem 
weifen und gerechten ©reife, der Rinder weidete, Apollon, Artemis und 
Herafles, um Ambrafia ftreitend. Apollon begehrte ed, weil fein Sohn 
Melaneus, der Dryoperfünig, Epeiros erobert habe, nach deßen Tochter 
Ambrafia die Statt benannt worden, die von ihm die größten Wohl: 
thaten empfangen, denn er habe den Ambraftoten die Siſyphiden zum 
Hülfe gegen die Epeiroten gefandt. Auch Torgos, des Kypſelos Bruder 
(nah Andern deßen Sohn), babe nach feinem Drafelfpruch eine Colonie 
von Corinth nach Ambrafia geführt, fo wie fich nach feinem Orakel bie 
Ambrafioten gegen den Tyrannen Phalaifos erhoben hätten und er über: 
haupt Bürgerkrieg und Aufruhr geftilit, und Ordnung, Recht und Gerech⸗ ' 
tigfeit eingeführt Habe, weshalb ihn auch die Ambrafioten ala Pythiſchen 
Retter mit Peften und Feierſchmäuſen verehrten. Artemis wollte die 
Stadt, weil fie den Tyrannen Phalaikos auf der Jagd einen jungen 
Löwen entgegengeführt babe, den er aufhob, morauf die Löwin herbei: 
fprang und den Phalaikos zerriß, fo daß nun Die von der Furcht vor 
den Tyrannen befreiten Ambrafioten fie als Hegemone fühnten und dad 
Bild derfelben als Sägerin aufftellten mit dem Wild aus Erz daneben. 
Herafles rühmte, ganz Epeiros gehöre ihm, weil er allein dem Lande 
Mohnenven, als fle ihm die Rinder des Geryones rauben wollten, beſiegt 
habe, und weil die Korinther, welche ald Colonie nah Ambrafia gefom: 
men, von ihm abftammten. Kragaleus fprach ihm die Stadt zu; Apollon 
aber faßte den Greis mit der Hand und verwandelte Ihn in einen Stein. 
Die Ambrafioten aber opfern zwar dem Apollon als Retter, glauben 
aber, die Stadt gehöre dem Herakles und feinen Kindern, und opfem 
nach dem Heraklesfeſte dem Kragaleus Eingeweide. 

©. 183, 3.5 v. unten, Anmerkung: Empufa galt als ein von 
Gekate gefandtes Gefpenft mit einem Bein son Era; doch Heißt fie auch | 
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efelbeinig, ‚und dba jollte denn das andere Bein von Eſelskoth feyn. GB 
ſchreckte dieſes Geſpenſt die Wanderer; wenn ihm aber einer Scheltworte 
entgegenſchrie, verſchwand es mit einem ſcharfrauſchenden Tone. Ariſto— 
phanes nannte die Hekate ſelbſt Empuſa, und die Lamien und Mormo— 
lykeien, die als ſchöne Frauen Jünglinge verlockten, ihnen das Blut aus— 
faugten und das Fleiſch aufzehrten, wurden auch von Manchen zu den 
Empuſen gezählt. Ein anderes Gefpenft war die Mormo; womit man 
Kinder fürdten machte, auch Mormolyfe genannt und Mormolyfeion, 
worunter man auch die Maske mit aufgejperrtem Munde verftann. Auch 
Akko und Alphito find Namen folcher Kinderpopanze, von welchen 
wir weiter nichts wißen. 

S. 209, unten, fehlt der Zufag: Als Artemis den, Orion megraffte, 
blieben feine Töchter Metioche und Menippe bey der Mutter, und Athene 
unterwied fie in Weben, Aphrodite aber ſchmückte fie mit Schönheit. 
Später fam Seuche Über ganz Aonien, und der Gortunifche Apollon 
fprach), man müße die zwei Seegendgätter fühnen, und dies werde gefchehen, 
wenn zwei Sungfrauen jich freiwillig opfern würden. Orions Töchter 
riefen, als fie den Spruch vernommen, die unterirvifchen Götter dreimal 
en und durchflachen fich die Kehle. Die beiden Seegensgötter Pherfe: 
phone und WUided erbarnten fich ihrer, ließen ihre Xeiber verſchwinden 
und flatt derfelben Sterne aus der Erde fommen, die gen Himmel ſchweb⸗ 
im und Kometen genannt wurden. Zw Orchomenos aber weihte man ven 
Jungfrauen einen Tempel, und jährlich brachten ihnen Sünglinge und 
Jungfrauen Sühne, und die Aeolier nannten fie bis ſpäthin die Koro— 
niſchen, d. I. die Krähen = Jungfrauen. 

©. 210, Note, 5) Bootes: ift zuzufeßen: oder es ift Philomelos, 
d. i. Schaaf= oder Apfel=lieb, Sohn der Demeter von Jajion, welcher 
von Ihr als Bootes unter die Sterne verfeßt ward, da er den Wagen 
erfunden hatte. 

©. 228, 3. 8 v. unten, Anmerkung: Mit Thraſſa zeugte Hipponoos 
die Bolyphonte, d. i. Vieltödterin, welche ver Artemis anhieng und Aphro— 
bite vernachläßigte, die ihr aus Zorn Liebe zu einem Bären ind Herz 
flößte. Bon vielem gebahr fie den Agrios, d. i. den Ländlichen, und ven 
Dreioß, d. i. den Berglichen, welche übermüthig und frevelhaft waren, fo 
daß Zeus den Hermes fandte, fie zu züctigen; doch auf des Ares Bitte 
verwandelte er fie in Vögel. Dies geſchah auch der Volyphonte, die, von 
Artemis verftoßen, in das Haus des Vaters geflüchtet war, als vie Göttin 
das MWild gegen fie anreizte. 

©. 247, 3. 3, Anmerkung: Pygmalion, d. i. Fäuſtling, König von 
Kypros (fein von der Hand entlehnter Name zeigt eher den Künftler ala 
den König an), fertigte das Bild einer Jungfrau aus Elfenbein, und in 
Liebe zu vemfelben entbrannt, flehte er Aphrodite an, ed zu beleben. Die 
















und der Eidothea, einer Nymphe des Berges Othrys, hatte eine zahle 
Heerde, die er hütete, von den Nymphen begimftigt. Denn dieſe freuten 
fich an feinem Gefange, va er in der Mufif der vorzüglichjte war, vie 
Syrinr blies und zuerft die Lyra ſpielte. Ja die Nymphen kamen u 
ihm und tanzten nach feinem Takte. Auch Pan liebte ihn und warnte 
ihn einst, als ſchwere Kälte bevorfland, die Heerde länger im Otbr Fi 
gebirge zu meiden. Aber Terambos, prahlerifch von Kindheit an, folgt Fi 
nicht und ſprach thörigt von den Nymphen, daß fie nicht won Zeus, for Fr 
dern von des Speriheios Tochter Deina (d. i. eine Gewiße, Unbekannte) 
abſtammten, und daß Pofeivon aus Liche zu einer von ihnen, der Die 
patra, die andern in Pappeln vermandelt habe, Bis er Diopatra's Lich 
genoßen und ihnen dann wieder die vorige Geftalt gegeben. Hierauf mat Fi 
die Kälte ein, die Heerden des Terambos Famen um, und die Nyupha 
verwandelten ihm in einen Käfer, deßen Hörner am Kopfe leierföruh 
geſtellt find. 

©. 304, Note, 3. 2, nad dem Worte Sivero lies (d. i. die Eifer, 
nämlich die harte Stiefmutter). S. 305, 3. 9 I. Vater ver Prariditen, ti 

©. 312, 3. 5 iſt zugufügen: Im volfreichften Theil der Stade Ei 
ſtand eine Bildſäule von Erz, ein Jüngling, nicht Höher als ein got 


Mann, ohne Bart, die Füße verfchränft, beide Hände auf einen Epeer 
geftügt, in einem wollenen, zuweilen auch in einem Iinnenen oder baum: 
wollenen Kleive. Man fagte, es ſey Pofeivon, aus der Triphylifchen 
Samikon biehergebradht; doch die Elier nannten ihn nicht Poſeidon, ſon⸗ 
dern Satrapes, wie fie von ihren Nachbarn, den Paträern, belehrt morben. 
Satrapes aber ift Name eined Korybanten. 

Ebendaſ. 3. 20, zum Namen Xe8608 die Anmerkung: Cine Tempel 
legende dafelbft erzählte: Amppitrite fagte den Penthiliden, den Anſied⸗ 
lern, die nach Lesbos zogen, fie follten, wenn fie zum Fels Mefogeion 
gelangten, dem Pofeivon einen Stier, der Amphitrite und den Nereiven 
aber eine Jungfrau zum Opfer bringen. Als fie bingelangt waren, ließen 
die Anführer ded Zugs Ihre Töchter loofen, und dad Loos beftinmte die 
Tochter des Smintheus oder Phineus; doch ald man fie in das Meer 
fentte, bieng Enalos (d. i. Der im Meere), ihr Geliebter, fich an fie 
und fanf mit ihr in dad Meer; aber Delphine trugen fie an das Land. 
Später einmal ftürmte dad Meer furchtbar an Lesbos, Enalos entftieg 
demfelben und z0g, von Polypen gefolgt, zu dem Tempel des Poſeidon, 
und einer der Polypen Hatte einen Stein, welchen Enalos nahm und in 
den Tempel weihte. Diefer Stein aber warb auch Enalos genannt. 

©. 344, 3. 14 v. unten zuzufeßen: Ein Orphiſcher Hymnus nennt 
eine Mifa als muftifche Gottheit, die in Eleuſis oder Phrygien bey ver 
Mutter oder in Kypros bey Kythere oder in Aegypten bey Iſis fich auf: 
Halte, und eine Grammatifernotiz fagt, Mifa fey ein Wefen im Kreis 
der Göttermutter, und man fihmöre auch bey ihm. 

©. 355, 3. 3 ». unten, Anmerkung: Polygnot hatte in der Del: 
phifchen Lesche den Eurynomos, d. i. den Weitwaltenden, gemalt, von 
fhwarzblauer Barbe, wie die ver Schmeißfliegen, die Zähne zeigenn und 
auf einem Geierfell figend. Die Delphifchen Erklärer fagten, er fey ein 
Dämon des Hades, der dad Fleiſch der Todten fpeife und nur die Knochen 
übrig laße. So wenig ald die Odyſſee in ihrer Befchreibung ver Unter- 
welt etwas von ihm mieldet, eben jo wenig wußten die Unterweltöbefchrei= 
bungen der Dinyad und der Noften von demſelben, wie Pauſanias es 
bezeugt. | 

©. 381, 3. 23, Anmerkung: Nikaia, der zu Ehren Dionyfos die 
Stadt in Afien benannte, war Tochter des Stroms Sangariod und der 
Kybele. Sie tödtete den fie Liebenden Hirten Hymnos; aber Dionyfos 
beraufchte fie und genoß ihrer Liebe. Als fie nun die Telete gebohren, 
erbieng fie fih. Der Dienft der Kybele, mit Dionyfifchem in Berührung 
gedacht, die Hymnen und vie Weihe nach) Afien verlegt, bilden die Lodern 
Fäden dieſer unbeveutenden Fabel. 

©. 398, 3. 15, Anmerkung: Die Tritopatoren zu Athen waren 
eigentlich die Vorſteher der drei Theile (Trittyen, Tribus), in wel” 


Phylen getheilt waren, und da die alten Erklärer nicht wußten, welche 
Weſen int Befondern unter denfelben gemeint feyen, fo riethen fie, und 
Demon gab fie für die Winde aus, Kleitovemod für die Hefatondheiren, 
die er für Winde gehalten zu Haben fiheint, vie Orphiker für vie Wind: 
büter, Namens Amalkeides, Protofled und Protofreon. Zu den Trito: 
patoren betete man un Kinderfeegen; denn dadurch Eonnten ja nur bie 
Trittyen fortbefteben. 

©. 446, 3. 9, Anmerkung: Bienen führten die Ionifche Kolonie aus 
Attifa nach Kleinaſien, und der Sophift Philoftratos fagt, es feyen bie 
Muſen in Geftalt von Bienen gewefen. 

©. 452, 3. 12 ift hinzuzufügen: Momos, d.i. der Tadel, melcen 
fhon Hefiod perfonifleirt al8 Sohn der Nacht nennt, tadelte an dem 
Menfchen, welchen Hephäſtos gebildet hatte, daß verfelbe Feine Thüre in 
der Bruft babe, die man dffnen Fünne, um feine Gedanken zu fehen. 
An Aphrodite, an welcher jelbft er nichts auszuſetzen fand, tadelte e, 
dag ihre Fußbefleivung zu fehr Geräuſch mache. Andere aber fagten: 
Momos ſey wor Aerger geplagt, weil er an Aphrodite gar nichts zu 
tadeln fand. 

Zu Olympia war ein Altar der Somonoia, d.i. der einträchtigen 
Gefinnung, weil die dort verfammelten Griechen einträchtig feyn follten, 
und Kairos, d. i. der rechte Zeitpunkt, Hatte am Eingang des Stadion 
dafeldft eine Bilpfäule; er war der jüngfte Sohn des Zeus, von Lyſippos 
zu Sikyon dargeftellt als Jüngling mit langem Stirnhaar, Fahlem Hinter: 
haupt, in der rechten Hand den Dolch, in der Iinfen vie Wage, die Füße 
waren geflügelt, und er ftand mit den Zehen auf einer Kugel. Der 
Automatia, d.i. dem Glüc, welches ganz von felbft, ohne irgend elne 


Veranlagung des Menſchen kommt, errichtete Timoleon in feiner Woh- 
nung ein Heiligthum. Himalis war die PBerfonification des Mahlend, | 


und Eunoſtos, als Perfonification des richtigen Mehlmaaßes, fland in 
den Mühlen. (Ein Heros Eunoſtos hatte ein Seiligthum, dem fein Weib 
nahen durfte, und einen Hain zu Tanagra, Tann aber nicht dieſe Perio: 
nifleation feyn. Sohn des Elieus und der Skias, erzogen von der Nymphe 
Eunoſte, widerftrebte er dem Liebesbegehren der Ochne, der Tochter des 
Kolonos, die ihn deßhalb anflagte, er werfolge fie mit Liebe, fo daß ihre 
Brüder ihn tödteten. Da aber geftand Ochne, als Elieus die Mörber 
in Bande legte, die Sadye und ftürzte fich von einem Feld, wie die Anthe: 
doniſche Liederbichterin Myrtis erzählte. Des Eunoftos Heroon und Hain 
durfte Fein Weib betretten, und bey Erobebeu oder Wunverzeichen forjd: 
ten die Tanagräer forgfältig, ob ein Weib fih dem Heiligthume des 
Eunoſtos genaht habe; und ein angefehener Tanagräer, Namens Kleiba: 
mod, fagte, wie Diokles in ferner Schrift über die Hervenheiligthümet 
berichtete, ed fen ihm Eunoſtos einmal begegnet, zum Meere gehend um 
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fi} zu reinigen, weil ein Weib in feinen Heiligen Bezirk gefommen fey.) 
Nike, vie Siegesgdttin, als geflügelte Jungfrau, warb Häufig dargeſtellt. 

©. 452, 3. 23, Anmerkung: In dem Gebiete von Thespiä war 
Donakon, wo fih der Duell Narkiſſos befand. In dieſen ſoll Narkiffos 
gefhaut und, nicht verſtehend, daß er fein eigenes Bild darin fehe, fich 
in fich felbft verliebt haben, und aus Liebe an dem Duelle hingefchnadh: 
tet ſeyn. Andere, welchen dies zu phantaitifch vorfam, Dichteten bad, wie 
Pauſanias fagt, weniger verbreitete Mährchen, Narkiſſos habe eine ihm 
ganz ähnliche Zwillingsichwefter, welche auch gleiche Kleidung mit ihm 
getragen, gehabt. Mit viefer fey er auf die Jagd gegangen und habe fie 
geliebt; als fie aber geftorben, und er in jenen Duell fein Bild erblict, 
habe ihm dieſes Kinderung gewährt, als ſehe er vie Schmwefter. In den 
Verwandlungsgeſchichten hieß e8, er jey in die Blume Narfifjod verwan: 
delt worden; feine Selbftliebe aber galt für eine Strafe, denn er war 
gegen andere fo fpröbe, daß er einem feiner Liebhaber, dem Ameinias, 
ein Schwerbt zufchickte, womit fich dieſer vor feiner Thüre tötete, nach— 
den er zuvor die Götter um Rache angerufen; Da tödtete fih denn von 
Liebe zu fih und von Neue ergriffen Narkiſſos, und die Blume dieſes 
Namens wuchd aus feinem Blute. Oder es rief einer feiner Liebhaber 
die Nemefid an, und diefe flößte dem fpröden Süngling die Liebe zu ſich 
felbft ein, in der er fich verzebrte, worauf er in die Blume verwandelt 
ward. Auch ertrunfen fol er in jenem Quelle feyn. Al feine Eltern 
nannte man Kephiſſos, den Strom, und Leiriope oder Leirioeſſa, d. i. 
Lilienweiß. 

S. 500, 3. 19, Anmerkung: Ploaden nannten, wie Theophraſtos 
bezeugt, die Griechen fihmere Negenwolfen, die in der Luft ſchwimmen, 
und dieſe fiheinen zu luftnurchfliegenden Vögeln, und ihre Negengüße 
und Hagelfihauer zu den pfeilartigen Federn, welche fie von fich fchießen, 
gebichtet worden zu feyn. 

©. 505, 3. 3, Anmerkung: Pindar erwähnt, daß Herafled, von 
Telamon begleitet, den Alfyoneus erlegt babe, welcher ihm 12 Wagen 
und 24 reifige Helden mit einem Feld zerfchmetterte. Die alten Ausleger 
dieſes Dichterd aber fagen, dies fey geſchehen, ald ver Heros mit des 
Geryones Rindern über den Iſthmos zog, und der Stein folle noch auf 
dem Iſthmos liegen. Da Telamon ven Herakles nicht nach Erytheia 
begleitete, fo ift dieſe Angabe ungwelmäßig erfunden, und wir wißen 
nicht genau den Zuſammenhang, in welchen diefe That mit den Kampf: 
arbeiten geftanden. Sie gehörte aber in die Reihe des Kampfs gegen 
Troja und gegen die Meropen auf Kos, nach welchen fie Pindar nennt. 
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Verzeichniß der Abbildungen. 


Tafel J. 
1) Kronos. Koloſſaler Kopf im Vatitan. 
2) Rhea. Kopf einer fitzenden Statue im Vatican. 
3) Zeus. Koloſſaler Kopf im Vatican. 
4) Hera. Koloſſaler Kopf in der Billa Lubdoviſi. 


Tafel IL 


1) Poſeidon. Kopf einer Statue im Vatican. 

2) Demeter. Kopf einer Koloſſal-Statue im Vatican. 
3) Apollon. Kopf des Apoll von Belvedere. 
4) Artemis. Kopf einer Statue im Batican. 


Zafel ID. 


1) Hephäſtos. Kopf einer Bronge im Mufeum au © Berlin. 
2) Athene. Kopf im Batican. 

3) Ares. Kopf einer Borghefifchen Statue. 

4) Athene. Gemme von Aspaflos. 

5) Aphrodite. Kopf der Mebiceifchen Statue. 


Tafel IV. 
1) Hermes. Kopf in England befindlich. 
2) Heſtia. Kopf im Vatican. 
3) Pluton⸗Serapis. - Kopf im Vatican. 
4) Berfephone. Kopf einer Statue im Batican. 


Zafel V. 
1) Dionyfos. Kopf. 
2) Dionyſos. Kopf im Batican. 
3) Dionyfos. Herme im Batican. 
4) Asklepios. Gemme von Aulus im Mufeum Strozji. 


Tafel v1. 
1) Zeus. Basrelief. 
2) Rhea. Basrelief im Batican. 
3) Zeus. Camee. 
4) Pofeidon. Gemme. 
5) Rhea. Gemme. 
6) Demeter. Kolofjal-Statue im Vatican (deren Kopf oben 
beſonders abgebildet iſt). 


= 


— 04 — 


Zafel VII 


1) Ayollino. Statue im Mufeum zu Florenz. 

2) Apollon. Statue im Belvedere im Batican. 
3) Ayollon Mufagetes. Statue im: Batican.- 
4) Artemis. Statue im Batican. 

5) Hephäftos. Bronge im Muſeum zu Berlin. 
6) Athene Statue im Batican. . 


Tafel Vm. 


I) Aphrodite. Die Mebdiceifche Statue zu Florenz. 
23) Aphrodite. Statue im Vatican. 

3) Aphrodite. Statue im Batican. 

4) Ares. DBasrelief eines Candelabers im Batican: 
5) Hermes. Gemme bes Mufeum Strozzi. 

6) Dionyfos. Gruppe im Batican. 


Zafel IX. 


I) Asklepios und Hygieia. Gruppe im Vatican. 

2) Asklepios. Statue ber Borghefifchen Sammlung: 

3) Telesphoros. Statue ber Borgheflfchen Sammlung: 
4) Hebe. Gemme. 

5) Okeanos. Statue. 


Zafel X. 
I) Nereide. Hereulanifches Gemälbe. 
2) Pan. Hamilton'ſches Bafengemälbe. 
3) Silenos. Statue im Batican. 


Tafel X1. 


1) Silenos. Statue ber Borgheſiſchen Sammlung. 

2) Marfyas, in dem Mufeum zu Slorenz. 

3) Silenos und Bakchantin. Dafengemälbe. 

4) Kentauros und Eros. Statıre ber Borghefifchen Sammlung. 
5) Erinnys, in einem Hamilton’fchen Bafengemälbe. 


Tafel ZU. 


1) Chariten. SHerculanifches Gemälde. 

2) Eros. Gemme. 

3) Pſyche. Gemme. 

4) Eros, Pſyche mißhandelnd. Gemme. 








Ehea. 


Kronos. 












BEI: 








Demeter. 


Pessidon. 





Artemis. 


Apollon. 





Tethys 285. 
Teuftos 543. 583, 
Thalela 442, 
Thalia 446. 
Thallv 221. 
Ihamyris 445. 
Thanatos 438. 
Thargelien 142 fig. 
Tharops 377. 
Thaumas 205. 
Theagenes 522. 


Zilyfufe 
Timagoras 271. 
Tiphys 480. 

Tifamenos 582. 
Tiſiphone 435. 
Titanen 1 fig. 

















Tityos 352. 
Tityren 409. 
Triopas 371, 





Tithonos 195 flg. 
Titias 346, Note. 





Zanthos 389. 563, 
Zenodife 510. 
Zuthos 140. 


3 
Bagreus 393. 
Barer 401, Note. 
Sephyros 199. 
Zetes 198. 
Zethos 466, Note. 
Zeus 7 flgg. 








Drudfe 


. 3.15 1. Megamebeiten, ©. 
94 p. unten ließ Kranae. 
61 Ralliüe, 

. 5 49 A. Natur. Gr war, 1. Natur, war. 
22 1 Runortat. 

13 fe auch I auf. 

5 U Melanivvos. 

209. , 7 L vollendet. 

„ 12 Uwann. 

71 Orthanes. 


blew 


273. 3.171. Mifbgeratt 

305. ,, 9 Lmar Vater ver Sraxiviten, 

35%. „ 3 vom unten zu flreicen t 
Kerberos, und nad me 

bieten zu lejen (Kerber 

d.i. Vefler genannt). 

13 {. Gwigfeit gewährent. 

3». unten L. Cheriat. 

5 v. unten I. M&rope. 

23 1. Polvpheides. 
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Verjeichnig der Abbildungen. 


_ Zar L 
1) Lrenss Annie Iuııı 


2) Rbea. Lei ee Tea Eco = Suomi 
3) Jene. Ace Ar u Bor 
4) Hera. Ruııyın Kr ze Zlı Ser 


Zefjel IL 


1) Boieiksz RArır ne Eısrme m Zucızm 

2) Temeier Kr ee Kııta- Sııııe m Fiir 
3) Arellem Kr’ et Zei nor Beinetere 

4) Artemis. Rrır re Eızı me Rare 


Zefel IL 


1) Herbäles Reri es Orenge im Kırcam m‘ Weriia. 
2) Athene ur 2 im Paucae. 

3) Ares. Keri einer Berzberigen Erster. 

&) Athene Geame cn Aruüct. 

5) Aphrobdite. Kerf der Kediceiſchen Exatee. 


Tafel IV. 


1) Hermes. Kerf in England beñndlich. 

2) Heit ia. Kerf im Batican. 

3) Pluton⸗Seravis. Kepf im Batican. 

&) Perſephone. Kopf einer Statue im Batican. 


Tafel V. 


1) Dionyjos. Kori. 

2) Dionyios Kopf im Barican 

3) Dionyjos. Herme im Batican. 

&) Asklepios. Gemme von Aulus im Rujeum Exmjs. 


Zafel VI. 


1) 3ens. Basrelief. 

2) Rhea. Basrelief im Batican. 

3) Zeus. Gamer. 

4) Poſeidon. Gemme. 

5) Rhea. Gemme. 

6) Demeter. Kolofjel-Statue im Batican (devem | 


befonders abgebildet if). 


- 





2) Ban. Samiltonfes IR. 
3) Silenos. Statue im Batican. 
Tafel xı. 

1) 6 ilenos. Statue ber Borgheſiſchen Sammlung. 
2) Marſyas, in dem Mufeum zu Florenz. 
3) Silenvs und Bakchantin. Vaſengemälde. 
4) Kentauros und Eros. State der Borghefifihen Sammlung. 
5) Erinnys, in einem Hamilton’fchen Bafengemälde. 
Tafel xu. 
1) EHariten. Herculanifches Gemälde, 
2) Eros. Gemme. 
3) Pſyche. Gemme. 
4) Eros, Pſyche mißgandelnd. Gemme. 
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Tafel VI. 


1) Ayollino. Statue im Mufeum zu Florenz. 

2) Apollon. Statue im Belvedere im Batiran. 
3) Apollon Mufagetes. Statue im Batican: 
4) Artemis. Statue im Batican. 

5) Hephaͤſtos. Bronge im Muſeum zu Berlin. 
6) Athene, Statue im Batican. . 


Tafel vu. 


1) Aphrodite. Die Mebdiceifche Statue zu Florenz. 
2) Aphrobite. Statue im Batican. 

3) Aphrodite. Statue im Batican. 

4) Ares. Basrelief eines Eanbelabers im Batican. 
5) Hermes. Gemme des Mufeum Strozji. 

6) Dionyfos. Gruppe im Batican. 


Zafel IX. 


I) Asklepios und Hygieia. Gruppe im Batican. 

2) Asklepios. Statue der Borgheftfchen Sammlung: 
3) Telesphoros. Statue der Borgheflfchen Sammlung: 
4) Hebe. Gemme. 

5) Okeanos. Statue. 


Zafel X. 
I) Nereide. Hereulanifches Gemaͤlde. 


2) Ban. Hamilton’fches Bafengemälde. 
3) Silenos. Statue im Batican. 


Tafel XI. 


1) Silense. Statue der Borghefifchen Sammlung. - 

2) Marf yas, in dem Mufeum zu Slorenz. 

3) Silenvs und Bakchantin. Vaſengemäaͤlde. 

4) Kentauros und Eros. Statue ber Borghefifchen Sammlung. 
5) Erinnys, in einem Hamilton'ſchen Bafengemälde. 


Zafel Xu. 


1) Chariten. Herculanifches Gemälde. 

2) Eros. Gemme. 

3) Pſyche. Gemme. 

4) Eros, Pſyche mißhandelnd. Gemme. on 
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